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Zur  Geschichte  des  Yereia». 


Die  Jfthre  1859/60  und  1860/61  waren  ftir  die  Entwiek- 
luDg  der  Pollichia  höchst  wichtig. 

Die  am  3.  September  1899  Im  Saale  des  Stadthauses 
abgehaltene  Generalversammlung  war  sehr  zahlreich  be- 
9oeht  ond  zeichnete  sich  durch  interessante  Vorträge  aus. 

Herr  Dr.  C.  H.  Schnitz  von  Deidesheim  begrusste  die 
Anwesenden  und  hielt  einen  Vortrag  über  die  Leistungen 
und  Erwerbungen  des.  Vereins  während  des  verflossenen 
Jahres,  aus  welchem  hervorging,  dass  die  Pollichia  in 
feder  Beziehung,  mit  Ausnahme  vielleicht  der  Kasse,  im 
Fortschreiten  sich  befindet.  Der  Redner  suchte  zu  beweisen, 
dass  die  Naturwissenschaft  nicht  destructrver ,  sondern 
vielmehr  conservativer  Natur  sei,  und  dass  das  destructive 
Elonent  sich  nicht  in  den  Sparten  der  Wissenschaft,  son- 
dern in  den  Personen  finde  ond  in  andern  Zweigen  ebenso 
und  noch  viel  eindringender  vorkomme.  Herr  Dr.  Epp 
sprach  hierauf  fiber  die  Einwirkung  des  tropischen  Klima's 
aaf  die  Europier,  namentlich  über  die  AccIimatJsation  der- 
selben im  indischen  Archipel .  und  kam  zu  dem  Schlüsse, 
dass  dieselbe,  bei  gehöriger  Mässigung  in  sinnlichen  Ge- 
nüssen, auf  Hochebenen  und  in  Gebirgsgegenden  sehr 
n^Hch  sei.  Dann  hielt  Herr  Professory  Spannagel  frls 
Fortsetzung  einen  sehr  anziehenden  Vortrag  über  den 
geistigen  Charakter  und  die  Sitten  einiger  Säugethiere. 
Herr  Dr.  Schultz  von  Weissenburg  hielt  darnach  einen 
ausgezeichnefen  freien  Vortrag  Aber  den  Begriff  der  Art 
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und  den  Nutzen  botanischer  Studien  für  die  Landwirth- 
schaft  Nach  Anfuhrung  mehrerer  neuen,  von  ihm  in  der 
Pfalz  aufgefundenen  Pflanzenarten  sprach  er  über  Torf, 
dessen  Cuitur  namentlich  zwischen  Kaiserslautern  und  Land- 
stuhi  empfehlungswerth  sei,  und  zum  Schluss  machte  er 
über  Ackerbau  und  Wiesenbau  Bemerkungen.  Der  wesent- 
liche Inhalt  dieses  Vortrags  ist  im  Jahresbericht  abge- 
druckt. Herr  Dr.  C.  H.  Schultz  sprach  noch  über  die 
Tracht  und  die  geographische  Verbreitung  der  Gattung 
Achyrophorus.  Herr  Lehrer  Lingenfelder,  ein  gründ- 
licher Kenner  der  pfälzischen  Pilze,  sprach  unter  Vor- 
zeigung lebender  Exemplare  über  die  Schmarotzerpilze. 
Herr  Salineninspector  Rust  hielt  unter  Vorzeigung  der 
verschiedenen  erbohrteu  Gesteinarten  einen  Vortrag  fiber 
die  bis  zur  Grauwacke  (1000  Fuss)  in  Dürkheiin  gemachten 
Bohrversucbe ,  durch  welche  man  eine  doppelt  stärkere 
Soole  von  gegen  3  Procent  gewonnen,  wodurch  der  Fort- 
bestand der  Saline  und  des  Bades  gesichert  sei. 

Nach  der  Versammlung  wurde  bei  Herrn  Sorg  im 
Haardtgebirge  zu  Mittag  gegessen,  wobei  es  wie  gewöhn- 
lich sehr  heiter  herging. 

Im  Rechenschaftsberichte  wurde  bemerkt,  dass  die 
PoUichia  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens  den  Samm- 
lungen mehr  Aufmerksamkeit  geschenkt  und  desswegen 
kleinere  Jahresberichte  gedruckt  habe,  nun  aber,  da  die 
Sammlungen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  herangewachsen, 
die  Jahresberichte  mehr  wie  früher  berücksichtige,  einmal, 
weil  die  Beobachtungen  der  Mitglieder  in  denselben  abge- 
druckt, und  dann,  weil  sie  zum  Tausch  mit  den  Schriften 
befreundeter  Vereine  benutzt  werden.  Aus  dem  schon 
theilweise  im  Druck  vorgelegten  Jahresberichte  hat  man 
sich  aus  einem  8  Seiten  langen  Verzeichnisse  geschenkter 
und  eingetauschter  Werke  überzeugen  können,  welchen 
Aufschwungs  sich  die  Gesellschaft  in  dieser  Beziehung 
erfreut.  Bedenkt  man,  dass  die  Pollichia  während  ihres 
IQjährigen  Bestehens  weder  vom  Staate,  noch  vom  Kreise 
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irgend  eine  Unterstfitzong  erhalten,  wie  dies  bei  anderen 
natorwissenschaftlichen  Vereinen  des  Königreichs  der  Fall 
ist,  so  wird  man  begreifen^  dass  ein  blos  auf  die  nicht 
genug  zu  rühmende  Unterstützung  der  Stadt  Dürkheim 
und  die  Beiträge  der  Mitglieder  angewiesener  Verein  seine 
kleinen  Mittel  sehr  berechnen  muss. 

In  der  Ausschnsssitzung  von  10.  Deceraber  1859  wurde 
der  Ift.  und  17.  Jahresbericht,  die  in  einem  Bande  er- 
schienen sind,  vorgelegt.  Derselbe  ist  XXXII  und  350 
Seiten  stark  und  durch  eine  lithographirte  Tafel  von 
Dr.  F.  W.Schultz  geziert.  Er  enthält  ausser  der  Ge- 
schichte des  Vereins  in  den  letzten  2  Jahren  Abhandlungen 
von  F.  W.  Schultz,  Spannagel,  C.  H.  Schultz, 
Ph.  Jac  Müller,  Fr.  Bertram,  6.  F«  Koch  und 
J.  L.  Jäger.  Die  meisten  Abhandlungen  sind  auch  in 
Extraabdrücken  erschienen,  von  welchen  die  Seite  38—73 
abgedruckten  commentationes  botanic»  der  Brüder  Schnitz 
als  Festgabe  in  8^  und  4^  am  9.  August  1859  zur  SOOjäh- 
rigen  Jubelfeier  des  Zweibrücker  Gymnasiums  den  Festw 
gasten  geschenkt  wiurden.  Diese  beiden  Jahresberichte 
fanden  in  der  gelehrten  Welt  die  beste  Aufnahme.  Zahl- 
reiche Schreiben  befreundeter  Vereine  und  sachkundiger 
Facbgenossen  haben  sich  aufs  Anerkennendste  über  unsere 
Leistungen  ausgesprochen  und  sind  bereitwillig,  theils 
selbst  angebotenen,  Schriftentausch  mit  uns  eingegangen. 

Unsere  Pfalz,  abgeschnitten  vom  Mutterlande,  ohne 
wissenschaftliche  Centren ,  ohne  bedeutende  öffentliche 
Bibliotheken,  hat  für  wissenschaftliche  Forschungen  grossere 
Hindernisse  zu  übersteigen,  als  das  jenseitige  Bayern.  In 
Dürkheim,  dem  Sitze  unserer  Pollichia,  ist  durch  die  gross- 
müthige  Unterstützung  der  Stadt  und  die  Beiträge  der 
Mitglieder  eine  naturwissenschaftliche  Sammlung  angelegt, 
welche  in  stetem  Wachsen  begriffen  ist.  Da  sich  dieselbe 
vorzüglich  auf  die  Pfalz  beschränkt,  so  kann  sie  einen 
möglichen  Grad  von  Vollkommenheit  erreichen. 

Auch  die  Bibliothek  ist,  meist  durch  Tausch  und  Ge- 
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schenke,  bedeutend  angewachsen  und  könnte  den  Kern 
Ittr  eine  ntfturwisseDscbaftliehe  Bibliothek  der  Pfab  bilden. 
Bei  gatem  Willen  und  Ausdauer  der  Mitglieder  werden 
sich  die  Mittel  finden,  dieselbe  zu  vergrossern. 

Am  f.  September  1860  wurde  die  Generalversammlung 
der  Pollichia  im  Stadthause  zu  Durkheim  abgehalten.  Der 
Directer  des  Vereins  Herr  Dr.  Schultz  von  Deidesheim 
stattete  den  Rechenschaftsbericht  über  die  Leistungen  und 
Erwerbungen  des  Vereins  während  des  verflossenen  Jahres 
ab.  Aus  demselben  ging  hervor,  dass  derselbe  sich  eines 
raschen  Aufschwungs  erfreut.  Bei  Stiftung  der  Pollichia 
am  6.  October  1840  waren  im  Ganzen  26  Mitglieder  zu- 
gegen, von  denen  in  der  Versammlung  5  anwesend  waren. 
Die  Zahl  der  ordentlichen  Mitglieder  ist  seit  vorigem  Jahre 
von  109  auf  110  und  die  der  Ehrenmitglieder  von  208  auf 
916  gestiegen,  so  dass  der  Verein  bis  heute  335  Mitglieder 
zählt.  Die  Pollichia  stand  voriges  Jahr  mit  58  gelehrten 
Geselischaften  in  Tauscbverkehr,  heute  sind  es  deren  74 
und  von  6  andern  sind  Anerbietungen  gemacht  oder  Ein- 
leitungen getroffen ,  so  dass  die  Zahl  der  verbündeten 
Vereine  auf  80  in  kurzer  Zeit  angewachsen  sein  wird. 

Hierauf  hielt  der  Nestor  deutscher  Natiirwissenschaft, 
der  81jährige  Herr  Dr.  Treviranus,  Professor  in  Bonn, 
seit  1844  Ehrenmitglied  der  Pollichia,  einen  freien  allgo-* 
meinen  Vortrag,  worin  er  den  Leistungen  der  Pollichia  die 
vollste  Anerkennung  zu  Theil  werden  liess.  Die  Ver- 
sammlung dankte  dem  berühmten  Manne  durch  Erhebung 
von  ihren  Sitzen.  Nun  folgte  das  ordentliche  Mitglied 
Herr  Apotheker  S  c  h  I  i  c  k  u  m  von  Winningen  a.  d.  Mosel 
mit  einem  interessanten,  im  Jahresberichte  abgedruckten, 
Vortrage  über  die  Umwandlung  der  Aepfelsäure  in  Wein* 
säure  und  Traubenzucker  beim  Reifwerden  der  Traube  und 
erliuterte  denselben  durch  Formeln  an  der  Tafel.  Herr 
Dr.  F.  Pauli  von  Landau  hielt  dann  einen  eben  so  ge-* 
diegenen,  wie  ansprechenden  Vortrag  über  Volksheilmittel, 
tf^rr   Dr.   Schult:^   von  Deidesheim  sprach  dann,    unter 
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Vorlegung  getrockneter  and  lebender  Pflanzen,  übekr  die 
Familie  der  Cassiniaceen ,  welche  bisher  sehr  unpassend 
Coraposit»  genannt  wurde,  da  er  in  seiner  Sammlung  mehr 
als  100  Arten  besitze,  deren  Köpfchen  einbifithig  seien.  Dann 
entwickelte  er  sein  natiirliches  System  der  Cichoriaceeb  und 
stellte  eine  neue,  zu  seinen  Catanancheen  gehörende,  Gat- 
tung derselben  auf,  die  er  Piptocephalum  nannte.  In  BoA- 
plandia  1800  S.  367-371  findet  sich  dieser  Yorttag  unter  dem 
Titel  „über  die  Catanancheen^^  abgedruckt.  Herr  Dr.  Koeh 
vom  Sembach,  nun  in  Waldmohr,  ein  Mitstifter  der  Pollichia, 
sprach  aber  Fortpflanzung  der  niedern  Thiere  utid  erläuterte 
seinen  ausgezeichneten  Vortrag  durch  Zeichnungen  an  der 
Tafel.  Herr  Professor  der  Botanik  Dr.  Hoffmann  atts 
Giessen  und  Herr  Cantonsarzt  Dr.  R  e  i  s  c  h  aus  Neustadt  a/H. 
betheiligten  sich  bei  der  Debatte. 

Andere  Vorträge  konnten  wegen  Kürze  der  Zeit  nicht 
gehalten,  werden.  Zum  Schluss  wurde  Herr  Dr.  F.  Pauli 
von  Landau  durch  Zuruf  als  Vorstanii  der  Pollichia  gewählt. 
Ein  fröhliches,  durch  zahlreiche  Trinkspräche  gewürztes 
Essen  im  Hotel  Reitz  folgte  der  Versammlung.  Es  war 
wirklich  ein  schönes  Fest,  dessen  Erinnerung  im  Andenken 
aller  Anwesenden  zu  den  angenehmsten  gehören  wird. 
Unser  Ehrengast,  Herr  Professor  Treviranus,  hat  Ui 
einem  Trinkspruche  erklärt,  zahllosen  solcher  Feste  bei- 
gewohnt zu  haben,  aber  bei  keinem  noch  so  vergnügt  und 
befriedigt  gewesen  zu  sein,  einx  Zeugniss,  auf  welches 
flickt  allein  die  Pollichia,  sondern  die  ganze  Pfalz  stolz 
sein  kann. 

Von  ganz  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Analyse  des 
Soolwasaers  aus  dem  neuen  Bohrloche  durch  unser  Mit- 
glied, Herrn  Professor  der  Chemie  Dr.  Bunsen  in  Heidel- 
berg, welche  im  Jahresberichte  S.  6.  n.  7  abgedruckt  ist. 
A«f  Ersuchen  der  Pollichia  hat  der  berflhmte  Chemiker 
sich  dieser  mühevollen  und  schwierigen  Arbeit  auf  das 
Uneigennützigste  unterzogen  und  durch  Entdeckung  zweier 
Dauer  Elemente  im  Dürkhetuer  Wasser,  die  er  C»sium  und 
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Babidium  genannt,  die  Wissenschaft  bereichert  ond  uus 
zum  ^rössten  Dank  verpflichtet. 

Die  PoUichia  wurde  aufgefordert,  einen  Geldbeitrag  zu 
V.  Heuglin's  Expedition  nach  Inner -Afrika  zu  geben. 
Leider  war  unser  Verein  nicht  im  Stande,  sich  an  diesem 
grossartigen  Unternehmen  zu  betheiligen.  Einzelne  Mit- 
glieder der  PoUichia  haben  es  jedoch  für  Pflicht  gehalten, 
einen  Beitrag  einzusenden,  und  sind  so  für  die  Gesellschaft 
eingestanden, 

Herr  Student  Spannag  ei  beschäftigte  sich  in  den 
Ferien  eifrig  mit  dem  systematischen  Ordnen  unserer  Mi- 
neralien und  Herr  Student  Eppelsheim  mit  dem  Ordnen 
des  Herbariums,  was  wir  dankbar  anerkennen. 


S  2. 

Sammlungen  des  Vereins. 


Die  Sammlungen  der  drei  Beiche  wurden  durch  Bei- 
trüge vieler  Ehren-  und  ordentlicher  Mitglieder  vermehrt. 

,  A.    Zoologie. 

Die  PoUichia  erwarb  durch  Ankauf  eine  hier  in  einer 
Menagerie  gefallene  Löwin,  dann  eine  Antilope  scripta 
aus  Guinea  und  einen  gemeinen  Seehund. 

Als  Geschenke  kamen  uns  zu:  Ein  Natteradler 
(F.  brachydactylus),  ein  rothrücklger  Würger,  ein 
Kuckuck  von  Herrn  Bevierförsler  Martin,  ein  männ- 
licher Beiher  von  Herrn  Adjunct  Bohret,  eine  weiss- 
köpfige  Ente  von  Herrn  Malier  Walther,  ein  mon- 
ströses Gänschen  mit  vier  Beinen. 

Angekauft  wurden:  Eine  Spie^sente  (Anas  acuta), 
Pfeifente  (A.  penelope),  Beiherente,  Mannchen  und 
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Weibchen  (A.  fuligola),  ein  kleinerTaucber  (Podiceps 
minor),  eine  Zwergrohrdommel  (Ardea  minuta)  Männ- 
chen und  Weibchen.  Eine  Blindschleiche  mit  5  Jungen, 
welche  sie  in  der  Gefangenschaft  zur  Welt  gebracht  hatte^ 
erhielten  wir  von  Herrn  Dr.  Schultz  ans  Deidesheim. 

Die  Sammlung  der  Fischet)  wurde  vermehrt  mit  ein- 
heimischen Arten,  besonders  aus  dem  Geschlechte  der  Cyprinen 
aus  der  Blies  und  dem  Rheine,  durch  Herrn  Spannagel. 

Die  Insecten-Sammlung  bereicherte  Nerr  Notar  Reutti 
ans  Lahr  mit  einer  Sendung  seltener  Nachtschmetterlinge. 

Herr  Heinrich  Catoir  von  hier  schenkte  fänf  See- 
sterne,. Frau  Notar  Sartorins  Seesterne,  viele  Con- 
chylien.  Schalen  des  Tintenfisches  -*  Sepia  offici- 
nalis  —  aus  der  Nordsee  bei  der  Insel  Nordemey. 

B.    Botanik. 
Herr    Professor    Brockmuller    hat    eine    Centnrie 
mecklenburgischer  Pflanzen  geschenkt., 

Herr  R.  Hohenackerin  Kirchheim  u/T.  hat  geschenkt : 
Metz,  plant.   Indiie^orient.    Sect  Y. 
Kotschy,  plant,  »thiopic, 
Schimper^.  plant.  Arabiie  felic. 
Herr  Professor  Dr.  Pancic  aus  Belgrad  hat  eine  Cen- 
tnrie serbischer  Pflanzen  geschenkt 

Herr  Dr.  Lorent  von  Mannheim  hat  einen  Pack 
ägyptischer  Pflanzen  uberschickt 


*)  Es  wird  am  Platze  sein,  folgende,  das  von  Herrn  Spannagel 
gefertigte  Verzeichniss  der  Fische  unseres  Gebietes  betref- 
fende, Berichtigung  beizofägen.  In  diesem  Verzeichnisse  sind 
auch  der  Sander  (Perca  lacioperca)  und  der  Streber 
(Perca  aspera)  als  im  Gebiete  vorkommend  aafgefülirt.  Im 
Manuscripte  des  Verzeichnisses  waren  ihre  Namen  mit  einem 
(?)  versehen.  Der  Setzer  beachtete  diese  Zeichen  nicht. 
Inzwischen  warde  der  Zweifel  an  ihrem  Vorkommen  im  Ge- 
biete der  Pollichia  gerechtfertigt,  da  sie,  wie  durch  genaue 
Nachforschungen  ermittelt  ward,  darin  nicht  vorhanden  zu 
sein  scheinen. 
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Herr  C.  B.  Schultz  von  Deidesheim  hat  einen  riesif^en 
Helianthus  lenticularis  DongL  geschickt,  welchen  er  aus 
Saamen  gezogen  und  der  sich  innerhalb  5  Monaten,  von 
Ende  April  bis  26.  September  1859,  zu  einer  Höhe  von 
4,47  Meter  =  15Vi  ^"ss  entwickelt  hat.  Die  Kenner  be- 
wunderten diesen  Riesen ,  welcher  schwerlich  seines 
Gleichen  hat. 

Herr  Dr.  6 e übel  hat  ans  182  Phanerogaraen  aus  der 
Gegend  von  New- York  und  Palisades  geschenkt. 

Herr  Dr.  C.  H.  Schultz  aus  Deidesheim  hat  08  Pha- 
nerogamen  ans  Nordamerika,  Nepal,  Brasilien  und  Zanguebar 
gegeben. 

Herr  Salineninspector  Tasche  in  Salzhausen  hat  ein 
Kistchen  PflanzenabdrScke  aus  der  dortigen  Brannkohle 
durch  Herrn  Bauer  von  Nidda  überschickt. 

Herr  Bayerhoff  er  von  Lorch  hat  ein  fructificirendfes 
Exemplar  von  Thrombium  Nostoc  Wallr.  eingeschickt. 

F.  W.  Schultz  herbarium  normale.  Herbier  des 
planles  nouvelles,  peu  connues  et  rares  d'Europe,  priuci- 
palement  de  France  et  d'Allemagne.  Cent,  i.— IV.  wurde 
angekauft. 

Herr  C.  H.  Schultz  aus  Deidesheim  hat  dem  Herbar 
Gnaphalium  nliginosum  Lin.  und  dessen  Form  Gn.  pilulare 
Wahlb.  aus  der  Pfalz  gegeben  und  3  in  seinem  Garten 
gezogene  Bastarde,  nämlich  Hieracium  Pilosello-pr^altum, 
H.  Pilosello-auricula  und  H.  auriculo-Pilosella. 

Herr  Professor  Rabenhorst  in  Dresden  hat  seine 
schönen  Cladonien  Europas  in  getrockneten  Exemplaren 
geschenkt. 

C.    MiBerallen. 

Herr  Professor  G  a  y  e  r  von  Aschaffeuburg  hat  eine 
Sammlung  Mineralien  aus  seiner  Gegend  geschenkt  und 
Herr  Daniel  Schick  von  Dürkheim  Gold  aus  Californien. 

Ein  Stückchen  Bernstein  mit  einer  Fliege  aus  der 
Ostsee  hat  Herr  Student  Horlacher  aus  Gurland  gegeben. 
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Herr  Trott  von  Kirchheim  a.  d.  Eck  hat  Braiieisen- 
stein  in  Röhren,  sogenannte  Blitzröhren  vom  Battenberge 
äberschickt. 

Herr  Wilh.  Mtdler  von  Bechtheim  hat  eine  reiche 
Sammlung  vorweltlicher  Conchilien  aus  dem  Mainzer 
Becken  geschenkt. 
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Jahresbericht 


der 


ftKUlIII. 

eines 

naturwissenschaftlichen  Vereins 

der 

Rheinpfalz. 


Herausgegeben 


jäu**ehu*se  des  Veretn». 


'SSis»3M£<r$»sg' 


Neistadt  a.  d.  H. 

Bochdrackerei  von  D.  Kransbnhler  jan. 
1861. 
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J.  Krön,  WeiAhandler  in  Durkheim. 

B.  Bessel,  Gerber  und  Gutsbesitzer  in  «Durkheim. 
Jac.  Cat'oir  IL,  Gerber  und  Gutsbesitzer  in  Diirkhelin. 
Th.  Werntz,  Rentner  in  Dürkheiin. 

Mich.  Kirchner,  Gastwirth  in  Durkheim. 

Th.  Werntz,  Muller  und  Gutsbesitzer  in  Grethen. 

Behret,  Adjunkt  in  Hardenburg. 

J.  fläusling,  Bürgermeister  in  Deidesheim. 

Schultz,  Einnehmer  in  Kalistadt. 

Professor  Dr.  Franz  Keller  in  Speyer. 

J.  Lehmann,   Vorstand   einer  Knabenerziehungsanstalt 

in  Neustadt  a.  d.  H. 
Dr.  Clemm-Lennig,  Chemiker  in  Mannheim. 
Franz  Ernst,  Forstwart  in  Seebach. 

C.  Fr.  Veiten,  Kunst-  und  Bandeisgärtner  in  Speyer. 
C.  Bohle,  Bentner  in  Kaiserslautern. 

Dr.  Ph.  Pauli  von  Durkheim,   Chemiker  in  St.  Belens, 

Lancashire,  England. 
Jos.  Schandein,  königl.  Rentbeamter  in  Durkheim. 
Dr.  Mühlhäuser,  praktischer  Arzt  in  Speyer. 

B.    Ehrenmitglieder. 
Die  Berren: 

Dr.  C.  W.  Gümbel,  königi.  Bergmeister  in  München. 

Dr.   Jos;   Pancic,   Professor   der  Naturgeschicfite   am 

Lyceum  in  Belgrad. 
Phil.  Jac.  Müller,  Botaniker  in  Weissenburg. 
Senator  C.  v.  Beyden  in  Frankfurt  a.  M. 
F.  Ch.  V.  B  er  der,   Conservator  des  kais.    botanischen 

Gartens  in  St.  Petersburg. 
Dr.  L.  Agassiz,  Professor  in  Cambridge  Miss.  U.  S. 
Gottl.  V.  Beld,  Forstbeamte  in  St.  Petersburg. 
Dr.  Kranz  in  Bonn. 
Charles  DesMoulius  in  Lyon. 
George  Thurber  in  New- York. 
Dr.  fiasskarl  in  Königs winter.  • 
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Römer,  Botaniker  in  Namiest  in  Mähren. 

V.  Farkai-Yokotinowic,    Direktor    des    National- 

Moseams  in  Agram« 
Dr.  Ferd.   Milller,   Direktor  des  botanischen  Gartens 

in  Melbourne. 
Revier%stej-  Pollich  in  Wllflingen  (Württemberg). 
Dr.  Wilhelm  Hamm  in  Leipzig. 
Dr.  Yirchow,  Professor  in  Berlin. 


Ausgetreten  sind: 
Die  Herren: 

Kauschinger,  königl.  Forstmeister  in  Dörkheim. 

Kim  ich,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

F.  Seyler,  Weinhandler  In  |)eidesheim. 

Klein,  Gutsbesitzer  in  Wachenheim. 

Sahn  er,  Bäcker  in  Dürkheim. 

Aug.  Köster,  Gutsbesitzer  in  Friedeisheim. 

Stockinger,  königl.  Anwalt  in  Frankenthal. 

Professor  Dursy  in  Zweibräcken. 

C.  Sachs  in  Deidesheim. 

Landrichter  AI  wen  s  in  Bergzabern. 

Apotheker  Fertig  in  Speyer. 

Hilgard,  Gutsbesitzer  in  Freinsheim. 
Herr   Regiernngsrath    Bertram    von   Speyer   wurde   in 

gleicher  Eigenschaft  nach  Regensburg  versetzt,  und 
Herr  Dr.  Haas,  praktischer  Arzt  in  Grönstadt,  ist  nach 

Nürnberg  übersiedelt. 
Herr  Dr.  v.  Holle  von  Heidelberg  ist  ausgewandert 

Ghestorben  sind  1859/61: 

A«    Ehrenmitglieder. 
Die  Herren: 
C.  Rehsteiner,  Pfarrer  in  Eichberg  (St.  Gallen). 
H.  Zollinger,  Naturforscher  in  Küssnacht. 
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Professor  Hochstetter  in  Esslingen. 

Professor  Dr.  Klotsch  in  Berlin. 

Professor  Dr.  Berthold  in  Göttingen. 

Amtmann  Poliich  in  Zeitlofs. 

Professor  Dr.  Fürnrohr  in  Regensbiirg. 

Professor  Dr.  Gutierrez  de  Yillanueva  in  Orizaba 

in  Mexico. 
Riedel,  Naturforscher  in  Rio- Janeiro. 

B.    Das  ordeDtltebe  Mitglied: 
Herr  C.  Nortz,  Weinhändler  in  Dürkbeim. 


8  5^ 

Stand  der  Kasse. 


Kasse  1858/59: 

Einnahmen      .    ; 484  fl.  23  kr. 

Ausgaben 216  „  52   ,^ 

Rest  267  fl.  31  kr. 

Kasse  1859/60: 

Einnahmen 674  fl«  22  kr. 

Ausgaben 699  .,  49   ,^ 

Rehält  der  Rechner  gut  25  fl.  27  kr. 


Zum  Schlüsse  unsern  besten  Dank  allen  Freunden  der 
PoUichia. 


Kurze  geok^che-  und  geoposMe  Notizen 

über  das 

neue  BolirloclL  zu  Dürklieim  sowie  die 
näcliste  Umg^end 

vcm 
kdnigL  Salinen-Inspeetor  in  Dfirkhefm. 


Gegenwärtig  Zeilen  sind  anf  AnJeds  des  Direclors 
der  Pollichi«,  Herrn  Dr.  Schultz  Bipontinus,  niederge- 
schrieben worden.  Die  selben  bmgegebene  Taf.  L  wn^de 
seh^B  vor  der  völli^a^en  Beendigung  des  Bohwersliches 
lilhographirt  imd  sind  desshalb  wegen  der  in  der  Folge 
noch  gewonnenen  Aufschlüsse  einige  Abänderungen  uad 
ErgüRzuBgen  bei  selber  nothwendig  gewesen. 

Mangel  an  Zeit  und  der  Umstmid,  dess  Yerftisser  sieK 
nicht  in  wr  Lage  befindet^  eingebende  geognostische  Local- 
untersuchungen  ver^unrtmen^  mögen  die  MauMHiaftigkeil 
dieser  kletnen  Arbeit  und  besonders  den  nur  nraementavi«- 
sehen  Charakter  des  geognostiscben  Tkeils  entschuldigen. 

Ich  schreite  nun  zum  Gegenstand. 

L 

Das  nene  in  den  Jahres  1857— 18S0  von  der  Saline 
abgestossene  Bohrldch,  auf  Taf.  L  mit  Ziff.  XH.  bezeichnet, 
— ^  als  der  zwölfte  filr  SoolgewMunung  betriebene  Bohr- 
versanch  —  befindet  sich  in  der  Stadt  Därkbeim  selbst^  am 
siidöstiiehen  Fasse  des  von  der  sogenannten  Ring-  oder 
Heideniiauer  gekrönten  Berges  in  der  Tbalniederiing^  gans 
nahe  dem  sogenannten  Laurabach,  einem  Arm  der  Isenach; 

Dasselbe  ist  im  Buntsandstein  des  Heardt&ebirges, 
weicher  hier,  an  der  Mündubg  der  Thalschincht,  über  TajiQ, 
d.  h.  an  der  Oberiäche,  eine  geibllehweisse ,  in  der  Tiefe 
aber  vorherrsdieml  eine  graulich-  und  grünlich  weiBsa 
Farbe  zeigt,  angesetzt. 
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Die  mit  dem  Bohrloche  (und  dem  Bohrschachte) 
diirchsuDkenen  Schichten^  vom  Tage  nieder  bis  auf  1006 
Fuss  (bayerisch^  Maas  a  0,29186  m.)?  wo  selbes  endet, 
sind  folgende: 

Von  0  bis  23V3  Fuss:  Alluvialgebilde,  Sand  und 
verwitterter  oder  aufgelöster  Sandstein  von  blaugrauer  Farbe. 

Bei  23V3  Pu^s  Deginnt  der  erste  eigentliche  Sandstein 
mit  einer  Neigung  20 — 25<^  ß6gen  S.-O.  und  ausgezeichnet 
duröh  seine  sehr  regelmässig  wellenförmig  gestreifte  oder 
gefurchte  Oberfläche.  Dieser  Sandstein,  weicher  sehr  wahr- 
scheinlich einen  geognostischen  Horizont  bezeichnen  wird, 
findet  sich  in  der  hiesigen  Umeegend  am  vorderen  Gebirgs- 
gehänge  (so  u.  a.  bei  Deidesbeim}  nicht  selten  vor,  steht 
auch  in  einer  horizontalen  Entfernung  von  circa  2000  Fuss 
vom  neuen  Bohrloche,  etwa  80  Fuss  hoch  über  der  Thal- 
sohle an  und  nimmt  an  etwas  weiter  entlegenen  Punkten, 
s.  B.  am  Peterskopf,  ein  ziemlich  hohes  Niveau  ein,  wor- 
aus sieb  auf  die  nicht  unbedeutende  locale  Neigung  der 
Schichten  leicht  ein  Schluss  ziehen  lasst. 

Die  Regelmüssigkeit  der  Furchen,  die  fast  gleiche 
Neigung  der  beiden  Seiten,  welche  sie  bilden,  und  der 
Umstand,  dass  meist  jede  derselben  nochmal  eine  zweite 
schwache  Cannellrung  besitzt,  erweckt  einen  mächtigen 
Zweifel  gegen  die  bisherige  Annahme,  dass  diese  ge- 
furchten Sandsteine  ihre  eigenthümliche  Gestalt  dem  Wellen- 
schlage eines  seichten,  leicntbewegten  Wassers  zur  Zeit  der 
Deponirung,  oder  vor  der  Erhärtung  desselben  verdankten. 
Sollte  nicht  vielleicht  durch  zitternoe  Bewegung  der  Untere 
läge  —  mithin  durch  schwaches  Erdbeben  —  vor  der 
Consolidirung  der  thonig- sandigen  Masse  diese  gestreifte 
und  gefurchte  Oberfläche  entstanden  und  daher  ihre  Bildungs- 
weise  eine  ähnliche  gewesen  sein,  wie  die  der  bekannten 
Klaugfiguren?  Doch  ich  kehre  nach  dieser  kleinen  Ab- 
schweifung wieder  zu  unserem  Bohrloche  zurdck. 

Von  23^2  bis  853  Fuss  Tiefe  finden  sich  nur  Sand- 
steine und  zum  Theil  sandige  Thone  der  unteren  Bunt- 
sandsteinfortaiation,  jedoch  von  ziemlicher  Mannigfaltigkeit, 
besonders  in  Beziehung  auf  Festigkeit ,  Beschaßnheit  des 
Bindemittels,  Grobe  des  Korns  etc.  vor,  nämlich:  harte 
Sandsteine  ohne  erkennbares  Bindemittel,  sehr  weiche, 
mit  vielem  oder  wenigem  thonigeu  Bindemittel,  jene  tiber- 
gehend in  den  ganz  harten,  im  Korne  verwachsenen  Sand- 
stein, diese  einerseits  in  losen  fliessenden  Sand,  anders^ts 
in  verhärteten  Thon  —  Schieferthon. 
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Fast  überall  herrscht  hier  die  lichtgraae  Farbe  vor, 
und  nirgends  findet  sich  die  gelbliche  aaseesprochen,  oder 
auch  nur  eine  Andeutung  der  rothen.  und  es  scheint  da- 
her das  Eisen  im  Zustande  als  Oxya  durchaus  zu  fehlen, 
wahrend  es  als  Oxydul  und  mit  Schwefel  verbunden  (Eisen- 
kies) sich  häufig  einfindet. 

Unter  diesen  verschiedenen  Gebilden  ist  ein  bei  680  bis 
696  Fuss  Tiefe  lagernder  Sandstein  zu  bemerken,  welcher 
sich  durch  mehr  bräunlichgraue  (rauchgraue)  Faroe,  sowie 
durch  EinmengUng  gröberer  Quarzgeschiebe  bei  im  übrigen 
mehr  feinem  ubd  mittelfeinem  Korne  auszeichnet  Er  bildet 
nicht  nur  eine  der  kluftigsten  unter  sämmtlichen  durch- 
fahrenen  Schichten,  sondern  auch  dps  tiefste  Gebilde,  weiches 
Soole  gebracht  hat,  und  zwar  die  besten  Zuflüsse.  Auf 
Taf.  L  ist  dieser  Saudstein  im  Yertikalschnitte  a  b  durch 
zwei  Reihen  kleiner  runder  Ringe  bezeichnet. 

Von  853  Fuss  an  bis  circa  877  Fuss  lagert  eine 
Schichte  von  verhärtetem,  blaugrauem,  sandigem  Thone, 
und  mit  selbem  mögen  die  ausschliesslich  zum  Buntsand«^ 
stein  zu  zählenden  Glieder  schliessenl 

Es  folgen  von  da  an  bis  965  Fuss,  sohin  in  einer 
Mächtigkeit  von  88  Fuss,  Gesteine  von  sehr  wechselnder 
Beschaffenheit  Im  Allgemeinen  müssen  selbe  zwar  aller^ 
dings  noch  als  Sandsteine  bezeichnet  werden,  sind  aber 
anfänglich  sehr  thonhaltig,  später,  wo  dieser  Thongehalt 
mehr  zurücktritt,  finden  sich  einzelne  gleichsam  wie  ein- 
gesprengte Flecken  von  lichtrother  Farbe  (die  übrige  Farbe 
ist  wie  Disher  die  graue  oder  graublaue)  und  etwas  com- 
pacterer  quarziger  Masse,  dann  auch  ein  merklicher  Gehalt 
von  Dolomit  nebst  häufigem  Schwefelkies  ein,  welch 
erslerer,  bisher  gänzlich  fehlend,  nunmehr  zuweilen  fast 
als  ausschliessliches  Bindemittel  des  Sandsteines  erscheint 
und  auf  den  Bruchfläcben  durch  eigenthümlichen  Schimmer 
sein  krystalliniscbes  Gefüge  zu  erkennen  ^ibt  Nach  die- 
sen dolomitischen  Gebilden  "kommen  dann  röthliche  thonige 
Sandsteine. 

Es  scheint  somit,  als  ob  in  jener  verhältnissmässig 
geringen  Mächtigkeit  von  88  Fuss: 

a.  die  Uebergangsgebilde  vom  Buntsandstein  zum  Zech-* 
stein^ 

b.  eine  schwache  Andeutung  dieser  letzteren  Formation 
selbst  durch  doloroithaltige  Massen,  und 

c.  die  Uebergangsgebilde  von  selber  zum  Todtliegenden 
zusammengedrängt  seieiu 
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Bei  985  Fuss  l^egiiitten  die  roHieD,  meist  fiMnItaltigen, 
von  Eisenoxyd  stark  gefiirbten  Schichten  des  Todtliegen- 
den,  in  welchen  sich  mitunter  derbe  Partieen  von  Dolomit 
noch  einfanden,  und  schliesst  bei  circa  90972  Fu^s  "üt 
einem  härteren,  wMiger  thonigen  Gestein  von  fast  blau- 
rother  Farbe. 

Von  hier  an  folgt  wieder  milderes  Gebirge  —  röth- 
licher  verhärteter  Tbon  mit  eingeroengten  kleinen  wdssen 
Punkten  — ,  welches  bei  1001  Fuss  abermals  härter  wnrd, 
allmälig  eine  graue  und  grünhchgrane  Farbe  —  mit  röth- 
licbem  Anflug  auf  den  Bruch-  oder  KlnftfläcKen  —  annimmt 
und  endlich  unverkennbar  den  Charakter  eines  älteren 
Schiefers,  höchst  wahrscheinlich  der  si^urischen  Grau- 
wacke  gehörig,  gewinnt. 

Bei  1008  Fuss,  wo  die  Bohrarbeit  endete,  ist  dieser 
Schiefer  noch,  anstehend,- und  es  war  dessen  Erschrotung 
ein  interessanter  Aufschluss  aber  die  Beschaffenheit  des 
bis  dahin  ganz  unbekannten  Liegenden  des  Flötzgebirges 
in  hiesiger  Gegend. 

Was  nun  den  wichtigsten  Gegenstand,  den  Haupte 
zweck  7  um  dessen  willen  der  Bohr\'ersiich  unternommen 
wurde,  nämlich  die  Soolzuflüsse  des  Bohrloches  betrifft,  so 
ist  darüber  zu  bemerken,  dass,  nachdem  bis  zu  dner  Tiefe 
von  194  Fuss  nur  süsse  Wässer  mit  einer  Temperatur  von 
10<^  R.  und  in  einem  Quantum  von  37  Liter  per  Htniile 
beigedrungen  waren,  sich  von  hi^  ab  die  ersten  Spuren 
salzhaltigen  Wassers  mit  fast  Vs  7o  zeigten^  welche  mit 
fortschreitender  Tiefe  im  Gehalt,  (Quantum  und  der  Tempil 
ratur  zunahmen,  so  dass  bei  der  Tiefe  von  696  Fuss,  wo, 
wie  oben  bemerkt,  die  letzten  und  reicheren  Quellen  er- 
bohrt wurden,  der  Auslauf  des  Bohrloches,  mithin  die  ge- 
mischten Sooiqnellen  zusammen,  (die  sfissen  waren  mög- 
liehst abgeschlossen  worden),  einen  Gehalt  von  reichlich 
^Vs  %?  ^iu^  Schüttungsmeuge  von  80  Liter  per  Minute 
und  eine  Temperatur  von  15^  R.  zeigten* 

Diese  Verhältnisse  haben  in  der  ^Ige  einige  Aenderung 
erfahren,  indem  anfänglich  der  Procentgehait  bei  lunver- 
ändertem  Quantum  sich  minderte  (bis  zu  IV4  Vo)?  später 
aber  wieder  stieg,  während  die  Schüttungsmenge  zurück- 
ging. Dermalen  scheint  —  kleine  Schwankungen  abge- 
rechnet •—  ein  ziemlich  constanter  Zustand  eingetreten  zu 
sein,  bei  welchem  die  Bohrqnelle  m  der-  Minute  70  Liter 
mit  einem  Gehalt  von  2,07  bis  2,1^  %  ^^^  ^^^^  Tempe- 
ratur von  15,2  bis  15,8<)  R.  liefert* 
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Unterhalb  «kr  vörbeeeichneten  Tiefe  von  696  Fuss 
wurden,  wie  bemerkt,  keine  Soolquellen  mehr  angetroffen, 
vieiniebr  zeigten  sich  bei  918  bis  934  Fuss,  also  in  Jenem 
Gestein  von  sehr  wechselnder  Beschaffenheit,  welches  den 
Zeebstein  reprasentiren  durfte,  dann  in  den  untersten  Par- 
tieen  —  dem  älteren  Schiefer  bei  1001  bis  1008  Fuss  — 
schwache  Zuflüsse  sässen  Wassers,  von  denen  die  unter* 
steil  eine  Temperatur  von  19^  R.  besessen» 

Das  Eindringen  von  Gas  (Kohlensäure  mit  etwas  Stick*^ 
gas)  zeigte  sich  zuerst  sehr  deotlicb  mit  dem  Erbobren  der 
reicheren  Sooiqoellen  bei  680  bis  698  Fuss,  noch  stärker 
aber  strömte  selbes  mit  den  ebenerwähnten,  unterhalb  der 
Soolquellen  erschrotenen  süssen  Wässern  bei.  Letztere  und 
mit  ihnen  ein  Tbeil  des  Gases  sind  in  der  Folge  abge* 
dämmt  worden;  immerhin  führt  aber  die  dermalen  oem 
Bohrloche  entsteigende  Najade  noch  weit  mehr  Gas  mit 
sich,  als  sie  bei  ihrer  relativ  hohen  Temperatur  gebun- 
den zu  halten  vermag,  so  dass  selbes  beim  Auslaufe  in 
vielen  kleinen  Bläschen  und  einzelnen  grossen  Blasen 
sich  entbindet. 

An  bemerkenswerthen  Mineralien  wurden  während 
des  Verlaufes  der  Bohrarbeit  —  gemäss  der  ausgehobenen 
Gesteinsstücke  vorzugsweise  auf  den  sehr  häufigen  Kluften 
vorkommend  —  folgende  beobachtet: 

1)  Eisenkies  [Schwefelkies),  fast  durch  die  ganze 
Bohrtiefe  bis  zu  den  Gebilden  des  Todtliegenden  sich 
einfindend,  von  meist  grauer  bis  schwärzlichgrauer, 
selten  messinggelber  Farbe  (wahrscheinlich  arsenik- 
haltig),  sowohl  als  Beschlag  und  Kluftausfüllun^,  wie 
auch  in  der  ganzen  Hasse  des  Sandsteines  fem  ein- 
gesprengt; ferner: 

2)  ein  noch  nicht  näher  bestimmtes  Mineral  von  schwärz- 
licher Farbe  —  vennuthlich  eine  Mangan-Verbindung 
—  in  den  oberen  Taufen. 

3)  Real  gar,  sehr  spärlich  angeflogen  auf  fast  weissem 
Sandstein,  sowie  in  einem  Gemenge  von  Sandstein 
und  Schwefelkies  bei  274  bis  280  Fusks. 

4)  Kaolin  (wenigstens  efn  diesem  sehr  ähnlicher  weisser 
magerer  Thon),  mit  Sand  gemengt,  als  Parker  Ueber- 
zug  und  Kluftausfüllung  und  ganz  das  Ansehen  eines 
verhärteten  Mörtels  bietend,  ebenfalls  mehr  in  der' 
oberen  Region,  doch  auch  einmal  tiefer  unten  noch 
einbrechend. 

i)  Schwefelsaurer  Baryt  (Sehwerspath),  bei  circa  330 
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Fqss,  als  derbes  krystallinisches  Stückchen  im  Sand- 
stein lind  mit  selbem  innig  verwadhsen. 
Bei  circa  820  Fiiss  wurden  nochmals  einige  rundliche 
Knollen  Sandsteines  von  sehr  bedeutendem  spez.  Gewicht 
ausgehoben,  welche  wahrscheinlich  von  Baryt,  vielleicht 
aber  auch  von  schwefelsaurem  Strontian  imprägnirt  waren. 
Leider  sind  von  diesem  Gesteine  dahier  keine  Muster  mehr 
vorhanden,  daher  eine  Probe  zur  näheren  Bestimmung  an- 
möglich. 

Ueber  die  chemische  Beschaffenheit  der  nunmehr  nach 
Abscheidung  der  süssen  Wässer  aus  dem  Bohrloche  dringen- 
den Soolquelle  und  Gase  gibt  uns  die  sorgfaltige  Analyse, 
welcher  Herr  geh.  Hofrath  Professor  Bunsen  in  Heidelberg, 
Mitglied  unseres  Vereins,  selbe  zu  unterwerfen  und  die 
Resultate  uns  mitzutheilen  die  Güte  hatte,  vollständige  und 
sehr  interessante  Aufschlüsse. 

Wir  reihen  sie  hier  unter  dem  Beifugen  ein,  dass  die 
Analy^  des  aus  der  Quelle  sich  absetzenden  Schlammes, 
bereits  im  vorigen  Jahre  ebenfalls  in  Angriff  genommen, 
jedoch  damals  in  ihrem  Verlaufe  unterbrochen,  nach  der 
gfitiffen  Zusicherung  obengenannten  berühmten  Chemikers 
wiederholt  in  Ausführung  gebracht  werden  soll,  worüber 
wir  dann  seiner  Zeit  in  unserem  Jahresberichte  Hittbeilang 
lu  machen  nicht  unterlassen  werden. 

Analyse  der  Dürkheimer  neuen  Soolquelle 


geh.  Hofrath  Professor  II« 

1000  Theile  des  neuerbohrten  Wassers  enthalten: 

iweifach  kohlensauren  Kalk 0,28350 

„        kohlensaure  Magnesia 0,01400 

„        kohlensaures  Eisenoxydul      .    .    .  0,00640 

„                  „            Mauganoxydul  .    .    .  Spur 

Cblor-Caldum 3,03100 

Chlor-Magnesium 0^9S70 

Chlor-Strontium 0,00810 

Schwefelsaurer  Strontian 0,01950 

Cklor-Katrium 12,71000 

Chlor-Kalium 0,09660 

Brom-Kalium 0,02220 

Ckior-Lithiiui 0,03910 

Chlor-Rubidium 0,00021 


Zu  abertragen    .    .    16,63191 
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Uebertrag    .    .  16,63191 

Chlor-Cäsium 0,00017 

Thonerde 0,00020 

Kieselerde 0,00040 

freie  Kohlensäure 1,64300 

Stickstoff 0,00460 

Sehwefelwasserstoff Spur 

Ammonium-Salze^ „ 

salpetersaure  Salze „ 

phosphorsaure  Siilze •.    •    *  99 

organische  Stoffe „ 

Summa  .  18,28028 
An  Gasen  sind  In  1000  Gramm  Soole,  dem  Volumen 
nach,  enthalten:  Kab..cim. 

sogenannte  halbgebundene  Kohlensäure     .    .    .     47,8 

freie  Kohlensäure 83,6 

Stickstoff 3,7 

Schwefelwasserstoff Spur 

135,1 

Nach  Obigem  betrüge  also  der  Gehalt  der  Quelle  an  fixen 
Bestandtheilen  (incl.  (1er  halbgebundenen  Kohlensäure)  circa 
IV4  Vo9  dazumal,  als  die  Proben  der  Soole  zur  Analyse  an 
Herrn  Hofrath  Bunsen  gesendet  wurden,  zeigte  selbe  gemäss 
ihres  spez.  Gewichtes  einen  scheinbaren  Salzgehalt  (d.  h.  alle 
Salze  als  Kochsalz  angenommen)  von  1,8  Vo?  was  also  sehr 
nahe  stimmt.  Seitdem  hat  sich  der  Gehalt  der  Quelle,  wie 
oben  bemerkt,  etwas  erhöht,  indem  er  wenig  über  2  %  steht 

n. 

Werfen  wir  nnn,  um  zu  den  geognostischen  und  geo^ 
logischen  Verhältnissen  unserer  nächsten  Umgebung  über- 
zugehen, vorerst  nochmals  einen  fluchtigen  Blick  auf  die 
Reihenfolge  der  Formationen,  so  wie  selbe  durch  den  eben 
besprochenen  Bohrversuch  bekannt  geworden  sind,  und 
betrachten  wir  zugleich,  mit  Zuhandnahme  der  Taf.  I.,  die 
durch  mehrere  andere,  frfiher  dahier  ausgeführte  Bohr- 
arbeiten und  das  Anstehen  über  Tag  aufgeschlossenen 
Lagerungsverhältnisse,  so  finden  wir: 

a.  als  unterstes  Glied  den  älteren  Schiefer,  ver- 
muthlich  zur  Grauwacke  gehörig;  diesem  folgen  nach 
aufwärts: 

b.  dasTodtliegendein  einer  senkrecht  gemessenen 


Mäubti^keit  vw  nur  circa  34V3  bis  36  Fuss,  welche 
mch  mit  Berücksichtigung  eines  Faüwiiikets  von  18 
bis  20^  a|if  circa  33  Fuss  im  Mittel  redaciren  wurde; 
(ß*  ein  eigenihüjDliches,  wahrscheinlich  den  Ze^bsiein 
rapräsßntirendes  Gebilde  —  mit  EinMbbiss  der  Deber- 
g&nge  zum  Todtliegenden  und  ^um  BuntsandsleiD  — 
von  circa  88  Fuss  senkrecht  gememimet  oder  83V4 
Fuss  wirklicher  Mächtigkeit; 

d.  den  Buntsapd.st^in  von  sehr  weehselader  Be- 
jschaffenheit,  gnt^n  mit  einem  ziemUcah  mäehtigen 
llittel  verhärteten  Thones  beginnend,  in  einer  senk- 
rechten Mächtigkeit  von  877,  und  einer  wirklichen 
von  cifca  829  Fuss  bis  «ur  Thalsohle  heraufireichend 
und  in  den  nahen  Bergen  noch  zu  bedeutender,  dieser 
vielleicht  nahezu  gleich  zu  setzender, Höbe  ansteigend. 

Von  hier  an  noch  weiter  nach  oben«  —  vielmehr, 
we^en  des  bereits  erwähnten  starken  Einfallens  der 
Schiphten  am  vorderen  Bergrande  und  der  stattgehabten 
Erosion  des  Gebirges  vor  dem  Absetzen  der  jüngeren 
Schichten,  weiter  nach  aussen,  d.  i.  gegen  Osten,  folgt: 

e.  das  Tertiärgebirge  mit  seinen  Thon-  und  Kalk- 

Sebilden,  welchem  endlich 
as  Diluvium  mit  dem  Löss  und 
g.  das  Alluvium  sich  anschliessen. 
Eine  detaillirte  Beschreibung  der  einzelnen,  die  eben- 
bezeichnete Reihenfolge  bildenden  und  zusammensetzenden 
Gebirgsglieder   zu  geben,   würde  die  den  gegenwärtigen 
Zeilen  gesteckten  Grenzen   weit  überschreiten;   es   sollen 
daher  hier  nur  einige  Verhältnisse  und  Eigenschaften  der- 
selben von  besonderem,  zum  Theil  localem  Interesse  einer 
fluchtigen   Betrachtung    unterstellt    und    daran    einige  in 
luichs^pi  Zusammenhange  istehende  Ben^kungen  geknüpft 
j^erden. 

1.    Der  ältere  Schiefer. 

Nachdem  die  Qohrarbeit  nur  etwa  7  Fuss  tief  in  dieses 
Gestein  eiodrfing  und  nur  wenige  Bruchstücke  von  selbe« 
^tt  Tage  gefördert  wurden,  weTebe  viele  Aehnlichkeft  mit 
dem  im  Thale  hinterhalb  Neustadt  aMtehendeo,  zweiMs^ 
ohne  zu  den  ülteren  Gliedern  der  Grauwacke  zu  zahlenden 
Gesteine  (niioh  dem  Volksaiisdruck  „Nellenstein^O  ^^^ 
zwar  mit  den  dortigen  Schichten  von  gröberem  Korn, 
pügmf  so  kimn  al«  bemwkwawerth  hier  nur  hauptsäch- 
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lidi  dieses  aMtoge  Verhiltnks  der  Lageranjpfolge  im 
OiNrkbeimer  md  Neustedter  Thale  hervorgehoben  tnid  die 
Theto»ebe  conetatirt  worden,  dass  an  beiden  Orten  dae 
üelMTgangagebirge  als  nächste  Unterlage  des  Flötzgeblrges 
vorhanden  ist,  mithin  die  8teinl(ohlenformatieii  in  hiesiger 
Gegend  fehlt.  Der  Umstand,  dass  dieses  Grandgehtrge  im 
Bo&loehe  dahier  etwas  süsses  Wasser  und  vermehrte  Gas- 
aaiasträmung  brachte,  wie  oben  erwihnt,  ma^  einiger^ 
masseii  als  Anhaltspunkt  gelten,  wenn  es  sieh  lUrmn 
bändelt,  durch  einen  Bohrversueb  in  diesem  Gebirge,  z.  B. 
im  Tbale  bei  nnd  oberhalb  Grethen,  C^o  selbes  binnen 
KmrzfMn  erreicht  sein  würde),  süsses  Wasser  zo  gewinnen. 

2.    Das  Todtliegende. 

Das  Vorhandensein  und  Ausgehen  diesmr  von  der  Bohr«> 
arbeit  erst  in  nicht  unbedeutender  Tiefe  erreichten  und 
dwcbstossenra  Formation  am  Tage  ist  vor  wenigen  Jahren, 
bevor  noch  der  Bohrer  selbe  getroffen  hatte,  zuerst  durdi 
Herrn  Bergmeister  Gümbel,  und  zwar  beim  Eingange  in 
das  Ort  Grethen  am  linken  Thalgefaange,  aufgefunden  und 
nacbge,wieseu  worden. 

Bier  zeigt  sich  in  einigen  alten  Steinbrüchen  aus  der 
Scbichtenlage  dieser  durch  ihre  braunrothe  Färbung  von 
dem  aufliegenden  fast  weissen  Buntsandsteine  sich  scharf 
abgrenzenden  Gebilde  sehr  deutlich  die  höchst  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Hebung  stattgehabte  Niveauveränderung 
am  vordem  Bande  des  Gebirges,  nämlich  das  schwache 
A0ste^;en  vom  Innern  des  Serglandes  her  bis  zu  dem 
nahe  am  Saume  liegenden  Hebungsrocken,  dann  das  stei*^- 
lere  Abfallen  gegen  die  Ebene  zu. 

Das  Anstehen  des  Todtliegenden  am  Tage  habe  ieb 
in  der  Folge  auch  noch  weiter  westlich  und  südwestlich, 
nämlich  im  Orte  Hausen,  am  Wege  von  dort  zum  Schlangen* 
weiher,  so  wie  gegen  Hardenburg  hin  an  der  rechten  Thal* 
Seite,  wo  es  sich  erst  in  der  Näne  dieses  Ortes  unter  die 
Thakoble  senkt  und  vom  liehtrotben  Bontsandstein  über** 
lagert  wird,  beobachtet.  Da  es  sich  unweit  Hausen  gegen 
Westen,  besonders  an  dem  Bergvorsprung  zwischen  dem 
Isenach-  und  Schlan^enthal,  ziemlich  hoch  über  die  Thal* 
sabie  erhebt,  so  würde  höchst  wahrscheinlich  dorten  in 
geringer  Tiefe  das  Uebergangsgebirge  zu  finden  sein. 

Qb  ^bt  hi^  auch  das  Urgebirge  nahe  liegen  könne, 
darüber  lässt  sich  dermalen  zwar  nichts  Entscheidendes 
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ftussprechen,  aHein  es  möge  doch  nicht  unerwähnt  bleiben, 
liass  man  in  hiesiger  Gegend  zuweilen  grössere,  nicht  stark 
abgerundete  Stucke  von  Gneis  mit  schwarzem  Glimmer  an- 
trifft, und  dass  schon  einige  solche  Stücke  —  unter  diesen 
eines  von  mir  selbst  —  gerade  in  der  Nähe  von  Hansen 
gefunden  wurden. 

Das  Todtliegende  in  hiesiger  Gegend  besteht  ^  theils 
ans  schieferigem  Thon,  theils  aus  thonigem,  Kalk«  und 
Magnesia-haltigem  Sandstein,  welcher  gerne  verwittert. 
Beide  sind  ausgezeichnet  durch  höheren  Eisengehalt  und 
intensiver  rothe  Färbung,  wie  die  röthlichen  Buntsand- 
steine. Als  besonders  eigenthumlich  erscheinen  einzelne 
in  die  rothen  Thone  oder  Sandsteine  eingesprengte  Flecken 
von  weisser  oder  (feucht)  grunlich-weisser  Farbe,  welche 
zuweilen  eine  regelmässige  kreisrunde  Form  von  Vi — Va 
Ctm.  Durchmesser  bei  ziemlich  gleichmässiger  Yertheilung 
in  der  Hasse  annehmen,  so  dass  das  Gestein  ein  fast 
variolitartig  getupftes  Ansehen  gewinnt.  Suchen  wir  ans 
die  mögliche  Bildungsweise  dieses  Gesteines  zu  erklaren, 
so  ist  wohl  kaum  denkbar,  dass  die  fast  regelmässige 
Vertheilung  von  runden  (kugelförmigen)  Partieen  fast 
eisen-freieu  oder  doch  nur  -oxydulhaltigen  Gesteins  in 
einer  Grnndmasse  von  erheblichem  Gehalt  an  Eisenoxyd 
gleich  bei  der  arsprünglichen  Ablagerung  dieses  sedimen- 
tären Gebildes  sollte  ausgeprägt  worden  sein,  sondern  der 
Vorgang  möchte  >ielleicnt  in  folgender  Weise  stattge- 
funden haben: 

Das  zur  Bildung  des  Todtliegenden  dienende  und  in 
oder  aus  der  damaligen  Wasserbedeckung  abgesetzte  Ma- 
terial war  ursprunglich  schon  reich  an  Eisenoxyd  oder 
Oxydhydrat  und  mit  einzelnen  Kryställchen  oder  sand- 
artigen BrucbstOcken  von  Schwefelkies  gemengt  Später 
fiina  eine  Erhitzung  des  Sedimentes  statt,  durch  welche 
diese  Schwefelkieskömer  auf  ihre  nächste  Umgebung  rings- 
lUB  wirkten  und  diese  so  wie  sich  selbst  zunr  Oxydul 
(sulphat-  und  Silicat-)  umwandelten,  von  denen  ersteres 
im  Verlaufe  der  Zeit  ganz  oder  grösstentheils  ausgewaschen 
wurde,  letzteres  aber  mit  seiner  weisslich-grtinen  Farbe 
verblieb.  Gleichzeitig  wurde  dann  auch,  wenn  der  Eisen- 
gehalt des  Todtliegenden  aus  Oxydhydrat  bestund,  durch 
Vertreibon^  des  Wassers  bei  jener  Erhitzung  die  rothe 
Farbe  gebildet 

Auf  diese  Weise  dirAen   überhaupt  mandie  eigen- 
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Üiämlicb  gefärbte  und  gefleckte  Partieen  auch  in  anderen 
Sandsteinen,  namentlich  im  bunten,  zu  erklären  sein. 

Ton  den  im  Todtliegenden  ohnehin  sehr  seltenen 
Petrefakten  wurde  in  dieser  Formation,  welche  dahier 
überdies  äusserst  wenig  bekannt  und  aufgeschlossen  ist, 
bis  jetzt  nichts  vorgefunden;  von  Mineralien  nur  etwas 
Schwefelkies  und,  wie  oben  schon  bemerkt,  ein  Gehalt 
von  Dolomit. 

3.    Der  Buntsandstein. 

Nachdem  unter  dem  Ausdruck  „Vogesensandstein^^ 
bald  die  eigentlichen  Sandsteine  des  Todtuegenden ,  bald 
die  unteren  älteren  Glieder  des  Buntsandsteines  verslanden 
worden  sind,  so  soll  diese  Bezeichnung  hier  ganz  ausge» 
schlössen  werden  und  sind  als  Buntsandstein  alle  jene 
Gebilde  zu  verstehen,  welche  zwischen  d^m  Zechstein  und 
Muschelkalk,  oder  wo  jener  fehlt,  zwischen  dem  Todt- 
liegenden  und  dem  letzteren  lagern. 

Dieser  Buntsandstein  ist  es  nun ,  welcher  —  sammt 
einigen  aufgesetzten  Partieen  von  Muschelkalk  im  südwest- 
lichen und  südlichen  Theile  der  Pfalz  —  die  Hauptmasse 
des  Haardtgebirges  constituirt#)  und  zwar  sind  es  in  hie- 
siger Gegend  hauptsächlich  die  unteren  älteren  Schichten 
desselben,  während  erst  weiter  gegen  Westen  und  Süd- 
west (im  sogen.  Westrich),  so  bei  Homburg  und  Zwei- 
brficken,  die  jüngeren  Schichten  herrschend  werden,  —  ein 
Beweis  für  die  oben  aufgestellte  Behauptung  eines  sehr 
flachen  Einfallens  der  Gesteinsschichten  in  hiesiger  Gegend 
nach  Westen  zu. 

Ganz  am  östlichen  Abhänge  des  Gebirges  ist  aber 
diese  Neignng,  entsprechend  dem  obenbemerkten  Niveau- 
verhältnisse des  Todtuegenden ,  eine  entgegengesetzte, 
östliche  weit  steilere,  zu  welcher  dann  dahier  am  Austritte 
der  Isenach  aus  dem  gebirgigen  Theile  noch  eine  eigen- 
thümliche  locale  sich  gesellt,  indem  an  beiden  Seiten  der 
Thalmündung  die  Neigung  des  Gesteines  der  des  Gehänges 


Bexbach  nach  Öppenheiin  am  Rhein  gezogen  denkt,  ist  haupt- 
sachlich durch  die  Glieder  der  Steinkohlenformation  —  ver- 
schiedeiT  gehoben  and  durchbrochen  von  Eruptivgesteinen 
(.Hanptstock  der  Donnersberg)  —  gebildet,  während  die  flache 
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rateDricht,  mithin  eine  rechteinhiee  tst^  woraus  denn«,  in 
Coffioinittion  mit  der  östlichen  Neigung  an  den  beiden  Vor- 
Sprüngen,  bei  der  Miindnng  fast  eine  mantelartige  Um- 
lagerung  entsteht. 

Von  der  Mannigfaltigkeit  der  Bontsandsteingebiide 
hiesiger  Gegend  in  petrographischer  Hinsicht  geschah  oben 
bereits  Erwähnung.  Die  mehr  oder  weniger  thonhaltiffen 
—  zuweilen  auch  thonfreien  —  Sandsteine,  welche  selbes 
zusammensetzen,  sind  vorherrschend  von  mittelfeinem  und 
feinem  Korne;  einzelne  Schichten  von  diesen,  welche 
übrigens  keinen  geognost.  Horizont  bezeichnen,  sondern  in 
verschiedeni»!  relativen  Höhenlagen  vorkommen,  fuhren 
aber  nicht  selten  mitten  in  einer  sonst  ademiich  gleich- 
artigen —  feinen  oder  mittelfeinen  —  Masse  einzelne  gröbere 
abgerundete  Stücke,  meist" von  Quarz,  zuweilen  auch  von 
quarzigem  Thonschiefer  (Kieselschiefer)  von  Erbsen-  bis 
selbst  zur  Höhnereigrösse  gleichsam  sporadisch  eingemengt. 
Auch  die  bekannten  Tbongalien  fehlen  im  Buntsandsteine 
dahier  nicht,  doch  sind  sie  bei  weitem  nicht  so  sahlreich, 
wie  an  manchen  anderen  Orten.  Das  häufigere  Auftreten 
derselben  scheint  äberhaupt  mehr  den  oberen  jüngeren 
Gliedern  anzugehören. 

Ein,  aus  mehr  scharfeckigen  Quarzstuckchen  und 
grösseren  aber  abgerundeten  Geschieben  mit  wenigem  tho- 
nigen  Bindemittel  gebildeter  Sandstein  findet  sich  vorsug»- 
weise  auf  den  höheren  Punkten  der  hiesigen  Gebirgsgegend 
jond  —  vermnthlich  in  Folge  einer  Abgleitung  —  zuweilen 
auch  am  BergesAisse.  Wo  dieser  Sandstein  noch  anf  ur^ 
sprönglicher  Lagerstätte  ruht,  zeigt  er  sich  durch  Ein* 
mengung  oder  Eindringen  von  Eisenoxydhydrat  Cwelches 
wahrscheinlich  auch  kieselerdehaltig  ist  und  ein  kräftiges 
Bindemittel  bildet)  sehr  verändert,  erscheint  mit  dunkel- 
brauner  Farbe  und  nimmt  zuweilen  ganz  den  Charakter 
eines  Eisensandsteines  an.  Aber  nicht  blos  dieses  grob* 
körnige  Gonglommerat,  sondern  auch  feinkörnige  Partieen 
in  seiner  Nähe,  |a  selbst  ganz  andere,  einer  tieferen  Schicht^i- 
läge  angehörige  und  auch  tiefer  liegende  Sandsteine  in 
hiesiger  Umgegend  zeigen  nicht  nur  eine  gleiche  Infiltrirung 
von  Eisenoxydhydrat,  sondern  selbst  dickere  Ueberzuge 
oder  Ausfüllungen  von  Xlüften  und  Drusen   durch  Braun- 


oder Vorderpfalz  hauptsächlich  ans  Alluvial-  und  Dilavial-,  so 
wie  tma  Theil  aach  aus  Tertiar^-Gebildon  besteht. 
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eisenstein^  welche  sogar  schon  m  Yersaehen  der  Gewln- 
Bmg  für  He  Verhüttung  Aniass  gegeben  habe»  sollen. 

Dieser  Eisengehalt  bindet  sich  sohin  keineswegs  an 
eine  gewisse  Gesteinsschichte,  sondern  hält  sich  mehr  nur 
an  die  Oberläche  des  Gebirges ,  wesshalb  man  wohl  be- 
rechtigt seii^  mag,  seine  Entstebong  in  einer  viel  spateren 
PerwM,  als  der  der  BiintsandsteinbiUlung  — jedoch  der 
letsten  EHfMrhebung  desselben  zw  setner  dermaiigen  Lage 
im  Haardtgebirge  vorangehend  —  m  sudien. 

Weit  wichtiger  für  niesige  Gegend  als  dieser  Eisen- 
gehalt des  Buntsandsteines  in  geognostiseher  und  national- 
öeonofflischer  Beziehung,  ja  —  abgesehen  von  seiner  vor- 
zi^lichcn  Brauchbarkeit  Tuv  Bauzwecke  —  vielleicht  die 
wiehtiesle  Eigenschaft  unseres  Buntsandsteines  ist  die  der 
Sahmrung,  welche  theils  durch  die  älteren  Bohrversucbe 
dahier,  besonders  aber  durch  den  jüngsten  Versuch  der 
Art,  r«n  welcbem  der  erste  Theil  bandelte,  so  ziemlich 
aaaser  Zweifel  gestellt  sein  dürfte,  nod  der  wir  das  Be- 
stehen der  hiesigen  Saline  sowohl,  wie  auch  da»  der 
Bftdeaiistait  verdanken. 

Um  diese  Bebaivptung,  dass  der  Herd  der  hiesige» 
Soolqnellen  im  Buntsandsleine  and  in  keiner  der  andern 
GcMrgsAivmatfonen  liegen  möge,  zu  begrümden,  wül  ich 
nur  anfuhren :  dass  durch  die  ir^heren«  Bohrversvche  nodi 
ma«  tiiie  Soale  zu  Tage  gefördert  wurde,  welche  ihren  Ur- 
sprang nachweislich  im  jüngeren  Gebirge  gehabt  hätte, 
dass  viebaiehr  gerade  die  kt  diesem  Gebirge  angesetzten 
and  betriebenen  Bahriecher  meist  n«r  süsse  Quellen  auf-* 
schlössen,,  endlich,  dass  beim  jüngsten  Bohrvensucba 
Saalwisser  aoss^hliesslidi  im  Buntsanifeileift.,  dagegm-  in 
dkm  üeferen  älteren  Schichten  wieder  nur  süsse  Quellen 
aagedroflba  wurden..  Ueberdiess  sind  bei  diesem  Versudia 
mehrereraale  Stücke  eines  weichen,  zerreiMtchen  Sandsleittes 
zu  Tage  gebracht  worden^  welche  einen  aulfatlend  salzigen 
GaachmacK  zu  erkennen  gaben.  Es  scheinen  demnach 
eineeine  Schichten  dies  Bantsandsteines  das  Kochsalz  oder 
vielmehr  die  Sake  der  hiesigen  Soolquellen  ziemlich  innig 
gemengt  und  vertheilt,  gleichsam  ala  Bindemittel,  jedocn 
Mir  sparsam,  zu  enthalten.  Hieraus  erklärt  sidi  auch  die 
Erscheinung  des  bänfigen  Zadringens  von  Sand  in  den 
hiesigen  Bohrlöchern,  nicht  allein  bei  ihrer  Anlage,  sondern 
auch  später  während  ihrer  Soollieferung.  Gegen  die  Ver- 
men«ng  mit  den  in  den  älteren  Formationen  unterhalb 
des   Bontjsandsteines    befindlichen    süssen    Wässern    sind 
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übrigens  die  hiesigen  Soolen  durch  das  die  tiefste  Schiebte 
desselben  bildende,  bereits  oben  erwähnte  mäehtige  Thon- 
mittel  hinreichend  geschützt. 

Auf  dieses  Thonmittel,  welches  sich  dort,  wo  es  mit 
dem  neuen  Bahrloche  (bei  853  —  877  Fuss  Tiefe)  aufge- 
schlossen wurde,  an  seiner  richtigen  Stelle  im  geognost 
Sinne  befindet,  da  in  der  Regel  die  Buntsandsteinformation 
mit  Thongebilden  abschliesst,  möchte  ich  hier  noch  beson- 
ders die  Aufmerksamkeit  hinlenken,  und  zwar  aus  dem 
Grunde,  weil  in  neuester  Zeit  bei  der  Anlage  zweier  unweit 
davon  auf  derselben  (linken)  Thaiseite  in  das  dortige  steile 
Berggehänge  horizontal  und  ziemlich  tief  eingetriebener 
Keller  eine  dem  Aeussern  nach  jenem  mit  dem  Bohrloche 
in  der  Tiefe  durchsunkenen  Gebilde  sehr  ähnliche,  zweifels- 
ohne zum  Buntsandsteine  gesörige  Thonmasse  angetroffen 
worden  ist 

Sind  diese  beiden  Thone  identisch,  d.  h.  demselben 
geognostischen  Horizonte  angehörig,  so  würde  sich  hieraus 
bei  der  söhligen  Entfernung  von  2000  Fuss  oder  circa 
584  Meter  und  einer  Höhendifferenz  von  beiläufig  900  Fuss 
oder  262 V2  Meter,  entweder  eine  weit  steilere  Aufbiegung 
der  Schichten  als  die  gewöhnliche,  aus  andern  Nivaaa- 
verhältnissen  hervorgehende,  oder  aber  das  Vorhandensein 
einer  sogenannten  Verwerfung  ergeben. 

Was  die  Mineralien  des  Buntsandsteines  dahier  betriffi, 
so  ist  ausser  den  bereits  oben  bei  den  Mittheilungen  aber 
das  neue  Bohrloch  namhaft  gemachten  ein  weiteres  Vor- 
kommen nicht  bekannt,  und  in  dieser  Beziehung  hier  iiur 
zu  erwähnen,  dass  der  häufig  eingemengte,  meist  fein  zer-- 
theilte  Schwefelkies  durch  die  mit  den  Wässern  ans  der 
Tiefe  aufsteigende  Kohlensäure  zersetzt,  den  Gehalt  an 
Eisen  und  Schwefelwasserstoff  bedingen  mag,  welcher  in 
mehreren  der  Soolbrunnen  sowohl,  wie  auch  in  einigra 
süssen  Quellen  dahier  (Brüchel-Bronnen  ^)  beobachtet  wird. 
Von  Versteinerungen  im  Buntsandsteine  wurde,  so  viel  mir 
bekannt,  in  hiesiger  Gegend  noch  nichts  aufgefunden,  mit 
Ausnahme  eines  einzigen  Stückes,  welches  jedoch  als  eine 
im  Buntsandsteine  vorgekommene  Versteinerung  selbst  eine 
Ausnahme  bildet.  Es  ist  dies  ein  Spirifer,  eingeschlossen 
in  einem  (zersprengten)  abgerundeten  Geschiebe,  welches 
im  Buntsandstein  eingewachsen  war  und  als  integrirender 

•)  Brühl  oder  Bröchel)  älterer  Ausdruck  fdr  Wiese;   die  QueUe 
ist  auf  einer  Wiese. 
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Bestandtheil  desselben  angesehen  werden  muss;  dies  Ge^^- 
sehiebe  stammt  aber  höchst  wahrscheinlich  aus  der  Grau- 
wacke  und  hat  von  daher  die  Versteinerung  mitgebracht, 
so  dass  selbe  also  eigentlich  dem  Bnntsandstein  nicht  an- 
gehört, vielmehr  als  wichtiger  Leitfaden  anzusehen  ist,  um 
m  erkennen,  von  woher  ein  grosser  Theil  des  zur  Bildung 
desselben  verwendeten  Materials  gekommen  sein  mag. 

Ausser  dessen  ist  vom  Buntsandsteine  noch  ein 
eigenthumliches  Yerhältniss  bezüglich  seiner  Färbung  zu 
erwähnen. 

Am  vorderen  Saume  des  Haardtgebirges  in  hiesiger 
Gegend  und  auch  noch  weiterhin  sind  nämlich  die  Sand- 
steine durchgehends  weisslich  und  zwar  gelblich-  und 
graulich- weiss,  nie  roth  oder  röthlich  gefärbt,  während 
weiter  im  Inneren  (westlich)  und  gewöhnlich  nahe  hinter« 
halb  des  Hebungsrückens  oder  mit  selbem  beginnend,  Mos 
die  röthliche  Farbe  herrschend  erscheint,  d.  h.  nur  Sand- 
steine von  entschieden  rothem  oder  blassrothem  bis  weissem 
Tone  mit  röthlichem  Stich  vorkommen.  Dort  herrscht  also 
das  Eisenoxydul  und  Oxyd -Hydrat,  hier  das  wasserfreie 
(rothe)  Oxyd  ausschliesslich. 

Diess  Yerhältniss  könnte  auf  den  ersten  Anblick  zu  der 
Yermuthung  Anlass  geben,  als  habe  man  es  mit  Sandsteinen 
von  verschiedenem  Alter  —  obzwar  zu  einer  Formation 
gehörig  —  zuthnn;  allein  bei  genauerer  Betrachtung  findet 
man  hinreichende  Beweise,  welche  dieser  Yermuthung  zu- 
widerlaufen und  das  gleiche  Alter  der  genannten  ver- 
schieden gefärbten  Sandsteine  darthun. 

Eine  Ueberlagerung  des  rothen  Sandsteines  durch  den 
weissen,  oder  umgekehrt,  ist  nämlich  nirgends  zu  beobachten, 
dagegen  lässt  sich  an  einigen  Stellen,'  so  u.  a.  zunächst 
der  Herzogmfihle  in  Grethen,  der  allroälige  Uebergang  der 
gelblichweissen  Farbe  in  die  röthliche  und  rothe  in  nori- 
zontaler  Richtung  deutlich  nachweisen,  indem  sich  einzelne 
Binke  des  an  dieser  Stelle  durch  Steiubruchsbau  aufge- 
schlossenen Sandsteins  finden,  welche  nach  Osten  hin  gelb- 
lich oder  weissiichgeib ,  nicht  weit  davon  gegen  Westen 
aber  roth  sind  und  inzwischen  gleichsam  die  Mischung 
dieser  Farben  —  rothgelb  —  besitzen. 

Der  Grund  dieser  Farben  Verschiedenheit,  welche  ver- 
ursacht, dass  das  nächst  ältere  Gebilde,  das  rothe  Todt- 
liegende,  vorne  am  Ausgange  des  Thaies  sich  sehr  leicht, 
weiter  westlich  aber  schon  schwieriger  vom  Buntsandstein 
unterscheiden  lässt,  dürfte  wohl  darin  zu  suchen  sein,  dass 
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4aaals,  als  die  firhitzimg  von  Unten  die  HanptaMMe  des 
Haardt-Sandsteines  dnrehdravg  und  röthete,  das  Wieintbnl 
oder  -Becken  wenigstens  in  der  Hauptanlage  sehon  be- 
stand und  bereits  mit  Wasser  erfüllt  war,  wdcbes  zienlicli 
hoch  am  Gehänge  des  b^ffräfizenden  Berglandes  hinauf- 
rächte,  and  dessen  fortwährende  Wirkang  der  Abköbking 
die  Umwandlong  des  Eisen-Oxyduls  and  Oxyd^Dydrates  in 
wasserfreies  Oxyd  an  den  Ufern  oder  Rändern  bis  anf  eine 
gewisse  &«ite  den  Gebirgesabhenge  entlang  verlMMerte« 

4.   Das  Tertiärgebirge. 

Die  vom  Bnntsandstein  an,  gemäss  der  regelmässigem 
Reihenfolge,  nach  aufwärts  ihre  Stelle  indend^n  Formatiofieii 
des  Secnndärgebirffes,  nämlich  der  Moschelkalk  mit  denn 
Kohlenletten  nnd  der  Keoper,  dann  die  jurassischen  Gebilde 
incl.  des  Lies,  und  die  Kreide  fehlen  in  der  näheren  Um- 
gebung von  Mrkheim,  und  es  schliesst  sieh  an  den  Bonl- 
Sandstein  unmittelbar  das  Tertiär^ebirge,  theUs  mü  seinen 
sämmtlichen  Gliedern  an  das  steilere  (östliche)  Gehänge 
sich  lehnend  und  dann  zuweilen  auf  eine  Höhe  von  Aber. 
200  Fuss  ansteigend,  theils  nur  mit  seinen  tieferen  Sdiichten 
sieh  manchmal  isolirt  erhebend,  wodurch  gleichsam  ein  waU* 
artiger  Rücken  vorderhaib  und  fast  paraUd  dem  Haupt- 
abhänge  entsteht«  Ersteres  Yerhältniss  zeigt  sich  sehr  in-* 
structiv  etwa  eine  Stunde  nördlich  von  Dürkheim  an  der 
sog.  Hessel,  wo  auch  dem  Botaniker  ein  sehr  dankbares 
Feld  sich  aufschliesst,  letzteres  ist  besonders  schön  in  der 
Niederung  der  sog.  Benn  einerseits  und  dem  sie  gegea 
Osten  begrenzenden  Höhenzug  —  Spielberg  und  Mich^« 
borg  —  andererseits  ausgeprägt. 

Auch  vom  Tertiärgebirge  finden  sich  in  der  hiesigen 
Gegend  bei  Weitem  nicht  alle  Gebilde  vor.  Dasselbe  be* 
^eht  in  der  Hauptsache,  von  unten  nach  oben  aufgezählt, 
aus  kalk-  und  kalihaltigem  plastischem  Thon  von  grünlich«* 
grauer,  gegen  die  Oberfläche  hin  zuweilen  gelblicher  Farbe, 
weicher  mit  einzelnen  meist  nur  wenig  mächtigen  Kalk- 
schichten wechselt  oder  vielmehr  selbe  eingebettet  enthält, 
wie  u.  A.  die  Bohrv  ersuche  \IIL  und  X.  deutlich  zewten, 
hierauf  folgt  als  obere  Partie  ein  ziemlich  mächtiges  Gebilde 
von  kavernösem  löcherigen  und  klüftigem  Kalk  —  Gvob- 
kalk  — ,  welcher  zahlreiche  Versteinerungen  einsehliesst« 

Wie  oben  bemerkt,  lagern  die  unteren  Glieder  dw 
Tertiärformation  j  also  der  plastische  Thon  bei  Dürkheim^ 


^  ir  ^ 

Mi  dem  BantsandMein.  Diew  Aofla^dfimg  Wofdcf  bö«dti^ 
ders  dureh  die  Bohrversoehil  IX.  and  X.  seht  d«ttCli(5h  «r-- 
kannt  und  durch  selbe ^  MiiiMMlieb  (tert  cfrateyetr,  nf*clljE(f^ 
wiesen,  das»  als  UebefgangsgeUlde  2Wisd»(^  iMidefi  For- 
matumen  ein  Oeaienge  aus  fSa^tischeiü  Thmte  un<  dufg«- 
löstem  Sandsteine. sich  vorfindet,  auf  wetebes  dann  MCh 
ante»  unmittelbar  ein  sehr  zersetsfer  und  z^m  Thdl  seines 
iUiidemilteis  beraubter  Sandstein,  an^  grobem  Sand  und 
CtaaebielMii  bestehend,  und  der  ^en  erwähnten  in  den 
höheren  Lagen  dahier  hauptsächlich  vorliommenden  Si^hichte 
des  Banlsandsteines  entspreehe»d ,  folgt  Durch  dieses 
Lagerung^verhältniss  scheint  ausser  Zweifel  gestellt  zu 
sein,  dass  die  Niederung  des  Rheiinlhales  nicht  sowohl 
durch  Aasspühing ,  als  viehaehr  dureh  Sefiknng  der  Sohle 
oder  Hebung  der  Ufer  (H^iardt-  und  Odenwald)  odier  viel- 
ieiehi  durch  beide  zagMcb  gebildet  worden  ist. 

Auf  jener  CHrenze  zwischen  Tertiär-  und  Bunisand* 
Faeaiatien  finden  sieh  sehr  reichhaltige  Zafliisse  süssen 
Waseers,  und  es  dtirfte  diess  als  Wi^  firr  Jene  gelten, 
welche  mittelst  Behrlöchem  starke  artesische  Quelten  in 
kicsii^r  Gegend  zu  gewinnen  beabsichtige«!^  nur  ist  hlebei 
zo  bemerken,  dass  diese  Quellen  aas  der  bezeichneten 
Stelle  wegen  ihrer  ziemlich  hohen  Temperatat  von  circa 
IS^  R.  sich  zu  Trinkwassern  nicht  eignen,  während  dagegen 
in  höheren  Schichten  der  Tertiärfermation  selbst  und  oher 
ihr,  begünstigt  durch  Wechsellagerung  von  lockeren  (Sand- 
ednr  Ka)]^)  ^und  «ndurchlassenden  (Thon-}  Schichten,  nicht 
satten  frische  gute  Trinkwasser,  wenn  auch  rntndev  reich- 
lich fliessesd  wie  die  seeben  erwähnten,  zu  gewinne»  sind. 

An  Stellen  übrigens,  welche  einem  stärker  abfallenden 
Gehtege  des  Tertiärgebirges  nahe  sind  (z.  B.  Herxheim), 
verhalten  sieh  diese  ieckeren  Schiebten  nicht  selten  als  ne- 
gative^ welche  bereks  gewonmene  Wasser  wieder  aibfuhren. 

Bin  anderes  bem^kenswerthes  Yerhältniss  bezüglich 
des  Aufbaues  des  Tertiärgebirges  in  «nserer  Nähe  besteht 
darin,  dass  dessen  Gebilde  stets  vor  'den  Bfändungen  der 
Qaerthäler  hi  das  breite  Rheinthal  und  hier  wiederum  nörd- 
lich von  der  Thahnündung  am  mächtigsten  entwickelt  sind. 
Ersterer  Umstand  wird  erklärlich,  wenn  wir  annehmen, 
dass  das  Rheinbecken  mit  salzigem  Wasser  erf&llt  war, 
mmd  die  Flösse,  Bäche  etc.  ans  den  Tbälem  süsse  Wasser 
zuftihrten,  mithin  die  Tertiihformatien  dahiett,  als  Bräk- 
waeserfoiMung,  am  deren  Mündungen  die  günstigsten  Yer- 
hältnia«e  za  ihrer  Enlwickelung  vorfand.  lelDtere  Brsfhei- 
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nung  aber  mag  wohl  als  eioe  Folge  der  an  ihrem  Aas- 
gange  gewöhnlich  etwas  nach  Norden  ablenkenden  Rich- 
tung der  Querthäler  anzusehen  sein. 

Von  im  Tertiärgebirge  dahier  vorkommenden  Minera- 
lien sind  ausser  gewöhnlichem  Kalk-,  Bitter-  and  Braon- 
spath  zu  erwähnen: 

1)  Krystallisirter  6yps  (Gypsspath),  im  plastischen 
Thone,  zu  beiden  Seiten  des  Thaies,  besonders  aber 
auf  der  rechten,  wo  dieses  Fossil  häufig  beim  Graben 
von  Kellern  in  den  oberen  östlichen  Theilen  der  Stadt 
gefunden  wurde,  meist  sehr  schöne,  farblose  und 
nahezu  durchsichtige  Krystalle,  in  der  gewöhnlicheren 
Form  der  hemitropischen  Zwillinge.  Leider  sind  die 
meisten  und  schönsten  Exemplare  —  aus  Unkenntuiss 
ihres  Werthes  —  verschleudert  worden. 

2)  Bohnerze,  mittelst  des  Bohrversuches  Nr.  VlII.  bei 
einer  Tiefe  von  260 — 270  Fuss  angetroffen,  welche 
jedoch  y  da  hier  die  Gemenge  von  Tertiär-  und  Dilu- 
vialgebilden  sehr  tief  hinab  reichen  ^  möglicherweise 
auch  den  letzteren  angehören  könnten. 

3)  Der  sogenannte  krystallisirte  Sandstein,  welcher  auf 
der  Anhöhe  in  der  Nähe  der  Kallstadter  Ziegelhütte 
sich  sparsam,  jedoch  meist  in  grösseren  Stücken  vor- 
findet. Offenbar  hat  hier  der  ausgeschlämmte  De- 
tritus des  nahen  Buntsandsteines,  unter  günstigen 
Verhältnissen  mit  kalkreichen  Wässern  zur  Zeit  der 
Tertiärperiode  in  Berührung  gekommen,  dies  eigen- 
thümliche  Mineral  schaffen  helfen.  Die  Krystalle  des- 
selben, allerdings  bei  Weitem  nicht  so  schön,  wie 
jene  von  Fontainebleau ,  sind  meist  büschelförmig 
gruppirt,  so  dass  gewöhnlich  nur  die  drei  gleich- 
werthigen  Flächen  eines  Rhomboeders  (spitziger  als 
der  Wfirfel),  welches  überdiess  noch  an  den  Kanten 
und  Ecken  häufig  abgewittert  oder  abgerundet  ist, 
erscheinen;  manchmal  jedoch  sind  diese  charak- 
teristischen Flächen  noch  ganz  gut  erhalten. 

Wo  der  Detritus  des  Buntsandsteines  nicht  ausge- 
schlämmt war  und  namentlich  noch  viel  Thon  enthielt, 
vielleicht  auch  andere  besondere  Umstände  einwirkten  oder 
gewisse  Bedingungen  fehlten,  da  haben  sich  häufig  Nieder- 
schläge mit  mehr  dunner  Schichtung  gebildet,  welche  im 
ersten  Anblicke  manchen  Sandsteinen  am  vordem  Rande 
des  Gebirges  aus  der  Buntsandsteinformation  sehr  ähnlieh 
erscheinen  (neuer  Keller  des  Herrn  H.  Fitz),  bei  näherer 
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ßetrachlMg  iiiid  Üntersaehttiig  aber  durch  ihreii  grossen 
Kftlkgehalt  sich  entschieden  als  Tertiärgebilde  erweisen. 
Im  Volksmunde  werden  sie  aach  ganz  richtig  Kalksteine 
benannt. 

5  und  6.    Das  Diluvium  und  Alluvium. 

Aehnlich,  wie  das  Tertiärgebirge  an  das  Gehänge  des 
Bontsandsteines,  lehnen  sich  die  Diluvial-  und  Allavial- 
gebilde  weiter  ostwärts  an  ersteres  an,  jedoch  bei  Weitem 
nicht  dessen  Höhe  erreichend  und  zur  Bheinthalebene  in 
weit  sanfterem  Verflachen  herabsinkend. 

Dort,  wo  Querthäler  aus  dem  Buntoandsteine  des  Berg- 
landes  treten,  ist  das  Diluvium  durch  die  Gewässer,  welche 
das  Gebirge  früher  weit  massenhafter  dem  rheinischen 
Becken  zusendete  und  deren  hoher  Stand  u.  A.  an  den 
Felsen  des  Diemersteiner  Schlosses  noch  recht  deutlich, 
beobachtet  werden  kann,  durchbrochen  und  nahezu  oder 
Iris  auf  das  Niveau  der  Ebene  in  ziemlicher  Ausdehnung 
weggerissen,  so  dass  sich  ausserhalb  der  Berge  und  Höhen 
des  Bnntsandsteines  und  der  Tertiärformation  noch  breite 
Fortsetzungen  jener  Thäler  mit  fast  ebener  Sohle  und  zum 
Theil  von  steilen  Gehängen  oder  Ufern,  nämlich  den  stehen- 
gebliebenen Partieen  des  Diluviums  eingefasst,  bildeten, 
welche  nun  die  im  Verhältnisse  zur  Breite  dieser  Thal- 
fortsetzungen fast  verschwindend  kleinen  Bächelcben  der 
Jetztzeit  —  wo  ihnen  die  Kunst  ihre  Bahn  nicht  vorschrieb 
—  in  mannigfachen  Windungen  durchschneiden.     Hieher 

Eehören  das  Dürkheimer  Bruch,  die  Niederung  bei  Freins- 
eiffl  u.  dgl.,  in  welchen  die  Rheinthalebene  gleichsam  bis 
an  das  Tertiär-  und  Buntsandsteingebirge  heranreicht. 

Die  Gebilde  des  Diluviums  und  Alluviums  in  hiesiger 
Gegend,  wegen  ihrer  geringen  Erhebung  nur  selten  auf- 
geschlossen, sind  noch  wenig  bekannt,  ihre  Grenzscheide 
anter  sich  sowohl,  wie  auch  gegen  das  Tertiär^  und  Bunt- 
sandsteingebirge, weil  unter  der  allenthalben  verbreiteten 
Cnltnr  versteckt,  noch  nicht  genau  festgestellt. 

Soviel  bis  jetzt  beobachtet  werden  konnte,  besteht  das 
Diluvium  unserer  Gegend  in  seinen  unteren  Partieen  aus 
plastischem  Thon  und  Sand  (z.  B.  Weisenheim  a.  S.),  auf 
welchen  dann  gröbere  Quarzgeschiebe  —  dahier  ,.Kies^^ 
genannt,  —  folgen  (Fenerberg).  Der  Diluvialthon  iinter- 
sehndet  sich  vom  tertiären  danier  theils  durch  seine  Farbe, 
welche  nie  grau-  oder  gelblich  -  grän ,  sondern  rötblich- 
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Qder  |;rauli€4rw««s8  ist,  tMls  dadoicii,  4«8s  er  k«ndn 
Sjilk  m  seiner  MiacliUM  ab  weseotlieliea  Bestandtheil  ent^ 
büt  «üttd  nur  hie  imd  da  einsekie  Stiiekohen  nnd  Broeken 
von  Tertiärkalk  eingemengt  führt,  wessbalb  er  auch  im 
Allgemeinen  als  feuerfest  bezeichnet  werden  kann.  Auch 
Kali  scheint  üun  zu  fehlen.  Unterhalb  dieses  Tbones, 
welcher  besonders  im  Dörkheimer  Bruch  und  bei  Freins- 
Ma\  etc.  in  zieinlidier  Ausdehnung  entwickelt  ist,  findet 
sich  eiiw  Schichte  fossilen  Brennmaterials,  nänKch  erdige 
uD.d  bifttlerige  Braunkohle  mit  bituminösem  Höbe  (Lignit); 
erstece  meist  sehr  thon-.  (auch  sand«*)  hattig  vnd  im  An<p< 
sehen  der  Umbra  fast  ahnlieh ,  letzteres  meist  mt^  noch 
erkeanbarer  Hokstructur,  zuweilen  scheinbar  nur  ganz 
weoig  verändert,  manchmal  aber  in  wahre  Braunkohle 
mit  dunklem,  fast  schwarzem  glänzenden  Brach  übergeheBil« 
Sa  isjt  noch  nicht  genau  festgestellt,  welcher  Formation 
dieses  Braunkohlen-  odier  Lignit -Gebikie,  wekhes  auch 
bei  Freinsbeim  vorkomm4  and  dort  aus  zwei  durch  ein 
eifca.  80  Fuss  mächtiges  Mittel  von  Thon,  Sand  etc.  ge^ 
treianten  Lagen  bestehen  soll,  angehört;  wohrscheinlieh  ist 
ea  jünger  als  die  eigentliche  weitverbreitete  Braankohlen* 
formation  und  entweder  den  obersten  Schichten  des  TertUiv^ 
gebirges  oder  den  untersten  des  DUuviuins  auzazählen. 

Die  Pflanzen,  welche  diesem  fossilen  Brciuiatoffe  das 
Material  lieferten,  scheinen  nicht  an  Ort  and  Stelle  ger« 
wachsen,  sondern  aus  dem  nahen  Bergland  herbeigs* 
schwemmt  zn  sein,  und  es  finden  sieh  unter  selben  IKoa* 
tttedonen,  insbesondere  Coniferen,  weldie  den  jetzt  noch 
vorhandenen  nahe  stehen« 

Ausser  ihrer  Verwendbarkeit  als  Brennmaterial  stad 
diese  Lignit-Gebilde  anch  desshalb  wichtig,  weil  selbe  als 
darchlassende  Schichten  und  zugleich  von  einer  dichten 
Thondecke  überlagert,  oft  sehr  ergiebige  Wassetznftnsse 
liefern,  von  denen  u.  A.  die  nAturlicben  und  künstiichei» 
Quellen  zu  Freinsheim,  so  wie  die  Senkbronnen  au  Weissen^ 
beim  a.  S.  gesMist  werden*  Diese  Wässer  siskd  im  Allg^ 
meinen  ziemlich  rein,  doch  enthalten  einige  deraalbea 
(Freinsbeim)  etwas  Kohlenwasserstofigas. 

In  die  Periode,  welche  zwischen  dem  Abschlüsse  der 

Tertiirgebirgsbildung  und  dem  Absätze  des  Diluviums  higw 

flUlt  vermuthUch  das  Emporsteigen  des  Basaltes  in  unserea 

\Ahe,  am  Pechsteinkepf  bei  Forst  —  des  einzigen  Vor* 

ommens  der  Art  in  der  Pfalz,  dessen  Besichtigung  mcht 

lein  der  Fachmann,  sondern  selbst  der  Laie  stets  lohnead 
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finden  ^vird  —  wahrend  dagegen  dto  Ausbruch  eisMhal^ 
tiger  Quellen,  denen  die  Ockerbiidangen  am  Pattenberge 
und  die  Diepets  eisenhaltigen  Gesteines  von  geringerer 
HiWhtigkeit  (diiiine  Platten  und  Schnüre)  in  dem  östlich 
davon  gelegenen  Platea».  welches  sieh  von  dem  flachen 
6eb&nge  zwischen  Ungstein  und  Erpoltheim  an  gegen 
firinsttdl  hin  ausbreitet,  sowie  die  Ablagerungen  des 
donkelgelben  Säddes  bri  Dnrkheim.  Freinsheim  etc.  ihre 
Etttotehutag  Iheiiwoiso  oder  ganz  verdanken  mögen,  in  der 
späteren  DUlivialfceit  stattgefunden  zu  haben  scheint. 

Auch  des  oberste  6lkd  das  Diluviums,  der  Löse,  ein 
taergelartiges  thon-.  quftrzsaud-  und  kalkhaltiges  Gebilde, 
mit  häufig  eingemengten  Gehäusen  von  Sdiaanhi^ren ,  ist 
in  hiesiger  Gegend  vwtreten.  m  namentlich  in  der  Nähe 
von  Ungstein.. 

Vielleicht  ist  hieher  auch  jene  Ablagerung  zu  zählen^ 
welche  auf  der  öatliehen  Seite  d^s  von  Ungstein  gegen 
Dfirkheim  siehenden«  mit  dem  Michelsberg  abschliofilsenaen^ 
Tertiärrückens,  stum  Theil  auch  Um  östlichen  Fusse  de9 
Gehillgas  unterhalb  der  Singmauer  (Weinbergslage  Forst) 
sieh  vorfindet  und  deren  dunkelrothe  Farbe  auf  eitie  Ab«» 
KtümjAUng  von  den  Thon-  und  Sandgebilden  des  im  Isenieh-* 
thtfie  zu  Tage  gehenden  Tedtliegenden  hindeutet. 

Dass  im  Diluvium  unserer  Gegend  auch  Ueberreste 
ven  VOrstUidflothllchea  Thieren.  z.  B.  elephas,  bos  taurus 
pridiiMeniuS)  equus  ndamiticus  etc.  nicht  fehlen,  davon  gibt 
die  Petrefactensammlung  unseres  Vereines  hinreichenden 
Beweis»  Einige  dort  ebenfalls  aufbewahrte  Rnochta  von 
MiHmiiflh.  welche  aus  dem  B^Cte  des  Rheines  gefischt 
wurden,  scheinen,  schon  dem  äussern  Anschein  nach  zu 
stAilii^ssen,  äu^  noch  jüngerer  Zeit  zu  stammen» 

Das  Alluvium,  bbvvdbl  in  hiesiger  Gegend,  besonders 
in  den  Niederungen,  zienilich  weil  xnei^breitet,  hat  doch 
mejslens  nur  geHnge  Mächtigkeit  und  ist^  da  dessen  Ma- 
terial in  der  Regel  von  den  nächsten  Gebirgen  oder  höher 
gelegenen  Punkten  überhaupt  herrührt,  von  sehr  wechseln- 
äet  Beschaffenheit.  Sandstein-  und  Kalkgerölle,  Sand, 
Lehn  u.  dgl.  setzen  selbes  zusammen,  und  es  sollen  unter 
diesen  mannigfaltigen  Bildungen  hier  nur  zwa  in  unserer 
nächsten  Nähe  vorkommende  eigens  erwähnt  werden.  Die 
evat^  ä^t  eine  kleine  Ablagerung  von  Torf  im  unteren  Därk- 
heim^  Bruch ,  vdn  welchem  unsere  Sammhing  ebenfalls 
Mnstef  aufbewahrt  und  dessen  Entstehung  ofi<9nbar  durch 
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die  bereits  oben  erw&linte,  dem  Diluvium  angehdrige  Unter«* 
lege  fetten  Thones  bedingt  ist. 

Die  zweite,  eine  sanftgewölbte  nach  drei  Seiten  flach 
abfallende  Schuttmasse  befindet  sich  zunächst  beim  Orte 
Forst,  gegen  Stidwest  und  unmittelbar  vor  der  Ausmfin- 
düng  der  vom  Basaltbruche  (Pechsteinkopf)  herabziehen* 
den  Schlucht  gelegen;  sie  besteht  aus  grösstentheils  ver- 
wittertem Basalt,  Buntsandsteingerölle  und  Schutt,  Terti&r- 
gebilden  u.  dgl.  und  ist  besonders  desshalb  merkwärdig, ' 
weil  auf  ihrem  Rucken  unter  den  trefflichen  Erzengnissen 
der  Rebe  in  der  Pfalz  das  edelste  gedeiht,  wie  denn  über- 
haupt an  solchen  Stellen ,  wo  die  Gebilde  älterer  und 
neuerer  Gebirgsformationen  zusammengrenzen,  und  deren 
Bestandtheile  in  der  Ackerkrumme  sich  mengen,  —  besoiK 
ders.  wenn  der  kalk-  und  kalihaltige  plastische  Thon  mit 
in  nie  Mischung  tritt,  —  (Deidesheim,  Ungsteiner  Berg- 
lagen, Michelsberg  bei  Därkheim),  abgesehen  von  der  ört- 
lichen Lage,  eine  der  wesentlichsten  Bedingungen  für  die 
Production  eines  trefflichen  Weines  gegeben  ist. 

Ich  schliesse  gegenwärtige  Zeilen  mit  dem  lebhaften 
Wunsche ,  dass  durch  selbe  Andere ,  namentlich  jüngere 
KTäfte  veranlasst  werden  möchten,  auf  die  genaue  Durch- 
forschung unserer  nächsten  Umgegend  in  geognostischer 
und  geologischer  Hinsicht ,  welche  bisher  noch  viel  zu 
wenig  gepflogen  worden  ist,  ihre  ganz  besondere  Thätig- 
keit  hinzulenken,  und  empfehle  selben  zu  diesem  Behufe 
vornehmlich : 

a.  die  Frage  über  das  vermuthete  Ausgehen  des  Ur- 
und  Uebergangsgebirges  in  der  Nähe  von  Dfirkheim, 
besonders  gegen  Südwest  hin; 

b.  die  Erhebung  der  näheren  Beschaffenheit  des  Todt- 
liegenden,  zumal  in  neuerer  Zeit  Erfahrungen  gemacht 
wurden,  welche  zeigten,  dass  diese  Formation  in  der 
That  besser  (im  bergmännischen  Sinne  „höflicher^^) 
ist,  als  ihr  alter  Ruf  und  Name; 

c.  die  genauere  Ermittelung  über  Verbreitung,  Lage 
und  Beschaffenheit  der  obenbezeichneten  Schichte 
wellenartig  gefurchten  Sandsteines  behufs  Feststel- 
lung und  Profilirung  eines  geognostischen  Horizontes 
in  unserer  Gegend: 

d.  endlich  die  Fesstellung  der  Grenzen  des  Dilnvioms 
und  genauere  Untersuchung  der  diesem  angehörigen 
eigenthümlichen  Gebilde,  namentlich  jener  des  Patten- 
berges. 
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Biemit  wurde  die  Möglichkeit  gegeben  sein,  jene 
l^rossen  Lücken,  welche  die  bisherige  Kenntniss  über  den 
Bau  der  Erdrinde  in  unserer  nächsten  Umgebung  und  na- 
mentlich die  vorstehenden  Zeilen,  als  Versuch  einer  Be- 
schreibung derselben,  noch  bieten,  allmällg  und  vollstän- 
dig auszufüllen. 


Tabelle 

der 
in  der  Pfalz  uhd  den  benachbarten  Gegenden  vorkommenden 

Arien  der  Gattung  Verhascum^ 

sowie  der 

in  diesem  Gebiete  bereits  gefundenen  und 
nocli  zu  suchenden  Bastarde  aus  derselben, 

zosammeiigestellt 

von 

JDf.   iP.   SehuU:ff^ 

Vcrfauer  der  Flora  der  Phlz. 


Diese  Pflanzen  wachsen  gewöhnlich  an  iingebaaten 
Orten  und  werden  durch  den  Anbau  jedes  öden  Fleckchen 
Landes  und  durch  das  Ausrupfen  derselben  zur  Blüthezeit 
(zum  Theil  aus  Aberglauben,  zum  Theil  aus  Huthwillen} 
immer  seltener.  Arten  haben  wir  im  Gebiete  nur  7,  und 
es  können  folglich,  da  jede  mit  jeder  andern  2  Bastarde 
erzeugen  kann,  42  gefunden  werden;  aber  es  wurden  erst 
26  gefunden.  Die  Namen  dieser  sind  in  der  Tabelle  ge* 
sperrt  gedruckt,  und  die  Orte,  wo  sie  gefunden  wurden, 
weiter  unten  angegeben. 

Verbascum. 

1)    Tfeapsvs  L. 

1.  Thapso-thapsiforme.  1.         1.  Thapso-pulverulentum.  7. 

2.  thapsiformi-Thapsus.  2.        5.  pulverulento-Thapsus.  8. 
1.  Thapso-phlomoides.  3.  1.  Thapso-nigrum.  9. 

3.  phlomoiJi-Thapsus.  4.  6.  nigro-Thapsus.  10. 
1.  Thapso-Lychnitis.  5.      1.  Thapso-Blattoria.  11. 

4.  Lychnitidi-Tbapsus.6.  7.  Blattario-Thapsus.  12. 
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2)    (liaiisirorme  Sciirad. 

2.  thapsiformi-phloinoides.  13.  2.  thnpsiforini-pulvcn]- 

lentuin.  17. 

3.  phlomoidi-thapsiforme.  14.   5.  pulverulento-tkapsi- 

fonne.  18. 

2.  Ihapsiformi  -Lychui-    2.  th  a  p  sifo  r  iiii  -  n  i  - 
tis.  15.  gm  m.  19. 

4.  Lychnitidl  -  thapsi-     6.  nigro-tliapsifüriiie.20. 
forme  16. 

2.  thapsiformi-Blattaria.  21. 
7.  Bhittario-lliapsiforine.  22. 

'  3)    pklonoiies  L. 

3.  phlomoidi  -  Lyrhni-   3.  phiomoidi -nigruin.27. 
tis.  23. 

4.  Lyehnitidi -phloiuoi-  6.  nigro-phloinoides.  28» 
des.  24. 

3.  phlomoidi  -  pul veru-    3.  phlomoidi-Blattaria.  29. 

lentum.  25. 

5.  palveruIeDto- phio-    7.  Biattario-phiomoides.  30. 

moides.  26. 

4)    LychniUsL 

4.  Lychnilidi  «pulvern-  4.  Lychiiitidi-nigrora.33. 
lentum.  31. 

5.  pulveruleiito-Lychni-  6.  nigro-Lychniti^.  84. 
tis.  32. 

4.  Lychnitidi-Blattaria.  35. 
7.  Blattario-Lychoitis.  36. 

5)    polvervleiitnB  Vill. 

5.  p  u  1 V  e  r  u  I  e  n  1 0  «  n  i  -      5.  pnlverulento-Blattaria.  39. 
.gruip.  37. 

6.  nigro  -  pul  ver  ulen*  7.  Blattario  -  pulverulen- 
tum.  38.  tum.  40. 

6)   nignn  L. 

6.  uigro-BIattaria.  41. 

7.  Blatlario-nigrum.  42. 

7)    BlaUaria  L 

1)  V.  Thapsus  (F^.,  Fries,  F.  S.  Fl.  Pfalz  317;  V.  Schra- 
deri  Meyer,  Koch)  findet  sich  durch  das  ganze  Gebiet. 

2)  y.  tbapsiform^  (Schrad.,  Koch ;  V*  phiomoidea  ^  thap- 
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siforme  F.  S.  Fl.  Pfalz  318;  Y.  Thapsus  Pollich)  an 
vielen  Orten  häufiger  als  voriges. 

3)  y«  phlomoides  (L. ,  Koch ;  Y.  phlouioides  a  Linnaei  F.  S. 
Fl.  Pfalz  317)  Rheinfläche  bei  Speyer,  Schwetzingen, 
Mainz  u.  s.  w.,  Yogesias  bei  Kaiserslautern,  Nahe- 
thal, Berge  bei  Heidelberg. 

4)  Y.  Lychnitis  (L.,  Pollich,  Koch,  F.  S.  Fl.  Pfalz  319) 
durch  das  ganze  Gebiet  häufig,  doch  an  manchen 
Orten  nur  gelbbläthig,  wie  z.  B.  an  vielen  Stellen 
der  Yogesias  und  an  andern  Orten  nur  weiss,  wie  in 
den  nächsten  Umgebungen  von  Weissenborg. 

5)  Y.  pulverulentum  (YlUars ,  Smith .  non  Schrad. ,  nee 
Koch;  Y.  floccosum  W.  et  Kit.,  Koch,  F.  S.  FI. 
Pfalz  319)  auf  der  Rheinfläche  bei  Mannheim,  Mainz 
u.  s.  w.  häufig,  im  Nahethal  bei  Kreuznach. 

6)  Y.  nigrum  (L.,  Poll.,  Koch,  F.  S.  Fl.  Pfalz  320)  fast 
durch  das  ganze  Gebiet,  an  manchen  Orten  häufig, 
z.  B.  um  Kaiserslautern^  an  andern  ganz  fehlend, 
z.  B.  bei  Weissenburg. 

7)  Y.  Blattaria  (L.,  Poll.  Koch,  F.  S.  Fl.  Pfalz  320)  auf 
der  Rheinfläche  bei  Landau,  Germersheim,  Edenkoben 
und  Neustadt  (F.  S.))  Speyer,  Wachenheim,  DSrkheim, 
Lambsheim,  Ludwigshafen,  Frankenthal,  W  orms  u.  s.  w. 
häufig,  im  Gebirge  nur  einzeln  oder  verwildert. 

Bastarde,  die  im  Gebiete  gefanden  wurden. 

5.  Y.  Thapso-Lychnitis  (M.  et  K.;  Y.  spurium  K*) 
Pfalz  (K.,  ohne  Angabe  des  Fundortes),  Weissenburg 
(P.  J.  Hüllen  F.  Schultz),  Mannheim,  Nahethal. 

6.  Y.  Lychnitidi-Thapsus  (Wirtgen)  Coblenz  (Wirtg.) 

9.  Y.  Thapso-nigrum  (Wirtgen;  Y.  collinum  Schrad.) 
Moselthal  CWirtgen).    Ofl'enbach  (Lehmann). 

10.  Y.  nigro-Thapsus  (Wirtgen)  Nahethal,  Moselthal 
(Wirtgen). 

'  15.  Y.  thapsiformi-Lychnitis  (Schiede,  Y.  ramiger  um 
Schrad.)  Nahethal,  Yogesias  bei  Bitsch  und  Stnrzelbrunn 
(F.  Schultz),  ehedem  unter  einer  grossen  Menge  von 
Y.  thapsiforme  und  Y.  Lychnitis  mit  gelben  Blumen  häufig, 
nun  aber,  durch  das  Wurzwischrunfen^^)  sehr  selten  ge- 
worden.   Mannheim  (Doli);  Heidelberg  (AI.  Braun). 

*)  WurzwischnenntmaningewissenGeeenden,  am  Tage  vor  Maria 
Himmelfahrt,  15.  August,  meist  mit  aer  Wurzel  aasgerissene 
Bändel  blühender  Kräuter  (besonders  von  Verbascum),  welche 


—    27    — 

16.  y.  Lychnitidi  -  thapsiforme  (Wirtgen)  Cöblenz 
(Wirtgen), 

17.  Y.  thapsiformi-pulvernlentum  (F.  S.  arch.  de  Fl. 
1855  p.  38;  Y.  thapsifprai-floecosum  F.  8.,  non  K.,  nee 
Y.  noihum  Koch).  Da  Koch  seiner  Pflanze  eine  ^lana  ila'* 
mentoram  longioram  violacea^^  zuschreibt,  so  kann  es 
weder  die  meinige  noch  ein  Y.  thapsiformi-pulverulentam 
sein.    Mainz  (F.  S.). 

18.  Y.  pulverulento-thapsiforine  (F.  Schultz  arch.  de  Fl. 
18fö  p.  38;  Y.  floccoso  -  thapsiforme  F.  S.)  bei  Mainz 
(F.  Schultz). 

19.  Y.  thapsiformi  -  nigrum  (Schiede;  V.  adolteri* 
num  K.>  Nahethal.  Moselthal  (Wirtgen). 

20.  Y.  nigro-thapsiforme  (Wirtg.)  Moselthal  (Wirtgen). 

21.  Y.  thapsiformi-Biattaria  (Wirtg.)  Baden. 

22.  Y.  Blattario*thapsiforme  (Wirtg.)  Baden. 

23.  Y.  phlomoidi-Lychnitis  (F.  Schultz  in  16ten  und 
17tem  Jahresb.  der  Pol.  1859  p.  17;  den  angegebenen 
Merkmalen  kann  ich  jetzt  noch  beifügen,  dass  zwar  die 
Blumen  die  Form  und  Farbe  derer  von  Y.  phlomoides 
haben,  dass  sie  aber  unmerklich  bleicher  gelb  und  oft 
fast  um  die  Hälfte  kleiner,  und  dass  die  Läppen  beson- 
ders gegen  die  Basis  etwas  schmäler  sind.  Bei  Y.  phlo- 
moides fand  fch  auch  die  zwei  längeren  Staubfäden  immer 
kahl  und  die  Staubbeutel  laufen  auf  der  einen  Seite  am 
Staubfaden  hinab,  wührend  bei  meinem  Bastard  die  zwei 
längeren  Staubi^den  nur  auf  einer  Seite  kahl  und  auf  der 
andern  behaart  sind  ^und  die  Staubbeutel  nicht  an  den 
Staubfäden  hinablaufen)  früher  bei  Kaiserslautern  einzeln 
unter  einer  Menge  von  Y.  phlomoides  und  Y.  Lychnitis 
(F.  Schultz).  Ich  habe  die  Pflanze  lebend  im  Gieirten,  wo 
ich  sie  durch  Befruchtung  des  weissblühenden  Y.  Lych- 
nitis  mit  dem  Pollen  von  Y.  phlomoides  erhielt. 

24.  Y.  Lychnitidi-phlomoides  (Bischöffin7tem  Jabresb. 
der  Pol.  1849  p.  22;  Y.  Bischoflfii  6.  F.  Koch  I.  c.)  auf 
einer  Sandstrecke  zwischen  Heidelberg  und  Mannheim 
westlich  von  Friedrichsfeld  (BischoflF) ,  früher  auch  bei 
Kaiserslautern  (F.  S.). 

25.  Y.  phlomoidi-pulverulentum  (F.  S.)  einmal  bei 
Mainz  (F.  Sj. 


dann  an  diesem  Tage  mit  Weihwasser  besprengt  und  in 
StaUe  and  Kammern  aufgehängt  werden,  um  Hexen  ond  Ge- 
spenster dadurch  abzuhalten. 
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20.  y«  piilverulento*-phloinoides  C^^.  S.  )arch.  1855 
p.  38);  V.  floccoso-thapsiforme  Wirtg,?)  Maiiu  (F.  SO, 
H^selthal  ?  (Wirtg.  ?}. 

27.  Y.  phlomoidi-tugrum  (F.  S.)  früher  fori  Kaisers* 
iMtorn  (F.  S.). 

28.  Y.  nigro  -  pMomoidee  (Brocknrölier)  friirer  bei 
Kaiserslautern  (F.  S.J« 

31.  Y.  Lychnitidi  -  pulverulentom  (F.  S,;  V.  Lychni- 
tidi^floccosuin  Ziz;  Y.  pnlverulentum  Sehr«d..  noli  Yiilars) 
Mainz  (Ziz,  F.  S.).    Nahethal. 

32.  Y.  pulverulento  -  Lychnltis  (F.  S.;  Y.  floocos«-* 
Lycbnitis  F.  S.)  Mainz  (F.  S.). 

33.  Y.  Lychnitidi -nigriiui  (Wirtgen)  Kaiserslliutern 
und  Zweibrüeken  (F.  S.). 

34.  Y.  nigro  -  Lychnitis  (Schiede)  KaiserslAutefn  und 
Zweibrüeken  (F.  S.)  Neustadt;  Mannheim  (Doli);  Heidel- 
berg (AI.  Braun);  Nahethal. 

35.  Y.  Lychnitidi--Btattaria  (Koch)  Mecbtershein  bei 
Speyer  (Gerhard). 

37.  Y.  pulverulento-nigram  (F.  S. ;  Y.  flocoöso-nigrutti 
WirtgO  Mainz  (F.  S.),  Moseithal  (Wirtg.)  Bingen. 

§6.  Y.  nigro-pulveruleutum  (Smith;  Y.  nigro«>flocoe-» 
8um  Wirtg.;  Y.  Schottianum  Schrader)  Mainz  (F.  S.). 
Moseithal  (Wirtg.).  Linz  a.  Rhein  (Bogenhard);  Mngen; 
Nahethal.  ~  Das  Y.  nothum  Koch  wird  von  Doli  rheio. 
Flore  p.  825  als  Synonym  tu  diesem  Bastarde  gebracht. 
Ss  kann  aber  nicht  dezu  gehören,  weit  es  ^^folia  brevitet 
V.  semideounrentia'^^  hat.  Ich  glaube,  dass  es  ans  diesem 
Rastarde  und  Y.  thapsiforme  entstanden  und  ein  Y.  nigro« 
palverulento-thapsiforme  ist 

42.    Y.  Blattario-nigrum  (Wirtg.)  Coblenz  (Wirtg.). 

Geschrieben  zu  Weissenburg  an  der  Lauter  im 

juti  tem. 


Der  Torf. 


Vniigetriigea 

in  Ut 

GeDeralversammlung  der  Potlirhia  am   9.  Septotnfrer  18W 

von 
MH:    JP.    VT.    Schutte 

iii  Weisaeaburg. 


Der  Torf  ist  eine  aus,  unter  dem  Einflüsse  steNiNkn 
Wassers  vttfwesten  Pflanze«,  besonders  gewisser  SompF* 
pflanzen,  entatondeiie  ond  sieb  ontev  begmstigendea  Um- 
Sünden  noch  fiortbildefide  Hasse;  Er  findet  sich  vorzäglieh 
auf  sehr  nnfniehtbarem  Boden^  dem  der  Acker-  und  Wiesen- 
batt  nttr  mit  gpossan  Kosten,  die  selten  wieder  herausza- 
bringen  sind^  meist  nnr  sparUclie  Erzeugnisse  abgewinnen 
kam,  ond  zwar  in  der  Gegend  v#n  Weissenburg,  so  wie 
in  den  benachbarten  Geeenden  des  Mosekte|Nirtemei^  und 
der  Pfialz,  hauptsüchlien  auf  dem  unfroehtbarslen  Sand^ 
bodan,  der  Yegesen  und  des  alten  Alluvium»  der  Rheinflflche. 
Wo  die  terflSdenden  Pflanzen  bereit«  verseliwonden  sind, 
wo  dieselben  bereits  langete  Zeit  mit  einer  andern^  Erd«* 
schiebte  und  einer  anderen  Pflancendeclie  überlagert  wor- 
den und  wro  dntch  Stellen  des  Wassers  kein  Sumpf  mehr 
berzosdeHen  ist,  da  bildet  er  sieh  niebt  fort  Die  torfbiider»- 
den  PBanzen  gehören  den  verschiedensten  Familien»  a»; 
der  beste  Torf  wird  aber  besonders  dnreh  Riedgräser, 
Wollgräser,  ffinsen,  Simsen,  Orchideen,  Draehenwnrz,  Igel- 
knospe,  Leiehkrautarten,  die  Wasserschlaueharten,  den 
ffitlerklee,  die  Scheuehzeria,  die  Andromeda,  des  Heide- 
kraut, die  Morast-  und  die  Moor-Heidelbeere,  die  Soiinen- 
thaoarteii,  so  wie  durch  verschiedene  Moose  erzeogt.  Zur 
Forderung  der  Torfbildung  trägt  auch  dasTorftaioos(^h8g- 
nam)  bei,  indem  es  durch  seine  besondere  kygroscopisehe 
Beschaffenheit  eine  beständiff  feuchte  oder  nasse  Decke 
aaf  den  Torfmooren  bildet.     Für  sich  allein  bildet  es  aber 


Letten  Torf,  und  an  steilen  Bergabhäneen ,  wo  sich ,  wie 
bei  uns  wenigstens,  kein  stehendes  Wasser  bilden  kann, 
niemals.  Es  steht  auiVecht,  bildet  dichte  Polster  von  oA 
mehreren  Metern  Umfang.  Wir  kennen  etwa  zehn  Arten 
von  Torfmoos  (sphagnam),  wovon  sechs  auch  um  Weissen- 
bur^  wachsen,  aber  keins  ist  so  klein,  dass  man  es 
„wmzig^^  nennen  könnte.  Das  kleinste  (sphagnum  com- 
pactum)  ist  über  fünf  Centimeter  hoch  und  aie  andern 
erreichen  oft  einen  Meter  an  Höhe,  wie  Leute,  die  schon 
bis  an  die  Brust  darin  versunken  sind,  bezeugen  können 
(z.  B.  der  Schreiber  dieser  Zeilen). 

Der  Torf  bildet  sich  dadurch,  dass  die  Pflanzen  nach 
unten  absterben  und  nach  oben  fortwachsen.  Viele  der- 
selben, wie  die  Sonnenthauarten,  das  Sumpfweichkraut, 
die  Torfmoosarten  haben  kdne  Wurzeln.  Die  Anheftung 
und  Ernährung  der  Sonnenthauarten  und  Torfmoosarten  ge- 
schieht durch  die  Blätter,  die  des  Sumpfweichkrauts  durch 
Knospen. 

Zur  Fortbildung  des  Toris,  zulr  Torfcultur  ist  es 
nöthig,  dass  die  torfbildeoden  Pflanzen  nicht  durch  Aus- 
troeknung  des  Sumpfes  getödet  oder  durch  Wegstechen 
alles  Torfes  im  selben  Jahre  ausgerottet  werden;  auch 
darf  der  Torf  niemals  bis  auf  den  Grund  weggestochen 
werden,  sondern  man  muss  wenigstens  eine  5  bis  10  Cen- 
timeter dicke  Schichte  stehen  lassen.  Am  wenigsten  aber 
darf  das  stehende  Wasser  durch  ailzutiefe  Gräben  abge- 
leitet werden,  denn  dadurch  trocknet  das  Torflager  aus, 
die  torfbildenden  Pflanzen  sterben  ab,  und  die  TorjTcultor 
ist  (Qr  immer  zerstört.  Auch  darf  kein  Grund  oder  Sand 
darauf  gebracht  werden,  wodurch  die  Pflanzen  ersticken, 
wie  dies  auf  einer  zur  Torfcultur  sehr  geeigneten  Stelle, 
zwischen  dem  St.  Remig  und  der  Bienwaldmühle  ge« 
schehen  ist,  wo  man  die  unerschöpfliche  Fundgrabe 
der  Torfcultur  zerstört  hat,  um  sie  durch  einen  schlechten 
und  kostspieligen  Ackerbau  zu  ersetzen.  Es  wäre  rath- 
sam,  diesen  aufgeführten  Sand  wieder  zi^  entfernen  und 
die  Stelle  inr  die  Torfcultur  zu  retten.  In  Gegenden,  wo 
die  Torfcultur  vernünftig  betrieben  wird  (Schreiber  dieses^ 
der  über  20  Jahre  in  solchen  wohnte,  hat  es  selbst  ee- 
sehen)  ist  in  fünf  Jahren  eine  meterdicke  neue  Schichte 
vom  besten  Torf,  frei  von  erdigen  Bestandtheilen,  naeh-^ 
gewachsen.  Einen  solchen  Geldertrag  bringt  doch  der 
neumodische  Lupinusbau  nicht  ein! 


-»^♦♦«^♦•♦^ 


Bemerkungen 

aber 

Ackerbau  und  Wiesenbau. 

Vorgetragen 

in  der 

Generalversammlung  der  PoUichia  am  3.  September  i8S0 

von 

JDr.   iP.    U^.   Schutte 

in  Weissenborg. 


Beim  Ackerbau,  wie  bei  Allem,  ist  es  rathsam: 

1)  Nichts  zu  zerstören,  ohne  zuvor  mit  Sicherheit  zu 
wissen,  dass  man  was  Besseres  in  den  Platz  setzen 
könne. 

2)  Das  Vortheiihafkeste  mit  dem  geringsten  Aufwände 
von  Kraft,  Zeit  und  Geld  zu  erreichen. 

3)  Das  Vorhandene  (Grund  Wd  Boden)  so  zu  be- 
nutzen, wie  es  der  naturlichen  Beschaffenheit  des- 
selben entspricht  und  für  die  Dauer  am  Vortheil* 
haftesten  ist. 

Man  kann  beim  Ackerbau,  wie  bei  vielem  Andern, 
nicht  Alles  über  einen  Kamm  scheeren,  sondern  mnss  sich 
nach  Zeit  und  Umständen,  nach  der  Beschaffenheit  des 
Bodens  o.  s.  w.  richten.  Der  Eine  sagt:  wenn  ihr  euer 
Land  verbessern  wollt,  so  entwässert  {drainirt};  der  An- 
dere sagt:  wässert,  wenn  ihr  euer  Land  verbessern  wollt. 
Beides  kann ,  am  rechten  Platze  und  zur  rechten  Zeit  an- 
gewendet, gut  sein,  ist  aber  in  den  meisten  Fällen  nicht 
gttt.  Der  grösste  Fehler  beim  Ackerbau  ist,  wenn  man 
glaubt  viel  zu  gewinnen,  wenn  man  viel  Land  unter  dem 
Pfluge  hat,  aber  der  grösste  wirkliche  Gewinn  ist,  wenn 
man  viel  Vieh,  besonders  Rindvieh,  im  Stalle  hat.  Um 
aber  viel  Vieh  halten  zu  können,  muss  man  viel  Futter 
haben.  Das  beste  Futter  ist  aber  dasnatfirlicher  Wiesen, 
denn  diese  geben  das  beste  aus  mannigfaltigen  Gräsern 
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und  Kräutern  bestehende  Futter.  Viele  derselben  ver- 
mehren sich  nur  durch  die  Wurzel,  wesshalb  das  Rasen- 
abstechen oder  Abheben  und  das  tleruininachen  auf  den 
Wiesen  dieselben  zerstört  und  folglich  unersetzlichen  Scha- 
den bringt  —  Andere  aber  durch  Samen,  wesshalb  die 
Wiesen  nicht  vor  der  Zeit  gemäht  werden  sollten.  Die 
besten  WiesenplBanzen  können  nur  den  Grad  von  Feuch- 
tigkeit ertragen,  welche  die  Ifator  des  Bodens  mit  sich 
bringt,  und  können  daher  sowohl  durch  Entwässerung 
(Drainage) ,  als  durch  Wässerung  nur  verdorben  werden. 
Es  gibt  Gegenden^  wo  das  Heu  natürlicher  Wiesen 
noch  so  theuer  bezahlt  wird,  als  da^  gewässerter  oder 
könstlicher  Wiesen,  welches  daselbst  als  getriebenes 
Ftttter  sehr  gering  geschätzt  wird.  In  Gegenden,  wo  es 
keine  oder  nicht  genug  natürliche  Wiesen  gibt,  muss  man 
durch  Anlegen  künstlicher  Wiesen  (welche  am  besten  auf 
feuchten  oder  nassen  Feldern  zu  machen  sind)  oder  durch 
Kleebau  zu  helfen  suchen.  Feuchte  oder  gar  nasse  Lagen 
sollten  am  wenigsten  zum  Weinbau  verwendet  weroen, 
weil  da  der  Wein  entweder  gar  nicht  e#er  nar  in  beson- 
der9  gnten  Jahren  gedeiht  Sie  sind  »m  besten  zum  Futter- 
ban  geeignet;  will  mtn  aber  den  Weinba«  darauf  beibe- 
halten, so  müssen  sie  durch  Drainirung  entwässert  werden. 

Eben  so  schädlich  als  das  RasenaMeben  ist  aaeh  das 
Aufführen  von  Dung,  besonders  Abtrittdung  und  Bauschutt 
auf  gute  Wiesen ,  denn  dadurch  werden  die  guten  Wiesen- 
pSanzen  erstickt  oad  es  kommen  Melden,  Nesseln  und  sehr 
schädliche  Unkräuter. 

Zu  guter  Viehzucht,  besonders  Schaafeucbl,  snid  auch 
Trifien  oder  Weideplätze  »ölbig  und  in  Gemeinden ,  wo 
keine  solehe  bestehen  und  alles  Land  durch  die  Wechsel- 
wirtlischaft  in  Anspruch  genoomen  ist,  soiltmi  keine 
Sehaafbeevden  gehalten  werden.  Es  geschieht  aber  doch, 
und  da  der  IBrte  nicht  immer  g«ni^  abwehren  kann,  so 
geschieht  durch  weidende  Sehaafherden  oft  Schaden  in 
Fruchtfeldetn  oder,  wenn  die  Schaaft  an  ein  Kleefeld  ge^ 
rathen,  den  Sehaafen  selbst,  indem  vom  Fressen  puren 
Klees  ihr  Leib  aufgetrieben  wird ,  wodurch  sie  ums  Leben 
kommen.  DasKerunmachen  alles  Landes  durch  die  Wechsel- 
wicthscbaft  ist  überhaupt  nicht  überall  anziiratken  und  es 
gibt  Gegenden^  wo  das  Feld,  nachdem  es  im  ersten  Jahre 
mit  Eartaffiel»  und  in  den  zw^  oder  drei  folgenden  mit 
Getreide  bepflanzt  war,  zwei  oder  mehrere  Jahve  braeh 
liegen  bleibt  sodann  gutes  Heu  (Triftheu  oder  Trischheo) 
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ond  Viehweide  gibt.  Der  Grund  ist  die  Beschaffenheit  des 
Bodens,  z.  B.  wenn  leichter  Sandboden  auf  einer  Unterlage 
von  Sandfels  liegt,  so  wird  er  nach  mehrjährigem  Herom- 
machen  so  leicht,  dass  in  trockenen  Jahren  Alles  durch 
die  Hitze  zu  Grunde  geht  oder  dass  der  Wind  die  Ober* 
flache  des  Bodens  mit  sammt  der  Besserung  wegnimmt. 
Bei  zur  Unzeit  oder  in  ungeeigneten  Lagen  gemachter 
Wasserung  wird  der  Boden  vom  Wasser  ausgelaugt  und 
die  Besserung  geht  beim  Abkissen  mit  dem  Wasser  fort. 
Bei  in  ungeeigneten  Lagen  gemachter  Drainirung  dürrt 
oder  brennt  Alles  aus  und  das  Land  wird  für  immer  ver« 
derben.  Fallt  nach  der  Wässerung  pliMziieb  HKte  eiii,  so 
wird  das  Getreidekraat  vergilbt  oder  steht  ab.  Also  nur 
nicht  Alles  über  einen  Kamm  geschoren  und  Alles  nur  so 
benutzt,  wie  es  für  die  Natur  des  Bodens  ond  der  Lage 
am  Yorthellhaftesten  ist.  Wir  haben  vielerlei  Bedürfnisse 
und  der  liebe  Gott  hat  Ans  vielerlei  gegeben.  Alles  ist 
nfitzlich  und  man  muss  nichts  zerstören,  am  wenigsten 
aber  wenn  man  keine  Sicherheit  hat,  etwas  Besseres  an 
die  Stelle  setzen  zu  können. 


'*—9^C< 


Bemerkungen 


aber 

zwei  neuerdings  von  französischen  Sclirift- 
stellem  yerwecliselte  pfälzer  Pflanzen, 

von 
JDr.  JF.  Schutt* , 

Verfauer  der  Flora  der  Pfalt. 


Mit  einer  lithographirten  Tafel. 


1.  BanunculusFicaria^incumbeus  (F.Schultz 
arch.  de  Fl.  1855,  p.  122).  Diese  Pflanze,  welche  beson- 
ders auf  Kalk  und  kalkigem  Alluvium,  in  Weinbergen  und 
an  steinigen  Rainen  um  Weissenburg  wächst^  unterscheidet 
sich  von  der  Normalform  des  R.  Ficaria  nur  durch  die 
sich  deckenden  Lappen  der  unteren  Stengel-  und  der 
Wurzelblätter,  welche  bei  R.  Ficaria  au^esperrt  -  ab- 
stehend sind.  Sie  wurde  von  Reichenbach  und  Bluff  als 
Species  betrachtet  und  von  ersterem,  1832,  als  Ficaria  cai- 
thaefolia(Reichenb. Fl. germ.  exen« 4571),  dann  von  letz- 
terem als  Ranunculus  calthaefolius  (Bluff)  aufgestellt. 

Fünfzehn  Jahre  später,  nämlich  1847,  stellte  A.  Jordan 
(Observ.,  6  fragm.,  p.  2)  eine  andere  Pflanze,  welche  dem 
äussersten  Süden  und  Südwesten  Europas  angehört  und 
in  der  Pfalz  nicht  wächst,  unter  dem  Namen  Ranunculus 
calthaefollus,  als  Art  auf.  Diese  unterscheidet  sich  von  der 
vorigen  durch  grössere  Blumen,  gelbliche  Kelchblätter  (bei 
der  vorigen  sind  sie  grünlich),  breitere  und  stumpfere 
Blumenbmtter,  welche  auf  der  Rückseite  bis  zum  unteren 
Dritttheil  (welches  wie  die  Innenseite  gelb  ist)  grün  ge- 
streift sind,  durch  die  Schuppe  des  Honiggrübchens,  welche 
so  breit  als  der  Nagel  ist,  nach  Oben  einwärts  gebogene, 
an  die  Ovarien  angedrückte  (und  nicht  aufrecht  abstehende) 
Staubfäden,  fast  noch  so  grosse  Früchtchen,  welche  etwas 


n 
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mehr  umgekehrt  eiförmig -randlich  (bei  der  vorigen  sind 
sie  fiisl  iiugelig}  sind,  davch  aafirechtere  (nicht  so  nieder- 
liegende)  Stengel ,  an  denen  die  Blätter  gegen  die  Basis 
mehr  zasammengedringt  (und  nicht  wie  bei  voriger  am 
ganzen  Stengel  zerstrent)  stehen,  so  dass'die  Stengel  nach 
Oben  nackt  sind,  und  hauptsächlich  durch  den  gänzlieben 
Mangd  der  Bulbillen,  welche  bei  voriger,  wie  bei  R.  Fi*- 
caria,  nach  der  Blüthezeit  an  allen  Internodien  in  den 
Winkeln  der  Blaststielbasis  ersclieinen.  Die  Blatter  er- 
scheinen auch  schon  vor  dem  Winter  (bei  R«  Ficaria  erst 
im  Frühling)  und  die  Pflanze  fangt  drei  bis  vier  Wochen 
froher  an  zu  blühen  (im  südlichen  Frankreich  schon  im 
Februar  und  im  Garten  zu  Weissenburg  im  März).  Alles 
was  ich  bisher  aus  Südfrankreich ,  namentlich  aua  der 
Gegend  von  Toulon,  unter  dem  Namen  Ranunculus  Ficaria 
oder  Ficaria  ranunculoides  gesehen,  gehört  zu  dieser  und 
nicht  zur  vorigen  Art^  und  Ficaria  grandiflora  (Robert,  cat 
d.  Toulon)  ist  nur  eine  grossblumigere  Form  der  Sud- 
pflanze.  Da  dieselbe  nun  nicht  Ranunculus  ealthaefolins 
Bluff  (Ficaria  calthaefolia  Reichenb.)  ist,  so  konnte  sie 
weder  R«  calthaefolius  Jordan  noch  Ficaria  calthaefolia 
Gren.  et  Godr.  (Fl.  de  Fr.,  1848,  p.  39)  heissen,  und  ich 
nannte  sie 

Ranunculus  ficariaeformis  (arch.  de  Fl.  18S6, 
p.  123).  Da  es  schon  einen  R.  grandiiorus  Luine  gibt, 
der  mit  unserer  Pflanze  nichts  zu  schaffen  hat,  und  Fi- 
caria grandiflora  Robert  nur  eine  grossblomige  Form,  der- 
selben bezeichnet  (während  unsere  Pflanze  zu  Toulon  und^ 
also  auch  von  Robert  für  F.  ranunculoides  gehalten  wurde), 
so  konnte  anch  dieser  Name  nicht  beibehalten  werden. 
Da  bei  tL  Ficaria  die  Blätter  weiter  am  Stengel  hinauf 
steh^i,  wo  sie  auch  \iel  kurzer  gestielt  sind,  so  scheint 
unsere  Pflanze  längere  Bluthenstiele  zu  haben.  Sie  hat 
auch  längere  Blattstiele. 

2s  uagea  saxatilis  Koch.  Diese  ausgezeichnete 
pfalzer  Pflanze,  welche  der  selige  Koch  zuerst  bei  Winn-- 
weiler  entdeckte  und  welche  dann,  von  C.  Schimper,  auch 
bei  Durkheim  gefunden  wurde  (wo  sie  nun  ausgerott^ 
ist),  fand  ich  auf  dem  Porphyr  beiKJrchheimbolanden,  bei 
Rockenhausen,  ias  Alsenzthale  und  besonders  im  Nahethale 
bei  Ebernbürg,  Kreuznach  u.  s.  w.  und  auf  Schiefer,  bei 
Bingen ,  in  Menge.  Als  ich  nach  Frankreich  kam ,  war 
sie  in  diesem  Lande  noch  nicht  gefunden ,  ich  entdeckte 
sie  aber«  1833,  in  den  Herbfirien  meiner  Freunde,  unter 

3* 
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iM  der  6#g6a<l  von  Ajotgora  «rhaltoueir  6,  (»obfnie«.  In 
Jiibre  1834  gib  miM  Een  Solttürol»  w  ausgoMichiieter 
GenieofBcier,  von  setaan  aus  Cocsiea  mitgebrachten  PftaAtan, 
und  unter  der  Qagea,  welche  er  mit  &  fistulöse  beseichiiet 
hatte,  fand  ich  nicht  nur,  dieae,  sondern  auch  6»  saxatiJi^ 
Koch  und  eine  neue  Art,  welche  ich  in  der  Flore  frangeiae 
dea  Afftilleriecapitäns  Mute!  abgebildet  und,  11336,  in  der 
Introdiiction  su  meiner  Flora  exsiceata,  6.  Soleirolii  ge» 
nennt  und  beschrieben  habe.  Daseibat  habe  ich  auch 
6.  saxatilis  als  eine  neue  Pflanze  for  Frankreich.  (Gebend 
von  Angers  und  Corsica)  angekündigt  und  heatätigel* 
Dessen  ohnerachtet  übergingen  die  späteren  französischttu 
Schriftsteller,  wie  1855  Grenier  et  Godron,  in.  ihrer  Flore 
de  France,  und  1857,  Boreau  in  der  3.  Ausgabe  seiner 
Flore  du  Centre,  die  6.  saxatilis  mit  Stillschweigen.  Ich 
habe  daher  im  Jahre  1858  die  G.  bohemica  von  Angers 
und  die  G«  saxatilis  aus  der  Pfalz,  der  Gegend  von  Angos» 
und  Berlin  in  meinem  herbarium  normale  nebeneinander 
gegeben,  um  fenieres  Verwechseln  zu  verhindera^  und  habe 
diesdben,  aus  den  genannten  Gegenden,  nebeneinander  im 
Töpfen  gesogen  und  blühen  sehen.  Das  Resultat  war,  dasa 
die  G.  saxatUis  aus  ^r  Gegend  von  Angevs  von  der 
Pfälzer  durch  nichts  verschieden  war  und  dass  die  G.  bo- 
hemica von  Angers  vollkommen  aussah  ^  wie  die,  welche 
ich,  1831,  in  Böhmen  beobachtet  und  gesammelt  Der 
selige  Koch  hat  beide  Arten  so  meisterhaft  beschrieben, 
dass  iGisl  nichts  beizufügen  ist.  Nur  scheint  er  nicht  be- 
merkt zu  haben,  dass  die  WurzelbUUter  der  G.  saxatilis 
immer  vollkommen  kahl  und  glatt  sind,  während  sie  bei 

Gagea  bohemica  (Ornithogalum  Zauschner)  dicht 
mit  halbaurchsichtigen,  weisslichen^zarten,  kurzen,  rückwärts 
gericiiteten,  gegen  ihre  Basis  veitUckten  Härclien  bedeckt 
sind,  welche  unter  dem  Microscop  wie  Rosenstadieln  aus- 
sehen. Dies  Merkmal,  welches  ich  zuerst  beobachtet  and 
an  der  lohenden  Pflanze  von  Angers  untersucht,  ist  neu. 
Sie  fing  auch  8  Tage  später  als  6.  saxatilis  an  zu  blühen. 
Sie  Wurzelblätter  beider  Arten  erscheinen  sehen  im  October 
oder  November,  bleiben  den  ganzen  Winter  hindurch  grün, 
fangen  zur  Blüthezeit,  im  März,  an  abzusterben  und  sind 
bereits  im  April  verdorrt.  Trotz  meinen,  1836,  gemachten 
Hittheilnngen  und  ohnevachtet  der,  1858,  m  meinem  becb. 
norm.,  aus  der  Gegend  von  Angers  gegdbenen  Exemplaren 
der  beiden  Arten,  sowie  der,  185&,  in  meinen  archives 
wiederholten  Erklärung,  daaa  beide  Arten  im  südwestlichen 
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Frankreich  wachsen,  erklärt  nan  Herr  Boreau,  der  noch 
1857,  in  seiner  Flore  du  Centre  de  la  France,  beide  Arten 
als  6.  bohemica  beschrieben  (ohne  der  O.  saxatilis  zu, 
erwähnen),  da  er  meine  Bemerkung  gelesen  hatte,  in 
seinem,  1850,  erschienenen  Catal.  des  plant,  de  Maine 
et  Loire,  beide  für  6.  saxatilis,  und  zwar  ohne  meiner  zu 
erwähnen.  Ztm  Beweise  dagegen  habe  ich  beide,  nach 
den  lebenden,  in  meinen  Töpfen  blähenden  Exemplaren, 
aus  der  Gegend  von  Angers,  photographiren  lassen  una 
theile  die  Merknale  in  einer  Lithographie  mit. 

Weissen  bürg,  im  April  1861. 


Erklärimg  der  lithograpMrten  Tafel. 

Raaimeiiliis  Fkarfa  var.  incanbeBs.  1.  Blälbe  von  Oben.  Z,  M. 
von  Voten,    $.  Blatt  von  Obea.    4.  id.  von  Unten. 

Ranancalus  ficariaeformis.  5.  ßlutbe  von  Oben.  6,  id.  von 
Unten.    7.  Blatt  von  Oben.    8.  id.  von  Unten. 

Oagea  saxatilis.  9.  Ein  Stöckchen  Wartelblatl.  10.  id.  ver- 
«roasert    11.  Blttlie.    iZ  Frucht,    la.  id.  vergröaseri. 

Gagea  boliemica.  14.  Ein  Stückchen  Worzelblatt.  15.  id.  ver- 
grössert.    16.  Blüthe.    17.  Frucht.    18.  id.  vergrössert. 
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Beiträge  zur  Flora  der  Pfalz, 

von 
JDr.  €fg.  I^dir.  Koch 

{n  WaJdiDohr. 


Nymphaea  semiaperta  Klinggr.  Ich  habe  mich 
im  Verlaufe  der  letzten  5  Jahre  überzeugt,  dass  in  den 
Weibern,  welche  in  de|n  gebirgigen  Theile  der  Pftiiz  von 
Kaiserslantern  nach  Hombnrg  über  Waldmohr,  Cosel,  Wolf- 
stein, Winnweiler  nach  Lautern  liegen,  nur  Nymphaea 
semiaperta  wachst.  Man  kann  also  fast  mit  Gewissheit 
sagen:  N.  alba  wächst  in  den  Gewässern  der  Rheinebene, 
N.  semiaperta  in  denen  des  gebirgigen  Theiles  der  Pfalz. 
Cf.  13.  Jahresbericht  der  PoUichia,  p.  17  sq. 

Fumaria  officinalis  L.  Während  eines  fast 
sechsjährigen  Aufenthaltes  in  Sembach  sah  ich  Famaria 
officinalis  dort  und  in  der  Umgebung  (Otterberg,  Winn- 
weiler .  Sippersfeid ,  Alsenborn ,  Enkenbach  ,  Neukirchen, 
Baaiborn,  also  einem  ziemlich  grossen  Bezirke)  nur  sehr 
selten.     Mehrmals  fand   ich  sie  auf  einzelnen  Feldern  in 

5r6sster  Menge,  aber  im  folgenden  Jahre  war  sie  allemal 
aselbst  spurlos  verschwunden.  Einmal  erfahr  ich,  dass 
die  Saatgerste .  unter  welcher  die  Pflanze  massenhaft  wuchs, 
in  der  Vorderpfalz  gekauft  worden  war;  sie  war  also  mit 
dieser  angepflanzt  worden.  —  Bis  jetzt  (20.  August)  habe 
ich  in  der  Umgebung  von  Waldmohr  auf  einer  mehrere 
Stunden  im  Durchmesser  grossen  Fläche  unsere  Pflanze 
nur  einigemale  in  elenden  Exemplaren  und  jedesmal  nahe 
bei  Dörfern  gefunden :  sie  schien  mir  aus  den  Gärten  ge- 
kommen zu  sein.  —  Fumaria  oflicinalis  wächst  also  nicht 
äberalL  — 

Cameiina  dentata  Pers.  In  den  Landcommis- 
sariateii  Kaiserslautem,  Homburg  und  Cusel  habe  ich  noch 
kein  Leinfeld  gesehen,,  auf  dem  nicht  Camelina  dentata 
gewachsen    wäre.      Eine    scheinbare   Ausnahme   bildeten 
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einige  Felder  in  Seinbach ;  man  hatte  nämlich  auf  kleinen 
Feldern  aofe  Sorgf&ltigste  die  Camelina  vor  der  Samen- 
reifung entfernt,  um  reinen  Leinsamen  zur  Aussaat  zu 
erhalten.  — 

Tk'ifolium  elegans  Savi.  Ich  hatte  diese  Pflanze 
nar  in  Herbarien  gesehen  and  hielt  sie  bisher  für  keine 
gute  Art  Am  18.  Juli  d.  J.  sah  ich  sie  lebend  an  einem 
Waldrande  bei  Waldmohr  und  kam  augenblicklich  von 
meiner  frühem  Ansicht  ab :  Wenn  das  keine  gute  Art  ist, 
dann  gibt  es  keine  Art,  sagte  ich  zu  meinem  Begleiter. 
Der  niederliegende,  an  der  Spitze  aufstrebende  Stengel  und 
die  kleinen,  dicht  gedrängten,  eigenthfimlich  röthlichen,  ele- 
ganten Blflthenköpfchen  charakterisiren  die  Pflanze  sehr, 
und  lassen  sie  augenblicklich  von  dem  aufrechtstengeligen, 
dickköpfigen,  weiss -röthlichen  Trifolium  hybridum  untei^- 
scheiden.  In  meinem  Herbarium  finden  sich  Exemplare 
von  Tr.  hybridum,  welche  ich  im  Herbste  gesammelt  habe 
und  die  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit  Tr.  elegans  ^haben, 
aber  die  genannten  Charakter-Merkmale  fehlen.  Heute,  am 
aO.  August,  steht  unser  Tr.  elegans  noch  in  voller  Blfithe. 
Am  18.  August  sah  ich  es  bei  Schmittweiler  die  Blüthen 
erst  recht  entwickelnd.  —  Eine  halbe  Stunde  von  Waldmohr 
steht  die  Pflanze  an  einem  Waldrande  zu  viel  tausend  Stocken. 

Epilobium  lanceoiatum  Seb.  et  Maur.  Am 
16.  August  fand  ich  in  den  Hochwaldungen  bei  Waldmohr 
diese  Pflanze.  Es  passt  die  von  Herrn  Schultz  im  15.  Jahres- 
bericht derPollichia  p.  112  sq.  gegebene  Beschreibung  von 
Epilobium  lanceoiatum  so  genau,  dass  ich  keine  Zweifel 
habe,  £.  lanctelatum  vor  mir  zu  haben.  Der  grüne  Deber- 
zng  und  die  Form  der  langgestielten  lanzettlichen  Blätter 
zeichneten  sie  unter  einer  Menge  von  Epilobium  monfanum 
sehr  aus.    Der  Standort  gehört  zum  Kohlengebirge. 

finaphaiinm  pilnlare  Wahlb.  Fl.  läpp.  Ich  be- 
sitze diese  Pflanze  von  Heidelberg,  Wachenheiro  undUng- 
stein.  In  der  Umgebung  von  Waldmohr  sehe  ich  sie  täglich 
mit  6n.  niiginosum^  von  dem  sie  sich  ,in  ihrem  äussern 
Aassehen  nicht  im  geringsten  unterscheidet;  sie  ist  nicht 
so  häufig  wie  die  letztere.  Achsenia  glaberrima  und  achienia 
muriculata  ausgenommen,  konnte  ich  bis  jetzt  keinen  Unter- 
schied bei  beiden  Pflanzen  finden  ;"#)  die  Farbenverschieden- 
heit der  Achienieu  konnte  ich  nicht  bemerken.  — 


*)  Mit  Kochs  Beobachtungen  stimmen  die  der  Herrn  Dr.  F.  Schaltz 
ond    F.  J.  Maller    dieses  Jahr  in   Weissenbars  gemachten 
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Sen^ecio  nemoren/si«  d.  Fuchsii.  Kdi.  fia4rt 
.Stieh  in  den  Wäldern  des  Kohlenj^ebirges,  doch  nur  selten. 
Sehr  schön,  doch  in  nur  wenif;  Exemplaren,  sab  ich  diese 
Pflanze  an  lichten  grasigen  ^  Stellen  des  Buchenwaldes 
«wisdieo  Waldmohr  nsd  dem  nreossischen  Orte  Lautenbach. 

Cirsium  oleraceum  Scop.  Nasse  Wiesen  bei  WaM- 
mohr,  doch  nicht  viel. 

Mentha  viridis  L.  An  Mauern  bei  Waldmohr,  deeh 
selten. 

Menth,a  crispata  Schrad.  An  GartenzRunen  des 
Dorfes  Dittweiler  bei  Waldmohr. 

Lysimachia  ihyrsiflora  L.  findet  sich  im  Weiher 
zu  Jägersborg  (bei  Waldmohr)  nicht,  resp.  nicht  mehr« 

Gaeea  lutea  Schult.  Auf  einer  Wiese  9im  Dorfe 
Frohnhofen  (2  Stunden  von  Waldmohr,  im  Kohlengebirge) 
ih  Menge  und  sehr  schön.  Auf  mehrere  Stunden  um 
Waldmohr  konnte  ich  bis  jetzt  sonst  keine  Gagea  finden,  seU 
auch  nach  der  Aassage  des  pflanzenkundigen  Apotliekers 
Wentz  senior  keine  ih  dieser  G«gend  wachsen* 

Rhynchospora  alba  Yahl.  An  grasigen  Stellen 
der  Kieferwaldungen  auf  Torfboden  zwi^en  WaldoMriir 
und  Obermiesau  sehr  viel  und  ausgezeichnet  schön. 

Avena  praecox  Beauv.  Sehr  gemein  auf  Sand- 
boden um  Waldmohr. 

Lycopodium  Chamaecyparissus  AI.  Br.  In 
einem  Buchenwalde  auf  der  Höhe  zwischen  Waldmohr  und 
Breitenbach,  unfern  vom  Bamberger  Hofe. 


Beobachtungen  abereia.  Nacb  der  Ansicht  derselbea  ist  bei 
Gnaphaliom  uliginosum  ein  ähnliches  Verhältniss  wie  bei  den 
Arten  der  Gattung  Valerianella ,  welche  mit  behaarten  und 
glatten  Früchten  vorkommen.  Es  schemt  also  Onaphalium 
pilular«  Wahlb.  nur  eine  Form  vonGn.  uHginosinn  Lin.  au 
safn.  Auffallend  ist  aber,  dass  Gnaph.  uliginosum  nictit  sfid- 
lich  der  Aliien  vorkommt  und  überhaupt  seltener  ist  als  Gnaph. 
pilnlare  Wahlb.'  Heber  die  geographische  Verbreitung  beider 
PiSanzen  habe  ich  in  F.  Stiialtz  arch.  de  Flore  p.  Sil  und  312 
meine  Beobachtongen  niedergelegt. 

C.  H.  «ckMlte  Bipoat. 


Ueber  die 

chemischen  YorgäDge  beim  ßeifen  der  Weintraube. 

Vorgetragen 

in  itr 

Generalversammlung  der  Pollichia  am  1.  September  1860 

von 

AptlMttt  m  WiBftiHC«  •.  i.  HomI  ^   »rduilltclitti  Mlflede  ttcf  rollieWt. 


Wenn  die  von  Anfang  au  hari  sich  anfühlende  Wein- 
beere beginni  weich  zu  werden,  so  ist  der  technische 
Ausdruck  bei  Winsern  dafür:  ^«die  Traube  ist 
reif." 

Dieser  Zeitpunlit  ist  Jedoch  erst  der  Moment  einer  be- 
l^nendeu  höheren  organischen  Thätigkeit! 

Eine  solche  erst  weich  werdende  Traubenbeere  lisst 
sich  von  den  Fruchtstielcben  nur  mit  Gewalt  trennen^  und 
ihr  Hauptinhalt  zeigt  nur  Spuren  eines  flüssigen  Saftes, 
dahingegen  eine  bedeutende  Quantität  eines  halbfesten 
Kerns,  den  ich  Schleimstoff  nennen  will.  Eine  solche 
Beere  schmeckt  nur  kaum  süss,  hingegen  äusserst 
stuerl 

Es  soll  uns  jets^  die  Frage  beschäftigen:  was  ge- 
schieht in  chemischer  Hinsicht  in  dem  Zeiträume, 
wo  solche  weichgewoldene  Traubenbeere  (mit  der  Mutter- 
pflanee  im  organischen  Zusammenhange)  völlig  reif  ge- 
worden ist?  Bekanntlich  gibt  es  Stadien  swischen  dem 
Weichwerden  und  der  völligen  Reife  der  Traubenbeere, 
die  man  mit  dem  Ausdrucke:  „halbreife  Traube^' 
bezeichnet 

Eine    solche    halbreif   gewordene    Trauben  beere 

S'bt  bean  Keltern  weniger  Saft,   derselbe  zeigt  (je  nach 
ir  Li^e,  wo  der  Weinstock  wurzelt)  ungleiche  Mengen 


t 
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von  Fruchtzucker  und,  je  weniger  von  letzterem,  desto 
mehr  freie  Säure  von  herbem  Geschmacke,  die  ein 
Kenner  sogleich  für  Aepfelsäure  erklären  wird.  Die 
Weinsäure  charakterisirt  sich  bekanntlich  durcli  einen  viel 
milderen  Geschmack  und  eine  viel  milder  abführende  Wirkung. 
Untersucht  man  nun  eine  Traube  (in  solchen  Jahren, 
wo  sie  mit  der  Zeit  völlig  reif  am  Weinstock  werden 
wird)  in  der  Zeit,  wo  sie  schon  sehr  süss  erscheint,  ohne 
edoch  den  völlig  reifen  Zustand  erlangt  zu 
a b e n  (ersichtlich  am  Aufplatzen  der  jetzt  bräunlich- 

felb  gewordenen  Schale),  so  findet  der  Chemiker, 
ass  der  Gehalt  an  freier,  wasserleerer  Säure 
zwischen  7  und  8  per  Mille  schwankt,  während  der 
Saft  der  völlig  reif  gewordenen  Traubenbeere  nur  noch 
6  per  Mille  (oft  nur  5)  freie  Säure  zeigen  wird.  (Das 
Aufplatzen  der  Schale  nennt  der  Winzer  jetzt  „edle 
Fäule^^)  In  diesem  völlig  reifen  Zustande  wird 
man  dann  den  früheren  Schleimkern  ganz  bedeutend  ver- 
mindert finden  (woher  dann  der  Ausdruck  der  Winzer: 
„die  Traube  gibt  viel  Brühe^^),  der  Saft  wird  dem 
Geschmacke  eine  grosse  Süsse,  ohne  vorherrschende  Säure, 
darbieten!  In  diesem  letzten  Stadio  der  völligen  Reife, 
wo  der  Most  nur  6  per  Mille  freie  Säure  zeigt  und 
der  Gehalt  an  Fruchtzucker  (in  krystallisirter  Form 
Traubenzucker  genannt)  zwischen  22—25  Procent 
(je  nach  der  Reife  der  Beere)  schwankt,  ist  die  freie  Sänre 
nur  Weinsteinsäure  (auch  Weinsäure  genannt)  ohne 
irgend  eine  Einmengung  von  Aepfelsäure!  ein 
Umstand,  den  ich  Jetzt  näher  erörtern  will.  . 


n. 

In  allen  Lehrbüchern  der  chemischen  Analyse  findet 
man,  dass  man  durch  Aetzkalk  die  Weinsteinsäore 
quantitativ  von  Aepfelsäure  (wie  auch  von  der Citronen- 
säure)  trennen  könne,  indem  der  erzeugte  neutrale  Wein- 
säure Kalk  in  Wasser  völlig  unlöslich  ist.  während 
äpfelsanrer  (wie citronensaurer)  Kalk  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  darin  aufgelöst  bleibt.  (Kocht  man  dann 
diese  Flüssigkeit,  so  scheidet  sich  der  citrouensaure  Kalk 
aus,  während  äpfelsaurer  Kalk  auch  dabei  noch 
aufgelöst  bleibt.) 

Dies  ist  wahr,  jedoch  darf  dann  die  Flüssigkeit,  worin 
iHese  Säuren  gelöst  sind,   keine  ansehnliche  Oa&i^'" 
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tität  Fruchtzucker  enthalten,  denn  dann  bleibt 
die  Hfilfte  des  auszuscheidenden  neutralen 
weinsauren  Kalkes  dadurch  in  Auflösunrl  Der 
Chemiker  saj^  dann:  Der  Fruchtzucker  hindert  die  völ- 
lige Ausscheidung^ des  erzeugten  weinsteinsaoren  Kalkes! 
Dieser  Umstand  ist  höchst  wichtig,  denn  wir  haben 
nun  am  Kaikwasser  kein  Mittel  mehr,  im  Moste  Wein- 
säure von  Aepfelsäure  quantitativ  scheiden  zu  können, 
nnd  ein  anderes  Reagens  kennen  wir  dafür  nicht! 

Diese  Thatsache  hat  mir  der  Most  des  Jahrganges  1857, 
der  nur  6  per  Mille  wasserfreie  Säure  anzeigte,  und  welche 
ich  durchaus  nur  als  Weinsaure  wähnen  durfte,  aufgedeckt. 
Ich  setzte  nämlich  diesem  Moste,  der  nebenbei  24  Procent 
Fruchtzucker  gelöst  enthielt,  soviel  Kalkwasser  zu,  bis  letz- 
teres verherrschend  erschien,  d.  h.  dass  der  früher  sauer 
reagirende  Most  jetzt  eine  alcalische  Reaction  erwies.  D^ 
entstandene  weisse  Niederschlag,  welcher  nur  neutraler 
weinsteinsaurer  Kalk  sein  konnte,  wurde  ge- 
trocknet und  darauf  gewogen.  Das  Gewicht  desselben 
ergab  bei  der  Berechnung  jedoch  nur  soviel  Wein- 
säure, als  3  per  Mille  entsprach!  Dies  schien 
mir  unglaublich,  dass  diese  6  per  Mille  freie  Sture, 
die  der  Most  enthielt,  halb  aus  Weinsteinsäore 
und  halb  ans  Aepfelsäure  bestehen  solle!  Ich  ent- 
schloss  mich  daher,  sogleich  eine  Gegenprobe  zu  veran- 
stalten, wozu  ich  mir  einen  sogenannten  künstlichen 
Host  herzustellen  hatte.  Ich  nahm  noch  flüssigen 
Hanig  von  demselben  Herbste,  der  bekanntlich 
Fruchtzucker  vorstellt,  vermischte  ihn  mit  soviel  destillirtem 
Wasser,  dass  das  spedfische  Gewicht  dieser  Flüssigkeit 
=  1,096  war,  weil  der  Most  dasselbe  speciflsche  Gewicht 
zeigte.  In  diese  Lösung  von  Fruchtzucker  gab  ich  dann 
soviel  krystallisirte  Weinsteinsäure,  als  6  per  Mille 
wasserfreie  Weinsäure  ausmachte.  Dieser  künstliche 
Most  wurde  nun'  mit  Kalkwasser  im  Ueberschuss  versetzt, 
der  entstandene  weisse  Niederschlag,  nachdem  derselbe 
^t  ausgetrocknet  war,  gewogen,  und  derselbe  entsprach 
letzt  nur  der  Hälfte  (3  per  Mille)  der  Weinsäure, 
die  demselben  einverleibt  worden  war! 

Da  die  erzeugte  Menge  im  natürlichen  Moste  (an 
neutralem  weinsauren  Kalkej  ganz  genau  dieselbe 
war^  wie  die  im  künstlichen  Moste,  dessen  Säure,  wie 
ihre  Menge,  ich  genau  kannte,  so  liegt  doch  wohl 
niebts  klarer  auf  der  Hand ,  als  daiss  die  6  per  Mille  der 


fitien  Sfiore  im  Mtfirliehen  He^te  dieselbe  Saure  wie  im 
kjätstlkken  Moste  aein  mu6ste,  denn  seast  bitte  der  Prft- 
cipitat  von  weinsaiurem  Kalke  im  natfirUehea  Moste  ge^- 
riüser  an  Gewiebt  ausfallen  müssen!  Dass  ^der 
Fruolitaucker  im  Honig  eine  aoflösendere  Kraft  eiut  den  ge« 
bildeten  neuralen  weinsauren  Kalk  aosznöben  (Shig  sei, 
eis  der  Fruchtziieker  im  Weintraubenmoste,  ist  docb  weU 
kaum,  snzunebmen,  denn  man  könnte  eine  sotehe  paradoxe 
ErscheieuQg  nicht  enträtbselnl 

Ein  Most,  der  mehr  als  6  pw  Mille  freie  Säure  zeigt, 
hat  auch  ein  geringeres  specifisches  Gewicht  und  entbik 
daher  weniger  Fruchtzucker  in  Lösung!  Wenn 
nun  ein  Ueberschnss  von  Kalkwasser»  dem  Moste  zagesetrt, 

far  keinen  Präeipitat  von  neutralem  weinsteinsanreili 
alk  erzeugt,  so  glaube  ich  berechtigt  zu  der  Annahme 
zu  sein,  dass  die  ^ie  JSänre  im  Moste  nur  einzig  und 
allein  Aepfelsäure  sein  kanni  Dieser  Fall  tritt  bei 
einem  Moste  von  1,060  specifischem  Gewicht  (etwa  14  Free. 
Fruchtzucker  entballend)  ein,  der  12  bis  14  per  Mille 
/reie  §aure  (bei  der  Riesslingtranbe)  enthilt 
Wie  dageg«!  der  Most  im  specilischen  Gewichte  sich  er^ 
höbt,  d.  h.  an  Gebalt  an  Fruchtzucker  zugenommen  hat, 
nimmt  aach  der  Gehalt  an  freier  Säure  ab,  und  in  einem 
solchen  Moste  wird  uberschässig  zugesetztes  Kalkwasser 
stets  einen,  wenn  auch  geringen  Präeipitat  von  neutralem 
weinsaurem  Kalk  zeigen. 

Es  gibt  demgemäss  eine  gewisse  Grenze,  wo  im 
Traubenmoste  die  Weinsteinsäüre,  als  bereits  g««^ 
bildet,  auftritt  und  neben  Aepfelsäure  ^stebt, 
siewie  es  eine  (Srenze  gibt,  wo  im  Moste  die  freie  Säure 
nur  Aepfelsäure,  ohne  Einmengung  von  Wein» 
'Steittsäure,  und  eine  solche,  wo  sie  nur  Weinstein* 
säulre,  ohne  Einmengung  von  Aepfelsäure,  var«^ 
stellt!  Bei  einiger  Uebung  kann  das  specifisehe 
Gewicht  des  Mastes  schon  allein  einen  sicherab 
Wegweiser  abgeben  (ohne  eine  spedelle  Analyse«  die  doch 
liiefat  zuverlässig  sich  erweisen  kann),  aus  welctier  Säure, 
oder  aus  welchem  Gemenge  beider  Säuren,  der  Most 
bestehe ! 


m. 

Wir    wollen   jetzt    die    chemische    Zusammen- 
setzung, sowehl  in  Atomenaahl,  wie  im  Oewicbtsvar- 
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biltiilsaedfriiiia  interes9ireiiden6egi*n8taBde,al»f 
Wasaor,  wasserfreier  Frachtzackte,  wasser-* 
fra^ie  Aapfelsiure,  wie  wasserfreie  WeinsteiDT 
säure  anführaa,  uia  vollkauuneii  verstanden  zu  werden; 
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Atoinenanzahl. 

Gewtc^litsverllä»- 
iH9$e. 

Kohle. 

Wasser- 
Stoff. 

Saner- 

Kohle. 

Wasaer- 
SUiff. 

Saaer- 

l. 

Reines  destil- 
lirtes  Wasser 

U'O 

2 

1 

1 

UV. 

100 

112  V, 

2. 
Waaserfreie 
Afifelsäare 

C4fi40* 

4 

4 

4 

300 

n 

400 

725 

3. 

Wasserfreie 
Weinsteio- 
söüre 

C*H«0* 

4 

4 

5 

300 

25 

500 

825 

4. 
Reiner  Frucht- 
zacker  

C»U^'2 

" 

24 

12 

900 

150 

1200 

2250 

Die  Kohle  hat  das  Zeichen  C  (Carba),  der  Wasser^r 
Stoff  H  (Hydrofran)  und  der  Sauerstoff  0  (Oxy^n). 

Der  Chemiker  bezeichnet  den  *  Wasserstoff  mit  diein 
Ansdracke  Hydrogen,  des  Wasser  aber  mit  Hydrat 

Das  Wasser  Besteht,  wie  wir  aus  dieser  Tabelle  er<^ 
sehan^  aaa  2  Atomen  Wasserstoff  u&d  aus  1  Atom 
Sauerstoff.  Der  wasserfreie  Fruchtzucker  zeigt 
sieb  uns  als  zazammengesetzt  aus  12  Atomen  Kohle« 
24  Atomen  Wasserstoff  und  12  Atomen  Sauer-^ 
Stoff.  Da  wird  nun  mancher  Leser  bei  sich  denken: 
da  24  Atome  Wasserstoff  und  12  Atome  Sauer- 
stoff für  sich  12  Atome  Wasser  bilden,  warum  sagt 
maa  dann  nicht,  der  wasserfreie  Fruchtzucker 
bestehe  ans  12  Atomen  Kohle  und  12  Atomen 
WaasarT  Diese  Frage  beantwottet  der  Chemiker 
aof  die  Weise,  dass  er  annimmt,  die  12  Atome  Kohle 
seien  nät  dan  24  Atomen  Wasserstoff  und  den  12  Atomen 
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Sauerstoff  auf  solche  Weise  im  Fruchtzucker  verhuBden^ 
dass  sie  nichtels  Wasser  dastehen,  sondern  nur  als 
dieElemente  des  Wassers!  Er  sagt:  Wenn  12Atonie 
oder  900  Gewichtstheile  Kohlenstoff  die  Elemente  von 
12  Atomeh  Wasser,  d.  h.  150  Gewichtstheile  Wasser-- 
Stoff  und  1200  Gewichtstheile  Sauerstoff,  iaeorporiren, 
so  ist  der  Fruchtzucker  gebildet!  Dies  kann  Je- 
doch die  Kunst  nicht  bewerkstelligen,  dazu  ge- 
hört ein  organischer  Lebensprocess.  Desshalb  ist  es  falsch, 
zu  sagen,  der  Fruchtzucker  bestehe  aus  Kohle 
und  Wasser!  Des  Beispiels  wegen  will  ich  hier  meh- 
rere solcher  Gebilde  der  organischen  Natur  namhaft  machen, 
die  aul  gleichem  Grunde  beruhen: 

1.  Der  Milchzucker  besteht  aus  24  Atomen  Kohle, 
48  Atomen  Wasserstoff,  24  Atomen  Sauerstoff. 

2.  Der  Harnzucker  besteht  aus  12  Atomen  Kohle, 
28  Atomen  Wasserstoff,  14  Atomen  Sauerstoff. 

3.  Der  Rohrzucker  besteht  aus  12  Atomen  Kohle, 
22 Atomen  Wasserstoff,  11  AtomenSauerstoft. 

4.  Das  Stärkemehl  besteht  aus  12  Atomen  Kohle, 
20  Atomen  Wasserstoff,  10  Atomen  Sauerstoff. 

5.  Das  arabische  Gummi  besteht  aus  12  Atomen 
Kohle,  18  Atomen  Wasserstoff,  8  Atomen 
Sauerstoff. 

6.  Die  Holzfaser  besteht  aas  12  Atomen  Kohle, 
16  Atomen  Wasserstoff.  8  Atomen  Sauerstotf. 

Bekanntlich  kennt  die  heutige  Chemie  Mittel,  um 
Rohrzucker  und  Stärkemehl  in  Fruchtzucker 
umzuwandeln!  *  Der  weniger  tiefdenkende  Chemiker 
hält  dafür,  Rohrzocker  habe  dazu  1  Atom  Wasser, 
Stärkemehl 2  Atome  Wasser  einfach  aufgenommen« 
Dagegen  empört  sich  aber  jeder  tiefere  Forscher,  und  seine 
Erklärung  lautet  richtiger:  ,«Um  in  Fruchtzucker 
umgewandelt  zu  werden,  bedarf  es  einer  orga- 
nischen (oder  chemischen}  Thätigkeit,  in  Folge 
deren  der  Rohrzucker  (wie  bei  der  Gährung)  die  Ele- 
mente von  einem  Atom  Wasser,  das  Stärkemehl 
(wie  bei  Behandlung  mit  verdünnter  Schwefelsäure}  die 
Elemente  von  2  Atomen  Wasser  Incorporirt^M 
Wäre  diese  Umsetzung  des  Rohrzuckers,  wie  der  Stärke, 
auf  eine  blosse  Aufnahme  von  schon  gebildetem 
Wasser  basirt,  so  müssten  wasserentziehende 
Agentien,  als  ChlorcaIcium  u.  s.  w.  auch  diesen  Frucht-* 
zueker  wieder  in  Rohrzocker  oder  in  Starke  zurückführen 
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können,  was  Keinem  gelingen  wird!  Kocht  man 
Rohmicker  mit  Fruchtsaften,  die  eine  organische 
Säure,  sei  es  Weinsteiqsäure,  Citronensäure  oder  Aepfel- 
säure,  gelöst  enthalten,  so  wird  dabei  der  Rohr- 
zucker in  Fruchtzucker  umgewandelt;  denn  es 
hat  noch  Keiner  bemerkt,  dass  aus  Weinsteinsäuresyrup, 
Kirschsyrup,  Citronensaftsyrup,  Maulbeersyrop  oder  Hirn- 
beerensyrup,  auch  wenn  derselbe  sehr  consistent  erschiene, 
Rohrzockercrystalle  (wie  aus  anderen  Syrupen} 
sich  ausgeschieden  hätten;  wohl  aber  am  Boden  eine 
krnmige  Crystallisation  von  Traubenzucker! 
Der  Traubenzucker  ist  weiter  nichts  als  eine  feste  cry- 
ätallinisehe  Form  angenommen  habender  Frucht- 
zucker! Er  unterscheidet  sich  vom  Fruchtzucker  in 
chemischer  Hinsicht  durch  nichts!  nur  beweist 
er  für  den  Geschmacksinn  eine  viel  geringere  Süsse! 
Ist  denn  die  Corinthe  oder  die  Rosine  oder  die-Feige,  wie 
sie  zu  uns  kommen,  oder  der  feste  Theil  des  Honigs,  in 
welchem  der  Fruchtzucker  bereits  eine  feiste  Gestal- 
tung angenommen  hat,  noch  ebenso  süss,  als  die 
Weinbeere,  die  sie  vorstellte,  oder  die  frische  Feige  oder 
der  noch  flüssige  Theil  des  Honigs?  Somit  ist  für  den 
Chemiker  Fruchtzucker  und  Traubenzucker  gleichbe- 
deutend, weil  beide  von  gleicher  Zusammen- 
setzung sind,  nur  für  den  Sinn  des  Geschmacks  sind 
sie  verschieden,  was  aber  nichts  für  die  chemische  Consti- 
tution sagen  will !  Der  Chemiker  nennt  alles  das  ,, Z  nc k e r  ^' , 
was  bei  der  Gährung  sich  in  i  Atom  Alcob^ol 
(C^H^^O^)  und  in  2  Atome  Kohlensaure  (CO^) spaltet! 
Dazu  gehört  freilich  nur  der  Traubenzucker  resp. 
Fruchtzucker,  dessen  Elemente,  bestehend  aus  12  At. 
Kohle,  24  Atomen  Wasserstoff  und  12  Atomen 
Sauerstoff,  sich  dabei  umsetzen:  in  2  Atome  Aicohol 
(C^H^K)«)  und  in  4  Atome  Kohlensäure  QCHfi).  Die- 
jenigen Stofie,  wie  Rohrzucker  und  Harnzucker,  die  als 
Gährimgsproduet  ebenfalls  Aicohol  und  Kohlensäure  liefern, 
müssen,  bevor  sie  diese  Umwandlung  erleiden  können, 
erst  in  Traubenzucker  zu-  oder  zurückgeführt 
werden,  der  Rohrzucker:  durch  Aufnahme  der  Ele- 
mente von  einem  Atom  Wasser  (wozu  auch  eine  Art 
von  Gährungsthätigkeit  gehört),  der  Harnzucker:  durch 
Abgabe  zweier.  Atome  Wasser  (in  seiner  Ele- 
mentenanzahl)! 

Der  Ausdruck  ..Kohlenhydrate**,  mit  dem  die  Che- 
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nikcr  aMe  die  or^anisclien  Sobstenzen  eusammenfcmM^ 
die  (neben  Kehle)  den  Wasserstoff  und  de»  Sauerstoff  in 
»eleher  Atomenaiisahl;  enthalten,  das»,  wen«  amk 
sieb  die  Kehle  hinwegdenkt,  darans  gerade«»  Wasser 
bleiben  würde,  ist  ein  rein  trivialer,  oder,  wie  man  su 
saigea  pfl^t,  ein  angenommener,  um  daaiil  ein^e  ge* 
wiese  G-riippe  \'en  organischen  Körpein  zu  be*- 
zeieknen! 

Der  feste  Schleimkern  in  der  unreifen  Tranbe 
gehört  zweifellos  zu  diesen  Kohlenhydraten,  dev 
nur  die  Elemente  des  Wassers  zu  ineorporireu 
braucht,  um  vermittelst  der  organischen  Lebens- 
thätigkeit  (im  Process  des  Reifens)  in  ^raehtaacker 
sich  umzuwandeln] 


IV. 

Die  unreife,  nur  weich  gewordene  Traubejibeere 
zeigt,  wie  wir  oben  gehört  haben,  nur  14per  Mille 
wasserfreie  Aepfelsäure,  d.  h.  in  1000  ^  Saft  uux 
14  S*»  Der  Saft  von  völlig  reif  gewordener  Trauben- 
be^re  enthält  dagegen  bis  zu  25  Procent  Fracht- 
zucker und  bis  zu  6  per  Mille  Weinsteinsäure, 
d.  h.  in  1000  ff  Saft  finden  sich  250  S*  Frucht- 
zucker und  6  ff  Weijustelnsäure  gelöst 

Da  die  unreife  Traubenbeere  nur  in  1000  ff  Saft  14  ff 
wasserfreie  Aepfelsäure  enthält,  so  muss  durchaus  der 
darin  enthaltene  feste  Schleimkern  das  Haapt-» 
Ingrediens  von  zu  bildendem  Fruchtzucker  abgOMn! 
und  da  derselbe  ohne  Zweifel  zu  den  Kohlenhydraten 
gehört,  so  ist  diese  Umwandlung  ganz  einfach:  er  braucht 
nor  die  Elemente  von  Wasser  oazu  zu  incorporiren ! 

In  der  völlig  reifen  Tranbe  finden  wir  (derHaopt«- 
Sache  nach)  neben  Wasser  nur  Fruchtzucker,  Wein- 
Hteinsäure  und  einen  Stoff,  der  mit  dem  Pflanzen* 
ei  weiss  oder  Pflanzen  faserstoff  identisch  ist,  und  der 
ilfc  seiner  elementaren  Zusammensetzung  (neben 
Kohle,  Wasserstoff  und  Sauerstoff)  noch  SUdiStoff  ettthältl 
Aus  diesem  stiekstoffbakigen.  Stoffe  (den  der  Chemikea 
Proteinstoff  nennt)  entsteht  dann  bei  der  beginnen- 
den Gährung  das  sogenannte  Ferment  (Gäbruogs- 
Stoff),  das  in  der  Flüssigkeit  im  aufgelösten  Zustande 
enlllalten   ist    und  daher  nicht  mit   der  sogenannten 


Hefe  (einem  in  dieser  Flüssigkeit  unlöslichen  Stoffe,  der 
sich  ausscheidet)  verwechselt  werden  darf,  welcher  aus 
dem  Ferment  sich  bildet,  indem  dasselbe  Sauerstoff  aufge- 
nommen hat,  und  wesshälb  die  Chemiker  diese  Hefe  mit 
„oxydirtem  Kleber^^  bezeichnen. 

Da  die  Chemie  kein  Beispiel  kennt,  dass  ein  stickstoff- 
freier Stoff  durch  einfache  Aufnahme  von  Stickstoff 
zu  einem  stickstoffhaltigen  Körper  geworden  wäre, 
so  darf  auch  mit  apodictischer  Gewissheit  behauptet  wer- 
den ^  dass  aus  Aepfelsäiife  (die  keinen  Stickstoff  enthält) 
weder  Pfla nzenei weiss ,  noch  Pflanzenfaserstoff  entstehen 
hönne 1 

Da  nun,  wenn  die  Aepfelsäure,  durch  Aufnahme  von 
Sauerstoff  (Oxydation  genannt),  zu  Weinsteinsäure  wird, 
sieh  ihr  Gewicht  erhöhen  muss,  und  zwar  in  einem  Ver- 
hältnisse wie  725  zu  825,  so  können  die,  ursprünglich  in 
der  weichen  Traube  sich  vorfindenden  14  per  Mille 
wasserfreie  Aepfelsäure,  durch  blosse  Oxydation, 
nicht  zu  Weinsteinsäure  geworden  sein,  denn  $onst 
musste  die  völlig  reife  Traube  16  per  Mille  wasser- 
freie Weinsteinsäure  zeigen,  und  zwar  nach  der  ein- 
fachen Rechnung  725  :  14  =  825  :  16.  Wir  finden  da- 
gegen in  der  reifen  Traube  nur  6  pr.  Mille  Weinsteinsäure, 
demgemäss  muss  aus  der  Aepfelsäure,  neben  Weinsteinsäure, 
noch  ein  anderer  stickstofffreier  Stoff  entstanden  sein,  der 
nor  Fruchtzucker  vorstellen  kann! 

Soll  jedoch  die  Aepfelsäure  in  Fruchtzucker  sich 
umwandeln,  so  muss  nothwendiger  Weise  noch  Wasser- 
stoff hinzutreten.    Denn: 

3  Atome  wasserfreie  Aepfelsäure  haben  zur 
Formel: 

(3  X  [C«H40*])  =  C«H120« 

1  Atom  wasserfreier  Fruchtzucker  =  C^H^O« 
Es  fehlen  zu  solcher  Bildung  demgemäss  noch  12  A  t  o  m  e 
Wasserstoff.  Woher  aber  diese  Quelle  des  Wasser- 
stoffs? Ganz  einfach:  aus  gleichzeitig  zersetzt  wer- 
dendem Wasser!  Denn  in  der  lebenden  pflanzlichen 
Nator  geht  Wasserzerlegung  (in  2  Atome  Wasserstoff 
und  in  1  Atom  Sauerstoff)  und  Wasserbildun^  (aus 
2  Atomen  Wasserstoff  und  1  Atom  Sauerstoff)  so  leicht 
vor  sich,  wie  beim  Thiere  das  Athmeu,  so  dass  kein,  auch 
nur  halb  eingeweihter  Chemiker  die  Thatsache  bestreiten 
kann. 

Vor  70  Jahren  bewies  zuerst,   durch  vielfache  Yer- 

4 


^   so   - 

suche  belehrt,  der  berübnUe  Naturforscher  de  Seussure  in 
Genf,  dass  alle  grünen  Pflanzendecken  bei  Tage 
freien  Sauerstou  aushaucheu!  Von  dieser  Wahrheit 
vermag  ein  Jeder  sich  zu  überzeugen,  er  brauche  nur 
dicke,  fleischige  Blätter  (z.  B.  von  Seuipervivum),  im  Irisch 
abgepflückten  Zustande,  in  ein  Gefäss  mit  reinem,  luft- 
freien, destillirten  Wasser  zu  geben  und  dasselbe  den  di- 
recten  Sonnenstrahlen  auszusetzen.  Man  wird  dann  bald 
auf  der  Oberfläche  der  Blätter  kleine  Bläschen  von  Luft 
sich  entwickeln  sehen,  die  an  die  Oberfläche  des  Wassers 
gelangen. 

Dies eLuftb laschen  enthalten  das  reinste  Sauer«* 
stoffgas! 


V. 

Jetzt  sind  wir  soweit  gelongt,  um  einen  (völlig  ver- 
ständlichen)Begriff  der  Um  wandlungs  weise  der  Aepfel- 
säiire  in  Weinsteinsäure  und  in  Fruchtzucker  ge- 
ben zu  können! 

3  Atome  wasserfreie Aepfclsäure(3xC*H*0*:= 
Ci2H«Oi2)  und  6  Atome  Wasser  (6  X  H^O*  =  H^206) 

f;eben  1  Atom  Fruchtzucker  (0^2^24912)  ynd  g  Atome 
reien  Sauerstoff! 

Die  Umwandlungsweise  der  14  per  Mille  wasser- 
freie Aepfelsäure  der  weichgewordenen  Weintrauben* 
beere,  in  6  per  Mille  wasserfreie  Weinsteinsäure 
und  in  Fruchtzucker  in  der  völlig  reifen  Traube  muss 
demgemäss,  wie  folgt,  statthaben: 

24  Atome  wasserfreie  Aepfelsäure  (14  per  Mille) 
liefern,  unter  Mitwirkung  von  den  Elementen  von 30  Atomen 
Wasser  :  5  Atome  Fruchtzucker    (9   per  Mille)   und 
9  Atome   wasserfreie   Weinsäure    (5,93    per   Mille), 
unter    Aushauchung    von    21    Atomen    Sauerstoffgas 
(1,70  per  Mille).  —  Nämlich: 
24  Atome  wasserfreie  Aepfelsäure 
(24  X  C*H»04  =  c»6H9ß096),  die  ein  Atom- 
gewicht zeigen  (24  X  725)  =  17,400 
30   Atome    zersetzt    werdenden   Wassers 
(30  X  H2O^  =  H60O30),  die  ein  Atomgewicht 
zeigen  (30  X  II2V2)  =  3,375 

20,775 
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Von  diesen  24  Atomen  Wasserfreier 
Aepfelsdure  werden  Vs  oder  15  A  t  o  m  e, 
unter  Aufi^ahme  von  60  Atomen 
Wasserstoffgas  (von  dem  zersetzt 
werdenden  Wasser)  za 

5  Atomen  Fr  ach  tzucker(6xCt2H2«0^3) 

=  (C«>H«oo60)  _  11^250 

9  A  t  o  m  e  wasserfreie  Aepfelsdure 
(oder  Vs)  werdon,  anter  Aufnahme 
von  9  Atomen  Sauerstoff  (von 
den  30  Atomen  zersetzt  werdenden 
Wassers)  zu  9  Atomen  wasser- 
freier  Weinsteinsäure 
(9  X  C*  H*  05)  =  (C3«  H36  0*0)    =        7,425 

Die  21  Atome  (von  dem  zersetzt  wer*- 
denden  [30  Atomen]  Wasser)  an 
Sauerste  ff  werden  ausgehaucht 
(21  X  100)  =  2,100 


20,775  =  20,775 
24  Atome  wasserfreie  Aepfelsaure  (Atomge- 
wicht 17,400)  verhalten  sich  zu  9  Atomen  wasserfreier 
Weinsteinsäure  (Atomgewicht  7,425)  beinahe  wie  14:6 
und  zwar  nach  dem  einfachen  Satze  17400 :  14  =:  7425 : 5,93. 
'  Da  in  1000  ff  solchen  Mostes  (etwa  3  Ohm  a  142 
per  Quart  oder  80  badnische  Maasi  ii  ff  wasserfreie 
Aepfeisäure  enthalten  sind,  so  muss  diese,  bei  der  völligen 
Reifte,  zu  6,93  ff  M^asserfreier  Weinsteinsäure  und 
zu  9  fiT  Fruchtzucker  werden,  Während  1,703* Sauer- 
stoff gasförmig  von  der  Traubenschale  ausgehaucht  werden. 

Dem  Winzer  gefällt  bekanntermassen  die  zu  herb- 
stende Traube  nicht,  wenn  die  Schale  derselben  (an- 
statt gelblich  braun)  noch  grün  aussieht.  Wir  finden 
diesen  Umstand  jetzt  ganz  natürlich.  Da  nur  eine  grüne 
Schale  noch  lebendig,  eine  gelblichbraan  gewordene 
aber  als  todt  erscheint,  und  da  die  Traubenschale 
(durch  Ausbauchung  von  Sauerstoff) ,  so  lange  der 
Reifprocess  währt  (d.h.  die  Umwandlung  des  Schleim- 
kerns in  Fruchtzucker  und  der  Aepfeisäure  in  Weinstein- 
säure und  in  Fruchtzucker  fortdauert),  chemisch  thätig 
sein  muss,  so  ist  es  ersichtlich,  aass  die  gelblich- 
braune  Farbe  der  Traubenschale  (als  organisch  todt)  die 
höchste  Zeitigung  der  Traube  anzeigen  muss! 
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VI. 

Ein  Kapitel  Über  die  Oährung. 

Es  soll  hauptsächlich  nur  dienen,  um  zum  Theil  obiger 
Auseinandersetzung  des  Reifprocesses  das  Wort  zu  reden; 
sodann  die  chemischen  Kräfte,  wie  sie  im  Verlaufe  der 
Gährung  des  Mostes  walten,  erörtern,  um  eine  gewisse 
Analogie  derselben  mit  den  Gesetzen  des  Beif- 
processes  darzuthun,  und  da  die  Natur,  hier  wie  dort, 
es  ist,  die  experimentirt,  so  dürfen  wir  dieselbe  nicht  un- 
berücksichUgt  lassen,  weil  sie  im  Stande  sind,  zu  obiger 
Aufstellung  einen  ferneren  Beweis  zu  geben! 

Es  ist  wohl  kaum  nöthig  zu  bemerken,  dass  der 
Traubenzucker,  den  man  einem  Moste  (durch  Auflösung 
darin),  zu  seinem  eignen  Gehalte  an  Fruchtzucker,  gibt, 
im  Verlaufe  der  geistigen  Gährung  ebenso  in  Alcohol  und 
Kohlensäuresich  spaltet,  wie  der  dem  Hoste  Ursprung 
lieh  innewohnende  Fruchtzucker!  Dafür  hat  die 
Chemie  schon  zu  weit  in  alle  Gewerbe  un^  Künste  sich 
Eingang  verschafft,  als  dass,  selbst  dem  halbunterrichteten 
Manne,  die  Ergebnisse  der  sogenannten  geistigen  Gährung 
als  etwas  total  Fremdes  dastände! 

Der  berühmte  Analytiker  Heinrich  Rose  in  Berlin  hat 
schon  vor  mehr  denn  20  Jahren  die  Entdeckung  gemacht, 
dass  der  Rohrzucker  (der  bekanntlieh  aus  12  Atomen 
Kohle,  22  Atomen  Wasserstoff  und  11  Atomen  Sauerstoff 
besteht),  bevor  er  der  geistigen  Gährung  fähig  sei,  sich 
in  Fruchtzucker  umwandeln  müsse  (wozu  aber  auch 
eine  gewisse  Art  von  Thätigkeit  nöthig  sei,  vom  anwe- 
senden Fermente  herrührend),  was  bekanntlich  ge- 
schieht, indem  derselbe  die  Elemente  von  Einem  Atom 
Wasser  (2  Atome  Wasserstoff  und  1  Atom  Sauerstoff), 
was  von  zerlegt  werdendem  Wasser  herrühren  muss, 
incorporirt! 

.  Das  Pflanzeneiweiss,  wie  es  der  Most  in  tropfbar- 
flüssisem  Zustande  mitbringt,  resp.  in  sich  aufgelöst  ent- 
hält, ist  als  solches  unwirksam!  d.h.  es  vermag  keine 
Gährung  zu  erzeugen!  Wird  aber  eine  solche,  Pflanzen- 
eiweiss gelösthaltende  FlüssAgkeit  (wie  der  Traubenmost 
vorstellt)  einige  Tage  dem  Einflüsse  der  atmosphärischen 
Luft  ausgesetzt  (bei  einer  Temperatur  nicht  unter -4-3<)  R., 
je  höher,  desto  schicklicher),  so  wandelt  sich  (ganz  ge- 
wiss durch  Aufnahme  von  Sauerstoff,  aus  der  atmosphä- 
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rischen  Luft)  dasselbe  in  Das  uro,  was  der  Chemiker 
^.Ferment^^  nennt  Dieses  soji^enannte  Ferment  stellt 
also  nichts  anderes  vor,  als  einen  stickstoffhaltigen 
Stoff,  der  in  eine  chemische  Lebendigkeit  gesetzt 
worden  ist,  in  Folge  welcher  er  Sauerstoff  verlangt, 
am  sich  in  das  Endresultat  umzusetzen,  was  der 
Chenfiker  „oxydirten  Kleb  er  ^S  der  Techniker  aber 
„Hefe^^  nennt,  und  als  solcher  (als  in  Wasser  unauflöslich 
und  als  speciflsch  schwerer  als  dieses)  auf  dem  Boden  des 
Gefasses  sich  ansammelt 

Es  ist  jetzt  Jedem  einleuchtend,  warum  e^  zweck- 
massiger ist,  den  gekelterten  Most,  bevor  man  ihn  ins 
Fass  gibt,  einige  Tage  dem  Zutritte  der  atmosphärischen 
Lnft  auszusetzen,  nämlich  so  lange,  bis  derselbe  beginnt 
m  gahren;  denn  dann  hat  sich  das  indifferente  Pflanzen- 
eiweiss  in  diesen  tfailtigen,  in  der  Umwandlung  begriffenen 
Stoff  umgesetzt  yfir  sehen  dann  in  der  Flüssigkeit  ein 
bräunlich  gefärbtes  Gerinsel  oben  aufschwimmen,  welches 
der  Fflanzenfaserstoff  des  Weintraubensaftes  vorstellt 
and  jetzt  sieh  ausgeschieden  hat  Entfernt  man  dieses 
Gerinsel  aus  der  Fltissigkeit,  so  redet  man  von:  „Ent- 
sebleimen  des  Mostes^^  Dieses  Gerinsel  kann  aber 
auch  mit  ins  Fass  kommen,  denn  es  begibt  sich  nachher, 
wenn  das  specifisehe  Gewicht  des  Mostes  durch  die  Gäli- 
ning  sich  vermindert  hat,  zu  Boden  des  Fasses,  und  es 
ist  immer  noch  anzunehmen ,  dass  dieser  Pflanzenfaser- 
stoff noch  in  jler  Gährungsperiode  eine  gewisse  Rolle 
übernimmt* 

Dass  der  Saft,  wie'  er  die  Traube  verlassen  hat,  be- 
glerigSauerstoffausder  atmosphärischen  Luft 
aufsaugt,  wird  folgende  Thatsache  klar  machen:  Der 
Saft,  wie  er  in  der  reifen  Traubenbeere  sich  vorfindet,  ist 
wasserhell,   ungefärbt!     Kurze  Zeit  der   atmos- 

fihärisrhen  Luft  (nur  so  lange,  als  er  von  der  Kelter  ab- 
äuft)  ausgesetzt,  fängt  dieser  Saft  an,  eine  bräunliche 
Farbe  anzunehmen  und  mit  der  Zeit  immer  intensiver  zu 
werden.  Diese  braune  Farbe  geht  wed^r  dem  Frucht- 
zaieker,  noch  der  freien  Weinsäure  oder  Aepfeisäure,  noch 
dem  Pflanzeneiweiss  etwas  an,  sondern  einzig  nur  der 
vorhandenen,  farblosen  Gerbsäure,  die,  in  aufgelöster 
Gestalt,  an  der  atmosphärischen  Luft  stehend,  begierig 
Saaerstoff  daraus  aufsaugt,  um  sich  .  in  das 
braune  Prodnct  umzuwandeln,  was  die  Chemie 
oxydirte  Gerbsäure  oder  Gerb&äureabsatz  nennt. 
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jnnd  die  in  dieser  zmckerreiekenFlässigkeitleic^hl*^ 
löslich  ist.  Sonil  ist  die  Umwandlnng  des  Pflwizen- 
eiweiases  in  Ferment ,  durek  SanerstoffaHfnahme, 
leicht  sich  zu  erklären,  denn  dass  der  Mest  Sauerstoff 
aufnimiut,  ist  ja  bis  zur  Evidenz  jetzt  bewiesen ! 


Wir  sind  jetzt  soweit  gekommen«  wo  der,  bereits  in 
der  Gahrong  begriffene,  braungefärbte  MesI  dem  Fasse 
übergeben  wird. 


Im  verseblessenenCrefässe,  d.  h«  eineiik solchen, 
dem  der  Sauerstoff  der  Atmosphäre  nicht  zugängUeh 
ist,  muss  daher  dieses  Ferment  (in  seiner  Oxydirmigs* 
sucht),  um  zu  Hefe  zu  werden,  anderen  (der  FUssigkeil 
innewohnenden)  Stoffen  den  Sauerstoff  nehme», 
oofd  in  dieser  Sucht  nach  Befiriedigung,  wird  es  alle  die 
Substanzen  entsauer&ti^ffen,.  4ie  die  Natur-- 
gesetze  ihm  erlauben!  Doch  imchlier  ein  Wdteres 
über  dieses  Bestrebniss. 

Die  GähjruagsthätigkeJt  g;ibt  sich  durch  eine  Zunahme 
der  Temperatur  in  der  betreffenden  Flässigkeit  kundi!  Je 
geringer  diese  Temperatur,  deste^  kmgsamet  dieser  Process^ 
und  so  umgekehrt  f  Je  mehr  Zucker  der  Most  enthält, 
desto  mehr  erhöht  sieb  die  Temperatur  der  Flnssi^eit, 
und  desto  rascher  und  vermehrter  diese  Wirkung!  Niia 
ist  es  klar,  dass  zuckerreichere  Moste  in  de.rselb-en 
Zeit  verjähren  werden,  wie  zuckerärmere  Moste,  jitdoch 
ist  bei  beiden  die  Menge  des  dfldbei  freiwerdieiiden  Gases 
(Kohlensäure)  in  demselben  Zeitabschnitte  ver^ 
schieden,  so  dass  zuckerreicberer  Most  um  so  viel  mehr 
Gas  von  Kohlensäure  (und  daher  grössere  Heafgea  veu 
Alcohol)  in  die  Erscheinung  bring^i  wird,  als  züchaiK 
ärmerer  Most!  Ob  ein  Fuder  drei  oder  sechs  Tage  läni^^r 
gälirt^  ist  nicht  massgebend^  denn  zuekerärmeren  Most  zeigt 
diese  Zeit  nicht  seken!  Da  kann  dann  nur  eine'  genaue 
Analyse  belehren,  insofern  die  Kohlensäure,  wie  sie 
bei  der  Gälirung  frei  wi^rd,  quantitativ  zu  bestimmMi 
wäre.  Denn  es  wird  immer  aus  der  Flüssigkeit  Kohleo«- 
säure  in  Gasform  frei.,  aber  die  Menge  derselben  in 
demselben  Zeitabschnitte  ist  verschieden  und  mmss  vetn 
der  Temperatur,  in  welcher  die  Flüssigkeit  thätjg  ist, 
ohne   a-Hen   Zweifel    ab^hängenl     Die  qiimititative 
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Besthniininff  der  entweichenden  K<>hlensä(ire  ist  kanm  aas<- 
fährbar,  aoer  auch  nicht  nöthig,  denn,  da  1  Atom 
Frechtsaeker,  von  2260  Atom  ji;e  wich  t,  sich  in  2  A t o  m e 
Alcohol  (C*H«02)  =  (C»H240*)  von  1150  Atomgewicht 
nnd  in  4  Atome  Kohlensäure  (CO^  =  C^O^)  von 
1 1 00  Atomgewicht  spaltet,  so  braucht  man  im  vergoh- 
renen  Moste  (junger  Wein),  besonders  wenn  eine  soge- 
nannte verschlossene  Grährung  (mit  Mündung  unter 
Wasser)  angewendet  worden  ist,  nur  die  procenti^che' 
Menge  des  anwesenden  Alcokols  (in  wasserfreier 
Form)  durch  den  Geissler'schen  Yaporimeter  zu  ermitteln, 
am  genau  sagen  m  ki^nnen,  wieviel  Fruchtzucker 
vergohren  ist,  und  wrevielKohlensäure  sich  dabei 
entwickeK  faabeir  mfisse.  Ich  habe  stets  gefunden ,  dass 
das  specfifische  Gewicht  des  Mostes  Ranfd  in  Band  mit  dem 
vorhandenen  AIcefrepfgehait  im  Weine  geht,  so  dass  ein 
Most  voo  1,090  specifiscbenr  Gewicht  nach  vollendeter 
Gährung  etwas  mehr  als  9  Procent  wasserfreien  Alcohol 
(dem  Gewichte  nach)  im  Weine  zeigen  wird!  (d.  h. 
nicht  dem  Volmnen  nach,  denn  das  Toram  verhält  sich 
znm  Gewichte,  wie  das  specifischo  Gewicht  des  wasser- 
(feien  Alcobols  (=  0;7^)  zu  dem  st^eciflsclmir  Gewichte 
des  Wassers  (=s  1,00),  so  (tass  ein,  dem  Gewichte  n«tch, 
9  Procent  Aicohol  enthaltender  Wein,  tP/^  %  Alco- 
hol dem  Volumen  tfach  zeigen  mass  (79: 100  =  9  :  11,4) 
=  9:  Wh,). 


Der  braun  gefärbte  Most  wird  in  der  ersten  Zeit 
der  Haoptgährung  im  Fasse  eifie  frnbe,  weisslich- 
hräunliehe  Farbe  annehmen.    Das  TrAbe  rührt  her  von 

febiMeter,  fern verth eitler,  d.  h.-  nur  suspendh-t  blei- 
endler  liefe;  die  bräunliche  Farbe  aber  noch  von 
»naersetztem  Gerbsäareffbsatz,  denn  die  Lösung 
fies  Prttishtznckers,  wie  der  organischen  Sanre,  ist  farblos: 
Später,  »achdem  die  Hauptgährung  vollendet 
\»tj  dl  W.  keine  Kehlensäure  in  Gasform  (in  bedeutender 
QnmäUät)  mehr  sich  Entwickelt,  wird  die  gegohrene  Flüssig- 
keit ehne  rein  trüb  weisse  Farbe  zeigen,  ohne  aMe 
Beimischung  von  B^raun,  und  der  Techniker  (resp. 
Winzer)  sagt  dann :  „ich  habejetzt  vellkomnieneB  Wehi.'^ 
Dieser  Zeitpunkt  ist  da ,  wenn  dias  Ferment  encflich  dem 
Oerbsäureabsatz  seinen  aufgenommenen-  SaaersfofT  wieder 
ewteogevi'  ifat,^   wodürcfr  farbiose  Gerbsäure,  wie  sie 
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im Traubenbeersafte   sich    uns   zeigte,  wieder  hergestellt 
worden  ist. 

Noch  nicht  gekannte  Ursachen  verhindern,  dass  diese 
Gerbsäure  nicht  auch  dabei  insoweit  umgesetzt  werde, 
dass  sie  noch,  als  solche,  in  chemischer  Hinsicht  im 
Weine  sich  erweise!  Ist  solches  der  Fall,  so  sagt  der 
Winzer:  der  Wein  ist  „rohn'M  Dieses  Rohnsein  gibt 
sich  dadurch  kund,  dass  der  junge  Wein,  wenn  er  in  Be- 
rühruug  mit  der  atmosphärischen  Luft  eine  kurze  Zeit 
gewesen,  von  oben  herab  eine  braunliche  Farbe  und 
dadurch  einen  mostigen,  d.  h.  matten  Geschmack  annimmt 
Ein  solcher  Wein  muss  dann  wieder  einem 'grösseren^  der 
Nachgährung  gewidmeten  Fasse  Wein  zurückgegeben  und 
dieses  Fass  solange  in  Ruhe  gelassen  werden, 
bis  diese  Erscheinung  an  der  Luft  sich  nicht 
mehr  zeigt!  Dieser  Umstand  ist  jedoch  übrigens  nicht 
zu  den  Krankheiten  des  Weins  zu  rechnenl 


Wie  gross  die  Begierde  des  Ferments  sei, 
anderen,  in  der  Flüssigkeit  anwesenden,  auf- 
gelösten, selbst  unorganischen  Stoffen  den  in- 
corporirten  Sauerstoff  zu  entziehen  (um  sich 
dadurch  in  Hefe  umzuwandeln),  zeigt  die  zuweilen  im  jungen 
Weine  auftretende  freie  Schwefelwasserstoff- 
saure,  die  dem  Weine  einen  entfernten  Geruch  und 
Geschmack  nach  faulen  Eiern  (Schwefelwasserstoff  S  H^) 
ertheilt,  mit  der  Zeit  aber  von  selbst  wieder  verschwin- 
det, jedoch  oft  erst  nach  einigen  Jahren.  Der  Winzer  sagt 
in  diesem  Falle:  „der  Wein  boxt  (höchst 7)^^,  und,  nur 
von  unten  heraufsehende,  d.  h.  ganz  nnunter- 
richtete  Winzer  wähnen  diesen  Umstand  dem  Danger 
anheimfallend,  den  die  Weinberge  erhielten.  Sehr  ver- 
zeihlich! denn  der  Geruch  erinnert  an  Dünger.  —  Der 
Gehalt  an  Schwefel  in  den  sogenannten  Proteinstoffien 
(wozu  das  Pflanzenei weiss  gehört)  ist  zu  geringfügig,  als 
dass  diesem  diese  Schuld  beizumessen  sei,  auch  müsste 
dann  jedweder  junge  Wein  diese  Erscheinung  zeigen! 
was  dann  eine  Wasserzersetzung  provocirte,  wo  der  Wasser- 
stoff desselben  an  diesen  Schwefel  träte,  während  der 
Sauerstoff  desselben  mit  den  übrigen  Bestandtbeilen  des 
Pflanzeneiweisses  Hefe  erzeugte.  Ich  für  meine  Person, 
als  vertraut  mit  chemischen  Dingen,  habe  schon  vor  20 
Jahren    mir    diese  Erscheinung    auf    weit  natdriicherem 
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Wege  zu  entr&thsein  gesneht  und  moss  nach  allen  später 
gemachten  chemischen  Erfahrungen  hinsichtlich  des  Weins, 
noch  immer  dabei  beharren!  Ein  solcher  Most  enthalt  ein 
schwefelsaures  Aleali  gelöst,  wahrscheinlich  Gyps,  d.  h. 
schwefelsauren  Kalk.  (Der  schwefelsaureKalk 
besteht  aus  1  Atom  Kalk  und  1  Atom  Schwefel- 
saure; der  Kalk  besteht  aus  i  Atom  Calcium  und  1  Atom 
Sauerstoff  [Ca  0  oder  Ca],  die  Schwefelsäure  ans  1  Atom 
Schwefel  und  3  Atomen  Sauerstoff  [SO^  oder  S],  somit  hat 
der  schwefelsaure  Kalk  die  Formel  CaOSO^  oder  nach  Ber- 
zelius  Ca'S>  Wird  nun  durch  das  Ferment  (als  Sauer- 
stoff-Entzieher) dem  CaS  aller  Sauerstoff  genommen,  so 
bleibt  Gas  oder  nach  Berzellns  hh  ä^^ig?  was  Schwefel- 
calcium  genannt  wird.  Dieses  Schwefelcalcium  wird  jetzt 
von  einer  Flfissigkeit,  die  selbst  die  schwächste  Säure 
aufgelöst  enthält,  z.  B.  Kohlensäure  (C)  schon  zerlegt,  hat 
aber  doch  eher  Lust,  mit  Weinsteinsäure  oder  Aepfelsäure, 
wenn  sie  in  der  Lösung  zugegen  sind  (wie  es  hier  der 
Fall  ist),  eine  Verbindung  einzugehen,  als  mit  der  Kohlen- 
säure. —  Alle  diese  sauerstoffhaltigen  Säuren  können  aber 
mit  dem  einfachen  Me-talle  Calcium  keine  Ver- 
bindimg  eingehen,  und  kommt  Calcium  mit  Wein- 
säure oder  Aepfelsäure  und  Wasser  in  Berährung,  so 
wird  Wasser  zerlegt,  der  Sauerstoff  Eines  At.  Wasser 
(H^O)  tritt  an^^l  Atom  Calcium  und  bildet  damit  Cal- 
cluffioxyd  oder  Kalk  (CaO  =  Ca),  der  dann  einfach 
mit  der  Weinsäure  oder  der  Aepfelsäure  zu  neu- 
tralem weinsauren  oder  apfelsauren  Kalk  zu- 
sammentritt, während  die  2  Atome  Wasserstoff  des 
zersetzt  werdenden  1  Atom  Wassers  als  solche  gasformig 
entweichen.  Ist  nun  Schwefelcalcium  (CaS)  anstatt  Cal- 
cium vorhanden,  so  verbindet  sich  der  Saoertoff  von  1 
Atom  zersetzt  werdenden  Wassers  mit  dem  Calcium  zu 
Kalk  und  die  2  Atome  Wasserstoff  desselben  mit  dem 
Schwefel  des  Schwefelcalcioms  zu  Schwefelwasser- 
stoff (SH^  oder,  wie  Berzelius  sagt,  H^S  =  H  durch- 
striclien).  Dieser  Schwefelwasserstoff  wird  dann  von  dem 
Weine  impragnirt,  woher  dann  dieser  Geruch  und  Ge- 
schmack aarnach  I  d.  h.  wie  der  Schwefelwasserstoff  selbst, 
nach  faulen  Eiern!  —  Eine  mit  Schwefelwasserstoff  im- 
prägnirte  Flüssigkeit  wird,  wenn  sie  der  atmosphärischen 
Luft  ausgesetzt  ist,  bald,  durch  Sauerstoffanziehnng  aus 
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iterseFben,  seinen  GelMilt  daran  verlieren,  intfem  dieser 
Sauerstoff  an  den  Wasserstoff  tritt,  damit  Wasser  er* 
zeugend,  während  der  so  frei  gewordene  Schwefef  afs 
selcher  zo  Boden  fftllt. 

Da  nun  der  Wein  vor  dem  Einflüsse  der  at- 
mosphärischen Luft  soviel  wie  möglich*  ge- 
schätzt werden  muss,  damit  der  AlkoholgehaH  des- 
selben daraus  nicht  Sauerstoff  aufnehmen  und  zu  Essigsäure 
werden  solle,  so  mass  ein  solcher  mit  Schwefelwasserstoff 
imprägnirte  Wein  aueb  so  Unge  den  Geruch  desselben  be- 
halten,  bis  der  Schwefelwasserstoff  darin  allmälig  zu 
Schwefel  und  Wasser  geworden  durch  Sauerstoffaufuahme 
aus  der  atmosphärischen  Luft,  was  ein  öfterer  Abstich  des 
Weines  unter  gewissen  Zeiträumen  bezweckt. 

Die  Hauptaufgabe  des^  Wmzers  muss  stets  die  sein, 
den  Wein  vor  der  atmosphärfscheiv  Luft  zu 
schätzen,  denn  dadurch  würde  durch'  Anfnahnie  von 
Sauerstoff  iriis  derselben  birid  der  AlcoboIgeiMM  desseHien 
anfangen,  sich  in  Essigsäure  umzusetzen,  £  h.  der  Wein- 
einen  Essigstich  bekommen!  —  Das  sogenannte 
Schwefeln  des  Weins  hat  keine»  andiern  Zweck,  als 
den  Wein  vor  Satierstoflhufnabme  aus  der  umgebenden  at- 
mosphärischen Luft  zu  schätzen.  Die  Oberfliiche  dieser 
Flüssigkeit  bekommt  dadurch  eine  Atmesphäre  von  Stielt-' 
stoffgas  und  erzeugter  schwefeliger  Säure  (SO^  =:  S). 
Bus  Stickstoflgas  ist  indifferent  gegen  den  Wein,  and  die 
schwefdige  Säure  wandelt  sich  mit  der  Zeit  durclt  Auf- 
nahme des  Sauerstoffs  der  mechanisch  anfgenomraeiten 
atmosphärischen  Luft  (während  d^s  Ah^lechens  d.  h.  Weg- 
nahme von  der  Hefe)  in  Schwefelsäure  (SO*  =r  S)  um, 
die  dem  Weine  nichtim  blindesten  (in  dieserQuan^ 
tität)  an  Gate  schadet! 


Nach  dieser  Abschweifung,  die  vielleicht  nicht  gerade 
am  unrechten  Platze  war,  komme  ich  nun  zu  unserer  Haupt- 
tendenz zurück. 

Der  Vorstand  des  rheiniändiscb-fandwirthsch^ftlichen 
Vereins  in  Borni  ertheilte  mir  im  September  1853  den  münd- 
lichen Auftrag,  eine  chemische  Untersuclning  veranstalten 
zu  wollen,  die  die  Präge  beantworte: 

„wa«  eigentlich,  in  chemischer  Hinsicht,  ein  Zusatz  von 

Stecker  zum  Safte  halbreif  gewordener  Tranben  be- 


^  s»  — 

zwecke?  ob   bkfsse  Zimahme  m  Alcohol  oder  sonM 

noeh  etwas  Erhebliches?** 
und  drese  Ualersaclion^  geJk  die  erste  VeranhssttBg    za 
oben  ausgesprochener  Um wendtungsweise  der  Aeprelsäure 
in    Weinsäure    und    Traubemsiickev    während    des    Reif- 
pracesses. 

flierzn  wählte  ich  3  Fuder  (a  6  Obm>  eiqes  Mostes 
aus  Riosfingfrauben'' hiesiger  Genarkang  von  Jahrgange 
1893,  der  ein  apeerfisehes  Gewicht  =3  1,070,  d.  k.  einen 
Gehalt  tob  16  %  Traabenxucker  und  13  pr.  Mitte  wasser- 
freie Aepfelsäare  (ohne  Eimnengung  von  Wemsteinsäure) 
enthielt.  Das  eine  Fuder  Nr.  I.  blieb,  wie  es  war,  in  das 
andere  Fuder  Nr.  II.  wurden  100  ^  und!  in  das  dritte 
Fuder  Nr.  III.  200  ff  wasserhaltiger  Traubenzucker  auf- 
gelöst 


Der  Most  des  Fasses 

SpecMsehes 
Gewtekt. 

Gehalt 

an 

Fruchtzucker. 

Gekalt 

an 

wasserfreier 
Aepfels&ure. 

Ml     ... 

1,070 

16   % 

13  per  Mille. 

JWl  II    .    .    . 

1,063 

20  o/o 

13  per  Mille. 

JMl  III  .      .   .. 

1,096 

24  % 

13  per  Mille. 

Nach    ganz    vollendeter  Hanptgährung,    bei    völliger 

Klarheit  des  Weins,  wurde  gegen  Ende  Februar  1864  die 

dessfallsige  Untersuchung  veranstaltet. 

1}  Der   Alcoholgehalt    (in    wasserfreier   Form)    in 

Gewichtsbestimmung  (nicht  Yofainigehalt)  wurdb  ver- 

laittelst  des  Geissler 'sehen  Vaporinieters  ermittelt. 

2)  Der    Gehalt    an    wasserfreier    Weinstein- 

siäure  und  Aepfelsäare  wurde,  wie  folgt,  dar- 

gethan.     Der  Wein  wurde  bis  zum   Sieden   erhitzt, 

im  aile  Kohlensäure  daraus  zu  vertreiben,  dann  soviel 

destilfirtes  Wasser  zugesetzt,  als  verdampft  war,  und 

in    einem   Tbeile     desselben     durch     Aetzammoniak 

die  Menge  der  freien  Säure  ermittelt,  währead   ein 


eo  ~ 


anderer  Theil  desselben  mit  ftitrirtem  Kalkwasser  im 
Ueberschuss  versetzt  wurde,  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  weder  der  Gehalt  an  Alcohol,  noch  die  geringe 
Menge  Traubenzarker ,  noch  der  Extractivstoff  der 
Reaetion  des  Kalkwassers  hinderlich  sind. 
3)  Zur  Ermittelung  des  trocknen  Extracts  (das  neben 
den  wasserhaltigen  organischen  Säuren  auch  noch 
den  unzerstörten  Fruchtzucker  neben  Extracfivstoff 
enthalt)  ward  eine  genau  abgewogene  Menge  des 
Weins  im  Dampfbade  bis  zur  Trockne  abgedampft. 
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Vergleichen  wir  den  Wein  dieser  3  Pisser,  so  sehen 
wir  den  Gehalt  an  Aicohol  in  gesetzmässiger  Zunahme, 
je  nach  dem  Zuckergehalte  des  Mostes!  Ehenso  gesetz- 
mässig  sehen  wir  auch,  je  nach  dem  Zuckergehalte  des 
Mostes,  die  insgesammte  Quantität  der  wasserfreien  Säuren 
abnehmen!  Anders  aber  verhält  es  sich  mit  dem  Ver- 
schwinden der  Aepfelsäure  und  Auftreten  von  Weinsäure! 
In  dem  Fasse  Nr.  I.  enthielt  der  Wein  noch  11  per  Mille, 
in  dem  Nr.  II.  0  per  Mille  und  dem  Nr.  III.  nur  7  per  Mille 
Säure  in  wasserfreier  Form!  Auch  sehen  wir  gra- 
datim  den  Gehalt  an  Weinsteinsäure  gegen  den  an  Aepfel- 
säure zunehmen,  und  zwar  auf  Kosten  der  Aepfelsäure, 
wobei  eine  gewisse  Quantität  Aepfelsäure  verschwunden 
isty  in  dem  Weine  des  Fasses  Nr.  1.  2  per  Mille,  in  dem 
Nr.  II.  4  per  Mille  und  in  dem  Nr.  Hl.  6  per  Mille  (in 
letzterem  also  beinahe  die  Hälfte  geeen  den  Gehalt  der- 
selben im  Moste).  —  Wir  sehen  bei  der  Reife  der  Trauben 
ein  ganz  ähnliches  Verhältniss!  —  Dusch  Wegnahme  von 
Sauerstoff  kann  aus  der  Aepfelsäure  keine  Weinsteinsäure 
entstehen  (weil  diese  1  Atom  Sauerstoff  weniger  enthält 
als  letztere),  eher  könnte  dies  umgekehrt  denkbar  sein. - 
Da  das  Ferment  mit  Begierde  Sauerstoff  sucht,  so  könnte 
dasselbe  durch  blosse  Zersetzung  des  Wassers 
denselben  erhalten,  jedoch  wohin  dann  der  Wasserstoff 
desselben  sich  wenden?  Als  solcher  mit  der  Kohlensäure 
gasförmig  fortgehen?  wäre  möglich,  auch  wohl  wahr- 
scheinlich, denn  die  Menge  der  sich  vorfindenden 
Hefe  steht  mit  der  der  zersetzt  werdenden  Aspfeisäure 
gewiss  nicht  in  einem  genauen  Verhältnisse!  Jedoch  muss 
aus  der  yerschwundenen  Aepfelsäure  Etwas  geworden  sein  ? 
Dass  dieselbe  Wasserstoff  aufgenommen  und  dadurch  zu 
Traubenzucker  geworden,  (der  dann  im  Momente  der 
Bildung  auch  sogleich  zersetzt  wird  (wie  der  an- 
wesende Traubenzucker)  in  Alcohol  und  Kohlen- 
säure), ist  demnächst  gewiss  eine  völlig  gerecht- 
fertigte Ansicht! 

Wie  die  grüne  Traubenbeerschale  (bei  Tage 
Sauerstoff  aushauchend),  so  wirkt  bei  der  geistigen 
Gährung  das  Ferment,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
dieses  den  Sauerstoff  chemisch  bindet! 

Die  Spaltung  des  im  Moste  vorhandenen  Fruchtzuckers 
in  Alcohol  und  Kohlensäure  ist  eine  für  sich  allein 
dastehende  Thatsaehe,  mit  der  das  Ferment 
nichts  zu  schaffen  hat!    Das  in  chemischer  Thätig- 
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keit  sich  befindende  Fermont  wirkl  nur  ansteckend 
auf  den  Fmchtzueker ,  d.  h.  erregt  in  deoiselbeu  eben- 
falls eine  chemische  Thätigkeit,  in  Folge  deren  die 
Elemente  des  Fruchtzuckers  eine  andere  Grnp- 
pirungsform  annehmen,  die  wir  in  i^er  Form  von 
Aleohol  und  von  Kohlensäure  wiederfinden! 


AntLang. 

Reiner  Aicohol  wird  an  der  Luft  nie  Sauerstoff 
aufiiehmen  (u™  ^^  Essigsäure  zu  werden},  sowenig  wie 
eine  wässerige  Auflösung  von  reinem  Frachtcucker 
an  der  Luft  sich  zu  verändern  vermag!  Um  Aicohol  in 
Essigsäure  umeu wandeln,  gehört  ebenfalls,  wie  wir  dies 
beim  Fruchtzucker  (in  Spaltung  in  Aicohol  und  Kohlen- 
säure) gesehen  haben,  ein  Stoff  in  der  Flüssigkeit,  der 
neben  beiden  steht,  aber  in  einer  chemischen 
Thätigk^it  sich  befindet,  d.  h.  Ferment!  In  solchem 
Falle  wird  dann  aus  1  Atom  wasserfreien  Aicohol,  unter 
Aufnahme  von  4  Atomen  Sauerstoff  (aus  der  atmos- 
phärischen Luft)  geradezu  das  dritte  Hydrat  der 
Essigsäure,  d.  h.  1  Atom  wasserfreie  Essig- 
säure und  3  Atome  Wasser! 
Ein  Atom  Aicohol 

hat  zur  Formel:      Kohle  4  Wasserstoff  12  Sauerstoffs 
Tritt  hierzu  4   Atom 

Sauerstoff 4 

so  haben  wir        C*  h^  Ö« 

Ein  Atom  wasser- 
freieEssigsäure 
besteht  aus  C«  ü^  0' 


Bleibt  übrig  II«  0^ 

d.  h.  3  Atome  Wasser,  die,  mit  der  wasserfreien  Essig- 
säure verbunden,  das  dritte  Hydrat  derselben  vor- 
stellen =  (C*U«03  X  3U2  0)  oder,  wie  Berzelius  die 
Formel  gibt:  (jÄc  U^  durchstrichen),  d.  h.  das  dritte 
Hydrat  der  Acetylsäure! 
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Berichtigung  der  Irrthümer, 

welche 
im  Pflanzen-Yerzeichnisse  des 

,  J^odromus  topographise  medicse  Weissen- 
buFgensis  auctore  Phil.  Fr.  Buchlioltz'' 

enthalten  sind, 

von 

JDf  .  W.   W.  Schutte 

in  Weisseabarg. 


Wenn  ich  mir  die  Mulie  gebe,  die  in  genannter,  im 
Jahre  1803  zur  Erlangung  des  Doctortitels  zu  Strass- 
burg  gedruckter  Schrifi  enthaiteueo  Irrtbiimer  zu  berich- 
tigen, 80  geschieht  es,  weil  ich  bemerke,,  dass  mehrere 
derselben  noch  jetzt  io  sogenannte  Floren  übergehen,  welche, 
wenn  sie  bei  pflanzenrgeographischen  Werken  benutzt  wer- 
den, den  Irrthum  in  die  Wissenschaft  verpflanzen  und  die- 
selben unzuverlässig  machen, 

Yor  etwa  hundert  Jahren  bat  ein  Dr.  Buchholtz  zu 
Weissenburg,  also  in  einer  zum  Gebie^  der  Pollichia  theil- 
weise  gehörenden  Gegend,  botanisirt  und  einige  Pflanzen, 
sowie  kleine  Bemerkungen,  die  er  in  ein  oder  das  andere 
Buch  seiner  Bibliothek  geschrieben,  hinterlassen«  Diese  hat 
sein  Sohn,  der  Yerfasser  des  Prodr.  topogr,  Weissenb.,  benützt 
und  nach  dem  Tode  von  Buchholtz  Yater  und  Sohn 
bekam  mein  Freund  Pauli  die  botanische  Yerlassenschaft 
derselben  (auch  die  Bücher  und  Mspte.}.  Dieser  als  Can- 
tonsarzt  vielbeschäftigte  Mann  hatte  wenig  Zeit  zu  bota- 
nischen Studien,  suchte  aber  die  von  Buchholtz  ange- 
gebenen Pflanzen  an  den  um  Weissenburg  angegebenen 
Standorten  während  mehr  als  20  Jahren  auf.  Was  ihm 
entgangen  .war,  w^urde  mit  Ausnahme  von  einer  oder  zwei 
Arten  von  Herrn  P.  Müller  und  mir  gefunden.    Freund 
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Pauli  hatte  seine  phanerogamischen  Pflanzen  nicht  in  ein 
Herbarium  vereinigt,  sondern  nur  hie  und  da  in  Folianten 
seiner  Bibliothek  gelegt.  Diese  wurde  nach  seinem  Tode 
packweise  versteigert  und  die  Pflanzen  von  den  Steigerern 
als  unnützes  Heu  aus  den  FoManten  herausgeworfen.  Die 
Arbeit  Pauli*s  würe  daher  für  die  Wissenschaft  eine  ver- 
lorne, wenn  ich  nicht  Gelegenheit  gehabt  hätte,  bei  seinen 
Lebzeiten  Alles  bei  ihm  zu  sehen,  was  über  die  von 
Buchholtz  aufgeführten  Pflanzen  Äufschluss geben  konnte. 
Das  bei  dem  seligen  Pauli  Gesehene  war  um  so  belehren- 
der, als  derselbe. an  den  von  Buchholtz  angenommenen 
Namen  der  Pflanzen  nichts  geändert  hatte.  Eine  kleine 
Moossammlung,  grösstentheils  aus  von  Freunden  erhaltenen 
Geschenken  bestehend,  (denn  der  Selige  hatte  sehr  wenig 
selbst  gesammelt)  hat  Pauli  nebst  Rabenhorst's  Kryp- 
togamenflora  einem  Neffen  vermacht,  der  Arzt,  aber  meines 
Wissens  kein  Botaniker  ist.  Wo  das  üebrige,  z.  B.  ein 
von  mir  oft  bei  dem  Seligen  gesehenes  botanisches  Manu- 
script  von  Buchholtz,  sowie  meine  sämmtlichen  botanischen 
Schriften  und  die  Pflanzen,  welche  ich  ihm  gegeben  hatte, 
hingekommen  sind,  habe  ich  nicht  erfahren.  Sie  sind  viel- 
leicht als  Maculatur  versteigert  worden. 

Buchholtz  hat  in  seiner  Schritt  die  Pflanzen  nach 
Linne's  Sexualsystem  aufgeführt,  die  Tetrandria  aber  mit 
Pentandria  vereinigt,  wenn  nicht  zufällig,  vielleicht  durch 
ein  Versehen  des  Setzers,  das  Wort  letrandria  wegge- 
blieben ist.  Ich  folge  daher  bei  meinen  Berichtigungen 
derselben  Ordnung: 

„Yeronica  prostrata,  ubivis  in  collibns^^  ist  V. 
Chamaedrys.  Die  V.  prostrata  kommt  um  Weissen- 
bürg  gar  nicht  vor  und  Y.  Teucrium  fand  ich  erst 
einige  Meilen  von  hier. 

„Yeronicatriphyllos,  eopiosissime  inter  segetes  ad 
Seebach^^  und  „verna,  videtur  mera  pr»cedentis  varietas, 
inter  illam  proveniens^'  ist  dahin  zu  berichtigen,  dass  Y. 
triphyllos  auf  gebauten  Feldern  um  Weissenburg  überall 
gemein  und  dass  „verna,  inter  illam  proveniens^^  eben- 
falls Y.  triphyllos  ist.  Die  Y.  verna  L.  fand  ich  zwar 
auch  um  Weissenburg,  aber  niemals  „inter  Y.  triphyl  1.^^ 
und  niemals  „inter  segetes^^. 

„Utricularia  major^^  ist  U.  vulgaris.  . 

„Cyperus  fuscus,  in  pratis  humidis^^  ist  C.  fla- 
vescens.  Den  C.  fuscus  fand  ich  erst  an  wenigen 
schon  weiter  von  Weissenburg  entfernten  Orten. 
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,,Cuscuta  earopaea^^  ist  C.  Epithymum. 

,,Myosotis  scorpioides,  invineis^^st  M.  inter- 
media. Die  übrigett  um  Weisseobarg  verkommenden 
Myosotis,  M.  palustris  (das  gemeine,  besonders  den 
Damen  so  bekannte  Yergissmeinnicht)  ,  M.  1  i  n  g  u  1  a  t  a 
C.  F.  Schultz,  so  gemein  in  allen  Gräben  und  Sümpfen 
der  Gegend,  M.  sylvatica^  M.  versicolor,  M.  his- 
pida  und  M.  stricte,  waren,  wie  es  scheint,  dem  sei. 
Bnchholtz  unbekannt. 

,,Phyteuma  spicata,  in  alpestri  vulgo  Kalchofen^^ 
ist  P.  nigrum  und  der  Standort  nichts  weniger  als  „al- 
pestris^%  sondern  ein  am  Fusse  nicht  hoher  Berge  go- 
ldener kleiner  Hügel. 

„YerbascumThapsus,  prope  castrum  St  Remigii^' 
ist  V.  thapsiforme.  Das  V.  Thapsus  kommt  zwar 
auch  bei  Weissenhurg  vor ,  aber  an  dem  einzig  genannten 
Orte  wächst  nar  Y.  thapsiforme. 

„Y.  phlömoides,  ad  iacum  prope  Langenberg ;  var. 
fl.  albo^^  ist  Y.  Lychnitis  und  der  See  („ad  lacum^)  ist 
ein  sehr  kleiner  künstlich  angelegter  Teich.  Y.  phlö- 
moides kommt  um  Weissenburg  nicht  vor  und  wurde 
erst  in  den  letzten  Jahren  aus  ^men  erbalten,  den  ich 
von  Kaiserslautern  gebracht. 

„Peucedanum  alsaticum^^  ist  Thysselinum 
palustre. 

„Sium  nodiflorum,  ad  ripas  Luter»  prope  portam 
Uagenoensem  rarius.^^  ist  richtig  Helosciadium  nodi- 
florum, aber  keine  hier  nur  „rarius^^  und  nur  ,4>rope 
portam  Hagenoensem^^  vorkommende,  sondern  eine  um 
Weissenburg  sowohl  auf  der  Ebene  als  im  Gebirge,  im 
frftnzö»»eheii  wie  im  bayerischen  Gebiete  sehr  gemeine 
und  allgemein  verbreitete  Pflanze,  wie  ich  in  meiner  1854 
erschienenen  Abhandlung  über  EL  nodiflorum  und  das 
ebenfalls  von  mir  in  hiesiger  Gegend  gefundene  H.  re- 
pens  bemerkt  habe« 

„Sison  verticillatum,  in  praio  vulgo  Sandwies 
prope  Ältstadt^^  ist  allerdings  Bunium  verticillatum 
Lagreze-Fossat. —  Ich  habe  es  1854,  als  neu  für  die 
bayerische  Pfalz,  in  den  nordwestlich  vom  Bienwald  ge- 
legenen Sumpfen  der  pfäizer  Ebene  in  Bfenge  gefonden  und 
Herr  M 61 1er  fand  es  nicht  nur  in  der  „Sandwies^%  son- 
dern auch  an  andern  Orten  der  Weissenbnrger  Gegend 
sowohl  im  bayerischen  als  auch  im. französischen  Gebiete 
in  Menge. 

5 
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,^Dro$era  longifolia,  in  paludosis  viilf^o  Stoeckel'^ 
ist  D.  intermedia.  Dieselbe  kommt  aber  nicht  uur  an 
der  einzig  angegebenen  SteUe,  sondern  in  allen  Sümpfen 
der  Weissenburger  Ebene  vor  und  ist  in  vielen  derselben 
sogar  häufiger,  als  die  aach  im  Gebirge  gemeine  D.  ror 
tuhdifolia.  Dagegen  fand  ich  die  D.  longifolia  (D. 
angiica)  mit  der  seltenen  D.  obovata  auf  der  pf&Izer 
Ebene,  etwa  2  Meilen  von  der  französischen  Grenze,  aber 
ohne  D*  intermedia. 

„Örnithogalum  luteum,  in  cultis  circa  urbem^^ 
ist  Gagea  arvensis.  Die  G.  stenopetala  kommt 
auch  hier  vor,  aber  an  wenigeren  Stellen  und  G.  lutea, 
gemein  in  den  Waldungen  hinter  Sulz,  ist  hier  sehr  selten. 

„HyaCynthus  botryoides"  ist  Muscari  nc- 
glectum. 

„Rumex  aquaticus"  ist  B.  Hydrolapathum. 

„Möehringia  muscosa"  ist  Sagina  procum- 
bens.  Ich  fand  aber  in  der  Weissenburger  Gegend  (wie 
lim  Bitsch,  Zweibrücken  u.  s.  w.)  auch  S.  apetala  L. 
und  S.  depressa  C.  F.. Schultz!  (S.  patula  Jordan!; 
S.  ciliata  Godron!,  non  Fries). 

,,Polygonum  Hydropiper^istP.miteSchrank! 
(P.  dttbium  Stein!,  P.  Braunii  Bl.  et  F.!)  und  kommt 
nicht  nur  am  einzig  angegebenen  Standort  „ad  vicum 
Weiler",  sondern  in  der  ganzen  Weissenburger  Gegend 
viel  häufiger  vor,  als  P.  Hydropiper.  Es  bildet  hier 
mit  P.  Persicaria  das  P.  miti-Persicaria  und  das 
P.  minus  bildet  hier,  wiewohl  selten,  mit  P.  Persicaria 
das  P«  Persicario-minus,  während  es  bei  Bitsch  mit 
demselben  das  P.  minori-Persicaria  bildet. 

„Silehe  Armeria,  in  cultis  versus  sylvam  Schlotten- 
bachiie"  ist  ganz  richtig;  sie  kommt  aber  nicht  nur  an 
dem  ebeil  angegebenen  Orte  und  weniger  „in  cultis"  als 
vielmehr  „arenosis,  rupestribus,  incultis"  vor.  So  fand 
ich  sie  namentlich  schon  1820  bei  Dahn,  zwischen  Hinter 
Weidenthal  und  Wilgartswiesen ,  bei  Vorder- Weidenthal 
und  an  vielen  andern  zwischen  Dahn  und  Annweiler  ge- 
legenen Orten* 

„Stellaria  graminea  /?)  foliis  magis  glaucis,  in 
fossis  valli  ad  urbem  versus^'  ist  St.  glauca;  sie  wächst 
aber  nicht  nur  an  dem  einzig  angegebenen  Orte,  denn  ich 
fand  ne  in  allen  Sümpfen,  Pßltzen  und  Gräben  der  ganzen 
Gegend  um  Weissenburg,  besonders  mit  der  von  mir  zuerst 
hier  gefundenen  Myosotis  lingulata. 
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,,Sedam  Telephiam,  inter  Noth weiler  et  SchoBnan^^ 
ist  das  in  unserer  Yogesias  überall  vorkommende  S. 
porpurascens.  In  der  Ebene  fand  ich  aber  auch  S. 
maximum. 

,,Euphorbia  dulcis,  in  cultis  circa  orbem'^  ist  E. 
piatyphylla;  ich  fand  aber  eine  Meile  von  hier,  bei 
Schleithal,  auch  die  damit  oft  verwechselte  am  Rheine  ge- 
meine E.  stricte,  und  E.  du I eis  kommt  auch  l>ei' 
Weissenbnrg  vor,  aber  nicht  „in  cultis  circa  urbem^^,  son- 
dern „in  sylvis^^  • 

„Rosa  alba,  ad  viam  secus  Rechtenbach^^  war,  wenn 
je  daselbst  wirklich  gefunden,  ein  Gartenflilchtling. 

„Genm  rivale,  in  pratis  subhümidis  ad  castrum 
St«  Remigii^^  An  dieser  Stelle  steht  das  in  den  Weissen- 
barger  Sumpfen  gemeine  Comarum  palustre,  aber  kein 
Genm.  Es  könnte  aber  an  andern  Stellen  noch  gefunden 
werden. 

Das  von  Tabernaemontanus,  der  auch  zu  Weissen- 
bürg  gewohnt  und  eine  Menge  ganz  unbedeutender  Formen 
ais  Species  aufgestellt  hat,  im  Walde  zwischen  St.  Remig 
und  Lauterburg  angegebene  Geum  (Caryophyllata  foliis 
Hedere  terrestris),  habe  ich  an  andern  Orten  aufgesucht 
und  gefunden,  dass  es  Geum  urbanum  ist,  wie  es  an 
feuchten  sehr  schattigen  Orten  vorkommt,  nämlich  mit 
breiteren  weniger  gefiederten  oder  fast  ganzen  Blättern. 
Gmelin  hat  diese  Form,  welche  er  nie  gesehen,  nur  auf 
die  elende  Beschreibung  eines  alten  Schinkens  hin,  zur 
Species  erhoben  und  dieselbe  G.  hederifolium  genannt. 

„Chelidonium  minus^^  ist  Ranunculus  Ficaria. 

„Aquilegia  vulgaris,  in  saxosis  versus  Weiler 
ritra  Luteram  dumen,  Messidor.  Peculiarem  plantam  hy- 
bridam  ex  Aquilegia  vulg.  et  Chelidonio  majore 
a  me  observatam  celdberrimo  Hermanne  vivam  misi^*. 
Ich  enthalte  mich  jedes  Urtheiis  über  dies  Curiosom  und 
bemerke  nur,  dass  am  angegebenen  sehr  beschränkten 
Standorte  zwar  etwas  Aquilegia  vulgaris,  aber  keine 
Spur  von  Chelidonium  majus  zu  finden  ist.  Ein 
weniger  grosses  Curiosum  der  Art  ist  das  von  Herrn  Diny 
gefundene,  in  der  Flora  von  1855  p.  365  beschriebene 
Verbascum  Scrophulario-Blattaria.  Wenn  aber 
Scrophularia  nodosa  wirklich  den  Pollen  geliefert 
hat,  wie  (h  c.)  als  „wahrscheinlich*^  angegeben  wurd,  und 
die  Bluthe  und  Frucht  wie  (1.  c.)  angegeben  beschaffen 
ist,  so  muss  ich  die  Pflanze  Scrophularia  nodoso*- 

5* 
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Blattaria,  oder  noeh  besser  ScraphiilAria-Yerbas- 
caiD-Dodoso-Blaitaria  nennen  und  mich  der  Gefahr 
aassetzen  ^  unter  die  ,,hybridoinanes^%  welche  ,,des  nems 
barbares  et  ridicules^^  gebrauchen,  gerechnet  zu  werdeD. 
Die  Bastavde  sind  übrigens  nicht  so  häufig,  wie  Viele,  be- 
sonders in  neuerer  Zeit,  meineu.  Der  Bastard  aus  Filago 
gallica  und  F.  spathuiata,  den  ich  unter  einer  zahl- 
losen Menge  dieser  beiden  Arten  in  der  Gegend  von  Bitsch 
beobachtet  hatte,  fand  sich  nur  ein  Mal  und  nur  in  zwei 
Eifltmplaren,  und  das  Gnaphalium  neglectum  Soyer. 
welches  mein  Freund  Billot  in  der  Flora  als  Bastard 
aus  Gnaphaliuuf  uliginosum  und  Filago  gallica 
aufgestellt,  hat  sich  als  eine  gute  Art  erwiesen.  Es  wächst 
auch  in  Menge  in  Ländern,  wo  Filago  gallica  gar  nicht 
vorkommt. 

„Anemone  sylvestris  et  nemorosa,  ubivis  in 
nemoribus  asperis^^  sind  beide  nur  A.  nemorosa,  welche, 
wie  überall  auch  um  Weissenburg  „ubivis  in  nemoribus*' 
et  sylvis,  gemein  ist.  Weniger  allgemein  verbreitet,  doch 
an  ihren  Standorten  häufig,  ist  die  von  mir  zuerst  in  hie- 
siger Gegend  gefundene  A.  ranunculoides.  Die  A. 
sylvestris,  welche  der  selige  Pauli  nur  auf  einer  ein- 
zigen, mitten  zwischen  Weinbergen  (also  nicht  „in  nemo- 
ribus^^) gelegenen  Stelle  gefunden  hatte,  ist  von  einem 
Gürtner,  dem  er  giitmüthig  die  Stelle  bezeichnet,  in  einen 
Ziergarten  verpflanzt  und  ganz  und  gar  ausgerottet  worden. 

„Ranunculus  sceleratns,  ad  fossam  retro  molam, 
vulgo  Brudermöld.  Studio  patris  in  nostra  regione  nunc 
rarior.  Quum  tristissimos  saepius  vidisset  effectus  planta- 
rum  venenatarum  a  multis  incaute  aut  fortuito  comestarum, 
optimus  vir  omni  studio  per  20  et  quod  excedit  annos  ani- 
mam  intendit,  ad  quascnnque  stirpitus  exigendas,  eo  suc- 
cessu,  ut  vix  conspicias  in  nostra  flora  unam  adfauc 
alteramve;e.gr;  Belladonna,  Digitalis,  Aconitum  etc. 
olim  in  nostris  montibns  sylvosis  frequentissim» ,  nunc 
penitus  exstirpatie^^.  Was  würden  die  Aerzte  dazu  sagen, 
wenn  sich  überall  ein  „optimus  vir^^  fände,  der  es  sich 
znr  Aufgabe  machte,  „omni  studio'^  die  wichtigsten  Armei- 
pflanzen  auszurotten,  (welche  cuitivirt  dieselbe  Wirkung 
siebt  haben  sollen,  wie  im  wilden  Zustande),  blos  damit 
nicht  einmal  Jemand  zufällig  davon  esse?  —  Sollte  mau 
nicht  auch  das  Feuer  ausrotten,  damit  sich  Niemand  daran 
brenne,  und  die  Rosen,  weil  man  sich  an  deren  Dornen 
verletzen  kann?  —  Wie  es  scheint,  war  jedoch  das  ^^Sto- 
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diam^^  des  besten  Mannes  ein  ver|i;eMicfaes,  denn  ich  sah 
noch  uirgMids  den  Scelerat  von  Ranonculus  sceleratos 
häafiger,  als  in  der  ^nzen  Umgebung  von  Weissenburg, 
and  das  Aconitum  Lycoctonum  wächst  in  allen 
Sumpfen  und  Erlenwäldern  des  grossen,  dne  Stunde  von 
Weissenbnrg  beginnenden  Bienwaldes  in  solcher  Menge, 
dass  man  Heuwägen  damit  beladen  könnte,  ohne  es  aus* 
zurotten.  Freilich  liegt  der  Bienwald  in  der  Ebene  und 
nicht  „in  montibus^%  wo  der  gute  Mann  die  gefährlichen 
Pflanzen  soll  ausgerottet  haben.  Auch  hat  zufällig  vor 
mir  noch  Niemand  das  Aconitum  Lycocionumim 
Bienwald  bemerkt  oder  angegeben.  —  Mein  Freund  W  o  h  N 
werth,  der  die  Geschichte  der  vor  Zeiten  um  W'eissen- 
burg  beobachteten  Arznripflanzen  genau  kennt,  versichert, 
dass  aoch  noch  nie  ein  anderes  Aconitum  oder  eine 
Digitalis  um  Weissenburg  in  wildem  Zustande  gewachsen 
ist  Die  Angabe  von  Bnchholtz  kann  sich  daher  nur 
auf  Gärten  beziehen,  in  denen  vor  100  Jahren,  wie  heute 
noch,  Digitalis  purpurea  und  blaue  Aconiten  als 
Zierpflanzen  gehalten  wurden  und  werden.  Die  Bella- 
donna kam  und  kommt  auch  jetzt  nur  in  eine  Meile  von 
der  Stade  gelegenen  Gebirgswäldern  vor,  wenn  Wald  ge* 
hauen  und  der  junge  Aufwuchs  noch  nicht  dicht  geworden 
ist.    Sie  ist  jedoch  sehr  selten. 

„Ajuga  reptans,  in  vinetis  copiose^^  und  ,, pyrami- 
dalis, ibioem^^  sind  eine  und  dieselbe  Pflanze,  nämUch  A. 
reptans.  —  Die  A.  pyramidalis  wächst  niemals  „in 
vinetis^*,  sondern  nur  auf  Heideboden  in  Nadelwäldern  und 
ist  noch  nie  bei  Weissenburg  gefunden  worden.  Ich  habe 
einige  Stöcke  zur  Beobachtung  von  Kaiserslautern  hieher 
gepflanzt. 

„Scutellaria  minor,  in  fossa  magna  inter  sylvam 
et  prata  retro  Altstadt^^  Am  angegebenen  Orte  wächst 
keine  Scutellaria,  und  es  gibt  da  keinen  Wald  mehr, 
sondern  eine  Eisenbahn  und  einen  Bahnhof.  Dagegen 
wächst  S.  minor  fast  in  allen  Sumpfen  um  Weissenburg 
auf  Wiesen  und  in  Wäld^n,  sowohl  in  der  Ebene  als  im 
Gebirge  und  an  manchen  Orten  sehr  häufig.  DieS.  hasti- 
folia  kommt  um  Weissenburg,  wie  auch  im  ganzen  Elsass, 
nicht  vor  und  ist  auch  in  der  Schrift  von  Buchholtz 
nicht  angegeben.  Dagegen  steht  in  dem  1836  erschie- 
nenen Prodrome  de  la  Flore  d'Ali^ce  Cp'ff-  l'^)  bei  S. 
hastifolia  Krschl.  ,,a  Wissembourg,  Buchholtz^* 
und  in  der  1852  erschienenen  FK  d'Al^ace  (p.  637):  „Le 
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L.  hastifoliaKrschl.  Prodr.  als.  p.  126,  indiqne  a  Wis- 
semboorg  (Buchholtzl  n'est  qae  le  S.  minor^'.  Da 
nun  Buchhol t2  die  Pflanze  bei  Weissenburg^ nicht  an- 
gegeben hat,  so  firägt  sich,  warum  man  seinen  Namen 
missbraucht,  um  eigene  Irrthiimer  zu  entschuldigen! 

,,Euphrasia  Odontides^^  ist  E.  serotina  Lam., 
non  KocK 

„Gardamine  parviflora^^  ist  C.  hirsuta. 

„Geranium  pratense^^  ist  6.  dissectum. 

„Fumaria  bulbosa^^  ist  Corydalis  cava. 

„Polyeala  vulgaris"  ist  P.  comosa. 

„Gnaphalium  Stoechas"  ist  6.  arenarium. 

„Viola  canina  nbivis"  ist  V.  odorata,  das  heidst 
das  jedem  Kinde  bekannte  wohlriechende  Veilchen  (Harz* 
Veilchen)  und  nicht  V.  canina  oder  das  Hundsveilchen, 
welches  nichts  weniger  als  „ubivis"  wächst,  sondern  auf 
Sand  und  Heideboden  in  Wäldern  und  sogar  erst  von  mir 
in  der  Weissenburger  Gegend  gefunden  wurde,  wie  V. 
persicifolia  und  einige  andere. 

„Orchis  pyramidalis"  ist  wahrscheinlich  0« 
mascula,  denn  am  angegebenen  Standorte  wächst  gar 
keine  Orchis  und  in  der  Nähe  desselben  nur  diese. 

„0.  militaris"  ist  0.  fusca. 

„0.  maculata,  ubivis"  ist  0.  latifolia.  Die  0. 
mac.  kommt  auch  häufig  bei  Weissenburg  vor,  aber  nicht 
„ubivis". 

„Satyrium  repens"  ist  Spiranthes  autumnalis. 

„Ophrys  spiralis"  ebenfalls. 

„0.  insectifera"  ist  0.  myodes. 

„Serapias  longifolia"  ist  richtig  Epipactis 
palustris;  ich  fand  sie  aber  nicht  an  dem  einzig  ange- 
gebenen Orte  „in  pratis  humidis  retro  Weiler",  sondern 
an  allen  mehr  oder  weniger  sumpfigen  Orten  der  Ebene 
in  der  entgegengesetzten  Richtung  von  der  Stadt,  und  in 
Menge. 

„S.  grandiflora,  in  sylva  secus  viam  inter  Boben- 
thal  et  Schlettenbach"  ist  Cephalanthera  ensifolia. 
Die  C.  pallens  (Ser.  grandiflora)  fand  ich  nur  im 
über  eine  Meile  von  da  entfernten  Triasbecken,  mit,  oder 
ohne  C.  rubra. 

„Sparganium  erectum"  ist  S.  ramosum. 

,,Carex  dioica,  in  pratis  humidiusculis,  vnlgo  Breit- 
wies" ist  die  Heleocharis  palustris,  eine  überall 
gemeine  Pflanze,  welche  zufällig  auch  an  einer  der  wenigen 
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feuchten  Stellen  der  ,,  Breitwiese  ^^  wächst.  Diese  gute 
Wiese  hat  aber  einen  Boden,  auf  dem  weder  Carexdioica 
noch  C.  Davallianaje  wachsen  konnten,  nämlich  einen 
sehr  kalkhaltigen  Lehmboden,  der  mit  den  besten  urspräng* 
lieh  einheimischen  Futterpflanzen  bewachsen  ist  und  auch 
nicht  eine  einzige  eigentliche  Sumpfpflanze  beherbergt. 
Das  ,,an  potius  Davalliana?^'  welches  der  Angabe  der 
C.  dioica  des  sei.  Buch  hol  tz  in  der  1857  erschienenen 
Flore  d'Alsace  verbessernd  beigefügt  ist,  verbessert  daher 
nichts  und  der  angegebene  Standort  wäre  Beweis  genug 
für  das  Nichtsein  oer  beiden  Carex  auf  demselben,  wenn 
er  nicht  schon  durch  Ansicht  eines  Originalexemplars  ge- 
liefert worden  wäre.  Die  C.  dioica  und  C.  Davalliana, 
weiche  ich  (sowie  C.  Buxbaumii,  C.  Pseudocyperus, 
G.  paniculata,  C.  paradoxa,  C.  teretiuscula,  C» 
fulva,  C  xanthocarpa,  C.  distans,  C.  maxime, 
C.  polyrrhiza,  C.  Oederi,  C.  lepidocarpa,  C.  di- 
vulsa,  C.  argyroglochin,  C.  Schreberi,  G.  li^ 
losa  U.S.W.)  nebst  Calamagrostis  lanceolata  und 


einer  Menge  anderer  seltener  Pflanzen ,  als  neu  für  die 
Weissenburger  Gegend  fand,  wachsen  nicht  auf  guten 
Wiesen,  sondern  nur  in  den  1  —  4  Stunden  von  da  ent- 
fernten torfhaltigen  Sümpfen  der  Ebene.        , 

„C.  filiformis,  in  vinetis^^  ist  die  Pflanze,  welche 
der  selige  Pauli  früher  für  C.  humilis  gehalten,  näm- 
lich C.  praecox.  Die  C.  filiformis  fand  ich  als  neu 
für  die  Gegend,  aber  nicht  „in  vinetis^%  sondern  in  den 
stehenden  Wassern  der  Torfgruben  der  Ebene,  IV2  his 
4  Stunden  von  Weissenburg. 

C.  distans,  in  palucie  ante  portam  Landavieusem^^ 
und  ,^  acuta,  ibidem^^  sind  C.  paludosa  und  C.  acuta. 
Die  C.  distans,  welche  in  diesem  „palude^^,  einem  künst- 
lich unter  Wasser  gesetzton  Festungsgraben,  nicht  wächst 
und  niemals  wachsen  konnte,  habe  ich  als  neu  für  die 
Gebend  und  nur  selten  auf  etwas  feuchten  Stellen  in 
Wiesen,  auf  kalkhaltigem  Lehmboden  gefunden. 

„OsmundaLunaria,  in  castaneto  urbis^^  ist  richtig 
Botrychium  Lunaria.  An  dem  einzig  angegebenen 
Orte  konnte  ich  es  aber  nicht  finden,  fand  es  jedoch  häufig 
an  anderen  Bergen  der  Gegend  und  noch  häufiger  in  der 
Ebene,  wo  ich  unter  einer  zahllosen  Menge  desselben  auch 
2  Stöcke  von  B.  matricariaefolium  oemerkte. 

„Osmuttda  regalis,  ad  Luteram  pone  cästrum 
St  Remigii^^.    Nach  dieser  Angabe  sollte  man  meinen,  die 
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0.  regalis  wachse  am  Laotorofnr.  Sie  wichst  sehr  häafift; 
in  der  eanzen  Weissenburffer  Gegend,  sowohl  in  Gebirge 
als  in  aer  Ebene,  aber  nicht  ,,ad  Luteram^^ 

,,0.  Strathiopterl8,in pratis  eis moiam  vulgo  Walk- 
mähle^^  ist  Polystichum  Theiypteris,  eine  in  stdiendem  oii4 
langsam  fliessendem  Wasser  und  in  Waldsümpfen  der 
Weissenfourger  Gegend  sowohl  im  Gebirge  als  in  der  Ebene 
sehr  gemeine  Pflanze* 

,,Polypodium  Thelypteris,  ad  montem  valgo 
Propstberg^^  ist  Polystichum  spinulosum. 

„Lycopodium  complanatum'^  ist  L.  Chamae- 
cyparissus. 

Aus  allem  hier  Beriditigten  geht  hervor,  dass  man  aodi 
aus  fast  werthlosen  alten  Schinken  etwas  Nätsliches  und 
Belehrendes  herausfinden  kann,  wesn  man  das  darin  Ent<* 
haltene  nur  cum  beneficlo  inventarii  annimmt  Diese  Vor« 
sieht  ist  aber  auch  bei  geschriebenen  Pflanzenverzeichnissen, 
welche  nicht  gerade  für  den  Druck  bestimmt  sind  una 
schon  seit  mehr  als  12  Jahren,  ohne  neu  wiederholte  An- 
sicht, ad  acta  gelegt  sind,  zu  empfehlen*  Als  Beleg  for 
diese  Empfehlung  mag  Folgendes  dienen. 

In  der  1817  erschienenen  Flore  d'Alsace  steht  Seite  XCV, 
„Wissembourg,  —  Catalogue  des  plantes  les  plus  remar- 
quables  de  ce  canton,  par  Mr.  le  Dr.  Pauli  et  M.  Wohl- 
werth,  pharmacien:  Althaea  birsuta,  Helampyr. 
crist«;  Salix  repens;  Luzula  Forsteri^^.  Was  die 
Angabe  von  Althaea  hirsuta  und  Salix  repens  be- 
trifft, so  ist  dieselbe  ganz  richtig«  Ich  selbst  habe  diese 
beiden  Pflanzen,  die  erstere  auf  Kalkhägeln  und  die  andere 
auf  dem  Sande  der  Ebene,  schon  auf  der  ersten  Reise  ge- 
funden, die  ich  vor  mehr  als  20  Jahren  nach  Weissen- 
burg  gemacht.  Die  beiden  andern  aber  haben  meine  ge- 
nannten zwei  Freunde  niemals  bei  Wdssenburg  gefunden, 
wie  ich  aus  der  sichersten  Quelle,  das  heisst  von  ihnen 
selbst,  vernommen.  Der  Name  Mel.  cristatum  kam 
meinem  sei.  Freunde  Pauli  wahrscheinlich  zufallig  in  die 
Feder,  weil  man  hier  vor  alten  Zeiten  gewohnt  war,  das 
M.  arvense  mit  M.  cristatum  und  das  M.  pratense, 
weil  hier  nur  im  Walde  vorkommend,  mit  H.  sylvati- 
cum  zu  bezeichnen,  und  Freund  Wohlwerth  schrieb 
den  Namen  Luzula  Forsteri  nieder,  weil  er  sie  wirk- 
lich gesammelt  hat,  aber  nicht  bei  Weissenburg,  sondern 
bei  Barr.  Der  Weissenburg  zunächst  gelegene  Standort 
des  MeL  er  ist.  ist  Annweiler  in  der  bayerischen  Pfalz, 
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und  die  von  Luz.  Forst  sind  die  Porphyrberge  an  der 
Nabe,  oberhalb  Kreuznach.  So  wurde  mir  an  verschie- 
denen Orten  der  Pfalz  Orobanche  minor  auf  Klee  an- 
gegeben, und  als  ich  Exemplare  zu  sehen  bekam,  war  die 
Orobanche:  0.  rnbens  und  der  Klee  nicht  Trifolium 
pratense,  sondern  Medicago  sativa.  So  glaubte 
ich  selbst  in  meiner  Jugend  einmal  0«  minor  im  abge- 
dorrten Zustande  auf  Trifolium  pratense  bei  Landau 
bemerkt  zu  haben  und  wurde  durch  die  An^be  derselben 
bei  Landau,  in  Doli 's  rheinischer  Flora,  in  meiner  An- 
sicht bestärkt.  Bei  späterer  genauerer  Untersuchung  zeigte 
sich  aber  die  Pflanze  als  ein  Krüppel  von  0.  Epithy- 
mum,  auf  am  Rande  eines  Kleeackers  wachsendem 
Thymus. 


Ueber  das 

Herbarium  normale 

von 

la  Wcissenbarg  im  Departement  des  Niedcr-Rheins. 


Um  diese  Sammlung  getrockneter  Pflanzen  beurtheilen 
zu  können,  ist  es  nöthig,  über  den  Verfasser  Einiges  mit- 
zutheilen. 

Scliultz  ist  am  3.  Januar  1804  in  Zweibräcken  ge- 
boren. Sein  Vater  war  daselbst  Apotheker  und  bestimmte 
ihn  wider  seinen  Willen  zum  Nachfolger.  Obgleich  er  ein 
entschiedenes  Talent  zum  Malen  hatte,  fugte  er  sich  doch 
in  den  väterlichen  Willen,  aber  nur  eine  zur  Pharmacia 
gehörende  Wissenschaft,  die  Botanik,  entsprach  seinem 
ästhetischen  Sinne. 

Mit  Bruch,  dem  berähmten  Bryologen,  der  damals 
Apotheker  in  Zweibräcken  war,  kam  er  selten  zusammen; 
dagegen  machte  er  die  Bekanntschaft  von  Koch,  welcher 
bis  zum  Jahre  1824  in  Kaiserslautern  wirkte,  dann  aber 
einem  ehrenvollen  Rufe  nach  Erlangen  folgte,  und  etwa 
ein  Jahr  später  von  Koch 's  Freund  (und  Mitarbeiter  beim 
Catal.  plant.  Palat.)  J.  B.  Ziz,  welchen  er  (wahrschein- 
lich 1822)  in  Mainz  besuchte.  Auf  dieser.  Reise'  hat  er 
schöne  Beobachtungen  gemacht  und  mehrere  Pflanzen  ge- 
funden, welche  Koch  und  Ziz  entgangen  waren.  Etwa 
drei  Jahre  später  (1825)  machte  er  die  Bekanntschaft  von 
Carl  Schimper,  welcher  damals  aus  den  Pyrenäen 
zuräckkam,  und  wurde  dessen  Freund.  Im  Jahre  1826 
war  er  bei  Herrn  Apotheker  Glaser  in  Cusel,  einem  aus- 
gezeichneten Chemiker  und  alten  Freunde  Koch 's,  und 
schrieb  daselbst  seine  Abhandlungen  über  Gagea  und 
Circaea,  welche  in  der  Flora  von  1826  und  27  erschie- 
nen. Bei  Bruch  in  Zweibrücken  lernte  er  mehrere  Bota- 
niker kennen,   welche  damals  Gehülfen   in  der  Apotheke 
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desselben  waren,  erst  Müller,  bekannt  durch  seine 
Reisen  nach  Sardinien  u.  s.  w.,  dann  Fürnrohr,  den 
nun  leider  verstorbenen  Director  der  botanischen  Gesell- 
schaft in  Regensburg*  1827  kamen  auch  Alex.  Rraun, 
jetzt  Professor  in  Berlin ,  Engelmann,  später  Arzt  zu 
St  Louis  in  Amerika,  und  der  verstorbene  Bischoff,  Prof. 
in  Heidelberg,  mit  Carl  Schimper  nach  Zweibrücken 
und  befreundeten  sich  mit  Schultz.  Auch  Böhmer  aus 
Zweibrücken,  damals  Prof.  in  Landau,  schloss  sich  öfter 
in  den  Ferien  den  botanischen  Spaziergängen  an.  Im  Jahre 
1827  bezog  Schultz  die  Universität  München  und  traf 
daselbst  mit  seinen  Freunden  CarlSchimper  und  Alex. 
Braun  zusammen.  Hier  lernte  er  auch  Braun 's  Freund 
Agassiz,  Sehimper's  Bruder,  den  Abyssinier,  kennen 
und  noch  mehrere  andere  Naturforscher.  Er  besuchte  be- 
sonders die  Vorlesungen  von  Schelling  und  Oken  und 
machte  mehrere  Reisen  in  die  bayerischen,  salzbnrger  und 
kärnthner  Alpen.  1828  machte  er  die  Bekanntschaft  von 
Hofrath  Schult  es,  Vater  und  Sohn,  in  Landshut,  mit 
denen  er  bis  zu  deren  Tode  in  Briefwechsel  und  treuer 
Freundschaft  verblieb.  Im  selben  Jahre  kam  er  auch  nach 
Regensburg,  woselbst  er  Hoppe  kennen  lernte,  und  nach 
Erlangen,  wo  er  Koch  besuchte.  Im  Januar  1820  liess 
er  zu  München  seinen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  deutschen 
Orobanchen  drucken.  1830  besuchte  er  den  der  Wissen- 
schaft zu  frühe  durch  den  Tod  entzogenen  Eschw eiler 
in  Regensburg,  welcher  ihm  mit  besonderer  Freundschaft 
entgegenkam.  1831  machte  er  eine  Reise  nach  Böhmen, 
lernte  zu  Prag  Presl,  Opiz  und  Graf  Caspar  von 
Sternberg  kennen  und  befreundete  sich  daselbst  mit 
Wagner  und  Cor  da.  Den  Rückweg  aus  Böhmen  in  die 
Pfalz  nahm  er  über  Erlangen,  wo  er  mehrere  Tage  bei 
Koch  verweilte,  über  Würzburg,  wo  ihm  L ei  b  I  e i n Freund- 
schaft erwies,  und  über  Heidelberg,  wo  er  besonders  von 
Metzger  freundlich  aufgenommen  wurde.  Hierauf  stand 
er  etwa  2  Jahre  der  Schultz'schen  Apotheke  in  Zwei- 
brücken als  Provisor  vor  und  kaufte  dann  im  benachbarten 
Bitsch  eine  Apotheke.  Schultz  war  aber  nicht  zum 
Apotheker  gemacht  und  setzte  bei  diesem  Geschäfte  einen 
grossen  Theil  seines  Vermögens  zu.  Kein  Wunder,  dass 
bei  solchen  Umständen  seine  Unlust  an  diesem,  für  ihn  nur 
verderblichen  und  zeitraubenden  Geschäfte  wuchs  und  er 
es  aufgab  und  verkaufte,  nachdem  er  eine  Stelle  als  Pro- 
fessor und  Zeichnnngslehrer  am  College  zu  Bitsch  ange- 
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noimnen  hatte.  Er  schrieb  fast  jedes  Jahr  Abhandlungen 
an  botanische  Zeitschriften,  lieferte  Beitr&ge  zu  Hti- 
landre's  Flore  de  laMoselle,  zu  Mutel's  Flore fran^aise 
und  zu  verschiedenen  andern  Werken,  machte  Reisen  nach 
Metz,  Nancy,  nach  den  Hochvogesen,  in  die  Gegend  von 
Mainz  und  durch  die  Pfalz,  lless  eine  Preisschrift,  die  Flora 
der  Pfalz,  drucken,  welche  1845  gekrönt  wurde,  und  gab 
vom  Jahre  1836  an  die  Centurien  seiner  Flora  Galiite  et 
Germania  exsiccata  heraus.  Diese  Arbeit  ging  aber  bei 
der  Genauigkeit  und  Gewissenhaftigkeit  von  Schultz  sü 
langsam  von  Statten ,  dass  jährlich  nur  eine  Centurie  er- 
scheinen konnte.  Bei  seinem  Umzug  nach  Weissenbnrg 
1843  war  aber  schon  die  15.  und  16.  Centurie  fertig  und 
das  Unternehmen  stand  in  Blüthe,  so  weit  ein  so  uneigen- 
nütziges Unternehmen  blühen  kann.  Ein  furchtbarer  Sturm 
mit  Regen  nöthigte  die  Fuhrleute  halbwegs,  den  Wagen, 
welcher  umzufallen  drohte,  abzuladen.  Das  Wasser  dran^ 
in  die  Kisten,  deren  kostbarer  Inhalt  meist  zerstört  wurde. 
Alle  Frfichte  mehr  als  dreissigjähriger  Arbeit  waren  auf 
einmal  zerstört  und  ausser  dem  sehr  erheblichen  Schaden 
nagte  ein  früherer  Kummer  an  dem  anfänglich  trostlosen 
Schultz.  Doch  endlich  ermannte  er  sich  und  unterstutst 
von  treuen  Freunden  fing  er  ein  neues  »Unto-nehmen  an, 
das  Herbarium  normale.  Er  benutzte  bei  demselben  die 
Erfahrungen,  welche  er  bei  der  Bearbeitung  der  16  ersten 
Centurien  der  Flora  Germani»  et  Gallie  exsiccata  gemacht 
hatte,  und  zeigte  im  neuen  Werke,  zu  welchem  Grade  von 
Vollkommenheit  man  ein  solches  bringen  kann.  Wir  wollen 
nun  etwas  näher  auf  den  Inhalt  der  beiden  erschienenen 
Centurien  eingehen,  deren  Verzeichniss  und  Inhalt  in  den 
Archives  de  Flore  des  Verfassers  S.  207 — ^256  besprochen 
ist.  Die  beiden  Centurien  kosten  mit  den  betreffenden  Archives 
50  Franken  oder  fl.  23.  20  kr.  rhein.  und  sind  gegen  porto- 
freie Einsendung  des  Betrags  beim  Verfasser  in  Weissen- 
bürg  (Bas-Rhin)  oder  dessen  Bruder  Dr.  C.  H.  Schultz 
in  Deidesheim,  Bayern,  Rheinpfalz,  zu  haben. 

Die  Exemplare  sind  wunderschön,  vollständig  und 
instructiv,  und  wir  glauben  nicht  zu  viel  zu  sagen,  wenn 
wir  behaupten,  dass  noch  nie  eine  Sammlung  der  Art  er- 
schienen ist,  welche  sich  mit  der  Schultz'scheu  messen 
kann  und  gewissenhafter  gemacht  wurde.  Wir  bemerken 
viele  neue,  kritische  und  seltene  Arten,  und  namentlich  ist 
den  Bastarden  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt. 

Folgende  Arten  wollen  wir  nennen:    Ranuncnlus 
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albicans  AL  Jordan!  vom  Autor  selbst  gesammelt, 
Ranunculus  Ficaria  L«  var«  a  p arviflorus  forma 
inciunbens  F.  Szl;  Helleborus  viridis  L.  var.  atro- 
rubens  (WK.)  F.  Sz!;  Hypecoum  pieadiilam  L.  in 
Prachtexemplare»;  Polygala  calcarea  F.  Sz!,  mit 
einer  ganzen  Reihe  kritiscner  Arten  und  einem  Bastarde; 
Spergula  Morisonii  Boreau  nnd  Sp.  pentandra 
L.,  Arenaria  controversa  Boissier,  Cerastium 
petraeum  F.  Sz^,  C.  pallens  F.  Sz.,  Genista  tinc- 
toria  L.  var.  nervata  (WK.)  F.  Sz.,  und  var.  ovata 
(WKOF.Sz.,  Rubas  Sehultzii  Ripart,  Potentilla 
verna  L.  var.  Amansiana  F.  Sz.,  (=  P.  rubra  St. 
Amans),'  Rosa  nibiginoso-pimpinellifolia 
F.  Sz«,  Rosa  eomosa  Bipart,  Rosa  arvensi-gal- 
lica  F.  Sz.,  Corrigiola  telephiifoiia  Pourr., 
Sedum  aiireum  Wirtgen,  Buniun  verticiliatum 
Lagreze  -  Fossat  aus  der  Pfalz,  Cirsium  cano- 
oleraeeum,  Cirsium  tuberoso-palustre,  Cen- 
taurea  Debeauxii  Godr.  Greu.,  Uieracium  gla- 
bratum  Hoppe,  Hieracium  arenariumC.  H.  Sz.  Bip., 
Hier. PollichiaeSz.  Bip.,  HieraciampraecoxSz. Bip. 
cum  forma  b^saltica,  Cuscnta  Kotschyi  C.  DesMou- 
lins,  Euphrasia  serotina  Lam.  aus  der  Pfalz  mit 
der  var.  divergens  (AI.  Jord.  J,  £.  littoralis  Fries, 
E.  lanceolataGaud.,  Mentha  rotunditolio-aqua- 
tica  F.  Sz.,  (M.  Maximilianea  F.  Sz.)  c.  var.,  Mentha 
rotundifolio  -  arvensis,  M.  arvensi  •  rotundi- 
folia,  M.  Mülleriana  F.  Sz.,  M.  nemoroso-aqua* 
tiea,  M.  Pauliana  F.  Sz.,  M.  Wirtgeniana  F.  Sz., 
M.  Wirtgeniano  -  aquatica  F.  Sz.,  M.  hirsuto- 
sylvestris  F.  Sz.,  If.  arvensis  var.  Marrubias* 
trum  F.  Sz.,  M.  arvensis  var.  micrantha  F.  Sz., 
M.arvensi-aquatica  forma  angustifoliasemiinlegraF.Sz. 
und  forma  latissima  F.  Sz.,  M.  arvensi-hirsuta  forma 
calcacea  et  Ripartiana  F.  Sz;,  S4achys  palustri-syl- 
vatiea  F.  Sz.,  non  Wirtg.,  Polygonum  miti-Per- 
sieariaF.Sz«,  Daphne  Blagayana  Freyer,  Salix 
babylonica  androgyna  C.  U.  Sz.  Bip.  als  nicht  wild 
ohneNummer,  Potamogeton  nitens  Weber,  Ophrys 
fusca  Link,  Narcissus  junclfolius  Bequien, 
Gagea  spathacea  Schuttes,  Scirpus  radicans 
Schkuhr,  Carex  Bueckil  Wimmer,  C.  strigosa 
Huds.  aus  der  Pfalz,  Koeleria  valesiaca  forma 
piaiiifolia  F.  Sz.,    Deschampsia   discolor   R.  S., 
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Broinus  patulus  M.  K.  und  andere  kritische  Arten, 
Lolium  strictuin  PresI,  Hypuuni  reptile  Mich., 
Preissia  commutata  Nees,  Kfebouillia  hemisphae- 
rica  Raddi,  Claviceps  purpurea  Tulasne. 

Das  Format  ist  Grossrolio,  Druck  und  Papier  lassen 
nichts  zu  wünschen  übrig.  Die  Zettel  sind  sehr  ausführ- 
lich, z.  B. 

F.  Schultz  herbarium  normale  Gent.  2.  176. 

Deschampsia  discolor  (AiraThuill.  fl.  par.  30  ex 
specimine  in  loco,  a  cl.  T hui  11.  indicato,  prope  Ram- 
bouillet lecto,  non  Boreau  Fl.  du  Centre  de  la  France 
quffi  forsan  varietas}  Roem.  et  Schult,  syst.  veg.  2. 
p.  686  (1817);  D.  Thuillieri,  G.  G.  508  (1856);  Aira 
uliginosa,  Weihe  ap.  Boenningh.  prodr.  fl.  monast. 
p.  25;  K.  syn.  915;  Boreau  Fl.  du  Cent.  edit.  2.  toine 
2,  p.  579;  A.  flexuosa  b.  paludoi^a  Meyer  Chlor.  Han- 
nov.  658;  A.  caespitosae  var.  Doell. 

Fleurs  1  juillet,  fruits  5  aoüt  1856.  En  compagnie 
des  Agrostis  canina,  Alisma  ranunculoides,  Drosera  inter- 
media etc.  dans  les  pelouses  herbeuses  recouvertes  d'eau 
au  moins  la  moitie  de  Tannee  des  marais  (non  tourbeax) 
sur  les  bords  des  etanges  (entoures  des  landes,  dont 
l'Erica  scoparia  forme  l'essence  principale)  sur  le  diluvion 
ar^illo-siliceux,  mele  de  sables  granitiques  dans  la  plaine 
pres  Montmoriilon  (Vienne). 

Rec.  F.  M.  Chaboisseau. 

Was  den  Arbeiten  von  F.  Schultz  und  besonders 
diesem  Herbarium  normale  noch  einen  besondern  Werth 
verleiht,  ist,  dass  er  dabei  die  Belehrungen  benützt,  welche 
aus  einem  bis  zu  dessen  Tode  fortgesetzten  Briefwechsel 
mil  seinem  ehemaligen  Freunde  Koch  in  Erlangen  hervor- 

fingen.    Was  Koch  vor  seinem  Tode  nicht  mehr  in  seiner 
ynopsis  berichtigen  konnte,  ist  in  diesem  Briefwechsel 
zum  Theile  berichtigt  worden. 

Die  sogenannte  3.  Ausgabe  der  Synopsis  ist  nämlich 
ein  blosser  Wiederabdruck  der  2.,  an  welcher  der  längst 
verstorbene  Verfasser  nichts  verändert  hat,  und  enthält 
rein  nichts  von  diesen  Berichtigungen.  F.Schultz  arbeitet 
ganz  im  Koch 'sehen  Sinne,  was  auch  die  Kais.  Leopold. 
Carol.  deutsche  Acad.  d.  Naturf.  dadurch  anerkannt  hat, 
dass  sie  ihm  bei  dessen  Wahl  zu  ihrem  Mitgliede  den 
Namen  W.  D.  I.  Koch  beigegeben  hat. 

Im  zweiten  Theile  (2.  pariie)  der  Archives  de  Flore 
befinden  sich  vorläufige  Bemerkungen  über  das  Herbarium 
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normale  nnd*  Erläuterungen  über  darin  enthaltene  Pflanzen^ 
von  denen  wir  reden  werden,  wenn  wir  Aber  diesen  Theil 
der  Arehives  Bericht  erstatten. 

Anfanglich  (1836)  hatte  Schultz  nur  wenige  Mit* 
arbeiter  zur  Herausgabe  seiner  Centurien  und  unter  diesen 
war  der  sei.  Koch  in  Erlangen,  Lenormand  in  Yire, 
Grenier  in  Besan9on  und  sein  Bruder,  der  bekannte 
Cassiniaceologe  in^  Deidesheim. 

Von  den  später  Beigetretenen  nennen  wir  den  seligen 
J.  H.  Schuites  in  Landshut,  den  sei.  Reqnien  in  Avig- 
tton,  den  sei.  Bueck  in  Frankrurt  a.  0.,  Durieu  von 
Maisonneuve, Einsele,  Godron,  Arnold, «Chaboisseau, 
Dolliner^  Guepin,  Hnguenin,  AI.  Jordan,  Lamy, 
V.  Pommaret,  Ripart,  Tominassini,  Wirtgen  und 
viele  Andere,  so  dass  sich  jetzt  die  Zahl  der  Botaniker, 
welche  Pflanzen  für's  Herbarium  normale  sammeln,  auf  mehr 
als  fffnfzig  beläuft. 

Der  Druck  dieses  Berichts  Wui'de  durch  manche  un- 
abwendbare Vorkommnisse  verschoben.  Mittlerweile  sind 
die  3.,  4.,  5.  u.  6.  Centurie  von  F.  Schultz  Herb.  norm, 
erschienen,  welche  an  Schönheit  der  Ausstattung  wo  mög- 
lich noch  die  beiden  ersten  übertreffen  und  zu  demselben 
Preise,  nämlich  50  Franken  mit  den  Arehives  de  Flore  fSr 
je  2  Centurien  zu  haben  sind,  so  dass  alles  bis  jetzt  Er- 
schienene 150  Franken  kostet  und  wahrscheinlich  alle 
2  Jahre  2  neue  Centurien  folgen  werden.  Um  den  Inhalt 
der  dritten  und  vierten  Centurie  zu  beleuchten,  wollen  wir 
folgende  Pflanzen  vorführen. 

Thalictrum  foetidum  L.,  Th.  simplex  L.,  Th. 
Nestleri  F.  Sz.  var  /9.,  Anemone  patens  L.  und  A. 
hortensis  L.,  Aquilegia  alpina  L.,  Corydalis  pu- 
mila  Host  u.  var.  digitata  von  C.  fabacea,  Barba- 
raea  intermedia  Boreau  und  B.  praecox  R.  Br., 
Iberis  spathulata  Berg.,  Lepidium  Smithi  Hook., 
Yiola  lactea  Sm.,  Drosera  intermedia  Hayne  c.  var., 
Cerastium  litigiosumDe  Lens,  Geranium  modestum 
AI.  Jord.,  Melilotns  neapolitana  Ten.,  Trifolium 
hybridum  L.  et  Tr.  elegans  Savi.,  Rubus  incarna- 
tus  P.  J.  Muller,  R.  speciosns  P.  J.  Müller,  R.  ar- 
gentatus  MSII.;^  Fragaria  collina  var.  Ehrharti 
F.  Sz.  und  var.  Hagenbachiana  F.  Sz.,  Potentilla 
Yockei  P.  J.  Müller,  Pot.  Schultzii  P.  J.  Müller, 
Pot.  leucopolitana  P.  J.  Müller,  Pot.  Tommassi- 
niana  F.  Sz.,  Sanguisorba  montana  AI.  Jord.,  Epi- 
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lobiiini  collinum  6mel.,  Epil.  Larambergianum 
F.  Sz.,  £piK  laneeolatuin  Seb.  Alauri,  Epil.  gem- 
mascens  C.  A.  Mayer,  Epil.  Lamyi  F.  Sz.,  Sedum 
aMrcum  Wirtgen,  Astrantia  bavarica  F.  Sz.,  Pasti- 
naca  opaea  Bernh.,  Galium  Wirtgenii  Fr«  Sehultz. 
Wie  diese  ausgezeichnete  Wiesenpflanze  des  Rheingebiets 
und  der  Nebenflüsse  so  lange  mit  dem  um  einen  volten 
Monat  später  blühenden  Galiora  verum  L.  verwechseli 
werden  konnte,  ist  beinahe  unbegreiflich.  Von  Ende  Mai 
an  ist  diese  herrliche  Pflanze  ein  Schmuck  der  Bheinwiesen^ 
namentlich  solcher,  welche  durch  Cultur  nicht  allzusehr 
misshandelt  warden.  Galium  elato-verum  F.  Sz.,  Ga- 
lium Timeroyi  AI.  Jord.,  Solidago  littoralis  Savi, 
Cota  austriaca  C.  U.  Sz.  Bip.,  Cirsium  brachyce- 
pbalum  J.  Juratzka,  in  prachtvollsten  männlichen  nnd 
weiblichen  Exemplaren  vom  Verfasser  selbst  gesammelt, 
eine  wahre  Zierde,  Cirs.  anglicnm  Lobel,  Saussurea 
depressa  Gren.,  Leontodon  montanus  Lam.  und 
L.  Berinii  Roth.,  Taraxacum  glaucescens  ß  ery- 
throspermum  F«Sz.,  Uieracium  Auricalo-Pilosella 
F.  Sz.,  Hierac.  Ozanoni  F.  Sz.,.  Hierac.  Lawsonii 
Vill.,  Hier,  mixtum  Froel.,  Ramondia  MyconisF.  Sz. 
in  wahren  Prachtexemplaren,  Pulmonarla  tuberöse 
Schrank  und  P.  angustifolia  L.,  Orobanche  alsatica 

F.  Sz.  und  0.  Hederae  Duby,  Pedicularis  cenisia 
Gaud.,  P.  pyrenaica  J.  Gay^  P.  Friederici  Augusti 
Tommas.  in  den  ausgesuchtesten  Exemplaren,  eine  herr* 
liehe  Suite  meist  hybrider  Menthen,  worunter  sich  beson- 
ders Mentha  Schultzii  Boutigny  auszeichnet,  Lippia 
nodiflora  Rieh.,  Primula  intricata  G.  G.,  Solda- 
nella montana  W.,  Globularia  nana  Lam.,  Statice 
Companyonis    Gren.    Bil.,    Juniperus    umbilicata 

G.  6.,  Fritillaria  montana  Hoppe,  Fr.  pyrenaica  L., 
Fr.  Meleagris  L.  c.  var.  flore  albo,  Gagea  bohemica 
Schultes,  G.  saxatilis  Koch,  Colchicum  castrensc 
deLarembergue,  Luzula  pedemontana  Boiss.  Reut., 
Heleocbaris  amjphibia  Durieu,  Fimbristylis  squar- 
rosa  Vahl  und  F.  Cioniana  P.  Savi,  Care:^  ^^E^- 
rica  Boreau,  Carex  brevicollis  DC,  Carex  iepido- 
carpa  Tausch,  Carex  xanthocarpa  Desgl.,  Cala- 
magrostis  neglecta  Fries«,  Koeleria  albescens  DC, 
Avena  Ludoviciana  Duriea,  A.  sulcata  J.  Gay, 
Festuca  loliacea  Huds.,  Bromus  ßillotii  F.  Sz., 
Equisetum  inundatum  Lasch,    Isoetes  tenaissima 
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Boreau,  Plearidium  iiitiduin  R&b.,  Andraea  nivalis 
Hook. 

Aas  der  6.  und  6.  Centnrie  nennen  wir  folgende 
Pflanzen : 

Anemone  montana  Hoppe,  Anem.  praten- 
sis L.,'  Ranuncnlus  Baudotii  Godr.,  Ran.  fica- 
riaeformis  F«  Schultz,  Ran.  auricomus  L.,  Ran. 
Gouani  Willd.,  Ran.  velutinus  Ten.,  Erysimum 
austräte  J.  Gay.,  Giipsella  rubella  Reut.,  Cap- 
paris  spinosa  L.  var.  inermis(C.  rupestrisSibth.), 
Helianthemum  Tuberaria'G.  6.,  Viola  Schultzii 
Billot,  Yiola  segetalis  Jord.,  Drosera  longi- 
folia/^obovata  F.  SzJ,  Dianthus  velutinusGuss., 
Dianthus  collivagns  Jord.,  Sagina  depressa 
C.  F.  Schultz  var.  glandulosa  F.  Sz.!,  Arenaria 
massiliensisFenzl.  StellariaEIisabethaeF.SzJ, 
Cerastium  erectum  F.  Schultz!,  C.  manticum  L., 
C.  aggregatum  DuRieu,  C.  obscurum  Chaub.,  C. 
pallens  F.  Schultz!,  C.  campanulatum  Viv.,  C. 
syivaticiim  W.  K.,  Linum  angustifolium  Huds., 
L  Leouii  F.  Sz.!,  Rabus  caesio-Idaeus  P.  I. Malier!, 
R.obtusatasP.I.Mäller!,R.callianthasP.LMüller!, 
Potentilla  Wiemanniana  Guenther!,  P.  collina 
Wibel,P.SchultziiP.  I.  Müller!,  Agrimonia  odo- 
rata  Miller,  Rosa  obtusifolia  Desv.,  R.  agres- 
tis  Savi,  R.  pomifera  Herrm.,  Sanguisorba  mon- 
tana Jord!,  Lythram  bibracteatum  Salzm.,  Ga- 
liam  erecto-verum  F.  Schultz!,  G.  gracilentum 
Jord!,  Scabiosa  suaveolens  var.  a  glabrescens 
forma  caerulescens  F.  Schultz!,  Filago  ne- 
glectaSoyer-Will.,  Omalotheca  Einseieana  F.  Sz.!, 
O.norvegica  fratr.Sz.l,  0.  Hoppeana  fratr.  Schultz!, 
Gnaphalium  pilulare  Wahlenb.,  Ormenis  fus- 
cata  C.  H.  Schultz  Bip.!,  Anthemis  Neilreichii 
Ortmann!,  A.  Gerardiana  Jord.!,  Myconia  Chry*" 
santhemum  C.  H.  Sz.  Bin.!,  Picris  bieracioides  L, 
var.  umbellata  fratr.  Sz.l  (Leontodon  umb.  Schrank), 
Hieraclum  auriculo  -  Pilosella  F.  Schultz!,  H. 
Nestleri  YillJ,  H.  pyrenaicum  Jord.!,  Campa- 
nula  rotundifolia  d  laucifolia  M.  K.,  Chlora  sero- 
tina  Koch!  et  forma  Chi.  acuminataK.  Z.!,  Euphra- 
sia  cuprea Jord.!,  E.Kochii  F.  Schultz!,  Mentha 
rotundifolia  L.,  forma  monstroso-clandestina 
Wirtg.I,  M.  hirta  Willd.,   forma  latifolia  F.  Szl, 
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H-  paUtina  F.  Sz.I  forma  Inclusa,  H.  arvensis  L., 
forma  tarfosa  F.  Schultz!,  Satureia  variegata 
Hoat,  S.  pygmaea  Siber,  Primula  Tommassinii 
6.  6.,  Polycnemum  majus  C.  Schimperl,  Orchis 
CbainpagQeiixii  Barn^oud,  O^saccataTen-^Cro- 
cus  biflorus  Hiller,  C.  veraicolor  GawL,  C.  nu- 
diflorus  Sm«,  Gagea  stenopetala  Fries,  var.  ar- 
vensisF^Szl,  Mascari  neglectum  Ousa.,  Scirpus 
Savii  Seb«  Maur.  forma  depauperata  F.  SzJ, 
Carex  aristata  Siegertl,  Sesleria  autumnaiis 
F.  Schultz],  Aira  prqviDcialis  JordJ,  A.  cupa- 
Diana  Guss.,  Glyceria  nervata  Trin.,  Bromus 
ardueunensis  Kunth.,  B«  intermedins  Guas«,  B* 
macrostachys  Desf.,  B.  rubens  L.,  Nardurus 
Salzmauni  Boias«,  Eurynchium  piliferum  br. 
eur«,  Plagiotheciam  silesiacum  br.  eur.,  Dicra- 
num  rufeacens  Turn.,  D.  varium  Hedw,,  Junger- 
inannia  nigrella  de  Notaria,  Ohara  coronataZiz. 

Die  6.  und  6.  Centurie  enthalten  35  Nummern  mehr 
als  200,  welche  als  bis  und  ter  zu  den  Nummern  der 
4  ersten  Centurien  gratis  beigegeben  wurden.  In  diesen 
beiden  Centurien  sind  18  Arten  neu  für  die  Wissenschaft, 
weiche  meist  von  den  Autoren  selbst  oder  von  ihren  an- 
gegebenen Standorten  gesammelt  wurden.  Alle  Pflanzen 
sind  vom  Verfasser  nach  Autorexemplaren  oder  deren  Be- 
schreibungen bestimmt.  Ausser  den  neuen  Arten  sind  in 
diesen  Centurien  eine  gute  Anzahl  für  Deutschland  oder 
Frankreich  neuer  Arten  enthalten.  Näheres  findet  man 
3.  289—322  der  Archives  de  Flore  von  F.  Schultz, 
welche  ohne  Preiserhöhung  den  Centurien  beigegeben 
werden. 

Wohlthuend  wirkt  die  Durchsieht  dieser  einzigen  Samm- 
lung, in  welcher  nichts  an  eine  Krämerseele  Erinnerndes 
vorkommt.  Sie  sollte  in  keinem  bedeutenden  Herbar,  na- 
mentlich in  keiner  öffentlichen  Sammlung  fehlen. 

B s. 
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Das 

Klima  der  mittelrheinischen  Ebene 

in 

besonderer  Bezieliung  auf  Weincultur. 

Von 

Oberlehrer  in  Kreuznach. 


Die  mittelrheinische  Ebene,  von  den  Geologen  das 
Mainzer  Becken  genannt ,  ist  längst  berühmt  durch  ihre 
Schönheit  der  landschaftlichen  Scenerie,  den  bedeutenden 
Yölkerverkehr  und  ihren  vortrefflichen  Wein.  Umgranzt 
von  einem  Theile  des  Schwarzwaldes,  dem  Odenwalde, 
Taunus,  einem  kleinen  Theile  des  Hunsräcks  und  der 
Vogesen,  sowie  vom  Hardtgebirge,  bildet  sie  ein  Becken, 
welches  früher  von  einem  salzigen  See  bedeckt  war,  welcher 
sieh  allmalig  ausgesüsst  hat  durch  den  tlhein  und  seine 
Zuflüsse.  Durch  den  aHmäligen  Abfluss  bei  Binsen  ist  der 
See  trocken  gelegt  worden.  Der  Boden  des  See's  bildet 
jetzt  den  fruchtbarsten  und  schönsten  Theil  Deutschlands. 
Hier  wächst  der  beste  deutsche  Wein;  aber  die  Gründe 
dieser  Thatsache  sind  im  grössern  Publikum  noch  wenig 
bekannt.  Es  wird  also  für  diese  Zeitschrift,  welche  sich 
die  naturwissenschaftliche  Erforschung  dieses  Terrains  zum 
Zwecke  gesetzt  hat,  ein  ganz  passendes  Thema  sein,  jend 
Gründe,  soweit  sie  in  der  Natur  selbst^  und  nicht  in  der 
Behandlung  des  Weinstocks  liegen,  hier  zu  entwickeln« 
Dieser  Gründe  suid  aber  zwei,  Bodenbeschaffenheit  imcl 
Klima.  Hier  wollen  wir  zunächst  nur  von  dem  wichtigem, 
dem  Klima,  reden. 

6* 
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Alle  Pflege  des  Weinstoeks  hilft  in  schlechten  Wein- 
jahren sehr  wenig,  ein  Beweis^  dass  sie  nur  untergeordnet, 
und  dass  die  Hauptsache  die  Witterung  ist. 

In  Deutschland  leidet  die  Rebe  selten  vom  Frost.  Dies 
ist  nur  der  Fall,  wenn  längere  Zeit  die  Temperatur  unter 
ii^  R.  Kälte  sinkt.  Die  Hitze  ist  aber  in  Deutschland  Tur 
den  Weinbau  auch  nirgendwo  zu  gross,  lieber*  die  zweck- 
massige Yertheilung  der  Wärme  im  Jahre  sind  die  Urtheile 
sehr  verschieden.  Die  Einen  wollen  sie  besonders  im  Mai, 
um  den  Stock  früh  in  Blüthe  treten  zu  sehen;  die  Andern 
im  Augost  und  September,  um  der  Reife  der  Trauben  zu 
dienen.  Für  letztere  ist  sie  jedenfalls  uuerlässlich,  und  die 
Mai-Wärme  fördert  natürlich  auch.  Wenn  es  einen  guten 
Wein  in  guten  Weingegenden  geben  soll,  muss  die  Wärme 
volle  7  Monate,  vom  März  bis  October,  etwa  1^  R.  über 
dem  Mittel  betragen,  wie  die  Zahlen  angeben,  welche 
nachher  mitgetheilt  werden  sollen. 

Am  meisten  wejchen  die  Urtheile  von  einander  ab 
über  die  Zweckmässigkeit  der  grössern  oder  geringern 
Regenmenge,  und  namentlich  über  die  Zeit,  in  welcher  der 
Regen  nützlich  oder  schädlich  sei.  So  viel  steht  fest,  dass 
zur  Blüthezeit  der  Regen  nachtheilig  ist  für  den  Weinstock 
so  gut,  wie  für  andere  Pflanzen.  Eine  Erörterung  der 
meteorologischen  Eigenthümlichkeiten  guter  Weinjahre  hat 
nun  unwiderleglich  dargethan ,  dass  Regenmangel  dem 
Gedeihen  der  Traube  beinahe  so  förderlich  ist,  wieüeber- 
schuss  an  Wärme.  Viel  Wärme  und  wenig  Regen  im 
Sommer  stehen  ja  ohnehin  bei  uns  im  Zusammenhange. 
Ist  der  Boden  wasserreich,  so  wird  von  den  Wurzeln  der 
Pflanzen  auch  viel  Wasser  anfgenommen  und  in  alle  Or- 
gane, also  auch  in  die  Früchte  vertheilt. 

Um  nun  Aufschluss  über  den  Einfluss  der  Witterung 
auf  das  Gedeihen  der  Traube  zu  erhalten,  wurden  erstens 
die  meteorologischen  Eigenthümlichkeiten  der  guten  Wein- 
jahre, zweitens  die  verschiedenen  Oerter  in  den  Haupt- 
weingegenden Deutschlands  untersucht,  so  weit  es  das 
vorhandene  licerarische  Material  zulless.  Die  besten  Wein- 
jahre dieses  Jahrhunderts  sind  1811,  1819,  22,  34,  42,  46, 
57,  68,  50,  61.  Es  ist  dabei  zu  bemerken,  dass  zur  Unter- 
suchung gleichzeitige  Beobachtungen  über  Wärme  und 
Regenmenge  erforderlich  waren.  Otto  Eisenlohr  hat 
über  Karlsruhe  Material  geliefert  für  die  ersten  vier  der 
obengenannten  Jahre,  zum  Theil  in  einer  Schrift  über  das 
Klima  von  Karlsruhe,  zum  Theil   in    einer  Uebersicht   in 
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Pagg.  Annalen.  Aus  jener  Schrift  hat  Dove  einen  Aus- 
zug geliefert  in  der  Abhandlung:  „Ueber  den  Zusammen- 
hang der  Wärme-Veränderungen  aer  Atmosphäre  mit  der 
Entwickelun^  der  Pflanzen/^  lieber  die  3  letzten  guten 
Weinjahre  liefern  die  Monats  -  Uebersichten  des  König!. 
Preuss.  meteorologischen  Instituts  das  Material;  über  die 
andern  die  Abhandlungen  von  Dove:  .^lieber  die  nicht 
periodischen  Veränderungen  der  Temperatur -Vertheilung 
auf  der  Oberfläche  der  Erde.^^  Zur  Vergleichung  worden 
die  zehnjährigen  Mittel  aus  den  amtlichen  Tabellen  des 
statistischen  Sureaus  in  Berlin,  herausgegeben  von  Dove, 
benutzt.  Die  Angaben  von  Kreuznach  sind  die  Resultate 
meiner  eigenen  Beobachtungen,  )velche  seit  10  Jahren  im 
Dienste  des  Königl.  Preuss.  meteorologischen  Instituts  ge- 
macht worden. 

In  der  ersten  oben  genannten  Abhandlung  von  Dove 
zeigt  er  aus  einer  40  Jahre  enthaltenden  Uebersicht,  dass 
das  irühere  oder  spätere  Eintreten  irgend  einer  Erschei- 
nung im  Pflanzenleben  veranlasst  wird  durch  die  höhere 
oder  niedrigere  Temperatur  des  nächstvorhergehehden  Mo- 
nats, und  dass  nur  selten  noch  der  zweitvorhergehende 
betheiligt  ist  Darauf  fussend,  wird  es  bei  der  Erörterung 
der  Witterungs  -  Verhältnisse^  guter  Weinjahre  genügen, 
als  ersten  Monat  von  Einfluss  den  März  anzunehmen. 
Ferner  ist  in  guten  Weinjahren  die  Lese  jedenfalls  in  der 
ersten  Hälfte  Octobers,  selbst  jetzt  noch,  wo  man  die 
Trauben  im  Allgemeinen  länger  am  Stocke  lässt,  als  froher. 
Es  ist  also  besser,  den  October  aus  der  Rechnung  auszu- 
schliessen,  als  ihn  mit  in  Rechnung  zu  nehmen.  Es  sind 
also  7  Monate  am  Wein -Wetter  vorzugsweise  betheiligt, 
der  Frühling,  Sommer  und  der  September.  Die  nachfolgen- 
den Resultate  der  Rechnung  geben  den  Wärme-Üeber- 
schuss  in  Graden  Reaumur,  den  Regen-Mangel  in  franz. 
Linien  Regen-Höhe  an.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass 
ein  negativer  Wärme -Ueberschuss  einen  Wärme -Mangel, 
ein  negativer  Regen-Mangel  einen  Regen-Ueberschuss  oe- 
dentet.  Die  Zahlen  für  den  Frühling  uYid  Sommer  sind 
die  Durchschnitts-Zahlen  für  jeden  Monat  dieser  Jahreszeiten. 
Die  Mittel  der  7  Monate,  von  März  bis  September,  sind 
also  so  zo  berechnen,  dass  die  Mittel  für  Frühling  und 
Sommer  mit  3  multiplicirt,  diese  Producte  und  die  Zahl 
für  den  September  addirt  werden  und  dann  diese  Summe 
durch  7  zo  dividiren  ist. 
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Uebersiohten. 


1.    Karisnbe. 

a) 

Wärme-Ueberschiiss  der  Jahre 

ISii 

1819 

1822 

1834 

Mittel 

Frühling 

2,18 

0,81 

3,56 

0,43 

1,49 

Sommer 

0,74 

0,46 

1,12 

1,80 

1,03 

September 

0,52 

0,48 

0,23 

1,81 

0,76 

Mittel 

1,33 

0,61 

1,61 

1,31 

1,19 

b.  Regen-Mangel  der  Jahre 

1811 

1819 

1822 

1834 

Mittel 

FröhliDK 

12,6 

6,0 

3,2 

17,0 

9,70 

Sommer     - 

-3,1 

4,7 

-2,2 

4,8 

1,05 

September 

10,0 

7,5 

4,4 

17,0 

9,79 

Kittel 

5,ä0 

5,66 

1,06 

11,77 

6,00 

2.    HreozBMh. 

") 

Wärme-Ueberschuss  der  Jahre 

1857 

1858 

1859 

1861 

Mittel 

Frühling 

0,31 

-0,19 

1,85 

0,36 

0,58 

Sommer 

1,62 

1,10 

2,31 

1,37 

1,00 

September 

1,72 

2,51 

1.01 

0,95 

1,55 

Mittet 

1,07 

0,75 

i;93 

0,88 

1,16 

b)  Regen-Mangel  der  Jahre 

1857 

1858 

1859 

1861 

Mittel 

Frühling 

6,5 

8,7 

—  6,8 

4,7 

.3,28 

Sommer 

19,3 

5,2 

11,6 

3,8 

9,98 

September - 

-16,6 

12,6 

2,9 

-2,8 

0,97 

Mittel 

8,69 

7,75 

2,47 

3,24 

5,54 

3.    Trier. 

a)  Wärme-Ueberschnss  der  Jahre 

1857 

1858 

1859 

Mittel 

Frühling 

0,36    — 

0,29 

1,48 

0,52 

Sommer 

1,34 

0,71 

1,69 

1,25 

September 

1,63 

0,98 

0,44 

1,38 

Mittel    , 

( 

0,96 

0,47 

1,42 

0,95 

—    87    — 

b)  Regen-Mangel  der  Jahre 


1857 

1858       1850 

Mittel 

Frühling 

2,5 

11,6    —7,0 

2,35 

Sommer 

20,3 

4,8       10,4 

11,85 

September 

-  15,0 

3,3  —30,8  - 

-17,54 

Mittel 

7,fl0 

6,06  -2,9 

3,58 

4. 

Boppard. 

a)  Wärme-Ueberschuss  der  Jahre 

1857 

1858       1859 

Mittel 

Frühling 

0,47 

—  0,26        1,72 

0,64 

Sommer 

0,»3 

0,66        1,47 

1,02 

September 

1,65 

1,89        0,83 

i:48 

Mittel 

0,84 

0,47        1,49 

0,92 

b)  Regen-Mangel  der  Jahre 

1857 

1858       1850 

Mittel 

Frühling 

2,0 

12,8    —  5,0 

3,20 

Sommer 

10,8 

12,2          8,6 

10,50 

September 

-4,4 

14,1   —13,6  - 

-1,27 

Mittel 

4,86 

12,72    —0,40 

ö,73 

5.    GewShniiche  Jahre  mn  Vergleich. 

a}  Wärme-Ueberschuss  der  Jahre 

1855  1856 
Kreuznach,  Trier,  Boppard.  Kreusnaeh,  Trier,  Boppard. 

FrühL  —0,53  —0,57—0,79  —0,21  —0,06—0,16 

Somok      0,0  -0,16-0,01  0,05  0,08—0,14 

Septenb.  0,41  —0,08       0,05  0,49  —0,27—0,11 

Mittel    —0,17  —0,32  —0,34  0,00  —0^11  —0,14 

b)  Regen-Mangel  der  Jahre 

1856  1850 
Kremenach,  Trier,  Boppard.  Kreuznach,  Trier,  Boppard. 

Prihl.     3,16  7,18       5,35  —6,67    —9,87       1,20 

Som.  —  8,5«  -6,00—11,29  —0,03    —3,70       4,47 

Sept     16s97  15,49      16,27  —21,61  —31,16—11,12 

Mittel     0,11  2,72-0,22  —5,06—10,27      0,88 
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6.     Zun  weitem  Ve^lelek. 

a}  Wirme-Ueberschuss  der  Zahre  1846  und  1842. 

1846  1846            1846             1842 

Frankfurt,  Hanau,  Wiesbaden,  Aachen. 

Frühling                   0,97  1,23             0,76            0,56 

Sommer                    2,26  2,46            2,27             1,34 

September                 2,43»  2,29             1,83             0,38 

Mittel                         1,73  1,91             1,76            0,87 

b)  Wärme -Uebersehuss  (1)   und  Regen -Mangel  (2)    des 
Jahrs  1846  zu  Aachen. 

1  2 

Frühling            0,85  —  6,7 

Sommer             2,15  13,8 

September         1,99  —7,7 

Mittel                1,53  1,94 

Diese  Zahlen  sprechen  es  deutlich  aus,  dass  in  guten 
Weinjahren  zu  der  höheren  Wärme  sich  ein  Regen-Mangel 

!;esellt.  Regen-Ueberschuss  hatten  zu  Karlsruhe  im  Jahre 
811  der  Juni  und  August.  1819  der  Juni,  1822  der  Juli 
und  August,  1834  der  August;  zu  Kreuznach  1857  der 
September,  1858  der  August  und  1859  der  Mai;  zu  Trier 
1857  der  Mai  und  September,  1858  der  August,  1859  der 
Mai,  Juni  und  September;  zu  Boppard  1857  der  Mai  und 
September,  1859  der  März,  Mai,  Juni  und  September.  Man 
darf  demnach  wohl  die  Regel  aufstellen,  dass  in  bessern 
Weingegenden  von  den  7  Monaten  in  guten  Weinjahren 
höchstens  zwei  einen  merklichen  Uebersehuss  an  Regen 
haben  dürfen.  In  Karlsruhe  hat  1811  der  August,  1819 
kein  Monat,  1822  ebenfalls  der  August,  1834  der  April 
einen  Mangel  an  Wärme.  In  Kreuznach  haben  Wärme- 
Mangel  1857  der  April;  1858  der  März,  Mai,  August  mit 
Vii  Sr.;  1859  kein  Monat.  In  Trier  finden  wir  mit  Wärme- 
Mangel  1857  den  April,  1858  den  März.  Mai,  Juli  und 
August,  1859  keinen  Monat;  in  Boppara  1857  den  April 
una  Juni,  1858  den  März,  Mai  und  Juli,  1859  keinen 
Monat.  Man  kann  also  für  den  Wärme-Uebärschuss  die- 
selbe Regel  aulstellen  und  behaupten,  dass  in  guten  Wein- 
gegenden in  einem  guten  Weinjahre  von  den  7  Monaten 
wenigstens  5  einen  Uebersehuss  haben  mfissen.  Auch  das 
loantom  dieses  Ueberscbusses  und  Mangels  lässt  sich 
sieht  bestimmen.  Die  Mittel  sagen  es  ans^  dass  für  sämmt- 


liehe  7  Monale  in  guten  Weinjabren  und  guten  Weingegen- 
den der  Wärnie-Ueberschuss  etwa  1^  R.  und  der  Regen- 
Mangel  etwa  für  jeden  Monat  6"'  Höhe  gross  sein  müsse. 
Demnach  gehören  die  Jahre  1819  und  1858  nicht  za  den 
vorzüglichen  Jahren,  und  das  ist  auch  in  der  That  der 
Fall  nach  dem  Urtheil,  weiches  die  Zunge  aber  ihre  Weine 
gefallt  hat  Das  Jahr  1858  ist  noch  etwa  zu  den  guten 
gekommen,  hauptsächlich  durch  den  Herbst,  welcher  sehr 
warm  und  trocken  war,  wie  es  die  Uebersicht  auch  zeigt 
Aach  das  Jahr  1861  wird  kaum  zu  den  Jahren  mit  vor- 
züglicher Qualität  zu  rechnen  sein,  es  sei  denn,'  dass  der 
October,  wozu  bis  jetzt  (am  7.  October)  Hoffnung  vor- 
handen, zum  Wärme-Quantum  noch  ein  Bedeutendes  hinzu 
liefere,  da  ein  Regen-Ueberschuss  für  die  erste  Zeit  dieses 
Monats  bereits  vorhanden  ist. 

Deberlassen  wir  dem  Leser  den  weitern  Vergleich  der 
verschiedenen  Jahre  und  wenden  uns  zum  Unterschiede 
der  Lokalitäten.  Es  muss  nun  vorab,  um  jedes  Missver- 
ständniss  fern  zu  halten,  bemerkt  weraen,  dass  alle  obigen 
Zahlen  relative  sind;  sie  werden  bezogen  auf  die  Mittel 
jedes  Ortes,  für  den  sie  gelten;  aber  diese  Orts-Hittel  sind 
sehr  verschieden.  Dm  also  ganz  in's  Klare  zu  kommen, 
mossen  diese  Mittel  der  genannten  Oerter  ifoch  angegeben 
werden.  Durch  diese  Mittel  tritt  die  mittelrheinische  Ebene 
als  Lokal  fSr  die  Weinproduktion  in  ein  besonders  gün- 
stiges Licht. 

Das  Jahres-Mittel  der  Wärme  ist  in  Karlsruhe  nach 
Beobachtungen  von  1780  bis  1830  mit  einem  Ausfall  von 
10  Jahren:  8^,23.  Das  von  Trier  ist,  wenn  ältere  Be- 
obachtungen von  1788  bis  1816  mit  neuern  zusammen- 
genoniimen  werden,  79,95,  nach  den  neuern  allein  7^,50. 
Das  von  Kreuznach  ist  nach  den  Jahren  1848  bis  1857 
ebenfalls  7<),50  und  das  von  Boppard  7<),32.  Es  ist  nun 
zu  bemerken,  dass  ältere  Beobachtungen  überhaupt  wenig 
zuverlässig  sind,  weil  die  Controle  der  Instrumente  früher 
fehlte  und  die  früheren  Thermometer,  wie  jetzt  auch  noch 
viele,  meist  zu  hoch  standen,  weil  sie  nach  der  Anfertigung 
durch  den  Luftdruck  in  die  Höhe  gehen.  In  den  letzten 
Jahren,  wo  der  Verfasser  die  Revision  sämmtlicher  Bade- 
Thermometer,  welche  hier  gebraucht  werden,  zu  besorgen 
hatte,  ist  ihm  dies  an  vielen  hundert  Exemplaren  entgegen 
getreten,  wogegen  die  Zahl  derer,  welche  zu  tief  stehen, 
sehr  gering  ist.  Auch  ist  Erfahrung,  dass  die  Temperatur 
in  einer  grossem  Stadt  stets  bis  l^einahe  1^  höher  ist,   als 
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in  der  Nachbarschaft  auf  dem  Lande.  Aus  diesen  Gründen 
ist  das  obiee  Wärme-Mittel  von  Karlsrohe  sicher  um  mehr 
als  V2  Crrad  zu  hoch.  Ein  weit  bedeutenderer  ond  für  die 
Weinkultur  wichtigerer  Unterschied  als  der  der  Jahres- 
Mittel  obiger  Oerter  zeigt  sich  in  den  Sommer-Mitteln  und 
Winter-Mitteln.  Die  Differenz  zwischen  Winterkälte  »nd 
Sommerwärme  ist  in  Boppard  am  geringsten,  in  Karlsruhe 
am  grÖRsten.  Mau  sieht  daraus,  dass  das  Klima  von  Bop- 
pard am  meisten  dem  Seeklima  sich  nähert,  das  von  Karls- 
ruhe am  wenigsten.  Doch  ist  es  am  besten,  die  Winter- 
und  Sommer-Mittel  in  einer  Tabelle  zusammen  zu  stellen. 
Boppard,  Trier,  Kreuznach,  Karlsruhe. 
Winter        1,38        1,28  1,01  1,02 

Sommer    13,75      14.09        14,28  15,15. 

Der  Winter  hat  für  den  Weinbau  wenig  Bedeutung, 
der  Sommer  die  grösste.  Und  da  sieht  man  denn,  dass 
zwischen  Boppard  and  Karlsrohe  ein  grosser  Cnterschied 
ist  zu  Gunsten  von  Karlsruhe.  Auch  zwischen  Boppard 
und  Kreuznach  ist  der  Unterschied  der  Sommerwärme 
schon  Aber  0^,5.  Im  Mittel  der  Jahre  1857  bis  59  i^  der 
Sommer  zu  Kreuznach  0<^,96  wärmer  gewesen,  als  zu  Bop- 
pard, und  0^,62  wärmer  in  Kreuznach,  als  in  Trier.  Wenn 
wir,  om  eine  fti  der  Weinproduktion  berilhmte  Gegend  zu 
charakterisiren ,  den  Rheingau  nämlich,  Kreuznach  als  an 
einem  Ende,  Frankfurt  am  andern  Ende  desselben  gelegen, 
und  die  Mittel  aus  beiden  als  die  Mittel  für  den  Rbeingau  gel- 
ten lassen,  so  stellt  sich  heraus,  dass  dieser  in  guten  Wein- 
jahren 1^,3  Wärme  mehr  hat  im  Sommer,  als  Boppard, 
und  etwa  1^  mehr  als  Trier.  Aber  es  kommt  noch  eins 
hinzu.  Die  höhere  Wärme  im  Rheingau  im  Sommer  ist 
wieder  bei  Tage,  wo  doch  der  Weinstock,  wie  alle  Pflanzen, 
am  meisten  wächst,  auch  höher,  als  in  Boppard  und  Trier. 
Die  Mittel-Differenz  zwischen  dem  Rheingau  und  Boppard 
beträgt  im  wärmsten  Monat  der  Jahre  1857  bis  59  schon 
1^,71.  Das  ist  eine  Differenz,  welche  allein  schon  geeignet 
ist,  dem  Rheingau  der  Gegend  von  Boppard  gegenfiber 
einen  vorzüglichen  Wein  zu  sichern. 

Zu  dem  Wärme-Ueberschuss  in  der  mittelrheinischen 
Ebene  kommt  noch  ein  entsprechender  Regen -Mangel. 
Trier  hat  etwa  26  Zoll,  Boppard  25,  Karlsruhe,  wo  also 
diese  Begünstigung  schon  aufhört,  257}  7  Kreaznach  18, 
Frankfurt  16,  also  der  Rbeingau  17  Zoll  Regenhöhe  jähr- 
lich. Dieser  Faktor  ist  in  guten  Weinjalu^n  ebenfalls 
kräftiger  hervortretend  im  Rheingau,   als  in  der  Nachbar- 
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Schaft.  Im  Mittel  der  Jahre  1857  bis  59  ist  im  Sommer 
JD  Kreuznach  53  Proc«,  in  Boppard  63  Proc.  und  in  Trier 
eSVa  Proc.  des  gewölinlichen  durchschnittlichen  Regen- 
Quantums  gefallen.  Absolut  sind  nämlich  gefallen  im 
ganzen  Sonuner  im  Durchschnitt  der  3  Jahre  in  Kreuznach 
3,386,  in  Trier  5,636  und  in  Boppard  4,91  Zoll,  wogegen 
die  gewöhnlichen  Quantitäten  für  den  ganzen  Sommer  sind 
in  Kreuznach  6,383,  in  Trier  8,609  und  in  Boppard 
7,812  Zoll. 

Ueber  die  beiden  Hauptbestandtheile  der  Trauben,  den 
Zucker-  und  Säure-Gehalt,  hat  seit  8  Jahren  mein  ver- 
ehrter Freund  Polstorf  Jährlich  mehrere  hundert.  Mes- 
sungen gemacht.  Nach  einer  Mittheilung  von  ihm  betrug 
«ler  Zucker-Gehalt  der  Riesling-Trauben  aus  zwei  guten 
Weinbergen  im  Durchschnitt  der  4  Jahre  1854,  55,  56 
und  60  nämlich  14,66,  und  in  den  Jahren  1857  bis  59 
betrug  er  20,13  Proc.  Der  Säure-Gehalt  in  jenen  Jahren 
betrug  durchschnittlich  0,919,  in  diesen  0,533  Proc.  Darin 
ist  der  Trauben- Charakter  in  gewöhnlichen  und  guten 
Jahren  ausgesprochen. 

Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  im  Interesse  d^  Wissen- 
schaft sowohl,  als  in  dem  der  Landea-Kultur,  dass  auch 
in  der  bayr.  Pfalz  ein  paar  meteorologische  Stationen  ge* 
grändet  wurden, ift)  um  durch  sie  me  meteorologisch«! 
Elemente  zur  Beurtheilung  der  Haardt-Weine  zu  gewinnen. 
Das  leuchtet  ein,  dass  man  mit  der  Zeit  am  sichersten 
und  schnellsten  die  Beurtheilung  der  Wein-Crescenz  auf 
meteorologische  Beobachtungen  wird  gründen  können, 
wenn  nur  diese  Beobachtungen  mit  Sorgfalt,  ohne  welche 
sie  weder  der  Wissenschaft  noch  dem  Leben  dienen,  an- 
gestellt sind. 


*)  Herr  Professor  Dr.  Virchow  von  BerHa  hat  in  seinem  in 
der  Generalversamralang  der  PoUicbia  am  7.  September  ISbl 
gehaltenen  Vortrage  ebenfalls  auf  die  Notbwendi^keit  klima- 
tologiscber  Untersuchungen  im  Gebiete  der  PoUichia  aufmerk- 
sam gemachtr  Wir  werden  diesem  wichtigeB  Gegenstände,  mit 
welchem  sich  bereits  mehrere  PoUichianer,  namentlich  Herr 
Salinen  Inspektor  Rust  in  Oörkbeim  und  Herr  Dr.  Pauli  jun. 
in  Landau  beschäftigen,  in  Zukunft  besondere  Aufmerksam- 
keit schenken. 

IBer  JL«ssch«sa* 


lieber 

zwei  Cruciferen  der  Rheinischen  und  Pfälzer  Flor. 

Von 

Professor  in  Bonn,  Ehrenmitglied  der  Pollichia. 


Linue  gibt  der  Cardainine  iinpatiens  in  der  12.  und 
letzten  Ausgabe  seines  Natut-systems  den  Characterr  foliis 
stipulatis,  floribus  apetalis.  Von  den  Nebenblättern  in 
dieser  Gattung,  welche  das  einzige  Beispiel  von  solchen 
in  der  Familie  der  Cruciferen^  so  viel  mir  bekannt,  sind, 
sagt  zwar  A.  P.  v.  Candolle  mit  Recht:  es  seien  die 
untersten,  dem  Stengel  genäherten  Segmente  des  gefie- 
derten Blatts  (Syst.  nat.  veget.  II.  261.)  und  mit  einem 
minder  glücklichen  Ausdrucke  Koch:  petiolis  sagittato- 
auriculatis  (Syn.  Germ.  ed.  2.  L  46.);  wahrend  neuere 
Floristen,  Gaudin,  Wirt  gen  u.  A.  in  der  Diagnose 
überhaupt  dieses  Theiles  nicht  erwähnen.  Allein  wenn 
wir  den  Leguminosen  und  Rosaceen  durchgängig  Neben- 
blätter beilegen,  bei  denen  solche  häufig  nichts  anders  als 
die  untersten  Blättchen  oder  Zipfel  des  gefiederten  oder 
geschlitzten  Blattes  sind,  und  ferner  erwägen,  dass  Neben- 
blätter auch  in  den  meisten  andern  Fällen  sich  anerkennen 
lassen,  als  natürlich  getrennte  Theile  des  Blattes,  dem  sie 
angehören,  so  hindert  nichts,  wie  ich  glaube,  der  Card, 
impatiens  mit  Linne  folia  stipulata  beizulegen;  wodurch 
wir  ein  Merkmal  ge%\rinnen ,  vermöge  dessen  die  Art  aufs 
Leichteste  von  den  andern  hier  einheimischen  sich  unter- 
scheiden lässt.  Von  suddeutschen  und  südeuropäischen 
Arten  sind  es  nur  Card,  resedifolia,  C.  chelidonia  und  C. 
graeca,  mit  denen  sie  dasselbe  gemein  hat 

Rücksichtlicb  der  Blumenblätter  bei  Card,  impatiens 
äussert  Liiine  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Flora  Suecica 


S.  588:  es  sei  ganz  gewiss,  dass  die  Pflanze  deren  in 
Schweden  nicht  babe^  selbst  wenn  sie.  cultivirt  wurde. 
Aber  in  einem  späteren  Jahre  gelang  es  ihm^  eine  einzige 
Blame  mit  Corolle  zu  finden  (Syst.  nat.  ed.  12.  II.  439.). 
Schkuhr  J>ildet  eine  Blume  mit  Fetalen  ab,  die  breiter  als 
selbst  die  Kelchblättchen  sind,  eine  andere  ohne  dieselben 
(Handbuch  T.  187.  Fig.  2.  a  — e)  und  er  bemerkt, 
dass  der  ersterwähnte  Fall  nicht  so  gar  selten  sei,  auch 
dasä  manchmal  nur  einige  Blumenblätter  anzutreffen  sind, 
die  dann  nicht  über  Einen  Tag  dauern  (A.  a.  0.  II.  268.}. 
Dagegen  sah  Gaudin  die  Pflanze' stets  mit  kleinen  Fetalen 
von  schneeweisser  Farbe  und  kurzer  Dauer  (Fl.  Hei v et. 
IV.  298.}  und  nicht  im  Widerspruche  damit  heisst  es  in 
Wirtgen's  Flora  derRheinprovinzS.  47:  „Blumen- 
blätter von  der  Länge  des  Kelches,  leicht  abfallend.^^  Ich 
habe  \  on  der  Rheinischen  Pflanze  unzähligemal  die  Blüthen- 
knospen  und  kürzlich  aufgeblühten  Blumen  in  verschiedenen 
Tageszeilen  und  von  den  verschiedensten  Standorten  unter- 
sucht und,  so  wie  La  mark  und  Pol  lieb,  nie  eine  Spur 
von  Kronenblättern  gefunden.  Nur  in  Schlesien  fand  ich 
einmal  unter  sechs  Blumen  eines  Exemplars  zwei,  deren 
jede  ein  einziges  Petalum  hatte.  Das  Vorkommen  ist  also 
jedenfalls  ein  äusserst  seltnes,  wodurch  dem  Merkmale  sein 
Werth  nicht  benommen  wird.  Möglich  auch,  dass  Einige, 
welche  ein  häufiges  Vorkommen  von  Blumenblättern. bei 
Card,  impatiens  melden,  dafür  die  Card,  sylvatica  K.  S. 
genommen  haben.  Dieses  gilt  z.  B.  von  Taf.  735  der 
Flora  Danica  (während  auf  Taf.  1339  die  ächte  Card, 
impatiens  kronenlos  vorgestellt  ist}  und  das  Nämliche  muss 
meines  Erachtens  von  der  in  Stufm's  Flora  Deutsch- 
lands Heft  45  als  Card,  impatiens  abgebildeten  und  be- 
schriebenen Pflanze  gesagt  werden. 

n. 

Liest  man,  was  Linne  in  der  1.  und  2.  Ausgabe  der 
Specfes  plantarum  von  seinem  Sisymbrium  murale  sagt 
(Cod.  bot.  Linn.  et  Richter  4786  a.  b.),  so  ergibt 
sich,  dass  er  dieselbe  in  der  spätem  Schrift  zwar  etwas 
bestimmter,  aber  doch  immer  nur  unvollkommen  zu  charac- 
terisiren  vermochte.  Zieht  man  ferner  die  Abbildungen 
von  Barrelier,  Gouan,  Schkuhr  zu  Rathe,  so  wie 
die  Beschreibungen  von  Candolle,  Gaudin,  J.  E.  Smith, 
Koch  u.  A  ,  so  bleibt  bei  der  Vergleichung  fast  nichts 
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übrig,  wodurch  diese  Art  von  Sisymbriiim  tenuifolium 
(Dipiotaxis  tennifolia  DQ.)  unterschieden  werden  kann,  als 
die  jährige  oder  zweijährige  Dauer,  der  nicht,  oder  nur  am 
Grunde  beblätterte  Stengel  und  die  minder  getheilten  Blätter. 
Diese  Form  der  Stengel  und  Blätter  aber  kann  die  aus- 
dauernde Pflanze,  wie  Jeder  wird  anerkennen  müssen,  da- 
durch erhalten,  aass  sie  im  ersten  oder  zweiten  Jahre  ihrer 
Entwickelung  und  im  ersten  ihres  Bluhens  beobachtet  und 
gesammelt  wurde.  Auf  sandigen  Feldern  bei  Dnrkheim, 
welche  von  einem  felsigen  Abhänge  begränzt  sind,  er- 
scheint daher  die  Pflanze  unter  der  Form  von  Sisymbrinm 
murale;  wenigstens  ist  es  eine  solche,  die  mir  der  ver- 
storbene Koch  im  Jahre  1825  als  Dipiotaxis  muralis  ge- 
schickt und  als  deren  Standort  „die  Rheinfläche^^  ^^g^ 
geben  hat.  Aber  einige  hundert  Schritte  davon,  auf  dem 
felsigen  Bande  des  Abhanges  findet  sich  Dipiotaxis  tenui- 
folia  in  der  vollkommensten  Ausbildung  mit  halbstranch- 
artigen,  beblätterten,  sehr  ästigen  Stengän,  tiefzevschlitzten 
Blättern  u.  s.  w.  und  an  Uebergängen  fehlt  es  auch  nicht, 
die  bei  sorgfältigem  Suchen  gewiss  dem  Beobachter  sich 
vervielfältigen  werden.  Ich  glaube  also  beide  Formen  nnr 
als  Abarten  von  einander,  hervorgebracht  durch  Stand  und 
Dauer,  betrachten  zu  müssen. 


Zusätze  und  Berichtigungen 

zu  meiner  Flora  der  Pfalz, 

von 
•JDr«  JPrtt4;  Schult». 


Das  Supplement  zu  meiner  Flora  der  Pfalz,  an  welchem 
ich  seit  dem  Jahre  1845,  wo  dieselbe  erschienen  ist,  arbeite, 
soll  vor  Allem  eine  geologische  Uebersicht  des  Gebietes 
und  eine  historisch-statistische  Schilderung  der  Land-  und 
Forstwirthschaft  in  demselben  enthalten.  Sa  mir  aber  bisc- 
her die  zu  diesem  Zwecke  verlangten  Mittheilungen  von 
Geologen,  Land-  und  Forstwirthen  noch  nicht  zugekommen, 
und  die  Reisen,  welche  ich  gemacht,  bei  weitem  nicht  alle 
Gegenden  des  Gebietes  berühren  konnten,  worüber  noch 
Aufschlüsse  nöthig  sind,  so  ist  meine  Arbeit  noch  immer 
nicht  zur  gehörigen  Reife  gediehen.  Naturforscher,  welche 
ober  das  Verlangte  Mittheilungen  machen  woUen,  und  nicht 
mit  mir  in  Briefwechsel  stehen,  bitte  ich,  mir  dieselben 
durch  die  Direction  der  PoUichia  (Dr.  Schultz  in  Deides- 
heim)  zukommen  zu  lassen«  Ich  werde  das  Empfangene, 
im  Buche  selbst,  dankend  anerkennen.  Was  die  geologische 
Beschaffenheit  des  Bodens  der  Pfalz  betrifft,  so  berück- 
sichtige ich  dieselbe  hauptsächlich  in  Beziehung  ihres  Ein- 
flosses  auf  die  Vegetation.  Einzelne  Vorkommnisse,  weiche 
darauf  keinen  Einfluss  haben  und  nur  für  den  Mineralogen 
und  Bergmann  von  Wichtigkeit  sind,  bleiben  unberäcksich- 
tiget  Sehr  wichtig  sind  dagegen  Beobachtungen  über  die 
physicalische,  besonders  die  hycroscopische  Beschaffenheit 
des  Bodens,  die  Höhe  Aber  der  Meeresfläche  und  die  clima- 
tiscben  Verbältnisse,  welche  meist, noch  andere  Ursachen 
haben.  Für  die  Geologen  bemerke  ich,  dass  bunter  und 
Vogesensandstein  genau  zu  unterscheiden  sind.  Ersterer 
ist  viel  feinkörniger,  als  letzterer,  hat  mehr  Bindemittel,  bildet 
eine  homogenere  Masse,  ist  mehr  scbieferig  gelagert,  und 


—  ge- 
zeichnet sich  besonders  durch  starken  Gehalt  an  Glimmer, 
und  die,  besonders  in  den  oberen  vom  Muschelkalk  über- 
lagerten Schichten,  häufigen  paleontologischen  Yorkomin- 
nisse  (besonders  Equisetiten)  aus,  welche  im  Vogesen* 
Sandstein  fehlen.  Die  Kohlenformation  ist  nicht  blos  mit 
„Kohlengebirge^^  zu  bezeichnen,  sondern  es  sind  Kohlen* 
Sandstein,  Kohlenschiefer  und  Kohlenkalk  genau  zu  unter- 
scheiden. Letztere  haben  eine  ganz  andere  Vegetation  als 
ersterer  und  es  wachsen  darauf  z.  B.  Trifolium  ele- 
gans,Lathraea  squamaria,Polycnemummaju8, 
üagea  lutea  und  Scilla  bifolia^  welche  im  Kohien- 
sandstein  fehlen,  wahrend  auf  diesem  das  jenem  fehlende 
Gnaphalium  arenarium  wächst.  So  ist  auch  im 
Yogensandsteingebirge  die  Vegetation  ganz  verschieden  an 
den  Stellen,  wo  Rothliegendes  entweder  ganz  nahe  liegt 
oder  zu  Tage  geht,  wie  an  verschiedenen  Thaleinschnitten 
des  Haardtgebirges  zwischen  Bergzabern  und  Deidesheim 
und  auf  der  Hochebene  bei  Bitsch,  wo  allein  die,  auf  dem 
Porphyr  so  häufige,  Orchis  sambucina  wächst.  An 
letztgenanntem  Orte  ist  sie  sehen  und  auf  einen  kleinen 
Punkt  beschränkt,  während  sie  am  Uaardtgebirge,  beson«- 
ders  zwischen  Annweiler  und  Neustadt,  wo  das  Rothliegende 
an  verschiedenen  Stellen  mächtig  auftritt,  in  ungeheurer 
Menge  wächst.  So  kommt  die  auf  dem  Melaphyr  des 
Nahegebiets  so  häufige  Achillea  nobilis  im  Uaardt- 
gebirge, zwischen  Weissenburg  und  Neustadt,  nur  da  vor, 
wo  auch  Melaphyr  auftritt,  nämlich  zunächst  (von  Weissen- 
burg aus)  bei  Klingenmünster.  Auf  dem  früher  oft  mit 
Melaphyr  und  Diorit  verwechselten  Uebergaugsschiefer  bei 
Weissenburg  fehlt  sie.  In  den  bisher  vom  Gebiete  der 
Pollichia  gesehenen  geologischen  Karten  finde  ich  so  wenig 
Uebereinstimmung,  dass  es  noch  lange  dauern  wird,  bis 
Alles  im  Reinen  ist.  Als  Beispiel  mag  die  kaum  eine  halbe 
Meile  lange  Strecke  zwischen  Weissenburg  und  St.  German 
dienen.  Auf  einer  Karte  der  bayerischen  Pfalz  ist  der  da- 
zwischen gelegene  Berg  „Kastanienwald^^  als  bunter  und 
in  der  Karte  des  niederrheinischen  Departements  von  Pro- 
fessor Daubr^e  als  Vogensandstein  bezeichnet.  Auch  ich 
erkenne  nur  Vogensandstein  an  diesem  Berge,  aber  am 
Fusse  desselben  liegt  hie  und  da  bunter  Sandstein.  Bis 
wir  nun  mit  der  geologischen  Karte  fertig  sind,  beschränke 
ich  mich  darauf,  das  Pflanzetigeographische  der  Flora  der 
Pfalz  durch  Angabe  neuer  oder  zufällig  vergessener  Fundorte 
zu  ergänzen  und  einige  Pflanzenarten  genauer  zu  bezeichnen. 
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Anemone  vernalis.  Die  Biülheu  sind  zuweilen 
auswepdig  violettblau  angelaufen,  doch  nidit  so,  wie  bej 
A«  patenti^ vernalis  (mihi)  aas  Polen,  bei  der  sie 
beiderseits  wie  hei  A.  patens  gefärbt  sind. 

Adonis  aestivalis  wächst  nicht  überall,  wie  ich 
bei  Yerfassong  der  Flora  der  Pfalz  glaubte.  Um  Weissen- 
burg  z.  B.  wurde  sie  noch  nicht  bemerkt. 

.  Batrachium  hederaceum.  Bei  Angabe  des  Stand- 
orts, in  der  Gegend  von  Cusel,  habe  ich  Oberstein  ver- 
gessen, wo  ich  es  auf  Rothliegendem  gefunden, 

Helieborus  viridis,  bei  Erzweiler  und  Herrstein, 
von  Mark  er  und  Schaffner  angegeben,  konnte  ich 
noch  nicht  finden,  und  ich  bitte  Hrn.  Dr.  Hippel  in  Idar 
nachzusehen,  ob  oiese  Pflanze  daselbst  wirklich  wild,  oder 
als  Garteoflüchtling,  vorkommt,  und  ob  auf  Melaphyr  öder 
Thonscbiefer. 

Arabis  hirsuta.  Von  dieser  ist  die  Pflanze,  welche 
Herr  G.  P.  Koch  (im  4.  Jahresberichte  Seite  13)  als  A 
sagittata  bezeichnete,  nicht  verschieden,  wie  ich  mich 
durch  Untersuchung  von  ihm  selbst  erhaltener  Exemplare 
öbeneugte. 

Dentaria  bulbifera  wächst  allerdings  in  der 
bayerischen  Pfalz,  denn  der  Lemberg,  obgleich  hart  auf 
der  preufssischen  Grenze,  liegt  noch  darin. 

Erysimum  erepidifolinm  ist  im  Nahethal,  sowoU 
im  bayerischen  als  preussischen  Gebiete,  besonders  auf 
Porphyr  und  Melaphyr,  von  Bingen  bis  Sobernbeim,  ein? 
der  gemeinsten  Pflanzen. 

Camelina ^dentata  wächst  fast  überall,  wo  Flachs 
pebaut  wird,  und  ist  nur  als  mit  demselben  angesäet  zu 
betrachten,  so  wie  Lolium  linicola  und  Galium 
agreste. 

Thlaspi  montanum  konnte  ich  in  neuerer  Zeit 
nicht  mehr  bei  Kreuznach  finden,  dagegen  fand  ich  daselbst 
häufig  T.alpestre.  Ich  erinnere  mich  nicht  mehr  genau, 
ob  es  am  Wellberg  bei  Böckelheim  oder  am  Lemberg  bei 
Oberhaosen  war,  wo  ich,  1826,  das  T.  montanum  gefunden. 

Biscutella  laevigata.  Die  Felsen  zwischen  Ober- 
stein und  Kirn,  wo  ich  diese  Pflanze,  1826,  so  häufig  ge- 
funden, gehören  zum  Rothliegenden. 

Isatis  tinctoria.    Ebenso. 

Yiola  palustris  fancj  ich  sehr  häufig  auf  dem 
Rothiieeenden  des  Nahegebiets ,  besonders  um  Oberstein, 
KirchenboIIenbacb  und  in  der  Winterliaueh. 
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V.  s  u  a  V  t  s  ist  2Q  streichen.  An  den  von  fierin  6*0  g  e  n  -^ 
hard  angegebenen  8telten  wachsen  nur  Y.  htrta.  V. 
odorata  und  V.  sylve^stris,  wie  ich  mich  fitefb^t  flbef- 
zeugt  und  wie  lliir  nun  auch  Freund  Wirtgen  geschrieb^. 

y.  arenaria  ist  im  Garten  unver&ndert  geblieben. 

y.  stticta  (Hornemann)  halte  ich,  nachdem  ich 
sie  im  Garten  gezagen,  für  Bastard  aus  y.  caiiinA  (yat^) 
und  y.  persicifolia  (Y.  stagtiina  Kach)  Huttei*  und 
iiamite  sie  Y.  canino  *  persicifolia  (Y.  cfcurfto- 
s  t  a  gn  i  n  a  ). 

y.  Schultzli  fand  mein  Freund  C.  Schfmper  auch 
bei  Schwetzingen.  Auf  dem  Moore  bei  Maudach ,  wo  ich 
sie  vor  30  Jahren  bemerkt,  ist  sie  in  neuerer  Zeit  dicht 
beobachtet  worden  und  daher  wieder  aufzusuchen.  Bei 
fiagenau  und  €olmar  ist  sie  durch  Urbarmachnitg  der 
Sümpfe  verschwunden.  Sie  füngt  8 — 14  Tage  spifef  an 
zu  blühen  als  Y.  canina  und  ich  fand  sie  immer  unter 
Hydrocotyle  vulgaris.  I>ie  (in  def  Flore  d'Alsvce)  im 
Lauterthale  als  Y.  Schnitzii  angegebene  Pflanze  scheint 
mir  nach  Allem;  was  mir  der  Fmder  gesagt  fEic^mtrlttre 
habe  ich  nicht  gesehen),  besonders  aber  nach  dem  Füml^ 
orte  „auf  SancT  am  Wege^^  tu  det  daselbst  gemeinen  Y. 
canina  zu  gehören. 

Y.  pumila  besonders  häufig  auf  Waldwieseti  «m 
flhein,  zwischen  Bobenheim  und  dem  Wormser  Busdi  mit 
Ophioglossum  vnigatnm. 

Y.  elatior  besonders  häufig  in  den  GeMtsdf^n  tiet 
Wälder  und  um  die  Waldwiesen  zwischen  BobenheitA  ilnd 
dem  Wormser  Busch  mit  Euphoi^bla  Esulä. 

Drosera  rotundifotia.  die  gemeinste  Art  der €M* 
tun^,  wächst  in  der  Pfalz  Abetall  auf  der  yogeshts  des 
Gebirgs'und  auf  dem  Quarzsand  der  Ebene.  In  den  Nähe^ 
gegendeft  fand  ich  sie  auch  auf  dem  Rothliegenden  sehr 
häufig  und  bei  Weissenburg  mit  Parnassia  palustris 
und  Salix  repens  auf  Lösshügeln  selten. 

Polygala  depressa  ist  auch  sehr  gemein  auf  dem 
quarzsandi^en  Alluvium  der  Rheinfläche  im  Bienwalde  und 
ich  ftind  sie  häufig  dunkdblau  in  der  Gegend  von  Kaisers- 
lautern, Trippstadt  u.  s.  w. ,  besonders  mit  Jnnciis 
Kochii,  Yiola  palustris,  Drosera  rotnndifollt, 
Galium  saxatile  und  Wahlenbergia  hederacea. 
Ebenso  fand  ich  sie  auch  auf  dem  Rothliegenden  des  Nahe- 
"«biets,  t.  B.  um  Oberstein,  bei  Kirchenbollenbach  Md  in 
ir  Winterhauch,  mit  denselben  Pflanzen,  njir  die  ftfihet 
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Mfnndene  Wablmbergiii  wsr  nieU  mekr  dubel  zo  sehen. 
Ekle  sflfar  Athe  Vterwasdle  Att,  vicU#iehl;  tur  Abnt  (P. 
depvessa  vif.  eiliata  mihi)  ist  die  P.  clliata 
(Label)  a«8  dar  Efonnaodie.  Sie.  gleicht  sehr  dair  Weiss- 
bllili€»dati  P«  dapressa,  weleba  ich  bei  Biteieh  geftmden, 
mitiiruhaidet  sich  aber,  oater  Andern,  diireh  bewimperte 
Bkllhen.  Dicsa  Pflanze  könnte  aaeh  nach  in  der  Pfiik  ge^ 
fondan  werden. 

Palygala  calcarea.  la  der  Flore  d'Alsace  (veL  1 
p»  Sl)  steht:  ,,Le8  Polygala  indigenes  saitt  tres  diffidles' 
a  cnltiTar,  taat  pair  graines  aue  par  replants;  noas  n'y 
avona  jamais  r^assi^^  —  Was  dem  Verfiisser  der  genannten 
Flore  nicht  gegiächt  ist,  das  ist  desshalb  keine  ÜRmög- 
liohkcil.  im  gawohaliclieii  Gartenboden,  besandevs  zur 
Unsait  gasetat^  sterben  «asere  Polygalae  ab;  setit  man 
aia  aber  zmr  gehörigen  Zeit  (im  Noveiaber}  in  gehöriges, 
ne  durah  Dang  Tersiureinigtan ,  aus  dem  Freien,  in  dm 
Barten  oder  ia  Töpfa  gebraehten  Baden ,  so  gedeihen  sie 
vortrefflich.  Zu  P.  depressa  nahm  ich  Atidagrond^  au 
P«  oalear^a  aber  Kalkboden.  So  haben  sie  im  Garten 
araUäit,  wa  letslere  noch  haute  sehr  fippig  wächst ,  mit 
ihxeti  immergrmita  Blättern.  Diese  meine  Erfindung  war 
ao  leidit,  wie  die  mit  dem  Ei  dea  Golumbna  und  es  braaoht 
dara  keinen  belehrten,  denn 

„MerrM  dieeer  Art  blenä't  oft  isu  vieles  Liclit, 
Sie  sehen  den  Wald  vor  lauter  länmeo  nieht." 

Obgleich  ich  die  Polygala  depressa  aas  Torfboden 
in  Baiitegralid  und  üe  P.  caloarea  aus  Muschelkalk  in 
TattiCrkalk  varpflanst  habe,  sa  sind  sm  doch  unverändert 
geblieben. 

Sil  OB e  otites  fiaitot  sidi  von  Hinge»  und  Mainz, 
rbeinanfwärts^  nicht  Hur  bis  Mannheim,  somlern  bis  Rhein- 
2ab«nf.  Am  Fasse  dds  Gebhrgas  sche^  sie  aber  nur  bis 
Dorkheim  zu  gehen. 

Sagina  depresaa  (C«  F.  Schultz  prddr.  fl. 
starg.  soppL  p.  10}  S.  patula  Jord»)  ist  auf  dem  san- 
digeai  AUDVana  der  Bheinfiach^  an  vielen  Orten  häafiger 
als  die  verwandte  S.apetala.  Anf  ÜMdilto  Stellen  san- 
diger Halden  und  Triften  ist  sie  medergedriiekt  (daher 
der  Name  depressa)«  in  Saatfeidem  aber  aufrecht.  Die 
sonst  seltene  var.  giabra  (mihi)  bedeckt,  z«  B.  bei 
Weissrabdrg,  zu  wetten  ganze  SaatfUder,  wo  sie,  beaendefs 
gleieh  nach  dar  Ernte,  Teiobt  zu  finden  ist. 

Sieliaria  media.    Die  var.  ß  major  meiner  Flora 

7* 
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der  Pfalz  (S.  86):  ist  eine  neue  Airt,  welche  ieh  in  mdneo 
Archive»  de  FiOTe  Cavril  1801)  tls  S.  Elisabelhae  bei- 
schrieben habe«  Den  Nam^i  gab  icK  zum  Andenken  meiner 
der  Wissenschaft  darch  den  Tod  entrissenen^  kenntniss-^ 
reichen  Tochter.  Die  Pflanze  wächst  nnr  an  feuchten  oder 
sumpfigen  Orten,  in  schattigen  Wäldern  auf  der  Bheinfliidie, 
mit  Carex  maxima^  C«  strigosa,  Allinm  urainnm^ 
Lencoium  vernom,  Yeronica  montane,  Olirgr«- 
sosplenium  alternifotium,  und  blüht  nur  im.Aprtl 
nnd  Mai,  während  die  äberali  und  besonders:  in  gebaatem 
Lande  eemeine  S.  media  das  ganze  Jahr. hindurch  biähfe. 
Ich  fand  sie  hauptsächlich  im  Hagenauer  Forste  und  im 
Bienwalde.    In  den  Oarten  gesät,  blieb  sie  unverändert. 

Moenchia  erecta.  Diese  Pflanze  ziehe  ich  mm  zur 
Gattung  Cerastium  nnd  habe  sie  in  meinem  herb. -.Dorm, 
als  C.  erectum  (Sagina  Linne)  gegeben.  Ich  faad 
sie  seiir  häufig  und  besonders  gross  aaf  den  Lösshügebi 
und  auf  dem  Alluvium  der  Rheinfläche  um  Weissenburg, 
Kaiidel  nnd  Bergzabern. 

Cerastium'  anomalum.  .  Wie  ich  schon  früher 
bemerkt,  wurde  diese  Pflanae  in  der  Flora  .d«r  Pfalz  ver<- 
gessen,  weil  ich  sie  erst  bei  Stellaria  (S«  viscida)  ge^ 
strichen  und  dann  vergessen  bei>Cerastium  einzuschalten. 
Ich  hatte  sie  bei  den  Dürkheiraer  Salinen  und  an  verschie- 
denen Armen  des  Altrheins  bei  Hutterstadt,  fVankenthal, 
Worms  u.  s.  w.  in  Menge  geftinden.  Schon  mehrere  Jahre 
vor  dem  Erscheinen  der  Ftora  der  PAlz,  sowie  nachher, 
konnte  sie  an  keiner  der  genannten  Stellen  wiedergefmiden 
werden,  da  erschien  sie  plötzlich  wieder  in  zahlloser  Menge 
an  den  drei  letztgenannten  Orten  im  Jahre  1859,  war  aber 
in  den  Jahren  1880  und  1881  wieder  sporios  verschwunden. 
Ea  seheint,  dass  sie  nur  dann  zum  Keimen  gelangt,  weim 
die  Stellen  zu  einer  gewissen  Jahreszeit  unter  W^aser 
stehen. 

C.  brachypetalnm^  Obgleich  diese  Pflanze  nie  auf 
Aeckern  wächst,  wie- C.  viscosum,  C«  pallens^  C. 
semidecandrum  und  C  vulgatum,  amdeni  nur  aof 
nngebautem  Boden,  so  kommt  sie  doch  auch  häuig  in 
vernachlässigten  Weinbergen  vor.  Ich  fand  sie .  besoiäers 
häufig  am  ganzen  Haardtgebirge  und  im  nnzen  Rkwithale 
nnd  auf  den  benachbarten  Hflgeln  von  Weissenbnrg  bis 
Bingen  und  durchs  Gebiet  der  Nahe  und  des  Olans. 

C.  p allen s  .(mihi)  fand  ich  besonders . häufig  im 
Sandsteingebirge  und  auf  dem  Quarzsand  dar  Bheinfläche. 
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Wo  der  T^rti&rkalk  und  das  kalkhaltige  Alluviam  beginnen, 
im  vemchWindet  es  gänzlich  und  es  tritt  an  dessen  Stelle 
C.  obseurum  auf,  z.  B«  bei  Landau,  Frankenthal  and 
Worms.  Das  C«  pallens  habe  ich  zuerst  vom  folgenden 
DnlerBchieden. 

C«obscurum(Chaubard;  C. gl ntinosum Fries, 
non  auctoram)  fand  ich  in  Menge  auf  dem  Tertiärkalk 
der  ganzen  Pfeilz,  z.  B.  um  Landau,  Ddrkheim,  Gränstadt, 
M^z  imd  Bin|^n  und  von  da  auf  dem  kalkhaltigen  Allu- 
vium des  Rheinihals  bis  Ludwigsbafen«  Wahrscheinlich 
gebt  es  auch  noch  weiter  rheinaufwärts,  denn  ich  fand  es 
z.  B«  um  SUrassbnrg,  wo  das  Alluvium  kalkhaltig  ist.  — 
DassC,  glutinosum  Fries  zu  dieser  und  nicht  zur  vor- 
hergehenden Art  gehört,  zeigt  ein  von  Fries  selbst  er- 
haltenes Exemplar.  Der  selige  Koch  schrieb  mir  darüber, 
kurz  vor  seinem  Tode:  „Sie  haben  in  Ihrer  Flora  der 
Pfalz  Zweifel  fiber  Cerastium  glutinosum  Fries 
geftassert;  ich  sende  Ihnen  hier  ein  Actenstück,  welches 
mehr  beweiset,  als  alle  gelehrte  Abhandlungen,  nämlich 
ein  Stuck  von  dem  Originalexemplar  aus  Fries  herba- 
riom  normale,,  was  mir  der  Verfasser  als  Geschenk 
schickt.  Was  Fries  im  herbarium  normale  gibt,  ist 
von  ihm  selbst  revidirt,  und  das  sind,  nach  seiner  Aus- 
sage, seine  ächten  Pflanzen. 

Elatine  hexandra,  schon  seit  mehr  als  30  Jahren 
an  den  Stellen  oberhalb  Kaiserslautern,  wo  sie  der  sei. 
Koch  z.  Z.  entdeckt,  mit  Carex  chordorrhiza, 
Ghara  gracilis,  Malaxis  paludosa,  Utricularia 
i-ntermedia,  durch  Ausfüllung  der  Sümpfe  mit  Bauschutt, 
verschwunden ,  fand  ich  unterhalb  und  •  1  bis  2  Stunden 
westiicb  von  Kaiserslautern,  an  zuvor  unbekannten  Stand- 
orten, mit  Utricularia  intermedia  und  2  Stunden 
westlich  von  Homburg  mit  Chara  gracilis. 

Tilia  parvlfolia  häufig  in  der  Yogesias  zwischen 
Ktaeh.  und  Niederbrunn,  besonders  im  Bergwalde  beim 
Falkensteiner  Scbloss  und  «auf  dem  Alluvium  der  Rhein- 
flache  im  Bienwalde. 

'  Gerauium  pyrenaicum  fand  ich  an  Wegen  zu 
Altenstadt  bei  Weisseuburg  selten  und  um  Landau  sehr 
biofig. 

Anthyllis  vulneraria.  Die  Pflanze  mit  blutrethen 
Blumen,  welche  ich  früher  zu  dieser  Art  gebracht,  soll, 
nach  Boreau  und  Andern,  specifisch  verschieden  sein  und  ist: 

A.  Dillenii  (Schuhes;  A.  vulneraria  var.  ru- 
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briflora  DC).  Sie  wiehst  hiuCg  auf  Kalkliigeiii  im 
soiUichen  Frankreich,  in  Deotsohlaftd  aber  mur  in  Intriea 
aail  in  nnaerer  Pials,  wo  ich  sie  z.  Z.  anf  Tertiärkalk 
bemerkt,  in  oeuerer  Zeit  aker  nicht  wieder  gesehen,  leb 
empfehle  deren  AafsQchung  und  genauere  Bezeiehnmig  der 
Fundorte,  um  ihren  YerlireilingSMKirk  in  der  Pfiilc  iMStim- 
men  ni  iionnmi,  ond  bitte  um  Mittheilung  von  fhcenmlareB 
in  Blöthe  und  Frucht,  durch  die  Directien  der  PoUidtta. 

Trifolium  aipestte  fand  ich  auch  auf  taickei|eB 
Wiesen  der  iUieinflftcbe  bei  Sehifferstadt,  Dannatadt  u.  s.  w. 
mit  Hippocrepis  comosa,  Helianthemnm  vul- 
gare, Veronica  Teucrium,  Y.  prostrata,  Pru- 
nelia  grandiflora,  Anemone  Pulsatilla,  A«  syl- 
vestris, Adonis  vernalis,  Orchis  pyramidalis, 
Ophrys  apifera,  Anthericum  ramosum,  Gen«- 
tiana  cruciata,  Asperula  cyaanchica,  Galium 
Wirtgenii,PettcedanumoffiGinale,  P.  Cervaria, 
Geranium  stnguineum,  Cirsinm  tuberosmm, 
Phleum  Boehmeri,  Avena  pratensis,  Thalie- 
trum  u«  s.  w.. 

Trifolium  striatum  fand  ich  an  sandigen  BnineQ 
bei  Altenstadt  ohnweit  Weissenburg  mit  Potent! IIa  l«u« 
eopoiitana. 

T.  hybridum  (L.)  und  T.  elegans  Savi;  (T, 
decumbens  mihi).  Diese  zwei  Arten  sind  seht  leicht 
zu  unterscheiden,  wenn  man  einen  Stengel  in  der  Mitte 
durchschneidet.  Bei  ersterer  ist  er  hohl,  bei  der  andern 
aber  nicht.  Ihre  Verbreitung  in  der  Pfab  ist  sehr  merk«» 
würdig,  weil  die  eine  immer  da  fehlt,  wo  die  andere  auf- 
tritt, aber  es  ist  noch  nicht  hinlänglidi  bestimmt,  wieweit 
jede  geht.  T.  hybridum  fand  ich  auf  der  RheinA&die 
lings  dem  Rheine  ven  Bingen  und  Manu  über  Qppau 
C„Oba''  Pollich  und  „Sandhofen^^  Pottich)  bis  Wörth  und 
Karlsruhe  und  auf  dem  Törtifirkalk  von  Bingen  über 
„Nie4enilffl  und  Alzei^  (seit  Pollich)  bis  in  die  Gwend 
von  Neurtadt  Ich  vermnthe  aber,  dass  sich  die  Punse 
noch  weiter  aufwärts  und  bis  in  aie  Gegend  von  Landau 
findet,  und  empiUile  deren  Auftuchung  bis  dahin,  sowie 
im  Nahe-«-  und  Glanthale,  wo  sie  auch  migegeben  wmd, 
aber  vielleicht  mit  dem  in  der  Kohlenformation  dieses  Gs^ 
Inetes  von  mir  so  h&uflg  gefundenen  T.  eUgans  ver- 
wechselt worden  ist.  Der  VerbreMungsbeark  des  letitem, 
welches  ich  in  der  Pfalz  zuerst  (in  Jahr  1680)  und  h^ 
sonders   h&ufig  in  der   Gegend   von  „Waldmohr^^  ^^iehe 
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Flor«  der  Pfiilz  Seit«  ii7^  sefimden  wd  vom  vorher- 

E|ieBd#ii  ifBterscbiedan,  ist  eia  gimz  anderer,  denn^es  ge-> 
H  bei  une  avsschlieaeUch  dem  KoMeoschiefer  «uid  dem 
Kobleo-i^  imdJtfuaci)9lkalk  an«  Sein  DauptsUz  ist  im  Kohlen-« 
gebirffe,  besmdera  ^^wiacheq  Cusel,  SU  Wendel,  Waldmohr 
und  Sem  Gtentbale^^  (f".  S.,  FU  P&k^  S?ite  117),  wo  es  in 
m saer  Miange  wachet,  wßnicer  kaufig  im  Triaabaeken  dea 
Kliaag^biatea,  aaf  der  Weataeite,  and  dea  JUembacher  Triasv 
beckens,  auf  der  Südostseite  unserea  Yogesanarma..  Ich 
siehe  hajdie  Arten  achoii  aait  vjelen  Jahren  im  Garten 
(T.  elegan«  apgar  aua  vpn  $avj  aelbat  ^hajtene« 
äaman},.  wo.  aie  in  ifiran  Heaptmerka^ale«  unvaräodert  ge- 
blialieQ  aind*  Oaa  in  den  Wieaen  au^echta  T.  bybridum 
ist  aber  mit  Auanahme  dea  MittelsteneelS)  welcher  ateta 
aaAracM  ißt,  nie4arlpegeiid  geworden  nni  daa  niedarliegende 
T*  e legen s  hat  sich,  da  aa  zufällig  uater  einer  Menge 
wdaaer  gpöaaarar  Pfanaan  aa  atehen  kam,  aufjg^eriehtet. 
Aach  ainq  die  Blumen  bleicher  geworden  und  an'  einigen 
hat  sich  eine  Yergrünung  gezeigt* 

Qxyl ropUpilosa  wächat  nicht  auf  cKoblefigebirg^S 
sondern  auf  Valarhyr* 

llippocre|>ia  comoaa  im  Ifaha|ebiet  auch  auf  Porphyr. 

Vi^^ia  cnaaubiaa  habe  ich  bei  „Deideaheim^^  wiader- 
gefiuulfD,  doch  iat  aie,  durch  Waldcultur  zeratört,  selten 
gawofrieof 

V.  tenuifolia  wird  oft  mit  Y^Cracca  verwecbaalt 
und  die  PffMipr  Standpi^te,  beaondera  aia  Hi^ardtgebirge, 
sind  d^bfr  %u  ravidiren»  14  die  Platte  der  Fahne  nur  von 
der  Ltänga  dea  Kagala,  aa  hat  mmn  Y.  Cracca,  isi  sie 
»bar  im^  einmal  aa  lang«  ao  bat  #ien  Y.  tenuifplia. 
Von  dieser  wüwche  ich  Exemplare,  durch  die  Oirection 
der  PoUichia. 

Y«  aepiam  kämmt  auch  mit  gelblich*- weissen  Blumen 
—  forma  achrolauca  vor,  z.  B.  bei  Weissenburg. 

Qiobua  vernus  fand  ich  auch  auf  den  wädigen 
Bargan  dar  Yogasiaa  zwischen  BUach  und  Niederbrunn. 

Spiraea  Filipandula  fa«d  ich,  vom  Battenberge 
bft  Gvünatadt  aus,  auch  noch  eine  Strecke  in  die  Thäler 
dar  Yogaaiaa  hinainraichend,  wo  sie  mit  Potentilla  alba 
z«^ammanlriffit.  Auasardam  fehlt  sie  in  unaerem  Yogeseu- 
sandeteingahirg^. 

fiubus  aaxatilia  fand  ich  auch  in  Wäldern  auf 
Muschelkalk  bei  Hornbach  ohnweit  Zweibriicken  und 
zwischen  Bitaeb  and  Weiaaanburg. 
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Auf  einer  nach  Zwdbrflcken  gemachten  Reise,  wo  ich 
keine  Zeit  hatte  nach  Rubus  zu  suchen,  sammelte  ich 
einige  wenige  Exemplare  von  Arten,  welche  mir  schon 
vor  mehr  als  30  Jahren  aufgefallen  waren  und  die  nun 
Herr  Müller  bestimmt  hat.    Es  sind  folgende: 

Rubus  int|-icatus  (P.  Müller!)  auf  buntem  Sand- 
stein, an  Felsen,  Wegen,  Ackorr&ndem  und  Hecken  bd 
Zweibrücken.  Herr  M dl  1er  fand  ihn  nur  im  Laoterthale 
bei  Bobenthal  und  Dahn. 

R.  corymbosus  (P.  MflIIer?)  in  Wildem  auf 
Muschelkalk  bei  Zweibrücken  und  Bockweiler. 

R.  apricatus  (P.  Malier:  R.  apricus  P.  M. 
prius;  R.  hirtus  W.  et  N.,  Godr.)  in  denselben  Wil- 
dern wie  voriger« 

R.  speciosus  (P.  Mutler;  R.  discolor  auctomm) 
auf  buntem  Sandstein  bei  Zweibräeken. 

R.  psilocaulon  (P.  Miller  inedit.)  auf  buntem 
Sandstein  bei  Zweibrficken.  Wurde  von  Herrn  Mulleir 
bei  Weissenburg  nur  an  einer  Stelle  gefunden. 

R.  spinosissimus  (P.  Müller  „sehr  wahrschein- 
lich^O  Wälder  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken. 

Fragaria  collina  var.  a  Ehrhartii  fSind  idi 
auf  Muschelkalk  bei  Saargemflnd,  Bitscher-Rohiiiach  und 
Weissenburg,  wie  auf  dem  Tertiarkalk  des  Mainzer  Beckens 
und  in  zahlloser  Menge  aul  trocknen  Wiesen  und  Rhein- 
dammen  von  Ludwigsfaafen  bis  Mainz. 

Die  var.  ß  Hagenbachiana  (mihi;  F.  Hag. 
Lang)  fand  ich,  mit  üebergängen  in  die  vorhergehende, 
an  Weinbergsmauern  und  Weinbergsrindern  bei  Weissenburg. 

Potentilla  rupestris.  Die  steilen  Felsen,  zwischen 
Oberstein  und  Weierbach,  wo  ich  sie  gebunden,  gehören 
zum  Rothliegenden. 

P.  argen tea  var.  incana  (mihi),  foliis  utrinqoe 
incano-tomentosis ,  fand  ich  in  den  Ritzen  steiler  Felsen 
des  Rothliegenden,  zwischen  Oberstein  und  Weierbach. 

P.  collina  (Wibell:  P.  Vockei  P.  MüllerT), 
welche  ich  schon  vor  30  bis  40  Jahren  von  Mainz  bis 
Oggersheim  in  Menge  gefunden,  aber  bei  Herausgabe  der 
Flora  der  Pfalz  noch  nicht  von  P.  argentea  unterschieden 
hatte,  habe  ich  in  den  letzten  Jahren  wieder  beobafcfatM, 
doch  nicht  an  allen  früheren  Standorten ,  da  viele  Rhein- 
dämme und  trockne  Wiesen  seitdem  in  Ackerland  umge- 
arbeitet worden  sind. 

P.  Schultzii  (P.  Muller;  P.  collina  var.  laxf- 
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flora  mihi)  nntersdieidet  sich  von  der  vorherrehenden 
durch  ganzrandige  Blumenbtttter,  viel  lockereren  Bläthen- 
sfand ,  gana  niederliegende ,  auf  die  Erde  angedrückte 
Stengel,  die  Tracht  von  P.  incana,  viel  frdhere  Blüthen- 
zeit  isie  hat  «ehon  Früchte,  wenn  P.  colli  na  anftngt  zu 
Höhen)  und  andere  Kennzeichen,  die  Hr.  Müller  angeben 
wird.  Sie  wächst  in  Gesellschaft  der  P.  colli  na,  doch 
nicht  an-  allen  Orten,  ist  in  der  bayerischen  Pfalz,  z.  B.  bei 
OggerBhein,  sehr  selten  und  kommt  erst  gegen  Mainz  hhi 
hftnl^er  vor.  Die  am  Rheingrafenstein  bei  Kreuznach  als 
P.  CO II in a  bezeichnete  Pflanze  gehört,  »ach  lebenden 
Stöcken,  die  ich  voii  da  in  den  Garten  gepflanzt,  zu  P^ 
argentea. 

Eine  wahrscheinlich  neue,  mit  P.  verna  verwandte 
Art,  die  ich  an  steilen  Felsen  des  Bothliegenden  bei  Ober- 
stmn  mit  P.  rapestris  gefunden,  will  ich  erst  noch  im 
Garten  beobachten.    Ich  nannte  sie  P.  praeruptorum. 

P«  incana  (Mönch;  P.  oipaca  Poll.,  non  L.)  in 
zahlloser  Menge  anf  Porphyr  und  Mekmhyr  im  Nahegebiet^ 
fhad  ich  auch  hilufig  auf  Porphyr  b^  Kirchheimbolanden. 

P.  0  p  a  c  a  (L.)  fiind  ich  im  Nahegebiet  auch  anf 
Melapbyr. 

P.  splendens,  von  Herrn  Bogenhardt  am  Lern- 
berg  und  Hellberg  bei  Kirn  angegeben,  konnte  ich  auf 
iBein«r  letzten  Reise  nicht  finden.  Was  Hr.  Bogenhardt 
fBr  P.  splendens  angesehen,  war  wohl  ein  Bastard  atfs 
P.  alba  und  P.  Fragariastrnm  (P.  splendens  der 
deutschen  Floristen),  denn  die  ächte  P.  splendens  (Ra^ 
mond),  eine  P3rrenftenpflanze,  geht  auch  in  Frankreich 
nkht  weiter  östlich  als  Paris  und  k^mmt  in  Deutschland 
niditver.  Ich  bitte  die  Freunde,  welche  Gelegenheit  haben, 
die  Nahegegenden,  den  Lemberg  und  Hellberg  im  April 
oder  Mai  zu  besuchen,  besonders  die  Herren  Dr.  Dell- 
mann  in  Kreuznach  nnd  Dr.  Dipnel  in  Mar,  die  Pflanze 
aoizHUchen  und  mir  blühend  und  mit  reifer  Frucht  zu- 
kommen zu  lassen. 

P.  Fragariastrnm  ist  auch  auf  der  Rheinfläche, 
besonders  im  ßienwalde,  sehr  gemein. 

Rosa  pomifera  (Herrmann)  fand  ich  einzeln  im 
Bienwald. 

R.  gallico-arvensis  (R.  hybride  K.  et  Z.), 
welche  Koch  und  Ziz  z.  Z.  im  Walde  Standdiühl  gegen^ 
über  unter  den  Eltern  gefunden,  ist  daselbst  wieder  auf- 
zusuchen und  ich  bitte  um  Mittheilung  derselben,  «owie 


UBi  nüiiere  AuBkunft  über  deren  V4irkomiiieq.  Der  WsU 
befindet  sich  a«f  dem  Bothliegendeo ,  dooh  eehiefi  es  mkv 
als  ob  aio  Streif  .des  Tertiär  jialks  veii  Marnbeim  und  Gell* 
beim  her  bis  debin  reiche. 

Die  Apdero  Arten  von  Bosa  öberffebe  ich,  da  diese 
sebwieriKe  Gattnug  nadhstene  durch  Herrn  Crepin  nm 
bearbeitet  werden  wird. 

Poterium  Sangniserba«  Bei  dfasiar  Art  olsd 
z^wei  Yar.  w  wuterecheideii  und  dere&  Vorkommeii  e^d 
Verbreitung  in  der  PÜBito  genauer  i:u  bestwmen,  nüanliob 
adictyccarpum  (P.  diet.,9paeh)QiHnetaigenFrJich*< 
tan  und  ß  muricatum  (P.  wur«,  Spach)  mit  weiche 
stacheligen  Früchten.  Es  verhält  sich  mit  diesen  2  Vmr» 
wie  mit  Banunenlus  arvensis  und  deasen  Yar»  iner- 
mis,  nur  ist  hier  mngekehrt  die  stachelige  die  gemeine 
Yar.  und  die  steht  stachelige  tat  in  der  PmbE  noA  nicht 
gefunden. 

Epilebiom  Lamyi«  diese  aeagezeichnete,  oA  mit 
B.  tetragonum  verwediselte  Art  fand  ich  in  der  Pfiils 
an  sehr  verschiedenen  Standerton,  a«  B.  in  dm.  Bitten  der 
Weinbwgsmeaeni  bei  Weiler,  olinweit  Yi^eissenburg,  in 
Baamgärten,  Brachfeldern  und  auf  Triften  der  Bbetn^ichn 
zwiacben  Bergaabern  und  Kandel;  in  den  Bitzen  der  Heia- 
phyrfeken  zwischen  KUngenmunaler  und  Waldrohrbsch  ete. 
und  sje  wird  auch  neefa  an  viden  andern  Ortm  gefiaaden 
werden. 

.  E.Lamyi'^parviflerumCE.palstlnam),  welches 
ich  an  den  zwei  letiteenannteD  Orten ,  eiMete  unter*  den 
Sitern,  gefunden  und  dann  aus  Samen  geaogen ,  httt  sidh 
im  Garten  sehr  vermehrt  9  aber  sich  bald  mcdur  in  der 
Tracht  dem  einen  ^  bald  mehr  dem  andern  der  beiden  fil-< 
tern  genährt,  besonders  in  der  BehMrui^. 

B.  tetregono  «parviflorum  (£  weissen* 
bnrgense),  welches  ich  einzeln  unter  den  Eltern  bei 
Weisaenborg  und  Sohaidt  (P£alz)  geAwden  und  dami  im 
Garten  gezogen ,  ist  ganz  unverändert  geblieben  und  da* 
selbst  leidht  auf  den  ersten  Blick  au  unteBscheiden. 

£.  lanceolato«- collinnm  (mihi)  hat  Fnannd 
Wirtgen  bei  Wiesdibach  im  SteimibthAle^  we  ich  es  z.  Z. 
bei  Griinbach  bemerkt,  einzeln  wiedergefunden.  De  iah  es 
nodi  nicht  im  Giarten  habSi  auf  meiner  letrtea  Beise  nicht 
machen  konnte  und  mein  Exemplar  keine  keimfahi^ea 
Samen  hat,  so  Meiben  mir  ober  diese  Pianze  noeh  ZweifeL 

•£•  oeliittum  (GmelinI)  fand  ich  acht  und  höchst 
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aflsgafeeifihaet  und  hüiaAg  m  dan  BitieB  4fir  »tollen  Fetean 
dOT  RotUegendeB  zwiaoheii  Obersteio  and  Waiorbwh^ 
Siae  jümliobe,  tob  Fraund  Wiitg:en  m  Vflaphyrfeiam 
iB  wBiugeB  Exemplaren  cegen  Wieeelbecb  eefapdeM 
Pinze  ist  wr  noch  zweifelhaft  and  liat  mehr  AeonlkhMt 
■dt  IL  nonUnam« 

Eine  dem  E.  colliniisi  ähnliche  Pflanze,  die  ifb 

E.  deeipiens  Btaiie,  and  die  yielkidit  Bastard  aus 
K  obaenram  and  E.  eellinasi  (E.  obsenro^coN 
linam  mihi)  iat,  fand  ieh  «ater  den  vmrmeiotliohen  £!-> 
teifi  an  dBB  Faken  dea  Rolhliegendra  bei  Obersteio^  Joh 
ffadenka  afe  za  beaehreiben,  sobald  sie  m  Garton  zar 
BMOe  kommt 

E.  laBceolatnm,  welcfies  ich  schoB  vor  mehr  denn 
80  Jahren  am  dmi  Doanereberg  und  im  gaDzen  Kahe«  iind 
GlBBgeUet  gefnadeB,  aber  z,  Z.  der  H^aaagabe  aaeJMr 
Flora  der  Pfalz  noch  nicht  von  E.  montanam  anter-^ 
adiiedeB  hatte ,  ial  die  gemeinate  Art  der  Gattuag  in  der 
Gegend  von  Coeei,  besonders  auf  dmn  Beaugiosberge  und 
im  StaiBalbtfaaie.  Es  findet  sieh  im  Nabegebiet  haaptsftoh« 
lieb  auf  Porphyr ,  Melaphyr,  Rothliegendem  «nd  Kehlen- 
sahiefer  nnd  ich  sab  es  aof  meiner  letzten  Reise  noeb  auf 
dem  Porphyr  am  Lemberg,  dem  RotiiliegeBden  and  Mebi*^ 
pbyr  in  der  Winterbaaeh,  bei  lürebeBboHenbach ,  Ober^ 
staiB  a.  8.  w« 

E.  palnatri  -  narvifloranii,  welcbea  ich  jedes 
Jahr  «inaaln  «iter  den  Eltern  bei  Weisaenburg  fand,  iat 
im  Gavtea  ganz  nnveniDdert  geUiefeeo. 

Circaea  intermedia  fand  Ich  im  Lairteribale 
zwiaefaen  Weissenbarg  ondDabn,  in  zwei  Yen  Die  afste^ 
welche  ich  a  eoldrata  nannte,  bat  r^tblich  angelavfene 
Kelche  nnd  die  andere^  welohe  ich* /?  pelleas  aaABte^ 
bleiebe  grünliche  «nd  ist  auch  saftiger,  zerbreehliohter  und 
grossblätteriger,  wohl  in  Folge  des  naaaeo  achatt^gen 
Standorts.  Vieüaieht  ist  die  erstens  4CL  Lutetiana^aU 
pina  Wirtgan  and  die  andere  C.  alpino-^Lntetiana 
Wir  Igen,  aber  .es  können  keine  Bastarde  sein,  da  CL 
alpine  in  der  Gegawl  nicht  widbßt  Mi  habe  letztere 
am  deir  Gegend  ven  Keiseralaatem,  wo  ich  sie  besondere 
bei  MdlaiAbaflh  sehr  hüiüg  fand^  bierbier  gepAamit)  aie  ge*«' 
dattit  aber  sdileeht,  wäbrelid  die  im  Garten  daneben  stehende 
C.  intermedia  snhr  äppig  wächst  und  nach  ü^^  wenn 
G.  alpina  bereite  abgesterbä  und  veraehwanden  ist. 

Hyriopbyllam    alterniflornm    sebeint   in   dea 
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khiren  Quellbachen  unseres  pfölzer  Yogesenarms  sehr  hiatg 
vorzukommen.  Ausser  den  bereits  früher  an£e|^ebenen  Orten. 
Aind  ich  es  in  zahlloser  Menge  ziv^ischen  Weissenburg  und 
Dahn,  wo  es  streckenweise  die  ganze  Lauter  fiillt  Die 
BItithen  sind  aber  nicht  immer  weehselständig,  sondern 
oft  quirlig,  ohne  dass  die  Pflanze  in  den  Sbrigen  Herk«- 
malen  an  M.  spicatnm  erinnert. 

Sedum  maximum.  Ausser  den  in  der  Fl.  d.  Pfalz 
angegebenen  Orten,  auch  auf  dem  Tertiärkalk  bei  Landad 
(seit  Dr.  L.  Jäger)  und  auf  dem  Alluvium  der  Bheinfliche 
zwischen  Lauterburg,  Kandel  und  Weissenburg.  Eine 
zwischen  dieser  und  der  folgenden  in  der  Mitte  stehendB 
Art,  welche  ich  an  Abhängen  des  Yogesensandsteingebnrges 
im  Lauterthale  gegen  Bobenthai  hin  gründen  ontTs.  in- 
termedium  genannt  habe,  will  ich  erst  im  Garten  be- 
obaditen.  Es  ist  wahrscheinlich  S.  TelephiamBoreau. 
(Fl.  du  Centr.  ed«  3,  tome  2,  p.  253). 

S.  purpurascens  ist  auf  Sandstein  im  gebirgigen 
Theile  der  Pfalz  die  gemeinste  Art  der  ersten  Rotte,  ich 
fand  es  aber  auch  anr  dem  Porphyr  des  Nahegebiets  häufig. 
Eine  sehr  schmalblättrige  Form,  welche  ich  vor  30  Jahren 
bei  Bitsch  gefunden  und  anfänglich  für  S.  Fabaria  ge* 
halten,  hat  mir  der  sei.  Koch  später  als  S.  purpuras- 
cens bestimmt.  Dieselbe  Pflanze  hat  Freund  Wirtgen 
am  4.  Sept.  1800  im  Elsthale  gesammelt  und  in  seinem  herb, 
pl.  select.,  fase.  9,  Nr.  180  bis,  als  S.  Fabaria  gegeben. 
Von  diesem  unterscheidist  si«  sich,  ausser  den  von  &oeb 
angegebenen  itlerkmalen  und  dem  Umstände,  dass  sie,  ob- 
gleich auf  weniger  hohen  Bergen  wachsend,  doch  wenig- 
stens 6  Wochen'  später  blüht,  durch  mehr  gleichbreite, 
sitzende  (und  nicht  aus  keiiffomiger  Basis,  deutlich  und 
s<5hmai  gestielte)  untere  Blätter.  Es  ist  nach  Boreau  (I.  c^ 
p.  254),  sowie  nach  meiner  Ansiebt  das  „S.  Fabaria 
auct.  gall.  non  Koch^^. 

S.  Fabaria  (Koch)  wurde  in  Denfechland  ,^ber 
blos  auf  dem  Gipfel  der  Babia  Gore  in  Schlesien  (Wim* 
nier)  und  auf  der  hohen  Acht  in  der  Eifel  (Wirtgen)^ 
geAinden  und  idh  fand  «s  sehr  selten  und  einzeln  auf  dem 
Porphyr  des  Lemberes  im  Nahegebiet,  wo  es  am  11.  Sep«> 
tember  gänzlich  verUäht  war,  während  am  13«  September 
das  S.  purpurascens  auf  dem  viel  niedrigeren  Rheingraven- 
etein  bei  Kreuznach  noch  in  voller  BläUie  stände 

Dass  sämmtliche  französische  Floristen  das  vorher* 
gehende  fBr  Fabaria  halten,  rührt  wahrscheinlich  daher, 
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dass  Sit  mein  S.  intermedium  (S.  TelcipJiiain 
Boreau)  für  S.  purparaaeena  (Koch)  genomjDQLan 
babeo,  eine  Verwechselung,  die  bei  Koch '9  kurzen  Diar 
gnoaen  aehr  leicht ,  bei  den  Beschreibungen  von  Boreau 
aber  nicht  wohl  möglich  ist '  Der  BlüUieastand  von  £k 
Fabaria  bildet  eine  regelmäasige  Trugdolde,  indem  alle 
Bluthen  gleiche  Höhe  erreichen,  was  bei  S.  purpurascens 
nicht  der  Fall  ist 

Saxifraga  caespitosa  y  sponhemica  (Koch) 
faad  kb  bei  Ob^rstein  nicht  nur  an  allen  Melaphyrfelaen, 
sondern  auch  auf  and  in  den  Ritzen  der  Mauern  in  zahl- 
loser Menge.  Selbst  die  Stützmauern  der  erst  vor  drei  Jahren 
gemachten  Eisenbahn  fangen  an  sich  damit  zu  bedecken« 

Eryngium  campestre  fand  ich  auch  häufig  im 
Alsenzthale  und  auf  dem  Porphyr  am  Kreuznach« 

Conium  macuiatum,  an  vielen  Orten  selten  ge- 
werden und  an  manchen  ganz  verschwunden,  fand  ich  in 
grosser  Menge  und  mannshoch  im  Alsenzthale. 

Adoxa  moschateilina  fand  ich  auch  sehr  häufig 
auf  dem  Alluvium  der  Bheinfiache  im  Bienwalde. 

Galium  elongatum  (Presl),  auf  der  Rheinfläch^  ^ 
gemein,  luid  ich  auch  bei  Zweibrückf n< 

6,  Wirtgenii  fahd  ich  durchs  ganz^  Rbeinthal  von 
Bingen  und  Mainz  bis  Strassburg  und  es  scheint  iq  die;sen 
Gegenden  die  gemeinste  Art  d^  Gattung  zu  sein«  Am 
Fasse  des  Gehirgs  geht  sie  aber  rheinaufw&rts  nur  noch 
bis  Landau  und  in  die  benachbarten  Gebirgsthäler  und 
Tertiärkalkbügel  und  entfernt  sich  dann  immer  mehr  vom 
Gebirge.  Bei  Rohrbach,  Stein weiler  und  von  da  bis  zum 
&lenbach  fand  ich  noch  gan^e  Wiesen  damit  angefüllt 
(mmst  unter  G.  er  actum),  bei  Barbebrotb,  Bergzabern 
nnd  Oberotterbach  kommt  sie  aber  nur  mehr  zufäUig  und 
einzeln  vor,  verseh  windet  dann  gänzlich  und  tritt  erst  eine 
deotscbe  Meile  östlich  von  Weissen  borg  auf,  wo  sie  dann- 
Ua  SU  iden  Ufern  des  Rheins  die  Wiesen  der  ganzen  Ebene 
bedeckt 

G.  sexatile  fand  ich  in  zahlloser  Menge  auf  dfim 
Rothliegenden  des  Nahegebiets,  besonders  um  Oberstein 
und  au?  den  sumpfigen  Wiesen  in  den  Gebirgswäldern  der 
Winterhauch. 

Yalerianella  eriocarpa  (Dufr.,  Koch  und) 
meiner  Flora  der  Pfalz  ist  Y.  incrassata  (Chaubard). 

Y.  eriocarpa  (Desv.)  gehört  als  Synonym  zu  Y. 
Morisonii  var.  ß  lasiocarpa. 
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ftipsaeus  pil#6fi&f  fand  ich  in  wahlloser  Menge  in 
«ten  CFebkgawäMeril  bd  OtofBtebi^  besonders  a«f  des 
Roihiiegetiden  der  Winterkaueb  und  des  LaaterbecbMmlae. 

Scabiesa  sylvatica  fend  kli  auch  sehr  häufig  und  in 
vielen  Formen  auf  der  Yogesias  hn  Haardtgebirge,  TOn 
fteustadt  bis  Ordnstadt  nnd  auf  dem  Rotbliegenden  des 
Nahegehfets^  besonders  in  der  Winterhaueh. 

Aster  Linosyris.  Bei  den  Standorten  «Maser  Pflimw 
ist  AnnweHer  tn  streieben*  Sie  geht  rhananfWirta  nur 
von  Bingen  bis  Neustadt  and  findet  sich  da  am  bänfigslen 
auf  Tertifirkailt«  Im  Nahethal  fand  ich  sie  besonders  auf 
Porphyr  und  Helaphyr. 

Filago  germanica  besieht  aus  3  ArtM,  «taiiioh: 

F.  lutescens  (Jord.),  der  gemeinsten  derselben. 

F.  canescens  (Jord.4>)  um 

F.  spathulata  (Presl.)«  Von  dieser  und  F.  gal- 
lica  fand  ich  (1888)  da  wo  beide  in  laMIoser  Menge  im- 
sammeu  wuchsen,  zwei  Exemplare  eines  Bastards  an  deiH 
selben,  der  weM  an  fthniichen  Orten  wieder  geAinden 
werden  könnte,  und  auf  den  ich  dessbalb  aufserksam 
tnaehe. 


F.  neglecta  (Soyer)  ist  aber  kein  Bastard 
kotnmlin  Belgien,  wo  F.  gallica  (die  mit  &naphalium 
oliginesum  den  Bastard  erzeugt  haben  sollte)  gar  nicbt 
wichst,  in  Menge  vor.  Da  F.  negL  im  nahen  Loämringea 
vorkommt,  so  konnte  sie  auch  in  der  Pfalz  geftmden 
werden. 

Gnaphalium  nliginosum  findet  sieb  in  swei  Yar. 
Die  erste  6.  nliginosum  (Lin.,  aber  nickt  der  franaö^ 
sisehen  und  italienischen  FlorenJ  habe  ich  erst  bei  Biteeh, 
dann  bei  Weissenborg  und  zuletzt  äberail  gefomim,  some 
auch  mein  Bruder  in  DeMesbeim.    Die  zweMex 

6.  üliginosum  ß  pilulare  (Koeb;  CL  pilulare 
Wahlvnb.,  G.  H.  Schultz  Bipent!  in  F.&berk.norm.; 
O.  üliginosum  der  frana.  nnd  ttal.  Fl.)  wäebet  in  lier 
Pfalz  überall,  wie  in  Frankreich  und  Italien,  und  nntw^- 
sebeidet  sieb  von  der  voriiergehendim  nur  „aohft^niis 

*)  Die  Filago  canescens  AI.  Jord.!  obs.  pl.  Francs,  fra^. 
3.  p.  201.  tab.  7.  F.  B.  habe  ich  in  der  botanisches  Sseuon 
der  NatorforadierrersamniiaRg  in  Aachen  wofalmmMdi^leieh- 
Mitis  aoU  Heern  AI.  Jordan:  Filago  Kaltenbachii  Sa. 
Bipont.  genannt  Siehe  Bericht  ober  die  25.  Versammlung 
deatscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu  Aachen  Ci847)  S.  200. 

€*  ■•  •elhnlta  BipoaUitiu. 
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iBlii^ieüllitis^  Dass  nhet  ein  ddicher  Dnldrsehi^d  eilein 
kehl  fiewds  für  die  SelhstHndiekeit  einer  Species  sein 
kutin,  teigeti,  wie  ieh  schon  früher  bemerkt  tinbe,  die 
Vftlerianeliee  ^^ftCbaenils  glabris  vel  hirsutis^. 

Onaphalitini  (Hellchrysum  DC.)&renariutn  L. 
find  ieh  acN^h  hdufig  auf  dem  Kofhlensandstem  beiBexbaeh. 

Artemidta  poütiea.  ,,HftSeiocb im  Wormbser G« w^S 
wo  Seron.  Bodi  diese  Pflanee  vor  800  Jahren  s^^fanden,  ist 
Bessloch  bei  Worms.  Sie  wiDhst  von  da  auf  dem  Tertiär- 
kalk  bis  in  die  Gegend  von  Kreutnaeh  and  Mainz. 

Tanacetnm  eorjmbosam  fand  ieh  auch  an  den 
Yog^ensattdstoinabfiftngen  des  Haardtgebirges,  dft  wo  an- 
deres Gestein  zu  Taee  geht,  z.  B.  bei  Burrweiler« 

'  Doronieom  Pardalianches  bat  Herr  Bogen- 
hard  aaeh  4»ei  Wiidenburg  im  Idarwald  gefanden,  aber 
sparsam. 

Serrataia  tincto'ria  fand  ich  anch  anf  dem  Por- 
phyr des  Nabegebiets,  t.  B.  bei  Kreuznach. 

Sonehus  palnstris  fand  Dr.  Wirtgen  auf  sum^ 
pflgen  Wiesen  am  Rhein,  oberhalb  Bingen. 

Hieraciüm  i^eleterianom  fand  ich  anch  häufig 
anf  darren  Halden  rn  Naddwäidem,  anf  dem  Sande  tertiftrer 
Schiehten  des  Köhberges  bei  Kreuznach. 

B.  PMosello<^Aarietila  (mihi;  H.  aoricnlae- 
f^rmeFriesI  pro  parte)  fiind  ich  auch  hinfig  am  etwas 
hoben ,  sandigen  Ufer  von  BAchen  und  Grüben,  am  Rande 
fevefater  Wiesen  bei  Barbelroth,  ohnweit  Bergzabern. 

H.  Auricnlo-Pilosella  (mihi;  H.  aoriculae- 
forme  Fries!  pro  parte)  fknd  ich  vor  einigen  Jahren 
in  Menge  an  einem  nun  umgehackten  Weinfoergsrande  bei 
Landau» 

H.  faliacinuffl  (PI.  Pf.;  H.  Anricala  PolU;  aber 
nicht  Linne;  H.  faliax  Willd.7)  ist  keinBastard;  son- 
dern eine  gute  Art,  aber  es  erzeugt  mit  H«  Piloselia  das 
Hl.  Piloisallo-failacinum  (ttihi> 

H.  bitense  ist  H.  Pilosello^praealtum  (mihi), 
ein  Bastard. 

H.  welssenburgense,  auch  Bastard,  ist  H.  prae- 
alto^Pilosella  (milii). 

H.  Yillärsii  (mihi;  H.  Aoricuia  Villars.,  aber 
nicht  LinnÄ)  ist  kein  Bastard,  sondern  eine  gute  Art, 
welche  auf  dem  Rheinkies  von  Basel  bis  Rheinzabörn  in 
Menge  wächst  und,  jedocb  selten,  mit  H.  Piloselia  das 
H.  Pile»ell<»«' Yillärsii  erzeugt. 
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H.  fallacinaiD  and  H.  Yillarsii,  sowie  deren  Bastarde 
und  die  aus  H.  Pilosella  and  H.  praealt  um^heissen  beiden 
Floristen  bald  H.  brachiatam.  bald  H.  bifurcam.  Letz* 
teres  ist  aber,  wie  mein  Bruaer  gezeigt  hat,  Bastard  aus 
H.  Pilosella  und  H.  echioides,  und  kann  da,  wo 
dieses  nicht  wachst,  nicht  vorkommen.  Es  fehlt  daher  in 
der  Pfalz.  Was  das  H*  brachiatum  betrifft,  so  verstand 
Bertoloni  unter  diesem  Namen  sowohl  H.  fallacinnm 
als  H.  Yillarsii  und  zugleich  auch  Bastarde  aus  H. 
praealtum  und  H.  PiloselTa;  das  Wort  „brachiatum^^ 
passt  auch  auf  alle  hier  genannten  Arten  und  Bastarde. 

H.  stoloniflorum  ist  H.  Pilosello-prateuse 
(mihi). 

H.  praecox  (C.  H.  S«  Bip.)  fand  ich  am  ganzen  Ge- 
birge von. Neustadt  bis  Weissenburg,  wo  es  nicht  nur  auf 
der  Yogesias,  sondern  auch  auf  Debergangsschiefer  und 
l|uscbelkalk  wächst  #) 

H.  Schmidtii  fand  ich  in  den  Naheg^endeji  nlcbt 
nur  auf  Porphyr,  sondern  auch  auf  Schiefer. 

Wablenbergia  hederacea,  vom  seligen  Koch  bei 
Kaiserslautern  nur  „zwischen  dem  Yogelweh  und  dem 
Blechhammer  und  an  der  östlichen  Seite  des  Pfaffenberg^^ 
angegeben,  fand  ich  auch  in  den  neuern  Torfstechereien 
bei  oer  Yogel weide  („Yogelweh^O  und  in  allen  Gebirgs- 
tbälchen  zwischen  Kaiserslautern  und  Trippstadt,  besou<^ 
ders  am  Fusse  des  Grosshummbergs  und  südlich  vop 
Bremer  Hof,  wo  sie  nicht  nur  in  Sümpfen,  sondern  auch 

*)  Das  Hieracfum  praecox  G.  H.  Schultz  Bipont.  in  Pol- 
lichia  IX.  p.  44  wurde  vom  Originalstandorte  in  sehr  scliönen 
Exemplaren  ausgegeben:  in  F.  Schultz  herb.  norm.  n.  06 
forma  I.  normale  und  98  bis,  forma  11.  basalticnm  C.  H.  Sa. 
Bip.  I.  c.  pw  47.  *•  In  Biilots  Fl.  Gall.  et  Germ:  exsicc.  wurde 
das  U.  praecox  unter  n,  1028  ausgegeben  ans  der  Pfals  und 
dann  als  bis  aus  dem  Dep.  d.  Doobs  von  Besancon. 
Nachtutragen  sind  noch  enr  Flora  der  Pfalz: 

Hieracinm  Pollicbiae  C.  H.  Sa.  Bip.  iaSkofite  ooster. 
bot  Woefaenbl.  1863  p.  247,  F.  Sz.  Arch.  p.  22.  --  IL  prae- 
cox oxyodontoides  G.  H.  Sz.  Bip.  in  Pollichia  (X.  p.  40. 
Diese  schwer  zu  trocknende  Pflanze  wurde  ausgegeben  inr.S  z. 
'  herb.  norm.  n.  97  und  in  Biilots  Fl.  Gall.  et  Germ,  exsic, 
n.  1919.    Dann: 

Hieracium  arenarium  C.  H.  Sz.  Bip.  in  F.  Sz.  Archiv, 
de  Flore  p,  22.  —  H.  caesium  maculatum  C.  U.  Sz.  Bip. 
in  Pollichia  X.  p.  24.  Diese  seltene,  bis  jetzt  blos  im  Mühl- 
thale  bei  Deidesheim  beobachtete,  Art  befindet  sich  in  schönen 
Exemplaren  in  F.  Sz.  herb.  norm,  n,  96. 

€•  n»  •■•  Bip. 
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M  MHseD  Msen  wiehsrt  Bd  lürehenbollenbacti,  wo  i«fi 
•18  «806  feftindM,  kimbte  ith  isfi^  ntcht  Mi6d^  ttadM; 
dagemli  mad  feh  sie  4n  der  Lauterbacli  tei  ObeiüMii,  fn 
dM  J5aiii|if«rie80n  des  fiefrit^swaldes  Wihtei«hsuißh  aitf  deA 
BsthliegeBdeii. 

VeroKtics  aeinifelia,  von  Dr.  L.  Jftger  td  Ansr- 
wdler  «Mid'Div4)oiopierlre  KWisehen  Hficbihgen  Md  Barr^ 
weiMr  gsfattdsff^  fand  ich  in  ^n  letzten  twei  Jtahk^en 
«iMDlteli  4iliHllg  in  WeMergito  bei  Bavrweffer  is^lfcst,  find 
die  PiSnze  'ist  wakrorfielniich  wooh  ato  andern  älinlicheti 
OHen  ttt  fitadtm« 

V«  pirmeeex  And  ieh  a«f  Tei«ärkftfk,  Lds^  ^nd  Allii^ 
viMD  rat  Kandei  dnd  Ber^abern  bis  Neivstadt,  besonders 
h&nfte  IM  Udidtt«,  Kossdtrf^'KnÖrinffen,  8dcblii^i];SvW. 

wo^bnebe  JB]i'i|hyiiiain  tma  Mk  deht  hßufig  im 
Itehethal,  besMders  ai»f  dem  fitolhtieg^iideii. 

0.  arenaria  fand  iteb  häwfig  Hn  ITabeiMsii.  b>esendepfii 
Mf  MMifKhyi»,  s.  Bv  b«i  BScIeMbeiin,  und  auf  Pot^yr, 
&-B.  M  IMkister. 

Iftlavif  yram  prat<a<nde  (L.)  hat  nach  Be^DhaKfentiett 
dos  SimdnrtB  «in  andettes  Anseilen.  In  itfr  febene  nrid 
in  d«n  trhAlem^  sowie  -auf  Lehm  und  fcalktMidexi  sind  dfe 
Butler  bi«iiep^  Me  BlufflOli  weiss  liüfd  kilir  H)b«f  vrnitd  getb 
md  dfs  DtoterKp^e  scHHesst  m«hr  (»der  wbiiiger  den  Schlimd^ 
an  ien  «MIen  Abivttiogen  des  Ybgesensirnd^ttfngebfrgs 
atok*,  wo  iKe  Pflanse  gante  Kfaistanien^  oiid  Nadelwäider 
«Bfalll^  wie  «m  W«issenbttt^yBerge9bern^  Annw^le^,  Bdeü- 
kobm,  Kbiistadl^  Defdesheim  d.  s.  w^  'stnd  ^e  Blatter  meist 
wiimäier^  die  ttuiiftfa  gold^eib  und  der  SchhMd  meist  j^e^ 
öffnet.  Gäbe  es  «iebt  sahliese  2wischeiiA)^n]en,  sro  k^nte 
man  In  Ye#satl«l)g  kommtii,  das  Jetzige  für  ein«  b^son- 
fhre  Bpfiedes  ia  fiHten^  Mi  pt4il«inse  blüht  Tom  Juni  bis 
AiUgvst  und  ta  sehr  sehaltigen  W^idek^n  nnd  we^viger 
#amieiii8oinmaitn  bis  Oktober.  Sie  Aesie  fmgen  oft  erst 
«D'ilve  aNMieii  ^  Offnen  ^  wMn  «die  PrQdhte  det*  l^hdähre 
schon  ihre  Samen  verloren  haben. 

Bttpllras4a  stlr^hua  Ctiäm.!).  Bicemptet«  dieser 
naeMen  Pfläniie,  WBlthe  ftreni^r  bei  ftesom^n  and  ich 
bei  Bitsdh  vM  Kwe)M<ückeii  gesamttkell  hotten ,  bestimmte 
dar  sMige  Koth  bis  £.  Odontites,  mit  der  Bemerkung: 
.fiUi  S.  serotiMa  sind  ifie  BlMteT  bei  gleicher  Breite  am 
dfo  Hüfte  köiiieir.i^^  -^  Es  k^  klar,  dass  tCeeh  die  fi. 
serotina  (Lam.I)  unter  seiner  £.  Od^entiies  (E.  verni 
Bfbliird.)  Mtbvgrifibn  und  eine  HalienisebePflonite,  welche 

8 
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in  Deutschland  nur  bei  Trie$t  eefunilen  wurde,  nteiich 
die  ,,Odon(ites  serotina  var.^canesceus,  »obe  tolt 
sobiocana^^  Reichenb.,  fdr  £.  serotina  getialten  hat. 
Daraus  geht  aber  auch  hervor,  dass  dies  eine  andere  Species, 
E. Koch ii (mihi) ist.  lui  Garten,  wo  ich  sie  ans  von  Heu. 
M.  V.  Tominassini  aus  Triest  erhabenem  Sauen  neben 
£.  serotina  ziehe,  blüht  sie  volle  4  Wochen  spater  als  diese, 
n&mlich  zu  Ende  des  September  und  in  den  ersten  Taj^eii 
des  October.  Ausser  den  von  Koch  und  Reichenbach  an- 
egebenen  Merkmalen,  habe  ich  auch  bemerkt,  dass  die 
orra  der  Korolie  anders  ist.  Ich  ^verde  sie  beschreiben 
und  abbilden ,  sobald  ich  beide  lebend  vergleichen  4ann. 
Dies  Jahr  war  es  nicht  möglich,  weil  E.  serotina  giasr 
lieh  verblüht  war,  als  ich  von  Reisen  zordekkam* 

In  neuerer  Zeil  wird  oft  behauptet,  viele  Pflanaen  aas 
der  Familie  der  Rhinanthaceae,  namentlich  aus  den 
Gattungen    Helampyrum,    Rhinantbus    und  .Ea- 

6h  r  a  s  i  a ,  wachsen  auf  der  Wurzel  anderer  Pflanaan» 
ies  konnte  ich  nicht  nur  nicht  finden,  sondern  habe  so*> 
gar  beobachtet,  dass  alle  Pflanzen  aus  dieser  Fftmilie, 
welche  ich  im  Garten  ziehe,  ganz  selbstündig  wachsen. 
Noch  Vorganges  Jahr  sind  die  auf  eine  von  jeder  andern 
Pflanze  befreite  Stelle  des  Gartens  ges&ten  Eophrasia 
serotina,  E.  lutea  und  £•  Kochii  daselbst  äppiger 
gewachsen,  als  an  ihren  natürlichen  Standorten,  haSeo 
sehr  schön  gebläht,  Früchte  und  vollkommene,  keimftliige 
Samen  bekommen.  An  den  Wurzeln  war  keine  Spur  van 
irgend  einem  Zusammenhang  mit  einer  anderen  Pflanae  u 
bemerken.  Dies  zur  Beherzigung  der  Parasilomanen,  deren 
es  bald  soviel  geben  wird,  als  Hybridomanen. 

Mentha.  Seit  meiner,  1854,  im  Jahresberichte  der 
Pollichiii  erschienenen  Bearbeitung  dieser  Gattung  habe  ich 
so  viel  Neues  gefunden,  dass  eine  neue  Bearbeitung  notfa- 
wendig  geworden  ist.  Zu  dem  finde  ziehe  ich  ^iele  noch 
unbescnriebene  Formen  im  Garten  und  theiie  vorliufig  nur 
Folgendes  mit: 

M.  macrostachya(Tenore!},die  ich  seitdem  &cht, 
aus  Südfrankreich,  gesehen,  it^t  eine  gute  Art,  wurde  ab« 
in  der  Pfalz  noch  nicht  bemerkt.  Die  von  Dr.  Wirt  gen 
als  M.  rotundifolia  var.  macrostachya  und  var. 
rogosa  gegebenen  Pflanzen  gehören  aber  nicht^  daiu, 
sondern  zu  ll.  rotundifolia,  und  ich  kann  sie  nicht 
einmal  als  Var.  unterscheiden. 

|f«    rotnndifolio- nemorosa,     welche    ich    hei 
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WatesenlNirg  gefondeu,  scheint  mir  von  Wirtgen's  PUtnze 
diafm  Namens  verschieden. 

M.  Maxim.iUaiiea  kann,  wenn  l&eiDe  eigene  Ast, 
niir  Bastard  aus  M.  rotundifolia  und  M« /aqu^atica 
var.  vulgaris  (mihi  in  XII.  Jabresber*  der  Poll.  ip*..31) 
scan,  und  nicht  ans  M.  aq.  var.  hirsuta  (K»oc.h;  M. 
birsuta  L«), ';w|e  TimbaJ,  der  sie  jn  Sl.  rotundi* 
folio-hirsttta  an^etapft  und,  ineredibile  iiictu,  die  IL 
hirta  (Wiild.)  aüi  M.  rotundifoi^io-aquatica  be- 
•ehrieben  hat,  aii  glauben  scheint.  M,  aq.  var*  hirsuta 
kMimt  hu  der  N&he  der  Standorte  meiner  M.  Maximi- 
llaAea  gar  nicht  vor.  ich  unterscheide  bei  dieser,  wie 
bei  allen  Arten  von  Mentha,  eine  forma  inclusa, 
coroiiis  iBinoribas,staminibu3  i.nclu3is,  und  eine 
L  e&serta,  corollis  majoribus,  staminibus  ex- 
sertis.  Zu  letzterer  gebort  mwie  M.  Maximi^lianea 
(M,  rotundifolio-aqaatica  mibi)  var..  ß  reco.i- 
den«  ad  M.  equaticam- 

M.  Wohlwerthiana.  Da  die^e Pflanze  ganz  fägeA"- 
tbuiltebe  Merkmale  bat  «nd  meist  an  Orten  wachst,  wo 
gnr  keUie  andere  Mentha  lu  finden  ist,  so  mas  sie  wohl 
eine  e^ee  4jrt  und  kein  Bastard  (M.  rotAmdifolio^ar-' 
vensis  iiiihi)  sein. .  Da^^en  fand  ich  unter  M.  rolun- 
difoUa  und  M.  arve^nsis  mehrere  Pflanzen,- die.  durch 
Blithe  und  Behaarung  an  M.  rotundifolia  erinnern,  im 
Debrigen  aber  der  M-  arvensis  .so  näherstehen,  dass  ich 
necb  keine  bestimmten  Merkmale  habe  finden  können,  um 
sie  vQB  dieser  zu  unterscheiden«  £ioe  derselben,  wolche 
ich  vor  7  Jahren  gefunden,  hat  von  weitem  so  daa.Att'* 
sehen  des  Teucrium  Sc.ordium,  dass  ich  sie  M. 
S  ce rdia et r  am.  nannte^ 

JI«.MflUeriaea  (Mvarvensi-rotuedifolia  mihi), 
welche  naf  selten  und  einz#bi. unter  M«  rot  und  M.  aiv. 
viNriMMemt  und  durch  Mangel  ap^^Resea  in  den  letztem 
iahren  gaub  verschwunden  ist,  bai  ^ch  wahrend  7.  Jihree 
im  Garten  nicht  verändert,  sowie  die  früher  damit  ym^ 
wedMSlteiM«  pata.ti.na,  welche  der  M.  ar vensis  näher 
siebt  und  liein  Bastard  sein  kaen,  da  sie  auf,  AjQckarn 
wichst,  wo  keine  andere  M.  zu  findcK»  ist.  .  Ihre. Blätter 
sind  bi^iteifbvmigt  f^^^  kreisrund  und  so  breit  wie  iang^ 
Die  Kelche  sina  sehr  kurz>,  weit  glockenförmig  j^eöffn^ 
and  die  dreieck^en  Kelchzäbne  sind  (an  der  Basis)  we- 
nigstens so  breit  als  hing.  Pie  Früchte  sind  glatt,  sie 
Uäbt  aebr.spät^  erst  in  den  letzten  Tagen  dea  »September. 
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V«  «ylT«»tria  (Linne,  iMrdi  mebier  Meimtig^ 
wurde  von  Gren.  ond  6odr.  co  M.  ^»riditt  gebrM»^ 
mit  der  ich  •sie  aber  nlcbC  vereinigM  kwnn.  Es  g;€fcörea 
ätizu  M.  «vIt.  Yp  4^  €  und  ^  meiner  Alihandlong  Qä.  n.  iQ«, 
3.  30).    Die  Mctoro  ist: 

H.  n«  vor  ose  (Wiild.)  and  warde  von  Oip^n.  «od 
O«odr.  als  M.  sylvestris  Jieedirieben.  Daflu  geMren  M. 
aylv.  a  und  ß  meiner  Abhandl.  («.  a;  €•,  S.  29>   ' 

Sie  bilden  {>eide  mit  M.  aqnatiea  und  deren  Yen 
hirsate  mehrepe  Bastarde,  wetehe  idi  noeh  eaf  meüier 
totsten  Reise  dureh*^  Nakethal  beobachte  hatoe.  Von  «vitei 
iterselben  fand  ich  einen,  ^Mier  Melaphyr  Messenden,  Baeh 
«wischen  Kreusmach  und  Sobernheim  ganz  'angefMlt.  Sie 
Blanden  daselbst  am  11.  September  in  toller  BMtbe,  waron 
mannshoch  and  so  gross,  dass  mit  M dhe  nur  5  Ei^eflif  lere 
tn  e(Qer  erossen  BotaMifsIrbfldiM  unlergeliraotit  werden 
kennten.  Die  eine  demelben  halte  ich  flir  H.  syFvestri-»* 
aquatica,  die  andere  für  M.8ylves'tri'*-hirsula(1lalter 
M.  aquatica  ver.  hirsute). 

M.  Wirtgeniana,  41e  ich  sfelvon  Mngait  nicht  mehr 
Mr  einen  Bestard  halüe^  bat  mein  Strtin  Heinrieh,  veAHMtt 
nn  Angusi,  z»  Kreozneoh,  im  OerOHe  des  NahebellM  'gtf^ 
funden.  Sie  bildet  mit  M.  e^q Urtica  die  M.  Wirl«^ 
geuiane-aqnatiea  undM. aquatiee-Wirteenian«, 
eder  il.  stricta  (Beck.)  und  M.  ei  trete  B^hrh.  Oi^ 
mM ,  letaterer  «ft  t^erwechselte  M.  adspersa  (Hftneh^ 
M.  cilvata  an  ct.  gai.)  habe  ich  t^iislier  nur  in  Gärten^ 
wo  sie  wegen  ihres  Oilronengerachs  gezogen  wird,  oder 
ats  GartenflüchtKng  gesehen. 

Bine  neue  Oaieopsis,  wetehe  ich  im  Sh^teavlMKr; 
verblüht  und  abgedürrt  im  Nahelhel,  mit  V^rif i^ifiim 
littoraiis  gefnuden  und  mn  «us^men  fmHtravtifcinehen 
wNI^  um  nie  weiter  zu  heebaeblen^  nannte  loh  6i  ob<tQ««. 
(Sie  isl  sehr  robust  and  äatig,  und  von  Drüsen^^Mel^fto« 
fiie  Biälter  sind  sehr  dick  vnd  twt  pergetnenlattig,  im 
«mzraMUg,  die  unterslieii  länglich,  dfe  obersten  •elfiirmi|^ 
Die  BMthen  stehen  zu  8  bis  13  in  Quirlen  oder  Entfdetden. 
Der  Kelob  ist  sehr  weit,  fast  noch  so  gross  a*i  bei  'O. 
Ladan-om,  die  Zähne  länglich  ond  stumpf,  ohne  Stachel^ 
spilBe.  Die  Samen  sind  sehr  gross,  länglieh ^cylindrlseh, 
fleischig-runzelig  und  dunkel  braem. 

Stachys  palnstri  •- sylvatfce  (6.  amblg^e 
8m.  1),  wetehe  ich  rn  Menge  an  einem  kleinen  Badie 
oberkalb   Weissenbnig   ond    an   eineäi  Gritben  «atMMk 
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Stadt,  ahitfern  dw  Babnfaofs,  Herr  P.  Mull  er  aber 
Ul  der  Obermuhle  and  bei  Steiaseltz  geftinden,  bringt  wie 
4»  felgenie»  keine  keJmlahigen  Samen  und  uttterneheidet 
alah  ven  derselben  durch  Blumen,  waldie  faet  wie  die  der 
S.  palustris  beschaffen  sind. 

Sk  sylvetieo-^palustris  (S.  Wirtgenli  mihi), 
welclie  iith  nur  in:  sehr  wenigen  Stöcken,  bei  Weiasenbuig, 
uBles  den  Ellern,  gefänden,  h«t  Blumen,  welehe  fast  wie 
die  der  &  sylvatiea  besehaifon  sind.  Die  Blattform  hell 
nfcer  beii  beidea  cUe  Mitte  awisehen  der  von  S.  sylvatiea 
nnd  S«  palustris.  Da  die  Form-  der  Blnne,  die  mebtf 
flaoh  gedhiurkte*  (S»  ambiguia)  oder  cylindrisehe  (S. 
Wirtgenii)  RöhMt^  duBch's  Trocknen  und  Preseenr  ver- 
loren geht,  so  müssen  diese  Pflanzen  nach  lebenden  fixem» 
plareA  beetbnml'  werden.  Doch  sieht  wmn  noch  an  der 
trocknen  Pflanae^  daes»  die  Böhve  bei  &.  ambigna  breitet 
nnd  kürzer  «ad  dte^  vom  &  Wirtgenti  schmäkr  und 
UUigw  ist, 

Seate'l'lftaiai  kastifolia,^  zwisehe»  Oppenheim  und 
Main«  hteftg^i  kommt;  weitar  rheindh^ärts  bin  Bingen  und 
nnflwirts»  bis  %egwr  nur  vereinzelt  vor ,  sowie  bei  KjuvtL^ 
»Mb,,  wo*  iehf  sie  »nun  im  fiHerbechtkato  gefinidatt;  kxt  dei 
Nahe  wachst  sie  nicht  ubd  dki  Angabe  „bei  Laufaenheim 
QKmAg)},.  M  Kreunnaek^  (in  Doli 's  Rhein.  FlO.  beruht 
ett£  elnei»  Teiwoeknelung.  miti  Laubeukeimi  ami  Rhem^ 
zwteohent  Oppenheka  und'  Mainz. 

Fruoy^Ula  giansdiifilora  fand'  ieh;  hniififi  auC  der 
Bketefltthe^  n,  B*>  auf  toeckoeo  Wiesen  bei.  SoUfferoledi, 
fteemaiadt  ut  st.  w<. 

P.  alba  fand  Hr.  Ed.  Eppelsheim  audi  häi^  bei 
MMMißrebmmi  ohnweiV  Speymu 

▲jnga  pyi^midnli«)'  findet  sich- auAh  im  Kohlenv 
gebinge  und  aufv  denk  MelUphye  der  Nahegngwd»  bei  Nor/- 
kewi  nnd  BiriienMd. 

'Fesoenitnni  Ch4imae,djrysi  ist  iti  den.  Nahegegenden 
niehtiMTr  nnii  dem  Porphyr,,  sondern^  auch*  auf  Rothlegm»- 
dem^.  ttMiwAckfi^  SAbiete  und  Kalk  aehr  gem0ini 

Iiy9s&mi«eliia  thypstiiflor»  fand  inh  schont  im^Jtkre 
MM  nndi  nciak  1850»  bei  Jagenshur^^  ohaweit  ttettbnqg. 
im  Kkengiritiet.  Si»\  blüht  aber  nicht  in  jedem  J^hre  und 
«icheint  inr  sehr  trocknete  Jahren  afti  gpr  niehtv 

U  innmicititit»  wird  oft  ih  Garten  fiezogei»  und  findet 
aksh  Mweilent  als'  Ftttchtiing!  ans  denseiaen  an  Bachufern, 
fNlkt^nidar^Qmidii   t 
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Statine  elon^ala  (Armeria  vulf;.arig).  Hrar 
ist  ein  lapsus  ealanii  in  der  Flora  der  Pftilz.  Statt  „äff 
der  Birkenbacher  Tanne  bei  Eilerstadt  u.  s.  w.^  soll  stehen: 
an  der  Birkenbacher  Tanne  bei  Eberstadt;  ferner  bei  Eller- 
stadt,  Maxdorf  u.  s,  w.  -      ' 

Po^lycnemum  majus  (C.  Sehimper!)  fand  ich 
sehr  haafig  auf  dem  Melaphyr  und  Konlenscbiefer  des 
Nahethals.  In  einem  Seitenthale  der  Nahe,  zwischen  Kreuz- 
nach und  Sobernheim,  bedeckte  es  dies  Jahr  ein  franzes 
Brachfeld,  war  aber  durch  den  anhaltenden  Mangel  an 
Regen  ganz  verdorrt  und  fast  unkenntlich  geworden. 

Atriplex  tatarica  fand  ich  auch  im  Porphyrgerolle 
am  Wege  durch  den  Wald  von  Kreuznach  nach  dem 
Rothenfeis. 

Polygonum  Bistorta.  um  Weissenburg  gemein, 
fand  ich  auch  im  BHesthale  bei  Zweibracken. 

Thesium  alpinum  fand  ich  auch,  mit  T.  inter- 
medium,  auf  dem  Allu\ium  der  Rheinfläche  im  Bienwalde« 

Ulmns  campe  st  ris  scheint  ans  mehreren  Artto  zu 
bestehen,  wovon  aie  eine,  die  auf  der  Rheinflächo  tind  auf 
Kalkhügein  wächst,  von  der  in  den  WäMem  des  Nahe«* 
l^ebirgs  und  des  Donnersbergs  vorkommenden  verschieden 
Mt.     Sie  sind  genauer  zu  beobachten. 

Ouercus  sessilifiora  und  0-  pednncalata. 
Ueber  das  Vorkommen  und  den  Verbreitungsbezlrk,  sowie 
das  Bilden  von  Beständen  unserer  zwei  Arten  von  Bidie, 
sowie  aller  in  der  Pfalz  wachsender  imd  als  Wälder  ge- 
zogener Hölzer,  könnten  die  Herrn  Forstbearaten  die  bei^Mi 
AufschlSsse  geben.  Auch  Aber  die  geologische  BesehaffMi- 
heit  des  Bodens. 

Salix.  Da  die  Versuche  von  Wichura  und  Wim«* 
mer  gezeigt  haben,  dass  viele  der  vom  sei.  Koch  ab 
Arten  beschriebenen  Weiden  Bastarde  sind,  so  mflssen 
auch  die  in  der  Pfalz  vorkommenden  Formen  anfs  Nene 
untersucht  werden.  Dies  kann  auf  Reisen  nicht  geschehen, 
weil  jede  Form  in  allen  ihren  Entwickelungszuständen,  wo 
möglich  jedes  Mal  am  selben  Stock  und  zu  verschiedenm 
Jahreszeiten,  besonders  männliche  und  weibiiche  BIfithen, 
halb  nnd  ganz  reife  Früchte,  vollkommen  entwickelte 
Blatter  der  männlichen  und  der  weiblichen  Pflanzen  ra 
untersuchen  und  Exemplare  davon  aufzulegen  sind,  leb 
wfinsche  solche  durch  die  Direction  der  Poltichia  zu  er- 
halten. Das  Nahegebiet,  d.  h.  die  Thäler  der  Nahe,  des 
Glans,  der  Lauter  und  oer  Alsenz,  mit  ihren  Nebentkälem, 
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besonders  der  Gej^end  von  Kusel,  werden  eine  gute  An»- 
beute  liefern.  Einige  Arten,  wie  S.  alba,  S.  daphnoi- 
des,  S.  incana,  S.  nij^ricans,  sind  aber  wildwach- 
send bei  uns  nor  am  Rheine  gefunden  worden. 

.S.  repens,  im  Bienwalde  und  um  Weissenburg  ge- 
mein, kommt  daselbst  in  verschiedenen  Formen  vor,  zwischen 
denen  ich  keine  genaue  Grenze  finden  kann. 

Potamogeton  polygonifolius  (Pourret;  P. 
oblougns  Viviani)  fand  ich  sehr  häufig  in  allen  torf- 
baltigen  Sfimpfen  der  Vogesias,  besonders  um  Bitsch  und 
von  Kaiserslautern  über  Landstuhl  und  Homburg  bis  Saar- 
brücken, sowie  auf  dem  Alluvium  der  Rheinfläche  bei 
Weissenourg. 

P.  rufescenti-natans  (mihi;  P.  Kochii  mihi; 
F.  spathulatus  Koch  et  Ziz,  non  auctorum)  ist  an 
den  alten  Standorten  bei  Kaiserslautern.  Limbach  und  Neu- 
häusel, durch  Ableitung  der  Bäche  una  Austrocknung  der 
Sümpfe,  z.  Th.  ganz  verschwunden,  z.  Th.  in  einen  Zu- 
stand gekommen,  in  welchem  «es  nur  mehr  selten  zur 
BIAtbe  und  gar  nicht  mehr  zur  Frucht  gelangt.  Es  ist 
aber  möglich,  dass  es  an  andern  Orten  wieder  gefunden 
wird,  wenn  man  überall  darnach  sucht,  wo  P.  rufes- 
eens  und  P.  natans  in  Menge  beisammen  stehen. 

Typha  minima,  neu  für  die  Pfalz,  hat  mein  Freund 
Dr.  C.  Schimper  bei  Schifferstadt  gefunden. 

Orchis  laxiflora.  Hiebei  steht  in  der  Flora  der 
Pfalz  ein  arger  Druckfehler;  es  heisst  nämlich  daselbst: 
,,nnd  Darmstadt^^  anstatt  „und  Dannstadt^^  Ich  fand  die 
Pflanze  an  den  genannten  Orten  mit  Gladiolus  tenuis 
(6.  palustris),  Gentiana  utriculosa,  Orobus  pa- 
lustris, Tofjeldia  calyculata,  Schoenus  nigri- 
cans, Carex  Davalliana  u.  s.  w. 

Gagea  stenopetala  var.  ß  arvensis  (mihi;  G. 
polymorphe  ß  arv.)  hat  meist  nur  ein  Wurzelblatt,  oft 
aber,  wenn  eins  der  stengelständigen  oder  blüthenständigen 
nieht  mit  dem  Stengel  oder  BIfihenstielen  verwächst,  zwei. 
Ich  habe  diese  Formen  bereits  im  Jahre  1827  in  der  Flora 
beschrieben  und  abgebildet,  bnd  später  in  meinen  Archives 
de  Flore  als  Missbildungen  erklärt. 

G.  saxatilis.  Ueoer  diese  Pflanze,  sowie  über  G. 
bohemica,  Ranunculus  Ficaria  und  R.  ficariae- 
formis  habe  ich  bereits  in  den  vorhergehenden  Bogen 
des  Jahresberichts  gesprochen  und  Abbfldungen  beigegeben. 
Auch  habe  ich  (a.  a.  0.)  über  die  Gattung  Verbascum  berichtet. 
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ToTjelctia  calycuUta.  Biehei  h^e  u)k  V94rgM0«P 
QQ^u^eben  •  dass  ich  sie  iMlch  l^ei  ScbifTo^siitadt.  Q^ffnfi^t 
Qjid  Schajueroheiip  eefund^»  B^rr  Dr.  Q,er'hairdt  Cui^d 
sie  auch  bei  ^aiijbofep,  Qerr  Böder-  zwüs/chjen,  HiP^d«^ 
Dörkheim  uml  fk'p^olzhjeipi  und  vmß\  ft^ud.er  awf  Cirwiesen 
zwischen  Qeidesbieim  lud  Niederk^rch^D.  Sie  sehöjipt  ^\ß^ 
den  durch  Kultur  nicht  misshandelten  Wiesen  unserer  Rheion 
flichf  anzugehören. 

Juncus  effusus  und  J.  gl^u^cus.  Wq  diese  beidten 
in  Menge  beisammen  wachsen,  da  kann  der  seltone  Bastetd 
aus  beiden,  J«  glauco-effusus  (J.  diffusus},  gefuo-t 
den  werden. 

J.  a  trat  US.  Da  diese  Pflanze  in  neuere^  Seit  %wf 
dpji  \o^  H.  Laferet  entdeckten  SMuM^rt^i^  (zitvei  Wüesen 
zwischen  Schiffersladt  und  Mutteirslc^dt)  immer  y(Vt  dcipi 
Auflblnhen  abgemäht  wird ,  so  wäre  d^s,  Auffindea  ne^veir 
Standorte  sehr  zu  wünschen. 

J.  Kochii.  fand  ich  auph  9uf  dem  Bothifef^n^i^  49« 
Nahegefbiets  und  besondtfs.  häufig  um  Qbfmßtfimr  i9^  4«K 
Winterhauch  und  bei  ^irchenboUenbacb  i  ^owiq  eP  viflkn 
Orten  bei  Kaiserslautern,  z.  B.  am  FuAse  defi  Gra«eb|iiiiTr 
bergs  und  des  Pfie^ffenbergs, 

Schoenus  nigr^ci^ns  fand  iqh.  i^iipb  sebx  b4p$g 
bei  Sohauernheim,  Oiipnstedt|  Schi^erstiBdjt  «%  %  w.. 

Carex  pynei^oides  fiindBr«  Weri^«ii[biMlQflr  iO)4w 
Wiesengräben  des  $aarthal$  oberhalb  S^argewA^d)  und 
findet  sich  wehrscbeinlicb  ini  Blieeth/aJa  iHMdbi  an^erwJNitf 
als  bei  Limbach,  wo  sie  nun  ver^cbwunden  ist, 

C.  divulsi^  ist  keine  Abart,  voa  C.  maj;icat8>,  aoiH 
dem  eine  gu|e  Art,  wie  Wv^  Duri,e..u.  de  llai98Q9i»#u.Mf 
in  einer  s^r  gründiicheiii  Abhandluiiggie^ejgl.hfit,.  npA  wie 
ich  im  Garten,  wo  ich  beide  nebeneiQ.andv  b^hOy  geseb^lPH 
Sie:  ffngjt,  nach  meinen  Beobaichtuiigc^i,  über»  4  W[fcheD 
später  an  zu  blöhqn  und  bläbt;  cfpiqn  lort  bi3  a^iPi  nevb^ei 
wo  sich  die  frujchttiragenden  Halme  bist  au  äi  Fuss^  veriäOr 

Sern  und  in  einem  sanfter)  Bogen  zur;  Brde  aenke«^  wieM 
je  Frdchte  e^-sli  bleiebgrioln  und  ^ulet^ti  hellbreun  aind. 

Cm  urica  ta  blüht  nur  kurze  Zeit»;  die^EMmeWeibei 
bei  der  Fruchtreife  aufgerichtet,  und  die  FVucbte  wi^dep 
braunsffhw.arz.  C«  virens  gehört  Qach  Duriou  al«Yar. 
zu  C.  divulsa  und  nicht  zu  C.  muricatn. 

C.  Schreberi  bedeckt  ajijf  trockei^eii.  Wieseni  der 
Bheinlläche,  z.  B.  zwischen  Oggersheimi  und  WQKm%  0ro80e 


rftJi(4iW«(l9t4i(G)Q4»4  t7Q4;:Ki^9'li:  Fto«..  4.  Pfalz) 
ist  C.  echinata  (Murr.  1770),  und  da  der  letztofCi KaüQ 
M  JfMil  frli^fi^  gfl|8«bcip  wuff^^  alf(  4eD  «i$t«»^  $ai  muss 
er  bleilii«9r 

C^  Ga^i^d^niiai^a  (Guthnlck)«  Da  die.  Geg^od  von 
l^mJ^fiirt  a,.  li  apph:  m<h4|(  ziiiPi  ClelMefta  gehört,,  weiirhea 
lÜPiPailliqhiatdiuH^rorschen^soll,  m  kann  aiidi  diiase^PflaMe» 
welche  auf  Torfwiesen  im  Heugatery.  einet  groeseo  torfimn 
£itiMl^€t  bei  SeKgßiiatad^  wachst  ^  poch  gj^nden  w^den. 

Pf'P.lcnni,  aanfguinale  $iMtet  aicb  mit  «ablreiehen 
ViebefgMgsfon«en.  l»  9|  AbaKen,  BämQch  a  ^ulgi^i^ 
JMmurq.^pcd^  t9ßt  kubl)  ß  pu^be^centa^«  dieselbe,  dioht 
ftapm^g^  umd  y  Qi;lia.ite  (P«  sav^iQ.  ß  oiliaire-mihiiF^ 
^.  ^  Germ^  e«i$*  'mifßdm-f  1840«,  pag^  0«  und  Kl^ftudM 
?4ato,  3«  517?^  P«  qiliare.  AeUD  dieerBlhe  atutfhetrfgr^e* 
iwippMt. 

SkeMtr^Bi  veirtleiUata.  .-K%iii.  Freund  Da.  JKaüI 
$tchi,iiip4)e  bat.  bßi.  S^hiratifiApeii  eine* Pl|%Bjie. entdeKdc^ 
^  de^qliprt^fif^.ganamt  am!  be«  den  YensammluneenndM 
^MurffMiMbeiv  T^rtbailw  Sai  dei)  letzten  Yereaianriiiiig  mi 
Sgpyet  k9t\  et  9J^  aricb  dort/  eefiindfii.  umdi  vertbieiltf  dt 
ich  aber,  ausserdem  dass  die/Zübseben  der' HüUenv  atalt 
iApb^^iJiK»9.ifPf9¥iMA  a^cbtat  aiad,.  ni<Ma»  finden  kann, 
.BW  al^  ireii  S»..  vertAeUIi^fc^t  zu  oat^reidleiilmv.  u«l*.ein 
«»zigta,  MtusfcffMl  ;iHn  Bai^pdqtg  ej^er'  neuen  Art  nn^ 
nAgevA  «pmbMirt,.  ao  ^nnetiieh  aie^  S..  vertiAAlleitdi  tf 
äi^irpkßn^  hh'  yriHme>  nm  im^  Gaatan  «iahe»  wd 
inaifei^-lmbMbtaii.  Ji»^  in  dw  GajMw/geaita  fia«iilc»iil 
ciliare  hat  sich  in  P.  sanguinale  a  mailtg'a'Hie  iiefn 
uraiMieil^it*)        f       •       . 

.  •),  jpel  I)alAartH#>  ifil  q^ll^a^l^^brebf  ri  ».^e»aii4^riiBehpr 
eaip^m.  ljn^er  fffm^mst^s.  Qras  m  WegränaeiT^  u^q^  M\ 
naaeijrit^ii  am  jpä^^eshßin  idt  abf^r.  Cyno(f.pn  dac^Ion^' 

*•     '-  C^  IV.  Se«  »m.  '- 

^^>  lli#iBichtB]|0  «affZüiwlMO  alie^den  HöHaB/ bei  den  fraradifn 
.^e.Urti)n,scbeiDt!Wr'  voi^|ti9ftar  B^tfertneft  W^  W  WtfRi 
s,<A?idanfi  peiaer  Aiifn  gQi^%pBd«  XV^raen,  cbe^  2Säbm;bea 
i^aiiz  od^  tneijyreise  rehlen^  so /konnte  man  daraip  Varfetliteii 
*  l^giMiiaea. 'DieF^aehto  derSetavi»  v^r4ic4<^ata  bleibeü 
wegen  der  röckwärts«  savichtaten  2ihnte.  ao  den  WeidBra 
Ufil^Pi^  4if/4efi. 9 Ataxia) d,eiPiAian#.C.Sqki«a>erlf nicht 
9fW'?4>V'8  Vns^w,  kommt  kfos.  Bß  k^ultivirten  Orten,  vor 
ahq^isi  vielleicht  6irJ£eröb):t  und  ^Chnn  beschrieben?         '. 
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Alopecurns  genicnlatus.  Stonbbeatel  erst  gelb- 
licb-weiss,  ilann  braun.  Blattscbefden  grUii. 

A.  falvasy  Staubbeutel  zuletzt  rothgelb,  BlattschHdeu 
hechtblau. 

PhleufD  Böhmeri  fand  ich  auf  dem  Porphyr  der 
Nahelegenden  überall  als  eins  der  gemeinsten  Gräser. 

Leersia  oryzoides  fand  ich  fast  überall  und  be- 
sonders auf  der  Rheinfläche  häufig;  die  Blüthe  schlupft 
aber  nur  da  aus  der  Scheide,  wo  die  Pflanze  in  tiefem, 
stehendem  Wasser  wacht. 

Melica  ciliata(L.}  und  M.  nebrodensis  (Pari.) 
haben  sich  nun  im  Garten  als  zwei  sehr  verschiedene 
Arten  gezeigt.  Die  erste  blüht .  frfiher ,  wird  höher  und 
ist  grasgrün,  hat  breitere  Blätter  und  die  unteren  Blatt* 
sdieiden  sinu  mit  abwärts  gerichteten  Haarto  besetzt.  Die 
andere  ist  wenigstens  um  clie  Hälfte  niedriger,  glatt,  hat 
schmälere  Blätter  und  die  Blattscheiden  sind  alle  kahl. 
Die  übrigen  Kennzeichen  sind  in  der  Flore  de  France  von 
Gren.  und  Godr.  angegeben;  doch  fand  ich  das  bei  M. 
ciliata  angegebene  „Caryops  flnement  vidi  sur  toute  la 
surface^^  nicht  richtig,  denn  an  den  reifen  Fruchten  der 
lebenden  Pflanze  war   die  Caryopse  auf  der  einen  Seite 

enz  glatt  und  glänzend,  wie  es  Gren.  und  Godr.  bei 
nebrodensis  angeben. 

H.  nebrodensis  ist  eins  der  gemeinsten  Gräser  auf 
dem  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegenden  und  Schiefer  des 
Nabethals  und  des  ganzen  Glan-  und  Nah^egebiets,  am 
Donnersberg  n.  s.  w.,  ferner  auf  dem  Tertiäiiialke  des 
Mninser  Beckens  und  von  da  em  Haardtgebirge  aufwärts 
bis  Edenkoben.  Ausserdem  wurde  sie  in  der  Pfalz  nodi 
nicht  gefunden. 

M.  ciliata  wächst  an  denselben  Orten,  doch  nicht 
überall,  wenigstens  habe  ich  vom  10.  bis  15.  September 
d.  J.  im  Nahethale  von  Kreuznach  bis  Oberstein  nur  M. 
nebrodensis  gesehen,  während  von  der  M.  ciliata, 
die  ich. in  früheren  Jahren  (z.  B.  1826)  beobachtet  hatte, 
■idilszu  finden  war.  Ich  sah  diese  in  den  letzten  SO  Jahren 
oft  an  mehrere^  Stellen  am  Haardtgebirge,  z.  B.  bei  Dürk- 
heim ;  die  Standorte  sind  aber  neuerdings  nachzusehen  und 
nlUier  zu  bezeichnen,  weil  sie  oft  mit  M.  nebro-densis 
verwechselt  ward  und  noch  wird. 

M.  nutans,  im  Bienwalde  und  um  Weissenburg  ge- 
mein, fand  ich  bei  Niederbrunn  auf  Granit  (ans  Yersehen 
steht  in. der  .Flosa  der  Pfalz  „Diorit^O ^i^d  bei  Zweibrücken 
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aof  Hoschelkalk  bei  Hornbaeh.  Die  Bemerkung  ,Jn  der 
Trias  des  Westrichs  konnte  ich  diese  Pflanze  noeb  nicht 
finden^^.  ist  daher  zo  streichen. 

Eragrostis  poaeoides,  auch  bei  Speyer. 

F^stoca  darioscula  ^glaacaCF.  glauca  Schrad.), 
welche  um  Weissenburg  nicht  vorkommt,  fand  ich  auf  dem 
Rothliegenden  bei  ^berstein.  Die  oft  damit  verwechselte 
d  valesiaca  (F.  valesiaca  Schleich.)  wächst  bei 
Hagenaa,  Bitsch,  Weissenburg  n.  s.  w. 

Lvcopodinm  Selago  fand  ich  auch  auf  dem  Roth- 
liegenden  des  Nahegebiets,  %.  B.  in  den  Waldsümpfen  der 
Winterhauch,  bei  Kirchenbollenbach,  Oberstein  u.  s.  w. 

Ophioglossum  vulgatum  fand  ich  in  zahlloser 
Menge  auf  den  Wiesen  der  Rhein -Waldungen  zwischen 
Bobenheim  und  Worms,  mit  Viola  pumila. 


Beiträg,e 

so 

Tb.  Oumlo^l's  mxmßora,  d«r  Püata, 

vQn 


(Wo  ich  den  Finder  nicht  nenne,  da  sind  alle  hier 
aufgeliihrten  Moose  an  den  angegebenen  Standorten  ent- 
weder von  mir  zuerst  oder  von  mir  allein  gefunden 
worden.) 

Wenn  ich  schovi  wieder  in  den  Stand  gesetzt  bin, 
neue  Beiträge  zur  Moosfiofa*»  unseres  seligen  Freundes  zu 
geben,  so  will  dies  nicht  sagen,  dass  ich  in  den  letzten 
zwei  Jahren  Neues  gefunden,  denn  ich  beschiftige  mich 
seit  zwanzig  Jahren  fast  gar  nicht  mehr  mit  Zellenpflanzen. 
Aber  es  sind  mir  vor  etwa  einem  Jahre  einige  Packe 
noch  unbestimmter  Moose,  die  ich  in  früheren  Jahren  ge- 
sammelt, zu  Händen  gekommen,  und  mein  Freund  Schim* 
per,  Professor  in  Strassbnrg.  hatte  die  Gute,  mir  einige 
derselben  zu  bestimmen.  Zwei  oder  drei  derselben  sind 
neu  für  die  Pfalz.  Frau  Bector  Gumbel  hatte  auch  die 
Gute,  mir  zu  Landau  die  Gattung  Bar bula  aus  der  Samm- 
lung ihres  verewigten  Mannes  zu  zeigen,  was  mir  Auf- 
schTuss  über  eine  verwechselte  Art  galb,  und  ich  benutze 
diese  Gelegenheit,  der  hochverehrten  Frau  meinen  hers- 
lichen  Dank  darzubringen. 

Archidium  phascoides,  welches  ich  als  neu  fBr 
die  Gegend  von  Weissenburg  entdeckt  habe,  fand  ich  da- 
selbst auf  Loss  an  verschiedenen  Stellen  zwischen  Weissen- 
burg und  Steinseltz  u.  s.  w.,  dann  auf  dem  Alluvium  bei 


Iwianil  «whohen  iKviiiel^  un#*AeigialM«inj  ntid  Mf 
Debergangssehiefer  und  YoeeMMBMdfllitii  "bei  IBft.  ObrafeMi 
ftr«  P%'  MllJ^r  bat  «sUffchSur  aMh  noch  «ift  yAdkm  abdern 
Orum  M"  daMdbett>6tg«ndM  »fbniiii.  -  ieh  nfnü  cte  «ueb^ 
iWrvb^'SMrbfittkM  Hitf  J^mmbitt  und  YAgMlM^niiidl 
ICBÜ,  bai  BItseh  Mf  YogMM^  und  BunlMtiiMMti. 

i9»elcli«a  ieb  bei  BMateh  jgaAiDdM,  tmt  tteafiA  Sthimtf^t 
9tt  «I«ht%^lb09liiiiiit  anetkaiititi  ^  . .      ..    h 

P««fi«  «airlf«yifa.  bäaffi/r  «n  billiBtaiiibvttlliM  bei 
NMslvdt  .       . 

ttfttviiio^ti#mu'ai  squarrc^ae»,  NatMuberiMS, 
KbMUelM  aaf 'ffNMditeni  LaMibiideii  bei  WeAia^borg, 

'Rliib*do<wei«iifl  fogex,  anFelfiieii «erüeai' Vogesa«^ 
sand0laiii||ablrge,  in  den  ^fildeni  switPfdMi  Welaaeiiberg 
und  Bergzabern,  doch  nicht  so  hirDig*iiie  «tti  ilileeb  etoi 

S<eltrerta  p!aftillta(Weieie ledWi)  Br^ieiu^i  Neu' 
Mr  lila  P6lz.    An  fMeeifr  der  fege^ae  bei  dUteeh  /l83Si« 

Cyfüiad'oiitiuin  8f«ii'to<ni,  «n  'Peleen  afüf  dem  V^ 
cMeiuniiidsteitigeUitgev  In  den  WflMem  zwiCNdlee  WeÜnmH 
M^'  aMl  aetgaaberfiy  »ii  Proch«,  nleeb  «riebt  so  •büiiig 
aienib  BMiNsb  und  mdselMi  Wefeeenimg;  oad  Bitecb«      -^ 

Dicranom  rufeseene^  an  Reteebwittden  Mf Baad^ 
eftate^  «neb'  in  einer  Bcbbicta  ein  Ambo  tler  tewaldeten 
Berge  bei  St.  Gernian  (Pfalz)  obnweit  Weisseoborg  von 
tbm.  9.  Malier  geAmdeoi      .        .  .. 

Beitbattnii«  a*p4iy(4a,  w«iche/oiahi  mllger  B#eand 
PanK  eAdWealNch'  ven  Soniienberg!  bot  iSdiweigen:  «ge^ 
fandbtt  autiaben  gla«ble,  aber,  mit  tblr^*  wr^bKeh  dMsUbal 

eiiiebl^  'Altrtl  ieh  Im  etulen  Jahre«  wo  ich«  iiaeb  Weieeeii-^ 
i^  Ifretn^  kl  Menge '«Mi  AelhtemMiiDb',  ^o^  ich  sie  nedi 
4im'JMr  im'' MIM  in  iein«»  non  von  >gehwtebün:— igci 
wäbüen  Nideiv^hie  isf  Meaig&i  gffiehen.«  fln.  P.  >li  Mint 
bei  4ie  kl  den-  leteten  4rel  Jebretif  in  «mH  teilen  WäUern 
noi*  WelSMiibarg  •  eo^whleiC- der  Vegeeie«  4ee  GebiDgH, 
ete  enf  »diMii  aeiMKgeiir  AUtn^imMler  ithekiAäehe  gehnden«) 
«tu«  ieb«  läui  sie  »et  Mi^gtab^rn  seilen«, ;  etid  4>ei  der  Biehi* 
waldsziegelhötte  in  grosser  Menge. 

A^etbiita  ri'^ida,  voai  #el.tf  ä«bel  mir  ^aafliehm'^ 
b«i-))IJItoeataA,  Ofirifibeitti  and  Landett^^  eingegeben  v  <bni 
idi  «m  ZwAlbraoken  fest  «bereH  aar  Bentsandelbin^  aai 
Felfl«n  Odd  Steinen^  bieeMders  auf  mit  einer  dftnpen  9cl|iöblf 
veu^'tiiekmf  odey  Kalk  hetteel^teii :  und '  >vioraflgliteh  bläafig 
ewiKhen  (EweibMiciien  «nd  HÖrnbiicb.  In  43  6  m  b  e-i  %  Sämm- 
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liing  sah  leb  sie  voa  ^^DäikkeUn^^  and  voo  ^^mmm  Ml 
ljUwii|i0f  bei  Zwirilmkekmt'. 

-  fi»  j^mbigua.  Ni^  de«i^  was^ich  10  der  Sammluiig 
dpa  sei.  Gäinbei  Mb,  gehört  der  in  .seines  MeosfliMra 
bei. dieser  Art  eiigegebe«ie einzige  Standort  ^^anfSawistebi- 
fetsen  Zw:eibtiicken^  zur  fallenden  Arl;  die  bei.  dieser 
(B;  eloides)  eher  angegebene  ^^an  Wegrändern ,  anf 
Ma^ ererde  find  Lefamwünden  durch  das  ganze. Oebiet^^s« 
B.  a  m  b  i  g  u  a.  Diese  fand  ich .  um  .  Z weibrfiokf^  .  .uiiertU 
auf  buMem  Sandstein,  Lehm  nhd  Musehellisik  ^  besonders 
häufig  im  Ernstweiler  Thal,  und  bei  Bubenhaiisen  auf 
Sandstein  und  ;Bwischeu  Zweibrüds^en  .and  Hmrnl^aGk  auf 
mit  einer  Lehmschiehte  fiberlagerten  Bunbsandsteiafelsen« 
wo  eie  an  Hägelabhangen  grosse  Strecken  beded^t  In 
C^Ambers  Sasunlung  sah  ich  sie  von  den  „KaUbofea^^ 
und  von  ^uheuhaosen^^« 

Bwaloides  sah  ich  in.  Gömbers  Sammlung  nnr 
von  Zweibrocken  „Galgenberc,  Bruefaberg^^  leb  faSd  sie 
nicht  ,^an  Wegrandern,  auf  Mauererde  und  Lehm  winden 
durch  das  ganze  Oebiel^S  sondern  nur  auf  Steinen  und 
Felsen  von  Buntsandstein  zwischen  Zweibrucken  und  Bliea- 
kastei  und  zwischen  Zweibrucken  und  Hornbacb,  beson- 
ders häufig  aber,  bei  Rimschweiler. 

B.  rar  aus,  auf  DebergangsschiefS»  bei  Weissenbüsg 
sehr  häufig. 

Zygodon  Mougeotii,  neu  für  die  Piek,  fand  ich 
in  steilen  Wänden  von  Vogesensandsteinfelsen  im  Kirkeler 
Weide  bei  Zweihriicken  und  bei  Bitsch,  mit  Tetrapbia 
l^ellacida,.  Campylop.us  fragilis  und  Plagiothe-- 
cium  sylvatieum;.da  ich.  es  aber  nie  mit  Fräcbtfn  ge* 
fbodent  so-  lag«  es  unbekannt  in  meiner  Sammlung,!  bis  es 
FrewMi  Schtmper  in  Strassbitfg  bestinnnte..  fis^bildtet 
einen  so  schönen  Teppich  an  den  Felswänden,  dass  es 
s«  Z.  einem  frommen  Menne.  zu  Bitsch  einfiel  9  die  ganee 
JDecke.des  Felsens  abzuschäien,  um  am  Frohnteicbnams- 
feste  einen  in  dev  Strasse  vor  seiniE»  Wohnung  impKO\!isirten 
AM«r  damit  zu  tspeaieren.  Dadarcb  wurde  die  PftMze  an 
Bitsch  ausgerottet. 

.  Trichoatemum  tortile,  im  November  iS33,  mit 
Frachten,  an  feuchten  Rulscbwanden  felsiger  Bergabhänffo, 
in  den  Wäldern  der  Vogesiea  bei  Bitsch,  mit  Marchantia 
polymorphe,  Preisaia  commutate,  Fegateile 
eonica,  Jungermannia  epiphyllaundBryumpallens» 
-II    C«  tartile  var.  ß  pusillum  (Didymo.don  pna 


Hedw.))  «of  feuchtem  Sande  ausgetrockneter  Fischweiher 
in  den  Torfgegenden  der  Yogeaias  bei  Bitsch,  mitAtrichnm 
tenellam,  A.  angustatum,  Trematodon  ambl- 
guua,  Phaacutn  palustre  u.  s.  w. 

Limnobium  palustre,  auf  Lehmboden  an  feuchten 
Rainen  und  Ackerrindern  über  buntem  Sandstein  bei  JMittel- 
bach,  ohnweit  Zweibräcken. 

Flagiothecium  siiesiaeum»  an  Steinen  und 
Felsen  in  den  Waldongen  des  Vogesensandsteingebirges 
bei  Weissenburg,  besonders  in  der  Portsbach  bei  Boben- 
thal  (Pfalz). 

Weissenburg  im  September  18A1. 


'■••eet«<  ■ 


,  Botaoi£^-.geolQgiscke  K^i&e  Ui^  Nältölhäl 


Der  Zweck  dieses  Reiseberichts  ist,  einen  kleinen 
Beitras  zur  Pflanzengeographie  und  zor  eeologischen  Kennte 
niss  eines  der  schönsten  Theile  der  Pfiilz  und  der  benach- 
barten Gegenden  zu  liefern  ond  Forschern  eine  Anleitung 
zum  wissenschaftlichen  Besuche  der  noch  uudurchforsehteii 
Theile  des  Nahegebiets  zu  geben. 

Am  0.  September  d.  J.  reiste  ich  von  Weissenburg  ab 
und  kam  Morgens  noch  auf  der  in  jeder  Beziehung  aus- 
gezeichneten Maxbahn  nach  Neustadt  a.  d.  H. 

Die  Aussicht  auf  das  westlich  von  der  Maxbahn  ge- 
legene Gebirge  ist  sehr  schöa  und  die  Formen  der  Berge 
sehr  abwechselnd.  Die  ausgezeichnetsten  Punkte  sind  <fie 
Madenburg,  der  Trifels,  die  Ludwigshöhe  und  die  Maxbur|^ 
Die  entfernteren  und  höheren  Berge  (Yogesensandstein) 
sind  mit  Wald  bedeckt,  die  Hngel  und  oie  Ebenen  sind 
angebaut. 

Von  Neustadt  fuhr  ich  mit  der  gleichfalls  sehr  schönen 
Ludwigsbahn  nach  Kaiserslautern,  Gleich  zu  Neustadt  tritt 
diese  Bahn  aus  der  Ebene  ins  Gebirge  der  Yogesias  und 
folgt  im  engen  Thale  dem  Laufe  des  Kleinen  Speyerbachs. 
Hier  hört  der  Weinbau,  der  die  Berge  um  Neustadt  bedeckt, 
auf,  und  die  Bahn  zieht  in  einer  kurzen  Strecke,  neben 
Uebergangsschiefer,  der  am  Fusse  des  hier  sehr  genobenen 
Yogesensandsteingebirgs  zu  Tage  geht,  bis  beinahe  zur 
nächsten  Station  (Lamibrecht)  durch  ebenso  zu  Tage  gehen- 
des  Rothliegendes.  Yen  hier  bis  Kaiserslautern,  Homburg 
und  Bexbach ,  woselbst  die  Kohlenformation  beginnt,  geht 
die  Bahn  nur  Aber  Yogesensandstein.  Die  Berge  von  Neu- 
stadt bis  Hochspeyer  sind  alle  bis  zum  Gipfel  bewaldet, 
die  Hflgel  und  Thäler  aber  sehr  fleissig  angebaut  Bis 
Frankenstein  sind  die  Berge  sehr  steil  und  die  Bahn  gebt 
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darch  eine  Menge  kleiner  Tunnel,  welche  die  Krümmungen 
des  Thals  abschneiden«  Von  Frankenstein  gegen  Hoch- 
speyer  fangen  die  Berge  an  sich  zu  verflachen  und  nie- 
driger SU  erscheinen,  während  das  Thal  höher  gelegen  ist 
Zu  Hoefaspeyer  befindet  man  sich  an  der  Wasserscheide 
des  pfälzischen  Yogesenarms,  denn  der  hier  entspringende 
Speyerbach  fliesst  über  Neustadt  nach  dem  Rheine  und  die 
jenseits  der  Wasserscheide  entspringende  Lauter  über 
Kaiserslautern  nach  dem  Glan,  welcher  in  die  Nahe  mün- 
det Gleich  hinter  Frankenstein  geht  die  Bahn  unter  der 
Wasserscheide  durch  einen,  eine  halbe  Stunde  langen, 
Tunnel»  An  dieser  Wasserscheide  haben  vor  300  Janren 
Hieronymus  Tragus,  vor  100  Jahren  Pollich,  vor 
50  Jahren  Koch  botanisirt  Der  erstere  hat  hier  zuerst 
den  Arbutus  uva  ursi  gefunden,  eine  Pflanze,  die  später 
P  Olli  eil  entgangen  ist,  nnd  die  ausser  der  bayerischen 
Pfalz  nirgends  in  den  Yogesen^  noch  in  irgend  einem  an- 
deren Gebirge  der  Rheinlande  von  Basel  bis  Holland  ge- 
funden wuraie.  Koch  fand  sie  zuerst  nach  Tragus  wie^ 
der  und  ich  habe  sie  auf  der  entgegengesetzten  Seite  von 
Koch 's  Standorte  viel  häufiger  (am  häufigsten  aber  auf 
den  hohen  Bergen ,  nahe  am  Ursprünge  der  oberhalb 
Lambrecht  in  den  Speyerbach  einmundenden  Bäche)  ge* 
funden.i>)  In  der  Nähe  dieses  Tunnels  fand  Pol  lieb 
zuerst  Anemone  verualis,  die  ich  später  daselbsi 
mit  Arbutus  uva  ursi,  und  dann  an  vielen  andern 
Orten  ohne  diesen,  bis  in  die  Gegend  von  Bitsch  und 
Niederbrunn  gefunden  und  die  ausserdem  auch  nirgends 
in  den  Rheimanden  wächst  Hier  fand  auch  Koch  das 
settene  Thalictrum  sylvaticum,  welches  Pollich 
an  einer  anderen  Stelle  bei  Kaiserslautern  gefunden  und 
für  T.  minus  gehalten  hatte,  welches  ich  später  au  vielen 
Orten  um  diese  Stadt,  aber  überall  nur  in  wenigen  Stöcken 
beobachtet,  aber  1828  bei  Heiligenblut,  in  den  Kärnthner 
Alpen,  auf  Glimmerschiefer,  in  Menge  gefunden.  Wo  die 
Bahn  auf  der  Westseite  aus  dem  Tunnel  hervorkommt, 
verflacht  sich  die  Gegend  immer  mehr,  die  bisherigen  Nadel- 
wälder wechseln  zuweilen  mit  Eichen  und  Buchen,  man 


*)  Arbutus  ava  ursi  wurde  von  Herrn  Revierförster  Stein, 
ausser  dem  in  der  Flora  der  Pfalz  angegebenen  Standorte, 
noch  ira  Deidesheiroer  Walde  gefanden :  im  District  Krim  am 
Weiseastich  und  Bochentiial  an  der  KirschbaimiBchleif  und 
im  Diatricl  Kähplatz,  eine  halbe  Stande  von  Oeidesheim. 

9 
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erblickt  baJd  zur  Linken  die  Quellen  der  Lauter,  die  Bahn 
überschreitet  diesen  Bach  und  man  gelangt  zur  Hochebene, 
auf  der  sich  in  der  Ferne  die  Stadt  Kaiserslautem,  mitten 
unter  fleissig  gebauten  Feldern,  mit  den  hohen  Schorn- 
steinen der  Dampfmaschinen  ihrer  vielen  Fabriken  zeigt. 
Hier  waren  vor  Zeiten  Fischweiher  und  tiefe  Sumpfe,  in 
denen  viele  seltene  Pflanzen  und  sogar  die^  in  den  Hhein- 
landen  sonst  nirgends  vorkommende,  Carex  chordor- 
rhiza  gewachsen  sind.  Aus  den  Weihern  sind  nun  Wiesen 
und  Aecker,  aus  den  Aeckern  und  Wiesen  Gärten  ge* 
worden  und  wo  sonst  Gärten  waren,  stehen  jetzt  grosse 
Hüuser  und  Fabriken.  Doch  der  Kranz  von  Nadelwäldern 
und  bewaldeten  Bergen,  welcher  die  so  fleissig  bebaute 
Ebene  im  Westen,  Süden  4ind  Osten  umgibt,  ist  geblieben. 
Viele  seltene  Pflanzen,  die  sonst  in  diesen  Wftldern  wuch- 
sen, sind  aber  durch  neumodische  Waldcultur  und  Sehweine- 
heerden  ausgerottet  worden. 

Hier  in  Kaiserslautern,  am  Ufer  der  Lauter,  stand  das 
Sehloss,  wo  Kaiser  Barbarossa  weilte,  hier  sciH*ieb  Pollich 
seine  klassische  historia  plantarum  Palatinatus  und  hier 
begann  Koch  seine  Flora  Deutschlands.  Für  mich  hat 
diese  Stadt  viele  angenehme  Erinnerungen,  hier  ging  idi 
im  Jahre  1811  in  die  Schule,  hier  lernte  ich  spater  Koch 
kenneif,  und  hier  machte  ich  in  meiner  Jugend,  noch  ehe 
ich  zur  Universität  ging,  meine  schönsten  botanischen 
Exciirsiouen.  Mit  freudiger  Erinnerung  blicke  ich  vom 
hochgelegenen  Bahnhofe  nach  allen  Richtungen  und  be- 
trachte die  Gegenden  ,  wo  ich  zur  Zeit  hier  D  a  p  h  n  e 
Cneorum,  Thesium  alpinum  und  intermedium, 
dort  Jasione  perennis  und  Scabiosa  sylvatica, 
hierPotamogeton  rufescenti-natans,  dortPyrola 
chlor^ntha,  P.  uniflora  und  P.  umbellata,  sowie 
Goodyera  repens,  hier  Polygala  depressa,  Wah- 
lenbergiahederacea,  Utricularia  intermedia  und 
Elatine  hexandra,  dort  Ajuga  pyramidalis  ge- 
sammelt. Ja  das  Auge  schweift  in  die  Gegend  der  fernen 
Torfmoore,  gegen  Landstuhl  hin,  wo  ich  z.  Z.  im  Sumpfe' 
watete  una  Andromeda  polifolia,  Carex  pauei- 
flora,  C.  limosa,  Scheuchzeria  palustris. 
Rhynchospora  fusca,  Sparganium  minimnm  una 
Moose  sammelte. 

Manche  dieser  Pflanzen  ist  in  neuerer  Zeit  verschwun- 
den ,  mancher  Freund  aus  der  Jugendzeit  nicht  mehr  zu 
finden;  Koch  ist  in  Erlangen  4ind  mein  Universitätsfreund 
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Herberger,  der  auch  in  Kaiserslautern  gewirkt,  in 
Wärzbnrg  als  Professor  gestorben. 

Gegen  Mittag  kam  ich  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und 
Nachmittags  um  4  Uhr  fuhr  ich  mit  dem  Postwagen  nach 
Kreuznach  ab. 

Yon  Kaiserslautem  geht  die  Strasse  noch  etwa  eine 
gute  halbe  Stunde  auf  der  Hochebene  fort  und  dann  in 
ein  ziemlich  tiefes  Thal  hinab,  welches  Pollich  oft  nennt 
(„sylva  Halgrund^^},  dann  steigt  sie  wieder  und  zuletzt 
80,  dass  hier  gewöhnlich  die  meisten  Reisenden  aussteigen. 
Auf  der  Höhe  angelangt,  wird  man  durch  die  Aussicht 
auf  den  Donnersberg  überrascht,  dem  man  nun  immer 
naher  ruckt.  Hier  endiget  der  pfälzer  Yogesenarm,  denn 
der  Donnersberg  hingt  nicht  damit  zusammen.  Die  Nord- 
grenze der  Yogesias  hefindet  sich  auf  der  Wasserscheide 
zwischen  der  Alsenzund  der  Pfrimm,  zwischen  den  Orten 
Mnnchweiler  und  Sippersfeld.  Der  Yogesensandstein  hört 
aber  schon  bei  Sembach  auf,  und  von  da  gegen  Lonsfeld 
und  ober  Sippersfeld  gegen  Eisenberg  beginnt  ein  Hügel- 
land von  Rothliegendem,  welches  einerseits  bis  zum  Fusse 
des  Donnersbergs,  dessen  westlichen  Yorbergen  bei  Hoch- 
stein und  Imsbach  und  den  nordöstlichen  bei  Kirchheim- 
bolanden  hinzieht  und  sich  anderseits  bis  zu  den  letzten 
Ausläufern  der  Yogesen  bei  Ramsen  und  Eisenbere  erstreckt. 
Der  grösste  Theil  dieses  Rothliegenden  ist  angebaut,  doch 
enthält  es  auch  eine  grosse  Waldstrecke  zwischen  Neu- 
hemsbach  und  Göllheim,  und  da  habe  ich,  als  ich  vor 
mehr  als  30  Jahren  von  Göllheim  nach  Kaiserslautern 
ging,  mehrere  seltene  Pflanzen  gefunden ,  z.  R.  im*  Nadel- 
walde (Pin  us  sylvestris)  zwischen  Göllheim  und  Neu- 
hemsbach  Pyrola  umbellata  und  beim  Standeckerhofe, 
wo  schon  Yogesensandstein  beginnt,  Euphorbia  amyg- 
daloides. 

Yon  der  Höhe  beim  Fröhnerhof,  wo  die  Aussicht  auf 
den  Donnersberg  beginnt,  gelangt  der  Postwagen  nach 
Sembach  und  Lohnsfeld,  wo  die  Gegend  zum  Rothliegenden 
gehört,  sowie  die  von  Winnweiler.  Hier  befindet  man 
sich  ganz  nahe  am  Fusse  des  Donnersbergs  und  nur  etwa 
IV2  Stunden  von  dem  grauen  Thurm  und  dem  Wildsteiner 
Thal,  wo  Hieron.  Tragus,  Pollich  und  Koch  bota- 
nisirten  und  wo  ich  im  Jahre  1829  viele  schöne  Pflanzen, 
anter  anderen  Hieracium  Schmidtii,  fand.  In  spä- 
teren Jahren  machte  ich  auch  noch  einige  Ausflfige  in  dies 
merkwifrdige  Gebirge,   dessen  Yegetation  in  meiner  Flora 
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4er  Pfalz  verzeichne!  ist.  Det  Donnersberg,  welcher,  wie 
schon  bemerkt,  nicht  zur  Vosesenkette  gehört,  hängt  durch 
niedrigere  Gebirge  mit  dem  Bheingravenstein  und  der  Gans 
bei  Krenznach  zusammen.  Diese  sind  nur  durch  die  Nahe, 
die  sich  gewaltsam  Weg  gebahnt,  von  dem  gegenüber- 
Ji^enden,  mit  dem  üundsrück  zusammenhfingenmn  Rothen- 
lels  getrennt.  Die  Vegetation  dieser  Berge  hat  auch  sehr 
viel  mit  der  des  Donnersbergs  gemein,  wie  ich  weiter 
unten  zeigen  werde,  und  die  geologische  BesehaSenheit 
ist  dieselbe.  Der  Donnersberg  nebst  den  dazu  gehörenden 
Imsbacher  Bergen  erhebt  sich  mitten  aus  der  Hugelgegend 
des  Rothliegenden ,  zwischen  den  Dörfern  Falkenstein, 
Imsbach,  Steinbach,  Jacobsweiler,  Dannenfels  und  Marien- 
thal..  Bei  letzterem  Orte  grenzt  er  ans  Koblengebirg,  und  , 
am  Fusse  desselben  gehen  an  vielen  Puncten  bedeutende 
Streifen  von  Melaphyr  zu  Tage.  Mit  Ausnahme  der  steil- 
sten Felskuppen  sind  alle  Abhänge  des  Donnersbergs  bis 
zum  Gipfel  mit  Laubhölzern  bewaldet. 

Zu  Winu weiter  kommt  die  Poststrasse  ins  Alsenzthal, 
in  welchem  sie  dann  bleibt  bis.  zum  Einfluss  der  Alsenz  in 
die  Nahe.  Gleich  unter  Winnweiler  bei  Hochstein  und  dem 
Eisenwerke  des  Herrn  von  Gienantb  treten  prachtvolle 
Felskuppen  von  Porphyr  bis  zum  Rande  des  Alsenzthales 
hervor,  welches  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  die  schönste 
Abwechselung  von  Thal,  Hügel  und  Berg,  Wäldern,  Wiesen, 
Feldern,  Baumpflanzungen,  Höfen,  Mühlen  und  Dörfern 
bietet.  Bei  dem  Eisenwerk  geht  rechts  eine  Strasse  nadi 
Falkenstein.  Hier  hat  Hier.  Tragus  die  Anemone 
Hepatica,  eine  sonst  in  der  Pfalz  sehr  seltene  Pflanze, 
gefunden,  welche  hier  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  be-^ 
obaehtet  wurde.  Ich  fand  hier^  1820,  in  Menge  Epilo- 
bium  lanceolatum.  Bei  Schweisweiler  kommt  man, 
dem  Thale  und  der  Strasse  folgend,  aus  dem  Rothliegen* 
den  ins  Kohlengebirge ,  und  wenn  man  in  diesem  Dorfe 
den  nächsten  Weg  über  den  Berg  nach  Rockenhausen 
nimmt,  so  sieht  man  rechts  im  Walde,  in  dec  Richtung 

Segen  Harienthal,  Felskuppen  von  Melaphyr,  welche  im 
lärz  ganz  mit  blühender  Gagea  saxatilis,.  Anemone 
Pulsatilla,  Corydalis  solida  u.  s.  w.  bedeckt  sind. 
Dieselben  Pflanzen  fand  ich  vor  mehr  als  30  Jahren  an 
ähnlichen  Felskuppen  in  dem  auf  Porphyrbergen  gelegenen 
Bauwalde  bei  Kirchheimbolanden,  wo  unter  G.  saxatilis 
und  den  andern  genannten  Pflanzen  auch  Gagea  ar* 
vensis  stand,  welche  also  auf  Felsen  mitten  in  grossen 
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GebirgswSldern,  wohin  nie  Ackerbau  gekommen  ist,  ihren 
natärlichen  Standort  hat.  Sie  ist  von  der  auf  Aeekern 
vorkommenden  in  nichts  verschieden.  Im  April  blühen 
auf  denselben  Felsen  und  an  lichten  Stellen  desselben 
Waldes  Orchis  sambucina  und  Potentilla  incana 
in  Menge,  und  ich  fand  auch  da  mehrere  ausserdem  nur 
auf  Tertiärkalk  vorkommende  Pflanzen. 

Das  Alsenzthal  wird  von  Rockenhausen  an  immer 
schöner  und  gehört  von  hier  bis  nächst  Hochstätten  zum 
Kohlengebirge.  Es  treten  aber  hier  und  da  starke  Streifen 
von  Melaphyr  darin  auf,  welche  zum  Theil  schöne  Fels* 
knppen  bilden,  z.  B.  bei  Dielkirchen,  Köln  und  Mannweiler. 
Bei  Alsenz  beginnt  der  Weinbau.  Unter  Hochstetten  er- 
scheinen wieder  einige  Streifen  von  Melaphyr,  und  bei 
Altenbamberg  beginnt  der  Porphyr,  aus  welchem  nun  das 
ganze  Alsenz-  und  Nahethal  und  alle  Berge  entlang  der- 
selben, von  hier  bis  Kreuznach,  bestehen.  Nach  ID  Uhr 
Abends  kam  der  Wagen  fwie  gewöhnlich)  an  die  Ueber- 
fahrt  bei  Ebernburg  und  wurde  mit  den  darin  sitzenden 
Reisenden  auf  die  fliegende  Brücke  gefahren.  Es  wird 
mir  immer  unvergesslicn  bleiben,  wie  ich  zum  ersten  Male 
auf  diese  Brücke  kam.  Es  war  im  Monat  März,  die 
Wasser  der  Flüsse  waren  ausgetreten,  und  es  war  unge^ 
wiss,  ob  die  Ueberfiihrt  möglich  sei,  oder  ob  der  Wagen, 
wie  des  Tags  zuvor,  mit  einem  Umwege  durch's  Hessische, 
über  Fürfeld  fahren  müsse.  Da  erfuhr  der  Conducteur  in 
Alsenz,  die  Ueberfahrt  sei  möglich,  und  der  Wagen  fuhr 
fort.  Es  war  mondhell,  und  es  ist  unbeschreiblich,  welchen 
Eindruck  die  veränderte  Landschaft  gemacht  hat,  als  wir 
aus  dem  zuletzt  sehr  engen  Alsenzthale,  wo  jede  Aussicht 
versperrt  ist,  plötzlich  auf  die  wild  rauschende,  vom  Winde 
bewegte  und  Wellen  schlagende,  hoch  angeschwollene 
und  theilweise  ausgetretene  Nahe  kamen.  Da  lagen,  vom 
Monde  beschienen,  links  die  Ebemburg,  des  heldenmüthigen 
Siekingens  zerstörte  Feste,  rechts  der  Rheingravenstein, 
aber  der  Nahe  der  Rothenfels  mit  seinen  thurmhoben, 
zackigen  Wänden,  die  Salinen  und  Münster.  Das  Nahethal 
aufwärts  zeigte  sich  ein  Hintergrund  von  nahen  und  fernen 
Gebirgen,  um  ein  Gemälde  zu  vervollständigen,  wie  ich 
es  nie  schöner,  selbst  nicht  in  den  Alpen  von  Salzburg 
und  Kärnthen,  gesehen.  Heute  war  es  anders,  es  war 
kein  Mondschein,  man  sab  beinahe  nichts,  und  die  sonst 
80  wasserreiche  Nahe  war  beinahe  ausgetrocknet  Die 
Ueberfahrt  des  Postwagens  ging  daher  sehr  langsam  von 
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Statten,  und  der  Postillon  blies  ans  langer  Weile  die  Me- 
lodie von 

„Das  Schiff  streicht  darch  die  Wellen", 

da  spfirte  ich  plötzlich  einen  Stoss.  die  fliegende  Brocke 
sass  auf  einer  Kiesbank  fest,  und  die  Schiffer  mussten 
aber  Bord  springen,  um  sie,  mit  Hebeln,  wieder  flott  zu 
machen. 

Eins  jedoch  war  auch  heute  wie  damals,  die  freudige 
Sehnsucht  nach  geliebten  Personen  und  verwandten  Seelen, 
die   mich    am   Ziele   der   Reise   erwarteten.     Wir  kamen 

Sliicklich  über  die  Nahe,  fuhren  durch  die  Salinen  vor 
[ünster  (was  bei  Mondlicht  auch  einen  eigenen  Eindruck 
macht),  sahen  das  neue  Curhaus  daselbst  in  voller  Be- 
leuchtung und  fuhren  endlich  aber  mehrere  Brücken  dureli 
die  mit  Gas  beleuchtete  Stadt  in  den  Hof  des  Postamts, 
wo  wir, eine  Stunde  vor  Mitternacht  ankamen. 

Mit  meiner  Frau  und  meinem  Sohne,  die  in  Kreuznach 
die  Badecur  gebrauchten,  machte  ich  Nachmittags  einen  Spa- 
ziergang auf  den  Schlossberg.  An  die  Ruinen  des  auf 
demselben  gelegenen,  die  Stadt  beherrschenden  Schlosses 
knflpfen  sich  viele  geschichtliche  Erinnerungen,  z.  B.  die 
Erstfirmung  desselben  durch  den  grossen  Schwedenkönig 
Gustav  Aoolph,  wobei  der  edle  Talbot  fiel.  Bei  meinem 
ersten  Besuche  dieses  Berges,  im  März,  fand  ich  am  nörd- 
lichen und  nordwestlichen  Abhang  und  Fusse  desselben 
in  den  Wäldchen  und  Gebüschen  Cörydalis  cava  und 
Arum  macnlatum  in  zahlloser  Menge  auf  dem  Roth- 
liegenden. Heute  war  alle  Vegetation  ausgedörrt  und  ausser 
Ruroex  scutatus  und  Bupleurum  falcatum  nichts 
Grünes  zu  sehen.  Von  dem  Schlosse  aus  übersieht  man 
die  ganze  Stadt  und  das  Nahethal  bis  in  die  Gegend  von 
Bingen.  Die  Ost-  und  Sfidostseite  des  Bergs,  Felsen  von 
Rothliegendem,  sind,  wo  sie  nicht  allzusteil  abfallen,  mit 
Reben  bepflanzt,  und  gerade  da  sieht  man  auf  die  Nahe 
und  die  beide  Stadttheile  verbindenden  Brücken  herab. 
Das  Nahethal  von  Kreuznach  bis  Bingen  ist  sehr  gut  be- 
baut, aber  da  Alles  angebaut  ist,  so  fehlen  die  sonst  jede 
Gegend  verschönernden  Wiesen.  Die  Stadt  Kreusnach 
und  von  da  abwärts  das  ganze  linke  Ufer  des  Nahethals 
und  der  benachbarten  Hfigel  und  Berge  gehören  bis  Wali- 
hausen,  Windesheim  und  Dornsheim  zum  Rothliegenden. 
Dieses  überschreitet  sogar  unterhalb  Laubenheim  die  Nahe 
in  einem  schmalen  Streifen,  der  sich  zwischen  Dietersheim 
and  Büdesheim  hinzieht  und  bis  in  die  Nähe  von  GauLs- 
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beim  an  den  Rhein  erstreckt.  Alles  nördlich  von  den  ge- 
nannten Orten  Gelegene  gehört  bis  Stromber^,  bis  zam 
Rheine  and  bis  über  den  Rhein  zam  Schiefergebirge, 
welches  nur  bei  Stromberg  durch  ein  mächtiges  Lager 
von  Ueber^angskalk  auf  eine  kurze  Strecke  unterbrochen 
ist.  Das  linke  Nafaeufer  und  die  auf  demselben  gelegenen 
Flächen,  Hügel  und  Berge  gehören  von  Hackenneim  und 
Wöllstein  an  bis  zum  Streifen  des  Rothjiegenden  und  dem 
Schiefer  am  Rheine  zu  den  tertiären  Schichten  des  Mainzer 
Beckens.  Unter  den  Pflanzen  des  Nahethals  zwischen 
Kreuznach  und  Bingen  nenne  ich  Androsace  maxima, 
gemein  auf  Rothtiegendem,  wie  auf  tertiären  Schichten, 
A«  elongata  seltener,  Thesium  mo^ntannm  auf  Schie- 
fer, Inula  germanica,  sonst  nur  auf  Kalk,  hier  auch 
auf  Rothliegendem,  I.  media,  fast  ausgerottet,  Verbas- 
cum  pulverulentum,  Y.  phlomoides,  Adonis 
flammea,  Lepidium  graminifolium,  Eryngium 
campestre,PodoBpermum  laciniatum,  Heliotro- 
pium  europ.,  Gloliularia  vulg.,  Phyteuma  orbi- 
cnlare,  Euphrasia  lutea,  Muscari  botryoides, 
Linum  tenuifolium,  Galium  Wirtgenii,  Cirsium 
tuberosum,  Centaurea  maculata,  Tragopo^on 
Orientalis,  Solanum  miniatum,  Veronica  acini- 
f  0 1  i  a,  im  Ellerbachthale  eine  kleine  Stunde  von  Kreuznach^ 
auf  Rothliegendem,  Y. praecox,  überall  gemein,  Y.  pro- 
strata,  Orobanche  rubens,  Carex  brizoides,  auf 
Schiefer  im  Sonnwalde. 

Am  11.  September  fuhr  ich  Morgens  auf  der  Eisenbahn 
von  Kreuznach  na#^h  dem  Bahnhofe  von  Böckelheim.  Der- 
selbe liegt  am  Ufer  der  Nahe  fast  eine  Meile  unterhalb 
Sobernheim  and  zwar  auf  Melaphyr«  Die  erste  Pflanze, 
welche  ich  bemerkte,  als  ich  abgestiegen,  war  Linaria 
spuria,  die  hier  an  ungebauten,  steinigen  Orten  neben 
der  Strasse  stand.  Hierauf  kam  ich  an  einen  aber  Mela- 
phyr  fliessenden  Bach,  der  ganz  mit  Mentha  aquatica, 
M.  sy Ivestri-hirsuta  und  M.  sylvestri-aquatica 
angefüllt  war.  Diese  Pflanzen,  welche  an  vielen  ähnlichen 
Orten  im  Nahethal  wachsen,  standen  in  voller  Blüthe, 
waren  aber  so  gross,  dass  nur  5  Exemplare  in  die  leere 
Batanisirbüchse  gebracht  werden  konnten.  Am  nahen 
Waldrande  stand  Mentha  sylvestris.  Im  selben  Thale 
and  auch  auf  Melaphyr  fand  ich  einen  ganzen  Brachacker 
mit  Polycnemum  majus  bedeckt,  sowie  an  mehreren 
andern  ähnlichen  Orten,  aber,  wie  die  ganze  Vegetation, 
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dBrch  das  anhaltend  trockne  Wetter  verdorrt.  Waldbockel« 
hdiD  ist  ein  geeignetes  Hanptquartier  zu  Excursionen  in 
der  liöchst  merkwürdigen  Umgegend,  welelie  in  Entfer- 
nnngen  von  höclistens  einer  Stande  von  diesem  Orte  eine 
selir  verseliiedene  geologische  Formation  zeigt.  Es  wech- 
selt da  Kohlengebirge  mit  Porphyr,  RothUe|;endem ,  Mela- 
phyr,  tertiftren  Schichten  und  Schiefer.  Hier  wachsen  anf 
dem  Melapbyr  zwischen  Burgsponheim  und  Bockenan 
Saxi frage  sponhemica  und  zwischen  Schlossböckel- 
heim  und  Norheim  Oxytropis  pilosa.  Androsaee 
elongata  u.  s«  w.  Beute  war  aber  nichts  zu  sammeln, 
da,  in  Folge  des  anhaltenden  Mangels  an  Regen,  alle  Ye^ 
getation  zerstört  und  soger  der  so  spät  blähende,  hier  ge- 
meine Aster  Linosyris  tiberall  verdorrt  und  verküm- 
mert war.  An  ungebauten,  felsigen  Abhängen  von  Mela- 
pbyr sah  ich  verdorrte  Orobanche  arenaria  und  eine 
Potentilla,  die  der  P.  opaca  glicli.  Ein  über  den 
Melaphyrhtigeln  befindlicher  Steinbruch  bc«teht  aasKoMen- 
Sandstein,  im  Gerolle  des  Nahethals  sah  ich  Corrigiola 
littoralis  und  fand  eine  neue  Galeopsls.  Ab  den 
Felsen  und  zwischen  Gestein  fand  ich  häufig  Melice  ne- 
brodensis.  Die  M.  ciliata  war  nicht  zu  bemerken, 
weil  sie  wahrscheinlich  ganz  abgedörrt  war.  Nach  Hittag 
bestieg  ich  den  Lemberg,  nachdem  ich  unterhalb  Ober- 
hausen  über  die  Nahe  gegangen  war.  Dieser  Berg,  der 
höchste  des  Nahethals  (1301  Pariser  Fuss  und  11  Zoll 
über  der  Meeresfläche),  ist  sehr  steil  und  besteht  ganz 
aus  Porphyr.  Er  ist  bis  zum  Gipfel  mit  Laubholz  bewaldet, 
aber  auf  der  weniger  steilen  Seite  gegen  Bingert  und  Feil 
auch  angebaut.  Da  Alles  vertrocknet  und  an  das  Sam- 
meln blühender  oder  selbst  fruchttragender  Pflanzen  nicht 
zu  denken  war,  so  ^suchte  ich  nur  die  früher  gefundenen 
Epilobium  lanceolatum  und  Potentilla  Frage- 
riastrnm  var.  reticulata  auf  Ersteres  fand  ich  in 
Menge,  letztere  aber  nur  in  wenigen  verdorrten  und  ver- 
kümmerten Exemplaren.  An  diesem  Berge  wachsen  Ra- 
nuueulus  platanifolins,  Arabis  brassicaeformis 
und  A.  Tnrrita,  Thlaspi  montanum,  T.  alpestre, 
Yicia  pisiformis,  Potentilla  rupestris,  Lnzula 
Porst  er  i  und  viele  andere  seltene  Pflanzen.  Als  nen 
fand  ich  daselbst  SedumFabaria.  Am  Fusse  des  Berges 
gegen  Dnchroth  fand  Herr  Bogenhardt  Equisetum 
um  br  OS  um.  Vom  Gipfel  des  Berges,  den  ich  von  der 
Oberhauser  Seite  bestiegen  hatte,  und  aer  gegen  Dnchroth 
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hin  fiirchtbar  steile  Felsen  hat.  ging  ich  gegen  Bingert 
hinab,  wo  der  Porphyr  anf  eine  kurze  Strecke  mit  Kohlen-* 
gebirge,  Melaphyr  und  tertiftren  Schichten  wechselt.'  Hinter 
Bingert,  anf  der  Strasse  nach  Ebernbarg,  beginnt  wieder 
Porphyr,  und  da  mich  der  Einbrach  mr  Nacht  von  fer- 
neren Beobachtungen  abhielt,  eilte  ich  nach  Kreuznach 
znrfidi« 

Am  12.  September  Nachmittags  machte  ich  mit  meiner 
Familie,  einem  Herrn  und  mehreren  Damen  einen  Spazier- 
gang nach  dem  Bothenfels.  Wir  nahmen  den  Weg  an  der 
Nahe  hin  nnd  an  den  im  Nahethal  befindlichen  Salinen 
Yorbei.  Ausser  Spergularia  salina,  Juncas  6e- 
rardi  und  Glyzeria  distans  gibt  es  hier  keine  Salz- 
pflanzen, aber  Potamogetun  -fluitans  wächst  in  den 
grossen  Wassergräben.  Am  Wege  nach  dem  Saliner  Wäld- 
chen fand  ich  häufig  Buplearum  falcatum  und  Atri- 
plex  tatarica,  letztere  sogar  zwischen  Porphyrgestein 
im  Walde  selbst.  -Ausser  dem  hier  in  der  ganzen  Gegend, 
sowie  am  Donnersberg  so  gemeinen  Belieb orus  foeti- 
dns  war  beinahe  nichts  Grfines  mehr  zu  sehen  und  nur 
von  der  in  diesen  Wäldern  nicht  seltenen  Arabis  bras- 
sicaeformis  ftind  ich  noch  Spuren.  Hier  Amd  ich  in 
früheren  Jahren  Pulmonaria  tnberosa  (von  Andern 
mit  den  hier  nicht  vorkommenden  P.  mollis  und  P.  an- 
gostifolia  oder  aznrea  verwechselt),  Thiaspi  al^ 
pestre  häufig,  Hieracinm  Schmidtii,  Corydalis 
solida,  Senecio  spathulaefolius,  Orobus  niger 
und  0.  vernus,  Centanrea  montana,  Scilla  bi- 
folia  u.  s.  w. 

Wenn  man  etwa  eine  halbe  Stunde  durch  den  Wald 
bergan  gestiegen  ist,  so  kömmt  man  auf  ehie  Fläche,  die 
jetKt  grösstentheils  aus  Ackerland  besteht,  und  sieht  von 
weitem  eine  Erhöhung,  welche  der  höchste  Punkt  des 
Bothenfels  jst.  Diese  ganze  Höhe,  sowie  die  der  nördlich 
davon  gelegenen  Haardt  nnd  die  nordwestlich  davon  ge- 
legene Lahr  bestehen  aus  Porphyr,  aber  zwischen  der 
Haardt  und  der  Lohr  befinden  sich  tertiäre  Schichten, 
deren  Einflnss  es  wohl  di0  Vegetation  der  Haardt  und  des 
Bothenfels  zu  verdanken  hat,  viele  Tertiärpflanzen  zu  be^ 
sitzen«  Auf  der  Haardt  wurden  gefunden  Arabis  anri- 
eulata  selten,  Anemone  Pulsatilla  häufig,  A.  syl- 
vestris. Hieracium  Peleteriannm,  Prunella 
grandiriora,  P.  alba,  *Potentilla  incana  häufig, 
Innla   salieina,    I.    hirta  selten,    Carex    bumilis 
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biufi^,  Orchis  sambucina  häufig,  Pbleam  Boeh-  ^ 
meri  häufig  und  auf  dem  Rothenfels  fand  ich  Dictam- 
nos  albus,  Erysimum  crepidifoliuin  besonders 
häufig  an  den  Felsen  und  steilen  steinigen  Abhängen, 
Alyssum  montanum  häufig  auf  den  Felsen,  Arabis 
auricula^a  sehr  selten,  Anemone  Pulsatilla  sehr 
häufig,  A.  sylvestris,  Corydalis  solide,  Gera- 
stium  erectum  an  flachen  Stellen  auf  der  Höhe,  Oxy- 
tropis  pilosa  an  steilen  Felsen  selten,  Trifolium 
alpestre,  T.  rubens.  T.  strictum,  Ses>eli  Hippe- 
marathrum  an  Felsen  und  steilen  steinigen  Abhängen, 
Silene  armeria,  Pofentilla  rupestris,  P.  incana 
sehr  häufig  überall,  Prunella  grandiflora,  P.  alba 
selten,  Lactuca  perennis,  Fragaria  collina,  Inuia 
salicina,  I.  hirta  selten,  AchiTlea  nobilis  häufig, 
Draba  muralis,  Thalictrum  pubescens,  T.  col- 
linum?,  Scilla  bifolia,  Carex  humiUs  sehr  häufig, 
Orchis  sambucina  häufig,  Stipa  pennata  und  S. 
capillata  häufig,  Melica  nebrodensis  häufig,  M.  ci- 
liataT,  Phleum  Boehmeri  sehr  häufig,  Carex  su- 
p  i  n  a  an  einigen  steilen  Abhängen  und  Felsen  sehr  häufig. 
Gagea  stenopetala  und  var.  pratensis  selten,  6. 
s  a  X  a  t  i  1  i  s.  Die  letztere,  welche  flrüher  nur  auf  dem  Rothen« 
fels  angegeben  war,  ist  daselbst  selten.  Ich  fand  sie  aber 
auf  allen  Felsen  des  Nahethals  und  der  benachbarten  Thäler 
von  Bingen  bis  Kirn,  und  zwar  überall  häufiger  als  auf 
dem  Rothenfels.  Um  Kreuznach  fand  ich  sie  namentlich 
häufig  in  der  Lohr,  sowohl  auf  Porphyr,  als  auf  tertiären 
Schichten,  ferner  auf  dem  Porphyr  der  Gans,   des  Rhein- 

Sravensteins,  der  Berge  bei  Altenbamberg  u.  s.  w.  Von 
a  bis  Kirn  wächst  sie  sehr  häufig  auf  Melaphyr,  bei 
Bingen  auf  Schiefer,  im  Ellerbachthale  zwischen  Weins- 
heim und  Bockenau  u.  s.  w.  Die  meisten  der  hier  auf 
dem  Rothenfels  (einer  Felskuppe,  die  bei  den  Kreuznacher 
Salinen  beginnt  und  bis  Ebernburg,  Traisen  and  gegen 
Norheim  hinzieht)  angegebenen  Pflanzen  wachsen  noch 
häafiger  anderwärts  im  Nahethale,  doch  reichen  manche 
nicht  weiter  aufwärts  als  die  tertiären  Schichten«  Ara- 
bis anriculata  geht  die  Nahe  hinauf  nur  bis  Traisen, 
sowie  Anemone  sylvestris,  Seseli-Hippomara- 
thrum,  Prunella  grandiflora,  P.  alba,  Trifolium 
rubens,  T.  striatum,  Inula  hirta,  L  salicina, 
Draba  muralis,  Thalictrum  pubescens,  Carex 
supina;  bis  Oberhausen  geht  Orchis  sambucina,  bis 
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Norheim  und  Böckelheim  geht  Oxytropispilosa,  bis 
Sobernheim  Erysimum  crepidifolium,  bis  Kirn  Po- 
tentilla  incana^Carexhumilis^Gageasaxatilis 
und  die  äbrigen  gehen  bis  Oberstein.  Die  meisten  Pilansen 
des  Rothenfels  wachsen  an  den  Felsen,  in  deren  Klüften 
und  an  den  steilen  Abhängen.  Ehe  wir  diese  besnchten,  be-- 
traehteten  wir  aber  erst  die  Aassicht  vom  höchsten  Gipfel 
des  Berges.  Da  dieser  gegen  die  Nabe  hin  steil  abfällt, 
während  er  ^egen  die  Berge,  mit  denen  er  zusammenhängt, 
mehr  oder  minder  flach  ist,  so  ist  es  sehr  überraschend, 
wenn  man  an  den  Rand  hervortritt,  an  einer  Stelle  die 
Wasser  der  Nahe,  an  einer  andern  das  Dorf  Munster  am 
Stein  zu  seinen  Füssen  liegen  zu  sehen.  Jenseits  der  Nahe 
erblickt  mau  rechts  Ebernburg,  in  der  Mitte  das  Alsenz- 
thal  mit  der  Burg  von  Altenbamberg,  links  den  Rhein- 
gravenstein  mit  seinen  riesigen  Felsmassen  und  den  hohen 
Berg  Gans  und  hinter  beiden  den  fernen  Donnersberg. 
Gegen  das  obere  Nahethal  sieht  man  sehr  verschieden  ge- 
formte Berge,  über  welche  aber  der  steile  und  bewaldete 
Leraberg  hervorragt.  Naheabwärts  bemerkt  man  durch 
eine  Vertiefung  im  waldigen  Bergabhang  ein  Stück  der 
Stadt  Kreuznach,  mehrere  Dörfer  im  untern  Nahethal  und 
in  der  Ferne  den  Rochusberg  bei  Bingen,  den  Rhein  als 
schmalen  SUberstreifen  und  jenseits  des  Rheins  den  Nieder- 
wald, die  Platte  bei  Wiesbaden  und  ajn  fernsten  Horizont 
die  Gebirge  des  Taunus.  Das  Wetter  war  schön,  die  Be- 
lenehtnng  prachtvoll  und  die  ganze  Gesellschaft  war  ent- 
zückt über  das  grosse,  herrliche  Gemälde  der  Natur,  wovon 
die  Kunst  auch  nicht  ein  kleines  Stück,  wenn  auch  nur 
annähernd,  malen  könnte.  Nachdem  unsere  Gesellschaft 
sich  auf  den  Rückweg  begeben  hatte,  stieg  ich  mit  mei- 
nem Sohne  vom  Gipfel  des  Berges  eine  Strecke  hinab  an 
die  Abgründe  und  zackigen  Felsen  der  steilen  Abhänge, 
um  die  Vegetation  zu  betrachten.  So  vertrocknet,  ausge- 
dörrt und  verbrannt  habe  ich  dieselbe  noch  nie  gesehen. 
Die  Stipa,  Melica  nebrodensis  und  Phleum  Boeh- 
meri,  in  diesen  Gegenden  das  gemeinste  Gras,  Carex 
humilis  und  C.  snpina,  Thalictrum,  Dictamnus, 
Erysimum  crepidifolium,  Alyssnm  montanum, 
Anemone  Pulsatilla,  Seseli  Hippomarathrum, 
Potentilla  rupestris,  P.  incana  (diese  sehr 
gemein),  Aehillea  nobilis,  Orobanche  arenaria 
und  0.  coerulea,  Geraniuro  sanguineum  und 
Aster  Linosyris  war  ohngefähr  Alles,  was  wir  in  dem 
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verdflrrten  Zustande  noeh  unterscheiden  konnten.  Den 
Räckweg  nach  Kreuznach  nahmen  wir  durch  Wildchen 
an  Bergabhingen,  in  denen  ich  im  Frühling,  vor  Zeiten, 
viel  Poa  suoetica,  Carex  digitata,  C.  montana 
und  Potentilla  Fragariastrum  gesehen.  Die  F. 
alba,  welche  früher  hier  angegeben  wurde,  konnte  ich 
noch  nie  am  Rothenfels  oder  in  dessen  Umgebung  finden. 
Am  13.  Morgens  besuchte  ich  Herrn  Dr.  DelTmann, 
Oberlehrer  am  Gymnasium,  einen  ausgezeichneten  Physiker 
und  Geologen,  dem  ich  manche  Belehrung  über  die  geolo- 
^sche  Beschaffenheif  der  Gegend  verdanke,  und  machte 
Nachmittags  mit  ihm,  einigen  Damen  und  meiner  Familie 
einen  Spaziergang  nach  der  Gans  und  dem  Rheingraven- 
stein.  Das  Wetter  war  wieder  ausnehmend  schön,  aber 
die  Vegetation  überall  verdorrt.  Wir  gingen  zuerst  nach 
dem  Kuhberg,  auf  dessen  Gipfel  ich  in  Nadelwaldchen 
und  Heiden,  auf  dem  Sande  tertiirer  Schichten,  Hiera- 
cium  Peleterianum  in  Menge  fand.  Zwischen  diesem 
Berge  und  der  Gans  ist  eine  waldige  Felsenschlucht,  In 
der  ich  z.  Z.  Biscutella  laevigata,  Lactuca  virosa 
und  Centaurea  montana  in  Menge  gefunden.  Auch 
kamen  wir  durch  einen  Wald,  in  welchem  ich  z.  Z.  Ga- 
gea  pratensis  mit  Scilla  bifolia  gefimden.  Auf  der 
Gans,  einem  gegen  die  Nahe  in  senkrechten  Pelswinden 
abfiillenden  Berge,  von  wo  man  eine  prächtige  Aussicht 
auf  die  Nahe,  nach  Münster  und  auf  den  Rothenfels  hat. 
besuchte  ich  die  Standorte  der  Gagea  saxatilis,  Ana 
aber  Alles  so  vertrocknet  und  zertreten,  dass  kein  grünes 
Grasspitzchen  zu  sehen  war.  Ich  bemerkte  Melica  ne- 
brodensis  und  Aster  Lynosiris,  aber  von  Iris 
germanica  war  nichts  zu  sehen.  Auf  der  Gans  und  dem 
Rheingravensteine  wachsen  dieselben  Pflanzen,  wie  auf 
dem  Rothenfels  und  der  Haardt,  und  es  fehlen  von  auf 
diesen  wachsenden  nur  T hall ctr um  pubescens,  Ara- 
bis  auriculata,  Draba  muralis,  Silene  Armeria, 
Cerastinm  erectum,  Oxytropis  pilosa,  Seseli 
Hippomarathrum  und  Carex  supina,  wahrend  auf 
dem  Rothenfels  und  der  Haardt  die  hier  wachsenden 
Arabis  arenosa,  Biscutella  laevigata,  Dianthus 
caesius,  Saxifraga  Aizoon,  Calamintha  offici- 
naiis  und  Sesleria  coerulea  noch  nicht  gefunden 
wurden.  Gegen  den  Rheingravenstein  kommend  durch- 
suchte ich  die  Felsen  im  Walde,  auf  denen  ich  z.  Z.  6a * 
gea  saxatilis  in  Menge  mit  Dianthus  caesius  und 
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Alyssum  aontanum  gefunden,  sab  letzteres  und  fand 
BÜt  Mähe  Spuren  des  Dia ntli US.  Weiter  unten  bei  den 
Scblossruinen  war  keine  Spur  von  dem  sonst  bier  so  häu- 
figen Geranium  lucidum  zu  seh«n.  Fast  am  Fusse 
des  Berges  angelangt  sahen  wir  noch  Saxifraga  Aizoon 
auf  Felsen,  wo  ich  zur  Zeit  weiter  oben  Hieracium 
Schmidtii  gefunden.  Hier  wachsen  auch  die  im  Nahe- 
thal sehr  verbreiteten  Digitalis  grandiflora,  Acer 
Pseudoplatanus,  platanoides,  campestreund  mons- 
pessulauum.  Am. Fusse  des  Berges,  oder  vielmehr  Unge- 
heuern Felsens,  auf  dem  die  Ruinen  der  Burg  Rheingraven- 
stein  stehen^  befindet  sich  am  Ufer  der  Nahe,  den  Salinen 
von  Münster  gegenüber,  mitten  im  Walde  und  zwischen 
Felsen  eine  Wirtlischaft.  Ein  zwischen  Felsen  durch  den 
Wald  herabkommendes  Bächlein  war  ganz  ausgetrocknet, 
und  jede  Spur  der  hier  sonst  so  üppigen  Vegetation  ver- 
schwunden. Da  hier  sowohl  Nahe  aufwärts,  als  abwärts 
die  Uter  durch  steile  Felsen  gebildet  sind,  so  ist  es  nur 
auf  dem  jenseitigen  Ufer  möglich,  durch  das  Thal  nach 
Kreuznach  zu  kommen.  Es  besteht  daher  hier  eine  Ueber- 
fabrt  in  einem  Nachen,  in  welchem  wir  hinüber  fuhren, 
und  wir  ging^i^  dann  durch  Münster  und  die  Salinen  nach 
Kreuznach  zurück.  Der  Rothenfels,  die  Haardt,  die  Gans 
und  der  Rheingravenstein  sind  wegen  der  schönen.  Aus- 
sicht die  besuchtesten  Spaziergänge  der  Curgäste  und 
Touristen.  Alle  auffallenden  Blumen  werden  daher  zu 
Sträusseu  eepfluckt,  und  was  nicht  gepfiückt  wird,  das 
zertreten  die  zahlreichen  Gesellschaften ,  welche  auf  der 
Höhe  über  den  steilen  Porphyrfelsen  herumwandeln,  um 
die  verschiedenen  Aussichten  zu  betrachten,  oder  die  Esel. 
Es  bleibt  daher  für  den  Botaniker  nur  eine  spärliche  Nach- 
lese und  er  wird  auf  den  weniger  oder  gar  nicht  besuch- 
ten Porphyrbergen  bei  Neubamberg,  Altenbamberg  oder 
Baumburg,  Obermoschel  u.  s.  w.,  sowie  den  weiter  süd- 
westlich und  schon  jenseits  der  Lauter,  bei  Wolfstein  ge- 
legenen Bergen,  z.  B.  dem  Königsberg  und  Herrmannsberg, 
eine  viel  reichere  Ausbeute  machen  und  sogar  Manches 
finden,  was  auf  den  Kreuznacher  Bergen  fehlt.  Auch  auf 
dem  Melaphyr  der  die  Nahe  hinauf  gelegenen  Berge  und 
Felsen  bei  Norheim,  Niederbausen,  Oberhausen,  Böckelheim, 
Sobernheim,  Martinstein  und  Kirn  wachsen  die  meisten 
Kreuznachs  Pflanzen  üppiger  und  häufiger,  )ind  es  ist  da- 
selbst noch  viel  Neues  zu  finden. 

Am   14.  September  verliess  ich  Kreuznach   und  fuhr 
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mit  dem  ersten  Bahnzage  nach  Oberstem«  Die  Bahn,  anf 
der  ieh  fuhr  und  welche  das  ganze  Nahethal  von  Bingen 
bis  in  die  Gegend  von  Birkenfeld  durchzieht,  läuft  best&n- 
dig  an  den  Ufern  der  Nahe  hin.  Da  das  Nahethal  aber 
sehr  viele  Krflmmungen  macht,  oft  schöne  Thalfl&chen 
bildet,  aber  sich  auch  oft  durch  Felsen  und  Yorsprfinge 
der  Berge  windet,  so  bietet  es  eine  Abwechselung,  wie 
sie  nicht  leicht  anderswo  zu  finden  ist.  Ans  der  frucht- 
baren Ebene  von  Kreuznach  gelangt  man  zuerst  im  Salinen- 
thale  durch  die  bewaldeten  Felsenabhänge  der  Gans  und 
der  Haardt,  dann  nach  Münster,  wo  man  zur  Linken  die 
Felsmassen  des  Rheingra\nensteins,  das  Alsenzthal  und  die 
Ebemburg  erblickt,  dann  zur  Rechten  den  Rothenfels,  dessen 
nordöstliche  Abhänge  bewaldet,  während  die  südlichen 
und  südwestlichen  mit  Reben  bepflanzt  sind.  Bis  hierher 
besteht  Alles  aus  Porphyr,  dann  tritt  während  einer  kurzen 
Strecke  Kohlengebirg  auf,  in  welchem  bei  Norheim  und 
zwischen  Niederhausen  und  Boos  mächtige  Melaphyrmassen 
hervortreten.  Zwischen  Niederhausen  und  Oberhausen  zeigt 
sich  auf  dem  rechten  Naheufer  der  hohe,  aus  Porphyr  ge- 
bildete, bis  oben  mit  Laubwald  bewachsene  Lemberg.  Von 
da  bis  Oberstein  geht  die  Bahn  durch  eine  Menge  Tunnel, 
welche  die  Vorspränge  der  Berge  und  Felsen  durchschnei- 
den. Von  Boos  bis  Stauderubeim  ^eht  die  Bahn  wieder 
eine  kurze  Strecke  durch  Kohlengebirg,  und  man  sieht  anf 
einem  Berge  des  linken  Naheuiers  oie  Ruinen  von  Disi- 
bodenberg  beim  Einflüsse  des  Glans  in  die  Nahe.  Dies  ist 
einer  der  schönsten  Punkte  im  ganzen  Nahethal.  Von 
Staudernheim  gegen  Sobernheim  geht  die  Bahn  wieder 
durch  Melaphyr,  von  da  aber  bis  gegen  Martinstein  durch 
Rothliegendes,  welches  hier  auf  beiden  Seiten  der  Nahe 
das  Gebirge  bildet.  Bei  Sobernheim,  Monzingen  und  Merx- 
heim  ist  das  Thal  breit  und  fruchtbar.  Bei  Martinstein 
tritt  wieder  Melaphyr  auf,  welcher,  nach  einer  kurzen 
Unterbrechung  durch  Kohlengebirg,  sich  dann  in  mächtigen 
Lagern  von  Uochstetten  über  Kirn  und  Fischbach  nach 
Idar  n.  s.  w.  erstreckt.  Nach  Martinstein  sieht  man  in's 
Thal  nach  dem  Schlosse  Dhaon  und  bei  Kirn  die  Kirburg, 
lauter  Ansichten,  eine  malerischer  und  überraschender  als 
die  andere.  Von  Fischbach  über  Weierbach  bis  Oberstein 
bestehen  die  Felsen  und  Bergwände  auf  dem  linken  und 
das  Gebirge  auf  dem  rechten  Ifaheufer  aus  Rothliegendem 
und  der  grosse  Tunnel  zwischen  Niederbollenbach  und 
Oberstein  geht  durch  dasselbe.    Das  ganze  Nahethal  von 
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Kreaznacb  bis  Oberstein  zu  beschreiben  nrit  seiner  bestän- 
digen Abwechselung  von  Thälern  and  Bergen.  Hügeln  und 
Fasen,  Wäldern  und  Weinbergen,  Wiesen  und  fruchtbaren 
Aeckern,  Burgruinen  und  malerischen  Ansichten,  überlasse 
ich  einer  geübteren  Feder  und  sage  nur,  es  ist  prachtvoll. 
Da  ich  seit  dem  Jahre  1826  nicht  mehr  in  Oberstein  war, 
so  ging  ich  zuerst  nach  dem  sogenannten  gefallenen  Fel- 
sen, um  die  Stelle  wieder  zu  sehen,  wo  amrfingstmontage 
1826 ,  während  ich  auf  dem  Gipfel  des  in  eine  senkrechte 
Felswand  nach  der  Nahe  herab  abgeschnittenen  Berges 
stand,  ein  Stück.  Felsen  unter  meinen  Füssen  losbrach  und 
ich  an  der  ganzen  Wand  bis  in'sThal  herab  rutschte,  was 
die  unten  auf  der  Strasse  Gehenden  sehr  in  Schrecken 
setzte.  Da  es  ein  Wunder  ist,  bei  einem  solchen  Falle  mit 
dem  Leben  davon  zu  kommen,  so  wurde  die  Geschichte 
von  dem  hier  herabgefallenen  unbekannten  Jüngling  mit 
der  Zeit  im  Munde  des  Volkes  zur  Legende.  Der  Weg 
von  der  Post  dahin  führt  durch  den  grössten  Theil  der 
Stadt  Oberstein,  und  man  sieht  rechts  die  steilen  Fels- 
wände von  Melaphyr,  in  welche  die  Berge,  an  deren  Fnss 
die  Stadt  liegt,  abgeschnitten  sind.  Auf  einem  derselben 
stehen  die  Ruinen  der  Burg  und  in  einer  Vertiefung  auf 
der  halben  Höhe  der  Felswand  eine  Kirche.  Gleich  unter- 
halb der  Stadt  bestehen  die  Felswände  aus  Rothliegendem, 
und  dazu  gehört  auch  der  „gefallene  Felsen^^  Hier  bilden 
die  Felswände  einen  Vorsprung  von  N.  nach  S.,  welcher 
einen  spitzen  Winkel  bildet,  und  dadurch  geht  der  grosse 
Tunnel  der  Eisenbahn  zwischen  Oberstein  und  meder- 
boUenbach.  Die  Gegend  war  durch  die  Eisenbahn  so  ver- 
ändert, dass  ich  sie  kaum  mehr  erkannte,  und  die  Vege- 
tation war  so  ausgedörrt  und  verbrannt,  dass  fast  nichts 
Grünes  mehr  zu  sehen  war.  Da  sah  ich,  1826,  Iris  ger- 
manica, Stipa  pennata,  Potentilla  rupestris, 
Lactuca  perennis,  Isatis  tinctoria,  Biscutella 
laevigata  und  viele  andere  schöne  Pflanzen  in  voller 
Blüthe,  und  da  fand  ichGrammitis  Ceterach  und  viele 
seltene  Moose,  die  bei  uns  nur  im  Nahethal  vorkommen. 
Heute  fand  ich  aber  nur  (und  zwar  in  verdorrtem  Zustande) 
Biscutella  laevigata,  Orobanche  Epithymum, 
Potentilla  rupestris,  eine  wahrscheinlich  neue  Po- 
tentilla, mit  F.  verna  verwandt,  P.  argentea  var. 
incano-tomentosa,  Stipa,  Melica  nebrodensis, 
Festuca  glanca,  Epilobium  montannm,E.  roseum, 
E.  parviflornro,   und  in  den  Ritzen  der  steilsten  Fels- 
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wJLode  E.  collioain.  Am  Naheafer  sah  ich  die  Wieaeo, 
wo  ich  noch  1820  Thesium  pratense  und  Orchis 
coriophora  in  zahlloser  Menge  fand,  und  in  der  Ferne 
auf  dem  rechten  Naheufer  die  Felsen ,  welche  damals  mit 
Mühender  Saxifraga  Aizoon  bedeckt  waren.  Da  ich 
auf  dem  rechten  NaMufer  an  den  bewaldeten  Berglehnen 
Felsen  bemerkte,  welche  mit  riesigen  Hypn um- Polstern 
bedeckt  sind  und  die  Nahe  so  wasserleer  war,  dass  man 
auf  den  Steinen  des  Flussbeetes  fast  trocknen  Fasses 
hinüberkommen  konnte,  so  ging  ich  ans  jenseitige  Ufer. 
Hier  bemerkte  ich  an  der  Berglehne  zwischen  Sphagnum 
acutifolium  und  S.  cymbifolium,  Viola  palustris 
und  Drosera  rotundifolia  und  an  Felswänden,  die 
senkrecht  aus  der  Nahe  hervorstehen,  unter  einer  zahl- 
losen Menge  von  Epilobium  obscurum  und  E.  coi- 
linum,  einen  Bastard  aus  diesen  beiden.  Nur  mit  Muhe 
gelangte  ich  am  Nabeufer  von  einem  Felsvorspriing  zum 
andern  kletternd  und  oft  in  Gefahr  in  den  Fluss  zu  fallen, 
weiter  die  Nahe  hinauf.  Ich  hatte  den  Rückweg  einge- 
schlagen, weil  ich  einsah,  dass  es  unmöglich  war,  die  mit 
grossen  Moospolstern  beaeckten  Felswände  zu  ersteigen. 
An  der  Eisenbahn  angelangt,  bemerkte  ich,  dass  die  Ritzen 
der  Stützmauern  anfangen,  sich  mit  Saxifraga  spon- 
hemica  zu  bedecken.  Auch  Epilobium  coUinum 
findet  sich  hier  einzeln  unter  dem  gemeinen  E.  montanum. 
Gerade  vor  der  Stadt  Oberstein  ging  ich  in  das  vom  reeht^i 
Naheufer  ins  Gebirge  der  Winterhauch  ziehende  Seitenthal, 
wo  die  Felsen  zur  Linken  Ci'^^^l^^^s  Ufer -des  Baches)  aus 
Rothliegendem,  die  zur  Rechten  (linkes  Ufer)  aus  Melaphyr 
bestehen.  Alle  Melaphyrfelsen,  sowie  die  Wiesen  von  Feld 
und  Wald  trennenden  Mauern  sind  hier  ganz  mit  Saxi- 
fraga sponhemica  bedeckt,  und  an  den  mit  Gebüsch 
bewachsenen  Felsenhugeln  wachsen  in  Menge  Seseli  Li- 
bauotis,  Digitalis  grandiflora  und  viele  sonsl 
seltene  Pflanzen.  Da  es  anfing  Nacht  zu  werden,  kehrte 
ich  in  den  Gasthof  zurück ,  wo  ich  mit  einem  in  meiner 
Abwesenheit  angekommenen  Reisenden  zu  Nacht  speiste. 
Derselbe  hatte  £e  Gegend  in  mineralogischer  Beziehung 
angesehen  und  war  so  freundlich,  mir  zum  Andenken  ein 
Exemplar  eines  Steins  zu  geben,  den  er  gefunden  und  FoK 
gendes  beigeschrieben:  „Phiiippsit  (mit  Kalkspath  und 
Achat)  aus  Melaphyrmandelstein,  gefunden  zwischen  Idar 
und  Oberstein  von  Julius  Ziegler  aus  Frankfurt  a.  M.^ 
14.  Sept.  1861." 
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Am  15.  September  wollte  ich  früh  Morgens  nach 
ILirchenbollenbach  und  in  das  Waldgebirge  Winterbaiich; 
da  es  aber  regnete,  so  liess  mein  freundlicher  Wirtb,  Herr 
Posthalter  Bruch,  zwei  schöne  Pferde  einspannen  und  ich 
fuhr  mit  einer  Schnelligkeit,  die  nur  durch  die  Eisenbahn 
abertroffen  wird,  nach  KirchenboUenbach.  Der  Weg,  eine 
sehr  gute  Poststrasse,  gebt  das  Nahethal  hinab,  am  ge- 
fallenen Felsen  und  lunnel  vorbei,  nach  Nah* Bollenbach, 
dann  rechts  in  ein  Seitenthal  einbiegend  nach  Nieder- 
Bollenbach  und  Kirchen-Bollenbach.  Es  ist  ein  frisches 
Thal  mit.  trotz  des  dürren  Jahres,  grünen  Wiesen,  gut  be- 
bauten Feldern  und  schönen  Wäldern  auf  den  Bergen  und 
an  deren  Abhangen.  Die  ganze  Gegend  gehört  zum  Roth- 
liegenden. In  Kirchen-Bollenbach  angelangt,  ging  ich  zu 
Fusse  nach  den  Wäldern  der  Winterhaucb  durch  ein  enges 
Thal,  wo  ich  in  den  mit  Gebüschen  bewachsenen  Felsen- 
abhängen  der  Berge  viel  Digitalis  lutea,  purpurea 
und  purpurascens  bemerkte«  welche  aber  so  verdorrt 
waren,  dass  ich  Mühe  hatte,  die  zwei  letzteren  zu  unter- 
scheiden. Je  weiter  ich  das  Thal  aufwärts  kam,  je  feuchter 
wurden  die  Wiesen  in  demselben  und  diese  hörten  endlich 
auf  und  das  Thal  endigte  mit  einigen  kleinen  Waldsümpfen, 
welche  mit  Sphagnum  und  andereji  Moosen  bewachsen 
sind.  Hier  hatte  ich  z.  Z.  in  Menge  Wahlenbergia 
heder acea  gefunden;  heute  suchte  ich  aber  vergeblich 
darnach  und  fand  nur  Juncus  Kochii,  Drosera  ro- 
tundifolia,  Viola  palustris, Epilobiumpalustre, 
Galium  saxatile,  Polygala  ^depressa,  Blech- 
Dum  boreale,  Lycopodium  Selago  und  einige  ge- 
meine^re  Pflanzen.  Von  hier  stieg  ich  durch  schöne  Hoch- 
waldungen den  Berg  hinan  und  fand  besonders  £pilo- 
bium  Janceolatum  sehr  üppig.  Das  Wetter  wurde 
schön  und  ich  ging  durch  den  Wald  der  Winterhauch  in 
das  nach  der  Lauterbach,  einem  bei  Oberstein  in's  Nahe- 
thal kommenden  Seitenthal,  ziehende  Waldthälchen  hinab.  Es 
beginnt  dieses  auch  mit  kleinen  Waldsümpfen,  wo  zwischen 
Sphagnum  die  zuletzt  genannten  Sumpfpflanzen  wachsen, 
wo  ich  auch  z. Z.  Wahlenbergia  hederacea  gefunden 
habe,  heute  aber  vergeblich  suchte.  Erst  weiter  gegen  Ober- 
stein hin  fand  ich  einige  wenige  verblühte  Stöcke  derselben 
zwischen  Sphagnum,  an  einer  Ecke  des  Waldes.  Von 
da  gegen  Uberstein  hinab  sah  ich  noch  manche  schöne 
Pflanze,  z.  B.  in  den  Gebüschen  an  einer  steinigen  Berg- 
lehne  des   waldigen   Thaies   Dipsacus   pilosus,   sehr 
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gross  und  h&ufig,  Knautia  sylvatica,iii  verschiedenen 
Formen  u.  s.  w.  Da  ich  aber  noch  vor  Mittag  mit  der 
Bahn  nach  Kaiserslautern  reisen  wollte,  so  musste  ich 
eilen.  Von  Oberstein  aus  geht  hier  die  Bahn  durch's  Nahe- 
thal, bald  unmittelbar  am  Ufer  des  Flusses,  der  von  hier 
an  immer  kleiner  wird,  bald  in  geringer  Entfernung  von 
demselben,  bestandig  zwischen  Felsen  und  Bergen  von 
Melaphyr  hin,  bis  sich  in  der  Gegend  von  Birkenfeld,  wo 
ich  ermüdet  meine  Beobachtungen  beschlos^,  das  Land 
immer  mehr  verflacht. 

Doch  ehe  wir  das  Nahethal  verlassen,  will  ich  einen ^ 
Rückblick  auf  seine  Vegetation  werfen,  die  bei  weitem 
noch  nicht  vollständig  genug  gekannt  ist.  Betrachten  wir 
nur  das  eigentliche  Nahethal,  so  ist  dasselbe  von  Ober- 
stein aufwärts  bis  zu  den  Quellen  der  Nahe  beinahe  noch 
eine  terra  incognita.  Der  Melaphyr  von  Oberstein  auf- 
wärts ist  gewiss,  wenn  auch  nicht  reicher,  doch  eben  so 
reich  an  merkwürdigen  Pflanzen  als  bei  Oberstein,  und 
Narcissus  Pseudo-Narcissus,  so  wie  Cicendia 
filiformis  sind  sogar  nur  bei  Birkenfeld  gefunden  wor- 
den. Luzula  Forsteri,  im  Nahethal  nur  an  wenigen 
Stellen  gefunden,  ist  gemein  in  den  nördlich  vom  Nahe* 
thal  gelegenen  und  entfernteren  Schiefergebirgen  undRa- 
nunculus  lanuginosus,so  wie  Thesium  monta- 
num  wachsen  sogar  nur  in  diesem  und  sind  im  Nahethal  , 

selbst  noch  gar  nicht  gefunden  worden.  Im  Nahethal,  so 
wie  dessen  Seitenthälern  und  in  den  zum  Nabegebiete  ge- 
hörenden grössern  Thalern,  nämlich  im  Glan-  und  Lauter- 
thale  und  deren  Seitenthälern ,  wachsen  auch  viele  Arten 
der  Gattung  Salix,  worunter  mehrere  noch  nicht  ander- 
wärts in  der  Pfalz  gefunden  worden  sind.  Da  aber  viele  i 
derselben  nur  angepflanzt  und  nicht  ursprünglich  wild- 
wachsend vorkommen,  so  kann  keine  derselben  als  dem 
Nahethal  oder  Nahegebiet  eigenthümlich  angehörend  be- 
trachtet werden,  bis  ihr  ursprüngliches  Vorkommen  nach- 
gewiesen sein  wird. 

Als  dem  Nahethal  oder  Nahegebiet  eigenthümlich  und 
ausserdem  in  der  (bayerischen)  .Pfalz  noch  nicht  gefun- 
dene Pflanzen  sind  nachbenannte  zu  betrachten  (bei  solchen, 
welche  ich  nicht  selbst  an  Ort  und  Stelle  gesehen,  habe 
ich  den  Finder  angegeben): 

Thalictrum    pubescens.     Steile,  steinige  Berg-  , 

abhänge   und   Felsen,   auf  Porphyr,  zwischen  Kreuznach  i 

und  Norheim.  I 
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fianuDculus  lanuginosus.  Wälder  auf  Roth*^ 
liegendem  and  Schiefer  bei  Bockenau  und  Dalberg  (Bogen- 
hard). 

Helleborus  viridis.  Melaphyr  und  Schiefer  bei 
Erzweiier  und  Herstein  (Märker  und  Schaffher). 

Erysimuni  crepidifolium.  Porphyr  und  Melaphyr 
durch's  ganze  Nahethal,  von  Kreuznach  bis  Soberuheim 
häufig«  Fehlt  nicht  nur  in  der  übrigen  Pfalz,  sondern 
auch  im  Elsass  und  in  ganz  Frankreich. 

Barbarea  intermedia  (Boreau;  B.  praecox 
Wiftg.,  aber  nicht  R.  BrownJ.  Kleeäcker  auf  Lehm- 
boden, besonders  auf  dem  Rotbliegenden,  im  Gräfenbach- 
thale  bei  Kreuznach  und  im  Nahethale  von  Sobernheim 
bis  Kirn. 

Dentaria  bulbifera.    Kirn  (auch  im  .Badischen). 

Lunaria  rediviva.  Sobernheim,  Kirn,  Dhaun, 
Strom  berg. 

Alyssum  montanum,  var.  grandifloruro.  Por- 
phyr und  Melaphyr,  alle  Felsen  bedeckend,  besonders  um 
Munster,  Norheim,  Böckelheim  u.  s.  w. 

Biscutella  laevigata.  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegendes  von  Kreuznach  bis  Oberstein. 

Thlaspr  montanum.  Bei  Durkheim  verschwunden, 
habe  ich  z.  Z.  am  Lemberg  oder  bei  Böckelheim  beob- 
achtet, aber  später  nicht  wieder  gefunden. 

Dianthus  cacsius.  Nur  auf  Porphyrfelsen  des 
rechten  Naheu^ers,  aaf  den  Bergen  bei  Münster;  in  neuerer 
Zeit  durch  Sammler,  Gärtner  und  Sträussepflöcker  fast 
vertilgt 

Oxytropis  pilosa.  Auf  Porphyr  und  Melaphyr 
bei  Munster,  Norheim  und  Böckelheim. 

Potentilla  Fragariastrum  ß  breviscapa 
(Bogen h.  in  Wirtg.  FL  des  Regier.-Bezirks  Coblenz; 
P.  hybrida  Wirtg.  Prodr.  der  FL  der  prcuss.  Bheinl., 
aber  nicht  Wallr.;  P.  splendens JVirtgen's  FL  der 
preuss.  Rheinprov.  und  Rhein.  Reise-Fl.,  non  Ram.;  P. 
reticulata  und  P.  Frag.  var.  retic.  mihi).  Bisher 
nur  am  Lemberg.  Da  ich  zur  Blüthezeit  nicht  hinkam,  so 
konnte  ich  die  Blüthe  nicht  untersuchen.  Die  Blätter  sind 
von  denen  der  P.  Frag,  nicht  verschieden,  wie  aber 
Wirt  gen  (a.  a.  0.)  bemerkt,  sind  die  Nfisschen  „hervor- 
rageno-netzig-geadert^^,  wesshalb  der  Name  reticulata 
der  passendste  ist;  die  Pflanze  mag  sich  nun  als  selbstän- 
dige Art  oder  als  Var,  von  P.  Frag,  bewähren.   P.  bre- 
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V 

viscapa  (Vest)  gehört  als  Synonym  zu  P.  inicräntha« 
Zu  P.  nybrida  (Wallr.)  kann  die  Pflanze  nicht  gehören, 
da  P.  alba  nicht  am  Leuiberg  wachst  und  P.  spien  den  s 
CR  am.),  welche  toto  coeio  veräcliiedeu  ist,  kommt  in 
Deutschland  nicht  vor.  . 

P.  micrantha  fand  ich,  1820  und  1824,  in  zahlloser 
Menge  auf  Melaphyr  /bei  Cusel,  Niederalben  und  im  Stein- 
albthale  bei  Oberstein,  und  1840  fand  sie  Herr  Bogen- 
hard  bei  Fischbach  im  Nahethal,  unterhalb  Oberstein.  Nach 
Wirtg.  auch  am  Lemberg. 

P.  praeruptorum,  nov.  ^pec?    Bei  Oberstein. 

P.  argentea  var.  incano-tomentosa.  AufRoth- 
liiegtndem  unterhalb  Oberstein. 

Sorbus  domestica.  Im  Nahethal,  ursprünglich 
wild? 

Epilobium  collinum.  Häufig  auf  Rothliegendem 
an  der  Nahe  bei  Oberstein  und  auf  Melaphyr  im  Steinalb- 
thale.    (Auf  Granit  bei  Heidelberg.) 

£.  obscuro-collinum.  Auf  Roth  liegendem  an  der 
Nahe  bei  Oberstein. 

E.  lanceolato-collinum.  Auf  Melaphyr  im  Stein- 
albthal e. 

Corrigiola  littoralis.    Im  Gerolle  an  der  Nahe. 

Sedum  Fabaria  fand  ich  auf  Porphyr,  selten,  am 
Lemberg,  und  Herr  Bogenhard  gibt  es  auch  bei  Baum- 
holder  an. 

Seseli  Hippomarathrum.  Auf  Porphyr  von  den 
Saunen  bis  Norheim. 

Seseli  Libanotis.  Auf  Melaphyr  sehr  häufig  bei 
Oberstein,  seltener  im  Steinalbthale  and  bei  Erzweiler. 

Tordylium  maxi m um.  Sehr  häufig  auf  Melaphyr 
bei  Oberstein. 

Dipsacus  pilosus.  Sehr  häufig  auf  Melaphyr  und 
Bothliegendem  bei  Oberstein,  seltner  im  Steinbachthale, 
im  Nahethale  bei  Merxheim.  Auf  Schiefer  bei  Winterburg 
nnd  zwischen  Stromberg  und  Kreuznach. 

Inula  media.  Auf  Rolhliegendem  und  Tertiärkalk 
zwischen  Kreuznach  und  Bingen.  In  neuerer  Zeit  fast 
ganz  ausgerottet. 

Campanula  latifolia?.  Nach  Hrn.  Bogenhard  im 
Steinbachthale  bei  Wieselbach.  Ausserdem  in  der  Eifel 
selten. 

Cicendia  filiformis.    Bei  Birkenfeld. 

Digitalis  piirpurascens(D. purpureo -lutea). 
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Anf  Melaphyr  ond  Bothlie^ndeia  bei  Kirchenbollenbach, 
Oberstein,  Grumbaeh,  Baumholder,  Oberkirchen,  Erzweiler 
und  Casel.  An  letcterem  Orte  noch  vor  90  Jahren  häufig, 
aber  nun  ausgerottet. 

D.  media  (D.  lutea  var.  media  Fi.  Pfalz)  kann 
kein  Bastard  aus  D.  grandiflora  sein,  da  diese  auf  dem 
Berge  bei  Cusel,  wo  sie  zuerst  entdeckt,  vor  mehr  als 
30  Jahren  aber  ausgerottet  wurde ,  nie  gewachsen .  ist. 
Ich  fand  sie  vor  wie  nach  dieser  Zelt,  auf  Melaphyr,  im 
Steinalbthale  bei  Niederalben,  Irzweiler  und  Grünbach,  bei 
Baamholder  und  Grumbach,  bei  Wieselbach  und  in  der 
Winterhaoch  auf  Rothliegendem. 

D.  lutep.  Anf  Melaphyr  bei  Niederkirchen,  Wolfistein, 
Cusel ,  Oberkirchen  ,  Baumholdcr ,  Erzweiler  ,  Grfinbach, 
Wieselbach ,  Grumbach  und  bei  Kirchen bollenbach  auf 
Bothliegendem. 

Veronica  verna  var.  major  (mihi)  auf  Porphyr- 
und  IMelaphyrfelsen  der  Berge  an  der  Nahe,  am  Glan  und 
der  Alsenz.  (Auch 'im  Bauwald  bei  Kirchheimbolanden 
mit  Gagea  saxatilis  und  G.  arvensis,  Potentilla 
incana,  Anemone  Pulsati!la,Orchis  sambucina 
u.  s.  w.) 

Mentha  syl vestri-hirsuta  (M.nepetoides!)und 

M.  syl vestri-aquatica  (M.  pubescens?)  in 
kleinen  Bächen  der  Seitenthäler  der  Nahe,  besonders  auf 
Melaphyr  häufig. 

M.  Wirtgeniana  (M. rubra  Wirtg.,  non  anctorum). 
Im  Gerolle  der  Nahe. 

Calamintha  officinalis.  Auf  Porphyr  und  Mela- 
phyr von  Kreuznach  bis  Sobernheim.  (Jenseits  des  Rheins 
im  Hessischen  und  Radischen.) 

Galeopsis  obtusa.    Im  GeröHe  des  Nahethals. 

Androsace  elongata.  Böckelheim,  Niederhausen, 
Kreuznach. 

Rumex  scutatus.  Zwischen  Gestein  und  an  Felsen 
durch's  ganze  Nahethal  von  Bingen  bis  Sobernheim  und 
im  Lauterthale  bei  Wolfstein.  (Jenseits  des  Rheins  bei 
Heidelberg.) 

Thesinra  pratense.  Gemein  anf  den  Wiesen  des 
Nahethals,  besonders  auf  Rothliegendem  bei  Oberstein,  wo 
ich  1820  ganze  Wiesen  voll,  mit  Orchis  coriophora, 
sah.  (In  der  bayer.  Pfalz  nur  vereinzelt,  z.  B.  bei  Grfln- 
Stadt,  anf  tertiären  Schichten.) 
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T.  montanum.  Auf  dem  Schiefergebirge  nördlich 
von  Kreuznach. 

Gyoinadenia  albida.  Auf  dem  Schiefergebirge 
nördlich  von  Kreuznach. 

Narcissus  Pseudo-Narcissus.  Birkenfeld, 
Simmern. 

Allium  Schoenoprasum.  Nahethal  bei  Kreuznach? 

Luzula  Forsteri,  Porphyr  und  Melaphyr  am  Lern- 
berg  und  bei  Oberstein.  Häufiger  und  allgemeiner  ver- 
breitet auf  dem  Schiefer  von  Bingen  bis  Coblenz. 

Sesleria  coerulea.  Aur  Porphyr  und  Melaphyr 
von  Kreuznach  bis  Oberstein.   Auf  Schiefer  am  Simmerbach. 

Equisetum  umbrosum.  Thälchen  bei  Duchroth 
am  Fusse  des  Lembergs. 

Asplenium  Breynii.  Auf  Schiefer  bei  Simmern 
und  Dhaun ;  auf  Melaphyr  bei  Niederalben ,  Erzweiler, 
Lichtenburg  und  im  Alsenzthale.  (Jenseits  des  Rheins  bei 
Heidelberg.) 

Mit  wenigen  Ausnahmen,  die  ich  sogleich  bezeichnen 
werde,  wachsen  alle  Phanerogamen  des  Donnersbergs 
auch  im  Nahegebiet.  Derselbe  hangt  auch,  wie  ich  schon 
oben  gezeigt,  mit  dem  Nahegebirge  zusammen.  Die  we- 
niffen  Phanerogamen  des  Donnersbergs,  welche  in  den 
Gebirgen  der  Nahe  noch  nicht  gefunden  wurden^  sind: 

Anemone  Hepatica.  Donnersberg  (Hieron. 
Tragus),  Nahethal T,  Ingelheim! 

Trollius  europaeus.  In  Waldern  bei  Rockenhausen  ? 
(nach  Königes  bot.  Führer). 

Laserpitium  latifolium.  Donnersberg!  (seit 
Pollich). 

Valerianella  coronata.  Oestlicher  Fuss  des  Don«* 
nersberg's  (Th.  Gümbel). 

Jasione  perertnis.  Am  Donnersberg  von  mir  entdeckt. 

Cynoglossum  montanum.  Donnersberg!  (seit 
Po  Hieb).  Ein  Exemplar,  welches  ich  z.  Z.  bei  Erz- 
weiler, im  Nahegebiete,  gesammelt,  ist  mir  zweifelhaft. 

Lilium  Martagon.  Donnersberg!  (seit  Uieron. 
Tragus). 

Als  der  Gegend  vom  Donnersberg  eigenthumlich  kann 
*  auch  noch  das  Vorkommen  der  Gagea  arvensis,  auf 
Felsen  in  Wäldern,  mit  G.  saxatilis,  erwähnt  werden. 

Die  merkwürdigeren  Pflanzen,  welche  der  Donners- 
berg mit  den  Gebirgen  der  Nahe  gemein  hat,  sind : 

Anemone   Pulsatilla,    besonders   auf  den   Fels- 
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koppeh  der  Yorberge;  Rannnculus  platanifoIiuSy 
Hellcborus  foetidus,  Aconitum  Lyooctonum, 
Corydalis  soiida,  besonders  auf  den  Feiskuppen  der 
Yorberji:e;  Arabis  brassicaeformis,  hirsuta,  Tur- 
rita,  Thiaspi  alpestre,  Acer  Pseudoplatanus, 
platanoides,  monspessulanuin,  Geraniam  luci- 
dum,Dictamnus  albus ,  Trifolium  rubens,  Yicia 
pisiformis,  Orobus  vernus,  niger,  Potentilla 
rupestris,  incana,  auf  den  Felskuppen  der  Yorberge, 
besonders  bei  Kirchheinibolanden;  P.  opaca?;  Coto- 
neaster  vulgaris,  Aronia  rotundifolia,  Sorbus 
torminalis,  Epilobium  lanceolatum,  Aster  Li- 
nosyris,  Cirsium  tuberosum,  Centaurea  mon- 
tana,  Tragopogon  major,  Lactuca  virosa,  Hie- 
racium  Peicterianum,  Schmidtii,  Pulmonaria 
officinalis,tnberosa,Lithospermum  purpure o- 
coeruleum,  Digitalis  grandiflora,  Veronica 
spicata,  verna  var.  major,  Lathraeasquamaria, 
Prunella  grandiflora,  Teucrium  Botrys,  Cha-* 
maedrys,  Polycnemum  majus,  Orchis  sambu- 
cina,  besonders  auf  den  Felskuppen  der  Yorberge  bei 
Kirchheinibolanden ;Convallaria  verticillata;Gagea 
saxatilis,  nur  auf  den  Felskuppen  der  Yorberge  bei 
Kirchheimbolanden  und  auf  denen  des  Alsenzthals;  Alllum 
sphaerocephaium,  Carex  pnlicaris,  Sumpfwiesen 
am  östlichen  Fusse;  C.  divulsa;  C.^  Seh  reber i,  am 
östlichen  Fusse;  C.  digitata,  Phleum  Böhmeri, 
Avena  tenuis,jUelica  nebrodensis,  ciliataT,  Poa 
bulbosa,  sudetica,  besonders  in  den  Waldthälern 
gegen  Kirchheimbolanden;  Festuca  glauca,  sylva- 
tica,  Triticum  caninum,  Elymus  europaeus, 
Aspidium  lobatum/ 

Bemerkeriswerthe  Pflanzen  des  Nahegebiets,  welche 
am  Donnersberg  nicht  vorkommen,  und  welche  oben  nicht 
genannt  wurden,  sind: 

Ranunculus  hederaceus,  fand  ich  bei  Oberstein 
und  Niederalben,  Adonis  autumnalis,  Merxheim,  wohl 
nur  verwildert,  aestivalis,  Kreuznach  bis.Sobernheim, 
f I a m m e a  ,  Kreuznach ,  Fumaria  Yaillantii,  Bingen 
bis  Sobernheim,  parviflora,  Bingen  bis  Kirn,  Sinapis 
Cheiranthus,  Thiaspi  perfoliatum,  Silene  gal- 
lica,  Oberstein,  Stellaria  nemorum,  glauca;  Li- 
num  tenuifolium,  Bingen  bis  Sobernheim,  6 e r a n i u m 
sylvaticum,  Oberstein,  pratense,  Kirn,  Trifolium 
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ochroleucnm,  Fragaria  elatior,  Kirn,  Prnnus 
Mahaleb,  Trinia  vulgaris,  Bingen  bis  Sobernheim, 
Bupleurum  falcatain,  Eryngium  campestre,  ge- 
mein, auch  im  Alsenzthale,  Peucedanum  Chabraei, 
Kirn,  alsaticum,  Bingen  bis  Kreuznach,  Chaerophyl- 
lum  bulbosum,  aureuni,  Sobernheim,  Galium 
glaucnm,  Bingen  bis  Sobernheim,  Wirtg.enii,  As- 
perula  cynanchlca,  gemein,  arvensis,  Kreuznach, 
Aster  Amellus,  Kreuznach,  Anthemis  tinctoria, 
Achillea  nobilis,  Doronicum  Pardalianches, 
Simmern,  Senecio  spathulaefolius,  Kreuznach,  Cusel 
u.  s.  w.,  sarracenicus,  Sobernheim,  Carduus  acan- 
thoides,  Kreuznach,  Genta urea  maculosa,  Kreuz- 
nach, Gnaphalium  arenarium,  Sobernheim,  Trago- 
rogon  Orientalis,  minor.  Kirn,  Scorzonera  humi- 
i s ,  Kreuznach,  Podospermum  laciniatum,Achyro- 
phorus  maculatus,  Kreuznach,  Lactuca  saligna, 
Crepis  polchra,  auf  Kohlenkalk  bei  Odernheim,  Ober- 
moschel  und  Meisenheim,  praemorsa,  Hieracium  fal- 
I  acinum,  Kreuznach,  praealtum,  Ilex  aquifolium, 
Oberstein,  Yaccinium  Yitis  Idaea,  Oberstein,  Helio- 
tropium  europaeum,  gemein,  Lithospermum  offi- 
uale,  Niederhausen,  Scutellaria  minor,  Kirn,  Rumex 
maximus,  Sobernheim,  Orchis  militaris,  -fusca, 
Bimatoglossum  hircinum,  Ophrys  arachuites, 
Kreuznach,  Leucoium  vern um,  Stromberg,  Anthericum 
ramosum,  Kreuznach,  Scilla  bifolia,  gemein,  Carex 
ericctorum,  Merxheim,  brizoides,  Soonwald,  flava  und 
Oederi,  Oberstein,  Phleum  asperum,  Monzingen  bis 
Martinstein,  Meisenheim,  Poa  fertilis,  Sobernheim,  Bro- 
mus  inermis,  patulus,  gemein,  Lycopodium  Selago, 
an  Felsen  bei  Kirn  mit  Saxifraga  sponhemica,  Po- 
lystichum  cristatum,  nach  Herrn  Bogenhard  bei 
Sobernheim. 

Mit  diesem  Rückblick  auf  die  Vegetation  verlasse  ich 
das  Nahethal.  Nach  dem  Bahnhof  Birkenfeld  hemmte  ein 
Regenschauer  die  Aussicht;  bei  St.  Wendel  kamen  wir 
in's  Bliesgebiet  und  auf  dem  Bahnhof  Neunkirchen  hatte 
meine  Fahrt  auf  der  preussischen  Bahn  ein  Ende.  Bier 
hielt  der  bayerische  Zug  der  Ludwissbahn,  und  als  ich 
eingestiegen,  war  mir,  als  befände  ich  mich  schon  in  der 
Beimath.  Hinter  dem  nächsten  bayerischen  Dorfe,  Bex- 
bach,  hört  das  Kohlengebirg  auf  und  die  Yogesias  be- 
ginnt.    Aber  schon  auf   dem  Kohlensandstein  steht  hier 
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das  Gnaphalium  arenarium  so  hänfig,  wie  im  Nahe- 
thal der  Aster  Linosyris  auf  Porphyr  und  Melaphyr. 
Von  hier  sieht  man  in  mein  heimathliches  Bliesthal  hinab, 
jenseits  der  Blies  die  bewaldeten  Berge  des  Kirkler  Walds, 
wohin  ich  als  Schüler  von  Zweibrucken  aus  meine  erste 
botanische  Excarsion  gemacht,  und  diesseits  der  Blies  sieht 
man  in  der  .Ferne  schon  den  Schlossberg,  an  dessen  Fuss 
Homburg  liegt  und  welcher  der  Anfang  des  Gebirgsab- 
schnitts  ist,  der  von  Osten  nach  Westen,  von  Kaisers- 
lautern über  Landstuhl  nach  Homburg,  die  Ebene  des 
sogenannten  Gebruchs  in  einer  Ausdehnung  von  4  deut- 
schen Meilen  im  Süden  begränzt.  Am  Bande  dieser 
Ebene  lauft  die  sogenannte  Kaiserstrasse  hin  und  parallel 
mit  derselben  nun  auch  die  Ludwigsbahn  von  Homburg 
bis  Kaiserslautern.  Die  Blies  durchschneidet  diese  Ebene 
von  Norden  nach  Süden  und  fliesst  dann  in  das  einerseits 
von  den  Bergen  des  Kirkeler  Walds,  andererseits  von  den 
Homburger  und  Zweibrücker  Bergen  begranzte  Bliesthal. 
Mitten  in  dieser  Ebene,  etwa  eine  Stunde  von  Homburg, 
in  der  Bichtung  gegen  Kaiserslautern,  ist  die  Wasser- 
scheide zwischen  Blies  und  Glan  oder  dem  Nahegebiet. 
Diese  ganze  Ebene  scheint  ein  grosser  See  gewesen  zu 
sein ,  der  sich  von  Kirkel  oder  der  Gegend  westlich  von 
Neuhäusel  bis  Kaiserslautern  erstreckt  hat,  und  dessen 
Wasser  mit  der  Blies  nach  Süden  und  mit  dem  Glan  und 
der  Lauter  nach  Norden  abgelaufen  sind,  bie  Ebene  ist 
an  den  meisten  Stellen  eine  halbe  Meile  breit,  und  mit 
mächtigen  Torflagern  bedeckt  bildet  dieselbe  einen  starken 
Contrast  mit  dem  Nahethal,  dem  ihre  Wasser  znfliessen. 
Der  ganze  südliche  Rand  ist  von  den  Bergen' der  Yogesias 
begränzt,  der  die  Ebene  auch  noch  angehört.  Am  nörd- 
lichen Rande  erhebt  sich  aber,  von  Bexbach  über  Wald- 
moor bis  Schöneberg,  erst  in  Hügeln,  dann  in  höheren 
Bergen,  das  Kohlengebirge,  und  von  Schöneberg  über 
Elschbach,  Ramstein,  Rodenbach,  Erfenbach  und  Otterbach 
das  Rothliegende,  welches  sich  von  da  bis  zum  südlichen 
Fnsse  des  Donnersbergs  fortsetzt  und  welches  fast  überall, 
besonders  am  nördlichen  Rande,  von  Melaphyr  durchzogen 
ist.  Die  Bergabhänge  der  Yogesias,  von  Homburg  bis 
Kaiserslautern,  sind  abwechselnd  mit  Laub-  oder  Nadel- 
wald bewachsen,  die  Ebene,  besonders  auf  den  Torf- 
mooren, hat  aber  mehr  Nadelholz  (Pinus  sylvestris) 
als  Laubholz.  Die  Torfstech ereien  werden  sehr  schlecht 
bebandelt;  das  Yerfahren  ist  statt  conservativ  und  torf- 
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bildend  nur  zerstörend.  Die  (orfbildenden  Pflanzen  sind 
auf  den  grössten  Strecken  schon  ganz  ausgerottet  und 
eine  zur  lorfkultur  besonders  geeignete  Strecke,  wo  ich 
noch  1829  im  schwammigen,  aus  Torfmoosen,  £riopho- 
rnm  vaginatum,  graciie  und  angustifolium, 
Rhynchospora  alba  und  fusca,  Carex  pauci- 
f  1 0  r  a ,  I  i  m  0  s  a ,  f  i  I  i  f  o  r  m  i  s  und  andern  Arten,  Scheuch- 
zeria  palustris,  Utricularia,  Droserft,  Andro- 
meda  polifoiia,  Yaccinium  uligino*sum,  Yitis 
Idaea  und  Oxycoccos,  und  andern  torfbildenden  Pflan- 
zen bestehenden  Sumpfe  ging,  durch  breite  und  tiefe 
Gräben,  ganz  ausgetrocknet.  Die  Vegetation  auf  dem 
Kohiengebirge  und  Rothliegenden,  welche  das  Gebräch  im 
Norden  begranzt,  sowie  die  der  Abhänge  des  Vogesen- 
sandsteins  im  Süden  desselben  ist  eine  ganz  andere.  Die 
Yogesias  geht  von  Homburg  bis  über  Landstnhl  hinaus 
nur  an  der  Nordseite  der  Berge  zu  Tage.  Die  südlichen 
Abdachungen  sind  von  der  Trias  des  Zweibrücker  Beckens 
überlagert,  und  zwar  erst  vom  bunten  Sandsteine,  welcher 
noch  weiter  nach  Süden,*  bei  Zweibrücken,  Hornbach, 
Blieskastei  u.  s.  w.  vom  Muschelkalk  bedeckt  ist.  Die 
Schlossruinen  von  Homburg  (Schlossberg),  vom  Karlsberg 
und  von  Landstuhl,  wo  Franz  von  Sickingen  die  Todes- 
wunde erhielt,  liegen  auf  den  nördlichen  Abhängen  des 
Yogesensandsteins  und  man  sieht  sie  von  der  Eisenbahn 
aus.  Bei  den  an  der  Eisenbahn  gelegenen  Höfen  Einsiedel 
und  Lichtenbruch  befindet  sich  in  der  Ebene  die  Wasser- 
scheide zwischen  dem  Glan-  und  Lanterbecken.  Die 
Wasser,  welche  von  hier  westwärts  durch's  Landstuhler 
Bruch  ziehen,  bilden  bei  Ramstein  die  Mohrbach,  welche 
bei  Niedermohr  in  den  Glan  mündet.  '  Oestlich  vom  Hofe 
Lichtenbruch  gegen  die  Yogelweide  („Yogelweh")  nehmen 
die  Wasser  ihren  Lauf  direct  nach  der  Lauter,  bilden  die 
Weiher  des  Yogelwoogs  und  des  Blechhammers  und  mün- 
den bei  der  Kaisersmühle,  unterhalb  Kaiserslautern,  in  die 
Lauter.  Yon  dieser  Wasserscheide  an  ist  die  Vegetation 
eine  andere,  denn  hier  beginnen  mehrere  Pflanzen,  welche 
auf  der  ganzen  Strecke  von  Saarbrücken,  Homburg  und 
Landstuhl  bis  hierher  nirgends  vorkommen.  Hier  standen 
im  Walde  Potentilla  alba  (schon  von  Hier.  Tragus 
bemerkt,  aber  nun  ausgerottet),  Ajnga  pyramidalis 
(schon  von  Koch  bemerkt,  aber  nun  beinahe  ausgerottet), 
Thalictrum  sylvaticum  u.  s.w.,  an  ungebauten  Orten 
Yerbascum  phlomoides  u.  s.  w.     Hier   fand  Koch, 
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aber  nur  „zwischen  dem  Vo^elwoog  und  dem  Biechhammer^S 
die  Wahlenbergia  hederacea,  welche  ich  bei  der 
Yogelweide  („Vogel weh^^}  fand,  und. beim  Blechhammer 
fand  C.  Schi m per  Pilularia  globulifera.  Der 
Bach,  in  welchem  sonst  Potamogeton  rufescenti- 
na t ans  stand,  und  welchen  es  mit  den  Eltern  ganz  an- 
füllte, ist  nun  durch  trockene  Sandfelder  abgeleitet  und 
ganz  ausgetrocknet  worden« 

Mit  Yerguügen  erfuhr  ich  bei  meiner  Ankunft  in 
Kaiserslautern,  dass  nun  zu  hoffen  ist,  dass  die  Bahn  von 
da  durch  das  Älsenztbal  nach  Kreuznach  bald  gemacht 
werde.  Da  das  Alsenzthal  und  die  benachbarten  Berge 
mit  ihren  Melaphyr-  und  Porphyrfelsen  eine  der  schönsten 
und  am  wenigsten  durchforschten  Parthieen  unserer  Pfalz 
sind,  so  wird  dies  Viele,  besonders  Geologen  und  Bota- 
niker, zu  Reisen  dahin  veranlassen. 

Am  16.  September  wollte  ich  Morgens  frühe  einen 
Gang  in  die  Nadelwälder  westlich  und  südwestlich  von 
Kaiserslautern  und  in  die  Gegend  von  Hohnecken  und 
Breitenau  vornehmen,  um  Goodyera  repens,  Pyrola 
uniflora,  umbellata  und  chlorantha  wieder  zu 
sehen,  Myriophyllnm  alterniflorum  an  Koch's 
Standort  zu  beobachten  u.  s.  w.  Das  Wetter  war  aber 
so  kalt  und  regnerisch  geworden,  dass  ich  auf  jeden  wei- 
tern Gang  verzichtete  und  nur  mit  einem  Regenschirm 
versehen,  an  die  etwa  eine  kleine  Stunde  südlich  von 
Kaiserslautern  beginnenden  Standorte  der  Wahlen  bergia 
hederacea  ging.  Diese  Standorte  sind  sehr  verschieden 
von  denen  des  Thaies  vom  Vogelwoog  und  Blechhammer, 
deren  Wasser  in  die  Lauter  fiiessen,  denn  sie  sind  auf 
der  Seite  der  Wasserscheide  gelegen,  wo  die  Bäche  nach 
Zweibrucken  und  folglich  nach  der  Blies  und  Saar  fiiessen. 
Auch  sind  sie  weit  höher  über  der  Meeresfläche  gelegen, 
denn  man  steigt  von  Kaiserslautern  aus  beinahe  eine 
Stunde  lang  fast  anhaltend  durch  den  Wald  bergan  und 
dann  nur  wenige  Schritte  bergab.  Der  Boden  ist  sumpfig 
oder  torfhaltig,  liegt  auf  Vogesensandstein  und  ich  ver- 
muthe,  auch  aufRothliegendem,  und  die Wahlenbergia, 
welche  schön  blühte,  steht  hier  zwischen  Moosen  auf  Wald- 
wiesen, in  Waldsümpfen,  Wäldern  und  selbst  auf  nassem 
Gestein  und  Felsen  ilberall  in  Menge,  mit  Juncus 
Kochii,  Drosera  rotundifolia,  Viola  palustris, 
Hydrocotyle  vulgaris,  Galinm  saxatile  u.  s.w. 

Am  17.  September  fuhr  ich  auf  der  Bahn  über  Kaisers- 
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laatern  nach  Speyer,  fand  im  selben  Wagen  mehrere  Be- 
kannte aas  Zweibrueken  und  auf  dem  Bahnhofe  zn  Hass- 
loch zufällig  meinen  Bruder  aus  Deidesheim,  den  ich  erst 
in  Speyer  zu  finden  glaubte.  Nachdem  ich  mich  einge- 
schrieben und  der  Eröffnung  der  Versammlung  beigewohnt 
hatte,  reiste  ich  nach  Weissenburg^  um  am  18.  September 
die  von  der  Reise  mitgebrachten  Pflanzen  in  den  Garten 
zu  pflanzen. 

Am  19.  September  fuhr  ich  nach  Speyer  zurück,  wo 
ich  mit  meinem  Bruder,  B.  Seemann  und  anderen  Natur- 
forschern bei  unsern  liebenswürdigen  Wirthen  zum  Mittag- 
essen eingeladen  war  und  einen  heiteren  Tag  verlebte. 

Am  20.  kam  ich  mit  den  Herren  Dr.  Dell  mann  aus 
Kreuznach  und  Dr.  Dippel  aus  Idar,  die  auch  der  Natur- 
forscherversammlung beiwohnten,  zusammen. 

Am  23.  machte  ich  mit  Herrn  Dr.  Dippel  einen  bo- 
tanischen Ausflug  nach  Schifferstadt. 

Den    26.   reiste  ich   nach  Weissenburg  zurück. 

Bei  der  Nat|irforscherversammhing  sah  ich  mehrere 
Bekannte  aus  der  Zeit  meiner  Universitätsjnhre,  z.  B.  Herrn 
Geheimerath  von  Martins,  der  mit  Herrn  Professor 
Schnitzlein  zu  mir  kam,  um  einige  Pflanzen  in  meinem 
Herbarium  normale  zu  sehen,  Herrn  Dr.  Carl  Schim- 
per,  einen  meiner  ältesten  Jugendfreunde,  und  mehrere 
Andere.  Auch  machte  ich  mehrere  neue,  mir  sehr  werthe 
Bekanntschaften,  z.  B.  die  des  Herrn  Professor  Munter 
aus  Greifswald  und  des  Herrn  Dr.  Dippel  aus  Idar.  Die 
Erinnerungen  an  diese  Freunde  und  an  meine  vortreff*- 
lichen  Hauswirthe  sind  die  angenehmsten,  welche  ich 
von  der  Naturforscherversammlung  mitbrachte. 


Cassiniaceae  uniflor«, 

oder 

Verzeicimiss  der  Cassiniaceen 

mit  1-bIüthigen  Köpfchen 
von 

€•   M.    SchuMt^s   Bipontinm. 


In  der  Flora  B.  Z.  1852  S.  128  habe  ich  den  Namen 
CassiniaceiB  für  den  unpassenden  Compositae  vorgeschlagen, 
weil  in  dieser  Familie  eine  grosse  Anzahl  Arten  nur 
ein  l-bljithiges  Köpfchen  haben,  also  von  einer  Compositi- 
flora  keine  Rede  sein  kann. 

In  der  Generalversammlung  der  Pollichia,  am  1.  Sep- 
tember 1860,.  habe  ich  über  die  CassiniaceiB  capitulis  1-floris 
einen  Vortrag  gehalten,  welchen  ich  in  folgender  Abhand- 
lung, mehr  ausgeführt,  widergebe. 

Mach  den  strengen  Regeln  der  Wissenschaft  kann  der^ 
zwar  durch  langjährigen  Gebrauch  eingebürgerte,  Name 
„Compositn^^  nicht  mehr  bestehen. 

Linne  in  seiner  Critic.  bot.  .sagt: 
N.  210.    Denominatio  alterum  botanices  fundamentum. 
N.  232.    Nomina   generiea   contraria  speciei   alicui   sui 
generis  mala  sunt  e.  g. 
Chrysanthemum  flore  albo. 
Cyanus  flore  albo. 
Pilosella  glabra. 
Bidens  seminibus  tridentatis. 

Diesen  Beispielen  füge  ich  bei: 
Compositiflora  flore  unico. 
Nr.  251.    Nominum,  Classium  et  Ordinum    cum   Genericis 
par  est  ratio. 
Die   hier  ausgesprochenen  Grundsätze   sind   so   klar, 
dass  ihnen  nicht  widersprochen  werden  kann. 

Zur  Zeit  als  der  Name  Composit»  eingeführt  wurde, 
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waren  nur  wenige  Cassiniaceen  mit  l-blüthigen  Röpfchen 
bekannt,  und  zwar  nur  solche,  deren  Köpfchen  in  einen 
Glomerulus  zusammengedrängt  waren ,  z.  B.  Echinops, 
bei  welchen  man,  die  Entwickelung  ausser  Acht  lassend, 
eine,  jedoch  nur  scheinbare,  Entschuldigung  für  den  wider- 
sinnigen Namen  vbrbringen  kann. 

'  Dies  war  namentlich  der  Fall,  als  Ray  1682  den  Cas- 
siniaceen den  Namen  Compositi  s.  aggregali  flores  beilegte 
und  dann  Boerhave  sie  Gymnospermeae  flore  composito 
und  endlich  Yaiilant  in  mem.  de  Tacad.  d.  sc.  d.  Paris  1718 
p.  143  sie  plantes  k^  fleurs  composees  nannte. 

Adans.  (an.  1763)  fam.  11.  p.  103  gibt  als  Charakter 
seiner  Compositae  u.  A.  an:  de  petites  fleurs  rassemblees 
en  tete. 

Der  genaue  Gaertn.  fr.  II.  p.  353  sagt  von  seinen 
Compositifloris:  „Fiosculi  Omnibus  nno  plures  inlra  calycem 
com.  positi*%  obgleich  er  die  Gattungen  Echinops,  Gun- 
delia,  Stoebe  und  Seriphium  hat,  deren  Glomeruli  aus  l-blü- 
thigen  Köpfchen  gebildet  sind. 

Selbst  Endl.  gen.  (an.  1836)  p.  355  sagt:  „Capituli 
flores'*,  nimmt  also  auch,  wie  Adanson  und  Giertner,  die 
Mehrzahl  an. 

DC.  pr.  V.  p.  6  sagt  von  seinen  Compositis:  „flores 
collecti  in  capitulum  (also  Mehrzahl)  aut  in  glomerulum 
(capitula  1  -  pauciflora ,  involucro  generali  cincta  etc.)^^ 
fuhrt  aber  gleich  darauf,  im  Widerspruche  mit  sich  selbst, 
seine  ersten  beiden  Gattungen,  Adenocyclus  (Less.)  p.  10 
und  Odontoloraa  (H.  B.  K.)'  p.  11  auf,  deren  1-bluthigen 
Köpfchen  in  einen  Corymbus  gestellt  sind,  also  kein  in- 
volucrum  generale  haben.  - 

Viele  der  neuesten  Entdeckungen  würden  gar  nicht 
mehr  in  den  alten  Rahmen  passen,  am  allerwenigsten  aber 
meine  Ainsliaea  uniflora  aus  Japan,  deren  zahllose  Iblu- 
thigen  Köpfchen  in  eine  sehr  grosse  Panicula  weit  ausein- 
ander geruckt  sind.  Es  kann  also  bei  dieser  und  vielen 
anderen  Arten  von  dem  Nothbehelfe  des  Glomerulus,  um 
die  morsche  Auffassung  zu  stätzen,  gar  keine  Rede 
mehr  sein. 

Der  Bluthenstand  ist  von  der  grössten  Bedeutung. 
Wenn  alle  Bliithenköpfchen  in  eine  Fläche  gestellt  sinn, 
entsteht  der  Corymbus,  der  oft  convexus  ist  und  immer 
convexer  werdend  endlich  in  die  Panicula,  wie  bei  den 
meisten  amerikanischen  Hicracien,  übergeht.  Wird  der 
vom  Centralköpfchen  ausgebende  Winkel  noch  spitzer,  so 
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entsteht  der  Racemus  und  endlich  die  Spica  und  die  axiltäreil 
Blüthenstande,  so  dass  von  dem  zuerst  aufblühenden  Central- 
köpfchen  ausgehend,  vom  Corymbus  bis  zur  Spica  die  Köpf- 
chen unter  einem  immer  spitzer  werdenden  Winkel  gestellt 
sind.  Die  hiflorescenzen,  bei  welchen  das  Centralköpfchen 
höher  als  alle  andern  steht,  nenne  ich  eine  Infiores* 
centia  evoluta.  Das  Gegentheil  hievon  ist  die  Inflores- 
centia  involuta,  bei  welcher  das  Centralköpfchen  tiefer 
steht  als  die  später  sich  entwickelnden,  es  immer  mehr 
überragenden  Aeste,  wodurch  vom  Centralköpfchen  aus- 
gehend der  Blnthenstand  unter  einem  mehr  oder  weniger 
spitzen  Winkel  einen  hohlen  Trichter  bildet,  wie  z.  B.  bei 
mehreren  Hieracien,  Crepis  und  vielen  Umbelliferen. 

Die  Bluthen  des  eigeiitiichen  Köpfchens  stehen  ge- 
wöhnlich auf  einem  mehr  oder  weniger  convexen  —  co- 
nischen Receptacuium ,  welches  der  Inflorescentia  evoluta 
entspricht.  Nur  selten  ist  das  Receptacuium,  wie  z.  B.  bei 
meiner  Gattung  Billotia  (Crepis  alpina  L.)  concav  und  ent- 
spricht dann  meiner  Inflorescentia  involuta.  Beim  Köpf- 
-chen  entwickeln  sich  aber  immer  die  äussersten  Bluthen 
zuerst  =  Inflorescentia  centripeta,  wodurch  es  sich 
scharf  von  dem  Giomerulus  unterscheidet,  dessen  Central- 
köpfchen sich  zuerst  entwickehi  =  Inflorescentia 
eentrifuga.  Von  einer  Unregelmässigkeit^  wie  UC.  pr. 
V.  p.  6  „aut  inordinate  florentibus-*  angibt,  kann  also 
keine  Rede  sein.  Bei  jedem  Ast  entwickelt  sich  natürlich 
das  Centralköpfchen  zuerst,  aber  immer  erst  nach  dem 
Centralköpfchen  des  ganzen  Blüthenstandes. 

Die  Cassiniaceffi  capitulo  1-floro  bewohnen  die  warmen 
Lander  der  alten  und  neuen  Welt.  In  den  Trqpen  kommen 
sie  meist. bäum-  und  strauchartig,  ausserhalb  derselben 
aber  krautartig  vor.  Von  den  152  mir  bekannten  Arten 
sind  51  Strauch-  und  baumartig,  die  andern  101  kraut- 
artig. Die  Bluthen  der  meisten  sind  roth,  weiss  oder  blau 
und  die  Campanula  derselben  meist  in  5  lauge  schmale 
Lappen,  wie  bei  den  Yernoniaceen,  getheilt,  selten  sind  sie 
gelblich,  wie  z.  B.  bei  Broteroa  und  den  neuholländischen 
Gnaphalieen. 

Die  neue  Welt  zählt  37,  die  alte  115  Arten. 

Vernoniace»  gibt  es  44,  Eupatoriacee  1,  Asteroide»  2, 
Helianthese  1,  Cotule»  1,  Gnaphaliee  38,  Cynarees  (Echi- 
nops)  62,  Mutisiace»  2  und  Nassauviaceae  1  Art.  Von  den 
Anthemideffi  mit  Einschluss  der  TanaceteiB,  den  Artemisie» 
aiit  Einschluss  der  Ambrosiaceie,  den  Senecionoide»  und 
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Cichoriace»  ist  mir   keine  Art   mit  1-bliitbigem  tCöpfchetl 
bekannt. 

Die  Gattung  Eehinops,  welche  mit  62  Arten  vertreten- 
ist  und  der  Region  des  Miltelmeeres  angehört,  sich  aber 
bis  nach  Abyssinien,  Persien,  Ostindien,  dem  Caucasus, 
Altai,  Ural,  Dahurien  und  der  chinesischen  Mongolei  er- 
streckt, also  der  nördlichen  Hemisphäre  augehört  und  sich 
bis  Kasan  und  Tobolsk,  also  etwa  58^  n.  B.  ausdehnt, 
ist  die  einzige  Gattung  der  Cassiniaceeu  mit  1-bIäthigem 
Köpfchen,  welche  sich  mit  etwa  einem  halben  Dutzend 
Arten  in  Europa,  und  zwar  nur  im  südlichen  findet«  Ausser 
der  orientalischen,  mir  in  Bezug  auf  die  Stellung  im  Systeme 
zweifelhaften  Gundelia,  befinden  sich  in  Asien  nur  in  Ost- 
indien der  50  Fuss  hohe,  schöne  Baum  Strobocalyx 
Wightiana  und  die  krautartige  Cesulia  axillaris,  dann  ia 
Japan  meine  Ainsliiea  uriiflora.  In  Neuseeland  ist  die 
strauchartige  Sbawia  paniculata  zu  Hause  und' in  Tonga 
und  den  Feejee-lnseln  Strobocalyx  insularum.  in  Australien 
gibt  es  13  einjährige  Gnaphalieen  mit  sehr  scariösen  Hüllen 
und  in  Madagaskar  drei  perennirende  Arten  der  Gattung 
Stenocline.  Am  Cap  der  guten  Hoffnung  wurden  8  Arteu 
der  Gattung  Corymbium  gefunden,  dann  1  Tarchooanthus, 
dessen  weibliche  Köpfchen  1-bluthig  sind,  und  24  haiden- 
artige,  strauchartige  Gnaphalieen  (Stobeie),  welche  sich 
von  den  neuhollandischen  Gnaphalieen  u.  a.  durch  die 
starren,  mehr  oder  weniger  stachelspitzigen  Hüllblätter 
unterscheiden.  Yon  den  37  Amerika  angehörenden  Arten 
gehören  die  meisten  zu  den  Yernoniaceen  und  sind  Strauch*  . 
oder  baumartig,  mit  Ausnahme  der  Spiracantha,  welche  t[,9 
und  den  9  Arten  der  Gattung  Lagascaea,  welche  theils  (^, 
theils  tu  ^i^di'  Die  einzige  hierher  gehörende  Eupatoriacee 
ist  mein  Eupatorium  monanthum  aus  der  Sierra  Maure 
von  Mexico,  ein  schöner  Strauch  mit  glomerirten,  in  eine 
Panicula  racemosa  gestellten  Blüthen.  Die  einzige  He- 
lianthee  ist  Broteroa  aus  den  Tropen  Amerikas.  In  Peru 
gibt  es  eine  strauchartige  Mutisiiicee,  die  Fulcadea  lauri* 
folia,  und  ebendaselbst  die  einzige  Nassauviacee,  mein 
Polyachyrus  uniflorus. 

Was  die  Erhebung  über  die  Meeresfläche  betrifft,  so 
steigen  die  hierher  gehörenden  Arten  von  der  Ebene  bis 
in  die  höchsten  Alpen,  z.  B.  Polyachyrus. 

Doch  —  zu  den  Thatsachen,  welche  aus  nachfolgendem 
systematisch  geordneten  Verzeichnisse  sämmtlicher  mir  bis 
keute  bekannter  Cassiniaceo  capitulo  1-floro  sprechen. 
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Verzeichniss  der  Cassiniaceen 
mit  l-blüthigen  Köpfchen. 

I.    Vernoniace«. 

1.  Oliganthes  condensata  Sz  Bip.  in  Linnsa 
XX.  p.  501  aus  Trinidad. 

2.  Oliganthes  acuminata  Sz  Bip.  1.  e.  aus  Ca- 
racas. 

Bemerkung.  Die  Gattung  Oliganthes  hat  einen  reich- 
köpfigen,  gedrängten,  convexen  Corymbus,  und  ausser  den 
beiden  angeführten  Arten  noch  5  andere  mit  2  —  4-blü- 
thigen  Köpfchen,  einer  der  vielen  Beweise,  dass  die  Zahl 
der  Blätheu  eines  Köpfchens,  wegen  der  leisen  Uebergange, 
wenn  nicht  andere  Merkmale  zu  Hilfe  kommen,  zur  Be- 
gründung von  Gattungen  nicht  ausreicht. 

Lessing  ging  von  dem  entgegengesetzten  Grundsatze 
aus  und  hat  die  Zahl  der  Blütnen  im  Köpfchen  zur 
Aufstellung  neuer  Galtungen  benützt.  DeCandoUe  ist 
Lessing  mehr  oder  weniger  gefolgt,  obschon  er  bei  Lychno- 
phora  rosmarinifolia  Mart.  im  Prodr.^Y.  p.  79  sagt:  „ob 
flores  in  involucro  solitarios  ab  affinibus  generice  separat 
cl.  Lessing,  meo  sensu  nimis  numero  concedens^^. 

3.  Vernonia  salicifolia  Sz  Bip.  in  Linnaea  XX. 
p.  507.  (Huc:  Vernonia  uniflora  Sz  Bip.  i.  c.  p.  506.) 

4.  Vernonia  tarchonanthifolia  Sz  Bip.  1.  c. 

5.  Vernonia  Honosis  Sz  Bip.  1.  c. 

6.  Vernonia  (Monosis  Benth.  pL  Hartweg.  p.  10 
n.  133)  foliosa  Sz  Bip.  MS. 

7.  Vernonia  pallens  Sz  Bip.  MS.  paniculato - co- 
rymbosa,  foliis  super,  lanceolatis,  integris,  involucri 
albi  folioiis  ovato-oblongis,  obtnsis.  —  Vem.  foliosae 
affinis  sed  notis  priecipue  involucri  differt.  Mexico: 
Henr.  de  Buren!   (H.  ab  amiciss.  Godet!  1857  com.) 

8.  Vernonia  Steetzii  Sz  Bip.  in  Bot.  of  Herald 
p-  297. 

9.  Vernonia  (Monosis  Gardn.  in  Hook.  Lönd.  Journ. 
of  bot.  V.  p.  230)  brasiliensis  Sz  Bip.  MS. 

Bemerkung.  Die  6  ersten  Arten  bewohnen  ^Mexico, 
die  letzte  Brasilien.  Ausserdem  ist  im  ind.  sem.  horti 
berol.  1848   p.  12  n.   18  mit  7  eine  Honosis  elsagnoides 
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Kth.  —  Walp.  anii.  IL  p.  812  aufgeführt^  die  wohl  eher 
zur  Gattung  Shawia  Forst.  (Eurykia  Cass.)  gehört.  Alle 
7  Arten  haoen  eine  Inflorescentia  corymbosa,  convexa. 

10.  Lychnophora    rosmarinifolia    Mart.    —  DC. 
pr.  V.  p.  79, 

11.  Lychnophora    Passeriua     Gardn.    —   Walp. 
rep.  VL  p.  99. 

12.  Lychnophora  subulata   Gardn.  —  Walp.  I.  c. 

13.  Lychnophora  ramosissima  Gardn.  —  Walp.l.c. 

Bemerkung.  Sämmtliche  hier  aufgeführten  Lychno- 
phora bewohnen  Brasilien  und  haben  eine  Inflorescentia 
gloinerata. 

C.  Sprengel,  dessen  sämmtliche  Cassiniaceen  ich  be- 
sitze, hat  im  Jahre  1821  im  2.  Bande  seiner  neuen  Ent- 
deckungen S.  133  eine  neue  Gattung  Albertinia  mit 
folgendem  Cfaaracter  aufgestellt:  ,,Anthodium  hemisph»- 
ricum,  monophyltum ,  sqnamarum  duplici  ordine.  Rec.  seto- 
snm.  Pappus  setaceus^'.  In  dieser  Phrase  ist  falsch  ,,Rec. 
setosum^^  da  er  wahrscheinlich  den  Pappus  dafür  ange- 
sehen hat,  welcher  in  den  tiefen  Zellen  des  Receptacuiuras 
mit  den  Früchten  stecken  geblieben  ist. 

Ich  besitze  die  Albertinia  brasiliensis  Sprgi! 
L  c,  weicher  sie  von  Sellow's  Brasiiianen)  durch  Otto  in 
Berlin  erhalten  hat;  dann  Bahia:  Blanchet!  n.  1971;  dann 
Mart!  herb«  brasil.  n.  698  (als  Vemonia  ruficoma  SchldÜ); 
dann  aus  dem  kais.  Herbar  in  Wien:  in  sepibus  Rio -Ja- 
neiro: Pohl!  n.  175  als  Gochnatia  elliptica  Pohl!  und  aus 
Brasilien:  Mikan!  n.  49. 

Die  Artenuamen  v.  SchlechtendaFs  und  Pohl'«  sind 
sehr  gut  gewählt.  Von  Gochnatia  kann  aber  natSrlich 
keine  Rede  sein. 

DC.  pr.  V.  p.  80  führt  unsere  Albertinia  brasi- 
liensis unter  seiner  Gattung  Albertinia  Sect.  L  Ani- 
sotrichia  g  1  capitulis  1-floris  auf.  Dies  ist  ein  Irrthum. 
zu  welchem  Less.  Linnsea  1829  p.  342  durch  Aufstellung 
seiner  Albertinia  incann,  welche  er  aber  in  Linnea  1831 
p.  682  zu  Eremauthus  gezogen,  Veranlassung  gegeben  hat, 
besonders  aber  v.  Martins  durch  Aufstemrag  mehrerer 
neuer  Albertinien,  welche  DC.  a.  a.  0.  als  solche  aufge- 
nommen hat.  Less.  Linnaa  1831  S.  682  7/ieht  unsere 
Albertinia  brasiliensis  zur  Gattung  Vernonia  als  Sect.  VI. 
ihm  ist  hierin  v.  Schiechtendal  gefolgt.    Wärde  man  blos 
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das  von  beiden  Forschern  richtig  als  multiflorutn  gedeutete 
CapituluiD  der  Gattung  Albertinia  in  Betracht  ziehen,  so 
hätten  sie  Recht.  DC.  hatte  offenbar  bei  Aufstellung  seiner 
Ansicht  im  Auge,  dass  die  tiefen  Alveoii  des  Receptacuiums 
verwachsene  Hüllblätter  1-blüthiger  Köpfchen  seien,  aber 
dabei  übersehen,  dass  dann  wenigstens  die  Spitzen  der 
innersten  Reihe  der  Hüiiblättchen  den  Alveolarrand  krönen 
mössten  und  das  Köpfchen  dann  -  auch  eine  Infloreseentia 
centrifuga  haben  müsste,  also  ein  Glomeruius  wäre,  wie 
bei  allen  ächten  Eremanthus. 

Meine  Untersuchangen  haben  mir  über  die  Gattung 
Albertinia,  wie  sie  DC.  pr.  V.  p.  80 — 82  und  später  Gard- 
ner auffassen,  folgende  Aufschlüsse  gegeben. 

A.  Albertinia  Sprgl!  neue  Entdeckung.  IL  S.  123, 
mit  der  einzigen  Art  A.  brasilieusis  Sprgl!  ist 
eine  gute  Gattung  mit  folgendem  Character: 

Capitulum  multiflorum  (infloreseentia  nempe  centri- 
peta  —  cf.  Deless.  icon.  IV.  tab.  4!  —  nee  centrifuga  uti 
gloroeruloruffl).  Involucrum  depresso - hemisphffiricum, 
gamophyllum,  foliolis  superne  liberis,  biserialibus,  lanceo- 
lato-linearibus,  acutis,  squarrosis.  Receptaculum  pro- 
funde alveolatum,  alveolis  osseis,  fere  1  lin.  altis,  apice 
subintegris,  truncatis,  singulis  achaenium  cum  pappi  parte 
inferiore  includentibus.  Achaenia  parva,  ^5  lin.  longa, 
ovato-turbinata,  hirta.  10-costulata.  Pappus  rufus,  2-se- 
rialis,  serie  externa  orevi,  lineari-lauceolata ,  denticulata, 
interna  angustiore,  longa,  denticulata,  subantenn®formi. 

Frutex  brasilieusis,  pubescens,  foliis  ellipticis,  ramis 
apice  corymbosis. 

B.  Eremanthus  Less.  Linnaea  1829  p.  317  (E.  glo- 
merulatus)  et  1831  p.  682  (E.  incanus)  et  Less. 
Syn.  Compos.  p.  147. 

Oben  Nr.  3 — 9  habe  ich  7  Vernonien  mit  1-blüthjgen 
Köpfchen  aufgeführt.  Würde  es  sich  blos  um  die  Zahl 
der  Blüthen  in  einem  Köpfchen  handeln,  so  müsste  die 
Gattung  Eremanthus  Less.  mit  Yernonia  vereinigt  werden. 
Es  kommen  aber  noch  andere  Charactere  hinzu,  welche 
mich  bestimmen,  Lessing\s  Gattung  wieder  einzuführen. 
Ihr  Character  ist: 

Capitula  1-flora  dense  in  glomerulos  subglobosos 
eoUeeta ;  achaenia  teretia,  ovato-turbinata,  crassa,  hirta, 
10-striata,  inferne  valde  attenuata,  callo   basilari  parvo, 

II*    - 
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circulari,  areola  apicali  pl.  ab  achaenii  parte  superiore 
+  —  circümvallato;  pappus  obscurus  persisteus.  2 — 3- 
serialis,  insequalis,  serie  externa  breviore,  rarius  paalo 
latiore. 

Saffrutices,  brasilienses,  ramosi. 

Bei  dem  Typus  der  Gattune  Yernonia,  nach  den  von 
Schreber  im  Auge  gehabten  nordamerikanischen  Arten,  sind 
deren  achaenia  iineari-cylindracea,  10-costata,  glabrescentia, 
pappo  biseriali,  sordido  v.  pnrpurascente  munita.  Die 
Früchte  von  Eremanthus  sina  dick,  kurz,  haarig,  ober- 
flächlich gestreift,  die  von  Vernonia,  d.  h.  der  ursprüng- 
lichen Gattung,  schlank,  länglich,  beinahe  glatt,  so  tief 
gerippt,  dass  die  Rippen,  namentlich  bei  der  schönen  Ver- 
nonia arkansana,  beinahe  Flügel  bilden. 

DC.  theilt  die  zu  Eremanthus  gehörenden  Arten  nach 
dem  Pappus,  dessen  Strahlen  ungleichlang  (Anisotrichia, 
worunter  auch  Albertinia  ist)  oder  gleichlang  (Isotrichia) 
sind.  Diese  Auffassung  ist  aber  nicht  sticnhaltig,  wie 
man  unten  sehen  wird,  indem  bei  allen  Arten,  genau  an- 

!;esehen,  der  Pappus  ungleichlang  ist,  mit  Ausnahme  von 
sotrichia  §  1,  welche  sich  aber  als  eigene  Gattung  heraus- 
gestellt hat,  und  vielleicht  von  einigen  von  mir  nicht  ge- 
sehenen Arten. 

Die  von  mir  untersuchten  Arten  der  Gattung  Ereman- 
thus theile  ich  folgendermassen  ab: 

Subgen  I.  Capitula  libera  in  glomerulos  numerosos, 
corymbosos,  basi  foliis  paucis  munitos,  conferta. 

14.  Eremanthus  glom er u latus  Less!  Linniea  1829 
p.  317. 

t?,  ramis  teretibus,  ferrugineo-tomentosis,  foliis  ovato- 
ellipticis,  obtusis,  penninerviis ,  subtus  lepidoto  -  incanis, 
iuvolucri  foliolis  n.  14,  oblongo-lanceolatis,  acutis,  pappi 
2-serialis  obscuri  setis  ext.  brevioribus  et  angustioribus.  — 
Brasilia:  Sellow! 

Subgen.  II.    Capitula  parte  superiore  libera. 
a.   Pappus  ext.  brevis,  latus,  denticulatus,  int.  paulo 
angustior,  antennffiformis. 

15.  Eremanthus  stellatus   Sz   Bip.    =  Alberiinia 
stellata  Gardn.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  100. 

"^y  ramis  cano-flaventibus ,  supremis  compressis,  foliis 
oblongis,  utrinque,  priBCipue  inferne  attenuatis,  subsessilibus, 
inferne  lepidoto- velutinis ,  foliis  ad  glomeruli  basin  paucis 
Jinearibus. 
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Brasilia,  in  summit.  mont.  S.  Felis .  leg.  Pohl! 
II.  174  (v.  sp.  in  hb.  mus.  vindob.) 

b.  Pappus  ext.  brevis,  angustus,  int.  latior,  denticulatiis. 

16.  Eremanthus    pallidisetus     Sz    Bip.    MS.   — 
Albertinia  pallidiseta  DC.  pr.  Y.  p.  81  n.  3. 

t?,  ramis  ferrugineo-tonientosis.'  ter^tibus,  foliis  ellipti- 
cis,  prsecipue  inferne  attenuatis,  siibsessilibus,  infra  lepidoto- 
velatinis,  foliis  ad  glomeruli  basin  paucis,  ovatis. 

Brasilia,  Min.  Ger.  ad  Caldas:  Regneil!  Ser.  II. 
n.  165;  Min.  Ger:  Claossen!  n.  1107  et  herb.  mus.  paris. 

Der  Name  pallidisetus  ist  nicht  geeignet,  da  die  an- 
dern Arten  ebenfalls  einen  dunkeln,  hellbraunen  Pappus 
haben.  Es  ist  möglich,  dass  Ahbertinia  (Eremanthus 
Sz  Bip.)  rufiseta  DC.  pr.  V.  p.  81  n.  2  hierher  gehört, 
was  schon  Martius  vermuthete,  indem  er  beide  unter  dem 
Namen  Albertinia  (Eremanthus  Sz  Bip.)  obtiisata  in  seinem 
Herbar  begriffen.  Bei  vielen  Yernoniaceen,  z.  B.  allen 
nordamerikanischen  Yernonien  wechselt  nämlich  die  Farbe 
des  Pappus  von  hellbraun  bis  violett,  was  auch  bei  unserer 
Art  der  Fall  sein  mag.  Die  übrigen  von  DC.  angegebenen 
Unterschiede  unserer  Art  von  rulseta,  nämlich  glomeruli 
longius  pedunculati ,  involucri  squam»  minus  acuminat», 
pappus  paulo  magis  paleacens,  kann  ich  nicht  beurtheilen. 

Subgen.  HI.  Capitula  contigua,  lanä  involucri  squa- 
marum  involuta. 

a.   Pappus  ext.  brevis,  angustus,  int.  latus,  denticu- 
latus,  elongatus. 

a.   Folia  infra  lepidoto-tomentosa. 

17.  Eremanthus  goyazensis  Sz  Bip.  MS.  =;  Al- 
bertinia goyazeusis  Gard.  —  Walp.  ann.  I.  p.  390. 

"^j  ramis  incano-ferrugineo-tomentosis ,  foliis  ovato- 
ellipticis,  obtusis,  vix  petiolatis. 

Brasilia,  Goyaz,  Campos  pr.  salinas  m.  Majo  1844: 
Weddelll  (arbor  2— 4-metralis,  flor.  albidis)  n.  2032  in 
herb.  mus.  paris. 

18.  Eremanthus  Weddellii  Sz.  Bin.  MS.  =  Alber- 
tinia W.  Sz  Bip.  in  litt,  ad  cl.  Weddell. 

"I^,  ramis,  ftFliisque  ovato-ellipticis ,  obtusis  cum  pe- 
tiolo  V3  P<)ll*  longo,  5  poll.  longis,  2  poll.  fere  latis,  glo- 
merulis  parvis  basi  efoliatis  (E.  goyazensis  foliis  ovato- 
triangularibns  muiiitis). 

Brasilia,  Goyaz  in  fruticetis  m.  Aprili  1844  Wed- 
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dell!  (frutex  2-inetralis,    floribus   albis)  n.  3607  in  herb, 
mus.  paris.     Valde  affinis  E.  goyazensi. 

ß.  Rami  com  foliis  sessilibns  ovato-oblongis ,  infra 
reticulatis,  velutino-tomentosis,  mollibus,  ^loinerulis  magnis 
confertis,  bnsi  foliis  noiinullis  ovaiis  munitis. 

10.   Eremanthusmollis   Sz    Bip.   MS.  =  Albertinia 

moliis  Sz  Bip.  in  litt.  ad.  am.  FenzI!  1850. 

Brasilia,  inontes  claros  et  ponte  alto  ante  Bonefus: 

Pohl!  in  mus.  vindob.  n.  171,  Goyaz,  campos  Apr.  1844: 

Weddell!  (frutex  1  -2-metrali8,  flor.  aibidis)  n.  2603  in 

herb.  mus.  paris. 

b«   Pappus   ext.   angustus,   brevis,   int.   longus   fere 
angustior. 

20.  Eremanthus  incanus  Less.!  Linn»a  183f  p.  682. 
—  Albertinia  i.  Less.  Linnsea  1829  p.  342. 

Brasilia:  Sei  low!  (v.  sp.  in  herb.  mus.  berol.). 

Bemerkung.  N.  4—6  der  Albertiuien  in  DC.  pr.  V. 
p.  81  halte  ich  wegen  der  etwas  gestielten,  3  —  5-blu- 
thigen ,  in  eine  Umbelle  zusammengedrängten  Köpfchen, 
wie  ich  dies  schon  in  der  Berl.  bot.  Zeit.  1845  S.  156 
für  N.  5  gethan  habe,  für  echte  Vernonien.  Albertinia 
crotonoides  DC.  pr.  V.  p.  81  n.  4  =  Yernonia  cr^o- 
tonoides  Sz  Bip.  MS.  —  Albertinia  verbascifolia  Mart. 
—  DC.  1.  c.  n.  5  =  Vernonia  jodopappa  Sz  Bip. 
in  Berl.  bot.  Zeit.  1845  S.  155.  Hab.  in  JBrasilia,  Min. 
6er.:  Claussen!  Aug. — Apr.  1840.  n.  281.  (ed.  Hohen- 
acker!)  et  Sei  low!  n.  975  in  herb.  reg.  berol.  — 

Albertinia  El»agnus  Mart.  —  DC.  pr.  p.  81  u.  6  = 
Vernonia  Elaeagnus  Sz  Bip.  MS. 

C.     Yanillosmopsis  C.  H.  Sz  Bip.  nov.  gen. 
Capitula  (1)2 — 3-flora,  umbellato-sessilia;  involucri 
imbricati  foliola  iniima,  demum  indurata  et  foliolo  *suffulta 
ovato-obtuso,  demum  indurato,    acute  carinato,  carinä  in 

Iiedunculum  excurrente  compressum,  pl.  4-carinatum.  Fo- 
iola  ad  basin  involucri  posita,  indurata,  in  umbraculum, 
cni  capitula  insident,  expansa ;  a  c  h  a  e  n  i  a  glaberrima,  snb- 
trigono  -  ovata ,  discreta  ,  10  -  costulata ,  areolffi  basilaris 
magnie  callo  obsoleto,  pappus  a  peripheria  apicis  achaenii 
oriens,  biserialis,  caducissimus,  radiis  subequalibus  ad 
basin  sspius  spiraliter  flexis. 

Arbores  vel  frutices  brasilienses ,  foliis  lanceolato  -  el- 
lipticis,  inflorescentia  corymbosa. 
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Die  Gattuug  Vaniilosmopsis  reclmele  ich  in  Berl.  bot. 
Zeit.  1845  S.  155  zu  Yeriionia  und  zwar  zur  Sect.  IV. 
Vanillosma,  mit  welcher  die  Fruchte  und  die  Köpfchen 
Aehnlicbkeit  haben.  Bei  Vanillosma  aber  ist  eine  Inflores- 
centia  axillari-spicata ,  und  die  Fruchte  sind,  wenn  sie  aus 
den  Köpfchen  fallen,  unten  zusammengeklebt.  Bei  Vanii- 
losmopsls  hingegen  ist  eine  Inflorescentia  corymbosa  und 
die  Fruchte  sind  immer  discreta  und  nie  agglutinata.  Bei 
Vanillosmopsis  sind  ferner  die  Pedunculi  immer  aeutangulo- 
carinati  et  superne  cavt,  4ie  Stutzblätter  der  Köpfehen 
bartwerdend,  verwachsen  und  oft  so  aasgebreitet,  dass  sie 
einen  Schirm  bilden ,  auf  welchem  die  Köpchen  ruhen. 
Die  Früchte  sind  ferner  glatt,  dick,  lO-rippis,  nach  oben 
etwas  dicker  werdend  und  mit  einem  sehr  hinfälligen 
Pappus  gekrönt.  Ich  bin  geneigt  und  zwar  nicht  ohne 
Zweifel,  einige  Arten  mit  l-*bluthigen  Köpfchen  und  un- 
gleichem Pappus  zu  dieser  Gattung  zo  ziehen,  wie  man 
ans  nachfolgendem  Schema  ersehen  wird. 

Subgen.  I.  Isotrichia  DG.  pr.  Y.  p.  82.  Pappi  2- 
serialis  radii  »quales. 

+  Folia  lanceolata. 

Vanillosmopsis  erythropappa  SzBip.MS. —  = 
Albertinia  erythropappa  DC.  pr.  V.  p.  82.  —  Deless. 
icon.  IV.  tab.  5!  Diese  Art  wurde  von  Vauthier 
N.  334  in  Min.  Ger.  gesammelt. 

+  +  Folia  oblongo-elliptica,  infra  lepldoto-velutino-cana. 

a.  Capitnia  cylindracea,  3-flora,  3  pl.  ima  basi  con- 
creta  (sessilia). 

Vanillosmopsis  capitata  Sz  Bip.  MS.  =  Ver- 
Donia  capitata  Less.  Linnsa  1829  p.  270  et  1831  p.  632. 
-—  Vernonia  incanescens  Mart.  —  Conyza  capitata  Sprgl.! 
sys.  veg.  III.  p.  507.  —  Albertinia  capitata  DC.  pr.  V. 
p.  82  n.  8  et  Polypappus  discolor  DC.  pr.  VII.  p.  281. 

Brasilia:  Sei  low!  (V.  capitata  Less.!)  et  Bahia, 
Sierra  Jacobine.  Blanchet!  n.  2591  (Polypappus  disco- 
lor DC). 

b.  Capitula  ovata,  2 — 4-flora,  plurima  (67-I2)  parte 
inferiore  H arcte  in  planum  concreta. 

a.  Capitula  basi  valde  concreta  3 — 4-flor8,  pappus  sor- 
dide  albehs,  stramineas  v.  purpurascens ,  folia  pallide 
viridia. 

Vanillosmopsis  glomerata  Sz  Bip.  MS.  — 
=  Vernonia  (Vaniilosma)  glomerata  Sz  Bip.  in  Berl.  bot. 
Zeit.  1845   p.  155.  —  An  Albertinia  arborea  Gardn.7  — 
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Walp.  rep.  VI.  p.  101  (folia  adpresse  velutino-tomentosa ; 
e  prov.  Ceara). 

Yar.  I.  pappo  stramineo.  « 

Brasilia:  Claussen!  n.  863  ed.  Hohenacker  (Vera, 
gloinerata  Sz  Bip.);  Schacht!  n«  75  in  herb.  mos.  vindob. 

Var.  IL  pappo  purpurascente. 

Brasilia:  Claussen!  n.  2063;  Min.  Ger.:  Riedel! 
(arbör  12 — 15-pedalis). 

ß,  Capitula  basi  non  tain  arcte  concreta,  2  —  3-flora, 
pappus  fuivus,  folia  obsciire  viridia,  subdentata. 

Yanillosmopsis  albertinioides  Sz  Bip.  MS. 
=  Albertinia  discolor  Sprgl.1  herb. 

Brasilia:  Sellow!  in  herb.  reg.  berol. 

Sabgen.  II.    Anisotrichia.    Pappi  series  ext.  brevis. 

a.  Capitula  2— 3-flora. 
Yanillosmopsis?  bicolor   Sz   Bip.    MS.  —  = 

Albertinia  bicolor  DC.  pr.  Y.  p.  81  n.  7  et  Yanillos- 
mopsis? Candolleana  Sz.  Bip.  MS.  —  =  Albertinia 
Candoileana  Gardn.  —  Walp.  rep.  YI.  p.  101. 

b.  Capitula  1-flora. 

21.  Yanillosmopsis  polycephala  Sz  Bip.  MS.  = 
Albertinia  p.  DC.  pr.  Y.  p.  82  n.  12. 

22.  Yanillosmopsis  saligna  Sz  Bip.  MS.  =  Alber- 
tinia  s.  Mart.  —  DC.  pr.  Y.  p.  82  n.   13. 

Obs.  In  herb.  reg.  berolin.  novam  vidi  speciem  Y. 
salign»  affinem,  sed  distinctam:  capitulis  3-floris,  achaeniis 
glabris  et  pappi  biserialis  serie  ext.  brevi  =  Yanillos- 
mopsis syncephala  Sz  Bip.  MS.  Arborea  v.  fruticosa, 
foliis  confertis,  lineari-oblongis,  obtusis,  inferne  attenuati^ 
supra  glabris,  infra  cano-tomentosis,  rugosis,  pedunculis 
compressis,  capitulis  numerosis, umbellato-glomeratis.  Bra- 
silia: Sellow! 

23.  Gundelia  Tournef  ortii  L.  —  DC.  pr.  Y.  p.  88, 
welche  ich  um  Aleppo  1834  von  Gustav  Coquebert 
de  Montbret  und  1836  in  cedretis  Tauri  infer.  supra 
Güllek  von  Kotschy  gesammelt  besitze,  ist  mir  nicht 
klar,  weder  in  Bezug  auf  die  Zahl  der  Binthen,  deren 
5—7  in  eine  gemeinsame  Hülle  verwachsen  sind, 
noch  auf  die  Stelle  im  Systeme.  Die  Tracht  ist  die 
einer  Cousinia.  Sie  bildet  jedenfalls  ein  eigene  Gruppe: 
Gundelieae  Sz  Bip.  MS. 

Auch  die  capsche  Gattung  Corymbium  L.  hat  l-blü- 
thige  Köpfchen.   Obgleich  ich  alle  bekannten  Arten  besitze, 
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bin  ich  doch  fiber  die  Stellung  dieser  sonderbaren  Gattung 
gar  nicht  im  Klaren  und  fähre  die  Arten  nach  DC.  pr.  Y. 
p.  89  und  meinem  Herbar  auf.  Jedenfalls  bildet  sie  eine 
eigne  Gruppe:  Corymbieae  Sz  Bip.  MS. 

24.  Corymbium  nervosum  Thb.  —  C.B.  S.  Krauss! 
n.  582;  Drege!  b. 

25.  Corymbium  glabrum  Thb.  —  C.  B.  S.:  Harvey! 
Eckion!  Kraussl  Drege!  a. 

26.  Corymbium  cymosum  E.  M.  —  C.  B.  S«: 
Eckion! 

27.  Corvmbium  scabrum  L.  f.  —  C.  B.  S.:  Har- 
vey!  Drege! 

28.  Corymbium  filiforme  L.  f. —  C.  B.  S.:  Eckion! 
Krauss!  Drege! 

29.  Corymbium  luteum  E.  H.  —  C.  B.  S.:  Eckion! 
Drege! 

30.  Corymbium  villosum  Less.  —  C.  B.  S.: 
Drege!  b. 

31.  Corymbium  congestum  E.  M.  —  C.  B.  S.: 
Dregö! 

32.  Rolandra  argentea  Rottb.  —  DC.  pr.  Y.  n.  90. 
Eine  gemeine  amerikanische,  einjährige  Tropenpflanze, 
welche  zu  den  Elephäntopodeen  neigt,  wie  auch 
Spiracantha  H.  B.  K.  und  Trichospira  H.  B.  K.  Ich 
besitze  sie  Quadeloupe:  Bertero!  Martinique:  Siber! 
Panama:  Seemann!  Brasilia,  in  prov.  bahiensi: 
Martii!  hb.  brasil.  n.  436.  Blanchet!  Sellow! 
und  kultivirt  im  Garten  von  Bonn:  Nees! 

33.  Spiracantha  cornifolia  H.  B.  K.!  —  DC.  pr.  Y. 
p.  90  (v.  sp.  in  herb,  berol.). 

34.  Lagascea  mollis  Cav.  —  DC.  pr.  Y.  p.  91.  — 
Cuba:  hb.  a  Klenze!  Caracas:  Moritz!  n.  317; 
Cachemir:  Jacquemont!  n.  422. 

Wird  häufig  in  unseren  Gärten  kultivirt. 

35.  Lagascea  rubra  H.  B.  K.  '—  DC.  pr.  Y.  p.  92. 
Mexico:  Karwinski!  in  herb.  reg.  monac.  ^t  ad 
Zimapan:  Aschenborn!  n.  470. 

36.  Lagascea  Mocinniana  DC.  1.  c. 
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37.  Lagascea  latifolia  DC.  I.  e.  Mexico,  Serro 
del  borrego  pr«  Orizaba  Sept.  1854:  Schaffner! 
pr.  Orizaba:  Müller!  u.  1867;  Mirador  alt  3000' 
Nov.  1839—  Febr.  1840:  Linden!  n.  1161;  Cuesta 
de  Pinolco  Dec.  1839:  C.  Elirenberg!  n.  1181  in  herb, 
berolin.;  pr.  Zacuapau  alt.  2000':  C.  Heller!  in 
herb,  vlndob. 

38.  Lagascea  helianthifolia  H.  B.  K.  — DC!  I.  c. 
Mexico:  Karwinsky!  in  herb,  inonac. 

39.  Lagascea  suaveoleus  H.  B.  K.  —  DC!  1.  c. 
Mexico :  H  a  e  n  k  c  ! 

40.  Lagascea  angustifoliaDC.  I.  c. 

41.  Lagascea  Kunthiana  Gardn.  —  Walp.  rep.  Yl. 
.  p.  102.  ^      ^ 

42.  Lagascea  cawpestris  Gardu.  —  Walp.  I.  c. 

43.  Strobocalyx  Wightiana  Sz  Bip.  MS.  =  Co- 
nyzae  sp.  Wall.  r=z  Monosis  Wightiana  DC.  pr.  Y. 
p.  77.  —  Wight  spicileg.  neilgher.    IL    p.  6   t.  105! 

Diesen  schönen  bis  50  Fuss  hohen  Baum  hat  Hohen- 
acker  in  seinen  indischen  Sammlungen  drei  Mai  heraus- 
gegeben, pr.  Mercara  (Terra  Cauara)  n.  449  (arbor  30- 
ped.),  dann  aus  den  Nilagiri  pr.  Sispara  m.  Febr.  n.  1341 
(arbor  50*ped.}  incolis  Pudalu,  endlich  pr.  Concau:  Dr. 
Stocks!  n.  164. 

44.  Strobocalyx  (Monosis  A.  Gray  bot.  contrib.  in 
proced.  americ.  academy  of  arts  and  sciences  vol.  Y. 
—  Jan.  1861  p.  115  —3  jnsularum  Sz  Bip. 
fruticosa,  laxeramosa;  foliis  oblongis,  acuminatis,  re- 
pando-deutatis,  basis  cuneatis,  in  petiolum  attenuatis, 
puberulis  supra  glabratis,  subtus  ad  costam  venasque 
cum  ramis  adpresso-toroentellis,  capitulis  corymbosis; 
pappi  setis  rigidis  vix  denticulatis ,  majoribus  apice 
clavellatis.  —  Tonga  and  Feejee  Islands.  A  true 
congener  of  M.  Wigntiana  DC,  the  type  of  the  geuus, 
which  Stands  in  nearly  the  same  relation  to^Gym- 
nanthemum  that  De  Candolle's  section  Eremosis  does 
to  Yernonia.     A.  Gray  I.  c. 

Bemerkung.  Die  Sect.  Y.  der  Gattung  Yernonia 
DC.  pr.  Y.  p.  21  stelle  ich  wegen  der  geschwänzten  An- 
Iheren  als  eigne  Gattung  Strobocalyx  wieder  auf  und  ziehe 
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sie  so  Div.  iY.  Bojerieae  DC.  pn  Y.  p.  92,  ^a  welcher 
sie  auch  wegen  der  geographischen  Yerbreitang  besser  passt. 

Strobocalyx  Blumeap.  DC.  pr.  I.e.— C.  H.  Schultz 
Bip.  emend. 

Capitulum  1  — 10- florum.  Invohicri  hemisphaerici 
squam»  irabricatie^  ovat»,  brevissiBiffi,  imo  floribus  multo 
breviores,  eaducissimiB.  Antherte  caudat».  AehaeDia  tiir- 
binato  -  cylindracea  v.  3-angularia,  glabra,  glandulosa  v. 
pilosa,  callo  basllari  magno.  Pappus  1  — 2-seriaHs,  serie 
ext.  breviore.  —  Arbores  v.  friiUces  tropic»,  gerontoge», 
foliis  petiolatis,  planis,  penninerviis. 

Analysis  generis: 

Sect  I.  Monosis.  Capitula  1-flora.  Huc:  Strobo- 
calyx Wightiana  et  St.  insularum. 

Sect.  11.    Eustrobocalyx.    Capitula  3— 5-flora. 

Strobocalyx  (Yernonia  DC.  pr.  Y.  p.  21)  celebica 
Sz  Bip.  MS.  Cnming!  Philip,  n.  1629  et  791  coinmixla 
cum  Str.  arborea,  cojos  achaenia  sunt  glandulosa  nee  hirta 
uti  nostro. 

Strobocalyx  (Yernonia  DC.  pr.  Y.  p.  22.)  java- 
nica  Sz  Bip.  MS.  Java:  Junghnhnl  ZoUinger! 
n.  1089  et  2604. 

Strobocalyx  (Yernonia  DC.  1.  c)  Blumeana 
Sz  Bip.  MS.  Cumingl  Philipp,  n.  790. 

Strobocalyx  (Vernonia  Harn.  DC.  1.  c.)  arborea 
Sz  Bip.  MS.  —  Cuming!  Philipp,  n.  887. 

Strobocalyx  (Yernonia  DC.  1.  c.)  elaeagnifoiia 
Sz  Bip.  MS.  —  Cumingl  Philipp,  n.  975. 

Strobocalyx  (Yernonia  DC.  1.  c.)  elliptica  Sz 
Bip.  MS. 

Strobocalyx  (Yernonia  Bojer.  —  DC.  1.  c.)  secun- 
difolia  Sz  Bip.  MS. 

Strobocalyx  (Yernonia  DC.  1.  c.)  glandulosa 
Sz  Bip.  MS. 

Strobocalyx  (Yernonia  DC;  pr.  Y.  p.  23)  Doniana 
Sz  Bip.  MS. 

Sect.  Hl.    Capitata  9— 10-flora. 
a.  Capitula  9-flora.    Pappus  sordidus.     Caules  cum 
involucro  et  foliorum  pagina  aversa  tomentosa.  Huc: 

Strobocalyx  solanifofia  Sz  Bip.  MS.  —  =  Yer- 
nonia solanifolia  Benth«  —  Steetz  in  Bot.  of  Herald  p.  384. 

China  pr.  Canton;  Fortune!  n.  176  (Yernonia 
Fortunei  Sz  Bip.  olim). 
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b.   Capitnla  (6) — 10-  flora.   Pappus  rufus,  "^^  glabres- 
cens,  foliis  ellipticis.  Achaenia  elongaia,  glandulosa. 
Uuc:    Strobocalyx  pyrrhopappa  Sz  Bip.  HS.  — 
Cuming!  Philippin.  u.  1630. 

Obs.  Species  haec  affinis  esse  videtur DecaueuroT  obo- 
vato  DC.  pr.  V.  p.  67.  =  (Strobocalyx  obovatus 
Sz  Bip.  MS.)  ciii  vero  capitnla  6— 8-flora  et  folia  obo- 
vata,  obtusa. 

II.    Eopatorlaceae« 

45.  Eupatorium  monanthum  Sz  Bip.  in  B.  See- 
mann !  bot.  of  Herald  p.  299  n.  354.  —  Mexico ,  in 
Sierra  Madre:  Seem!  Frutex  paniculato-racemosa,  ca* 
pitulis  glomeratis. 

III.    Asteroideae. 

46.  Sbawia  paniculata  Forst!  flor.  ins.  austr.  pr. 

e,   58.    —  DC.    pr.    V.   p.   78.   —  Eurybia  Forsten 
ook.  f.  fl.  NewZeaiand  p.  119.  —  Cl.  Hook.  f.  capi- 
tnla  quoad   florum   numerum    variare  observavit   et 
quidem  pl.  1  flor.  foem.  lingulataai,  et  1  rarius  2  tu- 
bolosos  hermaphroditos.     In   herbario  ineo  specimen 
b.  Forsteri,  cum  reliquis  cl.  viri  Cassiniaceis  e  herb. 
C.  Sprengelii  habeo,  cujus  capitula  omnia  sunt  1-flora. 
Cum  Shawia   Forst!  (an.   1786)    medinnte    Shawia 
avicennae folia  Raoul  Choix  des  plantesp.  18 (Eurybia 
a.  Hook.  f.  i.  c.  p.  120)  confluit  Eurybia  Cass.  (an.  1818). 
Imo  cl.  Bidwill  sec.  Hook.  f.  I.  c.  p.  120  Sh.   avicennae- 
foliam  pro  varietate  Sh.  panicnlatae  habet.   Sh.  avicennae- 
folia  vero  toto  coelo  dinert  a   Sh.   paniculata:   „capitulis 
4-florjs,  flo^ibus  nempe  2  foemineis  lingulatis  et  2  tubulosis 
hermaphroditis  nee  non  foliis  oblongo-ellipticis,  valde  reti- 
culatis^^    Sec.  specimen  in  Otago-Cöte  S.  E.  de  la  Nouv. 
Zelande  a  cl.    Le  Guillou  lect.,   benevole   a   mus.   paris. 
comm.  (=  Eurybia  reticulata  Sz  Bip.  in  litt,  ad  amic.  Spach.). 
Steiractis  (arborescens)  DC.  pr.  V.  345  =  Solidago  ar- 
borescens  Forst!  prodr.   p.  56  n.  298  :^  Eurybia  nitida 
Hook,  f.!  fl.  New  Zealand  p.  117  =  Shawia  arbores- 
cens Sz  Bip.  MS.  etiam  cum  genere  Shawia  jungenda. 

Oeneri  Shawiae  Forst.!   (an.  1786)  igitor,  annuente 

ocnlatiss.  Raoul,  sunt  adnumeranda :  (NB.  ♦  =  C.  H.  Sz  Bip.) 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  p.  265)  brachyglossa.  ♦ 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  p.  266)    axillaris  * 
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V.  sp.  e  herb.  mos.  paris.  et  var.  exaltatam  Steetz!  pl. 
Preissl  L  418. 

Shawia  (Eurybia  DC.  I.  c.)  linearifolia  *  v.  sp. 
e  herb.  mos.  paris. 

Shawia  (Eurybia  DG.  I.  c.)  capitellata  *  v.  sp.' 
e  herb.  mus.  paris. 

Shawia  (Eurybia  DC.  i.  e.)  Dampieri  *  v.  sp.  in 
horto  berol.  an.  1857  cult. 

Shawia  (Eurybia  DG.  1.  c.)  oligantha  *  v.  sp. 
e  mus.  paris. 

Shawia  (Eurybia  DG.  I.  c.)  chrysophylla.  * 

Shawia  (Eurybia  Cass.  DC.  I.  c.)  viscosa*v.  sp. 
e  Nov.  Hol!.:  Labill!;  Austr.  occ.  Cuming!  n«  142;  Ho- 
bart-Town:  «rUrville!  n.  1341  et  Yerreaux!  in  mus. 
paris. 

Shawia  (Eurybia  DG.  pr.  V.  p.  267)  persoo- 
nioides.  * 

Shawia  (Eurybia  DC.  pr.  V.  I.  c.)  furfuracea 
Raoul  V.  sp.  a.  ßh  Gunningh!  et  Hook,  f! 

Shawia  (Eurybia  Cass.  —  DC.  1.  c.)  argyrophylla* 
v.sp.cult.  et  a  Verreaux!  Hügel!  et  Cuming  n.  106  lect. 

Shawia  (Eurybia  DG.  1.  c.)  cyiloniaefolia.  * 

Shawia  (Eurybia  DG.  I.  c.)  lyrata  *  v.  sp.  cult. 
et  a  ci.  G Urning!  n.  112. 

Shawia  (Eurybia  DG.  I.  c.)  erubescens  *  v.  sp. 
Siberl  n.  339,  Yerreaux!;  Gunningh!  cum  var.  ß  ili- 
cifolia  e  mus.  paris. 

Shawia  (Eurybia  Nees.  —  DG.)  pr.  V.  p.  268  myrsi- 
noides.  * 

Shawia  (Eurybia  DG.  I.  c.)  subrepanda  *  v.  sp. 
a  cl.  H.  Watson  com.! 

Shawia  (Eurybia  DG.,  1.  c.)  Gunniana  *  v.  sp.  a 
cl.  Yerreaux!  lect.  in  mus.  paris. 

Shawia  (Eurybia  Gunniana  salicina  Hook.  f.  —  Walp. 
rep.  Yl.  p.  717)  salicina  *  v.  sp.  a  cl.  Gunningh! 

Shawia  (Eurybia  DG.  I.  c.)  rosmarinifolia  * 
V.  sp.  a  cl.  Gunningh! 

Shawia  (Eurybia  DG.   pr.  Y.  p.  260)  ledifolia.  * 

Shawia  (Eurybia  DG.  I.  c.  p.  268)  pimeleoides"*" 
V.  sp.  a  cl.  Gunningh! 

Shawia  (Eurybia  DG.  1.  e.  p.  269)  decorrens  * 
V.  sp.  a  cl.  Gunningh! 

Shawia  (Eurybia  DG.  pr.  Y.  p.  269)  glandu- 
i  0  s  ä  *  V«  sp.  e.  herb.  mus.  paris. 
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Shawia  (Eurybia  DG.  L  c.)  hygrophila.  * 
Shawia  (Eurybia  DC.  1.  c.)  tenuifolia  *  v.  8p.  e 

herb,  paris. 

Shawia  (Eurybia    DC.   I.   c.}  eiaeophiJa  *  v.   sp« 

a  cL  Canuinghi 

Shawia  (Eurybia  DG.  pr.  Y.  270)  ramosissima.   * 
Shawia  (Eurybia  DG.  L  c.)  1  e  p  i  d  o  p  h  y  J 1  a  *  v. 

sp.  a  cl.  Gunninsh! 

Shawia  (Eurybia  DG.  I.  c.)  mierophylla '^'Siber! 

338;  Lhotsky!  Verreaux!  Gunningh! 

Shawia  (Eurybia  DG.  1.  c.)  propinqua  *  v.  sp.  a 

cl,  Verreaux!  in  hb.  paris. 

Shawia  (Eurybia  DG.   1.  c.)  ramulosa  *  v.  sp.  a 

cl.  Gunningh! 

Shawia   (Eurybia    DG.    I.    c.)    aculeata  *   v.    sp. 

cult.  et  a  cl.  Verreaux!  et  Gunningh! 
Shawia  (Eurybia  DG.  I.  c.)  epileia.  * 
Shawia  (Eurybia  Benth.  —  DC.  pr.  VII.  p.  273)  r  a  d  i  s  * 

V.  sp.  a  cl.  Preiss.!  lect. 

Shawia  (Eurybia  Benth.-DC.  1.  c.)  scabra.  * 
Shawia  (Eurybia  Benth.-DG.  1.  c.)  gracilis.  * 
Shawia  (Eurybia  Benth.-DC.  1.  c.)  ciliata.  * 
Shawia    (Eurybia   Walp.    rep.   II.    577)    c  u  n  e  i  - 

fo  li  a.  * 

Shawia  (Eurybia   Ten.   —   Walp.  I.  c.)  chryso- 

t  r  i  e  h  a.  * 

Shawia  (Eurybia  Lindl.  —  Walp.  1.  c.)gl  utinosa.  * 
Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.  jrep.  VI.   p.  120) 

candidissima.  * 

Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.  J.  c.>strigosa.  * 
Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.   rep*  VI.   p.  121) 

aspera.  * 

Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.   1.   c.)  p  a  u  c  i  - 

dentata.  * 

Shawia  (Eurybia  Steetz.  —  Walp.  1.  c.)  affini«. * 
Shawia   (Eurybia    Steetz.   —   Walp.    1.   c.)  L  e  h  - 

ui  a  n  ni  an  a  "^^   V.  |sp.  cum  2  antec.  a  cl.  Preiss.!  lect. 

paucidentatam  eüani  a  cl.  Drummond!  n.  128. 

Shawia  (Eurybia  paniculata  Steetz.  —  Walp.  rep.  VI. 

p.  121)  Steetzii,  * 

Shawia  (Eurybia  Steetz. --^  Walp.  1.  c.)  muricata.  * 
Shawia  (Eurybia  Steetz. —  Walp.  1.  c.)  erjijoides.  ♦ 
Shawia  (Eurybia Hook.  f.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  716) 

a  1  p  i  n  a.  '^ 
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Sfcawi«  (Eürybia  Hook.  f.  —  Walp.  I.  c.  p.  717) 
obcordata.  * 

Shawi«  (Eurybia  Hook.  f. —  Walp.  I.  c,)  pinifolia.* 

Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  l.€.)linifolia.* 

Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  I.  c.)  flori- 
bunda  *  v.  sp.  a  d.  lib.  bar.  a  Hügel!  in  Van  Die- 
menslaod  in  mus.  vindob. 

Shawia  (Eurybia  Hook,  f.!  Walp.  ann.  V.  p.  175) 
Cunninghainii ''^  V.  sp.  a  cl.  Cunninghl'et  Hook,  f.! 

Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  WaJp.  1.  c.  p.  176) 
dentata.  * 

Shawia  (Eurybia  Hook  f.  —  Walp.  1.  c.)  albida  * 
V.  sp.  a  cl.  Hook.  f. 

.    Shawia  (Eurybia  Hook.  f.  —  Walp.  1.  c.)  n  u  in  in  u  - 
1  ari  foli  a.  * 

Shawia  (Eurybia  Hook.  f. —  Walp.  I.e.)  Solandri.  * 

Shawia  (Eurybia  Hook.  f. —  Walp.  1,  c.)  virgata* 
V,  sp.  c.  praecedente  a  cl.  Hook,  f.! 

Shawia  (Eurybia  Turcz.  —  Walp.  I.  c.  p.  177)  lep- 
tophylla"^  V.  sp.  a  d.  Cunningh!  et  DrumiB.  n.  127. 

Shawia  (Eurybia  Turcz. ^  WaJp,  I.  c.)i]nbr]cata.  * 

47.  Tarchonanthus  trilobus  PC!  pr.  V.  432.  Ca- 
pitula  foeminea  uniflora,  mascula  multiflora  (au  glo- 
merata?  an  totius  generis  glomerata  7).  C.  B.  S.: 
D  r  e  g  e  ! 

IV.    Heliantheae. 

Sühtr.  Flaverieae  DC.  pr.  V.  635—637  mit  Aus- 
schluss von  Clairviilea  DC.  pr.  V.  p.  636 ,  welche  mit 
Cacosmia  H.  B.  K.  -^  BC.  pr.  V.  p.  97  dieselbe  Gattung 
bildet.  Dafir  uuiss  aber  Gyjnnarrhena  Des  f.  —  DC. 
pr.  V.  p.  374  nach  Exemplaren  A^on  Figari!  aus  Aegypten 
and  Krallk!  aus  Tunis  zu  den  Flaverleen  gezogen  werden. 

48.  Broteroa  trinervala  Pers.  —  DC.  pr.  V.  p.  636 

febört  z.   ThI.   zu  den  Cassiniaceen  mit  l^bluthigen 
öpfchen,   da  in  einem  Glomerulus  1 — 2«^-blüthige 
Köpfchen  sind. 
Häufig  kultivirt.     in  den  Tropen  Amerikas  sehr  ver- 
breitet,  auch   im   subtropischen  Australien    (  =   Broteroa 
australasiea  Hook.  —  Walp.  ann.  II.  p.  870):  Mitchell! 

V.  Gotuleae. 
40.   Caesulia  axillaris  Roxb.!  — DC.  pr.  Y.  p.  482. 
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Diese  interessante  ostindische  Pflanze,  welche  ich  von 
Roxbourf!;h,  Wallich,  Jacquemont,  Roux  und  Metz  besitze, 
gehört  nicht,  wie  DG.  glaubt,  zu  den  Asteroideen,  sondern 
zu  den  Cotuleen. 

VI.    GnaphallcM. 

Div.  I.  Augiantheae  DC.  pr.  VI.  p.  149.  Ca- 
pitula  1  -  pauciflora ,  glomerulata.  —  Herbae  australasicae. 

In  dieser,  Australien  bewohnenden,  Abtheilung  sind 
viele  Arten  mit  1-blüthigen  Köpfchen.  Es  sind  kleine 
krautartige,  jährige  Pflanzen,  deren  Hüllblätter  breitscariös 
sind  und  sich  nie  in  einen  stechenden  Dorn  enden,  wah- 
rend die  Gnaphalieen  des  Caps  der  guten  Hoffnung  strauch- 
artige, ericaahnliche  Gewächse  sind,  deren  starre,  oft 
hornartige  Hüllblätter  in  einen  mehr  o.der  weniger  stechen- 
den Dorn  enden.  Folgende  Angiantheen  mit  1-blüthigen 
Köpfchen  sind  mir  bekannt: 

50.^  Hyalolepis  rhizocephala  DC.  pr.  VI.  p.  149. 
Dieses  niedliche  Pflänzchen  wird  in  unseren  Gärten 
kultivirt,  z.  B.  im  Berliner:  AI.  Braun  1 

51.  Hyalochlamys  globifera  A.  Gr.  —  Walp. 
ann.  V.  p.  263. 

52.  Skirrhophorus  strictus  A.  Gr.!  Walp.  I.  c. 
p.  264.     Australasia:  Preissl  n.  39. 

53.  Skirrhophorus  demissus  A.  Gr.  — Walp.  1.  c. 
p.  265. 

54.  Skirrhophorus  Drummondii  Turcz!  —  Walp. 
1.  c.  —  Nov.  Holl.:  Drummond  n.  123. 

55.  Chrysocoryne  uniflora  Turcz.  —  Walp.  1.  c. 
p.  266. 

56.  Cephalosorus  gymnocephalus  A.  Gr.  —  Walp. 
1.  c.  p.  267. 

57.  Cephalosorus  phyllocephalus  A.  Gr.  — 
Walp.  I.  c. 

58.  Antheidosorbs  gracilis  A.  Gr.  —  Walp.  1.  c. 
p.  268. 

59.  Gnephosis  macrocephala  Turcz.  —  Walp. 
1.  c.  p.  270. 
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00.   Eiptostetuma  carpesioides  Turcz.  —  Walp. 
1.  c.  p.  271. 

61.  Epitriche   cuspidata   Turcz.    —    Walp.   1.   c 
p.  260. 

62.  Gainozygis  flexuosa  Turcz.  —  Walp.  1.  c. 

Div.  111.   Helichryseae  Less.  —  DC.  pr.  Vl.p,  167. 

Die  folgenden  Arten  von  Stenoeline,  die  ich  nicht  be- 
sitze ,  sollen  1  —  3  Bluthen  im  Köpfebeh  haben.  Sie  be- 
wohnen Madagascar. 

63.  Steuociine  bracteifera  DC.  pr.  VI.  p.  21& 

64.  Stenocline  gymnocephala  DC.  I.  c. 

65.  Stenocline  lecheoides  DC.  1.  c. 

Div.  VI.  Stoebeae  C.  H.  Schultz  Bipont.  MS. 
(Seriphieae  DC.  pr.  VI.  p.  259  et  Uelichrysearum 
DC.  pars). 

Capitula  1— 4-flora,  gloinerata.  Ach»nia  glabrescentia. 
superne  hispidula ,  rarius  tomentosa ,  apice  truncata  vel 
margine  +  —  prominente,  nimis  Variante,  instructa;  pappo 
superata  plumoso,  1-seriaIi,  12— 20-setoso,  setis  basi  in 
annuluffl  articulate  cum  achcenio  junetum  concreta,  rarius 
2-seriali,  serie  ext.  coroniformi  vel  breve  paleaceo,  int.  pL 
5  rarius  2 — 8 — 10-setoso,  plumoso. 

Suffruticuli  capensens.  (excepto  unico  borbonico),  parvi, 
ericoidei.  involucri  foliolis  siccis,  subcorneis  apice  H-  — 
pungentibus,  foliis  pl.  linearibus  more  Metalasise  tortis. 

Bei  Untersuchung  der  dahin  gehörenden  Arten  hat  es 
bei  meiner  Arbeit  über  die  Cassiniacee  capitulo  i  -  floro 
einen  langen  Halt  gegeben,  weil  ich  mich  mit  den  An- 
sichten der  Schriftsteiler  nicht  befreunden  konnte.  Ich 
habe  alle  hierher  gehörenden  Arten  zusammengeworfen 
und  eine  neue,  grössere  Arbeit  über  die  Stoebeen  gemacht, 
welche  ich  an  einem  andern  Orte  veröffentlichen  werde, 
da  ich  mich  des  beschränkten  Raums  unserer  Berichte 
wegen,  mit  einem  kleinen  Auszuge  begnügen  muss.  Die 
Gattungen  Disparago  habe  ich  ins  Bereich  meiner  Unter- 
suchungen gezogen ,  da  die  Zahl  der  Blüthen  im  Köpf- 
chen, wie  oben  gesagt,  meiner  Ansicht  nach,  zur  Fest- 
stellung von  Gattungen  nicht  genügt.  Die  meisten  Ely- 
thropappi  habe  ich  in  meiner  Gattung  Stosbe  untergebracht. 
Ausser  meinem  eigenen,  namentlich  durch  Drege*s  eigene 
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Samplung.  welche  ich  der  Vermitteiuufi;  meines  vortreff- 
lichen Freundes  Dr.  Sonder  in  Hamburg  verdanke,  sehr 
reichen  Herber^  wurden  mir  die  betreffenden  Gattungen 
mitgetheilt  aus  dem  königl.  Herbar  in  Berlin,  u.  A.  Les* 
sings  Originalien  enthaltend,  dann  aus  den  Herbarien  von 
DeCandolie,  Zeyher,  v.  Klenze,  v.  Fischer  (Petersburg), 
Buchinger  u.  A.,  wofür  ich  hiemit  meinen  besten  Dank 
abstatte.  Folgende  Analyse  wird  eine  Idee  meiner  An- 
schauung geben,  wobei  ich  noch  bemerke,  dass  die  Gestalt 
der  Hällblätter^  ob  stumpf  oder  zugespitzt,  von  mir  benutst 
wird,  Om  nahestehende  Arten  scharf  zu  unterscheiden. 

A.  Capitola  1 — 4-^flora.  Pappus  plumosus,  12— 20»ae- 
tosns,  setis  basi  in  annulum,  articulate  cum  achonio 
junctum,  concreta. 

a«   Achs&nia  glabrescentia,  sspius  superne  seabrich. 
=3  Stoebe  L.  —  Sz  Bip.  emend. 

o.   AphanantheaeSzBip.     Fioris  dentes 
parvi  erecti,  inconspicni. 
4*  Paniculato-spicat».. 

^  Eremanthis  Cass.  dict.  LI.  08« 

06.   Stoebe    (Seriphinra    Lam.    DC!    pr.    VI.    p.    261) 
passerinoides  Willd!  herb.  n.  16798. 

Borbonia:  Commers!   (in  herb.  Willd!   a   d. 
Jussieu)  Gaudich!  Monin!  Giraudy!  e  herb,  paris. 
**  Etaeranthis  Cass.  dict.  LI.  p.  60  et  63. 

67.  Sieebe  plumosa    Thunb.  prodr.   168.   Sz  Bip. 
emend.  (Seriphium   pl.  L.  —  DC.  pr.  YL  262). 

C«  B.  S.:  Berginsl  Lalande!  Cbamisso! 
Muiidt  et  Maire!  Riedel!  Siber!  Bcklon! 
Drßff^filfiCrflDfl^l 

*^  Pleurocephalum  Cass.  dict.  XLVin.  p.  5ia 

68.  Stoebe   cinerea  Thunb.   prodr.   p.    169.   (Seri- 
phium L.  —  DC.  pr.  VI.  p.   262). 

C.B.  S.  LabillardI  Bergius!  Mu ndtet Hairel 
Li chten sc! Saiisb.!Chamisso!  Krebs!  Siber I 
Eckion!   Zeyh!  Drege! 
+  +  Globosae,   nempe  capitulis  in  glomerulum  he- 

misphericum,  sphsdricum  v.  ovatum  collectis. 

OSL   Stoebe  micropbylla  DC.I  pr.   VI.  p.  250  (neu 
Krauss). 
C.  a  S.:  Drege! 
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70.  Stoebe  incana  Thunb.  (ß.  cap.  p.  725.  —  DC. 
pr.  VI.  260  excK  var.  A) 

C»  Ba  S.:    Bergius!    Siberl  Eokionl  Bregei 
Hirvl  Kraussl  Gueinziiisl 

71.  Stoebe  (Seriphium  DC!  pr.  VI.  p.  263)  fflaginöa 
Sz  Bip. 

C.  B.  S.  Burcheill  Drege? 

72.  Stoebe  spiralis  Less.l  — DC!  pr.  VI.  p.  260. — 
Hujus  syn.  est  Seriphium  flavescens  DC.I  pr.  VI. 
p.  263. 

C.  B.  S.  Zeyher!  Mundt  et  Maire!   MeuronI 
Dregel  Kölbing!  n.  17. 

78.   Stoebe  (Seriphium  DC.I  pr.  VI.  p.  963)  nervigera 
Sz  Bip.! 
C.  B.  S.:  EcklonI  Drege! 

74.  Stoebe  (Seriphium  DC!  pr.  VI.  p.  262)  phyllo- 
slachya  Sz  Bip. 

C  B.  S.:  Burcheill 
ß.  Cailianthemae  Sz  Bip.   Floris  dentes  triangu- 
lari-Ianceolati ,    patuli ,   conspicui.     (Inflorescentia 
globosa.) 

75.  Stoebe  (Seriphium  L.  —  DC  pr.  VI,  p.  262)  fusca 
Thunb.  fl.  cap.  p.  728. 

CB*  S.  Bergius!    Siber!   Eckion!   Ludwig! 
Dregel  Krauss!  Gueinz! 

76.  Stoebe  (Seriphium  Less.!  —  DC  pr.  VI.  p.  263) 
capitata  Berg.  cap.  p.  338  —  cujus  var.  est  Se- 
riphium perotricnoides  Less. !  —  DC  pr.  VI.  p.  263. 

C  B.  8.:    Labiili    Lalande!    Zeyh!    Eckl.! 
Drege!  Kraussl  Guein»! 

77.  Stoebe  aethiopica  L.  —  DC!  pr.  VL  p.  260. 

G.  6.  S.  Zeyh!  Eckt!  Harv!  Riedel!  Gueinz! 
Drege  c!  et  cult. 

78.  Stoebe  phylicoides  Tkunb.  cap.  f,  726,  — 
DC.  1.  c. 

C.  B.  S.  Stadtmann.!  in  herb,  bwol.:^  Drege  a! 

79.  Stoebe  (Serifihium  DC  pr.  VL  262)  phleoides 
Sz.  Bip. 

C  B.  S.   Burchell! 

80.  Stoebe  copholepis  Sz  Bip.  nov.  spec.  in  litt-ad 
acutiss.  Buchinger. 
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Suffruticalus  htiniilis,  eano-braniieus.  foliis  imbricatis, 
obloiigo-linearibus,  rectis,  adpressis,  apiculatis,  caDu-villo- 
sis,  azillis  nudis,  capitulis  1-floris  iii  spicam  ovato-oblon- 
gaui,  brevem,  subperfoliatam  gloineratis;  foiüs  floralibus 
capitulo  brevioribus,  hivolucri  squaniis  glabris,  diluie  brun- 
neis,  obtusis  et  apiculo  brevissimo  superatis,  coroll»  lobis 
patulis;  achieuio  ovato,  pailido,  subpubescente ,  pappo  12- 
setoso,  plumoso. 

Species  distinctissiina ,  quoad  folia  affiuis  St.  phleoidi, 
quoad  involucri  foliola  St.  fusco. 

C.  B.  S. :  Eckion!  n.  484  (56.  3)  a  cl.  Buchinger 
largita. 

81.  Stoebe  prostrata  L.  —  (Seriphium  Lam.  —  DC. 
pr.  VI.  p.  263.) 

C.  B.  S.:  Cominers!  Muiidt  et  Haire!  Harvl 
Siberl  firegel  Kraussl 

b.  Achenia  tomentosa  =:WigandiaLessJ  (non 
Neck.)  syii.  Coiopos.  p.  362.  —  Sz  Bip.  emend. 
(Omnes  species  sunt  callianthem»  et  globosae.} 

82.  Wigandia  (Stoebe  DC!  pr.   VI.   p.  259)  leuco- 
cepliala  Sz  Bip.I 

C.  B.  S.:  Drege  b.I 

B.  Capitula  1 — 2-flora,  in  giobum  disposita;  achonia 
glabra,  pappo  2-seriali  superata,  seriei  ext.  coroni- 
formi  V.  e  paleis  brevibus  facta,  int  e  setis  n.  5, 
rarius  8 — 10,  superne  plumosis,  persistentibus 
=  Disparago  Gaertn.  —  Sz  Bip.  emend. 

a.  Loricariopsis  Sz.  Bip.  (Aphanantheina). 
Pappus  ext.  e  paleis  n.  5  semiovatis,  scariosis, 
cum  setis  5  elongatis  superne  plumosis,  alter- 
nantibus.  Folia  oblonga,  eiliptica,  recta,  im<- 
bricata. 

83.  Disparago   (Stoebe   Berg.    —    DC.   pr.   VI.   250) 
gomphrenoides  Sz  Bip. 

C.  B.  S.:   Zeyher!  n.  46;  Natal;  GueinzI 

b.  StoebeopsisSzBip.  (Callianthema).  Pap- 
pus ext.  brevissimus,  coroniformis ,  crenulatas, 
int.  e  setis  n.  6,  superne  plumosis  persisten- 
tibus,  folia  iinearia,  involuta,  mudronata,  sptra- 
liter  torta. 
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84.  Disparago  (Stoebe  DC!  pr.  VI.  p.  260)  tortilis 
Sb  Bip. 

C.  B.  S.   Uitenhagen:  Eckion!  n.  404  (42). 

C.  Capitula  1-flora  in  gloraerulum  subsphADricum  dis- 
posita.  AchflDnia  glabra  calva  v.  pappo  bravissimo 
coroniformi  munita  =  Perotriche  Cass.  bull. phil. 
1818  p.  75.  —  DC.  pr.  VI.  p.  264.  —  Sz  Bip.  emend. 

C h a r.  gen.  Capitnii  1  - flori  flos  hermaphroditus, 
tabolosus,  5-dentatiis,  dentibus  triangiilarlbas ,  expansis; 
styli  rami  apice,  solo  peniciilati.  Receptaculum  minimum. 
Involncri  foliola  pauciseriata,  oblonga,  inucronata  v.  obtnsa, 
adpressa.  Achaenium  erostre,  estipitatum ,  ^labrum  cylin- 
draceam,  calvam  v.  psppo  brevissimo  coroniformi  monitum. 

Suffi'uticuli  capenses,  facie  Stobes,  ramosissimi.  Folia 
rigida,  conferta,  spiraliter  torta ,  linearia,  acuminata,  pa- 
tentia  v.  adpressa,  minima,  ovato-triangnlaria,  intus  tomen- 
tosa.  Capitula  in  apice  ramulorom  in  glomerulos  hemis- 
pb»ricos  V.  sphericos,  parvos,  Pisi  magnitudine  collecta, 
foliolis,  rameis  similibus,  cincta. 

Snbgen.  I.  EuperotricheSzBip.  =  Perotriche Cass. 
^  Gymnachona  (braniades)  Rchb. !  inSiber!  exsicc.  n.  !^. 
Achaenia  calva. 

85.  Perotriche  tortilis  Cass.  I.  c.  —  DC.  pr.  VI. 264. 

C.  B.  a  Bergius!  Lalande!  MoninI  Cha- 
misso!  Hundt  et  Maire!  Riedel!  Siber  n.  23! 
Eckll  Drege! 

Subgen.  II.    Microphyllom  Sz  Bip. 

Achienia  pappo  coroniformi,  brevissimo  munita.  Ha- 
bitus StODbes  microphyllie  DC.  coi  vero  prieter  generis 
notas,  folia  sunt  longiora  et  involocri  foliola  acuta,  alba, 
glabra. 

86.  Perotriche  (Stcebe  m.  Krauss!  in  Flora  B.  Z.  1844 
p.  693  non  DC.)  mlcrophylla  Sz  Bip. 

Sofiruticulus  capensis,  ericoides,  ultra  pedalis,  a  basi 
ramosissimus,  ramis  dichotomis,  ssepe  verticillatis  (quod  in 
Stiebeis  sapius  observatur)  quasi  e  basi  capitulorum  anni 
pr»terlapsi  proliferis, /gracilibus,  tenacibus,  foliis  minimis, 
lineam  non  attingentibus ,  ovato-triangularibus ,  adpressis, 
sobimbricatis  obtectus,  extos  glabrescentibus ,  intus  to- 
mentosis.    Capitula  1-flora.  ad  apieem  ramulorum  in  glo* 
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h0s  piiivvt)s  ooNeota,  IVs^^V?  U"*  diametro  metioiites,  iii- 
volucro  generali,  e  foliis  parvis,  rameis  similibas,  compositis, 
cinctos,  involucri  partialis,  oligophylli,  follola  oMongo-ob- 
tusa,  margine  sca^'iösa  pl.  fimbriata.  Flos  hermaphroditus 
paTfens,  ^4  ''"*  longus,  tubulosus,  S-dentatas^  dentibas 
3*engulan  ovatis,  expansis;  antherte  bicaudatse.  Achenia 
Vs  iin*  '<>nga,  glabra,  cylindraceo-turbinata ,  callo  basilari 
magno  instriicta  et  pappo  brevlssimo,  coroniformi  denti- 
culalo, 

C.  B.  S.  In  solo  prenoso  -  calcareo  Zoetendalsvalley, 
m.  Dec.  1839  leg,  cL  Krauss! 

Obs.  I.  Stebeis  affine  est  genas:  Amphiglossa 
DC!  pr.  VI.  p.  258.  —  Sz  Bip.  emend. 

Capitula  1  — 12  -  flora ,  subglomerata.  Pappi  plumosi 
ffldii  basi  non  concreti  sed  singuii  secedentes. 

Sectio  lY.  Alopecuropsis  Sz  Bip.  in  litt,  ad  ch 
Garcke. 

Capitula  1- flora.  Achsnia  cylindracea,  glabra,  10- 
costulata,  superne  muricato-squamellosa.  Pappus  1-serialis, 
setis  inferne  nudis,  superne  plumosis,  liberis  singulisque 
cftduets. 

Suffiraticolus  ramosissimus,  foliis  linearibos,  mucronatis, 
spiraliter  tortis. 

87.  AmphiglosSa  (Seriphium  a.  LamJ  diet.  I.  271. — 
St®be  a.  Willd.!  herb.  n.  16793.  —  DC!  p.  VI.  260) 
alopeouroides  S-z  Bip. 

C.  B.  S.  in  raonte  diaboli ,   Oct.   1820:    Muadt    et 
Maire  in  herb,  berolin. 

Obs.  IL  Stoebe  muricata  SprgL!  —  DC.  pr.  VI. 
260  species  est  optima  cujus  syn.  est:  Elytbropappus 
gltndulosus  a  longifoiius  DC!  pr.   VI.  256.  — 

Sub Elythropappo glandulodoDC  (non  Less.) pr.  VI.  256 
pr»terea  species  latent  2  sequentes: 

Stoebe  (Etythropappus  gl.  Less. !  =  E.  glanduiosus 
ß.  microphytlus  DC.  1.  c.)  glandulosa  Sz  Bip. 

Stoebe  (Elytbrop.  glanduiosus  /.  DC !  I.  c.)  p  a  1 1  e  u  s 
Sz  Bip. 

In  herbario  insuper  5  alias  huc  (AdenophyUttm)'spec- 
teBtes  habeo  species,  in  Stiebeis  meis  describendas: 

Stoebem  (Elytbrop.  ambiguumDCÜ.  c.)scabra]ii  L.  f. 

Stoebem  (Elytbrop.  DC  i.  e.)  canescentem 
Sz  Bip. 
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StoebeiD  ramosissimam  SzBip.  (Elythropappam 
ambigaum  f.  Drege  et  £cklou  I  n.  402  (76)« 

Stoebem  stenostachyam  Sz  Bip.  (Elythr.  am- 
biguam  DrÄge!  c.)  et 

Stoebem  muricellam  Steiidel!  in  litt.  — 
C.  B.  8.:  Eckion!  n.  489  (75.  5). 

Obs.  ill.  Stoebe  rigida  Sprgl!  syst.  veg.  III. 
p.  441.  — <  DC.  pr.  Yl.  p.  200  non  est  Cassiniacea. 

Obs.  IV.  Elythropappos  spinellosus  Cass.^ 
DC.  pr.  VI.  p.  256  mihi  penitiis  obscurus. 

Obs.  Y.  Seriphium?  vermiculatum  DC.  pr.  VI. 
p.  263  cum  Stoßbe  pliimosa  L.  junxi  et  Seriphium  ad- 
pressamDC!  Stoebe  Rhi»ocerotis L. f.  affine  esse  videtür. 

Obs.   Yl.    Elythropappus   cyathiformis  DO.! 
pr.  Yl.  p.  257  mihi  novi  generis  est  pignus  =; 
Cyathopappus  Sz  Bip,  uov.  gen. 

Capitiilum  3-florum  homogamum,  floribus  omnibus  tn- 
bulosis,  hermaphroditis,  inferne  paulo  inflatis,  5-dentati$, 
dentibiis  elon^ato-triangularibtis,  patulis;  styli  rami  tmn- 
cati)  penicillati.  Receptaculum  nudam  parvum.  Involneri 
biserialis,  subirobricati  foliola  oblonga,  pnbescentia,  obtusa, 
superne  brunneo-colorata  ^  2  lio*  longa.  Achaenia  ^3  tiii. 
longa,  ovato-turbinata ,  glabra,  dilatebrannea,  evidenter 
transverse  riigosa,  apice  In  cupulam  magnam,  achienii 
fere  longitudine,  cylindraceam  expansa  (t±:  pappiis  externos), 
pappum  circiimvallantein  l<-serialem  1^/4  Un.  longum,  basi  19 
annolum  concretum,  articulatiim,  10-radiatiim.  radiis  a  beai 
fere  piumosis. 

Saffruticulus  ramosus,  capensis,  Metalasiie  facie.  Foliä 
V4 — IVa  lii^'  longa,  iinearia,  acuta,  spfraliter  torta,  eaiio«- 
tomentosa,  sopariort  more  Stabes  sertionis  roen  AdenopbylH 
(=  Elythropappi  spec.  DC.)  glandulis  nonnullis  muoita 
stjpitatis.  Cfapitula  n.  12  circiter  in  apice  ramulortim  in 
ambellam  parvam,  hemisphtericam,  5— o  lin.  diametro  111^^ 
tientea,  more  Metalasi»,  collecta,  basi  foliis,  rameis  simi«- 
libus,  cinctam.  Species  solitaria  ea 

Cyathopappus  metalasioidis  Sz  Bip.  =  Ely^ 
thropappns  cyathiformis  DC!  pr.  YL  p.  257  n.  6. 

C.  B.  S.  pr.  Ezelsbank,  in  saxorum  cacuminibus 
all.  4000— 6000  ped.  (ergo  plenta  subalpine)  m.  Dec. 
eura  St<ebe  asihiopica  L.  leg.  Dregel 
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VII.    Cynarec. 

Snbtr.  IIL  Ecbinopsideae  DC.  pr.  VI.  p.  522. 

Ecbinops  platylepis  Trautv.  —  DC.pr.  VI.523. 

exaltatas  Schrad.  —  DC.  1.  c. 

bumilis  M.  B.  —  DC.  l  e. 

dahuriciis  Fisch.  —  DC.  I.  c.  (6me- 
lini  Ledeb.) 

microcephalns  Sibth.   Sm.  —  DC. 
I.  c. 

Ritro  L.  —  DC.  1.  c.  p.  524. 

bannaticus  Roch.  —  DC.  I.  c. 

bebelepis  DC.  I.  c. 

sphaerocephalus  L.  —  DC.  I.  c 

persicus  Stcv,  Fisch.  —  DC.  I.  c. 

Szowitsii  F.  M.  —  DC.  I.  c. 

Tonrnefortii   Ledeb.   —    DC.   I.    c. 
p.  525. 

{rlaberrimus  DC.  I.  c. 

spinös  US  L.  —  DC.  I.  c. 

viscosas  DC;  I.  c. 

cornigerns  DC.  I.  r. 

horridus  Desf.  —  DC.  1.  c.  p.  526. 

cephalotes  DC.  1.  c. 

echinatus  Roxb.  Wall.  —  DC.  I.  o. 

graecas  Mill.  —  DC.  I.  c. 

niveas  Wall.  —  DC.  I.  c. 

strigosus  L.  —  DC.  I.  c. 

Gmelini  Turcz.  —   DC.  1.  c.  p.  527. 

(Tiirzaninowii  Ledeb.) 

hispidos  Frescn!  —  Walp.  rcp.  II.  667. 
macrochaetus  Fresen!  — Walp. I.e. 
albicaulis  Kar.  Kir.  —  Walp.  I.  c. 
tricholepis  Schrenk.  —  Walp.  i.  c. 
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115.  Echinops  integrifolius  Kar.  K i r.  —  Walp. I. c. 

116.  ,,  Sartorianus  Boiss.  Heldr.  —  Walp. 

rep.  VI.  279. 

RocheliannsGriseb.  —  Walp.  I.e. 280. 

olbidus  Boiss.  Sprun.  —  Walp.  I.  c. 

Aucheri  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

taygeteus  Boiss.  Heldr.  —Walp. I.e. 

Kotsehyii  Boiss.  —  Walp.  I.  p. 

Bovei  Boiss.  —  Walp.  I.  e. 

bithynieus  Boiss.  —  Walp.  rep.  YI.  281. 

ceratophorus  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

Nenmeyeri  Vis.  —  Walp.  ami.  I.  430. 

syriaeus  Boiss.  —  Walp.  ann.  II. 923. 

chamaeeephalus  Hoehst!  —  Walp. 
1.  c. 

gigantens  A,  Rieh.  —  Walp.  I.  e. 

longisetusA.Rieh.  —  Walp.  I.  e.  924. 

serratifolias  Sz  Bip.  in  Sehimp. 
Abyss.  n.  941  (longifollus  A.  Rieh.t 
Walp.  I.  e.). 

Heldreiehii  Boiss.  —  Walp.  I.  e. 

maerochaetas  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

polyeeras  Boiss.  —  Walp.  I.  e. 

adenoeaulosBoiss.  — Walp. I.  c.925. 

Hussonii  Boiss.  —  Walp.  I.  e. 

eandidus  Boiss.  —  Walp.  I.  c. 

ereticus  Boiss.  fleldr.  —  Walp.  I.  e. 

echinophorus  Boiss.  —  Walp.  I.  e. 

lasjoelinius  Boiss.  —  Walp  I.  e.  926. 

aeantbolepis  Jaub.  Spaeh.  — 
Walp.  I.  e. 

Olivierii  Jaub.  Sp.  —  Walp.  I.  c. 

maeradenius  Bunee.  —  Walp.  ann. 
V.  351.  '^^ 

143.  „  jaxarticas  Bunge.  —  Walp.  I.  c. 
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144.  fichinops  Oaillardotii   Boiss«   diagn.   der.   II. 

n.  3.  p.  38. 

145.  ,,  Griffithianus  Boiss.  1.  c.  p.  39. 

146.  „  commutatus  Juratzka!  in  Sehr.  li. 

zool.  bot.  Ver.  in  Wien.    1858. 

147.  y  parvifiorus    Boiss.    Buhse    nouv. 

mein.  cl.  I.  soc.  d.   natur.  d.  Moscou  XII. 
p.  124. 

148.  ^^  Chardinii  Boiss.  Buhse  I.  c. 

149.  ,.  jesdianns  Boiss.  Buhse  ).  c.  p.  135. 

Seit  Trautvetter's  schöner  Arbeit  über  Echinaps  (1833). 
welche  nur  12  Arten  enthält,  sind  50  neue  Arten  dieser 
sonderbaren  Gattung  entdeckt  worden,  welche  einer  so- 
saramenhänsenden  Bearbeitung  gar  sehr  bedfirfen.  Die 
Blüthenköp^hen  fallen  nach  der  Beife  gar  zu  leicht  vom 
Beceptaculom  commune  ab,  wodurch  sich  Echinops  von 
allen  Cassiniaceen  capitulis  glomeratis  unterscheidet. 

VIII.    NtssaoYitce«  Less.  —  DC.  pr.  YII.  p.  48. 

Subtr.  I.  Nassauvieae  Less.  —  DC.  I  c. 

**  Pappo  multiseto. 

150.  Polyachyrus  uniflorus  C.  H.  Schultz  Bip. 
nov.  spec.  aflinis  P.  echinopsidi  DC.  pr.  YII.  53,  sed 
inter  alia  capitulo  l-floro  differt. 

Undique  lanuginosus,  foliis  supra  arachnoideis,  infra 
niveo*tomentosis,  basi  aurilo*amplexicaulibus,  lobis  ovato* 
triangularibus ,  subdentatis,  involucro  pallide  brunneo, 
4-phyllo,  foliolo  ext.  infra  gibbo,  capitulo  1-floro,  acha^nio 
turbinato ,  pappo  involocrum  superante  sordide  aibente. 
caduco,  plumoso,  25«setoso.    Peru?  (Chile?):  Hienke! 

Diese  an  Echinops  sehr  erinnernde,  im  Süden  Peres 
und  im  Norden  Chiles  in  den  Anden  wachsende  Gattung 
hat  bis  jetzt  etwa  9  Arten,  welche  beinahe  alle  2-blöthige 
Bluthenköpfchen  haben,  wie  z.  B.v. 

Polyachyrus  Poeppigii   Kunze!  —  DC.  pr.  VII. 
p.  13. 
Diese  Art  besitze  ich  von  Poeppig!  (CCXXI.  Nassauvia? 
iittoralis  Pppg.!  n.  304  Diar.)   und  Cuming!  n.  448  (Val- 
paraiso). 
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P.   nivens  Lag.  —  DC.  L   c:  CniiMg!  d.  876  (Co-- 
quimbo). 

P.  foscns  Walp.  rcp.  VI.  321. 

Diese  Art  habe  ich  von  Haenke. 
P.  giandulosu^  Nutt  —  Walp.  rep.  II.  681. 
P.  villosus  Wedd.  Chlor,  and.  p.  56.  tab.  13. 
P-  Gayi  Remy.  —  Walp.  ann.  I.  994. 

P.  sphaerocephalns  Don.  trans.  Lin. .  Soc.  XYI. 
p.  230. 
Diese  letzte  Art  zieht  DC.  i.  c.  zu  seinem  P.  echi- 
nopsoides,  welchem  er  3-bläthige  Köpfchen  zuschreibt. 
Es  scheint  mir  sich  hier  um  2  Arten  zu  handeln^  da  bei 
so  armblüthigen  Köpfchen  die  Zahl  der  Blütheu  kaum 
wechselt. 

Drei  dieser  Arten  sind  abgebildet: 

1)  P.  nivens  in  DC.  mero.  IX.  tab.  XY! 

2)  P.  Poeppigii  Kunze  in  Deless.  ic.  lY.  t.  84! 

3)  P.  villosus  Wedd.  Chor.  and.  tab.  13! 

IX.    Mutisiaee«  DC.  pr.  YII.  1. 

Subtr.  1.    MutisieaeLess.  —  DC.  1.  c. 

Div.  1.  Barnadesieae  DC.  I.  c. 

151.  Fulcadea  laurifolia  Poir.  -   DC.  pr.  YII.  p.  4. 

Div.  11.   Eurautisieae  DC.  I.  c.  p.  4« 

152.  Ainsliaea  uniflora  C.  H.  Schultz  Bipont.  in 
litt,  ad  b.  Zollinger  1847  et  in  Zolling.  I  syst.  Yerz. 
(an.  1854)  p.  126. 

Herba  pluripedalis ,  gracllis,    glaberrima,   paniculata; 

foliis (infimis   verosimititer   etian  orbiculatis,  palma- 

tinervMa);  paäicttlo  oiyriocephal»,  supradecomposit«,  pedem 
long»^  inferne  semipedem  diametro  metientis,  ramis  infe- 
rioribus  in  axilla  foh'oram  linearium,  integrorum,  3  lin. 
longorum,  V«  'in.  latornm.  orientibus;  capitulis  snbnutan- 
tibus,  secundis^  pedicellis  filiformibus ,  3 — IV2  'i^*  longis^ 
in  axilla  foUoloram  1 — V^  lin.  longorum  iusidentibus  li- 
nearinm,  i-«floris;  involucri  4  iin.  longi,  1  lin.  ditlaetro 
netientis*   cylindracei,  4  ser.  imbricati,  foliolis  tenuibas, 
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virescentibos,  e  triangulari-ovatis  minimis  in  oblong- 
lanceolata  obtusa  transeuntibus;  floribus  CrnbrisT)  exsertis, 
5  lin.  longis,  tubo  gracili,  2  lin.  longo,  campanala  3  lin. 
longa,  in  lacinias  5  angaste  lineares,  2  lin.  longas  partita ; 
antnerarum  3  lin.  lofigarum  coronis  lanceolatis,  caaais  lon-> 
gis  viliosis;  styli  incinsi  ramis  brevibos,  ovatis,  pilosis; 
receptaculo  minimo,  nudo;  achseniis  V/2  Hn.  longis,  cylin- 
draceis  hispidis,  callo  basilari  magno  munitis;  pappi  3  lin. 
longi,  2-serialis  brunnescentis  setis  crassis  n.  60—70  ele- 
ganter pluqiiosis. 

Hab.  in  Japonia:  Dr.  Bürger  I  ed.  Zollinger.  n.  283. 

Ich  halte  es  ffir  zweckmässig,  die  Beschreibung  von 
noch  2  neuen  Alnsli»en  aus  Japan  beizufügen: 

Ainsliaea  acerifolia  C.  H.  Sz  Bip.  in  litt,  ad  b. 
Zollinger!  1847  et  in  Zolling.!  syst.  Verz.  (1854) 
p.  126. 

Herba  ^,  glabra,  gracilis,  caule  speciroinis  mei  pedali, 
spicato  inferne  foliis  munito  paucis,  cum  petiolis,  2  poll. 
longis,  apteris,  6  poll.  longis,  4  poll.  latis,  orbicalatis, 
cordatis,  palmatincrviis ,  7— 9-lobis,  lobis  triangulari-lan- 
ceolatis  acuminatis,  cenfrali  trilobo,  margine  apiculis  V3 — Vs 
lin.  longis  munitis ;  spicä  5 — 6  poll.  longa,  simplici,  9 — 18- 
cephala,  capitulis  3-floris,  cum  flore  1  poll.  longis;  invo- 
lucri  cylindracei,  7  lin.  idngi,  7-ser.  imbricati  foliolis  ext 
minimis ,  triangulari-ovatis ,  obtusis  in  oblongo-linearia, 
acutiuscula  abeuntibus;  floris  7  lin.  iongi,  glabri,  tubo 
campanulam,  ad  basin  fere  usque  in  lacinias  5  anguste 
lineares  partitam  subeqnante;  antheris  3  lin.  longis,  ex- 
sertis,  cartilagineis  (ilamentis  glabris  insidentibns ,  apice 
Corona  V4  H*^*  longa  oblongo-lineäri  obtusa  munitis,  basi 
longo  caudatis,  caudis  2  concretis,  Vi  'i^*  l^^g^^^  inferne 
laceris;  styli  inclusi  ramis  brevibns  ovato-oblongis ,  pilo- 
sulis;  achnnio  2V2  lin.  longo,  lineari-cylindraceo ,  inrerne 
attenuato,  glabro,  pappi  4V2  Hn.  Iongi,  sordidi,.  radiis 
sobiequalibus,  eleganter  plamosis. 

Japonia:  Dr.  Bürger!  ed.  Zollinger!  n.  272. 

Ainsliaea  apiculata  C.  H.  Sz  Bip.  in  litt,  ad  b. 
Zollinger!  an.  1847  et  in  Zoll!  syst.  Verz.  p.  126 
(an.  1854). 

Herba  t|>9  repens,  jpaimaris-spithamea,  gracilis,  inferne 
et  si^erne  priecipne  ad  petiolos  et  pedicellos  villosnla,  ce- 
terum  glabra,  inferne  foliis  —  n.  7  munita  rosnlatis,  4 — 7 
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Hü.  diametro  metientibus ,  orbicalato-reniformibus,  S-lobis, 
tobis  rotuudatis,  apiculatis,  petiolis  apteris  insidentibus 
Vi — IV3  poll.  loiigis;  caule  inferne  folio  miinito  uno  al- 
terove  diininuto  vel  eruliato,  ad  niediuui  in  ramulos  parvos, 
in  axilla  squamulfe  parv»  linearis,  abeunte,  1 — 3-cephalos, 
in  spicam  elougatam  dispositos;  capitulis  gracilliinis,  erectis, 
4-floris;  involucri  5—6  lin.  longi  glabri,  imbricati  inferne 
squarrosi  foiiolis  ovato-lanceolalo-linearibus;  floribus  ...; 
acfaieniis  couformibus  ^  IV4  Ün«  longis,  gracilibus,  cylin- 
draceis,  inferne  attenuatis  et  callo  basilari  magno  munitis, 
apice  atlractis,  lO^striati»,  pilosis,  pappo  coronatis  37^  ün. 
lon^o,  obscuro,  eleganter  plumoso,  radiis  clrc.  38  subbi- 
seriallbus,  inferne  paulo  incrassatis  et  nudis. 

Japonia:  Dr.  Bürger!  ed.  Zbllinger!  n.  266  et  ed. 
Göring  n.  217  b. 

Die  meisten  Arten  der  schönen  Gattung  Ainsliiea  haben 
3  Bläthen  im  Köptchen,  A.  apiculata  hat  deren  4  und  A. 
uniflora  nur  eine.  Ich  halte  es  für  zweckmässig,  von 
dieser  bis  jetzt  blos  in  Ostindien,  China  und  Japan  be- 
obachteten Gattung  eine  Analyse  zu  geben: 

Ainsliaea  DC.  pr.  YIl.  p.  13. 

A.  Achienia  glaberrima  (elongata). 

1)  A.  acerifoiia  Sz  Bip« 

B.  Ach»nia  pilosa  (inferne   valde   attenuata   apice   at- 
tracta}. 

2)  A.  apiculata  Sz  Bip. 

C.  Achenia  villosa,  elongato-turbinata. 

a.  Folia  aptera. 

a.   Capitulum  ^«-flornm. 

3)  A.  uniflora  Sz  Bip. 

ß.   Capitula  3-flora. 

*  Folia  glabriuscula. 

4)  A.  aptera  DC.  pr.  VII.  p.  14. 

**  Folia  subtus  villosa. 

5)  A.  flaerans  Champ.  —  Walp.  afin.  Y.  p.  311 
(Hong-Kong). 

b.  Foliorum  radicalium  petiolus  alatus. 

a.   Involucra  glabra,  nitida,  viridi-brunnea ; 
pappus  fulvus. 
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6)  A.  pteropoda  DC.  pr.  ¥IL  p«  14  ezd.  syn. 
Don.  =  Veraonia  lobelioides  WalLI  C.  37  (Ne-^ 
palia  \\  sp.  e  herb.  b.  Neesii). 

ß.  Involucra  siibvillosa.  opaca,  pallide  vi- 
ridia,  pappus  cinereus,  capitula  iis  A« 
pteropod»  diiplo  minora. 

7)  A.  iaiifolia  Sz  Bip«  US.  =  Liatris  latifolia 
Don.  pr.  fl.  nepai.  p.  169.  =  A.  pteropoda  ß 
silhetensis  DC.  I.  c.  (v.  sp.  noaiine  Yernonis 
lobelioidis  Wall.  C.  37.  e  herb.  Sprengl.  et  c. 
inscriptione  ..Ainsliea^^  e  herb,  iudico  cl.  Jacque*- 
monl  n.  490  e  herb.  mus.  paris.) 
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Verzeichniss 

der 

Drubksclirifteii  der  Pollichia, 

welche  nicht  in  den  Jahresberichten  erschienen  smd. 


1)  Statuten  der  Pollichia,  eines  naturwissenschaft- 
lichen Vereins  für  die  Praiz,  Ite  Ausgabe  Landau  1842 
bei  J,  Baur  mit  18  Paragraphen;  2te  Ausgabe  Neu- 
stadt a.  d«  H.  bei  Trautofiann  mit  19  Paragraphen  in  8^, 

2)  O.  H.  Soholtz  Bipontinns  über  die  Tanaceteen 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  deutschen  Arten, 
Festgabe  zur  Jubiläumsfeier  des  Herrn  Hofraths  Dr. 
Koch  in  Erlangen.  69  S.  in  4^.  —  Wenige  Exemplare 
sind  in  Folio  erschienen,  worunter  6  auf  Velin  für 
Koch,  die  Pollichia,  den  medicinischen  und  pharma- 
ceutischen  Verein  der  Pfalz,  welche  sich  an  dieser 
Festgabe  betheiligt  haben,  und  zwei  für  den  Verfasser. 
Ein  Exemplar  in  Folio  hat  die  königl.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  München  und  eins  die  Bibliothek 
von  Baron  Benj;  Delessert  in  Paris  erhalten. 

3)  O.  H.  Schultz  Bipont.,  Rechenschaftsbericht 
über  die  Leistungen  der  Pollichia  in  den  Jahren 
18*8/49  und  18*V5o.  4  S.  aus  Walz  Jahrbuch  für  Phar- 
macie  besonders  abgedruckt. 

4)  Dr.  O.  F.  Koch,  Oeschichte  der  innem  und 
äussern  Entwicklung  der  Pollichia  im  ersten 
Decennium  ihres  Bestehens,  vorgetragen  in  der  Ge- 
neralversammlung am  6.  October  1850.  8  S.  in  8^ 
aus  Walz  Jahrbuch  besonders  abgedruckt. 

5)  Dr.  Heinr.  Carl  Oeubel,  zoologische  Notizen. 
Landau  1852  bei  J.  Baur.  38  S.  in  8»  aus  Walz 
Jahrbuch  besonders  abgedruckt. 
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6)  Theodor  Oümbel,  die  Wirbelbewegung  an 
Stoffen  im  gestaltlosen  Zustand.  Landau  1852 
bei  J.  Baur.  12  S.  in  8^  nebst  einer  lithographirten 
Tafel. 

7)  Theodor  Qümbel,  die  fünf  Würfelschnitte,  ein 
Versuch,  die  verschiedenen  Krystallgestalten  in  einen 
innigen  Zusammenhang  zu  bringen.  Landau  1832, 
Druck  von  J.  Baur.  in  Commission  bei  Ed.  Kausaler. 
19  S.  in  40  und  2  Tafein. 

8)  Protocoll  rheinischer  Naturforscher  zu  Ludwigs- 
hafen am  28.  März  1853.  4  S.  in  8^  aus  tValz  Jahr- 
buch besonders  abgedruckt. 

03  Protocoll  über  die  Versammlungen  der  Rhe- 
nania  zu  Mainz  im  Sitzungssaaie  der  rheinischen 
naturforschenden  Gesellschaft  am  17.  Mai  1853,  aus 
Walz  Jahrbuch  besonders  abgedruckt. 

Ausserdem  hat  die  Pollichia  verschiedene  Aufrufe 
und  Einladungen  erlassen  und  die  Gebrüder  Schultz  und 
Dr.  G.  F.  Koch  haben  sich  an  der  botanischen  Untersuchung 
des  Königreichs  Baye'ro,  welche  im  Auftrage  Sn  MaJ.  des 
Königs  von  der  königl.  bayr.  Akademie  zu  Hüneben  aus- 
geschrieben wurde,  betheiligt. 


'Inhaltsverzeichniss 

der 

JaliresbericlLte  der  PoUichia. 


Die  12  ersten  Jahresberichte  haben  den  Titel  „Jahres- 
bericht der  Pollichia,  eines  naturwissenschaftlichen  Vereins 
der  bayerischen  Pfalz,  die  folgenden  aber  der  Rh  ei  li- 
pfalz,  weil  sich  in  Folge  des  Vereinsges6tzes  der  Verein 
auch  auf  die  Nachbarländer  ausdehnen  durfte.  Der  I.  Jahres- 
bericht wurde  gedruckt  in  Landau  bei  J.  fiaur,  der  II.  bis 
Vi.  in  Neustadt  a.  |d.  Haardt  bei  Ch.  Trautmann,  der  Vil. 
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Zur  Geschichte  des  Tereins, 


^  PoUichia  hat  in .  den  rerflossenen  zwei  Jahren 
sich  in  immer  gr&sseirein  Maasstabe  entwickelt. 

Die'  Qeneiulversammiung  der  PoUicMa  vom  6.  Sep- 
tember 1861  war  einie  sehr  glänzende;  Als  Gäste  waren 
anwesend  die  Herren :  Professor  Dr.  T  r e  v  ir  an  u  s ,  der 
N*stor  der  decrtscbii  Botaniker  yon  Bonn,  Dr.  v.  Herder, 
GnKtds  des  kais.'  Herbars  nnd  Gartens,  ein  Enkel  unsres 
-grossen  t;  Herder's,  Ton  St.  Petersburg,  Professor  Dr. 
Virchow  von  Beorlin  und  Professor  Dr.  Grohö,  ein  ge- 
bomer  Speyerer  >  von  Greifswalde.  Die  sehr  zahlreiche 
Yersaanmlnng  eröfinete  der  Vorstand,  Herr  Dr.  Pauli  von 
Landau,  durch  eine  herzliche  Ansprache.  Der  Diröctor, 
Herr  Dr.  Schultz  von  Deidesheim,  erstattete  dann  den 
Bechmsehaftsbierieht  und  hob  namentlich  die  auf  Yeran- 
laseufag  1  dei- Pollichia  rori  unserm  Mi^liede,  Herrn  Pro- 
fessor Dr.  Bnnsen  von  Heidelberg,  gemachte  chemische 
Untersuchnng  des  Wassers  des  neuen^  BoMochs  in  Dürk- 
heiA  vhervor,  in  welcher  der  gefeierte  Chemiker  zwei  neue 
Mem'inte!,  €(esmm  mi  Jkd)idmm,  gefanden  hat.  Diese 
grossartigen,  mit  Hilfe  der  Spectmlanalyse  gemachten  Ent- 
detckungen  sind,  i^s  von  der  PöUichia  angeregt,  ein  QJanz- 
ptDikt  in  dei-  ÖresckioM»  der  Geselfechaff.  Herr  Profesi^ör 
.  Tdr  ch.0 tr  ikpviä\ « fünn:  ^4ber♦  die^  Nottiwehdigkeit,  Analysefn 
des  Traubensafts  und  klimatologische  Unterstwjhiingeh  in  äk 
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PIbIz,  namentlich  in  Dfirkheim,  zu  veranstalten.  Er  hob 
besonders  hervor,  dass  man  sorgftltige  Untersuchnngen  ver- 
schiedener Tranbensorten  ans  verschiedenen  Lagen  nnd  in 
verschiedenen  Jahren  machen  müsse.  Femer  regte  er  zn  ge- 
nauen Beobachtungen  der  Wirkungen  des  Traubensaftes  an. 
Die  Nothwendigkeit,  in  der  Pfalz  meteorologische  Be- 
obachtungen zu  machen,  namentlich  in  DfirUieim  eine 
meteorologische  Statiopi  nach  Dove  zu  errichten, 
betonte  er  besonders.  Das  Elima  von  DOrkheim  hält  er 
fbr  besonders  erapfehlenswerth  bei  Brustkraokheiten  und 
den  Aufenthalt  daselbst  für  sähr  gOnstig.  'Die  Lungen- 
schwindsucht sei  kein  einfacher,  sondern  ein  sehr  zu- 
sammengesetzter Process.  Durch  Erkaltungen  können 
neue  Erkrankung^  wtzftndlicher  Natur  eiitkiehm^  die 
den  Kranken  in  Lebcmsgefahr  briiigän.  Eine  «rttioliB 
Klimatologie  ist  hier  von  der  grtaslen  Wichtigkeit,  um 
Vorsorge  vor  neuen  Erkrankungen  treffen  'Zu  ktanen.  lBb 
kann  ein  Haus  geben,  wekhels  den  lji*anken  tot  Sr- 
kaltungen  und  B&ckfäUm  sciifttzt  und  umgekdirL  ^Be- 
obachtungen über  die  Oertlidikeiten  im  Oäuen  mhA  'Sin- 
sselnen  können  aber  blds  err^^sht  werden  dundi  Aas" 
ZusMunenwirken  visier  Eiftfte.  Die  Medican,  die  Natur- 
wissenschaft, bfirgerliche  Ifrfttte,  die  ^ich  daram  intnrae- 
siren  und  z.  B.  eine  Wiasenstdiaft  des  Weinbanoa  (i»e- 
grfinden,  isflssen  sieh  dt(ft  HftnAe  iBichen  «nd  Idie  rltasen 
schärfer  stdlen. 

Herr  Dr.  V.  Herder^raöh^übardieVeritoderlidikflitAr^ 
Aj^n  im  Pflanxenpeiehe  naeh  Beobaohtimgen  von  Bnek- 
man  in  Engiand  1855,  18^7  in  Giardner's  GhroBiole 
von  Lindley.  F»a  aquaUca,  Oiffe&ria  flmtam  imd  Rämoa 
loHacea,  eine  fihrentnigimde  Form  rm  Festuca^puxbenms 
datior  wurden  als  Beispiele  nach  Beobaehtangen  m  .Petais- 
bui^er  Garten  angeführt  imd  Zelfchnusigen  vorgesnigt 
V.  Herder  entschied  aich  fär  die  Stabilit&t  der  ktty 
Schultz  stammte  bei  and  Virehioiw  befeiritt  diddeibe, 
Darwin  in  Sehatz  nehmend.  Dr»  Bpp  betheiligte  sieh 
jm  der  Debatte. 


Masraiidir  Site  von^  GfOaidtailt^  ein  junger  Bei^ 
spmch  tkber  die  A^erlnndmigen  des  Eisens  niit  andern 
GrandBtoflha  and.  ftber  die  BigeMcktflea  nnd  üimrten^ 
irafebe  dieselben  dan  Eisen  er&eileB. 

Uelnf  eine  nene,  von  Badde  IS59  im  Alt»  ge- 
sanodaiBlte^  am  ron  Berm  t.  He^rder  mitgetheilte  Pflansse, 
nelehe.  er  diF  nea  erklärte  nnd  Tanacetum  laxragi« 
noBtuni  nannte,  Udt  dann  Hetv  G.  H.  Schnitt  ton 
Beidei^isi  einen  Yottiag:  Er  erläuterte  dmselben  dnrc^ 
Tonraigang  Uewehbarter  Arten  aus  dem  Altai,  Himalayiif, 
Tanuroa,  Algier,  den  caaiarisdim  Inseln  nnd  den  Alpen 
Soro|»'8.  TreTrrmnn«  imd  y.  Herder  erklärten  siefi 
beifitimmend. 

Das  aehOne  Feat  endete,  nach  flekt  deutscher  Sitte, 
ntt  einann  hfiehst  heitern,  dareh  zahlreiche  Trink^pfrOche 
gewürzten  Mahle  in^diem  Ghistiaiis^  zo  den  4  Jahreszeiten. 


Bia  Gteflwaralyetfaadimlii^  am  6.  Septem^r  I'992l 
war  wieder  eine  sehr  besuchte.  In  Abwesenheit  des  durcft 
Unwohlsein  verhinderten  Vorstandes,  Herrn  Dr.  Pauli  von 
Landau,  eröffnete  der  Director,  Herr  Dr.  Schultz  von 
Deideshnaim^  d^Yersammlfung  nndgab>  den  Bechenschafts- 
berißht  ftber  die  Leistongim  des  Tereme  im  voi%en  Jahre, 
anar  wddieni)  herveigiiig,  dass  ^leraelbe  mit  mehr  al&  1^ 
Ytfceinan  in  allen  Theilcn'  der  Welt,  Austragen  nieht 
amipiiiomnifln,.  m.  Yerbindnng  stehei.  Ben  ersten  Vor- 
trag) hielt  naoer  beflAontesi  ^^kranndtglied,  Herr  Professor 
Dr»  D^llmann  von  Sirenznaeh,  über  die  Einwirkung  d)dr 
Natarwisseneeballen  anf  die  Etttwieklnng  der  ftbrigen 
Wiasanaehaften  im  19.  Jahrhundert;  Derselbe  war  üe^ 
eingebend:  sad  sAr  ansprechend.  Ihm  folgte  Heir  hh 
ffmiafaat  BAidter  vom  Bunrweäer  mit  einem  sehr  lehr* 
mdken  Tontrage  «her  dku  Yorkonafaen  nm  Sdiwefelkies 
mluk  andeiec  IfineiaUoi  um  BtacrweileQr  und  schenkte  der 
ItolKahia.  die.  ganee  znr  Bittkrtnangt  semes^  Yortrags  be^ 
BBlBta  Sanndung.     Herr  Br  F.  W.  Schultz  bat  hier^ 
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auf  sehr  aaaflilirlkb^  über  die  BatnrwisateiSchal^^  Dfarch- 
forsßbung  der  Pfal^  gesprocheiL  Ihm  folgte  Herr  Dr.  Kaaf- 
m^anii  von  Durkheioi  lait  otaem'  sehr  anfiprechendeii'  iVoi^ 
trage  über  die  Traubenkur*»  in  Irelehem  6t  die  Ushw 
geeammi^ten  Eifahningw  mittheilte,  und  den  Benfeid  lie- 
farte, dasfr  kein  Traubenikiurort  sich  ober  DOrkbeim  sleUeii 
ktane.  Herr  Dr.  G.  H.  Sehnltz  von  Deidedieini  inaobte 
den  Seblnssnat  einem  Yortrage  liber  die  neue^r-voh 
Hieciiüßiuui  gets^ennte  Gattung  B/o^a;  von  w^h^  ^wei 
n^iM.  Arten  atii^  der  Walz  ndtgefheüt  wurden,  nftmiioh 
BloseUa  Bothißtu^  Sz.  Sz.  und  R  rdlarsü  8z.  Sz. 
Derselbe  legte  ebenfalls  iseine;  Gichoriacealiieca  vor,  an 
welcher  er  seit  1833  arbeitet,  und  machte  sie  der  Pol- 
Uebia  ^um  Q:e9chedk,  Ans  Meiüeo  iwuiiden  sohöne,  von 
unsrem  Ehrenmitgliede  Herrn  Wilh.  Schaffner  «nge* 
schickte  Samen  und  Wurzek  vorgezeigt 

Ein  fröhliches  Mahl  im  Gasthause  zum  Haardtgebirge, 
an  welchem  7  Mitstifter  der  in  steter,  fortschreitender 
Entwicklung  begriffäien  Polliehia  Antheil  nahmen,  endete 
das  gelungene  Fest 


In  der  Ausschute-Sitzung  tom  6.  November  1861 
wurde  vom  Directw,  Herrn  C.  H.  Schultz,  der  Yor^ 
schlag  genuKlit,  in  DOrkheim  eine  metearologi^che  Station 
nBiCh  Professor  Dov;e  in  Berlin,  dem  Fftrsten  der  Me- 
teorologie, zu  errichten,  zu  deren  Einiiehtung  Prefessor 
Dr.  Dellmann  in  Ereuzntlch  seine  Dienste  erbietet 
Dieses  lädigst  gefühlte,  schon  frfilier  in  Anregung  ge^ 
twsbte  Bedürfhiss  wurde  von  Herrn  Professor  Virchow 
in  der  letzten  Generalversammlung  zur  Spiadie:' gebracht, 
indem  Of  auf  die.  Mdthwtedigfceit  klimfatelojgischbr  üFnteiv 
suebfungen  in  der  Pfiüz,  ^eoinll  in  DürkhÄm;  hinwies. 
In  der  A^sschuss-Sitzmtg^'voiti  14.  Beäemb^  .1861. {wurde 
vom  Aussohuss.  .eine  Eingabt  an  den  veielä:licbe&  StidilK 
rath  von;  iDftrldieiim  wtoneMlnAt,:  in  welcher  m  1^6  fll 
^yr  A]l«chft£hng  der  AiofiLweftfligenüInstrumteke  für  Bine 
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BMAeerolbgiflche >  Statioli  m,  Dbkbeim  fgebetesa  wir4v,  .  Itf 
der  Sitzung  ^r^oi  5.  Feliruar  1 B62  wurde,  aagesseigt»  'd9S0 
dec  ?w»hrtd  Sladtratii  YoniDärkheim'  euistiiiunigi  die  ver- 
tatigten  LI 5  .&  tsuir  JBrriditttiig  eiaer.  meteoiii^ogäidim 
Station  k  Barkheim  bewilliigt  Jhabe.:  I7fir  diesen.iieiaail 
Beweis  der  UiiterstQtztmg  unstfer  Bestrebmigeny  dis  Sto^ 
diam>  der  iNatur. aitsefe(»:8ehWii^  Gebiets  mt  einen  iwner 
hoherenv  «toni  Anferdartntgcoi  der  fortsebreitettden  Wimm-^ 
Schaft  ang^imssefeen'Staiidpiakt.  zu'hdbeii^'li^^  sich  di0 
FeOicMa) -^nm^  gfössten  Ihmke  yerpi^htei. .  Haii.Salinen- 
inspeotbr  B«i6t  dahier  wurde  m  Yerbindung  tut  Henu 
PntfesBor  Dr.  Dellmann.  k  Kreuztmch  mit  der  Einrieb-. 
tQBg  der  ifiäteorologischeiL  Station  b^uftoigt,  .Dieselbe 
ist  nun  seit  dem  1.  Januar  1863  in  yoUem  Gm^^.  wd 
wiiid  duich  HmmOberialirer'Bahl,  welcher  aiQb  Jt>0reit- 
willigst  der  grossen  Arbeit  imteraogen^  mit  Herrn  Sidineon 
inspedioi}  &u»t  .aaf/das  (srewiflsenharftegtie  geleitet  '  Die 
Besoitate'Mer  BtotiMÜtamgenW^rdw  in  dem  JiBivesberichte 
Mhon  dieses  Jäbt,  imi.Vcw^leidie  initi  dßii  !in < £jr$iu»&eh 
gesMAhten^  ini  der  Abhandliiiig  unsldres^  der  FolIioMa  mtt. 
so  grosser  Liebe  IngetfaäneDim  ShrebjmjLtgfieides, .  Rmfk 
PiDffeäsor  Dr.  Dellmannv  i^tg^thailt  Werdern  .  In  d^ 
Sitzung  des  A^sscflinsses  Toia  5^.  Adgutt  1863 .  wurde 
Itosebldssen;  2mr  Yer?olM9jidigllng(»n9W6r  JioiBteoiologisc^ 
Sksäcm  eanen  D.eUma^n'lBchai  JSleQtnunettr  anwacliaiett 
und  deti  reilQiulidieniStädtniäi  Mi  bitte^^,  die  K^st^n  &ix 
denselben  zu  äbemehmen.  Dürkheim  ist  dia.  erste  Stadt 
der  P&lz,  welche  sich  einer  meteorologischen  Station  er- 
freut und  durch  dieselbe  in*s  grosse  wissenschaftliche  Netz 
gezogen  ist,  welches  sich  bfg'ei;|;s  über  einen  grossen  Theü 
der  civilisirten  Welt  verbreitet  Möchte  das  gegebene 
Beispiel  in  unserer  CM^idei:  Sjpornaor  Errichtung  recht 
vieler  meteorologischer 'Siätioliön ' seiA! 

Am  14.  December  1861  wurden  der  PoUichia  vom 
BH^rmmsteramtfts'IDiteUieim'  gegen  ^OA  Bxemplare:  von 
Br«  W9V'^  Dnidktthnft:  »DfiE!  Ourfart  Bärkhwm,^ niM»h 
«inem  in  der  Spey erer  Naturforscherversammlungl.gehalteiiw 


—    IIIM    — 

Vortrag>ev'  mfl^fMlfiBält^  mhr'  diel  nift  d«Bi  eben  aarfKawiM 
X:¥ta.  «Md-  IUSl  htr^Vedclite'  ^  vereeMlen. 

i»»  5;  T^mm  imü  trander  in  d«r  inMchmä^äÜEinigi 
bwt^osMas  onsenm  bmshviwidirteiP  Heim  G«hdiiaattl 
Vrtl^ftm  IH'.  GUeliQ'S  in  H^iMtleig  sii  stinm  5€f|a^ 
iig«)i  ßocto^obiilutiii',  a  Febniar  1€92,  eifidt  za  nflal- 
MbMf  Qttd'  Hcttr  0.  Hl  ScÜuHa-Bipoirt  mit',  dieseii 
eltrenvoUen  ka!t^€- ^tatat,  mlnbet  wu  autarm  iaigt- 
jäktigm  £k(niini(^ll«d0i  dtnkimveit  »meiak  wmABi 

&  deir  Aas0diiisB-Sit0Qiig  ron»  &-.  Mtra  186a  IMt 
Hwt'G.  H.  SdÜtilte-BipontiiKis  eih«D  Udiien- V<»!(n[gr 
fibi^r  die  Gattttng:  PiUMdla  nd:  madute  auf  dier  Uxita^ 
0elii«d^  zwiMft«!!   POottdbt  praeUa  und   JMbüaWi  aaf- 

Eb  ward«  besühlodflM,  die  tSammltuigai  der  PoSIiöhw 
wtilitlii<f  der  furaeii  von  11— 1  tlUr  zu  öffiien. 

Yoä  d^r  gi*6Men  Seadtmg  idexlcfuiscliei^  Pftnaai^ 
welcliM»  teami*  b^tOmites'  l^reniiiitfglied  Hbir  Wilfceiiii 
l9eh«ffft«r  der  Polliohitt»  gesdieakt»  sindi  bereits  von  iba 
tLdbfmapheti  einige  Ftmiilie»  miti  hrm  Bestimniiu^eik 
mtfil^9is<Mt}A  vad  zwar  to»  S«rm' Profftstor  Bp.  i:Ie& 
Btfttt^ii  von  Beritin  die  LycopodiacMn,  CHaraeten»,  Migth 
(Mfp^n,  einige  lAekemen-  und  ^Z^en-  und  ^  JOapitttca-:  JM(K 
^itilkffiuiMns  AI.  Br.;  tiott  Herni  PvofesBot  Br.  B««hielnwi 
tHW  Brew«n  die'  Jüneaeem,  J\)tame«ik>  und  «mger  voK 
wttidt»>  Faniilien;  Ven  Heir»  G.  H.  Schnlta-Bif  ointi 
dito  C7<fsM4i{(««<»n. 


D5e'  Saniittlimgeij. 

Zur  Vttn^lihUi^  ulnarer  8aUiiiüng«n>  ist:  im' 
(fw  Idtetei»  «wef  Jalvii  mancher  sdMMbnei  BöHng  s*)- 
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Die  zöolögisclie  BBSitiälixti^. 

York  msdnu  Efarensütgliedia,  Hemi>  Dn  Scblott- 
Ifattber  HK  Oottangen,  gingen  im»  2a:  iMixliGhe  £sei&^ 
pterb  vott 

Phikmäms  pici%tö  Panzer. 
SMopkilM  grtmain/kß  Lin« 
Sf^rnnm  fruM^ntarim  Fabric« 
Von   Herrn  ChriBtmann   dahier   eise  LtmäachUd^ 
hüte. 

Yoti  Herrn  Br.  Getibel  aus  New-York  fimäe  Em-* 
fischsähne,  gefunden  in  dem  Mergel  von  Stark  River  Yilr' 
läge  im  Staate  New-Jersey. 

Das  HerbariiuD  erMelt: 

Von  Herrn  L.  Fuckel  in  Oestrieh  eiöeÄ  PiwA! 
ze:  ^ 

Von  fierm  Professor  Dr.  Pancic  in  Bel^iräid  erMelteit 
wir  J^O  Artefn  seltner  serbischer  Pflanzen. 

Von  Herrn  Gooperator  Oberleitner  in  WindSMJh*- 
garsten  in  Oberösterreich  67  Arten  Mper^cmzen,  tiütfef 
weldien  sich  eine  dem  Hieracinm  Jacquim  Vill.  ztm&chst 
ätehende  neue  kit  befindet:  KleHttcciuxiti  Oberleitüeii^ 
Sz.-Bip. 

Herr  G.  H.  Schnltz-Bipontinus  hat  der  PoUichia 
seine  Ckhoriaceo&eca^  eine  Sammlung  getrockneter  Gi- 
choriaceen  mit  dem  nOthige«  Texte,  bis  jetzt  125  Num- 
mern, mit  einem  bis^  geschenkt. 

Herr  Dr.  Geubel  in  New-^York  hM  nordamerikanische 
Samen  eingeschickt,  namentlich  von  mehreren  Arten  der 
Gattung  Quercus,  Juglans,  Garya,  Abies,  Li^uiamber 
^yrut^ä,  QjTff^  affiericmü,  (feffln- öiäen  vi>n  fer- 
scliiedfeneit  Pflinzen. 

Herr  G.  H.  S*intl.t^-BTt>öiltiVus  übergibt  ftr'^^ 
Herbar  SQkMiei  Ssesq^^ef  ven  Mkießß  j^aita  v^A  f^ 
BoÜAtmü    /. 
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Herr  Lingftnfel(U^  ga^b  die  yo|i,jai[iD  auf-^en  Kalk- 
hügeto  gefundene  Carex  supina  Watlenli). 

Tm  'Juni'i8«2  erhielt  das  Herbaar  dnrch  eine  gf-osse 
SendiiÄg  ^m«a5kYm?Ä*er  l^ÄW^n,  2  girosse,  380  Pftad 
wiegende  Kisten,  yon  unserm  Ehrenmitgliede  Herrn  Wilh. 
Schaffner  in  Culiacan;  frsher  in  Mexico  und  Orizaba, 
ein  höchst  werthvoUes  Gesflienk.  •PmchlBXwuptÄi'e  oft  in 
Mehrzahl,  z.  B.  3  grosse  PftckiB  FÄrrnkrthit«',  2  Pftcke 
graäailiger  '^eirftchse  enthalten  viel  Neues  und  Seltenes. 
'Die  Sammlung  wird  wissenschaftlich  verwerthet  und*  von 
den  Monographen  1l>estimmt  werden,  wie  man  oben  ge- 
*  lesen  haben  wii^. 

Mineralogisclie  Sammlung. 

Von  Herrn  C.'  H.  Schultz-Bip.  wiirdö  aus  dem  ersten 
Yogesensadxdsteij^bruche  des  Mü|ilthals  bei  Deidesheim.  eine 
Sandsteinplaite  (Wellensandstein)  gegeben,  deren  sicli  im 
gapzea  Gebixgsziige  des  Haar,dtgebirgß  herrliche .  Exem- 
plare, manchmal  mit  Fussspm'en  vorwelÜicher  Thiere,  be- 
finden und  vop  welchen  die  Pollichia  den  befreundeten 
Vereinen  Exemplare  abtreten  kann* 

.  Herr  Johannes  Spindler  you  Deidesheim  schenkte, 
herrliche  Exemplare  KaOcspath  vom  Hahnenböhler  Kreuz 
oberhalb  Forst. 
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iV^stel^.  metdorologisohe  UntecäK^imgen*   il861. 

HAnoires  de 'racta<dfimie.;imper.i  des  scietn^s  de  Tou- 
louse.    1861.       /    .  •      •        .         ••     \ 

Verhaadlwgen  des ;  inatui^storiftehen  Yareins  dä\  p  r e  u  s)b. 
Eheinlande  und  Wes»tpMleas.  ,  1861  uiid  1862. 

Nov.  acta  acaddmi«[\c«si  lBX>p.*^iaraL  german.  «sttHräi  Guy^ 
rricAfNRimJ^  Tamv  XXIX.    j    . 
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Schrffte&der  kgl.  idiy8}k.-*0koiiom.  Oesettschaft  in  Koni gu^ 

berg.     1861  und  1862.   I,  IL 
itfäinoireB  de   raeadenüe   de  Stanislfts.     N^n^cy,   'i6&9 

nnd  1860.     4  Bde. 
Memoires  de  'Wir  «oc.  imper.  des  ^enoes  nstnr.  de  Car- 
bon rg.    Tom.  YUL 
Berichte  des  natiirwissmsehaitlkhen  (V^evräis  4es  Haraes 

zu  Blanketib»rf.     IS^/^o- 
Besum^  des  obeervations  de  la  eommission  hy<d»«^tKiqtie. 

Lyon,  1861. 
Ur  und  l^r  Jahreebeiicht  der  nakttriiistorisahen  ^eMll- 

schaft  zu  Han^no^ver. 
Bulletin  de  la  soc.  d-liistoire  natur.  de  Colmar.    1^1. 
Boletin  de  la  soeiedad  de  natuialistas  neo*g<rai^|idino8. 

18«0. 

b.    Ver^QicImias  der  von  den  YerSje^Qßm 

und  Freunden  der  PolUcliia  gesclienkten 

Scliriften. 

Ad,  Wms,  die  Fluorescenz  der  Fflanzenlarbstoffe. 
Dellnumn,  elektrisohe  Untersuehungen. 

—  das  'DeUmann'sche  Elektrometer. 

—  Grössenbestimmungen  dw  homoedrischeii  For- 
men des  Erystallsystems. 

--       Fassatstaub,  Dunkelmeer  und  Blutregen. 

—  die  gutm  Weiigahre. 

—  Aber    den  Zoeammenhang   der  Wittemiisser- 


—  warum  producirt  der  Bheingau  so  gnten  Wiein? 

—  die  Leistungien  im  Gebiete  der  atmosphftriachen 
Sleküricitat  in-d^n  Jahren  1858  und  1B5». 

L.  Fuckd,  enumeratio  fnngorum  Nassovi». 

Ij.  L.   Tirwirfmm,  in  iByperid  genus  ejnaym  epmies 

ntmadTemonea    Bomue,  1861. 
<7.  R  ßdMtj^Bip^  .über  die  Gaituiig  Zaiuzuia. 

—  Uieraciorum  amerkaiiarum  dascripticfnes. 
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G  K  ^ihuksf-^Bip.,  über  die  Gattung  Hainülinm. 

—  eine  neue  Pflanzengtfttung  Pertya  mit 
Abbildung. 

—  eine  neue  Qhittung  Cemniioeephalirai. . 
OMbfvder  BeJmUe,  PiloÄcUa  als  eigene  öattnilg. 
Schwendener,  die  periodischen  Erscheinungen :  der  >  ISIatur 

und  der  Pflanzenwelt 

—  über  den  Ba/n  und  das  Wachsthnm'  des 
Flechtenthalluß.         •  

—  aber  den-  Plebhtenthallus.  ^    l.  und*  iL'  ThL 
~      •    Ober  die  Entwicklung  d«r  Apothecien  von 

OoBnogoniüm  Linkii         '  •    ; 

Srhimper,  W.  P.,  obserVatlöne  sur  qublques.  cas  id^^'tera- 

tologie  bryologiqtte,  -U'-  l 

Buchenau,  mt  Naturgeschichte  der  Littorella  laesstriB;    « 

—  über  Wachsthuih  von  Corydalis  clv^culatai^     ^ 

—  raorphol.  Bemerkungen  über  die  'Acmnetti.    ' 
über  •  Blüthenentwicklun^    von    Alisma    und 
ButomuS;  •     '^'  'i 

—  über  die  Sprossverhftltnisse  von  Dläx.     !     •  < ' 
--       die  botan.  Producte  der  Londonet  internationalen 

Industrie-Ausstellung  1868.'"     •'     • 
Farkaa^Vt^kotifioviCy  syllabus  flor»  croatic«.  '• 

Ch.  Martins,  des  causes  du froid dansIeshMitesmontagnes. 
— •         gor  l'accroissement  noctume  de  la  .terapÄir 
ture  införieure  de  latmosphöre.         • 

—  experiences  sur  la  pereistance  de  1»  vHAlit6 
des  graines  flottant  ä.  la  surface  de  la  mer. 

—  neue  Vergleichung  der  Becken  und  Brust- 
glieder des  Menschen  und  der  Sftugethief^ 
von  der  Drehung  des  Oberarms  hergeleitet. 

de  Bartf,   sur  la  formation  des  Zoospores  chez  quelQubb 
Champignon^ 

—  einige  neue  Saprolegnieen. 

—  über  die  Keimung  dw  Lycöpodieii.  ^^ 

—  Über  den  geschlechtliehen  Zeug'ongsproeess  bei 
den  Algen, 

PoittcU«  1893.  II 
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d4*  Bmy.  über  die  Geschlechtsorgaae  der  Peronospora, 

—  über  die  Copulationsprocesso  im  Pflanzenreich. 

—  zur  Kenntniss  einiger  Ägaricinen. 
nrnbuA-Lagräm  in  Toulouse,  neun  Abhandlungen  sur  la 

flore  d'Aquitaine;  sur  Therbier  de  Tabbö  Chaix;  sur 

labandon  des  plantes  medieinales  indig^nes;  sur  de 

nouvelles  hybrides  d'Orchidees;  rapport  sur  le  con- 
.   cours  1861;  rapport  sur  iin  Orchis;  notes  sur  les 

semences  etc.;  su^  TOrcbis  Tenoreana;  sur  le  genre 

MenHia.  des  Eyrenees  cenbrates. 
Ä  Loret^  nota  sur  uue  nou/velle  espftce  de  Dianthus. 
Landwirthschaftliche   Zeitschrift    Bayerns    nebst 

Beilagen,  1.861.    Geschenk  des  Herrn  ])irectors  zum 

Umlauf  mit  Ule's  Natur  u.  s,  w. 
KirscUeger,  flore  d'Alsace.     IIL  Bd.     Schluss. 
Bittot,  annotations  p.  243—^297, 
^4/.  Braun,  Betrachtungen  über  die  Er^heinung  der  Ver- 
jüngung in  der  Natur,  1851.     Geschenk  des  Herrn 

Professors  Dr.  C.  Gerhardt  in  Jena* 
Die   Probetaifeln    zu    GümbeTs   Moostafel    mit   dessen 

Haadachrift   wurde»  der   Bibliothek   von   Herrn   Dr. 

C.  H.  Schultz  Obfergebew. 
KUian,  die  wissenschaftliche  Eroberung  BinnenrAfirika'a, 

besond^^  des  Sudan. 
Toten^,  .die  Colonie  Leopoldhia  in  Brasilia.     Göttingen, 

1860. 
Si^lütOhOfube^j  Mittheilungen  n.  12, 

—  schwarzer  Komwumi  und  Consorten. 

—  Erklärung  des  Polarlichts. 

UfhtiM  d  Rabenharst^  Elemeritanuirsus  der  Kn'ptogamen- 

künde.     1862. 
MäUner,  die  Absorption  des  Lichts.     1862. 
Teysmann,   Reise    nach    den    Molukken,    bearbeitet   von 

Hasscarl.    1861  (a^is  BoBplaiidia  n.  7  und  8). 
Oudemam,  Aanteckeningen  op  de  Phai-niacopopa  ne^rlan- 

4ica,  mit  einem^  Atlas  und  2  morphologischen  und  35 

anatomischen  Tafeln.     Rotterdam,  1854 — 56. 
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Oudemans,  über  Dryobalanops  Gamphora. 

Gamans,  notice  sur  le  Pilobolüs  crystallinus.     1859. 

—  mouographie  sur  le  genre  Pilobolii8.     1861. 

—  recherches  sur  le  Peziza  Sclerotjorum. 
~        observationes  licheuologic».     1&58. 

Von  Otto  Vo  lg  er  folgende  11  Schriften: 
Thatsachen  Kur  Beurtheilung  älterer  und  neuerer  geo* 

logischer  Anschauungsweiseti. 
IHe  Kiystallographie,  5  Lieferungen. 
Geschichte  der  Bodenbildung. 
Epidot  und  Granat. 
Beitrage  zur  geognostischen  Kenntnis»  des  norddeutschen 

Tieflandes. 
Leitfaden  for  die  erste  Stufe  des  Unterrichts  in  der 

Naturgeschichte. 
Versuch  einer  Monographie  des  Bomriteii^. 
Der  Aßterisnius. 
Arragonit  and  Kalzit. 
Ueber  den  Leuchtenbergit. 

Neue  Bcioba^htungen  ftber  die  Uiöwandlnngen  kalzitisfeher 
SedimentscJiichten. 
Lortet,  notice  sur  Charles  Ritter. 
AI  Braun,  Rede  über  die  Bedeut-uuir  der  MoqÄologie. 
1862. 

—  zwei  deutsche  Iso^^tosarten.     1862. 
Irmisrh,   über   einige   Botaniker   des  sechszehnten   Jahr- 
hunderts, welche  sich  uui  die  Krfoi'schung  der  Flörä 
Thüringens    tördient'    gemacht    habfen.      Sonderd- 
hausen. 

IL,  IlL  und  IV.  Jahrgang  des-  zoologischen  Gartens 
in  Frankfurt  a.  M.  von  Weinland.  Geschenk  des 
Herrn  Deinhard  in  De^desbeim. 

Zepharovir,  (1er  Diamant. 

—  die  Krystallisationsfonnen  des  uritorschweflig- 
snnren  Kalkes  und  des  Kpidot. 

Zeitschrift  des  Gartenbanvereins  iti  Parmstadt 
1858—60.     Gtescherik  des  Herrn  Sfchnittspahn, 
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DesMouUns,  4  mömoir^s.    1862.  .  .  . 

.•'^]      sur  les  plantes  raros  de  la  GiroDde* 
.—        Seirpus  Duvalii. 
Cr^n,  flonde  des  eavirons  de  Hau-siir-Lessec 

—  de  Vötüde  de  la  botanique. 

—  Elodea  canadensis  Rieh* 

•  —  M  p4tit€is  annolations  h  la  flore  de  Bel^qae. 

—  rArdenne.    BmxeUes^  1861. 

—  notes  sur  quelques  plantes  xares  ou  cdtiquee  de 
la  Belgique.     1862, 

Ir  Jahrgang  des  Vereins  für  Erdkunde  m  Leipzig.    1861, 

fliescheak  des  Herm  Pr.  Ule* 
Fleischer,  über  Missbildungen  verschiedener  Gulturpflanzen. 
Woher,  Spathidopteryx  eapillata  KoL 
Lindermc^er,  die  Vögel  Griechenlands. 
N(BgeUj  botanische  Mittheilungen.     186L 
Series  inconfecta  plantarum   indigenarum  AiTagonw   pr. 
merid.  auct  Loscos  y  BemäJ  et  Fardo  y  Saströn 
ed.  M.  Willkomm.     1863.. 
Van  Heim  Dr.  Geübel  in  New-York  folgende  3  Schriften: 
Statistics  of  the  flora  of  the  aortheim  united  States, 
ir*"   annual  register  of  the  free  academy  of  the  city 

of.Nw-YorL     1859—60. 
Report  of  the  Joint  special  committes  >of  Üie  CShamber 
and  aiBerican  geographical  and  Statistical 
.:  .  8-eoiety.    1857 — 58... 

<?Art(oJ006aM^abb^  derätude  specifiqnedugenre  Kubus.  1863. 
l/eonha/rdi,  Frh.  v^,  die  bohnüsdiexi  Choraceen.  1 86  3. 

—  morphologische  Bemerkungen  und  Fragen 

.  . :     .  ^    ,   .«   .    über  GeratophyUum  «nd  Myriophyllum. 

c.  Yerzeicliniss^  angekaufter  Büctier. 

^«ftn^  Ejankheiten  4er  Cnltui;gewachse. 
Betrachtungen  und  Versuche  über  den  Metamorphosismus 
; ,    un4  &]i)er  .die  Bildung  der  krystallinischen  Gesteine 
'von  A  Dcmbree,  deutseh  .^Tion  Sochting. 
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Ul^s  Zeitschrift  »Die  Natur*,  welche  mit  Hamms  agro- 
nomischer Z^tong  in  Umlauf,  gesetzt  werden  soll. 

FrieSy  systema  mycologicum.     3  Bde. 

Frdr,  Brauer y  Monographie  der  Oestriden  mit  colorirten 
Abbildungen.     Wien,  1863. 

Catus,  C.  G.  V.,  Natur  und  Idee,  oder  das  Werdende  imd 
sein  Gesetz.    Wien,  1861. 


§4. 

Die  Mitglieder  des  Vereins. 

Aufgenommen  wurden  IS^Ves: 

A.    Ehrenmitglieder.*) 

Die  Herren: 
Prof.  Dr.  A.,  IL  I.  JuUm  Munter  in  Greifswalde. , 
Prof.  Dr.  Lecp.  Dippel  in  Idar. 
Dy.  Friedr.  Aug,  Schlotihanber  in  Götlingßn, 
Prof.  Dr.  de  Bary  in  Freiburg  im  Brcißgau. 
Prof.  Dr.  DeUmfmn  in.  Kreumach. 
Dr.  S.  Schwendener,  Privatdocent  in  München. 
L.  Fuckd,  Naturforscher  in  Oestrich  iiji  .Rheingau. 
Dr.  Qfta  Vdger,  Obmann  des  freien  deiitschen  Hoch- 
stifts in  Frankfurt  a.  M. 
Prof.  Dr.  Gh  Martin^  in  Mlontpellier.. 
TimbalrLagräve  in  Toulouse. 
Prof.  JBorcaw  in  Angers. 
Prof.  Dr.  Caspari  in  Königsberg. 


♦)   Die   am  24.  August  1859  als  Ehrenmitglieder  aufgenommenen 
Herren: 

Dr.  ühf  Naturforscher  in  Halle,  und 

Dr.  Carl  MüTler-Hahnsis  in  Halle    ' 
wurden  leider  Ye>|^e8sen,.im  hetrofienden  Jahresberichte  einzatragfln. 
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Prof.  Dr.  Oudemans  in  Amsterdam. 

Prof.  Dr.  Philippi  in  St.  Jago  in  Chile. 

IVof.  Dr.  Buehetma  in  Bremen. 

Prof.  Dr.  C.  (rerhardt  in  Jena. 

Dr.   Thvaites,  Director  des  botanischen  üartens  in  Pe- 

radenia  auf  Ceylon. 
Prof.  Dr.  Kovdi's,  Custos  in  Pesth. 
Dr.  Bosbach,  Kreisphysikus  in  Trier. 
Dr.  Mayer,  geh.  Sanitfttsrath  in  Berlin. 
Dr.  (1 A,  V.  Carus,  Öeheimrath,  Adjunct  und  nun  Präsident 

der  kais.  1.  c.  deutschen  Akademie  d.  N.  in  Dresden. 
C,  A.  Patze,  Apotheker  in  Königsberg:. 
Prof.  Dr.  Harvey  in  Dublin. 
Dr.  A.  Lindermc^er,  Leibaizt  in  München. 
Georg  Neumayer,  Director.  der  Sternwarte  in  Melbourne. 
Prof.  Dr.  Meüenkis  in  Leipzig. 
Dr.  Herrich'Schäfer,  Arzt  und  Naturforscher  in  Regens- 
burg. 
Ür.  Alefeld,  pract.  Arzt  in  Oberramstadt  bei  DarnistatU, 
Franz  Loscos  ;/  BermL  Apotheker  und  Botaniker  in 

Castelserras  in  Spanien. 
Jos.  Pmdo  y  Sastrm,    Apotheker   und   Botaniker   in 

Castellote  in  Spanien. 
Adolph  Scheele,  Pastor  in  Ht^rsum  bei  Hildesheini. 
Prof.  Dr.  Joh.  Lange,  Director  dos  botanischen  Gartens 

in  Kopenhagen. 
Prof.  Dr.  V.  Cutmtda,  Director  des  botanischen  Gartons 

in  Madrid. 
Dr.   Welwitsch,  Botaniker  in  Lissabon. 
Dr.  e/.  Buhse,  Naturforscher  in  Riga. 
Prof.  Dr.  G.  BabingUm  in  Cambridge. 
Director  Ludwig  in  Darmstadt. 

B.     Ordentliche  Mitglieder. 
Die  Herren: 

Dr.   Wilh.  Fries,  pract.  Arzt  in  Wachenheim. 
Buchhändler  Witter  in  Neustadt  a.  d.  H. 
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Buchdrucker  D.  Kranzhukler  iu  Neustadt  a.  d.  H. 

Dr.  O.  A.  Krätzer^  öütsbesilzer  in  WLussbach. 

Creorg  Siben,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Heinr.  McUtar,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

S.  Erlemoein,  Gutsbesitzer  in  Königsbach. 

Dr.  Arm.  BuM,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Fr.  Gross,  Veterinärarzt  in  Dürkheim. 

R  Neil,  Kaufmann  in  Dtlrkheim. 

ÄßW,  Oberlehrer  in  Dürkheim. 

L.  Bräcky  Gutsbesitzer  in  Landau. 

Pi^lnz,  quiesc.  Consistorialdirector  in  vSpeyer. 

A.  DietscJh,  ßmtner  in  Grunstadt 

Dr.  C.   Wolf,  pract.  Arzt  in  Worms. 

J.  K  Mauer,  Gutsbesitzer  in  Waldhilbersheira  bei  Kreuz- 
nach. 

Hauptmann  v.  Hohlweg,  Gutsbesitzer  zu  Heddesheim 
bei  Kreuznach. 

Se.  Eminenz  Herr  Johannes  v.  Geissei,  Cardinal-Erz- 
bischof  in  Köln,  Gutsbesitzer  in  Mussbach. 

Fr.  Hohe,  kgl.  Assessor  am  Bezirksamte  in  Landau. 

Dr.  Karsch,  pract  Arzt  in  Grünstadt 

Dr.  Stempd,  pract  Arzt  in  Neustadt  a.  d.  H. 

Dr.  David,  pract.  Arzt  in  Grftnstadt 

Prof.  Dr.  Medicus  in  Kaiserslautem. 

Gemsheiinei'  jun.,  Lederhändler  in  Dürkheim, 

Ad.  Klenger,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Ant  Humanvf,  Bentner  in  Mainz. 

J.  Braun,  Bentner  in  Mainz. 

Prof.  A.  Schumacher  in  Mainz. 

Dr.  FeUx  Faul  Confeld,  pract.  Arzt  in  Mainz. 

Dr.  Leonhardi  von  Wadienheim. 

Fr.   Wilh.  Volhner,  Gastwirth  in  Dürkheim. 

Dr.  Eugen  Buhl,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

Wilh.  Eugen  Sdiuliz,  Bentner  in  Zweibrücken. 

Franz  Siben,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

August'  Ape,  Apotheker  in  Zell 
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Grestorben  siad  18^  Vea :  *) 

A,   Ehrenmitglieder. 
Die  Herren: 

Geheimrath  Dr.  v.  Leonhm-d  in  Heidelberg. 

Prof.  Dr.  R  W.  de  Vriese  in  Leyden. 

Prof.  Dr.  de  Blmne  in  Leyden. 

Dr.  Joack  Steetz  in  Hamburg. 

Rector  GroscJi,  Schwager  des  letzten  f  PoUich's  von 

der  rhein.  Linie  in  Zweibrücken. 
Dr.   Wetzlar  in  Hanau. 
Prof.  Dr.  Bronn  in  Heidelberg. 
Prof.  Dr.  Blytt  in  Christiania. 
Geheimehofrath  Prof.  Dr.  v.  Kieser,  Präsident  der  kais. 

1.    c.    deutschen   Akademie    der   Naturforscher    in 

Jena. 
Dr.  G/ Braun,  Badarzt  in  Wiesbaden. 
Dr.  Franz  Jos.  Schuch,  pract  Arzt  in  Regensbnrg. 
Prof.  Const  BiUot  in  Mutzig  im  Elsass. 

B.   Ordentliche. Mitglieder: 
Die  Herren: 

C.  Sclmüm^n,  Gerichtsbote  in  Dürkheim. 

A,  Karsch,  Richter  in  Fraiikenthal. 

Joe,  Tillmann,  Gutsbesitzer  in  Freinsheim. 

Prof.  Dr.   Walz  in  Speyer. 

Dr.  Flad  von  Heidelberg  in  Madeira. 

Franz  Peter  jffi/Ä?,  Gutsbesitzer  in  Deidesheim. 

TiUm^ann,  Landrichter  in  Homburg. 

Heinr.   Wdfm  Wachenheim. 

Persinger,  Kaufmann  in  Meisenheim.  ' 


•)   Herr   Victw  Pasquier   in  Lüttich   ist   nach  einem   Briefe   des 
Herrn  Director  Linden  nicht  aufzufinden. 
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Ausgewiuadert  sind: 

Die  Herren: 

Rust  voa  Amstein. 

Umbscheiden  von  Dürkheim. 

Dr.  PeäragUa  von  }Iainz-> 

Dr.  Epp  von  Dürkheim. 

Prof.  Dr.  Schmidt  von  Heidelberg. 

AUschd,  Gutsbesitzer  von  Ruppertsb«rg. 

Ausgetreten  sind: 

Die  Herren: 

C.  Orm  in  Dürkheiin. 

Vogt,  kgl.  Ijandrichter  in  Neustadt  a.  d.  H. 

WaUhet,  Gutsbesitzer  in  Oggersheim. 

Khstermayery  kgl.  Eegierungsassessor  in  Speyer- 

M.  Kirchnei,  Gastwirüi  in  Dürkheim. 

Apotheker  MärrJce^^  in  Zweibrücken. 

Pfarrer  Mayer  in  Hochstetten. 

Dr.  MtscUer,  pract.  Arzt  in  Landau. 

Dr.  Hitzfeld,  pract.  Arzt  in  Kirchheimbolanden. 

Jar.  Hetisser,  Goldarbeiter  in  Dürkheim. 

Joh.  Schafer,  Forstamtsactuar  in  Kaiserslautem. 

Dr.  AÜ  in  Mannheim. 


§  5. 

Stand  der  Kasse. 


Kasse  1861: 

Einnahraen 605  fl.  30  kr. 

Ausgaben 351   ,    54    „ 

Reat"  253  fl.  36  E 


-*  mvi  — 

Kasse  1866: 

Einnahmen .    .     8?T  fl.  S6  kr. 

Ausgaben .    .     579  „   2l    „ 

Rest    298  fl.  i5  kr. 


Der  KdolögiscHeti  Saimmung 

wurden  noch  geschenkt: 

Ein  wildes  KamncJien  (Lepus  cuniculus  L.),  ge- 
schossen in  einem  Wäldchen  bei  Eilerstadt,  mit  emer 
scJiwarzen   Varietät  von  Herrn  Gutsbesitzer  Th.  Wernz. 

Eine  Varietät  des  (jenielnen  Hasen  (Löpus  timidus) 
von  Herrn  Th.  Wetnz. 

SSne  itn  Januar  1.  Js.  von  Herrn  Sahn  er  bei  Öön- 
heim  geschossene  Seesrlmalbe  (Stema  hirundo  L.). 

Stücke  von  einem  ^esle  einer  indianischen  Scltwaih€f 
von  Heim  Dr.  Schepp  gegeben. 


Wir  schliessen,  bestens  dankend  Allen,  welche  die 
Pollichia  mit  Eath  und  That  unterstützt  haben,  nament- 
lich dem  Stadtrathe  von  Durkheim  und  dem  Landrathe 
der  Pfalz. 
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lieber  die 

Veränderlichkeit  der  Arten  im  Pflanzenreich. 

Ein  Vortragi 

gehalten  bei  ier  Getteralversammlrnng  der  PolHehia  am  7«  Sept  1611 

von 
Ar.  WerMnand  t).  HerderB 

CoDMrvalor  dvs  kais.  bot.  Gartens  in  Sr.  Pe(er»bor^,  Khreamitfliede  der  Potliebia. 


Hochverehrte  Yersammluiigl 

Wenn  ich  es  heute  wage,  in  Ihrer  Mitte  dus  Wort  ko 
ergreifen,  so  geschieht  es  natürlich  nur  in  der  Voraus-» 
Setzung,  dass  Sie  gütige  Nachsieht  gegen  mich  äben  mögen; 
es  gescliieht  ferner  in  der  Hoffnung,  aass  sich  an  die  kleine 
Mittheilung,  welche  ich  die  Ehre  habe,  Ihnen  zu  machen, 
eine  reiche  Ausbeute  an  Belehrung  Icnüiift;  denn  ich  ge- 
stehe Ihnen  aufrichtig,  dass  es  eigentlich  aieses  egoistische 
Motiv  ist,  welches  mich  zu  der  vorliegenden  Mittheilung 
in  Ihrem  Kreise  veranlasst.  —  Ich  erlaube  mir,  gleich  zur 
Sache  selbst  überzugehen.  Es  betrifft  die  jetzt  vielAich 
angenommene  „Veränderlichkeit  der  Arten  im  Pflanzen- 
reiches wttd  zwar  haben  wir  es  mit  einer  Reihe  von  „Bö- 
obachtungen^e zu  thnn,  welche  seinerzeit  Professor  Bück- 
man  in  England  machte  und  die  vor  Kurzetn  von  Pro- 
fessor Lindley  in  Gardeners  Chronicie  mitgetheilt  wurdetiJ 
Derselbe  Bericht  findet  sieh  übersetzt  und  vortheilhaft  ein-^' 
geführt  von  Professor  N  a  u  d  i  n  in  der  Revue  horticole.  — 
Die  unter  dem  Schutz  zweier  so  berühmter  botanischer 
Namen  stehende  Umwandlungsgeschichte  selbst  verb&lt 
sieh  nach  Buckman's  Bericlit  folgendermassem:  er 
siete  im  Herbst  1855  (angeMiehl)  frisch  von  Olyceria 
fluitans  'und  Poa  aquatica  geernteten  Samen  aus.  '  Die 
Samen  gingen  auf  und  brachten  Pflanzen  hervor,  welche. 

PilUelM  18t».  1 
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im  Jahre  1857,  also  2  Jahre  nach  der  Aussaat,  einander 
so  ähnlich  waren,  dass  man  die  beiderseitigen  Sämlinge 
nicht  mehr  von  einander  unterscheiden  konnte.  ^^Es  war 
derselbe  Wuchs,  dieselbe  Tracht,  dieselbe  Steifheit  der 
Halme  und  der  Blätter,  es  war  auch  dieselbe  Iiiflorescenz 
und  dieselbe  Structur  aer  Aehrchen.^^  Dadurch  kam  Herr 
Buckman  zu  dem  Schlüsse,  „dass  Poa  aquatica  und 
Glyceria  fluitans  nur  2  Fori^e^,  oder  vielmehr  2  Bacen 
ein^r  und  derselben  Art  seien.^^  —  Eine  zweite  ähnliche 
Beobachtang  will  Herr  Bookman  an  Pestuca  Ibiiacea, 
F.  pratensis  und  F.  elatior  gemacht  haben,  deren  Samen 
er,  ebenfalls  getrennt,  auf'^^rel  tftben  einander  liegende 
Beete  anssäete.  Hier  ging  die  Verwandinftg  tetwlis  iatig- 
samer  vor  sich,  denn  „im  dritten  Jahre  waren  die  Ver- 
änderungen 2^war  verhältnissmäsfiig  sehr  gross  ^  aber  erst 
im  fünften  Jahre  glichen  sich  die  Pflanzen  der  drei  Beete 
und  vereinigten  sich  zu  einer  Form,  welche  fast  ganz  die 
typische  Form  der  Festuca  elatior  war."  —  So  weit  Herr 
Buckman  und  die  Besultate  seiner  amgeblichien  Be- 
obachtungen ,  Idtnen  {^egentlber  wir  ton  voi^nehfE^ein  die 
Yermufhung.  aua^prechen  mSssen,  dass  seinen  Versuchen 
eptweder  fehlerhaft  etiquettirte ,  oder  unrichtig  bpstimmte 
Pflanzen  ztt  Grunde  lagen.*)  Die  Beständigkeit  so 
guter  Arten,  wie  Glyceria  fluitans  und  Poa  aquatica  sind^ 
9V9<3heint  uns  nämlich ,  so  lange  nicht  vollgültigere  Be^ 
weise  vorliegen,  durch  die  fraglichen  Versuche  Bück- 
man's  nur  wenig  erschüttert,  indem  eine  Bastardform 
arischen  beiden  (auch  bei  Petersburg)  so  häufig  beiein- 
ander wachsender  Pflanzen  bis  jetzt  noch  nicht  beobachtet 

Was  den  zweiten  Dmwandlungsfall  mit  den  drei  Festuca* 
arlen  betrifft,  so  haben  wir  es  eigentlich  —  und  diese  syste- 
matische Bemerkung. erklärt  schon  Vieles  —  nur  mit  zwei 
Alten  zu  tbun^  inffem  Festuca  elatior  L.  und  R  pfatenif^ 
Sofis.  ^Is  synonym,  von  vorneherein  zusammenfallen.  Ja 
selbst   F.    loliacea    Huds^   (eine    überdies    sehr    seltene 


.  ^  Na  cbscbr  litt  liehe  AnUerkohg.  Wir  haben  uns  ih 
dmei*  AnnaHfoie  auch  Hiebt  geirrt,  dekin  Professior  Deciaisiie  ia 
laris  Hesfl  Bkfc)  naehdam  or  sirii  zuvor  durch  eigene  Versnete 
abenailf  I  hatte,  das»  eine  TrMsaiutaliöji  zwisrbeB  G^yireria  fluitaas 
im*  Ptfa  aquatica  oirht  stattniidet,  von  Professor  Backman  9eine 
aw^lich  voh  diesen  beiden  Pflanzen  abstaibm^iideii  Slmlihg^ 
adOMten  und  erhielt  in  be<di>n  Fällen  —  Poa  sadetical! 

(er.  Cvdenen  CltfomcJc,    Uro,  88,    18«L) 


-%  - 


%*/Sfim^^R*   wir  ^^i!F§f,  hatten  l^xe^plÄ^fe. au^  IdeiD  Fific|ier  - 

jsqu^o  ileriiaj  vor  .i^gg^^/T^'elche]  ^eic^am  den  UeWrp 

M^  von  d'^f*  r  i  sjp  e  n  tra£eiiqen  i^  &r  ah'rentragäijao^ 

Saqrin,  ^4^^       und  Von /denen  es  schwer^zu  isagpn  wa)r. 

j^^jyf  miht^zu  äev  eijiien^od^r  zu  ()er  änderi)  Art.  gep 

«l^ojftGQ,  —  Dasß  aber  bei  F.  elatior  eine  .Veriinderii,{)'^ 

.ifit^^Jutnens^  äussere  Einfliis^e  lief}- 

yoKer^/en  werdek^  \  kann  ^   uaraiiY  ^  mach t .  ^f^hon, ,,  djur  . ^Ite 

.$iclireber  in.  seiner  Besdbreibiinf  der  Gräser  au werkr 

SiR^  Er  sagt  namlicb  vpni^^Wiesßpschwpn^erv,  da^ 
Jt^^lbe^^auf  d^^^  unmicbtbaxem  fio^^  nur  eine  küicze, 
f Ä  s  t  Je  1  n  1  a  c  h  e  !ftispe  hervorbringet' 
._  Abgesehen  aber  von  diesen  durch  äussere,  Ei^ - 
tjk«sse).4/^r  4"i'^>^  Standort,  ^limff,  Cultur  etc. bedingteji 
ADänderiingeii  unwesentlicher  Charaktere ,  i  n  n  e  r  li  a  1  b 
der  Formen  einer  Art  dürfte  wohl  die  Umwandlung 
einer  Art  in  eine  andere  unbedingt  verneint  werden  mässen ; 
denn  selbst  die  Bastardbildungen  und  die  aus  fruchtbaren 
Bastarden  entspringenden  Formen  können  wir  nicht  als 
Umwandlungen  oder  Fortbildungen  der  Pflanzenarten 
betrachten,  da  hierdurch  ja  nur  Zwischenformen  zwischen 
bereits  bestehenden  Arten  gebildet  werden.  Auch  die  in 
neuester  Zeit  durch  das  epochemachende  Buch  von  Ch. 
Darwin  vielfach  in  Aufnahme  gekommene  Ansicht  von 
der  Entstehung  der  Arten  im  Tnier-  und  Pflanzenreich 
durch  ,, natürliche  Züchtung '^  (oder  „Zuchtwahl,'^ 
„Auswahl  zur  Züchtung/'  „sexual  selection''}  dfirfte  sich 
bei  näherer  Betrachtung,  namentlich  soweit  Darwin  da- 
bei die  Pflanzenwelt  im  Auge  hat,  fast  durchweg  als  irrige 
Annahme  erweisen.  Am  meisten  haben  wir  oei  Durch-» 
lesung  des  betreffenden  Buches  bedauert,  dass  die  von 
Darwin  erwähnten  Pflanzentabellen,  aufweiche  er 
sich  wiederholt  bei  seinen  Behauptungen  stützt,  bis  jetzt 
von  ihm  noch  nicht  mitgetheilt  wurden,  denn  ohne  Kennt- 
niss  dieses  Materials  fehlt  auch  die  Möglichkeit,  die  sich 
auf  den  Inhalt  dieser  Tabelle  stützenden  Sätze  naher  zu 
prüfen  und  damit  zugleich  aus  dem  Gebiete  der  Hypothese 
auf  das  Gebiet  der  Wirklichkeit  zu  gelangen.  Wir  müssen 
daher  hier  um  so  mehr  darauf  verzichten,   auf  den  Inhalt 
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des  Parwin'sobei^  Baches  näher  eiiiza|;ehen^  als  ein 
solches  fiit)g;efaeii  nns  hier  ohnedies  za  weit  fihren  w^bro^ 
und  es  hier  wohl  auch  genügen  dürfte,  auf  diese  Ah^ 
schauung  aufmerksain  gemacht  zu  haben. 

Der  beste  Beweis  fSr  unsere  Behau^ptung,  dass  eine 
Umwandlung  der  Arten  innerhalb  der  hitzigen  schöt^fiings- 

Eeriode  nicht  stattgefunden  hat,  dürfte  wohl  in  dem  von 
nger  neuerlich  Uar  nachgewiesenen  Umstände  liegen, 
dass  die  Pflanzen,  welche  aufden  ägyptischen  Monumenten 
oder  in  den  Gräoern  neben  den  Mumien  auf  unsere  Zeit 
herabgekommen  sind,  grösstentheils  solche  sind,  welche 
iüch  heutzutage  noch  dort  cultivirt  werden.  Es  ist  also 
hiedurch  nachgewiesen,  dass  innerhalb  eines  Zeitraums 
Von  6000  Jahren  durch  fortgesetzte  Cultur  eine  Umwand- 
lung der  Art  nicht  erfolgt  ist  —  und  wenn  audh  6000 
Jahre  ein  verschwindend  kleiner  Zeitraum  für  die  Bildungs- 
geschichte unserer  altersgrauen  Erde  genannt  werden  mus^, 
—  so  dürfte  doch  diese  xhatsache  klar  darthun,  dass  diiB 
Pflanzenart  unserer  Jetztwelt  ein  durchaus  fe^- 
stehender  und  keinen  Ueberg&ngen  unterworfeiier  Q^ 
griff  ist 


Deutsche  Schlangen. 

Von 
SeMaitiMuher  in  Oöttingen, 

thrtulieKcde  der  PoÜiehb. 


Es  dringt  mich  in  diesem  Ezcurse  einen  grossfta 
Inrthom  über  die  Difit  der  Ringelnatter  zu  widerlegen, 
welcher  meines  Wissens  fast  in  allen  naturgeschichtlichen 
Werken  (selbst  anch  noch  in  der  neuen  zweiten  Ausgabe  von 
Leunis  Synopsis  des  Thlerreichs,  Hannover  1860,  S.  328, 
aber  rühmlicher  Weise  nicht  in  Dr.  Lenz  Deutscher 
Schlangenkunde,  Gotha  1832)  und  in  den  daraus  ohne 
eigene  Prüfung  der  Sache  belehrten  Köpfen  herrscht.  Es 
heisst  dort  allgemein,  dass  unsere  deutsche  gemeine  oder 
Rmgelnatter  (Tropidonotus  [Coluber]  Natrii;  L.)  Mause 
frasse!  Wenn  das  nun  aber  auch  —  mit  Ausnahme  de» 
selbstforschenden  Dr.  Lenz  —  fast  alle  Schriftsteller  und 
neuerdings  erst  noch  ein  Secretär  der  naturforschenden 
Gesellschaft  zu  Görlitz,  sowie  auch  Carl  Vogt  zu  Genf 
in  seinem  sonst  sehr  gediegenen  und  werthvoTlen  Artikel 
aber  verkannte  und  verleumdete  Thiere  in  der  Gartenlaube 
von  Keil  in  Leipzig,  Jahrgang  1861,  Heft  VI,  S.  302, 
Sp.  2 ,  Z.  26 .... .  einander  traulich  und  treulich  nach- 
geschrieben und  nachgesagt  haben,  so  ist  es  dennoch  eine 
Srasse  Unwahrheit,  die  auf  der  so  hftufifen  Verwechslung  der 
attern  mit  den  Ottern  und  Vipern  beruhet  und  vermöge 
welcher  namentlich  in  allen  historischen  Werken  steht; 
,4Ueopatra  habe  sich  eine  Natter  (sollte  heissen  Viner"*")  in  den 
Bttsea  gesetzt^  um  durch  dwen  giftigen  Biss  ihrem  Leben  rasch 


^  itnm  Vipera  »gyyiia,  Gerastes,  aa  Ammodytes,  oh  die 
asypüacbe,  oder  «ehdmte  Viper,  oder  die  Santtviper  (ndt  JcehörB- 
ter  Schnauze,  Jene  mit  gehörnten  Augenlidern)?  ist  zweifelhaft. 
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ein  Ende  zu  machen>^  Das  than  nämlich  in  heissen  Län- 
dern die  Damen  —  und  zwar  vielleicht  schon  seil  jener 
Zeit  —  noch  jetzt  ohne  Scheu  und  Schaden  zur  Abküh- 
lung, indem  sie  prachtvolle  unschädliche  Nattern  wie 
Schoosthiere  halten  und  sie,  wie  Kinder  ihre  Spielsachen, 
handhaben!  Eben  das  that  auch  ein  durch  die  Vorurtheile 
einer  falschen  Erziehung  noch  nicht  verwöhnter,  beherzter 
Knabe  von  6  Jahren  mit  meinen  bis  4  Fuss  langen  Ringel- 
nattern, indem  er  mit  ihnen  gern  spielte  und  sie  sich  um 
den  Hals  wand,  o^e  iji»$  jemals  eine  derselben  ihn  oder 
mich  böswillig  zu  beissen  versucht  hätte.  Und  gesetzt,  es 
geschähe  dies,  so  wfirde  es  doch  nicht  einmal  blutröstig 
machen  o^er  sched/f^n^  wia  d^i^  i^irklif;^  ^nn^ein  sehr 
hungriges  grosses '  altes  Weibchen  aus  zu  eiliger  Gier  statt 
des  liingehaltenen  Frosches  aus  Versehen  seines  schlechten 
Gesichts  meine  Hand  erfasste,  jedoch  ohne  sie  zu  verletzen, 
sondern  fuhr  —  durch  c^ren  Wärme  erspbreckt  —  im  st^lben 
HAment^  wieder  zurffcfcl  um  —  seinen  FehlgriiF  erkennend, 
im'  nächsten  Schüsse  aen  Frosch  zu  erfi^ssen  und'di^en 
festzuhalten.  Schon  daraus  konnte, ich  die  Scheti 'der'xfat-^ 
tern'  vOr  warmblätTger  Beutel  errath^en,  aber  ich  steift^' 
auch  direkte ^tersnche  an,  um,  mich  'davon  zu  ftberzeu^i^T 
dass  wenigstens  unsere  Ivattern,  nämlich  die  Bingel-  n^il 
die  glatte  rfatter.  keine  ^arm blatten  tluere,  also  kein^ 
Mause  und  Yögei  fressen,  ja  nicht  mal  angreifen,  Sondern, 
dass  Qie  erslere  scheu  Riehen. 

Ich  hatte  zu  diesem  Zwiscke  ohi  4'.  langes,  kräftiges 
Wtibihen  d^T  fiingelnattei*  weit  Aber  die. '  gbwöhnn(5he 
Fastenzeit  hinaus  hungern  lassen ,  mir' eine  halbwächsrg^ 
ffliusmäus  verschafft,  und  Hess  diese  unversdiens  ib"d^ 
halb  von  lUToos' erfüllten  Behaltei*  der  Schlange  laufen,  während* 
di%se  gerade  mit  Wbhlbebixgen  im  Sonnenschein  ruhend  ai^f 
Bellte  dauerte. '  Durch  das  Geräusch  dieser  üebersiedelunf* 


ans  dein.  Schfiiminer  geweckt  unä  anjfrahrend,  zeigte  ä& 
klMne  LiucJt'nifni  Appetit  und  Huth  zum  Angriff,  a^r  beüi 
Anblick  eines  haarigeq  Geschöpfs  fuhr  er,  Wfe  einsst  V6lli 
rdbiss  meiner  warmto"  Hand,'  scheu  zurück  und  als  dkrauF 


Bth&S  tiü^  Ai^^^6'rUiechinden1Schlange  ritt,'  öhnäPi 
deren  ringelnde  Bewegung  sich  von  for^esetzten  Angriffen 
i^gchreckw  m  tesMD,    U«  ^eJifUt^.  voi^.Ansi^  ^nsser 
■idtfetf  miclit  mMl  doreh  B^isseOiMer  Drohen  ftmii  Beiiv»' 
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mit  Oeffuen  des  Racheus  einen  Versuch  zur  Abweiir  def 
Mails  tifBiifiieyboildhrti  k  Wrfehner  Iticfitübg  hur  Wlfg;sf 
ihr  Yerstedk  sueMc^V  ^'^  Haus  ab6r  gleich  beim  ersteq 
EPUlfti^A^clr  Seiiiäiige  kühn  dbraäf  losj^ingr  ^6  Ist  keHi 
ZwMftf  ^arWW ^  dft^'M^CJ«  der  Mtfus  Iftn^er  prds^geBefn, 
v^  iWr  getbdtet  wot'defiVfire,  und  es  ist  leicht  eintui^eheä, 
dass  die  Natre^  mit  ihren  ktn-zen  HechehähAen  Ihre  Betrfd 
nM'fbsthatten  und  mittelst  Vei-srchietong  der  bewegH^heh 
beidM  BHIit^n  des^  Uhterkiefers .  ^oWie  abwechselnd'  di^ 
Unfer-  und  Oberkiefers  allrafilig  efnwdi'gen,  aber  liicht 
g^ffthrlich  verwunden,  geschweige  tödten,  sondern  itti 
Segentheil  nur  Gefahr  nehmten  kann,  von  einer  aussen  tfm 
Köpft  erfassten  Maus  selbst  tddHich^  gebissen  zu  werdenfJ 
daher  sie  instinctartig  davor  fliehet  und  sich  mit  den 
w^rfosen  'Fröschen/ Molchen,  Aalen  und  Fischen,  ja 
in  der  ersten  Jngeilfd  bis  tu  IVo'  Ltng'e  ihres  Körpers  so«- 
gar' mit  Mofssen  Iiisect^n;  besonders  Uferkäfem^  Grashipfern 
u.  fif.  ^.  eriwhrt. 

Bie  Atiie  zu  versdiNngen',  si^hieft  meinen  grossete 
Natterweibchen  den  leckersten  Genuss  zu  bereiten,  wie 
mir  das  Zusehen  dieses  A'Ctes  eit)^  ganz  voriftigftch  b.e* 
lustijrendes  Seh i^uspiel  gewährte.  Auf^  Jahr  imt  meiD0r 
Schlangeu&milie  1843— 44.  nach  .^am6urg  übersiiectelt;  um) 
in  derSladt  wohnend^ machte  es^mir Aafangs  viel  Sehwi6^ 
rigkett^'  Frosche  zum  Futter  derselben  zd  bek^mmeft,  wiess- 
h^ilb  ich  ei  mit  den  kleinen  Aalen  versuchte,  weiche  vou 
B#ge0wurnigi;dsse  bis  zur  Starke  eines  kleinen  t^ioger^ 
leider  in  grosser  Menge  in  den  Stadtcaaäten  (Fleete)  und 
der  Unterme  daselbst  fangen  und  zum  Suppenkochen^ 
eimerweise  zu  Markte  gebracht  und  spottbilKg,  verkauft! 
werdep«  —  Obgleich  meine  Schlangen  h.uogerna  auch  naqh 
Fröspfaen  stets  sehr  lästern  und  rührig  gewesen  waven^ 
so  tergten  sie  doch  zu  diesen  Aalen  gleich  beim  ersten 
Anb.UcK  eine  viel  grössere  Begierde,  als  sie  zu  Fröschen, 
je  geai|s$ert  liatteu,  und  Hessen  es  nicht,  yerkepiu^i^  dass^ 
ihnea  jene  em,  wenngleich  noch  nie  gebotener  unid  ge^ 
kosteter,  doch  natnrgemässer,  erwünschter  und  leckerer 
Frass  sein  h^nssten,  indem  sie  gleich  darauf  zuschössen,, 
sie  beiiA  Kopfende  ipn  Wasser  e^fas^t^  undL  dm^ims  zu  sißli 
auCs  trockene  Moosibiger  zogen.  Das.  Würgen  gins  aACh^ 
bis  zur  SHtte  der  Aale  ziemlich  rasch  vor  srch,  dvnii.abei^ 
war^i^'dle  kurzen  BepHelzähne  der  Schlange  so  yo)I  Schj^iQ^,; 
d^lis '  jei^^  ajuf  di^  nach  ninteo^  duqiner  werd^qdefi^ : A^liö^. 
mir.  notk  schwer  und  «n.  schlailNi,  blaltdunncii  SchWMiaeL 
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derselben  rar  nicht  mehr  haften  konnten,  worauf  sie  zww 
rasch  wieder  aiisf;ewflrgt,  aber  auch  immer  sogleich  perig^ 
doch  stets  vergebens  eben  so  weit  wieder  verschmngeii 
wurden.  Endlich  schnitt  ich  das  dönne,  schlaffe  Schwans- 
epde  der  Aale  mit  einer  Scheere  ab,  nmfassle  die  Schlange 
wft  der  linken  and  stopfte  mit  dem  kleinen  Finger  &t 
rechten  Hand  das  abgestutzte  Aalende  bis  in  den  Schlund 
hinab  nach,  welche  ^ewaltthätige  Hfilfe  die  klugen  Thiere 
—  als  verständen  sie  den  wohlthätigen  Zweck  und  Er- 
folg —  sich  auch  geduldig  und  freudig  gefallen  Hessen, 
um  ihnen  das  völlige  Hinabwürgen  zu  «rmöglicben  und 
meine  lieben  Pfleglinge  vor  dem  Hungern  und  Nothleiden 
zu  schfitzen« 

Während  also  die  Ringelnatter  späterhin  nackte 
Amphibien,  selbst  mittelgrosse  graue  Kröten,  gräne  und 
vorzuglich  gern  braune  Landlrösche,  am  liebsten  aber 
Laub^ösche,  ferner  Tritonen  und  kleine  Aale  unversehrt  ver- 
schluckt,^} die  schuppigen  Lurche  hingegen  (wie  Eidechsen 

*)  Einst  im  Somner  1842,  als  ich  eine  —  und  zwar  dan 
grösste  ond  xalimste  Weibchen  —  meiner  Schlangen  Ange« 
sichts  aUer  umstehenden  Erwachsenen  und  Schuler  des  hiesigen 
Waisenhanses  in  einem  leeren  klaren  Eimerglase  einen  grossen 
braunen  Landfrosch  hatte  verschlingen  lassen  und  alsdann  den 
Drachen  aus  seinem  Behälter  nahm,  om  ihn  im  Kreise  der  Zu- 
schauer umher  zu  zeisen  und  von  Hand  zu  Hand  befühlen  zu 
Tassen,  quakte  der  geheime  Staatsgefangene  zur  grössten  Ver- 
wunderung aller  Umstehenden  wieoerholt  sehr  vernehmlich  und 
rührend  als  Bauchredner  (ob  sein  Testament,  oder  Abschied  von 
der  Welt  und  Sterbelied?  war  unverstandlictij,  zum  Zeichen,  dass 
er  in  seiner  engen  Koje  des  durch  ihn  doppelt  und  dreifach  ver- 
dickten Schlangen bauches  sich  leidlich  wohl  befand.  Ja,  als  ich 
Aber  Vs  Stunde  nach  dem  Verschlucken  des  Frosches  die  Schlange 
wieder  in  das  Glas  gelegt  hatte,  und  sie  eben  in  einer  Spiral- 
Windung  zur  behaglichen  Ruhe  gelagert  zu  sein  schien,  würgte 
sie  ohne  irgend  merkliche  äussere  Veranlassung  den  allgemein 
ischon  fiir  todt  geglaubten  armen  Märtyrer  wie  einen  wahren  Jonas 

61ötzlich  und  rasch  wieder  aus,  und  dieser  machte  zur  jauchzenden 
elostigung  der  höchst  erstaunten  Zuschauer  nach  wie  vor  wieder 
die  Instigsten  Spränge,  zum  Beweise,  dass  ihm  ausser  einigen 
wunden  Stellen  der  Hant  und  einigen  unschuldigen  Blutströpfchen 
nichts  fehle ,  und  dass  —  wenn  er  wirklich  jener  biblische  Jonas 
gewesen  wäre  -^  er  Zeit  genug  gehabt  hätte,  im  Bauche  der 
Schlange,  wie  Jener  in  dem  eines  Seeungehcmers  (irrig  eines 
Wallflsches)  Basse  in  thnn  und  durch  die  dorchiauchtigen  wände 
einer  solchen  lebendigen  Clause  hindurch  sein  Testament  jiu  dictiren^ 
Vda  der  Kameradschaft  und  Aussenwelt  Abschied  zu  nehmen  und 
itfehi  Sterbelied  zu  singen,  was  Alles  der  hiesige  Lehrer  der 
JfihaBnifl){«meinde,  Herr  Voigt,  als  damaliger  Augen-  und  Ohren» 
zeuge  beglaubigen  kann. 
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und  Schlangen)  verschioShet,  sind  diese  gerade,  wenuntensi 
die  Eidechsen  nnd  Blindscbieiicben,.  das  naifirliche  Futter^ 
woraof  die  glatte  Natter  (Coronella  [Coluber]  lievis)  ange- 
wiesen ist,  und  es  kann  nichts  interessanter  sein,  als  zu- 
zaseben,  wie  eine  höchstens  2'  lange,  nur  kleinfingerdicke 
glatte  Natter  eine  graue  Eidechse  (Lacerta  agilis  ^  L.) 
—  die  im  Leibe  noch  etwas  dicker  und  mit  dem  dünnen 
Schwänze  wohl  %'  lang  ist  —  beim  Kopfe  bis  über  die 
Augen  im  ersten  Schosse  .des  weiten  Rac|iens  erfasst,  sie 
festhält  und  dann  wie  eine  Boa  dieselbe  mit  mehreren 
Windungen  ihres  hintern  Körpers,  besonders  des  Schwanzes, 
um  Bauch  und  Brust  der  Eidechse  umschlingend,  ihr  das 
Athmen  erschwert  oder  ganz  unmöglich  und  sie  dadurch 
matt  macht,  um  sie  dann  mit  weniger  Widerstreben  ge- 
mächlich verschlingen  zu  können.  Hierbei  ereignete  ^ 
sich  jedoch  in  einem  von  mir  im  Käfig  veranstalteten 
Fötteriuigsversuche  oder  Zweckessen  der  Art,  dass  die 
Eidechse,  ihren  Feind  erkennend,  dessen  erstem  Zu- 
schnappen zuverkam  und  den  Kopf  der  Schlange  bis  halb 
aber  das  eine  Äuge  mit  ihrem  Rachen  erfasste,  denselben 
wie  mit  einer  Plattzange  so  festhielt,  dass  jene  Augen- 
wölbung ttnen  Knick  bekam  und  die  Schlange  mit  der 
wie  angewachsenen  Eidechse  sich  am  und  um  wand,  ohne 
dass  diese  losgelassen  hätte.  Nachdem  dies  Winden  eine 
Zeit  lang  gewährt  hatte,  lagen  beide  Turner  eine  ge- 
raume Zeit  wie  todl,  bis  dass  die  Schlange  durch  das 
Bin-  und  Herrucken  des  Kopfe  diesen  bis  vor  die  Augen 
allmälig  aus  jener  Klemme  frei  bekommen  hatte,  worauf 
er  vermöge  seiner  Abschüssigkeit  und  Glätte  mit  einem 
Male  ganz  daraus  entrückt,  die  Schlange  aber  unverzüg- 
lich bewogen  wurde,  für  den  Tpg  sich  zu  verkriechen,  zu 
erholen  und  neue  Conrage  zu  gewinnen.  Als  anaern 
Tags  beide  Parteien  sich  wieder  im  warmen  Sonnenschein 
lagern  und  gemüthlich  schlummern  wollten,  erkannte  die 
Schlange  sogleich  ihren  Bival  wieder,  kam  diesmal  seinem 
Zascbnappen  zuvor,,  erfasste  dea  Kopf  der  Eidechse  bis  über 
die  Augen,  umwand  ihren  Leib  und  würgte  sie  dann  all- 
malig  rficklings  so  weit  hinein,  dass  dieser  bis  in  die 
Mitte  des  Leibes  der  Schlange  hinab  zu  liegen  kam  und  sogar 
der  lange  Schwanz  gäuzMch  mit  versciuuckt  war.  NacK 
etwa  8  Tagen  gab  sie  darauf  den  Unrath  von  sich,  welcher, 
in  Wasser, erweicbt,  die  beinahe  vollständige,  fast  heile 
Oberhaut  aajnmt.  den  Zehennägeln  der  Eideebse,  wie  einen 
Tricot  mit  Handschuhen  und  Strflmpfen,  enthielt  und  durch 
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Flottirw  sich  rein  daraus  i^erstellen  liess.  indem  nie  ^r 

iiilfalkbt^r  anfgelöst  vircfrdeh  anif  im  Verein  mit  it^'kry- 
staHisif^en' Hl^me  den  Kolh  '^h^  k)*eidtg;  und' w^is^  nrdiUirw. 
Dij^ei* '  ihrer  ^b;  seht  äbWeicheh^en  lÄhrörig  ajigemi«[scn, 
h'ir^  8|ch  die  glitte  Natter  an.  f^lsl^lenJ  areeinichten ,  rcfdfit 
sotini^n,  trockenen  Anhöhen  in  kurzem  Gr^se«  zwiseheB 
Siiiu^n  und  kleinen  Halbsträucherrt ,  v(r}e  Barde,  Heidet- 
beörbtfschen  auf^  v^o  gleichfalls  die  schuppigen  EMechscte 
(Lacerta)  und  Bfjndsiphleictien  TAngnisjf  fcSen'  und  Weit 
von  Wasser  lediglich  auf  das  LedK^n  dfer  Thau-  und  Regen- 
tropfeu  £ur  Stillung  des  Durstes,  ^yicj  so  viele  aofdere  an 
wässerlosen  Orten'  wohnende  biedere,  d.  h.  wirbellose 
Thiere,  artgetviesen  und  beschrankt  sfrtd.  —  Die  Rfngel- 
natter  hingegen  steht  mTt  den  nackfeh  LurcWen  und  Ptscheti 
iiri  Bunde  uhd  weil  dieselben  im  Wasser,  odei'  zwiscf^en 
den  Kräutern  auf  nassem  oder  f^ucHtteiii  Grunde  und  iii 
Niederungen  sich  aufhalten,  s6  ist  jeMe  Schlange  daselbst 
auch  menV  ieils  iln  Bergen'  und  Ah^hÖKen,  HiM*  jedoch  auch 
an  (jemftuer  und  Steinen,  ?n  Il^ckerl  'Und  hohlen  Bäumen 
ahzutreflten,  wenn  diesetben  zu  '^ener  Erde  offenen  Zugang 
und  sonnige  freie  Umgebung  haben. 

Aus  deiBl  Unvermögen  der  Nattern,  durch  Beissen  ihre 
Beute  zu  veriviiqden,  sie  zu  lähmen,*  geschweige  sie  da- 
durch zu  tödten,  folgt  auch  die  Unfähigkeit  derselben,  sich 
gegen  gefährlich  beissende  Thiere  zu  schätzen,  noch  mehr 
Aber  die  Unmöglichkeit,  dieselben  als  entsprechende  Beut« 
tut  Nahrung  zu  öberwaltigen ;  sie  zu  tödreti  und  zu  ver- 
^chKiigen.  So  oft  sie  ein  bissiges  Thief  anderswo  nnd 
Leiter  hinab,  als^  gerdde  am  Köpfe,  Nacken  üt^d  Hialse'  er- 
(asst  hätten,  würden  unfehlbar  dife  weder  durch  uhischlin- 

Sende  Muskelkraft  noch  Oiftzahne  tödtenden,  wehrlosen 
attern  den  Bissen  eines  solchen  bissigen  Thiere^  unterliegen* 
Das  Erfassen  deisselbeh,  wie  jedet  andern  Beute,  hängt  aber 
bei  dem  sehr  schlechten  Sehvermögen  der  Schlangen,  we- 
iklgstens  ünseret^  Ringelnatter,  welche  ieh' in  dieser  Be- 
ziehung vielfältig  eiher  Prüfung  untetwarf,  voa»  blossen 
Zufall  lib.  Denn  diese  kann  nurJSew^gendies,  nicht  Ruhen- 
des wahrnehqien  uhd  erkennen,  ja  sogar  Todtlltoendes 
Von  Lebendem  -^  so  län^e  dieses  unv^rwandttin  Rfekes 
sich  ruhig  yerhifc  —  nf^^ht  uhterseheideti";  soti^tB^ii  sie 
wartet  entweder  dessen' düchste  Bewegung  stiirrhinseheM 
ab,  oder  fähi^  -^  .wenn  ihr  das  zu  längi^'diEihcfrt  —  mi^ 
^eib  Kopfe  tfii^^er,  iädiim  isfo  mit  im  imt  afiiiUge^eckteii! 


-  M,  - 


Zange  als.  Tastorgan   es  zu   ^ondiren   und   zur  Lebens* 


rühren  1Udtemer>'äl)^t  an  Wnd  fresf^en  ^|e'atfch  nMft, 
woft/h;')ä%?^die^b1fren''rl^^^  zijlm   Fras^e^iben  le^ 

tmrhmbnrwam  h-h  daheftbatc  Fros*hr,''^ini%e 


nicht  umkommen  zu  lassen,  znni  Fatt<jr  fKr  mbind  'n[<ig;eK 
nattern  verwenden:  so  durfte  ich  sje  den  Schlangen  nur 
zuckend  vorhalten ,  oder  mit  angebundenem  Faden  jeife  in 
stossweise  Bewegung  versetzen.  Aber  jene,  für  die  warm- 
blatigen,  zu  unstäten,  rührigen  und  reizbaren  Thiere  und 
Menschen  unerträgliche  Apathie  und  Selbstverleugnung 
rettet  das  ungläckliche,  kaltblätige  Opfer  doch  nur  selten 
and  zwar  nur  dann,  wenn  beide  durch  Hinzukommen  eines 
grössern  Wesens,  oder  durch  Wolken,  Regen  und  Wind 
verscheucht,  oder  durch  Aufhören  des  Sonnenscheins  und 
Abnahme  der  angemessenen  Boden-  und  Luftwärme  ent- 
mathigt  und  gegen  einander  gleichgültig  gemacht  werden. 
Denn  die  kaltblfitigen  Amphibien  hängen  ohne  eigene 
Wärme  lediglich  von  der  Temperatur  der  Umgebung,  so- 
wie besonders  von  dem  6ra()e  der  Intensität  des  directen 
Sonnenscheins  sowohl  in  der  Energie  ihres  Temperaments, 
als  ihrer  Instinct-  und  Seelen*,  Willen-*,  Sinnes-  und 
Huskelthätigkeit  ab.  Ohne  die  ihnen  angemessene  Wärme 
and  Beleuchtung  sind  sie  matt  und  indifferent,  ohne  gegen- 
seitige Neigung,  Triebe  und  Feindschaft,  ohne  Appetit  und 
Instinct,  ohne  Zorn  und  List,  ohne  Geschick  und  Macht, 
ihre  Futterthiere  zu  erkennen,  zu  erschleichen,  zu  fangen 
und  zu  bewältigen;  sondern  sie  lagern  und  ruhen  un- 
mittelbar neben  denselben  bis  zu  dem  erforderlichen  Tem- 
peratur- und  Witterungswechsel,  ohne  dieselben  zu  beun- 
ruhigen, sie  scheu  und  fliehen  zu  machen. 

Die  mit  langen  hohlen  Giftzähnen  unter  dom  Gaumen 
versehenen  Ottern  und  Vipern  sind  offenbar  vorbedächtlich 
mit  diesen  winzigen  und  doch  so  furchtbar  mächtigen 
Waffen  ausgerüstet  und  vermöge  derselben  so  recht  auf 
das  Horden  bissiger  Säugethiere  behufs  ihrer  Nahrung  an- 
gewiesen, indem  diese  sogleich  durch  einen  einzigen  Biss 
betäubt,  gelähmt  und  zum  gemächlichen  Verschlingen  un- 
schädlich gemacht  werden.  Die  kleinem  Nagethiere  sind 
daher  auch  vorzüglich  zur  Beute  der  deutschen  Giftschlangen 
and  diese  zur  l^rminderung  jener  bestimmt;  jene  unter- 
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scheiden  diese  ihre  llörder  inetinc^inAissiff  von  den  wehr* 
losen  Nattern  und  fliehen  jene,  während  sie  diese  selbst 
anfallen,  iödten  nnd  fressen.     Instinclartig  scheuet  hin* 

Segen  eine  grosse  Natter  schon  vor  einer  halbwtichsigen 
[^Ds,  als  einem  ihr  durch  die  langen  Nagezähne  aber* 
legenen  Feinde,  zurflcle,  meidet  ihre  Nähe,  geschwelge 
denn,  dassjene  im  Stande  wfire,  eine  Maus  anzuhalten, 
zu  besiegen  und  zu  verschlingen  I 

Oöttingen,  1861. 


trl|        :• 


Das 

Klima  der  mittelFbeinischen  Ebene, 

dargestellt  v«m 

RteMMÜfliete  der  PoHteMa,  in  KrMauwii. 


Die '  fruchtbare,  schöne  und  volkreiche  mittelrheiniache 
Ebene  hat  an  ihrer  nordwestlichen  Ecke  auf  der  linken 
Seite  des  Rheines  ein  romantisches  Seitenthal,  aus  welchem 
die  Nahe  kommt,  die  sich  bei  Bingen  zwischen  Rochusberg 
und  Eiisenhohe  in  den  Rhein  ergiesbt.  Oberhalb  Bfngeh, 
zwischen  dem'  Rochusberg  und  der  Ockelheimer  Spitze, 
liegt  eine  Niederung,  welche  sich  bis  oberhalb  Kreuznach 
erstreckt  und  also  als  ein  Zweig  der  mittelrheinischen 
Ebene  betrachtet  werden  muss.  In  diesem  Thai  von  etwa 
2  Meilen  Länge  und  der  Breite  von  Va  Meile,  zu  Kreuznach 
n&mlich,  sind  seit  12  Jahren  meteorologische  Beobachtungen 
im  biensie  des  königlich  preussischen  meteorologischen 
Instituts  gemacht  worden,  welche  der  nachfolgenden  Dar- 
stellung Vorzugsweise  zu  Grunde  liegen.  Die  Beobachtungen 
verdienen  besonderes  Vertrauen,  da  sie  mit  den  besten, 
stets  der  Controle  unterworfenen  Instrumenten  gemacht 
wurden.  .  Es  wäre  jedoch  unstatthaft,  aus  Beobachtungen 
nur  an  einem  Funkte  in  der  mlttelrheinischen  Eftene  deren 

fesammtes  Klima  ableiten,  zu  wollen^  desshalb  vergRch 
er  Verfasser  mit  seinen  eigenen  Beobachtungen  dfe  besten 
bekannten  noch  $nderer  Oerter.  welche  ih  der  mittelrbeini- 
sehen  Ebene  selbst  und  in  deren  Nachbarschaft  liefen. 
Es  hat  sich  durch  ein  sorgfSJtiges  Studium  fieser  THat- 
sachen  ergeben,  dass  die  mittelrheinische  Ebene,  welche 
durch  andere  Naturverhiiltnisse,  besonders  in  zoologischer, 
botanischer,  Inineralogiscber  und  geologischer  Beziehung 
sich  auszeichnet,  auch  ein  excessives  Klima  hat,' so  dass 
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durch  dieses  Resultat  der  schon  früher  bekannte  nator* 
wissenschaftliche  Character  dieser  6ef;end  seine  Yervoll- 
stilndigung  und  theilweise  auch  seine  Erklärung  erhalt. 
Der  knmatologische  Character  der  mittelrheinischen  Ebene 
l&sst  sich,  wenn  wir  die  3  Hauptjahreszeiten,  Frühling, 
Sommer  und  Herbst  vorzugsweise  berücksichtigen,  kurz  in 
3  Wörter  zusammenfassen:  das  Klima  dieser  Gegend  ist 
warm,  heiter  und  troc^.fn. 

Da  sieb,  bei  der  Witteryng  Alles  um  die  Wärme  dreht, 
so  werdfii  wir  itrlt  der  ^[^atbtellünig  der  Jl^äi;|Mveriiältnisse 
begingen  und  daran  die  Erscheinungen  äes  Luftdrucks,  der 
Himmelsbedeckung,  defr  WitidstMrke  und  Windrichtung, 
des  DuDstdruckss  der  FAMilf|keIt,  dei' Volkenform ,  der 
electrischen  Erscheinungen,  der  liiederschläge  und  der 
übrigen  Meteore  kiiiSpfen.  Wir  werden  bei  jeder  Rubrik 
zuerst  die  12  Jahre  der  Beobachtungsreihe  mit  einander 
yergleicben^  dann  den  Gang  d^r JElrschdnuneef^  iia  J^ahre, 
ferner  den  täglichen  Gung  aqgebj^n ,  dhiiu  /crgIeicWng;en 
ijiik  KÜmas  der  mittelrheinischen  ,£lbene  mit  benachi^ai^en 
Geigenden  anstellen  und  zum  Schlüsse  d(^'^  Gan^ 
.YergWichung  der  bisherigen  Beobachtüng^re^ultate  von 
Pfirkheiin  mit  i|euen  von  IC reu z nach  vornehmen. 

Um  keine  Unklarheit  im  Verstänciniss  t/er  Stahlen  zu  v^- 
anlassen,  sei  bemerkt,  dass  die  Wärmegrade  Beaumifir^^^ 
die  Barometeraneaben,  die  des  Üünstdrucks  und  der  Rck^Q* 
Mhe  franzosische  Linien^  die  Wahlen  der  Feuchtigkeit 
Procente  des  Maximums  bezeichnen.^  Die  Wincfstärkf  wird 
you^  0  bis  4,.  die  Himmelsbedeckung  von  ö  bis  iO  ^e- 
scbätzt.  Die  Einheit  für  die  Angaben  äer  Luft-EVectri^^ 
ist  die  äpännune;  eines  Elementes  einer  2ink-lLupfer- 
Säule.       *^        ^ 

I.    W&rühiö. 

Die  miCtlere  IV^iiie  jrus  den  lüt^^ahren  iool  bis  iJBm 
ist  zu  Kreuznach  7^66.  Zwei  von  diesen  JanreDunani^^ 
i&Sa  und  1^5  bleiben  unter  7,  vier  Jahre,  i^2j  iSSTj 
.1059  und  1862  gingen  über  8,  ,die  6  and'eren  hatjeii  üne 
Wärme  zwischen  /  ""^.  ^  örad.  ]t>as  kälteste  w^^ 
mit  6)6o  ^  das  wärmste  1809  mit  8^812  Grad ;  das  nactist- 
wärmste  yfar  16^2  mit  8,37  Grad.  ^ 

Der  Januar  ist  der  kälteste  Honat  mit  0,60,  der  ijuli 
der  wärmste  mit  15,07  Grad:  Jedoch  steht  der  August  ^^ 
Juli  wen^  nach,  da  er  das  iHittil  1^,04'^'!^.    Ziir  bes^rn 
Uebersicht  des  dteigens  und  Ballens  der  warme  im  Laufe 
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Zahlen  1 — 12  bedeuteu  die  12  Monate,  mit  dem  Januar 
beginnend. 

1.  <Jeb'6r*frcfht.  ^ 

Monatsmittel  ^^r  Wlfirme. 


i        2        9        4         5  6,7  8         9        10     Jl       12 

0,60.  1,15.  3,77.  t,25.  10,82.  14,61.  i5,07.  15,04.  ll,0i,.6,4O.  2,Öä.  0,87.. 

Wir  «eben  also,,  dass  währßiid  dreier  Monate,  vom 
Anfang  fitini  bis  Ende  August,  die  Wärme,. sieb  ziemlich 
gleich  bleibt  Wenn  man  die  einzelnen  Monate  lu  den 
12  Jahren  durchgeht,  so  hat  einer  dieser  d  Monate  sicbc(r 
das  höchste  jÜonatsmittel  des  Jahres;  1858  war.  es  df|r 
Juni  mjt  17,0ß;.<)ft  ist  es  der  Juli,  so  z.  B./18Ö2  mit 
16,43t,  lÖ5ä  mit  lfi,Q3,  1854  mit  15,18,  185^  .mit  18,^, 
1862  joa^t  14^94;  jedoqh  öftei:  noch  der  Ai^ust,  so  18^i 
mit  14,54,  1855  mit  14,90,  ^856  mit  1$,70,  1857  mit  16,67^ 
1860  mit  13,80  nod  1861  mit.  i6,2a  Das  höchste  Monats- 
mittel  |iat  also  in  a^Ueifk  12  Jahren  der  Juli  1850«  Wenp. 
wir  das  Steigen  und  Fallen  i^er  Wärme  im  Jal^re  in's  Auge^ 
fassen  9  so  sehen  wir  vom  März  an  ein  starkes  SteigeiL 
und  vom  Octooer  an  ein  sehr  rasches  Fallen^  89  dass  alsiK 
auch  noch  die  beiden  den  3  wärmsten  Monaten  voran- 
gehenden und  die  beiden  nachfolgenden  eine  ziemlich  hoiliö 
Wärme  haben«  

Noci|i  deotliciier. tritt  die  Abst^ufung  im  Jabre  Ifcuryor,. 
wenn  wir  die  Monate  zu  Jahreszeiten  yfreini|(eh*  Neiinefi: 
wir  also  die  .3  Monate  Januar, .  Fetiruar  upd  Oecember 
Winter 7  voi^.Mür^.an  die  drei  folgenden  Frähling  etc.^ 
bexeichnen  den  Winter  mit  1,  Fruhu^g  mit  2  etc..  so  er- 
gibt sich  folgende  Beihe,  \yenn  wir  aus  den  3  Monaten, 
einer  jeden  Jahreszeit  das  Mittel  nehmen* 

2.  Debersicht. 

Quartalmittel  der  Wärme. 

1        2        3,        4 

0,87.    7,28.     14,71.    7,71. 

iffir  sehen  also  daraus,  dass  das  Mitte)  des  derbstes 
dem  Jahresmittisl  sehr  nahekommt,  eine  Tliäisache,  die 
für  ajle  Witterüngserscheinungen  gilt. 

Noch  eine  besondere  fiigenthümfichkeit  des  jahrlichen 
Ganges,  finer  Erscheinung,  also  auch  der  Vl^arme,  ergibt 
sich,  wenn  wie  das  höchste  und  niedri^te  Mönatsmittel 
mit  einander   vergleichen.     Die   (Grosse  des  Unterschieds. 
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SWfi  die  Grösse  dpr  möglichen  Sch^ankaneeo  an  Ar  Jeden 
Önat.    Diese  IKlIerenzen  sind  ßr  die  12  nonaft  folgende: 

3«  Uebersicht. 
Differenzen  der  Extreme,  j^er  ^ärme-Monatsmittel. 

1         2        3         4         5         a         7         8         9        10       tl       12 
7,52.   6,t0,  5,99.   4,17.   4,61.   4,30.  4,94.  3,47.   3,87.   3,07.  7,81.   8,42. 

Wir  sehen ,  dass  die  Schwanlcungen  *  nach  den  war- 
inern  Monaten  hin  abnehmen,  am  schwächsten  im  October 
sind,  am  stärlcsten  im  December,  oder  nach  Jahreszeiten: 
am  schwächsten  im  Sommer,  am  stärksten  im  Winter. 

Im  täglichen  Verlaufe  unterscheiden  wir  3  Theile  des 
Tages,  den  Gang  Morgens,  Nachmittags  und  Nachts.  Da 
die  Beobachtungen  täglich  3  Mal  gemacht  wurden,  Mor- 
gens 6  Uhr,  mlchmittags  2  Uhr  und  Abends  10  Uhr,  so 
wollen  wir  immer  unter  Morgens  die  Zeit  von  der  1.  bis 
zur  2.  Beobachtung,  unter  Nachmittags  die  Zeit  von  der 
2.  bis  zur  3.,  una  unter  Nachts  die  von  der  3.  bis  zur  1. 
des  folgenden  Tiiges  verstehen.  Bezeichnen  wir  mit  A 
die  Zahlen  der  1.  täglichen,  mit  B  die  der  2.  und  mit  G 
die  der  3.  Beobachtung,  so  werden  wir  die  Veränderungen, 
welche  Morgens  vorgegangen  sind,  erfahren,  wenn  wir 
A  mit  B,  die,  welche  Nachmittags  sich  ereigneten,  wenn 
wir  B  mit  C,  und  die,  welche  sich  Nachts  zugetragen, 
wenn  wir  A  mit  C  vergleichen. 

Fragen  wir  nun  zuerst,  wie  viel  steigt  Morgens  ha  Durch- 
schnitt zu  KreuznBch  das  Thermometer,  d.  h.  von  Morgens  6 
bis  Nachmittags  2  Uhr,  wo  es,  wie  bekannt,  im  Durchsciinitt 
am  höchsten  steht,  so  geben,  wenn  alle  Beobachtungen  wäh- 
rend der  12  Jahre  Morgens  um  6  Uhr  in  eine  Sumti^e  gebracht 
und  diese  Summe  durch  die  Zahl  der  Beobachtungen  di- 
vidirt  wird,  sie  die  Zahl  5,68,  und  ebenso  mit  sämmtiichen 
Beobachtungen  um  2  Uhr  verfahren,  so  erhält  man  die  Zahl 
10,51 ;  also  steigt  das  Thermou^eter  Morgens  im  Durchschnitt 
10,51 — 5,68  oder  4,83  Grad.  Nachmittags  fj^llt  es  dann  wieder 
3,73  und  während  der  Nacht  noch  1,10  Grad.  Es  ist  gewiss 
nicht  ohne  Interesse^  zu  sehen,  dass  es  Nachmittags  weit 
stärker  fällt,  als  Nachts,  da  doch  Nachmittags  die  Sonne  am 
Himmel  steht,  Nachts  ab^r  nicht  mehr.  Die  Erkaltung  sowohl, 
wie  die  Erwärmung  mnss  doch  unter  fibrigens  gleiehen  Um- 
ständen der  Zeit  prpportioiial  sein,  und  hier  ist  es  die  Wärme- 
abnahme offenbar  nicht.  Es  muss  also  ein  Umstand  vor- 
handen sein,  welcher  hier  auf  die  Wärme  einwirkt  in  ver- 
schiedenem Grade  während  des  Nachmittagsl  und  der  Nacht. 
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Zaerat  miiss  als  Grund  das  Naturgesete  hier  genannt 
werden,  dass  ein  Körper  um  so  scnnelier  erkaltet,  je 
wärmer  er  ist  Ein  Hauptgrund  aber  auch  fSr  die  lang- 
samere Erkaltung  während  der  Nacht  besteht  darin,  dass 
sich  Nachts  meist  der  Himmel  trübt.  Je  heiterer  der 
Himmel  ist,  desto  stärker  erwärmt  sich  die  Erde  in  einer 
bestimmten  Zeit,  desto  schneller  kühlt  sie  sich  aber  auch 
wieder  ab.  Das  ist  ja  auch  der  Grund,  wesshalb  in  der 
Tropenzone  bei  dem  so  klaren  Himmel  eine  so  starke  Er- 
kaltung während  der  Nacht  eintritt,  dass  Thiere,  welche 
im  Freien  zubringen  müssen,  öfter  erfrieren,  und  Menschen 
ungeachtet  ihrer  Vorsicht  erkranken. 

Die  Zunahme  der  Wärme  Morgens  und  deren  Abnahme 
während  des  Nachmittags  und  der  Nacht  ist  indess  in  den 
verschiedenen  Jahreszeiten  sehr  verschieden,  wie  folgende 
Uebersicht  zeigt,  wo  die  Zahlen  1—4  wieder  die  Jahres- 
zeiten bezeichnen,  mit  dem  Winter  beginnend. 

4.  Uebersicht. 
Wäi'mevariation  am  Tage  und  in  der  Nacht. 

B^A.     Sieigen  des   Tftermoimeiers  Morgens^ 

12  3  4 

2,55.        5,94.        6,13.        4,67. 

B**C^     FM  de$   Thermmmelets  Nmcht»iiimgs. 
1,89.        4,35.        5,05.        3,62. 

Daraus  folgt  durch  Subtraction; 

.    €-^.     FaU  de$  Thermometer»  ISaehU. 

0,66.        1,69.         1,08.        1,05. 

In  ^Bezug  auf  C-A  muss  es  auffallen,  dass  während 
des  Sommers  in  der  Nacht  eine  geringere  Abkühluiig  statt- 
findet, als  im  Frühlinge,  und  eine  kaum  jgrössere,  als  im 
Herbste.  Im  Sommer  sind  doch  die  Nächte  wärmer,  als 
in  jeder  andern  Jahreszeit,  also  sollte  auch  nach  dem  vor- 
her angezogenen  Naturgesetze  im  Sommer  Nachts  die 
stärkste  Abkühlung  sich  finden.  Die  Grunde  liegen  hier 
nicht  in   der  Natur,  sondern  in  der  Art,  wie  die  ange- 

S ebenen  Zahlen  gewonnen  worden.  Im  grössten  Theile 
es  Frühlings  sowohl,  wie  im  ganzen  Sommer  hat  Mor- 
gens 6  Dhr  die  Sonne  schon  geschienen,  das  Thermometer 
ist  bereits  in  die  Höhe  gegangen,  differirt  also  nicht  mehr 
so  viel   vom  vorigen   Abende  schon   aus  diesem  Grunde. 

1863.  3 
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'!Äber  die ^ Wacht  Svar  auch  kürzer  Im  Söfcnmer,  d.^h.  die 
'Zeit  v<m  Abends  10  ühr  bis  Sonneitaafgang ,  und  diös  ist 
der  zweite  Grund. 

•Wie  die  einzelnen  Jahre  sich  im  jährlfchen  Gätige  der 
'Wärme  noch  ziemlich  verschieden  verhalten,  so  audi  im 
ISglkhen.  Wir  'i^ehen  ans  der  Tabelle  oben  unter  B-A, 
dass  im  Sommer  Morgens  das  Thermometer  a'm  meisten 
steigt,  wie  es  im  Allgemeinen  auch  sein  muss,  weil  die 
9onne  dann  um  dieselbe  Zeit  am  höchsten  steht  und  die 
Erwärmung  proportional  ist  dem  Sinus  des  Winkels,  unter 
dem  die  Strahlen  *  auffallen.  In  4  Jahren  ist  Jedoch  dies 
Steigen  im  Frühling  am  grösstefn,  nämlich  1852 ^  54,  -60 
ntid  02.  Sucht  man  in  den  Beobachtongs-Tabetten  den 
Grtrhd,  do  findet  er  sich  in  der  Yerschiedeiiheit  der  Himmels- 
bedeckung,  welche  mir  in  diesen  4  Jahren  im^Fruhliog 
geringer  ist,  als  im  Sommer.  Je  freier  der  Himmel  ist. 
desto  stärker  wird  Morgens  die  Wärmezunahme  sein.  Dass 
im  Winter  diese  Zunahme  so  gering  ist,  liegt  nicht  blos 
darin,  dass  die  Sonhe  erst  2 ^Stunden  nach  der  ersten  Be- 
obachtung au^eht  und  so  wenig  steigt ;  d^r  >di4tte  Grund 
ist  die  bedeutende  Himmelsbedeckung  im  Winter.  Suchen 
wir  unter  allen  *  144  iHonäten  cliejenigen  aus,  In  denen  die 
Wärme  Morgens  durchschnittiich  am  stärksten  stieg,  so 
sind  es  die,  welche  die  kleinste  Himmefsbedeckung  haben. 

An  dem  Ttge'der  12  Beöbachtu^g^jahle/ welcher  den 
höchsten  Thermometerstand  zeigte,  stieg  das  Thermometer 
Morgens  auch  am  meisten,  von  15,2  auf  29,2,  also  14  Grad,  and 
doch  war  er  nicht  ganz  heiter,  sondern  nur  Morgens  und 
Abends,  wogegen  Nachmittags  iim  2  Uhr  die  Himmelsbe- 
deckung 3  war.  Später  soll  der  Einflass  der  Himmelsbe- 
deckung auf  den  Gang  der  Wärme  genauer  besprochen  werden. 

Um  die  Wäi'meverhältnisse  der  mittelrheinischen  Ebene 
im  Vergleich  mit  andern  Gegenden  Deutschlands  hervor- 
zuheben ,  muss  zuerst  bemerkt  werden ,  dass  in  dersielben 
entschieden  mdhr  das  Continentalklima  hervortritt,  als  im 
Westlichen  und  nördlichen  Deutschland,  und  da  die  Er- 
hebung aber  dem  Meere  nur  eine  geringe  ist,  nur  etwa 
^300'  beträgt,  so  steigert  sich  namentlich  im  Sommer  in 
derselben  die  Wätme  bis  zu  einer  Hohe,  welche  nur  an 
einzelnen  Orten  der  südlichsten  Theile  Deutschlands  uber- 
troffen  wird.  Zu  dieser  Erhöhung  der  Sommer-Temperatur 
trägt  nicht  wenig  bei  der  heitere  Himmel  und  die  geringe 
Regenmenge.  Beide  Erscheinungen  haben  wieder  ihren 
Grund  in  der  geringen  Bewaldung.     Im  Laufe  der  letzten 
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Jükabuiidwie  iuiken  n9immüich  aur.deiiii}(>lii9n.die  WfUd^r 
meist  i^en  WeiulNBiigen  Wtticbon  miis^An« 

üjn  deii  CoMtittentaldMiakter  d«6  Kliiw^s  <kr  mittel- 
rfaeiuiaobeu  i£beae  hevvertrotep  zu  .l««(a#n)  mög^p  arawst 
die  IC^hrij^  Miltel  des  Äu^st  ii.«9  den  Jahren  :1848— 57 
von  vier  SlidteD,  und  dann  die  Mitte]  der  beidtn  Haupt- 
jahreaseilen  ai»s  tkiuaeUkn  Zeitsaume  von  ebenfalls  vier 
-Städten  hier  stellen.  - 

5.  U  eher  sieht. 
li>   Auguet-Wärme  im  Mittel  der  Jahre  184&— 67. 

Cleve.      Boppard.      Trier.     .Kreuznach. 
13,{.0.         13,91.  14,34.  14,59. 

2)    Winter-  4ind  SomiBer-WÄriuemittel. 

:  Boppard.      Trier.      Kreuznach.     KarJsiruhe. 
Winter:  1,38.  1,28.  1,01.  1,02. 

Sommer:  13,75.  14,09.  14,28.  15,15. 

.Dnter  2}. ist  das  JUittei  von  Karlsruhe  nicht  aus  dem- 
-aeihen.ZeitraajiDe,  somdern  aus  Beobachtungen  von  17^ 
bis  1830  mit  einem  Ausfall  v<Kn  10  Jahren.  In  Bezug 
daraufist  zu  bemerken,  dass  ältere  Beobachtungen  über- 
haupt wenig  zuverlässig  sind,  da  die  Qpntrole  der  Instru- 
mente froher  zu  wenig  serglaltig  war,  und  die  frühem 
Therowmeler,  wie  jetzt  noch  viele,  meist  zu  hoch  standen, 
weil  sie  uaeh  der  Anfertigung  leicht  durch  den  Luftdruck 
etwas  in  die  Höhe  gehen.  Audi  ist  Erfahrung,  dc^s  die 
Teapfiermlar  in  einer  grösseren  Stadt:  .stets  etwa  1^  zu  hoch 
ist  Aus  diesen  Gründen  ist  das  obige  Wärmemittel  von 
Karlsnihe<  höchst  wahrscbcdnlich  zu  hoch.  Jedoch  zeigen 
die  neueren  Beobachiuiigen  in  Frankfurt  und  Mannhei^i 
stets  im  Sommer  eine  etwas  höhere  Temperatur,  als  in 
Kreuznach,  im  Winter  eine  niedrigere,  woraus  die  Zu- 
nahoM  des  Continentalcharakters  des  KUma's  der  mit|tel- 
rheiinschen  Ebene  mit  der  Entfernung  von  der  Nordsee 
sich  ergibt.  Dieser  Charakter  tritt  in  warmen  Sommern 
noch  stärker  hervor.  Im  Mittel  der  Jahre  1857  bis  59  ist 
der  Sommer  in  Kreuznach  0^^06  wäcmer  gewesen ,  als  zu 
Boppard,  und  Wj62  wärmer,  als  in  Trier.  Wenn  wir,  um 
den  in  mehrfacher  Beziehung  berühmte$ten  Theil  der 
mittelrheinischen  Ebene  zu  cliarakterisiren ,  den  Rheingau 
-nämlich,  Kreuznach  als  an  einem  Ende  desselben  und 
Frankfort  am  andern  gelegen  betrachten,  und  die  Mittel 
ans  beiden  als  die  Mittel  für  den  Rheingau  gelten  lassen, 
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80  stellt  sich  heraas,  dass  dieser  in  warmen  Sommern 
etwa  1^,3  Wärme  mehr  hat,  als  Boppard,  und  etwa  l^' 
mehr,  als  Trier.  Aber  die  höhere  Warme  des  Rheingaues 
im  Sommer  ist  wieder  bei  Tage  veriiäMnissmllsaig  höher, 
als  in  der  Nacht,  weil  sich  das  Klima  hier  mehr  dem 
Tropenklima  nähert  im  Sommer.  Die  Mittel-Differenz  zwi- 
schen dem  Rheingan  und  Boppard  beträgt  im  wärmsten 
Monat  der  Jahre  1857  bis  59  schon  10,71.  Wie  beträcht- 
lich aber  ein  solcher  Unterschied  für  die  Vegetation  ist, 
geht  schon  daraus  hervor,  dass  l^^  höhere  Wärme  fär  den 
Frühling  und  Sommer  hinreicht,  aus  einem  gewöbnlicheo 
Jahr  ein  gutes  Weinjabr  zu  machen. 

n.    Luftdruck. 

Der  mittlere  Barometerstand  der  12  Jahre  ist  zu  Kreuz- 
nach a33'%a0.  Das  Jahr  1861  hatte  den  höchsten,  333^^S8a 
das  Jahr  1853  den  niedrigsten,  332^^Sß2. 

Wir  lassen  nun  die  üebersichten  folgen,  welche  der 
1.  und  3.  entsprechen,  um  den  jährlichen  Gang  des  Luft- 
drucks zu  veranschaulichen. 

6.  Uebersicht. 
Die  12jährigen  Monatsmittel  des  Luftdrucks. 

123456789        10       11       12 
3,82.  3,47.   3,00.   2,84.   2,43.   3,13.   3,29.   3,43.   3,79.  3,19.  3,06.    4,20. 

Hier  sind  vorn  überall  2  Stellen,  nämlich  33^  zu  er- 
gänzen, oder  es  ist  fiberall  330^^^  zu  addiren.  Die  Do|q>el- 
periode  tritt  deutlich  hervor,  der  December  und  September 
haben  die  Sfaxima,  der  November  ufkd  Hai  die  Minima; 
vom  November  springt  das  Minimum  also  plötzlich  in  das 
December*Maximum  über.  Nach  dem  Gange  der  Wärme 
sollte  das  Jahr  nur  ein  Maximum  und  ein  Minimum  haben. 
Im  Innern  sämmtlicher  grossen  Continente  und  trockener 
Hochebenen,  z.  B.  zu  Madrid,  ist  dies  auch  der  Fall.  Die  sehr 
gründlichen  und  umfangreichen  Untersuchungen  Dove's 
haben  den  Grund  dieser  sowohl,  wie  der  täglichen  Periodi- 
cität  des  Luftdrucks,  nachgewiesen ;  er  liegt  in  der  Doppel- 
atmosphäre, der  der  permanenten  Gase  und  der  des  Wasser- 
dampfes, welche  sich  gegenseitig  modificiren.  Hier  ersetzt 
im  Sommer  der  Dampfdruck  nicht  blos  die  durch  die  höhere 
Wärme  entstehende  Erniedrigung  des  Drucks  der  perma- 
nenten Gase,  er  fuhrt  sogar  noch  eine  Erhöhung  des  Ge- 
sammtdruckes   herbei.     Im  Herbst   lässt  der  Dampfdruck 
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wieder  nach,  aber  der  Drnck  der  trockeBen  Luft  ist  durch 
die  noch  zu  geringe  Erkaltung  nicht  im  Stande,  diesen 
Naehlass  zu  ersetzen,  wie  denn  auch  im  Frühjahr  der 
Dampfdruck  noch  zu  gering  ist,  um  den  Verlust  der  trockenen 
Loft  durch  &höhung  der  Wärme  auszugleichen.  Das 
Winter-Maximum  wird  durch  die  von  der  Kälte  herbeige- 
führte Verdichtung  der  trockenen  Luft  hervorgebracht. 

7*  lieber  sieht. 
Differenz  der  Extreme  der  Monatsmittel  des  Luftdrucks. 

1  2         3         4         5         6         7         8         9      *10        11        12 

7,04.   6,52.   6,98.   3,62.   2,76.    2,75.    2,13.    2,26.   2,75.   5,22.  4,07.  6,20. 

Der  Sommer  vermindert  also  die  Schwaukungen,  wie 
das  Tropenklima  alle  Unregelmässigkeiten  der  Witterung. 
Und  in  der  That  sind  wir  ja  auch  Im  Sommer  d^m  Kern 
der  Tropenzone,  dem  Gürtel  der  Windstillen,  näher  gerückt. 
Die  Unregelmässigkeiten  der  Reihe  müssen  durch  oie  noch 
zu  kurze  Beobachtungszeit  erklärt  werden;  durch  Ver- 
einigung der  betreffenden  Monate  in  Jahreszeiten  fallen 
dieselben  fort. 

Der  tägliche  Gang  des  Barometers  schliesst  sich  nicht 
minder  dem  Gange  der  Wärme  an,  wie  der  jährliche. 
Morgens  stand  im  Durchschnitt  das  Barometer  333^^^,37, 
Nachmittags  333"'^!»  und  Abends  333^'',38  hoch.  Es  fiel 
also  Morgens  0^^S2i,  stieg  Nachmittags  0'^S22  und  fiel 
Nachts  O^^SOl«  In  den  verschiedenen  Jahreszeiten  ist  dies 
tägliche  Verhalten  jedoch  den  Wärmeverschiedenheiten  ent- 
sprechend, wie  die  folgende  Uebersicht  zeigt. 

8.  Uebersicht. 

Verhalten  des  Luftdrucks  während  des  Tages  in  ver-* 
schiedenen  Jahreszeiten. 

A^B,      Falien  des  MAtfidrudu  Morgens, 

12  3  4 

0*",09.        0'",27.        0"S29.        0"S20. 

C'B.     Steigen  des   Luftdrucks  Naehmitiags, 

1  2  3  4 

0"S22.        0"»,2l.        0"S24.        0'",22. 

C^ji.     Ferrnndenrng  des  Lnfidrueks  in  der  Nnekt 

12  3  4 

0*",18,     -0*",06.    —  0*",05.      0*",02. 
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Guter  A-B  sptitiit  sich  ein  Znsaiiifliengehen  des  LvfI- 
drncks  mit  der  Wärme  »äs,  unter  G-B  gar  nieht,  dm  die 
Werthe  hier  in  den  4  Jahreszdten  fest  gidch^  cfie  «At*- 
sprechenden  Werthe  der  Würtne  aber  sdir  versdiieden  sind: 

Dm  den  tä^tfchen  Gang  des  Loftdracks  kennen  zn 
lernen,  niuss  man  wenigstens  sttlndlicb  beetbacbten.  Man 
kann  diese  stündlichen  mobacbtungen  längere  Zeit,  wenig- 
stens einige  Jahre  fortsetzen,  oder  muss  sich  besonders 
geeignete  Tage  zu  diesem  Studium  aussuchen.  Das  letztere 
Verfahren*  wurde  bisher  als  unstatthaft  verworfen,  ist  aber 
nach  des  Verfassers  Erfahrungen  wohl  geeignet  zu  diesen 
Zwecke,  und  zwar  aus  folgenden  Grflnden. 

Bekanntlich  sind  die  täglichen  Variationen  des  Baro- 
meterganges so  gering,  dass  sie  meist  durch*  die  unre^el- 
mässigen  Schwankungen,  welche  die  beiden  Haaptluft- 
ströme  hervorrufen,  verdeckt  werden.  Nun  behauptet  man, 
dass,  wenn  man  stündliche  Beobachtungen  lange  genug 
fortsetzte,  diese  un regelmässigen  Schwänkmigen  dsdureh 
etiminirt  würden,  und  das  ist  gewiss  richtig.  Aber  so 
lange  kann  man  diese  stündlichen  Beobachtungen  ohne 
grosse  Opfer  an  Kraft  nicht  fortsetzen,  dass  man  sieh 
sagen  könnte,  den  Zweck  erreicht  zu  heben.  Denn  wenn 
bei  diesen  unregelmässigen  Bewegungen,  wie  dies  hiftnfig 
der  Fall  ist,  itaebrmals  ein  bedeutender  Stoss,  ein  schnelles» 
plötzliches  Portrücken  fest  auf  dieselbe  Tagesstunde  fnltt 
so  reichen  oft  Jahre  nicht  ans,  diesen  Fehler  wieder  ans^ 
zugleichen.  Und  wo  nur  ^in  Observator  im  Dienste  ist, 
kann  das  stündli<!he  Beobachten  ohnehin  nicht  längere  Zeit 
hindurch  ausgefiihrt  werden.  Für  die  vielen  ausroUenden 
Beobachtungen  müssen  dann  ohnehin  Interpolationen  ein- 
treten. Dagegen  kann  ein  Beobachter  recht  wohl  zu- 
weilen eine  Nacht  hindurch  stündlich  beobachten.  Es  fragt 
sich  nur,  ob  es  Zeiten  gibt,  in  denen  die  unregelmässigen 
Schwankungen  ganz  oder  fast  ganz  schweigen.  Einiges 
Ueberlegen  macht  es  wahrstrheinlich,  dass  sie  vorkommen, 
besonders  wenn  das  Barometer  bei  einer  unregelmässigen 
Schwankung  sich  dem  Maximum  nähert;  jedenfalls  geht 
ja  jede  Oscillation  in  der  Nähe  der  Wendepunkte  lang- 
samer. Ist  dabei  der  Himmel  heiter,  so  ist  die  Wahr- 
scheinlichkeit der  Buhe  der  unregelmässigcn  Schwankung 
und  des  deutlichem  Hervortretens  der  täglichen  Oscil- 
lationen  noc6  gt5sser.  tfachf  man  an  einem  solchen  Tage 
Morgens  den  Versuch,  so  zeigt  ja  die  zweite  stundliche  Be- 
obachtung  schon,'  ob   man  forCftihren  kann,   oder    nicht. 
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Demfhisjt  .iiaA,%i;pm^ter^  wen^  vfm  ^i  ß.ühr  (]i^  e^§te. 
BeoDachti|j||g,j£Qiiy3Lcht,  um.  7  Uhr  gefalle^,  so  i$t  ein^e  w-* 
reg§lJim&<^gf(ipdiwaiikuagim  Spiel  i|i>4.  man  braucbt  nicht 
fortzuC^*^^»..  I3t.  e;^  gestrigen,  so^  erlkenni,  mpp  I^^V^  ^i^ 
der,  Grn^§e.,dQs.St^gens9  qb.  ipap.  npch.  diest^odUche:  Be- 
obachtung fortsetzen  kajin.  l)er,  Verfasser  hat  auf,  ((iese 
Wq^se  in  einem)  KaUe  wählend  einer,  Zeit,  von  40  Stränden 
da^  Barometer  faat.  ^enau  die  taglidw^  Schwaukuffgen 
einhaltan.  gesehen.  Die  25  Zi^hleu  mögen  für  24  Stunden, 
von,  M(ifgens  6  Uhr  bis  zum  folgencjen  Morgen  6  Uhr,  hiei 
stehen  Ca^O'"  zu  addiren):  6  Ühr:  7,36;  7  Uhr:  7,48 
H  übr:  7,63;  9  Uhr:  7,69;  10  Uhr;  7,70;  11  Uhr:  7,82 
12  Uhr;  T,72;  1  Uhr.;  7^52;  2  Uhr:  7,42;  3  Uhr:  7,33 
4  Uhr:  7,27;  5  Uhr:  7,29;  6  Uhr:  7,29^  7  Uhr;  7,33 
8  Uhr:  7^50;  9  Uhr:  7,59;  10  Uhr:  7,57;  11  Uhr:  7,69 
12  Ulir:  7,56;  1  Uhr:  7,54;  2  Uhr:  7,42;  3  Uhr:  7,35 
4  ühi:  7,3^;  5  Uhr:  7.34^.  6  Uhr:  7,43.  Also  Mor- 
gens 11  Uhr  zeigt  sich  aas  erste  Maximum,  Nachmittag;^ 
4  Uhr  daa  erüte  Minimum  i,  Abendi»  10  Uhr  (wo  7,57 
wahrscbeinlicl)  ein  Beobaphtungsfehier  ist^  weil  die  Zahlen^ 
voni  9  Uhr  und  11  Uiir  höhe^  sind])  das.  zweite  Maxi- 
mum, Morgens  5  Uhr  da$  zweite  Minimum.  Der  Tag 
war  der  ip.  Fehru^r.  Aus  vollständigem  Beobacbtupgen^ 
namentlich  aifs  den  von  Kämtz  in  Halle  gemachten,  weiss 
man,  4as3  durchschnittlich  die  beiden  Maxima  auf  Morgens 
und  Abei^i^^  ijO  Uhr^  die  beiden  Minima  auf  Morgen^;  and 
Nach  alltags .  4  Uhr  fallen  ^  da^s  aber  iqi  Winter  diesie 
Wendij^tiinden  etwa  eine  Stui^dy^  dem  Mittag  n^b^  liegen. 
Das  p|is$^  für  den  vorliegenden  Fall  faßt  geqau«  Auch 
ist  hier  di^r,Spj[elraym  zwischen  dem  Morgen-Maximum  und 
deip  Nachmittags-Minin^um  der,  B^gel  gemäss  der  grösstQ, 
nämlich  0,55,  und  diese  Grösse  stimmt,  ebenfalls,  cm  diese 
Schw^n^Mi^gon,  die  unter  dem  Aequator  etw^a  V  betragen, 
mit  der  Annäherung  an  die  Pole  abnehmen.  Der  Spiel- 
ranin  vom  z;^eit^n  Maximum  bis  sum  zweiten  Minimum 
betrag!  nui*  e(wA  die  Balfl^e  in  uns^rm  Falle.  Wenn  man 
sieb  SP.  in  ^lleo  Jal^rjeszeiteii  geeigiüete  TagQ  aiissucbt  und 
benutz^  wir4  man  an  if^^  Qrt^  ^i^  tlj^ichen  Schwan- 
kujM;eq  olin^;  grosse.  Opfer  He^ni^n^  lemep«,  lind  hat  lOi^n 
sie  blos  für  eine  Jahreszeit  aus  i^tüqflUcben  9eol|ach^Mn^a 
ec^iinnt,  ^  lassen  si(;)i,  sci^on.  aus  deq  allgemeiiMon)  qiilt- 
leipi)  tägiüpib^n  OjiHpn^ßzeß  4iß  Grqsseq  für  dje  anf:(«i;?n 
J^|)f/sszsit^|l)  inl^.gfos^  Wal^scliei^  at^l^iitenr.    ^<^" 

'«WS«*  WJ^  .if|U|»l^f  <<qr  i^ligejaji^ineijL  DiiTew^^n,  di^  ^bfg.q 


—    24    — 

BtohnehtuBg  von   10  Dbr  Abends,  so  betrigt  sie  7,64, 
was  mit  dem  Gange  der  ganzen  Reihe  gut  stimmt. 

Gehen  wir  nun  an  die  Beurtheilang  oer  in  der  8.  Deber- 
sieht  fiir  den  taglichen  Gang  des  Barometers  mitgetheilten 
Zahlen,  so  sehen  wir,  dass  sie  diesen  Gang  nur  sehr  un- 
vollkommen andeuten.  Die  Morgen-Beobachtung  im  Winter 
liegt  dem  Morgen-Minimum  näher,  als  im  Sommer,  und  die 
Nachmittags-Beobachtung  dem  Morgen-Maximum;  in  der 
Reihe  der  stündlichen  Beobachtungen  ist  sie  nur  0^^^,06, 
in  den  allgemeinen  Resultaten  für  den  Winter  aber  0^^%09. 
Da  die  Beobachtungsstunden  im  Winter  zweien  Extremen 
näher  liegen,  als  im  Sommer,  und  doch  die  Differenz  A-B 
im  Sommer  3  Mal  so  gross  ist,  als  im  Winter,  so  müssen 
die  täglichen  Schwankungen  des  Barometers  im  Sommer 
weit  bedeutender  sein,  als  im  Winter,  was  anderwärts 
durch  stündliche  Beobachtungen  sich  bestätigt  hat  und  sein 
muss,  da  sich  unser  Klima  im  Sommer  dem  Tropenklima 
nähert. 

Wer  das  Barometer  zu  praktischen  Zwecken,  zam 
Messen  der  Höhen  oder  zur  Vorherbestimmung  des  Wetters 
benutzen  will,  muss  seinen  täglichen  Gang  an  seinem  Orte 
genau  kennen.  Wenn  also  z.  B.  im  Sommer  Nachmittags  das 
Barometer  etwa  0^^^,3  tiefer  steht,  als  Morgen^,  so  ist  das 
die  ungefähre  Grösse  der  täglichen  Variation  und  daraos 
lässt  sich  Nichts  schliessen,  da  die  täglicheii  Variationen 
das  Wetter  nicht  ändern,  sondern  nur  die  unregelmässigen. 
Ist  aber  Nachmittags  das  Barometer  gegen  Morgens  ge- 
stiegen, so  ist  sicher  das  Barometer  im  Steigen  einer  un- 
regelmässigen Schwankung  begriffen  und  kein  Regen  zu 
erwarten;  geht  aber  Nachmittags  das  Fallen  über  O^^S^? 
so  ist  es  im  Fallen  einer  unregelmässigen  Variation  be- 
griffen, und  hat  es  beim  Fallen  das  allgemeine  Mittel  schon 
überschritten^  so  ist  Regen  bevorstehend.  Der  Verfasser 
bat  in  12  Jahren  im  Sommer,  wenn  der  Himmel  sehr  dro- 
hend aussah,  das  Ausbleiben  des  Regens  oft  vorhergesast, 
und  das  Instrument  hat  ihn  nur  ein  einziges  Mal  im  Stiime 
gelassen.  Weicht  der  Gang  des  Barometers  von  seinem 
allgemeinen  tätlichen  Gange  bedeutend  ab,  so  lasst  sich 
daraus  fast  mit  Sicherheit  auf  den  nächstbevorstehenden 
Gang  des  Wetters  schliessen. 

Wenn  man  die  obigen  täglichen  Aendemngen  des 
Luftdrucks  übersieht,  so  muss  es  auflallen,  dass  sie  flBr 
alle  Jahreszeiten  fast  gleich  sind  des  Nachmittags,  und 
Mwgens  so  verschieden;    bei   einiger  Ueberlegung  moss 
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das  Aofraliende  varschwiadeti«  Denn  im  Winter,  #rtfMifig; 
and  Herbst  tritt  ja  das  Abend-Maximiim  früher  em,  etwa 
10  Uhr,  iiD  Sommer  spater;  zor  Beobaebtongsstoirde  missi 
man  also  in  den  3  erstgenannt^  Jahreszeiten  Abeads  eiire 
bedeutendere  Grösse  im  tAglirhen  Gange,  wodorch  die 
Differens  swisehen  B  und  C  vergrössert  wird«  Der  Grond^ 
aas  welchem  C-A  im  Winter  so  bedeutend  grösser  ist,  als 
in  den  andern  Jahreszeiten,  liegt  wieder  darin,  dass  die 
Beobachtung  Morgens  im  Winter  dem  Morgen- Minimum 
näher  liegt. 

Der  Grund  der  täglichen  Barometerschwankongen  ist 
folgender.  Wenn  Morgens  die  Sonne  über  den  Horizont 
kommt,  erwärmt  sie  den  Boden.  Diese  Erwärmung  hat' 
eine  zweifache  Wirkung,  sie  verdünnt  die  Luft  und  ver- 
wandelt Thau  und  Nebel  in  Wasserdampf.  Durch  die 
Luftverdännnng  bildet  sich  allmälig  ein  aufsteigender  Strom^ 
wozu  einige  Zeit  erforderlich  ist  So  lange,  bis  dieser 
Strom  sich  gehörig  in  Gang  gesetzt  hat,  (Lücken  die  er- 
wärmte Luft,  welche  durch  die  Erwärmung  auch  grössere 
Elasticität  erhält,  und  der  Wasserdampf  stärker  auf  das 
Barometer,  welches  also  nun  steigt  in  den  ersten  3  bis 
5  Stunden.  Erst  wenn  der  aufsteigende  Strom  eine  Menge 
Luft  in  die  Höhe  gebracht  und  die  Entwicklung  des  Wasser- 
dampfes nachgelassen  hat,  muss  das  Barometer  aiimäUg 
wieder  fallen ;  denn  auf  das  Barometer  drückt  nur  die  um- 
gebende Luft  mit  ihrer  Elasticität,  nicht  die  ganze  Luft- 
säule mit  ihrer  Schwere,  wie  das  gewöhnlich  angenommen 
wird.  Gegen  Abend,  wenn  die  Temperatur  sinkt,  erkaltet 
die  untere  Luft,  sinkt  herunter  und  erhöht  dadurch  ihre 
Elasticität.  Nachts  aber  schlägt  sich  ein  guter  Theil  des 
Wasserdampfes  in  der  Atmosphäre  nieder,  was  daran  zu 
erkennen,  dass  gegen  Morgen  der  Himmel,  wenn  er  Abends 
heiter  war,  meist  sich  getrübt  hat.  Durch  diesen  Nieder- 
schlag, der  als  solcher  nicht  mehr  auf  das  Barometer 
drückt,  muss  es  gegen  Morgen  sinken.  Diese  von  Dove 
aufgestellte  Theorie  erklärt  alle  Unregelmässigkeiten,  welche 
der  tägliche  Gang  des  Barometers  an  verschiedenen  Orten 
zeigt. 

Dieselben  Ursachen,  welche  den  jährlichen  und  täg- 
lichen Gang  des  Barometers  reguliren,  erklären  auch  die 
Verschiedenheiten  des  Ganges  an  verschiedenen  Orten. 
Wenn  die  Wasserflächen  in  der  Nähe  zweier  Oerter  ziem- 
lieb übereinstimmen,  so  richten  sich  die  Verschiedenheiten 
in  dem  Qnnjgü  ihrer  Barometer  vorzugsweise  nach   dem 
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tfäolMii  hedeQtotid  iieiglflidi^  eun  i^t.  dies. nicht  mthri^nri  Fall« 
Dtoa  CrOfittto;  veu  f^aiu  aUdeiBeineirj  ftadetifaMS  findet,  «leinQ 
BeBtätipmg  diM»)h>eio^  VergJ^iehmift  von  Tru9is  ii«4  Boppamd 
€inftrs0ite^  und  von;  Miinoh#uii  aad^ferseita  oit  MMmMfilk* 
Dj0(  eisatQ  YergMehang  ist  in  fblg^nd^n  ZsftiM  auflge« 
sprachen..  K.  bezeiohnet  Kveuznuqb^.Tf.Trien  wd.  B.  Bop- 
paad.  Die  erste  Periode  umfosM  die  Jahne  lfi55i  und  66, 
die  awietto  Periode  1857,  68  und  60- 

9w  Uehersi€)¥t. 

Barometer-  und  Thermometer-Differenzen  zwischen  Kreuz- 
nach 9  Trier  und  Boppard  im  Winter  und  Sommer. 

1.  Periode,    a  Periode.         1.  Peciade.  2.  Periode^ 

Wiater:  —00,32,        ^00,26.  I'",!i9»        l'",a3. 

Sommer:  00,25.  po,62*  1"S04.        0"',98, 

K.-».  K.-B.  ß-K.         B..K. 

Winter:  —  00,40.        —  00,48.     '  0'",97.        0"S86. 

Sommer:  Oo,fi2.  I0l8.  l'";16.        l^'»,4e; 

Da  Trier  höheir  iiegt,  als  Krea9n«ch,  so  stßbt  sein 
BeKemeler  tiefer;  hei  Boppard  ist  es  umgekehrt,  Wea^ 
nun  im  Sommer  in  Kreuznach  die^  Wärme  so  steigt ,  dass 
sie  hdher  steht,  als  iu  Trier,  so  sii|kt  da;s  Barometer  au^ch 
um  so  mehr,  so  dessi  jetzt  der  Unteri^chied  dos  Biaro«peter- 
Standes  gerioiger  ist,  und  um  so  geifinger,  je  höher  in 
&euzQach  die  Wärme  stieg,  wie  dif^s.  der  Ye^glaiph  der 
zWiOiten  Periode  mit  der  ersten  Periodik  zeigt.  Da  ip  JKj^ei^ 
nach  das.  Barometer  tiefei;  steht,  als  in  Bcipper4>  so*  V;er- 

Srössert  im  Sommer  die  höhere  Wiirme  in  Krenzpanh  dAO 
ifferenz  und  um  so  mehr,  je  höher  l^er  die  Warine  steigt». 
Doigegen  steigt  in  Mannheim  im  SojQMnjer  mit  dfy;  Warme 
gegen  Kreoznach  auch  das  Baromoter,  weil  Mannh^iin  v<m 
gr^sem  Wasserflächen  umgel^ea  ist,  welche  dar  AMaoapbäre 
im  Sommer  eine  bedeutende  Menge  Wa^erdampf  nherÜQfißrn. 
Dagegen  verhält  sich  Kreuznach  zu  Frankfurt,  wie  JxWi 
zu  Kremnaeli,  nur  in  g^ringereqv  Grade. 

m.    Himmelsbedeclctuig. 

.  Weni)   der  6ang|  4^  Ltuftdi^ucH^  o^pei^e.  W4{ll^>Hk 
4m  Ganis^a   der  Wiirw^  ist^,   so  gibt,  w  4<«i^iii.  W^^ 
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andere-  WdtterungsetsobeiiHMigeii^.-yiBeloluo  mit.  der  Wiärme. 
in  WefliisehfiiilLung>  stehen  y.  weiche,  ob^cMi^  sie  selMi 
an«'  der iHT Atme  herMf|^en.,.  doch  aqlch»  wttdev  aafl  eier. 
zurmkwirioeiii  Ate'  eitio  eefahe  hahen-  wir  bereite  die 
HimmebbedeelHiiig-  eilteniit .  auf  wdcbe  wir  daher  hier 
niUier  eingehen  missen^  um  se  mehr,  da  die  Bficltwirkiing 
der  Himmelsbedeckung  auf  die  Warme  birter:  noch  zu 
wenig  hevöeksiehligt  wivde  bei  meteereUgieehen'  Unter«- 
sechiniijtn,  wohl  au»  dem  6f unde,  weil  sie*  zu  raangelkafl 
bd(amil  war. 

Bie  mitllere  Himnelebedeckung.  der  12  Jahre  beträgt. 
zu  Kreuznach  6,10;  zu  Crefold  ist  sie  nach  den  Beobaefe- 
tnngen  von  7  Jahren  uad  am  7  Uhr  Motens,  3  Uhr  Naehn» 
mittles  und  11  Uhr  Abends:  6^.  Ea  besteht  alse  in 
dieser  Hinsieht  zwischen  der  miltelrbeiniachen  und  nieder-^ 
rheinisohen  Ebene  ein  Unterschied  von  Q^äO,  oder  iii  andern' 
W>ortenc  In  der  mittekheiiusehen  Ebeae  ist  d^  Himmel  im. 
Dorcbschnitt  um'  Vao  ^®  ganzen  Hiauneisgewölbes' weniger 
befleckt,  als  in*  der  niederrheiirisehen  Ebene. 

Das  Jahr  1851  hatte  die  höchste  Himmelabedeekung 
m  Keenznach,  nämlich  0,06;  1666  hatte  die  kleinste)  5,3& 
9w  3>  Mal' ging  des  Moimtsmittel  unter  3«  im  September 
1684,  August  1867  und  Juli  18S&;  ebenfalls  nur  3  Mal 
ging  sie  im  Mittel  ebies  Monats  über  »,  a*d  zwar  jedies« 
Mai  im  Beoember,  nämlich  ftSSl,  18B7  und  läSa 

Die  mittlere  Himmelsbedeekung  der  12  Jhhre.  betrug 
zu  Kreuznach  Morgens  6,68,  Nachmittags  6,54,  Abea<ls  5,21).> 
Im  Winter  war  sie  im  Mittel  7,30,  im  Fruhlii^  5,72,  kn 
Sommer  5,12  und  im  Herbste  6,24.  Die  EiLtiieme  der 
HrniBtsmittel  (man  sehe  die  spätere  Uebersichl)  lie^n  im.. 
Sommer  am*  weitesten,  im  Winter  am  wenimsiten  weit  ans«* 
einander.  Wenn  maii  die  E^reme  der  Monatamittel  der 
Wirnre  ^lergleicht  mit  den  Extremen  der  Monattanttnl  dar 
Himmelsbededcung,  sa  faHt  3  Mai^  nämUcfa  im  Mai,  ifaMii 
nod  Ai^nst,  das  Monats^Maxiinum  der  Wärme  mit  dem 
Monate-Minjmum  der  Hnnmelsbedeckung,  und  2  Mali  näm- 
liehi  im  September  ond  Febraar,-  ifas  Menats^iniiium  der 
Wärme  mit  dem  Manats-Maximum  der  Mimmelabedeitfkmig 
zBsammen. 

Bitte  genauere  Einsieht  i«'  den  gegenseitigen  Zusaamanr* 
hang  bei&r  Efscheinungen  erlai^en  wir,  wenn  wir  die 
Tageszmten  studiren  in  den^  ver^iedtoenr  Manalan  und . 
Jehresaetlen;    Hier  ist  ^  eweekniäBsiger^  die  Jiahreaaeiteii 
ia  aatderer^^Weiaa  zu  UUe»,  al9  geln^ähnlkhv  nimlich 
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l¥]iiler  die  3  ersten  Monate  des  Jahres  za  repbnen  ^^, 
Denn  mit  Anfanfi;  April  beginnt  für  die  Beobaditungen^ 
weiche  Morgens  0  Uhr  gemacht  werden ,  der  fiiiiflass  der 
aafgegangenen  Sonne,  und  dieser  bleibt  bis  beinahe  Ende 
September;  FröhliBs  ond  Sommer  müssen  sich  also  nach 
dieser  Berechnung  der  Beobachtungen  mehr  gieich  stehen^ 
als  nach  der  andern. 

Wenn  die  DMTerenzen  A-B  d^  HimmelsbedecliQng  von 
allen  144  Monaten  zo  Jahreszeiten  zusammengestellt  wer- 
den, so  zeigt  sich  eine  Eigenlhnmlichkeit  im  Gange  der 
Himmelsbedeckung,  welche  zuerst  hervorgehoben  werden 
mnss.  Im  Frühlinge,  also  in  den  Monaten  April,  Mai  und 
Juni,  ist  die  Differenz  A-B  in  11  Jahren  negativ,  nur  in 
einem  ist  sie  0;  d.  h.  also,  in  den  genannten  Monaten  ist 
Nachmittags  die  mittlere  Himmelsbedeckung  grösser,  als 
Morgens.  Das  ist  nun  zwar  auch  im  Ganzen  der  12  Jahre  der 
Fall,  wie  oben  bereits  bemerkt  wurde,  aber  nur  0,01 ;  für 
die  genannten  Monate  aber  ist  der  Betrag  0,51.  In  diesen 
Monaten  ist  also  dem  hiesigen  Wetter  die  Eigen thumlicli- 
keit  zuzuschreiben,  dass  sich  gegen  den  Nachmittag  hin 
der  Himmel  stärker  bedeckt.  Einen  directen  Gegensatz 
zu  den  3  genannten  Monaten  bilden  der  September,  October 
und  November,  in  denen  durchschnittlich  die  Himmels- 
bedeckung Nachmittags  fast  eben  so  viel  kleiner  ist,  als 
Morgens,  nämlich  0,49.  Natfirlich  bilden  nun  Juli  und 
August  die  üebergänge  zu  beiden  Gruppen^  der  Juli  mit 
der  Differenz  — 0,37,  der  August  mit  0,16.  Der  Ueber- 
gang  spricht  sich  auch  dadurch  aus,  dass  der  Juli  in  den 
12  Jahren  noch  8  Mal  mit  einer  negativen,  der  August  nar 
5  Mal  mit  einer  solchen  Differenz  hervortritt.  Im  December, 
Januar  und  Februar  ist  zwar  ebenfalls  Nachmittags  die 
Himmelsbedeckung  kleiner,  als  Morgens,  aber  nur  durch- 
schnittlich 0,13.  Der  März  und  April  bilden  dann  wieder  die 
üebergänge  zu  den  eigentlichen  Sommermonaten,  ersterer 
mit  0,13  und  7  Mal  einer  negativen  Differenz,  der  April 
mit  —0,25  und  8  Mal  einer  —Differenz.  Die  Haupt- 
Monate  der  grössern  Himmelsbedeckung  Nachmittags  sind 
also  Mai  und  Juni,  ersterer  mit  —0,57  und  llmaliger 
—  Differenz  in  den  12  Jahren,  letzterer  mit  — 0,67  und 
lOmaliger  —  Differenz.  Es  lässt  sich  aus  dem  Bisherigen 
schon  schliessen^  da  der  Gang  dieser  Erscheinung  in 
Jahre  ein  so  regelmässiger  ist,  welcher  von  den  drei 
Herbstmooaten  den  Himmel  gegen  Mittag  am  meisten  aof- 
kMiren  wird;  es  muss  der  October  sein,  der  denn  auch  in 


_    29    ~ 

^er  Tkat  die  DIfferein  0^  hat  Bieseä  Krffebniss  ist  für 
4ie  Weincoltiir  von  grosser  Bedeutang,  da  der  Octoker  in 
den  meisten  Jahren  die  volle  Reife  geben  muss.  Die  Er- 
fahriing  hat  die  Winzer  in  den  letzten  Jahrzehnten  *  im 
Rheingau  and  an  der  Haardt  dahin  gebraebt,  die  Trauben 
möglichst  lange  hängen  za  lassen  and  den  Octeber  wesent- 
lich mit  in  Anspruch  zu  nehmen  zur .  Herbeiführung  der 
Reife.  Biet  sehen  sie,  dass  das  ganze  Jahr  keinen  Monat 
hat,  Her  dasu  geeigneter  ist  Hat  der  bedeckte  Him- 
mel im  Oetober  Nachts  vor  Kalte  geschützt,  so 
klärt  sieh  Morgens  derselbe  auf  und  er  schickt 
dann  noch  warmen  Sonnenschein  herunter,  um 
des  Winzers  Mühe  reichlich  zu  lohnen.  —  Doch 
sind  dem  Oetober  die  beiden  nächst  vorhergehenden  Mo- 
nate treue  Vorarbeiter  gewesen,  da  sie  unter  allen  im 
Jahre  die  geringste  mittlere  Himmelsbedeckung  haben. 

Wenn  wir  nach  Constatirung  dieses  Resultates  fort- 
fahren, die  Morgen-Differenzen  der  Himmelsbedeckung  mit 
denen  der  Wärme  zu  vergleiche,  so  sehen  wir  bald,  dass 
es  nöthig  ist,  statt  der  Differenz  bei  der  Himmelsbedeckung 
deren  Mittel  in  Rechnung  zu  bringen.  Und  in  der  That 
ist  auch  von  vornherein  klar,  dass  die  Differenz  nur  dann 
von  Redeutong  ist,  wenn  sie  eine  aussergewöhnliche  Höhe 
erreicht,  wogegen  eine  kleine  Differenz,  dieselbe  bleiben 
kann,  während  ihr  Minuend  und  Subtrahend  auf-  und  ab- 
gehen und  ein  sehr  verschiedenes  Mittel  liefern.  Wenn 
wir  nun  die  Jahreszeiten  so  ordnen,  dass  die  drei  ersten 
Monate  des  Jahres  den  Winter  bilden  etc.,  so  ist  dennoch 
durchschnittlich  die  Sommer -Differenz  R-A  der  Wärme 
etwas  grösser,  als  die  des  Frühlings,  d.  h.  im  April,  Mai 
und  Juni  steigt  die  Wärme  meist  etwas  weniger  Morgens, 
als  im  Juli,  August  und  September,  ungeachtet  im  Sep- 
tember .über  eine  Woche  lang  die  Sonne  erst  nach  6  Uhr 
aufgeht,  im  Frfihling  aber  immer  vor  6  Uhr.  Der  Grund 
kann  nur  in  der  geringern  Himmelsbedeckung  des  Som- 
mers gefunden  werden.  Die  Wahrheit  dieser  Ansicht  be- 
stätigt sich,  wenn  man  mehr  in's  Einzelne  geht  In  allen 
einzelnen  Monaten  sowohl  im  Frühlinge  als  im  Sommer, 
wo  die  Wärme  Morgens  besonders  hoch  steigt,  finden  wir 
auch  besonders  kleine  Mittel  der  Himmelsbedeckung.  Von 
den  12  Sommern  sind  nur  3,  welche  eine  kleinere  Wärme- 
Differenz  B-A  haben,  als  der  FrShling,  und  es  sind  die- 
jenigen, welche,  naiolicb  2,  eine  grössere  Himmelsbedeckung 
im  Mittel  haben,  oder  wo,   wie  bei  dem  dritten  Frühling, 
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^idie  DiSBfaiz  A-B  em»  aaagetggwoiuiMehe  Bäifae  etreiobL 
'ES'ttidMn  zQiD  weitem  fidege^noeh  etiiige  Zahkn  Jblgeu. 
'Eünf'tfal  in 'den  12  Jahren  steigt  rdas  Thetmoneler  Ifair- 
•geDetim  Mittel  emes  Moittts  über  89,  ein  Mali a^ar  über 
9(^;  unter  diesen  6  Menaten  ist  2  Mal  der  Aprii^  die. 4 
-Mngmsiiid  Juai,  Juli,  Ai^usl.und  Septeml^er,  also  ge- 
rade die  Moitate .  init  der  geringsten  Hinunebbedeckeug, 
und   suchen  wir   die  Mintiaa    der   monatKehea  Hiumete- 

-bedeckuiig  der  genannten  Monate  der  12  Jahre  auf ^  so 
feilen  sie  überall  -  mit  Jenen  grossen  Differenzen' der  Waraie 
Bosammen,  d.  h.  in  allen  6  Monaten,  wo  jene  Warme-Dif- 
fereuz  «in  Maximiun  war,  hatte  die  Himinelsbedeckang  ihr 
'Mittimmn. 

Wenn  wir  die  MininMi  und  .Maxime  ^der  ^Wame-Dif- 
jerenz  B^'A  für  die  einzelnen  Monate  der  12  Jahre. eiii- 
ander  gegenüber  stellen,. «so  zeigt  sieh,  dass  sie  vom  Wtuier 
naeh  dem  Sommer  hin  immer  weü&t  auseinander  geheu. 
und  4lasselbe  Verhalten  zeigen  die  .£xlre«e  der  üenals- 
mittel  der  Himmelsbedecluiiig;  femer  nehmen  die  Extreme 
der  Wärme-«Differeneen  B-A  vem  Sommer  nach  dem  An- 
fange und  Ende  des  Jahres  hin  ab,  die  Extreme  der  M#- 
natsmittel  der  Himroelsbedeckuiig  aber  zu,    wie   es  sein 

'Wuss.  In  den  Monaten  Juni,  Juli  und  August  steigt  idie 
Wärme-^Differenz  B-^^A,  da  sie  im  Juni  nur  &fiS^  im  Juli 

-6,03  und  im  August  fiy59  im  Mittel  der  12  Jahre,  belriigt; 
und  da  die  Sonne  in  diesen  3  Monaten  täglich  weniger 
hoch  steigt,  so  muss  der  Grund  dieser  Erscheinung /in 
einer  abnehimenden  Hinmelshedeckung  gegen  Mittag  hin 
gesucht  werden;  A^B  geht,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
aus  einem  bedeutenden  Minus  in's  Plus  üben 

Wir  dürfen  es  sogar  wagen,  über  diesen  Gegenstand 
einige  Berechnungen  vorsunehmeu,  wenn  wlr.auf.veUstin- 
dige  Genauigkeit  verzichten.  Die  Sonnenhöhe  ist  bei  fiO® 
Breite  der  iuittelrheinischen  Ebene  anfangs  Winter  um 
Mittag  16^30^  und  anfangs  Sommer  63<^'.     Die  Sinus*) 

-Moser  Winkel  sind  0,2841^  und  0,89493,  sie  verhalten skh 
also  ungefilhr  wie  1 :3.  Wenn  wir  nun  die  kleinsten  und 
gpössten  Differenzen  B-A  der  Wärme -Monatsmittel,  an- 
sehen ,  so  sind  die  Verbiitnisse  der  kältesten  Monate  zu 
den  wärmsten  in  beiden  fieihen  ebenüalls  fast  Vie  1  ;  f3» 

'Sei  den  Minimis  aber  sind  die  Fälle  zusaflunengebracht, 


•)  Bekanntlirh  müssen  sich  die  Erwärnimigen  verhalten,  "^e 
•Jdie  Biaos  der  Bins^ahlungswinkel. 


wo  die  Hiinmelsb<ldeM<m)'g^  lAii  neMai  stört,  bei  den  Ma* 
iCtifete,  'Hw^''4H0i»>liiii  ^Mg^«M  %k»  Vall  ist^mtaHtiäb  das 
Yerhältniss  in  beiden^'R^ttMUi  ^m  deutlichsten  hervortritt. 
Nehtaen  wir  null  die  zwölfjährigen  Mittfd  des  December 
tmdJiini  in 'Vergleich,  ^0  ist  das  Resultat  noch  tietfilieh 
gänstig,  'da  das  Mittel  der  Differenz  B-A  vom  December 
1,93,  vom  Juni  5,68  ist;  d^g^^en  ist  das  vom  März  5,53, 
und  im  März  steht  die  Sonne  im  Durcb«dbnitt  beimiie  im 
Aequator,  also  um  JHittiig  40^,  und  von  diesem  Winkel 
ist  der  Sinns  0,64279,  also  nur  etwas  über  das  Doppelte 
des  vOKn  D^Ctertiberj'ja  Im  Sißpteuiber,  Wo  Vlie  SonIftB- -wie- 
der dieselbe  Höhe  hat,  ist  B-A  der  Wärme  sogar  grösser, 
als  im  Juni,  nämlich  6,44.  Da  muss  denn  die  Verscnieden- 
hdt  'der^ffiftiiuei^biedefkiing  hi  den  *  genannten  Mona tdn  «zur 
Erklärung  zu  'Hilfe  geni»mmen  werden  und  diese  entspricht 
vollständig  den  obigen  Zahlen.  Diese  Facta  genügen  wohl, 
den  Einfluss  der  Himmeidbedeckung  auf -den  Gaitg  der 
Wärme  hervortreten  zu  iassevi«   ' 

fZum  Behlusse  sei  nar  »ooh  bemevkt,  «bss  )iie 'Ab- 
nahme der  Himmelsbedtecknng. Nachmittags  ziemlich  genau 
der  Abnahme  der  Wärme  entspricht,  da  sie  im  meteorolo- 

fisi^hen  Winter,  <algJo  im  Janwar,  Februar  mnfd  December, 
nrchschifittlich  0,92,  im  Fröhlihg  i;S9,  tm  Sommer  1,69 
und  im  Herbst  1,14  beträgt«  Zur  genauem  Orientirung 
mögen  nun  ndcb  eipige  Ueberstehten  folgra* 

Zum  genauem  Vergleich  der  Himmelsbedeckung  in  der 
nrederrhehiiscfaen  und  mittelrheinischen  Ebene  mögen  hier 
die'Tjährigen  Mittel  derttimmelsbedeckung  von  Crefdd  (a> 
und  die  Izjäfarigen  von  Kreuznach  (b) 'untereinander  stehen, 
wobei' aber  noch  zu  bemerken  ist,  dass  die  CrefeiderMittel 
ans  Beobachtmigen  von  Morgens  7,  Nachmittags  3  u6d 
Abends  11  Uhr  oerechnet  sind. 

10.    Vergleichende  Uebersicht 

der  HimAielsbedeokmig  vto  Grefeld  mld  Kreuznach  in  den 

12  Monaten  des  Jahres. 

1         2         34         5         6789       10      11       12 
a:  7,57.   7.i4,   6,56.  6,31.  6,70.  6,30.  6,24.  5,63.  6,76.  6,17.  7,57.  7,57. 
b:  7,56.  6,53,  5,93.  5,47.  5,77.  5,46.  5,14,  4,76.  5,07.  6,14.  7,51.  7^0. 

Man  sieht,  wie  namentlich  die  6  Monate  April  bis 
September  bei  Weitem  heittrer  sind  in  der  mittelrheinischen 
Ebrae,  als  am  Niederrhein. 
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it.    U e b e r 84 0 h t 
dor  Extreme  der  Monttsmittel  der  Himmelsbedeckiuig 
I  zu  Kreuznach. 

!  1       2       3        4       6       6       7      S      9      10     11     « 

Minima :  6,23.  3,97.  4,31.  3,23. 4,55. 3,04. 2,84. 2,67. 2,97. 4,68. 6,44. 5,69. 
!  Alaxiraa :  8,73.  8,41.  7.80.  7,36. 7,06. 8,16. 6,37. 6,93. 7,48. 7,40. 8,53. 9,33. 

12.   Veränderung 
der  Hironielsbedeckung  am  Tage  in  den  4  (meteorologischen) 

Jahreszeiten. 

^-0.     Fallen  der  HimmeUbeäeckung  Morgens  %u  Kreuznach. 

1  2  3  4 

0,14.        —0,34.        —0,32         0,49. 

I  H-C     Fmilen^  der  jBimmelehedeekung  JMachmuitagt  %u  tU-eunnaeh. 

I  0,92.  1,59.  1,69.  1,14. 


Zum  Vergleich  diene  noch  folgende 

13.    Uebersicht 
der  Extreme  der  Differenz  B-A  der  Wärme-Monatsmittel 
.zu  Kreuznach.  , 

1        2       3       4       5       6       7       8      9      10      11     12 
Miaima :    1,46.  1,99.  3,92.  4,^8. 4,43. 4,49. 4,43. 4^50. 4,70. 2,48. 2,00. 1,20. 
Alaxima ;  2,81.  5,60.  7,24.  9,29. 7,33. 8,07. 8,57. 8,61. 8,32.  6,58. 3,95. 2,86. 

IV.    Windrlehtimg  und  Windstärke. 

Die  Winde  sind,  wie  die  Himmelsbedeckung,  eine 
Wirkung  der  Wärme  zwar,  wirken  aber  vielfach  modi- 
ficirend  auch  wieder  auf  die  Wärme  ein.  Winde  entstehen 
dadurch,  dass  an  irgend  einer  Stelle  durch  eine  Temperatur- 
Veränderung  das  Gleichgewicht  in  der  Atmosphäre  gestört 
und  dadurch  eine  Bewegung  der  Luft,  hervorgerufen  wird. 
Sie  sind  entweder  allgemeinen  oder  localen  Ursprungs. 
Die  Winde  allgemeinen  Ursprungs  entstehen  durch  die  Ver- 
schiedenheiten der  Erwärmung  der  Erdoberfläche  im  Grossen 
und  Ganzen,  die  localen  Winde  durch  Veränderung  der 
Temperatur  einer  bestimmten  Erdstrecke.  Die  allgemeinen 
Winde  bestehen  in  zwei  Hauptströmen,  wie  bekannt;  der 
eine  kommt  aus  der  Tropenzone,  es  ist  der  im  heissesten 
Erdgürtel  aufgestiegene  Luflstrom,  welcher  oben  nach  bei- 
den Seiten  abfliesst,  dabei  allmälig  sich  abkühlt,  senkt 
und  Wärme  und  Feuchtigkeit  mitbringt;  der  andere  geht 
zur  Tropenzone  hin,  dient  zum  Ersatz  des  aufgestiegenen 
Stromes,  ist  kühl,  meist  trocken  und  fliesst  am  Boden.    Es 


—    33     — 

ist  bekannt,  dass  es  Gegenden  gibt,  wo  fast  immer  dieser 
Strom  iYerrscht,  die  Passat-Gegend,  weil  er  selbst  Passat 
iieisst,  da  schon  seit  Jabrhunclerten  die  Schiffer  sich  des- 
selben zur  Ueberfahrt  (passata)  nach  Amerika  bedienen. 
Unter  höhern  Breiten  wechsehi  beide  Hauptströme  mit  ein- 
ander ab,  verschieben  imd  verdrüngen  sich.  I>cr  Passart 
heisst  anch  nach  der  Richtung^  woher  er  kommt,  der  Polar- 
stroB,  der  andere  der  Antipassat  oder  Aequatorialstrom. 
Der  Polarstrom  hat  in  Eitropa  die  Sichtung  von  N.  bis  0., 
brmgt  heiteres,  also  im  Soram^cr  warmes,  im  Winter  kaltes 
Wetter;  der  Aequatorialstrom  hat  die  entgegengesetzten 
Eigenschaften.  In  Kreoznaeh  bilden  beide  Ströme  zusam- 
men über  90  Proc.  sämmtlicher  beobachteten  Winde;  die 
übrigen  sind  also  nur  Uebergänge  aus.  dem  einen  in  den 
andern.  Die  aligemeine  Windrichtung  ist  zu  Kreuznach 
nach  den  12  Jahren  S.  53^19^  W. 

Cm  den  Einfluss  der  Windrichtung  auf  die  Temperatur 
durch  die  Kreuznacher  Beobachtcgigen  zu  constatiren,  wur- 
den die  Monate,  in  denen  der  Polarstrom  yorgeherrscht 
hatte,  mit  a,  die  mit  dem  entgegengesetzten  mit  b  be- 
zeichnet und  zu  jedem  Buchstaben  die  mittlere  Wärme  des 
Monats  gesetzt.    Das  Ergebniss  war  folgendes. 

14.  Uebersicht, 

welche  angibt,  wie  oft  Mal  in  den  12 Xl^  Monaten  einer 
der  beiden  Hauptströme  vorgeherrscht  hat. 

12845        6        7        89      10      11     12 
a:      5.      5.      4.      5.      5.       2.        2.       3.      9.      7.      8.      7. 

b:       7.      7.      8.      7.      7.      10.      10.      9.      3.      5.      4.      b. 

Also  im  Ganzen  hat  62  Mal  der  Polarstrom  und  82 
Mal  der  entgegengesetzte  Strom  vorgeherrscht.  Der  Sep- 
tember hat  am  häufigsten  den  Polarstrom,  desshalb  auch 
das  beständigste  Wetter. 

15.  Uebersicht 

der  mittleren  Temperaturen  der  Monate,  in  denen  der  eine 
oder  andere  Strom  vorherschte. 

12        3       4        5         6         7  8         9      10      11     12 

a:  0^6.  0,75.  2^.  6,86.  11,11.  15,88.  15,98.  16,12.  11,93.8,41.2,47.0,26. 
b:  0.51.  1,16.  4,53.  7,53.  10,84.  13,06.  14,89.  14,69.  11,94.8,38.3,54.1,96. 

Wir  sehen  also  hier  Ae  entgegengesetzte  Einwirkung 
beider  StrSme  a«f  die  Temperatur  in  den  entgegengesetzten 

PolUch»  1863.  3 
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Jahreszeiten  deatlich  hervortreten.  In  ähnlicher  Weise 
zeigt  sich  ihr  Einfluss  auf  den  Barometerstand,  \Mie  nach- 
stehende Uebersicht  zeigt. 

16.  Uebersicht 

des   durchschnittlichen  Barometerstandes   der  Monate,  in 

welchen  der  eine  oder  andere  Strom  vorherrschte. 

123456789         10 
a:  34,24.  32,33.  33,24.  33,25.  32,61.  33,33.  33,38.  32,95.  34,03.  83,28. 
b :  33,48.  34,42.  32,86.  32,71.  32,27.  33,08.  33,27.  33,62.  33,08.  33,07. 

11        12 
a:  33,76.  34,36. 
b:  32,17.  32,94. 

Man  sieht  in  dieser  Reihe  die  Schwere  des  Polarstroms 
mit  Abnahme  der  Warme  immer  mehr  hervortreten;  blos 
der  Februar  macht  eine  Ausnahme  durch  den  Februar  des 
Jahres  1853,  wo  das  Barometer  unter  dem  Einflüsse  eines 
Polarstromes  niedriger  stand,  als  in  irgend  einem  andern 
Monat.  Dass  der  Aequatorialstrom  im  Sommer  stärker  auf 
das  Barometer  druckt,  wie  es  obige  Reihe  zeigt,  ist  darin 
begründet,  dass  er  in  dieser  Jahreszeit  reicher  an  Dämpfen  ist. 

Was  die  Windstärke  der  beiden  Hauptloftströme  be- 
trifft, so  zeigen  die  Beobachtungen  jeder  einzelnen  Periode 
des  Wechsels  derselben  das  Gesetz,  dass  der  Aequatorial- 
strom der  stärkere  ist,  wie  es  sein  muss,  weil  dessen  Masse 
beim  Fortrücken  nach  den  Polen  in  einen  immer  kleinern 
Raum  gepresst  wird,  wogegen  der  Polarstrom  sich  immer 
weiter  ausdehnen  kann  wegen  der  allmäligen  Yergrösserung 
der  Parallelkreise  in  der  Richtung  zum  Aequator  hin. 

Im  Laufe  des  Jahres  zeigt  die  Windstärke  wenig  Ge- 
setzmässigkeit, ist  jedoch  im  Allgemeinen  im  Herbst  am 
kleinsten,  im  Winter  und  Frühling  am  grössten,  weil  dann 
die  Aequatorialströme  durchschnittlich  eine  grössere  Stärke 
haben,  da  sie  auf  längerem  Wege  zu  uns  gelangen,  also 
auch  mehr  zusammengepresst  worden  sind.  Dagegen  ist 
der  tägliche  Verlauf  der  Windstärke  ein  viel  regelmäs- 
sigerer,  als  der  jährliche,  besonders  im  Sommer.  Durch- 
scnnittlich  ist  die  Summe  der  Windstärke  von  Morgens  und 
Abends  so  gross,  wie  die  des  Nachmittags.  In  der  Nacht 
ist  die  Windstärke  am  geringsten.  In  diesem  täglichen 
Gange  tritt  also  aufs  Entschiedenste  die  tägliche  Erwär- 
mung in's  Spiel.  Das  tritt  am  deutlichsten  noch  an  heitern 
und  warmen  Tagen  hervor.  Dann  macht  die  Windfahne 
beim  Vorherrschen  des  Polarstromes  durchgängig  täglich 
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eine  gaoEe  Dmdrehan^,  indem  sie  sich  vor  Sonnenaufgang 
nach  Osten  wendet,  ein  Beweis,  dass  Luft  in  die  dann  nach 
Ost  gelegenen  wärmeren  Gesenden  strömt;  nach  Sonnen-* 
aufgang  nimmt  sie  allmählich  die  Normalrichtang  des  all- 
gemeinen^ des  Polarstromes  an,  geht  der  Sonne  nach  and 
wendet  sich  nach  Untergang  derselben  mehr  und  mehr 
nach  West,  ein  Zeichen,  dass  Luft  in  die  dann  nach  West 
gelegenen  wärmeren  Gegenden  strömt.  Da  sie  so  sich  fiber 
die  Hälfte  gedreht  hat,  muss  sie  in  derselben  Richtung 
fort  bis  zum  Anfangspunkte  sich  bewegen.  Die  Zunahme 
der  Stärke  Morgens  hält  mit  der  Zunahme  der  Wärme 
gleichen  Schritt  und  lässt  mit  der  Abnahme  der  Wärme 
am  Nachmittag  ebenso  wieder  nach.  Die  Differenz  der 
Windstärke  zwichen  Morgens  und  Nachmittags  ist  im  Herbst 
etwa  3,  im  Frühling  4  und  im  Sommer  5  Mal  so  gross, 
als  im  Winter. 

V.    Diinstdruck  und  Feuchtigkeit. 

Der  Danstdruck  ist  der  Druck  des  in  der  Atmosphäre 
vorhandenen  Wässerdampfs  auf  das  Barometer.  Der  Was- 
serdampf ist  Luft  und  als  solche  den  Gesetzen  aller  lufl;^ 
förmigen  Körper  unterworfen.  Das  Mittel  des  Dunstdrucks 
ans  den  12  Jahren  ist  3^^^,il;  also  beträgt  er  nicht  ganz 
Vi  00  ^^^  Luftdrucks.  Das  Minimum  des  jährlichen  Dunst- 
drucks hatte  zu  Kreuznach  das  Jahr  1858,  nämlich  2^^^,02; 
das  Maximum  1862,  und  zwar  S^^S^l-  !>&«  Mittel  des  Win- 
ters aus  den  12  Jahren  ist  i'"ß9^  des  Frühlings  2^^^^ 
des  Sommers  4^^^'^!  ^  ^^  Herbstes  3^^S^-  ^^  -^Ahre  geht 
also  der  Dnnstdruck  mit  der  Wärme  auf  und  ab«  Die  Ueber- 
etnstimmung  im  Gange  beider  &scheinungen  zeigt  sich 
auch  noch  in  einer  andern  Beziehung,  wenn  wir  die  Ex- 
treme der  Monatsmittel  mit  einander  vergleichen.  Die  Mi- 
nima und  Maxime  der  Monatsmittel  beider  treffen  in  6  Jahren 
zusammen,  so  dass,  wenn  in  einem  von  den  12  Jahren  ein 
Monat  das  Maximum  oder  Minimum  der  Wärme  hat,  der- 
selbe Monat  auch  das  Maximum  oder  Minimum  ^les  Dunst- 
drucks unter  den  12  gleichnamigen  Monaten  zeigt  Der 
tägliche  Gang  des  Dunstdrucks  ist  ein  ganz  verschiedener* 
Zwar  steigt  und  fiUlt  er  im  Allgemeinen  am  Tage  mit  der 
Wärme,  aber  in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  sehr  ver- 
schieden. B-A  ist  im  Mittel  im  Winter  O^^S^Ö,  im  FrühUng 
O^^IS,  im  Sommer  O^'S^Oi  im  Herbst  O'^ßl,,  B-C  im  Winter 
O^Vl,  im  Frühling  0^",03,  im  Sommer  —  0"S04,  im  Herbst 

3* 
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Q^%i9.  Hier,  tritt  arlsü  im  Soonner  schon  dir  Aiomatte  ein, 
dftBs  Abends  der  l>iui9tdruck  etwa»  höher  ist,  ads  Nach** 
mittags.  In  warmen  Jahren  wird  die  Differenz  BhA  eheit* 
falls  negativ ,  d.  h.  es  ist  dann  aach  Morgens  der  Dunat«- 
dnick  grösser,  als  Nachmittag-s«  Diese  Anomaiien  erkläten 
sich  aus  der  grössern  Stärke  des  aufsteigenden  Laftatrom» 
bei-  gröisserer  Wärme,  wodurch  die  Wasse^dämpfb  mehr  in 
die  Höhe  gefiäbrt  werden.  Der  \1el  grössere  Unterschied 
des  Dkmstdrucks  im  Herbst  zwischen  Morgens  und  ITach*- 
mittags  einerseits  und  Nachmitta|2;s^  und  Abmds  aoderenseits 
muss  aus  der  Yerschiedenlieit  der  Uimmeisbedeckung  zwi*- 
scben  den  3  Tageszeiten  im  Herbst  im  Vergieich  ant  den 
andern  Jahreszeiten  erklärt  werden,  und  darsas^  dass  awar 
die  grössere  Heiterkeit  des  Hinmeis  im  Herbst  am  fTacb«- 
mittags  eine  Menge  Wasserdampf  erzeugt,  aber  doeh  die 
erhöhete  Wärme  zu  gering  ist,  um  einen  kräftigen  auf- 
steigenden Strom  hervorzurufen. 

Der  Dam{if,  das  Wassergas,  unterscheidet  sich  haupt- 
sächlich von  den  andern  Gasen  der  Atmosphäre  dadurch, 
doas  es  leicht ,  sowohl,  durch  Abkühlung^  als  ZusaiBttien- 
drtickung,  Verdichtung,  wieder  in  den  tropfbaren  Zustand 
zuvnekenfnhren  ist.  Ist  Wasserdampf  so  dicht  oder  kalt, 
dass  er  sidi  nicht  weiter  verdfekten  oder  erkäten  läast, 
ohne  elften  Theil  desselben  in  Wasser  zu  verwandeln,  so 
hat  er  also  das  Maximum  seiner  Btchtigkeitf  der  Baum, 
in  welchem  er  sich  befindet,  ist  gesättigt  mit  Wasserdaiapf* 
Wir  nennen  Luft,  weldie  Wasserdampf  enthfHt,  feuchl,  ihmI 
wenn'  dieser  Wasserdampf  das  Maximani  seiner  Dichtigkeit 
haft^  kann  die  Feuchtigkeit  nicht  grösser  sein,  sfe  hat  roeo- 
fatis  ihr  Maximum  erreicht.  Diesen  heobstcm  Grad  der 
Feuehligkeit  bezeichnen  wir  mit  106  und  vergleiche»  dMn 
jeden  andern  Grad  der  Feuchtigkeit  nrit  diesem  Maxima». 
Eine  Feuchtigkeit  von  m  Procente»  seit  alao  bedeuten,  dass 
die  Luft  m  Procente  vom  Maximum  der  Dichtigkeit  ihres 
Wasserdampfs  enthält.  Die  mittlere  Feuchtigkeit  der  13 
J«hre  ist  in  Kreuznach  75^;  cHe  mittlere  Feuchtigkeit  au» 
fOjibrigen  Beobachtungen  in  Crefetd  77,(X 

Der  Gang  der  Feuchtigkeit  ist  dem  der  Warme  im 
AMgenveinen  entgegengesetzt.  Die  Jahria  mit  der  grelasten 
Fencbtigheit,  nämnch  77,7,  waren  1853  und  18SS;  das 
Jaiir  mit  dar  geringsten ,  nämlich  71,8,  war  1859,  alae 
gerade  die  Jatere ,  weiche  auch  die  geringste  und  hichate 
Wärm«  hatten.  Die  3  wärmsten  Mtinarte  in  den  12'Jalireff^ 
der  August  1857,  der  Juni  1868  und  d»  Juli  1859^geHötei» 
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-m  ^tn  4  Monaten  -mit  der  geringslvn  Feuchtigkeit,  und  der 
kflüeste  vYOD  aUen,  der  Januar  1861,  ihatte  :die  grösste. 

Die  Gesetemäsfligkeil;  beider  Erscheinungen  tritt  am 
deutiichsten  bervor,  wenn  wir  die  Aetceffenden  lieber^ 
sichten  geben. 

.17.  UeJI) ersieht 
der  12j|ihri£en  IVonatsniittel  des  Donstdrucfcs  m  Kreaznach. 

1       2        3        4        5        6        7        8        9       10       11      12     Mittel. 
1,88.  1,83.  2,06.  2,48.  3,38.  4,44.  4,73.  4,95.  4,11.  3^41.  2,28.  1,96.  3,11. 

18.  üebejsiclit 

der  12jährigen  Honatsmittel  der  Feuchtigkeit  zu  Kreuznach. 

85^.  7^^.  72,0.  66.1.  67,0.  68,6.  67,9.  69,0.  74,7.  81,0.  83,6.  85.8.  75,0' 

19.  lieber  sieht 

der  täglichen  Veränderung  des  Dunstdrucbs  in  den  vier 
Jahreszeiten  zp  Kreuzoftcb. 

B-A.  Steigen  Morgens^ 

12  8  4 

0"S16.        0"M8.        0"M0.        0"*34. 

Ü-C.    Fallen  Nachmittags. 

0"M1.       0"',03      ~0*",04.      0"M9. 

20.  üebersicht 

der  täglichen  Veränderung  der  Feuchtigkeit  in  den  vier 
Jahreszeiten. 

Ar'ß.     Faüen  Morgens. 
10,2.  25/4.         27,4.  19,5. 

C-B.    Sieigen  NachmiHags, 

7,8.  19,9.         23,2.  16,6. 

Ber  .entgegengesetzte  Gang  von  Wärme  und  Feuchtig- 
keit zeigt  sich  aueli  ik>cli  4arin,  dass  die  Wärme^Monats- 
mittel  im  Sommer  am  wenigsten,  im  Winter  am  meisten 
differiren;  'mit  der  Feucbtigkdt  ist  es  umgekehrt,  wie  fol- 
gernde IJebersucht  jseigt. 

21.   Mittel  der  Extreme  der  Monatsmittel 
der  Wärme  (a)   und  Feuchtigkeit  (b)  zu  Kreuznach. 

»Soauner.     Winter, 
a:      4,24.  7,35. 

b:    17,23.  10.23. 
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Wenn  wir  vom  Gresammtbarometerstande  den  Danst- 
druck  subtrahiren,  erhalten  wir  den  Druck  der  trockenen 
Luft.  Der  Gang  derselben  ist  bekanntlich  in  hohem 
Breiten  im  Laufe  des  Jahres  weit  regelmässiger,  als  der 
des  Luftdrucks,  wie  folgende  Uebersicht  zeigt. 

22.   Honatsmittel 
des  Drucks  der  trockenen  Luft  zu  Kreuznach. 

12         3  456789  10 

31,94.  31,64.  30,94.  30,36.  29,05.  28,69.  28,56.  28,48.  29,68.  29,78. 
11  12      Mittel. 

30,83.    32,24.    30,18. 

Es  ist  bekanntlich  eines  der  vielen  Verdienste  Dove's 
um  die  Meteorologie,  die  Bedeutung  des  Druckes  der 
trocknen  Luft  im  Verhältnisse  zum  Gesammtluftdrucke  dar- 
gethan  zu  haben.  Alle  scheinbare  Unregelmässigkeit  im 
Gange  des  Barometers  am  Tage,  im  Jahre  und  an  ver- 
schiedenen Orten  löst  sich  durch  seine  Theorie  in  Gesetz- 
mässigkeit auf.  So  zeigt  die  obige  Reihe  der  Monatsmittel 
der  trocknen  Luft  eine  genügende,  mit  dem  Gange  der 
Wärme  übereinstimmende  Regelmässigkeit. 

Der  Dunstdruck  weicht  an  verschiedenen  nicht  weit 
von  einander  liegenden  Orten  so  wenig  von  einander  ab, 
dass  es  sich  hier  nicht  der  Mühe  lohnt,  eine  vergleichende 
Uebersicht  zu  geben.  Jedoch  zeigen  die  näher  dem  Meere 
gelegenen  einen  etwas  höheren,  als  die  vom  Meere  ent- 
ferntem; z.  B.  hat  Crefeld  3'",20,  Cleve  3"S22,  Emden 
3^^^,35.  Die  Eigenthümlichkeit  der  mittelrheinischen  Ebene 
in  Röcksicht  der  Feuchtigkeit  ergibt  sich  aus  folgender 
Uebersicht,  in  welcher  die  Zahlen  für  Trier  (a)  und  Kreuz- 
nach (b)  aus  den  Beobachtungsresultaten  von  1855  bis 
1860,  für  Crefeld  (c)  von  1848  bis  1857  (Beobachtungs- 
stunde 7,  3  und  11  Uhr)  und  für  Gütersloh  (d)  von  22 
Jahren  bis  December  1857  berechnet  sind. 

23.   Vergleichende  Uebersicht 

der  Monatsmittel  der  Feuchtigkeit  zu  Trier,  Kreuznach, 

Crefeld  und  Gütersloh. 

1        2        3        4        5        6        7        8  9       10       11       12 

a:   86,3.  80,0.  72,5.  66,0.  72,2.  68,8.  68,2.  69,3.  76,5.  82,0.  82,7.  85.7. 

b:   84,2.  79,3.  70,6.  65,7.  66,5.  67,0.  66,4.  67,4.  75,0.  81,9.  84,0.  86,6. 

c:   84,0.  82,5.  75,4.  71,9.  67,3.  60,3.  69,8.  72,9.  76,9.  83,3.  85,1.  85,7. 

d:    85,3.  83,2.  77,4.  73,6.  66,6.  71,5.  72,8.  74,9.  78,1.  82,7.  85,5.  85,5. 
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Anch  liier  zeigt  sich  in  der  Tergleichung  von  Trier 
und  Kreaznacb  der  entgegengesetzte  Gang  von  Warme 
und  Feochtigheit  in  Backsicht  auf  verschiedene,  aber  be- 
nachbarte Stationen.  Im  Winter  ist  Trier  etwas  warmer, 
als  Kreuznach,  im  Sommer  umgekehrt;  dem  entsprechena 
A  erhält  sich  auch  an  beiden  Orten  die  Feuchtigkeit. 

VI.    Regenmenge. 

Der  Begen  wird  auf  den  zum  Königl.  Preuss.  Be- 
obachtungssystem gehörigen  Stationen  mit  einem  Trichter 
aufgefangen,  dessen  Band  ein  franz.  Quadratfuss  ist  Unter 
demselben  hängt,  mit  ihm  durch  ein  kurzes  Bohr  ver- 
bunden, ein  hohler  Cy linder  als  Sammler.  Aus  diesem 
w^ird  das  gesammelte  Begenwasser  in  einen  graduirten 
gläsernen  Cylinder  abgezapft.  Bei  Schneefall  wird  der 
Trichter  behufs  des  Schmelzens  abgenommen  und  ein 
zweiter  aufgesetzt. 

Besser  als  durch  Dunstdruck  und  Feuchtigkeit  wird 
die  Trockenlieit  des  Klimas  der  mittelrheinischen  £bene 
durch  die  Begenmenge  constatirt.  Nach  12jährigen  Be- 
obachtungen ist  die  Begenhöhe  der  12  Monate  zu  Kreuz- 
nach durchschnittlich  folgende. 

24.  Uebersicht 

der  monatlichen  Begenhöhe  zu  Kreuznach  in  franz.  Linien. 

1       2        3         4         5         6         7         8         9        10        11       12 

15,06. 9,06. 1 1,25. 12,96.  28,97. 26,54. 25,10. 19,44. 18,00. 14,56. 18,76. 14,05. 

Summa:   213,80. 

Dm  die  dritte  Eigenthümlichkeit  der  mittelrheinischen 
Ebene  hervortreten  zu  lassen,  setzen  wir  eine  Uebersicht 
der  10jährigen  Begenmittel  von  8  Städten  aus  dem  zweiten 
Jahresberichte  des  Königl.  Preuss.  meteorologischen  In- 
stituts hierher. 

25.  Uebersicht 

der  monatlichen  Begenhöhe  in  franz.  Linien,  Jahreszeiten 

in  Zollen. 


Cleve. 

Crefeld. 

Köln. 

Boppard. 

Kreuznach. 

Trier. 

Frankfurt  a/a 

.  Hannheim 

Janaar: 

29,81. 

22,19. 

17,62. 

18,36. 

15,75. 

26,16. 

10,92. 

8,11. 

Februar: 

29,17. 

25,57. 

16,92. 

18,00. 

9,68. 

15,53, 

5,48. 

7,08. 

März: 

19,46. 

14,33. 

14,00. 

17,38. 

10,48. 

13,85. 

7,55. 

7,16. 

April: 

25,10. 

26,38. 

25,41. 

29,35. 

15,76. 

31,35. 

14,94. 

16,83. 

Mai: 

31,12. 

25,63. 

30,48. 

36,30. 

26,68. 

34,31. 

27,63. 

40,63. 
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Cleve.        Crcfeld.         Köln.        Bopptrd.  Xreaznach.      Trier.    Freokfurta/l.  Xannhew 

Juni:  30,65.  26,47.  2^,49.  31,00.  28,69.  84,50.  27,68.  37,74. 

ami:  8S49.  2634.  26,21.  29,46.  24,36.  84,40.  28,21.  34,08. 

Augost:  2535.  38,21.  29,17.  88,29.  23,65.  34,41.  22,94.  23,&5. 

aepthr.:  22,01.  21,18.  10,o2.  21,32.  19,61.  19,35.  12,08.  18,68. 

Octbr.:  32,45.  28,36.  vi.3,89.  23,54.  12,73.  26,59.  15,00.  10,99- 

Novbr.:  25,35.  2:^,37.  18,sr>.  22,43.  15,10.  19,99.  11,11.  26,83. 

Decbr.:  29,85.  27,06.  18,88.  18,90.  11,22.  17,98.  14,25.  5,63. 

Winter!    6,569.  6,235.  4,452.  4,605.  3,054.  4,973.  2,554.  1,735. 

Frühling:  6,307.  5,778.  7,491.  6,919.  4,410.  6,626.  4,177.  5,385. 

Sommer:  7,491.  7,210.  7,098.  7,812.  6,383.  8,609.  6,153.  7,943. 

Herbst:     6,651.  6,075.  5,149.  5,608.  3,953.  5,494.  3,182.  4,708. 

Mbr:       27,018.  26,299.  24,190.  24,934.  17,800.  25,702.  16,066.  19,771. 

Di«  Regeniwolken  fi&r  die  anttelrbeinisch«  Ebene  miisseD 
<dea  Hwfisrücken  passirea,  wobei  «ie  sich  »bkühleti  wid 
eine«  Theil  ihMS  Wassergehaltes  fallen  lasse«.  Kommen 
»e  dann  bis  über  die  Ebene  des  Mviteirfieins,  wekhe  na« 
flwntlieh  im  Bomner  eine  höhere  Temperatur  hat,  so  ver«- 
mindert  sieh  durch  die  h^ere  Wärme  des  Bodens,  welcbe 
einen  warmen,  aufsteigenden  Luflstrom  hervorruft,  ihre 
Neigung  eur  Verdichinng ;  die  von  unten  kommende  warme 
Laß  wird  vieiaebr  auf  die  Wolken  den  Einfluss  fiben,  die- 
-selbeii  aulMösen.  Und  in  der  That  treten  Jm  Sommer, 
iMmetttlieh  in  warmen  Sommern,  häufig  bei  Gewittern  Er- 
scheinungen hervor,  welcbe  diese  Ansicht  bestätigen.  In 
den  letzten  6  Jahren  haben  wir  hier  oft  ein  schweres  Ge- 
witter aus  SW.  heraufziehen  gesehen,  welches  wohl  seinen 
Sturm  vorausgehen,  seinen  Donner  rollen,  seine  Blitze 
leucbteo,  aber  keinen  oder  doch  wenig  Regen  fallen  Hess. 
Das  Rauschen  der  Regentropfen  in  den  Blättern  der  Bäume 
erklang  uns  wie  Uusik,  wenn  nach  langer  Trockniss  end- 
lich der  ersehnte  Regen  kam.  Der  Unterschied  in  der 
Regenmenge  zwisctten  Kreuznach  und  Trier  lässt  sich  so- 
gar bis  in's  Einzelne  verfolgen;  denn  die  stärkste  Regen- 
schauer der  letzten  zwölf  Jahre  brachte  in  Trier  von  3  bis 
5  Uhr  Nachmittags  im  JuK  217  Kubikzoll  auf  den  Quadrat- 
fuss,  in  Kreuznach  dagegen  nur  168. 

Ganz  mit  der  oben  ausgesprochenen  Ansicht  in  Ueber- 
ainstimmung  zeigen  warme  Sommer  die  Trockenheit  des 
Klimas  der  Ebene  des  Mittelrheins  in  höhe^rm  Masse,  als 
gewöhnliche.  Im  v  Durchschnitt  fiel  in  den  drei  Sommern 
1857  bis  1859  zu  Kreuznach  53  %^  in  Bop^pard  63 .%  und 
in  Trier  tt5V2  %  der  mittlem  Rij^enmenge. 
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Vn.    Wolkenform. 


Ueber  die  Form  der  Wolkea  sind  poch  wenig  ver- 
gleichende Studien  vorhanden.  Der  Verfasser  ist  genöthigt 
gewesen,  wegen  seiner  Untersuchungen  über  atmosphä- 
rische Electricität  auch  diesem  Gegenstande  der  Meteoro- 
logie besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Die  Haupt- 
resultate  seiner  Beobachtungen  sind  folgende. 

Der  Cumulus  und  Stratus  bilden  directe  Gegensätze 
nicht  blos  in  ihrer  Erscheinungsform,  sondern  aucn  in  der 
Zeit  ihres  Erscheinens,  da  ersterer  dem  Sommer  und  dem 
Tage,  also  der  Zeit  angehört,  wo  die  Temperatur  an  der 
Erdoberfläche  am  schnellsten  beim  Uebergange  von  einer 
Stelle  zur  andern  wechselt,  so  dass  Dove  mit  Recht  den 
Cufflulus  das  atmosphärisdie  Bild  einer  kalten  Erdstrecke 
nennt;  letzterer,  der  Stratus  dagegen,  gehört  dem  Winter 
und  der  Nacht  an.  Zwischen  beiden  steht  der  Gumulo- 
stratus,  meist  nur  eine  Vergesellschaftung  mehrerer  Cumuli, 
oder  auch  eine  Dehnung  des  Cumulus  in  die  Länge;  er  ist 
in  der  mittelrheinischen  Ebene  die  häufigste  Wolkenform. 
Diese  drei  Formen  bilden  beinahe  V?  sämmtlicher  Wolken 
hier  und  stehen  am  niedrigsten^  wenn  man  den  Nimbus 
ausnimmt,  der  am  seltensten  ist.  Das  übrige  Siebentel 
theilt  sich  zwischen  den  diu  holien  Formen  Cirrus,  Cirro- 
stratus  und  Cirrecumuius .  wciclie  auch  mehr  Abends  und 
Morgens  erscheinen.  AVurme  Jahre  zeichnen  sich  aus 
durch   eine  grössere  Zahl  dieser  Formen  und  durch  eine 

! grössere  Zahl  von  Südwinden;  zwischen  jenen  Wolken- 
ormen und  diesen  Winden  scheint  also  ein  Causalzusammen- 
hang  zu  bestehen. 

In  warmen  Sommern,  wie  wir  sie  in  den  letzten  Jahren 
fflelirfach  gehabt  haben,  und  welche,  wie  der  italienische 
Sommer,  durch  Vorherrschen  des  Polarstromes  entstehen, 
bat  auch  die  hiesige*  ^olkenform  mehr  Aehnlichkeit  mit 
der  in  Italien  und  in  der  Tropenzone.*)  In  solchen  Som- 
mern nämlich  erscheint  der  Cumulus  öfter  hier,  wie  in 
Italien  und  in  der  Tropenzone,  vereinzelt  am  Himmel 
stehend  als  Gewitterwolke,  welche  aber  hier  meist,  ohne 
sich  zu  entladen  und  ohne  Blitz  und  Donner,  vorüberzieht, 
ihre  Natur  aber   bekundend  durch    die  starke   electrische 


*)  Siebe  meine  Abhandlung  dardber  In  Fogg,  Ann.  Bd.  103, 
S.  166;  und  Fortschritte  der  Physik,  Jahrg.  15,  S.  568. 
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Ladung,  mittelst  deren  sie  auf  die  atiuosphärisch-electrischen 
Apparate  wirkt. 

Vni.    Nebel,  Thau,  Reif. 

Diese  Erscheinungen  zeigen  in  der  uittelrheinischen 
Ebene  wenig  Eigenthümiichkeit.  Leichter  Nebel  zeigt  sich 
Morgens  fast  iinuier,  wenn  der  Polarstrom  herrscht,  namenf- 
lich  in  der  wärmern  Jahreszeit.  Dichter  Nebel  tritt  bei  diesem 
Winde  häufig  ein  Morgens,  wenn  Naclits  die  Luft  sich  stark 
abgekühlt  hat,  besonders  im  Herbst,  Winter  und  Frühling. 
Wenn  dann  auf  der  Ebene  des  Mittelrheins  ein  Schleier 
ruht,  welcher  die  Sonne  gar  nicht  deutlich  erkennen  lässt, 
ist  der  Himmel  auf  den  benachbarten  Gebirgen  meist  ganz 
heiter.  Im  Herbst  und  Winter  löst  sich  dann  oft  der  dichte 
Nebel  im  Laufe  des  Tages  nicht  auf;  im  Jan.  1851  dauerte 
er  fast  den  ganzen  Monat  hindui:ch  aus. 

Thau  und  Keif  zeigen  sich  fast  nur  bei  NO.,  sicher 
aus  dem  Grunde,  weil  bei  dieser  Windrichtung  der  Boden 
sich  Nachts  am  meisten  abkühlt  und  die  Strömung  der  Luft 
Nachts  am  schwächsten  ist.  Durch  die  starke  Abkühlung 
kann  die  Ausdünstung  nicht  in  die  Luft  gehen,  sondern 
bleibt  an  den  Pflanzen  als  Tropfen  hängen.  Die  geringe 
Luftströmung  verhindert  die  Wegführung  der  geringen 
Menge  Dampfes,  welche  sich  etwa  noch  bildet,  hO  aass 
auch  aus  diesem  Grunde  der  Verdampfung  der  Thautropfen 
bald  ein  Ziel  gesetzt  ist.  Kühlt  sich  der  Boden  bis  unter 
den  Gefrierpunkt  ab,  so  gefrieren  die  Thautropfen  und 
werden  zu  Reif. 

In  stillen  und  heitern  Frühlingsnächten  tritt  in  der 
mittelrheinischeu  Ebene  und  auf  den  benachbarten  Höhen 
öfter  gegen  Morgen  jene  Wärmedifferenz  hervor,  welche 
in  der  Ebene  durch  Ausstrahlung  während  der  Nacht  die 
Temperatur  unter  Null  gehen  lässt,  auf  Höhenzügen  aber 
nicht,  weil  diese  Höhen  in  die  vom  Tage  her  erwärmten 
höhern  Luftschichten  hinaufreicheil,  so  dass  also  in  der 
Ebene  sich  Reif  bildet,  auf  den  Höhen  nicht.  Tritt  dieser 
Fall  zur  Zeit  der  Baumblüthe  ein,  so  missräth  in  dem  Jahre 
das  Obst  in  der  Ebene,  während  auf  der  Höhe  in  der  Nach- 
barschaft die  Bäume  reichlich  tragen. 

IX.    Atmosphärische  Electricität. 

Hier  müssen  wir  den  beständig  electrischen  Zustand 
der  Atmosphäre  von  dem  electrischen  Zustande  des  6e- 


^     43     --^ 

wölkes  uuterecbeiden;  erstece  filectricität  nennen  wir  Luft-, 
letztere  Wolken-Electricität. 

Die  Loft-Eiectricität  ist  vom  Verfasser  eine  Reihe  von 
Jahren  hindurch  mit  aller  Sorgfalt  und  mit  dem  von  ihm 
construirten  Electrometer  gemessen  worden.  Die  Resultate, 
sowie  auch  die  Beschreibung  der  Apparate,  des  Beobach- 
tungs-  und  Berechnungs-Yerfahrens  sind  von  ihm  in  ver- 
schiedenen Abhandlungen  in  Pogg.  Annalen  und  in  der 
Zeitschrift  für  Mathematik  und  Physik  von  Seh lö milch, 
Kahl  und  Ca ntor  veröffentlicht  worden."^)  Hier  mögen 
zuerst  die  Monatsmittel  aus  mehrjährigen  Beobochtungen 
stehen. 

26.    Uebersicht 
der  Monatsmittel  der  Luft-Electricität  zu  Kreuznach. 

1234567  89  10 

215,7.    190,7.   136,6.   114,8.    108,5.    117,0.    113,5.    119,3.    128,2.    148,3 
11         12      Mittel. 
178,2.    191,6.    146,8. 

Der  Gang  der  Erscheinung  am  Tage  ist  im  Winter 
anders,  als  im  Sommer,  insofern  er  aus  den  3  täglichen 
Beobachtungen  sich  ergibt,  da  B-A  im  Winter  positiv,  im 
Sommer  negativ  ist,  und  mit  B-C  ist  es  ebenso.    Im  All- 

Semeinen  aber  hat  der  Tag  zwei  Maxima  und  zwei  Minima; 
ie  Maxima  treten  bald  nach  Sonnen-Auf-  und  Untergang 
ein,  die  Minima  fallen  etwas  vor  Sonnen-Auf-  und  Unter- 

gang.  In  wärmern  Jahren  ist  die  Luft-Electricität  geringer, 
ie  Jahresmittel  sind  aber  so  wenig  verschieden,  dass  man 
schliessen  muss,  das  Quantum  Luft-Electricität  ist  ein 
constantes.  Die  Luft-Electricität  ist  positiv;  die  wenigen 
Fälle,  welche  den  Gegensatz  zeigen,  müssen  durch  den 
Einfluss  der  Wolken  -  Electricität  erklärt  werden.  Nebel 
und  Rauch  erhöhen  den  electrischen  Zustand  der  Luft,  so- 
wie auch  das  Nordlicht.'*''*')  Da  der  sogenannte  Höhen- 
rauch dasselbe  thut,  so  muss  er  Rauch  sein.***) 

Electrische  Wolken  haben  -f  E.  im  Centrum;  die  -f 
electrische  Mitte  ist  mit  einem  —  electrischen  Ringe  um- 
geben, dieser  oft  wieder  mit  einem  -|-  electrischen  Ringe 
etc.  Daher  kommt  es,  dass  beim  Vorüberziehen  einer  Ge- 
wittervyolke  die  Qualilät  der  E.,  welche  die  Apparate  zeigen, 
80  oft  wechselt. 


•)  Pogg.  Ann.,  Bd.  86,  S.  524  ff.;  Bd.  89,  S.  258  ff.;  Bd.  91,  S. 
608  ff. ;  Zeitschrift  von  Schlömilch  ete.,  Jahrgang  6,  S.  246  ff. 
••)  Pogg.  Ann.,  Bd.  110,  S.  332  ff. 
•^)  Vergl.  Pogg.  Ann.,  Bd.  89,  S.  625  ff. 
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Oupf  h  jien  Eiiiflii86  der  Wolken  -  EHediricilftt  'wir^  der 
Sauerstoff  der  Atmosphäre  in  de«  «(toonziietand  versetel  -und 
durch  dfls  atioo^hürische  Oaon  «erhält  die  Atnoeiptifire  haupt- 
säehtteh  Mire  Salubrttät 

Die  Uvsacbe  der  Luft-  und  Wolkea-Sleotridlit  ist  noch 
tm  wonij;  bekannt;  ebenso  der  Einlkiss  der  almoeptMirisdien 
SIectvicitBt  awf  die  Vegetation. 

Eleotricität  ist  bewegende  Kfoft,  wie  OHOh  die  Warme. 
Bio  WiiiiuAgen  der  atmosphärischen  Wärme  werden  yiei- 
fach,  namentlich  bei  Windmühlen  und  in  der  Schiffahrt, 
pcactiseh  verwendet.  Wahlschein  lieh  wird  es  dereinst  ge- 
lingen, auch  die  atmosphärische  Electricität  zum  Nutzen 
der  Menschen  verwende^  zu  fcpnn^n  als  bewegende  Kraft, 
od^r  laueh,  wie  die  WiMme?  ftwr  E^öhong  4ßt  Fruchtbar- 
kßit  des  Bodens. 

Sohluss,  3el€^. 

Tue  YeifgleiclHiiig  der  biaherigetf  Durkbeim^*)  Beob- 
acbtunjgen  mit  den  C^enuiacber  Resultateo,  welche  in  der 
Einleitung  versprochen  wurde,  hat  Herr  Salinett-Inspector 
Bust  äbeKUommw^  w^ssbalb  wir  hier  mit  dem  Bemerken 
darüber  hinweggehen,  dass  die  Differenz  nur  unbedetiAend 
ist.  Selbst  die  Begenmengeo  stimmen  an  beiden  Orten 
fo^t  ganz  überein,  wie  es  zfi  erwarten  war. 

m  der  vorstehende  Aufsatz  «ur  die  Grundlage  eiser 
Klimatographie  der  E^eae  des  Milteirheins  bilden  kann, 
welche  durch  weitere  Beobaobtui^en  alUnäbtig  aufeebaut 
werden  muss,  so  wird  es  for  .fernere  Arbeiten  auf  dieaem 
Gebiete  erspriesslicb  sein,  wenn  wir  einige  Bel^e  4azu 
geben,  wenn  wir  die  Haupt-Besuttate  der  12jährigeB  Kreuz- 
nacber  Beobachtungen  hier  mittheilen.  Sjle  können  auoli 
y^anlassun^  zu  nenefx  Gesichtspunkten,  zu  weiterer  Ent- 
wickelung  des  YfU'stebeaden  werden,  da  diem  Vor&sser  die 
Zeit  fehlte,  den  Gegenstand  so  zu  bearbeiten,  wie  jes  in 
aeiBer  Absicht  lag.    YieUeicbt  kommt  er  selbst  einmal  in 

*}  Der  wohUöbl.  Stadtrath  der  Stadt  bat  mit  seiner  bewährten 
Bereitwilligkeit  zur  Förderung  der  Naturwissenschaften  die  Kosten 
zur  Ekirichtang  der  Station  Darkbeim  öberaommen ,  und  zwei 
wackere  Männer,  Herr  Salinen- Inspector  Rust  oad  ilorr  4>ber«- 
lebrer  Röbl,  haben  die  Arbeiten  der  Station  in  der  Waise  mter 
sich  getheilt,  dass  Ersterer  vorKUgsweise  die  Beredinoi^geii,  Letz- 
terer die  Beobachtaagen  besorgt.  J>as  Opfer,  welches  diese 
Männer  durch  ihre  Arbeiten  der  Wlsseaschaft  bringen,  vordient 
alie  Anerkennung. 
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einem  spätem  Jahrgatige  dieser  Zeitschrift  auf  dasselbe 
TbenHi  znräck.  In  dier  Naturforschuns  gibt  es  ja  über- 
haupf  keinen  Abschluss,  sondern  nur  Fortsehritt 

In  Bezug  auf  die  nachfolgenden  Belege  wird  es  noth- 
wendig  sein,  zu  bemerken,  dass  Kreuznach  40^  50^  12^^ 
Döfd).  Breite  und  25^  31^  20^^  östl.  Länge  von  Ferro  hat. 
Das  Barometer  hängt  353  franz.  Fass  über  0  des  Amster- 
damer Pegels.  Das  Thermometer  hängt  etwa  35^  vom  Boden 
und  einen  Fass  von  der  Wand  des  Sauses  nach  NW.,  so 
dass  bei  den  Beobachtungen  nie  die  Sonne  darauf  scheint. 

^  l>  OOCQ  CQ  CO  <N  OCToO  Of  iO -^  2  /  O  "*  CO  Ct  CO  CQ  03  Oa  O  O  O  (M 

cooccococococococococo.-g^Ä  I        [  I 

_i>coi>-'-Hcd»>oioöo5i-^a>i> 

\ 


0500CO»-<0'-'^qsOQr-icO   SÄ 

^  ö>^-<Nco-«^:f  co(N^^<Ncoco^«-c  ^  S  ^S!J2•^-'^►'^'?'^'■S~!J-;:JS- 
'D         COCO00CO(ÄCOCOCOCOCOC0.2rta  .li        <Ä^t-^r-i^r-iC<icO^':^02C0 

^      CO  CO  CO  CO  CO  CO  cc  CO  CO  CO  CO  cB  S«  c  ^   32^*5^^5S'*22252:i 

,22   w   ft  0)               ^^  '^  *^  ^^  '^  "^^  ^**  '^  *^  ^^  ^^ 

•-     cococococococococococor'ji^.^^r  S     S2 2; £2 S2222 z£El 32 i2S2 

5    eococQcocococococococo  s^  ^  g  o    *;32;::^^;::2SS2S 

«K^f^O 

_  "^CQ  (NCO  »^O"  et        a  V  ^^CQ  O -^  00  ©Q  CO  00  cd^CQ^»o  «cT 

00  00  CÖ  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO    K  C8  ,Q  fltf  

*Q  c  t*-eacoco  oot^-^ooooooi 

ThgscokOCO'^iOooacooo'^       *s  «i'^^^'^^^i^^i^..*^'^».'^-^ 

c«'^^*T.'^'^"^^'^'-1»?.<ol   -     öQ*"*  »HoaooeQeooocoooo»-« 

Jtssgfsssss^s"  §  ^  I  f  --  "^  «0^-0^- «-CO-''' 

^tj«*«  

i!^^^'^*^^^ö0  0ii-*oa      zit  fc'«-^o«oO'*»o<»c*o6o>Or-i©a 

'«i5i5*'5»o»OiO»o»o*ococo      ^fl)J3  j»»o»OiOioto»OiO»Oio:o<r>'ö 

-»  00  OO  00  00  00  00  (»00  00  00  00        tS^   CB  J?  00  00  OC' 00  OC  00  00  00  00  00  OO  00 

l-H  1-4  rH  «^  ^.H  fH  1-t  «-H  rH  «-H  «-H            AB  TS  ^  ,-4  ,-H  r- 1  F-l  1-*  r-l  1— t  r-t  T-H  l-H  t-H  i-H 


^«>  o  o  o  ooo  iooo  e>.  t>  öj  *"  .5  'S  'S 

rj»ß00l>  O'^Cq'oi'cO '-J'O   et         CO   0) 


40  — 


1 Ä  CQ  O  O  O  rH  T-j  0>  Ca  O  (N  CO 

i  ca  CO  CO  00  CO  CO  CO  oä  eo  c5  cc  CO 


«a  CO  ci^  t>  oi  !>_  o  t»  i-J  od  ö -^  »o 

5  lO  -^C*  COt^CO'«foJi-H»OkOiO 


©qc^cooioa'^^-^t^t^oocQeaoo 

rH  (5;f  t-TcTrH  oJof  G^  »-5  t-?  rH  ©3 


<M  äJ'^CO  »OC0  05I>  LO  »ijod  «NCJ 

Qodoooi>aooooooooooöoooo 


.c*0'-<>oo»-icoe<irHooea<» 

^  00  oq  CO  O  <N  Oi  ^CO  »-H  « -^iO^ 

*-•  CO  CQ  ^ca  i-^oT^^oa  T4"c<rc<r 


^oc*05  00i-»»ot^oaoacocoo 

--  g  s'g  g  g  S  S  äg  g  «  S  äg 


«00 '-•'-' 00>CO»-<"^03  00  o 
O  CO  t>  CO^CQ^OO -««}<  l>  Ca  CD  Oa[  1:0  iO 

cooacocococococococococo 
•^         oi  r>  »o  1-H  Oi  oi  od  1-J  oa  »-^  iO  i> 

w      o  ^*^^^^^^^ '^'^^^ 

g  CO^COCOCO'^^'^i^'^'^CO'^ 


XJ  

'♦*  ?Ö  "5  CO  03  05  00  CO  Cp '^  OD  O  kO 

s 

c>^odiO'^©äcQrHc6©a'^i> 

gO        l>'^pOO^<ÄO'^CO'^i-HT-iQOI> 

^         g5oc<ii>cocdcO'^i>i>c>^t> 

^       CO^CO  «OOJ*Ot^*-^^t>GgiOD  Cq[ 

,(^       coTir<^"«^'«^'^xH<^"^'^i^'^ 

»mm 

s         

(»         t*od^cooat>-c<it'**-'coi>i> 

<M     »o^^®^"^*^'^"^oaoo '^tjcocä^ 

OB  NCOCOOOCO  »OCO©a  CO  CO  coco" 

o      

M    00  io  CO  ua  o  CO  c*  t^  ko  "^  ©a  CO 

of  r-H^  c4"  CQ  oq  CQ  03  ca  ©a  CQ  OQ  N 

w 

odosoodöt^oi-^coi-Hcood 

CO  T-J.  CO  CO  rH  rH  CO  O  t- CO  <Ä '«l*^  CO^ 


'^  t^  t^  00 1>  0000  00  ci- 1-  00  00  S- 


Q)  oi>  coi>'"^F-Mi^o-i?(Koooe>^ 
^  Oä  r-aTiOOi  CO  Oä  CO -T? '-J»o^-Ho5' 
üOS  c«  t*  o  CO  t>  c^  t- [>•  r>  c«  c^  c^ 


O^  O  t^-^cÖ  CJ  Ö  C<j^o6  CO  <Ä  t^ 

00  O  CO  t^  ^O  l-O  OÖ'O  t^i-^'rH  <^  o? 

t*t>COt"*I>COCOCOCO'*^"'''^^ 


CO  CO 


CO  oJ  c>  CQ  rH  od  i>  i>  o  ca  cb  od 

•  rHCOOrHCOr-^O'^^COC^OO 

b-.cot*t>i>i>cocoiOC0"" 


CO  CO 


,^     ^-^co"^  Or-5cooJiot>  »A«6c5 
"**  CO  t*  i>  »>  i>  o  CO  10  CO  c*  CO  r- 

s         

OD  ^^^^^^^^^'^^^'^^ 

-ta     "^i>odori>  cdco  cocdooocöco 

j5      CO  CO  «O  CO  CO  l>  CO  CO  CO  CO  CO  CO 

e 

o  

M  00  '"i  O  CO  CO^rH^OO^O^i-H^C^v-'  o^ 

^     "^  of  od  '^ o'co^aTo'co'co'or t>  xo 

c^ioi>cococoi>cococococo 

o  OS  o  iq  00  0?  c<?  od  od '^  T-4  co^ 

w  CQ  ff  io  ö  t^  CO -^  CO  CO -^  cd  od" 
i>cot«t>c«cot>cocot>t>>t« 

od  ^od*-!ioöco  i-^ci^odod»-* 

^  cd<d**  od  cd  cd  ko-^idt^  "«^  of 

r>c*oor-ooc*ooc^i>t^QOoo 


gi-*ioeqT-to^coooc>T-5iö 
^  CQ  CO  i>  »o  p  00  »o  o  »^ '«f  00^ 

0503CarHrHCQrHT-HrHCQ»-H*-r 


p  CO  CO  lO  kO  rH  CJ  CO  00  1-^  0^3^  CO 

"^  ocd^i>'^  »oiO'^o«  CO  Oid 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOiOO 


•  »-tCQOO'^kOCOOOOOO'-KM 
^lOkOtOkOkOiOiOkOkOCOCOCO 
J"000000000000000000000000 


^.r- »CacO'^lOCOt*000>0«-'Ca 

JSiOiOiOtOiOkOkOkOi.OCOCOCO 

4000000000000000000QOQOOO 


—     47 


gco*-Hc<iioe<it«»o>«o?oeaooo 

3 Oä^O'^O^ -^ OJ  CO  M  l>  ?0  iO  rH^ 
JcO  CO  O^CDCOiO  lO  w5cO  i««r 


SOO0  0C5O0  ooöoo 


e^ooooirHoooacooa'^ooa»'* 

^  O  OCD^OOOOOO  CO  TlJ^Ä  i-^COI>  , 

croo'coi>  «ot^oToo  «oo>  ^t> 

.ec'-5'^c«^50ÄT-5o3'^jJcQcoo 

^  >ft  o  (ätm  CS  o^co  oa.  "^(»^«©©a 

00  t^l>  00  t>  C^  <d  CO  CO  CO  CO  00 

oiocooi>oc6iöcfl'oöod»o 
^    ^'^"^.'^'^^^^c^'^^oj^co^*«^ 


09 

a 
a 


a 

09 

•«« 
CS 
8 

o 


r> '^  ko  of  «^  x(f -^  CO  CO  CO  »o  "^ 


000000<ÄOi»OC*T-tCOCOOO> 
lO  CO 'H^' Iß -^ -^  C^  ^  eo  CO  CO  »o 


t-'^T-HCOOiOiC0CO00t>»-'O» 
t«  CO  ob  00  O  O  00  "^  00  05^  CO '«l^  ^ 

coCQ  "^»o  CO  i«  "^jooTco  irTk« 


CiCO»OCOt-COrH«^C5C<lt*^ 
;q  ^r-^ 'S!*  rH  CO  I>  rH  O  G^^-^iJJ^  05^00^ 

wf  CO  »O  od  1«  JA  00  CO  »O  iO  "^  CO 


^öo6'^(^Icdc<il/^cpo6oö^ 

M5  t>  O  rH -^t-^O  C^ü^  O  W3  CO  »O 
CO  CO  CO  CO  XO  t^-^CO  k^"^  lO  ^ 


»Or-00C0O0QC0»-(0000i-<00 

-^  co^Oi  t^^oa^  <>  00  CO  o  io  t^  i-U  00 


Oi-HuscoDoeQwaooo-^i-*»« 

CO  00  CO  Oa,*0  »-^i-J^I>  CO  CO  »A  CO  l>^ 
t>"^  CO '^f  l>  iÄ  iO -^  CO  CO  CO  ift 


t^OÄ»Äöi-HÖc4i>öcöioo> 

W  O»  00  (> '^'^^'^ ^^"^ ^'IL 

CO  t^  C"-*"  cd'od  00 -^  "^  CO  CO  c«^  c^ 

io-^r-?öaieacococo»-5-^r4 
00  i>^ocrr>  c^  t^oo  CO  i>  i>  i>  i>" 


•'93 

«** 
CR 


s 

CO 

CS 

s 

e 


QqiOi-ic^cOiOco"^oa»-i|>Osco 

Jl;  CO  1-^  fcO -^  t^<Ä  «H^ t^  00  CO  CO  05^ 
Of-HÖ*-HOC?000000 

_©arHCOcooät>c>eäc>»Hcoö 
j^  05^  jfl  CO  00  CO  00  CO  '^oa  -^os  "^ 

"^iANÖwf-^cdi-^coosoo 

O  I>  O  *Ä  00  OO^CO  "^  »A  "^  00  CO  OÖ 
»-•OrHOÖOO  ooooo  cT 

c^t>cooiögdciT-5T-5f-Ii>o 

"^COOÖ  I>-*^00'«^'<J«  CO  CO  »O  Iß 

ooo ooöööö  oo ö 
cdc4iooocojor>coöi>a>oi 

Q-jlßI>  COl>^CO00  COl^t'^OC^  »o 

OOOOOOÖOÖOÖO 

05  lo  ^*  t^  w5  »o  ^*  ö  CO  CO  53 1-4 

Oor-?OOOOÖOÖOO 

Oiocoo^cdeo*o»oi>cöoi 
5£,t>oo  00  ooq^co^t-  l>^CO  COI>;0>^ 

ooc5"i-5'oo'öooö  o  o^ 

co»«i>oii>'*^*-J^oco'^'«i* 

»ft  t^ CO  ^Ci  r-^oo^co  00  CO  <ä  •>.*>. 

o  oooo"  oo  oo^ooo 

»-5oc)cooaoaodcor^cot^»i$i> 

^  CO  CO  00  00  Oi  C^  O  CO  00  t^I>  I> 

oooo öo o  oo ooo 

WSCOCOOiJOOO'^OCO'^OäO 

eo  '^oo^^t^^öo  c^oö  ©a  O»^co 

iMOOOÖOÖÖi^i-Hi-^O' 

oc5oi>a)i>c4ood»i6t^irfco 

OrH  Ot-^OtH  O  Ot^t^  O  O 

o>od»ö^od©äciooööc4os 

i-tt*CO0000COt-»ÄCO»-<XC000 
0»-<0000  00»-iOOO 


ji-iWCO'^AOCOC^OOOOi-i©» 
JaUSkAUS^UdlO^i/^^COCOCO 
J^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


.rHOgco'^wscDt^ooosO'-Hoa 

<ckA^*O^U?W^U510i^Cp<'>0^ 
■000000000000000000000000 

"*  — Zj  ^j  «rf  .>rf  «-4  Mrt  «i^  i>H  «-4  w^  *-H  ^^ 


-     48    — 


5  8i-«03i-4COC<l«000'^CO^COOilOO*5 

•gl  ^    -^ 

Ml  «^  C 

1  .     .  .  .      .CO     « 

i  .1 

a       ...         ....     00 

A  •^  ,-H     tJO 

«  c ' «  2  »^  0^  <^  "^  ^  '^'  '^  *^*  ^  ^*  ^'^'  «^^  S"  © 

c   215  "^ 

»  5S       ^  g 

•  «^  ^1 
«    £  cfc        g  -g-S 

-  'S^  .  I  fe 
»  w^^      w  Ba-o 

W)  -tS  t*c>coCQecio«-iio^oOT-*ooaii  es 

Em    -O  o;  K^ 

.-'C  .5x: 

a    •'S  »«  Jx« 

*•    •^cn  <Dooöiooco©aoO'^öOf-io^  m  ^ 

*  äM>  r  e 

—  -^  §  'S  « 

««     >9  S  2S5 

•*•      »^   _     »O  O  r-(  O  ©3  OO  O  CO  00  <i>  lO  CO  Ut  <=>     fl® 
S.t;  t>S« 

-c    M>i>  CO    ,^'5 

15 ^  SS 

•    «y  CO o »Ä CO "^ ö io  1-» »o »-•  »-H »-< •-« CO   ci    ^ 

5  2C  OD  ^ 

-I         .    .  .  00-  S^ 

•  2  e500i-«i-Hi-ic5©»oode!i»-<i-Hco*»o  "^g 

ti  <^  *:■« 

^  .  .  od  "^^ 

^•o  "■" 

i  3        ..  S^" 

S      «eiO  lA  tAtO  u5&Ql0^ftOCO;OCO  ^  dk 

j|    4000000050500000000000000 .t:    •  ^ 


l"^  i^co  6j  00 1-;  o  i>^ 

£t— (t*cacD»-'ioeaiO 


s§?» 


00  ^  '«J*  o 

oqoq  cqcö  Ä  os 

■  Cä  Ci  '^jJ  CO  cf  c^  -^  cT 
i-'CC        Ol        :m  1-id 


»O  i-t.  .7     .■     -M  TC,  oa  o* 
O  GO  r-t  CD    (^  r--;  Oi^  o  <:o 

CM  r^  crj  r^ 


"^  C^COCOOJ^CDO«  Oü  <3 

CS    •^oTO'^ofca'rHcotC 


o 


W  CO  CO  00  CO  03  CO  Ä 

^  rH^COt^rHOÖOO  i-J" 

CO  '^J*  »-I  CO  »-^  »-I        CSI 


od  öa  oä  CO  CD  i>  a6  c» 
j^        »o  ^  00 1*  ko  oa  CO  oa 

^        CO  1-1  r-i  (M  ^  CO      eo 


0» 

JS 
WC 


co«nj<oor*koco»-«io 
^  oT  CO  i>  CO  oT  CO  dT 

'-' <N  CO  CO '»J*  CO 

eoc<5c^«eäoaoö<o 

-  '-J.t^  00  ^•  CO  00  CO  oo 

Oi  CO  »A  ?6  CO  o  eJ  i>r 

cocococoi-i'^eQi— • 

^S^  ei-od  ei  t-i  -^ 
;*  CO  odoTo  CO  i>  CO 


:s 


Oi^co  t*  eo  CO  c<- 1«  1-1 


^  o  cd  »-•  CO  CO  CO  CO* 

CO  1-4  1— 1  1-t 


od  $3  CO  od  o5  öJ  ^ 
^j^  r^Oi^^jj^co  00  "^o 


o 

.  .^ 

COOOcOI>kO<DCO 

oacoca      »-h 


^.  1-1  da  cd  -^  ut*  «d  t*-*  od 


—    49    — 

S^  ö  06  o>  ^                                                  &i  ^ 

SqO'^^fho»  a^co"^«ocokO»-ioi-i^oojS  ,5 

....  •  "^ 

CQ  "3  O^w  "^  '^                      i-H»-«T-H         r-4rHG5         t-4r-t<8 

»-•CO        Ol  .^ 

^J3iS2S:^  »-I  i2 1>  00 -^  c^  CO  oi  ö  <M*  ö  i>  ^' '=^.>  . 

i-lCO0C^»-i.i-<  i^r-t,.^        f^         rH         rHv-4i~li>H         r-lk 

.    .   .   .  hc                                                   .  t©'"* 

Soo^S*  ^    «>odt--ÖC5*(M'iftt-:co*ö»o©i'^«?  .£> 

kO  ».O  00  »O  ®                                                                                        »^ 

CQf-iCOCO  .Ä                                                                                           ^C 

....  .2         ■                                     1-« 

'*'«*  i-HO  CB                                                                                    »-*     * 

iO*-<i-HCO  ZI                                                                                             CS  09 

^S,eSE:  *  -*'5:«S'-*«^i2S'^'S2'^2S'|| 

'^t^caot  ,-1    ^  ^ 

'"^  •                                                                     ^ 

....  .     **■* 

^2§ä^ö  cooicoci'*'«oi>'Hi>od»ÄOC)d5o5N 

•    «    .    •  «5.2 

S'SKlS  '^«>od»o<dood-^i>i>i>coco<=^  e  »-• 
©S. 

Poltiebw  1863. 


©  ^ 


Ms 


So»*» 


i^ei 


»SS 

?•   t2  cä  00  O^  Qt? 

CS  ^  '^ 

HB    'O  p 

«B      §  N 

ö  »I 


•5  R     ^^o« 


50 


S t« 

i  r-l  e^  ©3  CO  CO  »-•  1-»        '^^   c3 

2  dodööoooöö  S 

d 

S  döddöddddö  J^ 


S'-^d'-^di-Hoddor-f  ^ 

o 


Oä   QOOOOONO  OO  rH    o 


00  '^j*<:ooO'^co^coco(M?o  w^ 


^'-^  UO 


lo  '^ddrj<a5c<iodcoc4iO  oa 

c» 

o 

CO  S<^<£  ö^SSS  <SrAc>  ^ 
o 

eÄ-döddododcSd  o 
o 

1-1  ddd^dddddö  S 
o 

j  CO  ^  i/a*«o  i>  od  o  d  1-*  ci  '155 

3iOi9iOV^lOiO^^CDCO    <M 
00  QO  00  00  00  00  00  00  00  00    *^ 


«.,  cooD-^odowt^-^ookodd 

S2   ^Cs^C^O^^WC^COCai-;*!^ 
O  CO  "*!*  Of  oii^rHrHTHOOT^ 

11         i  t  I 

aa  w5rHiOrHa>»^l>^dt>»-^I>-i-Ö 

^  ,-»    rHOi-^CQ  1-H-^OOOO  »-nSQ-'i^CO^ 

i-i  rH-n^oo  di-^dcö  d'-'i-*^-*" 
s  I  I    I    I         I         I 

o 

S  ö  1-J  c<i  ko  CO  00*  ««j*  d  CO  00  o«  :«£ 

^  OJoooo^MO^'^OiaooS'^oo 

^    •**       ,-(  di-t-ooi-H  örJod  ddo 

-^  1)11(1 

u  co-^coodooiö^rjJdoöo 

qj  o:o»0'«f'0ai-^ooocoocsi*-j^ 

--5  ^  cä  d  dödd  1-^1-*  OO  Ol-« 

^    I  I  I   1  I  14     .        I 

0)       4)  •• 

-_-        (C  o  CO  »-•  "^ -^  ^  CO -^  "<*  "^  "^  *-• 

^      fc«  io '^  ^  ^  »-^  ^  Oi  »A  c*  ei  CS»  »o 

©      ?      00  ö  od  ^o  ö  i-^oi-^^^o 

•-^  ^       I  I  I  I  I      III 

-^     'S  dd's^'-iodddcd«>i-Hoö'^ 

®         S        t>    CO  CO  OrHOO  i>  o5-tfJ  »-J  »OG^'-J 

fl      N  f-ii-i ödd^»-H dco  o do 

Z    ^        I      I      I  I      I      I      I 

^   .s 

^     *  dod dodoo  vcc^c4©ac4dca 

p      -_  "''^ea  TfOÄOaocoor^oco  os 

SS      S  or-*ddöddcöd»-t^o 

a     a  I   I    II    I    I  I        I 

a>     ^  

Kr   'S  coo30oa©3ooco'«j*ooocooo 

S  j_j^  coco  «ococa  »-H  coi>  CO '*  oac^ 

C     ^  cq  oddi-Hi-idd  r-T t-idoi 

«     JS  I        I        I    1        I            ' 

S    -3  

h      W)  r-*c4r>05Jooi-HOiocoi-tr*i-ö 

in        ^        _i,<O00»-'0a'^C*CO0a00'^00CO 
pg       ^  Oi-HT-HOOOOOpOOCQ 

o     .  I    I       I       I  11 

«  s      

CO  U5  t>  1-1 -^  C*- CO  CO  t- 00  CO  O  OO 

g.  CO    *OOOCOO  fcÄ  00  Ot^CO  0»q01 

_'  d^co'ddoodc<i*-«rHC<f 

t  n    1  I  M    L 

QO 

tt  d  jo  d*^  r»  CO  d  1-5  rH4/a  cd  ci 

«^  oa  wcpt*^-^o»t>;Oi>^'^«D^oo^ 

pjö  d»-Hi-H  dcöoi  dc4ea»-«CQ  o 

«  I    I    I        I    1        I 

^odrrr^CQOiicoodwicdwi'^ 

^  ^  OrHOCii>aoi-ji>©«oa^'^ 

.^  t-Hoaco' doa  oorHrHrH-^o 

1    I  I  I    I 

«  »-^(Ncd-^^dr^odoidT-Jo^ 

J|  ^J^*AÄ»PiO"5iOiOCO«050 
^  00  00  00  00  ÖÖ  00  00  0000  00  00  00 


-    54    - 

"    S         _*''«&«>-  1-J^  OTc4  '^poo^-^oü-»-?  cood  !*^-^  »^o  coc<i  c^«^  cooi 
«"  9ß  «T  i>"i>^  crf^T  od'c*''  i>'co - c^c*"  00  ocT  c^^oa  oo  »o  00" «T  i>"oo*  t-'o*" 

'^'  S5    ^*^  '^'^  *^*^  "^^  <^*^  **.°^  *^^  ^-'^•^O«,  ^^^r«  '^"^  ^»-< 

*  '  S  OLoT  oTc»"  o  00  oTr**  o»*""^  oTo  t-T'^  oo'ccT  »4*ef>  oT*^  o  »o"  cT^ 

cu  .   _- ^CO   COO»  '<4*CQ  co^   "^G^   coca 


o 


»^      •"  t^rHOQt-e^t*l>i^0d€0»0'^C<J^OC000<0t^'-*«0O90 

tl    e      .0  ®i®^  *^^  '^^'^  ^«^-.  ^'^  <^  '^"^  ^#.'^  '^^  ^^"^  "^^^t^  ^^*^^  ®^öi 
*     5r    -       wC^cocacocvico<Ncoe5coo^cocacococoo«cocococ«5coc<i 


u 


•*  §  2  ^^  oTo  oTt^"  ccTo  00 52  00 ocT  "©o  i>^o  x»*-^  <o «5  c* 00  $0 o  t^^cT 

"  ^  «  ■      cooo  CÖ05  ccca  ooco  55c^  ooco  coco  cooo  coc5  cooa  o^co  coco 

»  ö>CaooiÄ'<ij^  öö  "^  0^00^  ^^  ^c*3,  *^^»^  '-•  ^  '^^  ^J^^  ^J^^  *^-^ 

^©  co<M  coe«  cooi  cqo^  coco  co<m  cooa  ooco  coco  ooco  coco  co^ 

^  .9         t    .  • 

v^  B*c  cacQ  oft»-*  «00^  »Ä^  r^i-H  ^c*  -^os  obO  »-«S  ^^  522J  ^"^ 

-  58  «oa  cocj  wcQ  CO«  coS  ooS  Sco  cocsi  coco  co*i  co5a  coS 

S  5*"" 


c    S 


Ö.S 

C  0) 


S'eo's-od  0ÖC3  -^:^  -^tM  locä  i-Jco  OiO  ^o  odc»  cfö  ^o 
"^  00^0^  O».^  *^^  ^CO  ^CO  0,05.  »«  «V  "^^^^  ^^^  '^^'^^  "^^i 
S.S    ^^^  c^TaT  »c t-T -^00  iot;  c*"»"  t*^o  t^^cT  co  »^  10 00  coo  joo>  co^cT 
•^    ^-o         co5a  co(M  woa  co<n  cogS  cood  co^  otco  coea  coco  cooa  w&i 

'^    'S«?        .'i*«oi':5cd'#ioiio^»-J'^iöcööcoioi2^r22^i2^Ef«)5? 

S    "S  Ä         ^  c^  ^J^^  ^*^  "^"^  '^^  ^"^  ^J^^  '^  ^  °i^^  ^"^  ^S\  ^J^^ 

^  ^    10  (^TocT  ccTt"-"  io'c^  hStr^  iSko  "^t*'  »o't^*  CD^*  ccTr-"  c*  o  co  o  «o*t>" 

=*  fcD  SS    COOÜ   CO<N    COiN    CO^    COCQ   OSCQ    «<N    CO(M   cooo   COCI   CO« 

C/  '''ti*'      *co-t^  cor-5  t>o>  coe« -öi-4  -^co  t-*c4  coog  ^00  J500  ^^^  QO^ 

C  S     ^   CTO)    l>.CO   f-r  »O   ,-»  CO^  Q9CO    »  <^  Öi  00^  CS  «^  0<i.<Ä^  ©i"^  **  *^-  ^^<*^ 

«■"'S         CO  «  ^od"  co'sf  oTco"  00*'^"  ia<o  »o  co*  «^^Jg  i>"oo  Oi  o  t^  o  c^  50 
B     ffi  S         «Ca  cooQ  ooe«  cooa  coei  coca  eoCQ  00 c^  coo«  cooo  coco  cow 

•^t*  .         ...         .         .  

X    'S .5  cot^oöcocOi-<cöcDooaoöa6o<i50qJrJ^S5?S99iS 

B    fe  «5  CO  ^  ^  '^«^  CO  c»  »00a.  ea^öä.  00.*^  »=♦  00^  «  "^  ®i^  '^..^'i  «  ^-  "^^^l 

,2     ^  .  C^-'c^r  1-4  00  l^•'^-  CQ^C^r  t>*o"  00  O  Oi"^  «»"r?  «»"iT^  ^  S  i2  S  22  SP 

g      .»g  oooa'^oacooa'i^coco©aoocowc<icoo^coc<icoeQeoO<icoo!i 

I    £e.  ... 

*   ■§•§         iO'^cp»o<^poi^^cQ^©aoo*cöcoi><N092':5ioi2?i«> 
•**    5©    e^cocio6rHt^i>.co^t-^^c»»-«^a>  «>."^  co  co^  *^*^  "i'^  "^co. 

Q    •*  cocaco<M0OCa-«^oacocQcococoCQCOC<icoo«'^*>cocococ<i 

^  'S  a     SS  §§s  sg5  5§f  §g  §§f  s^'§s  9S  §s  ?§§  §§ 

**  äff  /— \  ^^^ 

Äg         ^^ ^ S?  ^5*  Ch  S^ ^00*  ^CQ*  ^^  »^5«  ^S'^^i-'oa  i-"«?» 

^» ^ 

•     r-jfMco^iOcoc-'aocir^oa** 
cj     Ä     o       i.o       ici       io       lo       lo       *5      ^       iS       5S       5©       ."tä 

•SjSOO.X         0000         0000         oooooooo         x>         s* 

4* 


—   s»  - 

'S^o^co'^cieQ  5:^02  Ö^  Cbcd  i-iwi^Hoi  ^-^  t^qi  ooi  ooio  ^^ 
^  «>  o  o  i-j^  "^co  cj^o  c^io  o5«  o»^50  i>,ea^ »-»»-«  coo  o»  c|^  ^^  ^^o 
*»  "^o  c^co  »ac?  oo  »aof  «do  «oo  «oi-T  ooo  »oo  i>»o  i>cr  «oo 

oa  •^^  ®i*i  "^•i  *^c<i  c4  CO  t^ci  00  «cj,  '^*4.  öo  o»"^  *i^  ^^  ^  S 
f-i  00 ^  »-< r-?  « »o  aSoi  iiSco  i^o  t>r c*  oo  cd  »hoo  tCoo  oTc*  e*"«©  15'   - 

I  -^  I    7    I    7 -"7    I     1-7    I     I     I  *7 

.     ^  i>,^  eö  ■»(,  »-ii>  ei  OS  oi  »J  «5  cj.  •^eo  •♦.«5.  <öei  o5  •<*  «  ei  ci^aS^  «i  g 
*     •-' t-ei"  550  ««  «"9  t>u9  o»»«  !-<•<*  t»e<f  osir»  tf«  oT«? '-<t7  5- i- 

a  l'*!-^!       I       1       l'^l'f'-'l'-l       l'"|2'? 

^     •  I  i 

^      o  ^»^  '^'^  ^^  ^^  *^^  ^  "^  ^^  *4.©»  ©5 1^  CO  a^  "^©i  °4<^  ^  fX 
™     1-^  cpo  »Ar^"  »»o  t*o  <»o  coo»  t*c«  »oco  oc^T'^o  okoä't^o  55-5- 

^     oä  ^00  c^  i6  oöoö  »^oö  cöoö  050  oö*^  "^oö  Oi  ö  oaoo  cooö  oo«o  g« 

^       « -.-  2  *f  S  ^"  83  -^  S  --"  S  «>"  §'•*'  S '»"  S"''"  S  «  S  •«"  S  ■*  *-5- 

Q  oöt^  r^co  '^"^  CO1-*  "^r-l  öot>  oäco  ^co  oöcd  cooo  cöo»  ^öeä  cö^ 

c 

.•**     ^  o6o3  ö©i  oioö  i>cö  ot^  oCQ  o«^  «öco  oi^-«  oöo  oäkO  ö«  i>«d 

•« 

e     »o  o  c»  00  Ca  CO  ^-<  CO  o  «^  lÄ  »-^  ^  o»  oao^  00  CO  o>  «^  öa  CQ  t*  ^  cg  00 

3    «»  g  ^  ^«  §3 «  §f  ">■  §5  '^  gS'-  S  '*'  S8 «  SS  «>"  S  *"'  §§  S  S  "  |-S- 

ZI/         -^^^^^  ^oi  '^ao  06^^  -^^^  ei  oi  ^^aS  t^  CO  Q9t^  09  6>  09  to  ^oi 

«  "^  2 -"  SS  =^  a*'"  a'-*"  a««"  53*"  Sä'--'  §  -^  g*"''  s*"* gr-"  §s «'"  --S 

'3     öi  ^  ci  ^  P.^  ^»^  'S.^  '^  00  «^  ic  "^^^  1-5 1-^  oa  CO  oo  ö  "^ö  cc  ^5 
^     -^   CD o  V"^  COO  COO«  ^o  00*^  odT^  <%e9  odr-«  »o  o  ;^o  ^o  ^1*^ 

I 

Cß      oi  O  kO  "^  -^  "^  ^^  ^^  iO  Oa^  od  CO  0*io  CO  '^  Ö  CO  CO  l>  ^Cä  CQ  lA 
-**   ^    *-*00  kO«"  OCO  00-^  O  CO  00*0  »-7iO  »OCO  -^CO  GO*^  CO  O  ift  V  '^^^ 

O 

S     oa  ^'^  "^^  ^^  ^"^  <^*^  »^'^  ^^  ^S.  S.**!  «i®t  '^.'^  ^^  "^^ 
00  »o  GS-*  -^00  00  00  »Äc-  00  »o  COOO  CO  od"  OCO  4AO  cfof  o'^r  ^*^ 

j^        I    I     I    17-^1     I    I    i7'-('*i*7 

t>  o  '-i»ö  »^o  o  CO  »4.®i  '^  00  »^^  H.^  ^i"^  ^  ^  ^®1  ^^  "^  2t 
'^  i>i/ft  »-4t*  oooa  i>t>^i>co  oT^  CO  CO  ^^  00  oo  O"^  cooo  00  ^**l 

i-i     I     I    ^'j    I    --7-t    --.«00« 

^oT  ^S*  ^^  ^S^ ^S^  C^^  C7o?  ^e?  ^Si^  C?c?  ^N^  ^^^?«  C^ 
»■i-5oäco'^»ocöi>oc5o>0'-5e95 

•CkOtOkAiOiOkOkO*0*OCOCO''^S 
CQOOODOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOjS 


i 

• 

es 

c 

u 

«> 

•s 

•« 

_  « 

c 

5 

s 

<*» 

•** 

S 

ao 

« 

cn 

CO 

t£ 

»c 

a 

•44 

s 

.2 

,ss 

S 

^ 

.•« 

CS 

JD 

O 

'2 

o 

cS 

» 

.2 

CO 

^ 

»4 

SP 

« 

B 

*« 

'S 

*© 

>** 

CQ 

mmm 

o 

a 

-ö 

CO 

a 

O 

a> 

-  6Ö  — 

mm  Oi.CQ_0  O  O  *-J,r-^0>  CQ.O».©a^«^»>^       0>  O  •<*»  Oi  '^.  C«  «>,CC  ^V«^ 

8 

w  .cocO'^'^cooooicoö'^rHcöoi    s»  oi^t^ifiei^öt-^Cbco 

I. 3 


.  ca  ib  t>  CO  CO  t>  iP  ^-*  ^  OQ  ®  CO  ^      ^^5  co  cq  ca  a>  co  co  od  oi  i> 

Jg  CO^rH^t-^»«  CO_COC<I^(N.00^r-iaö  »O^CO,  l>  00  t>^05  CO^t^  «O  CO  t^C«^ 

c-'ocTco  t^"o"i>"(xri>"cxD"i>  i>  cxro"  o  o'  cTocTo  o  ©  o  cT 


p« 


8« 


•*  CO  iO  c*  00  »-•  wa  CO  oa  "«^  o  oä  00       «2    t^  oi  od -^  cd  oo  lö  i> -^  co 
coc^^wsco wrcoc*"co"t>"co"co''i>'cd'       'S    ©"cTo o'oocToo'cr 

•s 

s 


<Ä» 


•^  '^0^00^"^OO^I>,O^O^I>.iO^C>_iO,CO^  >o  t^  ^  ^^^"5  ^  ^^tO  «>.co^ 

ws^co-^io-^ioccTiccoiOflocd^»«  ocTcToo  o  ooocT 


•  coocoioc^ocot^ea    loococo  ^^^'^^oa.^^'^^"^^*^*^^ 

CO  00  CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO      ccooco  t*  i>  c- 1*  f  i>  f  t- r- 1^ 


g w 

^       cooocococococococo      cococo        VS    ^«>00«>OD«>«>«>C-i:* 


p^  ^^  ■•■•»    »■*»   War   wa#   wa>   Wa»   Va/   Wa>   Wa^  Vf   »•»•/    Wrf  «|t 


<i        

^'^t*C»C00a»^C0t*»O        C^Ot*  r^TrsI  wJi  r«J  i— 4  ^  iA  A  A  ^ 

•COOCOCOC*rHt>0000     lOO'^OO  '^'^'^*^^'^^*^  ^^-J.*^ 

gf gf gf ggf gfg g g  '  8§§  ■     S§§SSSS§gSS§ 


t  »-•  CQ  00  "*  »o  CO  t*  00  Oi  o  r-»  oa  Ä      i-i  ©a  co  tj«  io  co  t*  oo  a>  o 

•C  ^  k/d  iC  kO  lA  lO  tA  lA  Ud  CO  CO  OD -tS        lO  kO  iO  iO  ^  ^  lA  lO  iO  CO 
CB  00  00  00  00  00  00  00  00  00  00  00  OD  S        00  00  00  00  00  00  00  00  00  00 


—    54    — 


.   Oi  o  o 

ts 

.     •     .     . 

1-^  rH  «-H  1-H 

•    .     • 

«s 

.   «CI>    1-» 

CB 

j;^  I>^i-*^  c* 

•^ 

•^»xTacT 

odt>^Oiicc 

•«i« 

oa 

i^oi"©^ 

. 

:98 

»-H 

CO  CO  00  Oi 

•  z*«o  -^ 

•^ 

»-•CQ  rH»-' 

OQ  «».oa  lÄ 

•■* 

io^o"  ttT 

O 

^ 

•-* 

oi  Oi  lo  cci^ 

u 

T-* 

iOt^T^oS 

• 

<4^ 

»-« 

iOOiOOC* 

<nSS 

C 

1-4rH  T-H  *-4 

«o<o  <o 

tt 

» 

o 

i>  «  o;  ec 
o'o'cooo 

1 

lO'^iO'* 

OcT  o 


flä  oSS 


.   00  l>   00 

oö"  o 


ü  0*0*  oT 
oooo  t* 


.    O^Tf    CO^ 

0Q  CO  o"  c<r 

CD  CO    CO 


.   C<1_C0^  CO, 

<  co'io  so" 

00  00   00 


"t    S  cd  oi  od  «i 


4)      C 


^    feiC 


•aS    o 


I 

9S 


in 


COrHOQ^ 

1-t  1-H  rl  »-< 


CO  "^  00  CO 

OD  T-Tc^'co"^' 

CO  OG^  '-' 


00  00^03  O 

CO  i>  »o^t*' t^ 

C0  05  ^»^^ 
1— I         rH  tM 


^eji^od^jfl 

».0*0  Oä  00 
CO  O^  Od  o 


oa  »-<  o  1— • 


oo'  '^■^  CO 
CO  r-Tcoeo'ccr 

CO^CO  CO 


AO<NOi  Oi 


C  t^ei  S 


^co-^c^ 


^GSQS 


Die  Spannung  der  offnen  Säule; 

vou 


Im  vorigen  Aufsätze  ist  bemerkt  worden,  dass  diä 
Zahlen  der  Luft-Electricilät  die  Spannung"  eines  Elementes 
einer  Zink-Kupfer-^Säale  zur  Einheit  haben.  Eine  Ertän-r 
terung  dieser  Bemerkung  in  einer  Note  würde  schwerlidi 
ein  Verständniss  herbeigeführt  iiabeo;  es  wurde  daher  für 
zweckmässig  erachtet^  diese  Erläuterung  in  einer  zusälz- 
Ikhen  kleinen  Abhandlung  zu  versuehen,  nmsomehr,  da 
der  Gegenstand ,  von  welchem  hier  die  Bede  sein  soll,  bisher 
wenig  untersucht  ist,  und  da  die  vielen  Kessungea,  welche 
der  Verf.  seit  einer  Reihe  von  Jahren  darflber  gemacht 
hat,  zu  Resultaten  führten  y  welche  in  mehrfacher  Beziehung 
von  Interesse  sein  durften. 

Als  ich  vor  12  Jahren  den  Vorsatz  fasste ,  die  atmos- 
phärische Eiectricitöt  mit  neuen  und.  bessern  als  den  bi$^ 
herigen  Appacaten  zu  studiren ,  musste  mir  sehr  viel  d^ran 
liegen,  fiir  die  dabei  zu  niessenden  Grössen  ein  mögliQh$t 
praktisches  und  genauesMass  zu  haben.  Für  diesen 
.Zweck  wurde  ich  durch  die  Untersuchungen  von  Kohl- 
rausch auf  die  Säulenspannirog  hingewiesen,  welche 
nach  seinen  Beobachtungen  sehr  constant  sein  soll.  Da 
eine  Becher-Säule  leidit  z«i  eonstruiren  ist  in  einer  Weise, 
dass  joan  die  Messungen  ihrer  Spannung  Tage ,  ja  Wochen 
lang  fortsetzen  kann,  so  ist  mittelst  eines  solchen  Apparates 
leicht  eine  so  grosse  Menge  Zahlen  sli  gewinnen,  dass 
das  Mitlel  daraus  der  Wahrheit  sehr  li^he  kommen  muss. 
Wählt  man  dazu  dleAntahl  der  Elemente  sehr  verschieden^ 
was  mittelst  des  Ableitungsdrathes  der  S&ule  leteht  herbei«- 
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zaföbren  ist,  und  dividirt  jedes  Mal  die  erhaltene  Spannonr 
durch  die  Anzahl  der  Elemente,  so  erhalt  man  aie  Zahl, 
welche  die  Spannung  eines  Elementes  angibt,   möglichst 

Senau.    Wie  wichtig  es  aber  ist,  eine  solche  Zahl  zu  haben, 
as  möge  zunächst  kurz  angedeutet  werden. 

Die  Kraft  des  M essinstruroentes,  mittelst  deren  gemessen 
wird,  ist  die  Torsion,  die  Drehungs-Elasticität  eines  sehr 
dünnen  Glasfadens.  Auf  der  Erde  ist  wohl  schwerlich 
irgend  ein^  Kraft  so  constant,  wie  diese.  Man  kann  einen 
Glasfaden  bedeutend  um  sehie  Achse  drehen:  hebt  man  die 
Drehung  auf,  auch  selbst  wenn  sie  ziemlich  lange  gedauert 
hat,  so  springt  der  Faden  fisist  genau  in  seine  frühere  Lage 
zurück;  für  kleinere  Drehuagen,  wie  sie  bei  Messungen 
vorkommen,  und  kürzere  Dauer  derselben  ist  gar  kein 
Unterschied  zu  bemerken,  man  kann  sagen,  nach  solchen 
springt  er  genau  in  seine  ursprüngliche  Lage  zurück.  Die 
Temperatur^Untefschiede  der  Atmosphäre  wirken  auch  nicht 
störend  anf  die  Angaben  eines  solchen  Giasfad^ns  ein.  Bin 
hslrument  mit  dnem  Gbsfeden  ist  also  besonders  geeignet 
wegen  seiner  Zttverliissigkeit,  andere  Krütte,  besonders 
kleine  electrisehe,  wie  die  einer  Becher-Säule  und  die  der 
AlfflosphAre,  damit  zn  messen.  Die  Krifte  des  electriechen 
Stromes  damit  zu  »essen ,  ist  nur  noch  meine  Absicht  ge- 
blieben) sowie  anch  die  der  induolions«-Spannang.  Auf 
die  Messung  des  Magnetismus  habe  ich  die  Glasfüden  mit 
dem  besten  BrMge  angewandt. 

Wenn  zwei  Beobachter  der  Lnft-Electrldtät  an  ver- 
schiedenen Orten  messen,  so  laessen  sie  bei  Benutzang 
meiner  Apparate  mit  verschiedenen  Fäden;  denn  zwei  gleich 
dicke  Glasfäden  zn  machen ,  ist  unmöglich.  Jene  Beobachter 
werden  also  mit  Ihren  Instrumenten  bei  gleichen  snmessoiden 
KrAften  verschiedene  Winkel  ablesen,  und  zuweilen  auch 
bei  verschiedenen  Kräften  gleiche  Winkel*  Wie  ist  es  zu 
ermöglichen,  ihre  Zahlen  mit  einander  en  vergleichen?. 
Oder  es  bricht  einem  Beobachliir  der  Faden  seines  Instru- 
mentes und  er  muss  einen  neuen  efttsetaen.  Wie  kann  er 
die  Zahlen,  welche  er  mit  deai  neuen  Faden  erhält,  mit 
den  frflhern  in  Vergleich  bringen?  Daau  dient  die  Säulen- 
Spannung. 

Weiss  man,  dass  eine  Säule  aus  bestimmten  Metallen, 
e.  Bw  Zink  und  Kupfer,  eine  constante  Spannung  gibt, 
4kler  kann  man  eich  der  Beständigkeit  dieser  Spannung 
durch  hänAges  Messen   derselben  bis  auf  Jeden  Grad  der 
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Wahrseheiitlidikfit  aitnihern ,  so  misst  man  mit  einem  jeden 
Glasfcden  verschiedener  Ifessinstramente  <Hese  Spannung 
nml  sieM,  weiche  Winkel  verschiedene  Elementenzahlen 
an  diesen  Instranenlen  hervorbringen.  Wenn  so  beide 
Beobachter  ihre  Glasfäden  mit  einem  and  dem$)elben  Mass- 
stabe gemessen  haben  ^  die  Winkel^  wekbe ihre  Instramente 
für  verschiedene  Elemententahlen  angeben ,  möglichst  genau 
kennen,  so  ist  es  leicht,  diese  Winkel  auch  fttr  andere 
electrische  Krfille ,  z.  B.  für  die  der  atmosphärischen  Elec- 
tricttHt,  auf  Elementenzahlen  der  Saute  zorüokcufähren ,  in 
diese  Zahlen  zu  verwandeln.  Man  sieht,  wie  wichtig  es 
für  diesen  Zweck  ist,  die  Sftnienspannung  möglichst  genau 
zu  kennen,  zu  wissen,  in  wie  weit  sie  beständig,  zuver- 
lässig ist.  Hat  man  gefunden,  dass  diese  Kraft  sich 
lindert  dnrch  AnwanAing  verschiedener  Mittel,  so  wird 
es  nöttiig  sein,  alle  Mittel  in  Thätigkeit  zu  setzen, 
weiche  eine  grössere  Beständigkeit  herbeMihfen^  wenn 
man  «Ke  Untersaehung  des  Messinstroroentes  behufis  Jener 
Redfiction  vornimmt.  Dies  ist  die  praktische  Seite  des 
Stadinms  der  Säulenspantiung;  es  gibt  aber  auch  eine 
theoretische  Seite  derselben. 

Als  Mittel,  der  Säoie  eine  grössere  Beständigkeit  zu 
geben,  haben  sich  bisher  bewährt: 
13  Die  Sänle  möglichst  rahig  stehen  zu  lessra.  Wird  an 
dem  Gestell,  auf  welchem  sie  steht,  geklopft  oder 
'^gestossen,  so  erhöht  sich  augenblicklich  ihre  Spannung, 
gewiss  durch  Verminderung  der  Polarisation,  durch 
Kntfernuiig  der  Gasblasen,  die  sich  etwa  an  die  Ele- 
mente gehängt  haben,  obgleich  man  Nichts  daran  be- 
merkt durch  das  Auge. 
2)  Die  Wahl  solcher  Metallflächen,  weiche  von  der  an- 
gewendeten Flässigkeit  möglichst  wenig  angegriifen 
werden«  Da  man  ein  entsprechendes  Quantum  Elec- 
tricität  haben  muss,  um  eine  gute  Messung  vornehmen 
zu  können,  so  muss  man,  soll  die  Sänle nicht  au  gross, 
und  desshalb  auch  zu  thener  und  «nbeqnem  werden, 
solche  Metalle  wählen,  welche  in  der  Spannungs- 
reHie  weit  auseinander  stehen.  Es  sind  dazu  Zink 
nnd  Kupfer  am  passendsten^  da  edle  Metalle  zu  nahe 
stehen  in  der  Spannuugsrefhe,  also  zu  messbaren 
Quantitäten  ehrte  zu  grosse  Elementenzahl  verlangen. 
Als  FIfiMekeit  beiUmt  man  sich  an  besten  des  reinen, 
also  destniirten ,  oder  wenigstens  des  Regenwassers. 
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Wie  ^hr  sohoa  das  Sßhae^waaser  iMe  Spamiiinff  va- 
rik^  macht,  davoa  nachher  ein  Beispiel«  Frisdi  ab* 
gefeille  Elemeote  verandern  die*  S|MUinuB^  meist 
schneller,  als  solche,  welche  eine  fiiiinne:  Oxydschicht 
aof  der  Oberfläche  besitze». 
3}  Möglichste  Isoliriuig  der  Bleuiente.  Es  hal  viele  ver* 
gebliche  Versuche  gekostet,  bevor  diese  Bedingung 
aufgefunden  wurde,  und  es  hatte  ein  Verhalten  der 
Säule  selbst  es  verhindert ,  sie  aufzufinden.  Anfänglich 
waren  uänüich  zu  den  Wasserbehältern  i,  in  welche  die 
Elementenpaare  gehängt  wurden,  irdene,  glasirte 
I  Töffchen    genommen    worden.     Die    Elementenpaare 

I  hingen  in  Korkstöpsein,   welche  am  freien  Kopfe -mit 

dem  Messer  eingeschnitten  waren;  in  den  Einschnitt 
konnten  die  dünnen  Metallplättchen  leicht  eingeschoben 
werden.  Zuerst  waren  diese  Korkstöpsel  an  dem  an- 
dern Ende  mitteist  Schellacks  an  Holzlatten  geklebt, 
um  sie  zu  isoliren.  Wenn  diese  Latten  mit  atidem 
vertauscht  wurden,  welche  die  Korke  in  Löchern 
trugen,  in  die  sie  ohne  Schellack  hinein  gesteckt 
waren,  so  blieb  die  Spannung  der  Säule  dieselbe« 
Qies  sprach  gegen  die  Nothwendigkeit  einer  sorgfäl- 
tigen Isolirung.  Als  aber  später  statt  der  Töpichen 
Gläser  genommen,  diese  nur  durch  Luft  getrennt,  auf 
einen  lackirten  Boden  gestellt  und  die  Elemente  auf 
seidene  Schnüre  gehängt  wurden,  zeigte  sich  zwar 
keine  höhere  Gesammt-Spannung,  aber  die  Beständig- 
keit derselben  hatte  gewonnen ,  da  schnell  nach  einan- 
der folgende  Messungen  wdit  weniger  Verschieden- 
heiten zeigten,  wie  lYüher. 

lieber  die  Spannung  der  offnen  Säule  sind .  nur  noch 
sehr  wenige  gute  Messungen  bekannt  geworden,  Kohl- 
rausch spricht  in  seiner  Abhandlung  vom  Jahre  1847: 
„lieber  das  Dellmann'sche  Eiectrometer*'  nur  im  Vorbei-, 
geben  an  mehreren  Stellen  und  am  Schlüsse  et^wa  in  einem 
besonderu  Paragraphen  darüber.  Er  hat  sich^  wie  auch 
ich  sehr  häufig,  der  Säule  als  Controleur  für  das  Messin- 
strument bedient,  aber  kein  besonderes  Studiuni  aus  der 
Spannung  der  offnen  Säule  gemacht.  Ilankel  bedient  sich 
einer  kleinen  Bydro-Säule  statt  der  trocknen^  um  sein  Gold- 
blatt*£lectrometer  damit  zu  laden.  In  seiner  Schrift:  „Die 
Messung  der  atmosphärischen  Electficität  nach  absolutem 
Maasse*^   führt   er  einige  Mal  an,    wie   sich   nach  seinen 


Beoba^tniigeii  die  Spamioog  diesec  SüiiJe  mU  der  Warme 
geävAeH:  habe.  Ilejtne  Beobaebtitiigeli,  weisM  kwiea  eot*- 
schiefitone«  Einfluss  der  Warme  auf'  die  SpanipiBg  der 
Sattle  nach«,  lob: r^eH^Ht  habe  inii^m'  im  Jahre  1851  ge« 
druckten  AufsaUe  ,01|^f  oiejo  Eleetro^i^ter  ei»  fmar  Reihea 
Süfilea-MeaamgeB  -«iStgetheiU,  welche  eioeii  £uifload  der 
WiUervugy  den.aclMm  Kohlraiiacli  venoutbet.  hatte,  ahnen 
lieatseov  und  in  dem  im  Jahre  1893  •  cedruoliten  Aufsätze 
über  Luft*£lectricität  habe  ich  diese  Veraiulbiii\K  wieder**- 
holt*  Die  vielen  spätem  und  genauem  Messungen  Imben 
die»  nicht  bestätigt  in  der  Art,  wie  es  dort  ausgesprochen 
word#ii*  Pos  ist  Alles«  was  die  Literatur  über  diesen 
Gegenstand .  bisher  aufzuweisen  hatte;  also  Grund  genug, 
eine  Lüek^  in  der  Wiissenschaft  auazufSllen  und  das  bisher 
Bekannte  eo  berichtigen* 

Di^i  Spannung  der  offnen  Säule  ist  der  Brunnen,  aus 
weicbiem  deil  Baeh.  abfliasst,  den  man  eleetiisßhen  Strom 
nraot.  In  di»n .  eir^tan  und  letzten  Beciier  i»einer  Säule 
taucht  ein;  Kiip/^r-Streifen;  diese  Streifen  nehmen  die  La- 
dung dar  Säulei  auf  und  führen  sie  dem  Etectrometer  zu« 
Werden  die  Streifen  mjt  einander  in  Berährung  gebracht, 
so  gibt  d/er  eine  a^ae  Eleetricität  an  den  andern  ab ,  und 
da < beide. Eleetricitäten  •entgegengesetzte  sind,  so  vernichten 
sie»  sich,  wienn  die  Quantitäten  gleich  sind.  Aber  die 
Säule  führt  fort,  new  Mengen  zu  erzeugen,  mit  denen  es 
ebenso  gebt*  So  studirt  man  an  der  offnen  Säule  den 
Strom  in  saioetf.fintslehttng.  Sollte  man  nun  aus  der  Na^ 
tttr  des  Quells  nicht  sqMiessen  dürfen  auf  die  Natur  des 
Baches,  welcher  darauf  abfliesst?  Das  Studium  der  offnen 
Säule  wird  iins:  die  Natur  des  electrischen  Stromes  ge« 
nauer kennen  lehren,  als  dieselbe  aus  dem  Strome  allein 
erkannt  werden  kann* 

Die  bisherige  Steomtheorie  verleitet  leicht  zu  falschen 
Vorausselziingen  äi>er  die  ErscheiiMingen  der  offnen  Säule, 
uad'das  spricht  nielit  für  dieselbe«  Wenn  die  Ursache  der 
Electricitäts-Entwickelung  in  der  blossen  Berührung  der 
Stoffe  geauelK  wird,'  so  liegt  es  nahe,  anzunehmen,  dass 
die  offne  WasserrSyEiule  fast  ganz  conatant  sein  müsse; 
denn  wlsnn.  auch  die  Metalle  etwas  oxydiren,  somussnach 
det)' Theoife.  4ie  electrisehe  Differenz  diach  dieselbe  bleiben. 
Verbindet  -man.  die  Pole  mit  einander,  entsteht  also  ein 
Strom  i  so  wirken  die  Oji^yde  als  Leitungawiderstand  nach 
der  Theoiiie  und  rievursach^n  eine  Verzögerung  der  Be«* 


wegtmg ,  alM  tmh  «iit^  Yentof irruiig  der  QntiititMeii, 
weich«  in  gleichen  Zelteii  dmrch  den  Lotungsdreth  gvhen^ 
d.  h.  also  eine  Schwächung  des  Stromes.  Wenn  «Mr  gar 
kein  Strom  vorhanden  ist^  wie  dannt  Die  BrfaAtwig  sagt, 
80  i^  es  ebenso ,  aber  das  sagt  die  Theorie  nicht» 

Die  Erfahrungen,  welche  man  beim  SItroine  gemneht 
hat,  sagen,  dass  der  Strom  sidi  verst^kt,  wennmeFMs- 
stgkeit  an  Leitangsvermögen  zunimmt,  wenn  man  dem 
Wasser  z.  B.  Sdiwefelsäure  oder  Kochsak  Miselzt.  Die 
Erfahrungen  an  der  eflinenSaiile  sagen  ^  dass  die  Spannung 
abnimmt  durch  <iiese  Zusätze.  Wie  sind  diese  Erfahrungen 
nach  der  bisherigen  Theorie  zu  vereinigen  t  Die  bisherige 
Theorie  wird  also  modificirt  und  erweitert  werden  mfissen 
auf  6rund  der  sichern  Erfahrungen  «n  der  ofltaen  Sftnle^ 

Man  hat  sich  bisher  verschiedener  Mittel  bedient^  mn 
die  Entfernungen  der  verschiedenen  Stnffe  in  der  Spunnungs- 
reihe  zu  bestimmen;  aber  des  Mittels,  welches  in  mmr- 
flicher  Bezteiiung  am  meisten  für  sich  tieft,  der  Spanmiiig 
der  offnen  S^ule  nämlich ,  am  wenigsten.  At^lne  Me^sengen 
haben  ergeben,  dass  die  offne  Säule  eine  Genirbigkeit  der 
Bestimmung  dieser  Grössen  gestattet,  weich«  itch  schwerlich 
auf  anderm  Wege  erreichen  lässt.  Na€h  wetrigsHems  tau- 
send guten  Messungen  ist  die  Differenz  zwisohen  Zink  and 
Kupfer  fast  vollständig  genau  gleich  der  Sumne  der  Dif- 
ferenzen zwischen  Zink  und  Neusilber  +  der  Differenz 
zwischen  Neusilber  und  Kupfer.  Ist  nämlicli  cfte  erste  Dif«* 
iBreuz  56,  so  ist  die  zweite  50,7  und  lue  dril^le  5,3. 

Wie  ist  denn  im  Aligemeinen  der  Oan^  der  Kraft, 
welche  sich  an  den  Polen  einer  offnen  Säute  mittelst  eines 
empfindlichen  und  genauen  Electronieters  kund  gibtt  Die  all- 

femeine  An  t  wort  lautet :  Sehr  verschieden,  and  zwar  varsehie- 
en  nach  den  Metallen  sowohl,  als  nach  den  Piffssiglieitan. 
In  Bezug  auf  die  Verschiedenheit   der  Metalle  muss 
bemerkt  werden ,  dass  Ms  Jetzt  nar  nach  drei  SäolM  unter» 
sucht  worden  sind ,  die  Zink*Knpfer- ,  die  Zink^^NensUber«- 
and  die  Neusilber-Kupfer^äule. 

Die  Zink-Kupfer-4Sänle,  wenn  ihre  Eieniente  blank 
gefeitt  in  reines  Wasser  gesetzt  werden,  steigt  anfengs 
schneil  bis  etwa  auf  das  IVs-ftche,  sinkt  dann  langsam 
bis  auf  das  1  Vis- fache  ursprünglich«  Quantum,  hieibk  hier 
8  bis  10  Tage  censtant,  und  sinkt  dann  wieder  langsam, 
bis  das  Wasser  aus  den  Gläsern  vet'dunslet  ist,  altor  4lann 
erst  bis  zu  Null.    Wird  die  Säule  mit  nicht  abgefeilten ,  nenan 
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Mfaogs  das  (MwtniB)  bei  wcdchwi  die  «bgefeitte  8  bia 
U>  Tage  coofitant  Ueibt)  aie  sieigt  aucb  «iokt  anfanga, 
sondern -isabt  voai  Anfaags-^OiaoUoi  au  laogaam  bevualer. 
Daraas  mgjk  für  die  Praxis  4er  VartbeU^  das  küoflicbe 
i^iok  vor  doBH  Einseiean  laicbt  m  aeinigen,  ebenso  wenig 
de«Kapfer.  «nd  dieliaseung»a  ztirBeouetion  derAogafaeii 
4as  Eieotromet0r$  gleicb  \^&giiebmeo»  Da  auch  dieai» 
Stele  in  den  3  bis  4  evaten  Tagen  constant  htoibli,  so  hat 
man.  Zeit  genug ,  eine  gebiri|^  AMabl  M esaungen  vor» 
nebaieQ  «u  können.  Wic4  die  Zink-*Kttpfer<-$äule ,  welche 
sehen  ein^  oder  mehrmal  gahraneht  worden,  voir  dem  neuen 
EUiaatzeA  nifht  Uank  gefeilt,  aber  stark  abgewischt  an 
denSchenkeiAiv^o»  aeigt  sie. das  Verhalten  einer  abgefeilteo 
in  geringerm.  (kade,  sie  geht  aiicb  an&aga  in  4ie  Höhe, 
fangt  aber  bald  an,  iaagsam  zu  sinken.  Das  Ouantum 
an  Spannung,  welches  sie  beim  neuen  Einsetaen  «eigt,  ist 
immer  höher,  als  Jenes,  weiches  sie  bei  der . vorigen  Ein** 
steiln^g  zuletat  hatten 

Die  KnpfeTT^NiQQaUber^Saule  sowohl,  als  die  Zitok-^Nea^ 
silber-^Säule  «eigen*  im  AUgeoieiiien  dasselbe  Yerhaiten) 
wie  die  vorige;  bei  ihnen  tritt .je4ecb  der  Pnnkt^  ven  wo 
an  sie  constani  bleiben,  friiher  eder  später  ein,  bei  der 
ersten  froher,  bei  der  andern  spater.  Auch  liegt  das 
Maximum  bei  der  Zink-NeusUber-Säule  weiter  vom  anfäng- 
lichen Minimum  entfernt,  als  bei  der  Zink-Kuftfer*Säule; 
es  ist  nämiinli^  etwa  das  lVs->Fache  dieses  MiniMMims  bei 
der  ersten,  ah^,  wie  bereits  bemerkt ,  das  ly^-^Fache  bei 
der  letzten.  Ueberhaupt  ist  der  Gang  der  Spannung  bei 
der  Zink-*$e«silber*-*Säule ,  wie  schon  ans  den  obigen  At^ 
gaben  zum  T4ieil  bervorgeb4,  meht  so.  regelmässig,  wi0 
bei  derZiMk-Kupfer-^ule,  also  aneb  weniger  zw^lMRässig 
da  zu  vevMrenden,  wo  es  besemlers  auf  Bestäo4igkait  der 
Spannung  ankommt. 

In  Beaiehung  auf  die  Flüssigkeiten  muss  bemerkt  wer^ 
den,  dass  bis  jetzt  nur  noch  remes  und  mit  Zusätzen  ver^- 
sebmea  Wasaer  benutzt  wurde.  Das  re^ue  Wasser  geh 
den  ißang  der  3  Säulen,  wie  er  eben  angegeben  .worden* 
Die  Zusätze  von  Sehwefelsiure  und  von  iLocbsalz  ver- 
minderten augenblicklich  die  Spannung,  und  diese  Vermin- 
derung dauerte  beim  Kochsalz  ein  bis  zwei  Tage,  nämlich 
so  lange  sich  noch  Kochsalz  aufiös'te,  und  nahm  in  ähn- 
licher Weise  allmählig  ab ,  wie  auch  die  Auflösung  immer 
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kifigsinMr  vor  sieh  g#ht  *>)  Scbiveewa^d^r,  ^vtfbntebeisIMi 
durch  Zusatz  vm  8&lp«trigsainretii  AjmnMtak',  ^b^chte  di^ 
Zink-Neusilber-Säiiie  tu  anföngUob«»^  sim^keai  und  i«n^ 
sani«ttt:Sink)Bn,  so  dass  dadurdi  dn^Maxisittifi  •rstsabr  spät 
eintrat  utidrbeiBftheda^  Vjerfiiebo'^des' HinimUtiis  batnig. 

BekamntliGh  mods  tian^  wenri'imii  die  vfi^lle  9pMiiHHi^ 
einer  offueti»  Säule  haben- wiU^  ^tieaMbteiah  eiue«  Pol  mit 
efoer  nöglichst  girten  AUeHoni»  vbtsehen«'  Den  Dratk 
dieser  Ableitfffir  mhrt  ttaii  am  ^MBteh  «i*  einer  Gaaröhiw, 
oder  hat  man  diese  Hiebt  In  der  J<filhe^  ztt'^iner  «in  paar 
Qiiadratfuss  grossen  Kapferplattey  ^elehe  an 'eitler  Siitle 
im  Boden  vergraben  ist,  die  lilögliotisr  ftucbt  Meibt,  also 
etwa  unter  einer  Dachtranfe  «ich  Jtieifidel.  ) -Mittetet  dieaea 
Leitangsdrathes  hängt  die  Spaniiung  einer  oAten  State  tu 
der  Weise  ¥on  der  Witteraug  ab,  dass  dte^-f^  Eieotricitüt 
der  Atmosphäre  auf  der  £rdober<liche  ^i  Ekctricität  in^ 
docirt  and  diese  ~-  £«  dar  Brdoberfläohe  nit dntspreahe»» 
dem  Quantum  in  die  Säule  strömt.  Da  die  Atmosphäre 
fast  immer  -f  electrisch,  also  die  Erdobepfläeh^  fast  iinner  — 
electriscb  ist,  so  erklärt  sich  dataua^dieErsdieinungy  dass 
auch  der  —  Pol  der  Säute  fast  imiäep  <^was  slWker  ist, 
als  der  -f  Pol.  Nach  starkem,  lange  anhaltendem  Regen 
ist  die  atmosphärische  Eleotricität  gering  oder  Null«  In 
solchem  Falle  zeigt  auch  die  Säule  gleiche  Spannung  an 
beiden  Polen ,  wenn  auch  Tage  lang  vorher  'und  naoMter 
die  Spannung  am  —  Pol  stärker  ist.  • 

Ferner  wirkt  die  Witterung  noch  insafern  auf  die 
Säulenspannung  ein,  als  die  Erhöhung  4air  Feuebtigkeit 
sie  schwächt,  wie  alle  electriscbe Spannung^  weil' diid Er- 
höhung der  Feuchtigkeit  denElectricität8*Vet«Mst  i^argröaaert. 
Wenn  die  Säule  am  offnen  Fenster  steht,  zeigt  sUAi  di^er  ^n«*- 
fluss  am  deutlichsten;  ihre  Spannung  ist  dann  am  feuchten 
Morgen  niedriger,  als  Nachmittags  und  Abends^  and  Abends 
niedriger«  als  Nachmittags;  im  Winter  ist  sie  niedriger«  als 
namentlich  im  Frühling  und  Sommer;  sie  hat  also  etnetä^iche 
und  jährliche  Periode,  w^ie  die  Fauch  tlgkeit,  and  eine  solche, 
welche  der  Feuchtigkeit  entspricht.  Diese  Vari^ionan  aind 
aber  klein  bei  der  Säulenspannong«  weit  kleiner,  als  bei 
der  Feuchtigkeit  selbst.    Die  Erniedrigmig  Morgens  betrag 


•)  Ich  beziehe  mich  hier  auf  die   Versuche,   welche  ich  vor 
24  Jahren  in  meinem  kleinen  Physiker  mitgetheilt  habe  auf  S*  40. 

Der  Verf. 
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in  eineni  sehr  gäfidttem  Falle- jedoch  A,l  Proc.  der  Maxi« 
inai-Spennitng  desselb elf  Tages  und  7,6  Proc«  der  Ma%i^ 
mal-Spannang  des  vorigeti. 

Wenn  die  Säule  nicht  aif«  einem  Pole,  sondern  in  der 
Mitte  abgeleitet  ist,  so  zerßUtt  sie  also  in  zwei  Hälften* 
Diese  solUen  nach  dem  darifber  aufgestellten  Gesetae  an 
den  nicht  abgeleiteten  Polen  gleiclie  eber  entgegengesetzte 
Spannung  liaben,  welches  aber  selten  der  Fall  ist  aus  dem 
eben  atigedeuteten  Grunde,  wenn  auch  die  Differenz  in  den 
Quantitäten  selten  ein  paar  Proc.  der  Gesammt-Spannung 
übersteigt.  Wird  der  Abieiter  ans  der  Säule  entfernt,  so 
ist  die  Differenz  der  .Spannung  an  beiden  Polen  meist  weit 
^össer,  als  wenn  die  Säule  mittelst  des  Abieiters  halbirt 
ist;  ihre  Gesammt-Spannung  ist  jedoch  dieselbe  und  con- 
stanter,  als  bei  Anwendung  des  Abieiters ,  weil  die  Störung 
von  Seiten  der  Erdoberfläche  abgeschnitten  ist. 

Die  vielen  Zahlenbelege  für  die  ausgesprochenen  Be- 
hauptungen gehören  nicht  hierher,  sondern  in  eine  Ab- 
handlung für  eine  physikalische  Zeitschrift.  Nur  eine  der 
letzten  Beobachtungen  möge  hier  stehen. 

Am  3.  Sept.  cfieses  Jahres,  Nachmittags  4 Uhr  25 Min. 
gab  die  Säule  aus  Zink  und  Neusilber,  deren  Wasser  Tags 
vorher  mit  Kochsalz  versetzt  worden,  wodurch  sie  von 
etwa  39  Grad  für  84  Elemente  innerhalb  24  Stunden  bis 
etwa  auf  32  Grad  gesunken  war^  am  —  Pol  nach  einan- 
der folgende  Ausschlagswinkel :  32 V3 ,  32 V4  ?  32 Ve  ?  und 
nach  etwas  längerer  Dauer  32  Grad;  dann  der  4^  Pol  4 
Uhr  35  Min.:  31 V4,  31 729  31^3  9  und  wieder  nach  etwas 
längerm  Warten  32  Grad.    Da  es  schon  etwa  V/2  Stunde 

feregnet  hatte,  so  wurde  aus  diesen  Zahlen  geschlossen, 
ass  die  Luft-Electricität  bedeutend  abgenommen  habe,  dass 
sie  unter  das  gewöhnliche  Quantum  gegangen  sein  müsse. 
Diese  Voraussetzung  bestätigte  sich  bei  der  Messung  der- 
selben, da  ihr  Ausschlagswinkel  nur  13  Grad  betrug  und 
zwischen  30  und  40  Grad  hätte  betragen  müssen  nach  der 
Tages-  und  Jahreszeit.  Um  5  Uhr  gab  der  -j-  Pol  wieder 
die  Werthe:  31^3  ?  31 V2  Grad.  Diese  Abnahme  gegen  kurz 
vorher  Hess  die  Vermnthung  entstehen,  dass  die  Luft-Elec- 
tricität, welche  namentlich  bei  Gewittern  und  bei  Gewitter- 
Regen  sehr  variabel  ist,  wieder  gewachsen  sein  müsse. 
Sie  wurde  wieder  gemessen  und  gab  jetzt  den  Ausschlag 
von  44V2  Grad,  welches  der  Spannung  einer  Säule  von 
176,3  Elementen  entspricht  bei  diesem  Electrometer,  wogegen 
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d«9  vori|^  OuMtttut  bei  13  Grad  Anssehlac  nur  eiae  Siale 
voD  39,7  Elementen  erfordert.  Die  Luft-EIectricität  war 
also  in  der  kurzen  Zeit  bis  bein^ifoe  auf  das  4V2*Faehe  ge- 
stiegen. Dann  wurde  wieder  der  4*  P<^I  d®'  Säule  gemessen, 
welche  Jetst  die  Ausaeblige  SlVio  und  31V«  Orad  gab; 
alao  auch  hier  wieder  mit  den  Steigen  der  Luft-Electridttt 
die  entsprechende  Abnahme.  Diese  Beobachtung  wurde 
nach  dem  Nied^sohreiben  der  obigen  Sätze  gemacht,  uiul 
sie  ist,  wie  man  sieht,  eine  gute  Bestätigung  derselben. 
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Verzeichniss 

der 

in  der  Pfalz  vorkommenden  Käfer 

mit 

Zogrimdlegiig  der  Linz'scheH  SaMüiig 

aufgestellt  von 

htaigl.  Lehrer  dar  Halvrftichidite  etc.  an  der  Kreufcwerbichale  and  de«  8ebiillckrei«-S«Biaar 
IQ  Kaiaenlanter». 


Farn.  Oicindelidae. 

Cicindela  Linne. 
campestris  L. 

fermanica  L. 
ybrida  F. 
syl.vatica  L. 

Farn.  Parabidae. 

Drypta  Fabrieins. 

emarginata  F. 
CSymindis  Latreille. 

hnmeralis  P. 
Demetrias  BooetH. 

atricapillud  L. 

nnipunctatns  Germ. 
AetophMrHd  Schmidt-Oöbel. 

imperitUs  Oerm. 
Dromios  Bonelli. 

agilis  F.     . 

quadrimaculatns  L. 

qoadrinetifttiid  Ptr. 
MetablMos  Schmidt -CI6beI. 

PoOicbii  1868. 


glabratus  Oft« 
punctatellus  Dfl. 
trancatellus  L. 
Lionychus  Wissmann. 

Suadrillum  Oft 
ia  Latreille. 

chlorocephala  Ent  Hefte. 

crux  minor  L. 

cyanoeepbala  L. 

hiemorrhoidalis  F. 
Brachinas  Weber. 

crepitans  L. 

explodens  Oft. 
Clivina  Latreille. 

fossor  L.  8.  arenaria. 
Dyschirius  Bonelli. 

aeneus  Dj. 

gibbus  F. 

nitidus  DJ. 

politus  Dj. 
Cychrns  Fabriclus. 

attennatns  F. 

rostratus  L.' 

5 
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Procrustes  Bonelli. 

coriaceus  L. 
Carabus  L« 

arvensis  F. 

anratus  L. 

cancellat'us  IIL 

catenalatus  F. 

convexas  F. 

franulatus  L. 
orteiisis  L. 

intricatus  L.  s.cyaneus. 
^  ßH>i^\i»  F^ 

ß.  llffinis  8t 
y.  consitus  Pzr. 

parpuras«»ti«  F. 

violaceus  L. 
Calosoma  Webei. 

inqaisitor  L. 

sericeiim  F. 

sycophanta  L. 
Leistus  Fröhlich. 

rufescens  jPw 

spiaibacbis  F. 
Nebria  Latroille. 

brey.icoUis  F. 
ß.  fiiscata  Bon. 

lateralis  F. 

Uvida  U 
Omophron  Latrcille« 

Iim/l>atum  F. 
Elaphrusc  Fafaricius. 

cupreus  DA. 

Uttoraiis  Dj. 

rlparins  F. 

nliginosiis  F. 
NotüopbUaa  Dumeril. 

aquaticus  F. 

süDiipanctatus  F.  s. 
Elaphrus  semipunot* 
Panagsßus  Latreille« 

crux  major  L* 

quadripu^tulatiia  SU 
Loricera  I^atreilie,  , 

pilicoruis  F. 


Callistus  Bonelli. 

lanatus  F. 
Chlienlus  Bonelli. 

holosericeus  F. 

nigricornis  F. 

vestitus  F. 
Oodes  Bon. 

helopioides  F. 
Licinus  Latreille. 

depressus  Pk. 

silphoides  F. 
BadistQT  CJaifvillfi.  ^  r     .  , 

ti^iuätülatäs  F.^  * 

humeralis  Bon. 
-  peNatos  Psr. 
'Palrobus  Dejean. 

eKtavatoe  Pk. 
Calathas  BonelK. 

cisteloides  111. 

fulvipes  Gyll. 

fuscus  F. 

malaiiocfp^^liis  L, 

micropterus  Dfjt. 

ochroptenis  Dil. 
Sphodrus  BoneHI. 

leacopht^luiUs  .L.  s. 
planus. '  '  *   ' 

Anchomenim  Erichsoiif. 

Anchomenus  Bon. 

aneestieollifi -F.    -    - 

obfongas  F^        •     )<•  - 

pallipes  F.     .      .    :  .i 

prasittU9  Fr. 

Agonu.ip  fiou^Uii.i 

austriacus  ,F» .  ^  .r  •  . 

marginatus  U..!    ^  >i 

micans  IficoL    ,  \  i,  ,.:) 

p,Ariii9<pii|icM(ttt«F^.; 

sexpunctatq^iiLit    : 

viduus  P^r.    . 
Olisthopus  Dejean« 

rotupflaiP^Pfci...      . 
FeroniQ  liptrmU^ 

P,Q]^L&iJliü.a  AoneUii '...t. 


-  («r>  - 


ß.  versicolor.- ' 
dimidiata  OL   > 
lepida  Fi 
ponct^utala 'Fr    • 

pygmaea  St« 

strenoa  Ptt"« 

Sturmi  Dj. 

vernaiis  Dj.- 

Omaseus  Ziegler. 

anthratiiM  lU. 

elongata  Dft«  (T) 

gracilis  Dj. 

melanaria  ML  8«  Plar^ 
tysma  n\. 

minor  fiiyll. 

nigrita    F.    s«    flurpa- 
lus  n» 

SteroptiB  Megerle. 

Goncinna  St« 

Platysma  Bmelll. 

oblongopdtict^ala  F. 

Pteroatiehus  Bm. 

nigra  F. 

Abax  BoD. 

ovalis  Dft. 

parallela  Dft. 

striela  F. 

MolopsBon. 

elata  F. 

terricok  F. 
Cephalotes  Bon. 
'  vulgaris  F. 
Stomis  Clairville. 

pumicatus  Pb?. 
Zabros  Clv. 

gibbns  F. 
Amara  BonelH. 

Perüosia  Zimmermann. 

patricia  Dft. 

Celia  Zimmerm. 

bifrons  Gyll. 

erratica  Dft. 


infimaiift. 

Amara  Zimiiierm* 

acaminata  Pk. 

communis  F. 

curta  Dj. 

familiari8Dft.s.Gar8ar* 

obsolet«  Dj. 

plebeja  Gyll. 

similata  Gyll. 

tibiaiis  Pk. 

tricuspidata  Dj. 

trivialis  Gyll« 

Bradytus  Stepli. 

apricaria  F. 

consularis  Dft. 

fulva  De  G. 
Anisodactylos  Dejean. 

binotatns  Dj. 
Diachromus  Erichson. 

germanus  s.Ophonusg. 
Harpalus  Latreilie. 

Ophonus  Ziegler. 

cordatus  Dft. 

maculicornisDj.(?) 

sabalicola  Pzr. 

(2) 
aeaens  F. 
anxius  Dft. 
flavitarsis  Dj. 
fuliginosQS  Dft. 
fatvipes  F. 
hirtipes  UK 
honestus  Dft. 
hottentotta  Dft. 
luteicornis  Dft. 
neglectus  Dj.  s.  piger 

Crtzr. 
rubripes  Dft. 
rnficornis  F. 
semiAiolaceus  Dj. 
serripes  Seh. 
servus  Dft. 
vernalis  F. 


-  «.  - 


Acopalpas  Latraitte. 

dorsalis  F. 

meridianas  L. 
Stenolophiis  Dejean. 

vaporiarioriim  F. 
Bradyeellus  Erichsoii. 

fBstivus  (nach  Bazin). 

collaris  Pk. 

harpalinus  Dj. 

pubescens  Pk. 
Trechiis  Clairville. 

discus  F. 

micros  Hb. 

minutus  F. 

paludosus  Gyll.  s.  Bem- 
bidiiim  p. 

secaiis  Pk. 
Blemus  Dejean. 

areolatus  Crtzr. 

Bembidium  Latreille. 
Tachys  Dej. 
bistriatuin  Dft. 
nanuiii  Gyil. 
Philochthus  Steph. 
biguttatum  F. 
guttula  F. 
obtasuin  St. 
Notaphus  Dej, 
ustulatuin  F. 
Peryphus  Dej. 
A  n  d  r  e  a  e  Er.  s.  rupestre. 
criiciatiiin  Dj. 
decorum  Pzr. 
femoratuin  St. 
inodestuin  F. 
Leja  Dflj. 
bipunctatum  L. 
celere  F. 
doris  Pzr. 
gilvipes  S4.  (7)  s.  Ca- 

lathus  g.* 
iinpressiim,llL 
pygincDum  F. 


Stria  tum  Dft.  s^orichtl- 

cicum. 
Lopha  Dig. 
articolatam  Ptr« 
quadrigttttatum  F. 
qaadrimaoalatuai  L. 
Sturmi  Pzr. 
Tachypiis  Dejean» 
flavipes  L. 
pallipes  Dft. 

Farn.  Dytiscidae. 
Cybister  Cartis. 

Roaseli  F. 
Dytiscvs  Linne. 

Gircamflexus  F. 

dimidiatus  Bergatr. 

iatisfidmiis  L« 

marginalis  L. 

punctttlatus  F. 
Acilius  Leach. 

s  u  1  ca  t  a  8  L.  8.  Dytide,  s. 
Hydaticus  Leach* 

biliueatus  De  Geer. 

cinereiis  F. 

Srammicus  LiDZ.  (Gerin.) 
libneri  F. 

transversalis  F. 
Coiymbetes  Clairville. 

adspersus  F. 

bistriatus  Bergstn 

coiisputus  Linz.  (Sturm.) 

fascus  L. 

Grapi  Gyll. 

n  0 1  a  t  u  s  F.  s.  punctatas. 

Paykulli  £r. 

pulverosus  Linz.  (Sturm.) 

striatns  L. 
Ilybius  Erichson« 

ater  De  Geer.  s.  Coiym- 
betes a. 

fenestratus  F. 

fuliginosiis  F. 

suba^neus  Er. 


m» 


Agabus  Leach. 

abbreviatas  P. 

affinis  Pk. 

anlis  F. 

bipoDClatas  P. 

bipustuialos  L. 

chalcoDotus  Pzr. 

congener  Pk. 

didymus  Ol. 

femoralis  Pk. . 

macolatus  L. 
ß.  insqualis  Pzr. 

subtilis  Erichs,  s.  Co- 
lymb.  s. 

uliginosus  P. 

umbrinus    Lins.    (Stunni 
Schöob.) 
Notertts  Latreille. 

crassicornis  F. 

sparsns  Mr$h. 
Laccophilus  Leach. 

hyalin 08   De   Geer.   s. 
Col.  h. 

mjnutus  L.  s.  Col.  m. 

variegatiis  Linz.  (Germ.) 
Hyphydros  lUiger. 

ovatus  L. 
Hydroporus  Clairvilte. 

assimilis  Pk. 

bilineatus  St. 

conflnens  F. 

depressQs  F. 

erythrocephalus  L. 

geminos  F. 

granalaris  L. 

innqualis  F. 

lineatus  F» 

nigrita  GylK 

ovatus  St. 

palustris  L. 

pidpes  F. 

pictBS  F. 

planus  F. 

pubescens  GylK 


ß.  scapbala. 

reticulatus  F. 

roflfrons  Dft. 

Saninarkti  Sahlb. 

unistriatas  Schrk. 
Haliplas  Latreille. 

cinereus  Aiibe. 

flavicoliis  St. 

fulvos  F. 

lineätocollis  Mrsh. 

roficollis  De  Geer.  s. 
margine  punctatus. 
Pelobias  Scbönberr. 

Hermanni  F. 

Farn.  Gyrinidae. 

Gyrinus  Geoffroy. 

blcolor  Plu 

mariiius  Gyll. 

minutus  F. 

natator  L.  s.  mergns 
Ahr.  ,' 

Orectocbilus  Eschjscholtz« 

villosus  F. 

Farn.  Hydrophilidae. 

Spercheiis  Kugelann. 

emarglnatus  Schall. 
Elophorus  8.  Helophorus  Fa- 
briclus. 

aquaticus  L. 

grandis  L. 

grauularis  L. 

griseus  Hb« 

nubilus  F.« 
Hydrochos  Leaoh. 

angttstatus  Mir.  (Germ.) 

carinatus  Mir.  (Germ.) 

elongatus  Seball. 

nitidlcollis  Linz.  (üfflS'.) 
Ocbthebins  Leach.     • 

exsculptas  Mir.  (GerB[i.]| 

foveolatus.  Mifi  (6ev)i.) 


^  ^  ^ 


lacuDOsus-  Bli«.  iSti) 

pygmaeu$  F. 
,  suicicoliis  liiiz.  (St) 
Hydrana  KagataBn. 

flavipas  linz«  (St;)     > 

gracilis  Mir« (GerolO  s- 
Ochth.  £r. 

pulchella  Mir.  (fierm«) 

riparia  Kug. 
Limnebias  Leach» 

minütlsaiiDtts  Mir.  (Germ.) 

triiDcatellua  Tlkunb. 
Berosus  Leach. 

sericeps  CunL 

liiridiis  L. 
Hydropfailus  Geoffroy. 

aterrlmus  Eschh. 

piceus  L. 
Hydrous  BrulM. 

caraboides  L.  s.  Hydro- 
phil c. 
I^drobras  Leach. 

bicolor  Pk. 

f  u  s  c  i  p  e  s  L.  s.  Hy  drophd. 
scaraboides. 

globulus  Pk. 
Laecobius  Erichson. 

miniitus  L.  s.  Hydrob. 
bipodctatus. 
Philydrus  Soller. 

gr  i  s  e  u  s  F.  s^  Hydrob.  gr. 

marginelliis  F. 
ß.  affinis  Pk. 

melanocephalus  F.  s. 
Hydrob.  m. 
Cyllidium  ErichiM»B. 

seminulHtii  Pk. 
Oyolonotiiin  Erichsoiu 

offbieaiare  F. 
Spheridium  FabrioiiMi. 

UpiMtuIalaiD  F. 

margiaatam  Sorifoa. 
,9e4raba0oi4os  L» 


anale  Pk.  .1       '  •- 
flavipes  Fi        ..  / 
haemorrhottin  GylL 
hsemorrboidale  F. 
melanocephalmi  L. 
minutam  F. 
pygmama  111. 
quisquilium  L. 
unipunctatam    L*    s. 
Sph»r.  im» 
Cryptopleuruni  MilsiMil. 
atomariuiii  F. 

Farn.  Pamida^, 
Parnus  Fabrieiaa. 
•  aaricnlaiiM  111« 

proliferioornis  F. 

viennensis  Haer.  (pmictu- 
latus  Mir.) 

Pomatina«  BofBieister. 

sabstriati»  Mir. 
Umnins  MäUer. 

tuberculatus  Mir. 
Elmis  Latreille. 

Moeus  Mir. 

angustaioa  Mir« 

cupreiis  Mir. 

obsowdia  Mir. 

opacns  Mir. 

parallel  epipedtts  Mir. 

pygmaeus  MJr. 

Volkinari  Mir. 
Macronychiis  Millor. 

qaadritnberculat«»  Mir. 

Farn.  HeterooeiidaQ. 
Heterocerus  Bosc. 
hispidalus  Kleaw. 
liBvigatus  Pzr. 

Farn.  Silphida». 
Necrophoros  FabrteiMk 
fossor  Erichs, 
germanictt»  L« 


-  n  - 


hamator  F.        .  '•  • 
mortuortini  F^ 
sepaltor  Ckarpr 
vespiUaX«  >> . 

vestigatot  Haroch. 
Silpha  J^nne, 
atrata  L. 
littfi falls  L.     . 
obscura  L. 
opaca  L. 

quadripuactata  L.  . 
reticula^a  III. 

TUgOSIl  L. 

sinuflrtii  F. 

thortciea  l«.     . 
Leptinus  MüIIar. 

testaciäus  Ulr. 
Sphaßrites  Duflsdimid. 

glabratus  F. 
Catops    PaykuU.    (Choleva 
Latr.) 

agilis  III. 

angustatus  F* 

anisotomoides  Speuce. 

CAfitttM««  St 

fumatus  Er. 

picipes  F. 

sericeas  F. 
Hydnobius  Schmidt 

punctatus  St. 
Anisotoma  IiUg#c. 

dublum  lir. 
ß.  fermigliieam  St 

K'ceum  III.. 
inis  Erichsra. 

dentipes  Gyli 
Liodes  Er. 

axillaris  Gyll. 

glabra  Kug. 

humertfU»  F. 

orbicttlari^a  Bb^. 
Amphicyllis  Er. 

globu»  F. 


10! 


AgaÜHiliDai  Dfiffn.. 
atrum  Pk. 
tovi^atum  £n 
nigripenfte  F^ ' 
^emiMhiikif  L;  ' ' 

Farn.  Scaphidxrd?iÄ^ 

Scaphidium  01ivi()r. 

quadrimaculatiiti  01^    - 
Scaphium  Kirby.         •    < ' 

immaculatom  Ol. 
Scaphisoma  Leach^ 

agaricinum  F.' 

bmeti  Pzr. 


Fam^  Tiiohopterygidae. 

Trichopteryx  Kirby. 

atomaria  De  Geer, 

intermedia  Gillm. 

pumila  Er. 

pygmffia  Er. 

sericans  Heer. 
Ptilium  Erichson« 

excavatum  Gillm» 

oblongum  Gilln. 
Ptenidiam  Erichson. 

pusillum  Gytt. 

Farn.  Phalacridae, 

Phalacrus  PaykuIL 

corruscus  Pk. 
Olibmer  Brichson. 

agneus  F. 

afFinis  St 

atomariu^'L« 

bkDl«r  F. 

corticalis  Kug. 

ßeminua  Ilt 
quidiig  £lr. 
Hiliefoiii  Pk. 


_  n  - 


Fam.  Nitidnlidad. 

Cercos  Latreille. 

bipustulatus  Pk. 

pedicularius  L.  8«]Dfi- 
tidula  p. 
Brachypterus  Kugelann* 

cinereos  Heer. 

graviclHs  111. 

iJrtjc»  F. 
Carpophilus  Leach» 

sexpustulatus  F. 
Ipidia  Erichson. 

quadrinotata  F. 
Epuriea  Er. 

aestiva    L.    s.  Nitidala 
»st. 

decemguttata    F.    s. 
N.  d. 

florea  Er. 

limbata  F. 

obsoleta  F. 

variegata  Hb. 
Nitidula  Fabricius. 

bipustulata  L. 

obscura  F. 

qoadripustniata  F. 
Soronia  Erichson. 

grisea  L. 

punctatissinia  Ul. 
Amphotis  Erichson. 

marginata  F. 
Omosita  Erichson. 

Colon  L. 

depressa  L. 

discoidea  F.  s.Nitid.  d, 
Pria  Kirby. 

Dulcamar»  IIL 
Heligethes  Kirby. 

aeneus  F.  s.  Kit  aen. 
ß.  coBruleus. 

ochropus  St 

pedicularius.Giyll» 

rnfipes  GylL 


solidus  111. 

Sympbyti  Heer» 

vjridesceos  F. 
Pocadius  Eriohsoii. 

ferrogineua  F. 
CychraniQs  Kugelann. 

luteus  F. 
Cryptarcha  Shnckard. 

imperialis  F. 

strigata  F. 
Ips  Fabricius. 

ferrnginens  F. 

quadriguttatus  F. 

quadripunctatus  Hb. 

quadripustulatirs  F. 
Bhizophagus  Herbst 

bipustulatus  F. 

depressus  F. 

dispar  Pk. 

ferrugineus  Pzr. 

perforatus  Er. 

politus  Hell  IV. 

Fam.  Trogositidae. 

Trogosita  Olivier. 

mauritanica  L. 
Tbymalus  Latreille. 

limbatns  F. 

Fam.  Oolydiidae. 

Sarrotrium  liliger. 

clavicorne  L. 
Ditoma  lliiger. 

crenatum  F. 
Synchiia  Hellwig. 

Juglandis  F. 
Cicones  Curiis. 

variegatus  Hellw. 
Teredus  Shnckard. 

nitidus  F.  ■ 

Anommatus  WesmaeL  i 

duodediMliiatiw  Mall. ' 


—  »  - 


Bothriderw  i£riotooiiw ' 

cootractiis  F. 
Ceryion  Lalreille. 

biBleroidts  F. 

Farn.  Cucigidae. 

Proslomjs  Latreille. 
fflandibuhria  F. 

Pediacus  Shuckard. 
dermestoid^  F. 

Lefflophloeus  Ericdson. 
ater  Ol. 

Lathropus  Er. 
sepicola  MülJ. 

Bronles  Fabridus. 

planatus  L. 
Psammoecus  B^udier, 

bipuncfatus  F, 
Silvanus  Latreille« 

bideutatos  F. 

elongatiis'GylK 

framentarias  F.      i     ./ 

unidentatiis  F.  .^ 

Pam.  Cryptophagidae. 

Anlberopbagus  liatreilkL 

nigricornis  F., 

pallaas  Ol.      ^ 

silaceos  Hb. 
Cryptophagüs  Barkrt« 

acutaogiilas  Gyll. 

badius  St. 

bicolor  Sli  i 

dentalus  fib.. 

distinguendtia  SU      , .  » 

fumatus  GyU.  .!,.o 

Lyco^ardi  F>   't    ••    / 

pobescen»  St^  •     ..   .  [. 

sagiUMiM  Sl.       .  : 

acanicus  L.  .  <    l,;i 

Telmatopbllua  Aaahi  s 

Caricis.OU  u.t  ii-vj-'i«! 


Typb»  FaiU 
Paramecoswi^  Qactisu 

melanocephaia  |lerh$L 
Atomaria  Stephens. 

atra  b.  s.  Cryptopb.  ater. 

basalis  Er. 

fimetaril  Hb. 

fuinata  Erichs. 

fu8cq>e8  €}yll. 

mesomelas  Hb. 

nana  Er. 

nigripennis  Pk. 

ombrina  Gyll. 

Pam.  Latliridiidaß. 
Monotoma  Herbst. 

angusticoUe  GylL   . 

coDicicolle  Gu^rin. 

picipes  Pk. 
Lathridlus  Uliger. 

angusticoUisiiinz.  (Huuui.) 

brunnipennia  Lins.  (exi|is 
Mannh.) 

.  lardarius  De  Geer. 

minutas  L. 

planatus  Mannb. 
Coitiqicia  Marsham. 

elongata  Bumni. 

fuscula  Hiijpin. 

gibbosa  tib. 

serrata  Pk. 
Dasycerus  BrongQiart. 

sulcatus  BroDgn. 

Pam.  MyoetophagidiNd. 
Mycetopbagus  Hellwig.  * 

atomarios  F. 

falvicollis  F. 

multipaiictaiiid  AtillVr.'  ' 

ficeasF.  (variabiHs  BMv^.) 
*opuli  F.  1  V 

qaadriguttatus  Mr.    i     . 


-  fl  — 


quadripastulbtiil  Li 
TriphyllW  liatrtltre;       • 

poif^ttfys  P:       >       . 
Litargus  Evidifvir. 

rrltifaiiepttf  8  F.. 
Typbaea  Kirby«    . 

fumata  L. 

Farn.  DeroMstiiiae« 

Bytoriis  Latreille. 

fumatus  F^ 

tomeniosus  F. 
Dermestes  Linne« 

bicolor  t\ 

Prischr  Kng. 

laiiiari.tifii  Ml; 

lardatius  ii> 

muriiiiUis  L. 

vulpinus  F.  i 

Attagenas  Latreille. 

jMwateiaa  F. 

peTlio  L4  8«  DeiiBi.  p; 

Schaefferi  Hb. 

vigiNftiguttatus  R  b. 
Denn.  v. 
Hegatoma  Herb^.  4 

undaüa  L.  s«  Attag«  m 
Hadrotoina  Erichsem. 

marginata  Pk. 

nigripes  F. 

Trogoderma  Latreille. 

efongatüluin  F« 
Tiresias  Stephens. 

serra  F. 
AiB#ffeBii»  Creoffray. 

clav^«r  Sr. 

museorum  L« 

PimpinelliQ  F«. . 

Scf,opJialapiiie  L. 

.vmfeus  F.    . .  . 
Trinodes  Latreille. 

hirtus  W. 


OrphilHV^BhlMoii. 
glabratus  l*.  * 

Farn.  OdoigisfiidM^ 

Georysana  Latreille. 
py^if**«rFp 

Fam.  9yrxhiAw^ 
Nosodendreor'  Latireflle. 

fasciculdtfe  OL  > 
Byrrhua  lAfom. 
dorsalis  F. 

ß.  ater  F.    ^ 
ftsciatiis  F. 
ß.  Dian»  F,  ' 
y.  dorsidlis  "Ptt. 
murinus  F. 
ornatoslPftK' 
pilula  L. 
il  oblongQS  St. 
y.  albopuVctfttiis  F. 
Cytilus  Ericte^n. 

varius.r/sL  Byrrii«  v* 
Horychus  EHcha. 

aeneus  F.  s.  Byrrh.  a. 
.9Bllfö»^  P»r/ 

faiii.  ThroscidUe.    ' 

Throscus  Latreille..  (Xfixa- 

gus  Kug.>  . 

dermwloides  L.   ..{.    .  ^ 

Fami  Histeridae. 
Platysoma  Leacfc, 

angustatuin.(|Bbl.  B«.  >  '" 

depresantair'  Pi . 

oblongüm  F.. 
Paromalua  Eiibhsot. 

flavieornis.  Bb; 

parallelepipediMi  flb. 
Hister  Linn^. 

bimaciilaldkb  Ik^. 

bisseiLStriatuaiP.  - 


IS    — 


'  eadttvoiiias  Eat  ft  •  . 

carboiarkift  fiDt«.  räi .  i 

doodecimsfriatuft  Sdnrk. 

fimetiirHiift  Hbi  >     » 

merdarius  Ent.  IL 

purparft«ieeias  Bh* 

quadrimacirlfttas  L. 
/}.  gagate&'Ili 

quadrinalaK»  Scribe« . 

ster€or«irias  EnUM. 

uncinatHBlil.  s.lpnatus 

unicalor  L«. 
Sajurinns  Evicbson. 

aeneus  F. 

coDJungeDs  Pk. 

nitidalus  Pk^ 

picens  Pk« 

quadristriatus  £.  &• . 

rotundatii»  Itt. 

rufipea  Pk. 

rafifrons  Pk« 

seiaipunctatus  F. 

virescens  Pk. 
Dendrophilus  Leaeb^ 

panctatus  Eb^ 
Hetffirius  Erichson. 

quadratos  lU. 
Teretrias  Erichson^ 

picipes  F. 
OnthopbiliM  Leach. 

striatus  F« 
Plegaderos  Erichson. 

CSßSUS  lik 

Abrseus  Leach. 

globosos  Bnt  IL     • 

globvlos  Crizüj 
Acritus  Le  Gonte; 

nigricornis  E^t  E, 

Farn.  Scar»l3aeid«a 

A«  Cetoniidac 
Cetonia  Fahridus^. 
afBnis  AndoE^hi     - 


aurataLw     :  <     •        ) 
fastuosa  F»'      • 
hirtella  L«   b^  liirte  H 

jnetalliea  JP; 

stictica.  L. 
Osmocferiiiuin  s.  Ösmoderma 
Lepelletier  et  Servitle-. 

eremita  L. 
Trichias  FabPidüS'.      ' 

fasciatus  L. 
Gnorimud  Lepeiretiei*  6t  Serv. 

nobilis  L.  s.  IVibh.  d. 

variabilis  L.  fi.  1>.  v. 

B.  Rutelidae. 
Anisoph'a  Laporte. 
agricola  F.  , 
fruticola  F. 
Phyllopertha  Kirby. 

horticola    L.    s.   Ali- 
sopl.  h,         .       \ 
Anomala  Koeppe. 
Frisch i  F.  8«  Ifelolon*' 
tha  F. 

C.  Melolonthidae. 
Polyphylla  Harris. 

fullo  L.  s.  Melalpntha  f. 
Anoxia  Laporte. 

villosa  F.  s.  Mel.  y. 
Melolontha  Fabridua. 

albida  Lap. 

Hippocastaiii  F. 

vulgaris'F. 
Rhizotrogus  Lalreille.., 
.  ae.sli.vus  OL    s«  llfeloLi 

ffiSt. 

rnficornisF«s.pagan|Ms« 

solstitialisl«.  a-llet  9i 
tropicus  Mols. 
Serica  Mac  Leay. 
bruflnea  L. 

variabili&F«  s,  Oniq«^ 
loplia  V. 


7»    ^ 


Omaloplia  Stephens. 

ruricola  F. 
Boplia  lUiger. 

areentea  F.  (s.pbil«n- 
thus  Sulz.) 

D.  Geotrupidae. 
Geotrupes  Latreille« 

motator  Marsb. 

putridarius  Er. 

stercorarius  L« 

sylvatieus  Pzr- 

Typhoeas  L. 

vernalis  L. 
Odontffius  Krug. 

mobilicornis     F.      s. 
Geotr.  m. 

E.  Copridae. 
Gymnopleurus  Illiger. 

.eantharus  Er. 
Sisyphus  Latreille. 

Schiefferi  L« 
Onthopbagus  Latr. 

cosnobita  Üb. 

fr.acticornis  F. 

Hübneri  F. 
.,  Lemur  F. 

nuchicornisL.      ^ 

nutans  F. 

otatus  F. 

Schreberi  L. 

taarus  L. 
ß.  capra  F. 

vacea  L. 
fi»  medius  Pzr. 
Oniticellus     Lepelletier     et 
Serville. 

flavipes  F. 
Copris  Geoffroy. 

lunaris  L. 

F.  Aphodiidae. 
Aphddius  Illiger. 
arenarios  OL  . 


a  t  er  De.  6.  SL  terrestrisF. 
bimBGolatvs  F. 
eosspulua  Crtcr. 
contamiuatus  Hb. 
erraticus  L. 
fimetarius  I* 
foBtens  F. 
fossor  L. 

Eranarius  L. 
lemorrfaoidalis  L. 
inquinatus  F. 

ß.  uobilis  Pzr. 

/.  cenlrolineatus  Pzr. 
lividiis  Ol. 

ß.  liinicola  Pzr. 
lugens  Crtzr. 
loridus  Pk. 

/?•  variegatus  Hb. 

y.  nigripes  F. 
melanosticlu8  Seh. 
merdarius  F. 
nitidulus  F. 
Pecari  F. 
pictus  St 
porcatus  F. 
porcus  F. 

prodroinas  Brhin. 
pusillus  Hb. 
quadriguttatus  Hb. 
quadriroaculatas  L. 
rufeseeus  F. 
rufipes  L. 

sanguinoientus  Pzr. 
scrofa  F. 
scybalarins  F. 

ß.  conflegratos  F. 
serotinua  Pzr. 
sordidus  F. 

ß,  qaadripunctatas  Pzr. 
firtictictts  Pzr. 
subterraneas  L. 
8US  F. 

tessuiatiM  Pk. 
trislisiPzr« 
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BhysseiBus.  liiiktiit 

asper  F. 
Psammodiiis  GyUenhaL    • 

cfisus  Pir. 

saicicollis  HL 
Trox  Fabrieios. 

hispidus    Laicitart.  •  8. 
arenarius. 

perlatos  Scriba. 

aabulosus  L. 

scaber  L. 

Farn.  LtLcanidae  s.  Fec- 

tinicomidae. 
Sinodendroo  Fabricius» 

cylindricum  L. 
Aesalus  F. 

scarab«oides  Psor. 
€eruchus  Mac  Leay. 

tenebrioides  F. 
Lucanus  Linne. 
cervus  L. 
ß.  capreolHs 
DorCQs  Mac  Leay. 
parailelepipedus    L. 
s.  Luc.  p. 
^  capca  Pzr. 
Platycerus  6eoffroy. 
caraboides  L. 
C^  riifipes  Hb. 

Farn.  Buprestidae. 
Dicerca  Eschschoitz. 

berolinensis  F. 
w*  caicarata  F. 
Poecilonota  Eschs. 

conspersa  F. 
Ghalcophora  Solier. 

mari  ana  L.  9.  Buprestisni. 
Bttprestis  Linne. 

Ancylochira  EschschoUz. 

octoguttata  L. 
Phsenops  Lacordaire« 

larda  F. 


Chrysoboikris  Eschnchottl. 

chrysostigma  L. 
Anthaxia  Esohs. 

manca  F* 

quadripunetata  L.  s. 
Bnprest.  qu. 

Salicis  F.  s.  Bnpn  S. 
Agrilus  Soiier. 

angustuius  111. 

biguttatus  F. 

Caprese  Linz.  (Chvr.) 

cinctus  Ol. 

cyanesceus  Ratzeb. 

Hyperici  Crtzr. 

viridis  Lap. 
Trachys  Fabricius. 

minuta  L. 

nana  Pk. 
Aphanisticug  Latreille. 

emarginatus  F. 

pusillus  Ol. 

Farn.  Eucnemidae. 

Melasis  Olivier. 

buprestoides  L. 
Eucnemis  Ahrens. 

capucinus  Ahr. 

Farn.  Elateridae. 

Synaptus  Eschseiioltz. 

filiformis  F. 
Cratonychus  Lacordaire. 

brunnipes  Germ. 

castanipes  Pk. 

niger  F.  s.  Elater  n. 
Adelocera  Lalreille. 

varia  Ol. 
Lacon  Laporte. 

murin  US  L.  s.  Elat.  m« 
Athous  EschschoUz. 

haemorrhoidalis    F. 

s.  El.  h.        .    . 
:  hirtus  Hb. 
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l^nigii.colilis  F.  a;fiLuL 

rufus  F. 

sab  f  USCII.8  Crjrlh  ««BI^ieT«. 
Campylus  Fischec.         "i 

denlicollis  F«  . .  ,; 

linearis  Im 
ß.  fliesomelas  L« 
Limonius  Eschscboits. 

Bracteri  F. 

cylindricas  Pk. 

minutus  L. 

mus  111. 

nigripes  GylL 
Cardiophorus  Eschscholtz. 

ciiiereus  Hb. 

Equiseti  Hb.  s.ElEqo. 

nigerrimnsEr.  s.£l.n. 

rubripes  Germ. 
9  Pollux 

raficollis  L. 

rufipes  F.  s.  EL  r. 

testaceus  F. 

thoracica«  F.  s.EI.  th. 
Elater  Liane. 

Ampedus  Germ. 

balteatus  L. 

crocatus  Geoffir. 

elegantulus  Seh. 

elongatuius  F. 

ephippium  F. 

erythrogonus  Mir. 

lythropterus  Germ. 

nigrinus  Pk. 

pomorum  Scop. 

praeustus  F. 

sanguineus  L. 

scro»  Germ. 

subcarinatas    Germ,  (ii- 
bialis  Lac.) 
Cryptobypnos  EschddiollfiE. 

pulchellos  L. 

quadrmuslalatas  F. 
Ladius  Eschs. 

ferrugineoB  L.s;BLf. 


Corymbilos  LaMreille. 

aeaeus  L.  s.  Ei.  a^-^h 

affilHli'Pfc«    :  >•  M -'. 

assimilis  OyH.s«£l.»a. 

castaneotei  L. 

craciata«  L.  s.  EL  <IL 
<eupran  B. 

h  a  e  m  a  1 0  d  66  F«  8.  EL  h. 

holoserioetis  F. 

impressos  F;  -    . 

latus  F. 

metallicas  Pk. 

pectinicornis  L. 

Quercus  GylL 
Agriotes  Eschscholtz. 

flavicornis    Pzr.     s. 
EL  fl. 

graminicela  'ftedlenb. 

obsciurus  L. 

pilosus  F. 

segetis  GylL  (lineatus 
L.) 

sputator  L. 
Sericosomus   Sedtenbacher. 

branneas  F. 

fugax  F. 

margiaatus  L. 
Adrastus  fisohiachattE^ 

pallens  F; 

pusilias  F.  8.  El.  lim- 
batus. 

T  sutaralis  (nach  Bazln). 

Farn.  Gebrionldae. 

Cerophytum  Latreille. 
elateroides  Lat. 

J^am*  DasoUUdao^ 

Cyphon  -  PaykulL    (  Bloßes 
Latr.) 
coarctalas  Pk. 
dellexTCoilis  Mhr. 
lividus  F. 


Padi  L.  /\  f  -lirriifff 
pallidus  F,  /  ',||(mh 
variabili3  f  Xlill^'»  (p«i|fs- 
cens  FJ  /  ;  n  i  j  i  ',■  «i 
Scyrtes  Uliger.  {  -.  .;f|f;ij » 
heinisphiqriciw:ibrf. :  j  i  > 
orbiculariS:  Pw^j.;;  .>^.)i 
■  »  /  ».!*  *    •    ;  MM     *'  'i  (f 

Pam.  a^jy»o)4lMi.   i 

Dictyopterus  Lälvettldl'  *  '^^ 
sanguineus  Fl         *    •' 

Eos  Newiaafti;  •'    ' '  »'i'^'»"*^' 
aurora  P.      '         i/  i» 
minutns  jF.  •     ■  "^ 

Homalisas  ^l'^nligM  tFedÜ^ 

froy.  ;   '   '  ; 

suturalis  F,      '•      •  «ij 

Farn.  Lattipyriaae.   ' 

Lampyris  Unne^ 

noctiiuca  L.  ^ 

spleuHtitliU«  h.      . 
Ph9;^boePMs  Lapqnte,,..    / 

hemipterus  F^        ,,/  ^ 

Farn.  TeleplioriiStae. 

Telephorus  Sehoffer.  <Can- 
tharis  Li)ij.     '        * .  .- 
bicolor  ¥•     M     ,.  .  .» 
clypeatas  lil. 
dispar  F. 
elongatoa  Fall« 
fascus  L.  "* 
lateralis  OL  ^ByW.  / 
lividus  F.    "  .  i 

nigricans  F.  i 

obscurus  L. 
peihicidos  V.  . 
pilostts  Pk«  :     i 

rufus  L. 

Ihoracieiis  iCH.  •    . . 
vlolaceus  Pk» 


Rhagovond«!  fiadMhaltab 

melaittiiraF^euTiekiihiin. 

nivajMliMtbu  «    .  i . 
.  pfitUda:  F. 

testacea  l«.        -  ^  .  > 
Malthinus  Latreille. 

bigttltoli»  Pk.  (?} 

FaizL  M9lyndaß. 

Malachjus  Pabrffki«.  . 

aenebs  L. 

bipttslutatos  F. 
>  ttlegana  Ol 

mar^inalis  Er. 

marginellns  F. 

pulicariua  F. 

rubidus  Er.  (?) 

rubricollis  Mrsh. 

spinipeims  Ch^rm. 

viridis  F. 
Anthocomus  Erichson. 

eqnestris  F. 

fasciatus    L.    s.    Ma- 
iach, f. 

sangmooIentui.F. 
Eb»as  Er. 

flavipes  F. 
5  priBustHS  F« 

pedicularius  Sehrank. 

thoracicus  F«  > 

Charopos  Erichson; 

pallipes  Ol. 
Trofflops  Er. 

albicans  L. 
Dasytes  Fabri<^itts.   . 

ater  F. 

cceruleos  F. 
'  flavipes  F. 

niger  L. 

nigricornis  F. 

obseuriis  Oyll. 

pallipe»  Psr, 

scaber  Mir.  (SuffrO 


w 


mIm^mos  Sdiitaib. 
virras  Mir.  (SnAr.) 
Dolichosoma  Stephens.    • 
lineare  F.  (Tillus  fiHfbr- 
mis  Crizr.) 

Fwn.  Cleridae,   . 

Tillus  Olivier. 

elongiitns  L. 
9  ambulans  F. 

unifasciatos  F. 
Thanasimus  Latreille. 

formicariu8L.s.TiU.f. 

mutillarius  F. 

quadrimaciilatus  F. 
Trichodes  Fabriciiis. 

alvearius  F. 

apiarius  L. 
Necrobia  Latreille. 

Viola cea  L.    s.  Cory- 
netes  viol.        * 

Farn.  Ptinidae. 

fledobia  Sturm. 

iniperialis  L»  s.  Ptinus 
imp. 

regalis  Dft. 
Ptinus  Luine. 

bicinctus  St. 

crenatus  F. 

dublus  St. 

für  L. 

latro  F. 

pallipes  Dft.  . 

pusillus  Stn     .        ,     „y 

rufipes  F.  .; 

sexpunctatus  Pzr«. 

variegatus Rossi  s,  pr- 
natus. 

Faxn.  Anobüdae. . 
Anobium  Fabridus. 
fulvicorne  St 


minutom  F. 

iDolle  L. 
^pan)c4liifti  L. 

pertinax  L. 

rufipes  F. 

strifttiifb  Ol. 

tessellatäm  F« 

Dryophilus  Chevrölat. 

pusflfom  Clyll. 
Ochina  Sturm. 

Heder»  Mir« 
Dorcatoma  Herbst. 

Bovist»  Hoffm« 

rubens  Hoffm/ 
Xyletiiius  Lfld^eille. 

ater  Pzr. 

niger  Mir. 

pectinatus  F. 
PtiUttus  Geafroy. 

Gostatus'  Gyll. 

pectinicoriiis  L. 

Faxn.  Apatidae. 
Apate^abpicius  (Bostrichos 
Geoffroy). 
capucina  L. 

FaiÜM  Cioidae. 
Lyctus  Fa^rieius.  • 

canaliculatus .  F. 
Cis  Latreille. 

Alui  Gyll. 

bicornis  Meltie«.  . 

Boleti  Scop.  ' 

festivus  Pzr.  • 

hispidus  Pk.  .'• 

micnns  Hb. 

nitidus  Hb..  • 
Orophius  Redtenbaeher. 

mandibularis.Gyll. 

Farn.  Lyiswqrlomdae. 
Lyniexylon  Fabrictoa.. 
navale  L.    1 
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Hylecstus  Latreille. 
dermes(oides  L. 
^  morio  et  probosci- 
deiim  F. 

Farn.  Scolytidae  s.  Bos- 
trichidae. 

Piatypus  Herbst. 

cylindrus  F. 
Bostrichiis  Fabricius.  (To- 
micus  Latr.) 

autographus  Ratzb. 

bidens  F. 

bispinus  Ratzb. 

chalcographus  L. 

dispar  Hellw. 
r^  brevis  Q  thoracicus 
^  Pzr.        ^ 

Laricis  F. 

monographus  F. 

Saxeseni  Ratzb. 

typographus  L. 

villosus  F. 
Cryphalus  Eriehson. 

Tili«  F. 
Crypturgus  Er. 

cinereus  Hb. 
.  pityographus  Ratzb. 

piisillus  Gyll. 
Xylotertis  Er, 

lineatiis  OL 
Scoly  tiis  GeoflFroy,  (Eccopto- 
gaster  Hbst.) 

doinesticus  L. 

castaiieus  Koch. 

destructor  Ol. 

intricatus  Koch. 

pygmieas  Hb. 

rugnlosus  Koch. 
Hylesiiius  Fabricius. 

creoatus  F. 

varius  F. 

vittatus  F. 

Pollicbia   1883. 


Dendroctonus  Erichson. 

minimus  F. 

piniperda  L.  s.  Hyliir- 
gus  p. 
Hylurgus  Latreille. 

ligniperda  F. 
Hylastes  Erichson. 

angustatus  Hb. 

ater  Pk. 

5ialliatus  Gyll. 
Vifolii  Linz.  Mir. 

Farn.  Curculionidae. 

Bruchus  Linn^. 

ater  Mrsh. 

Cisti  F. 

granarius  L. 

iinbricornis  Pzr. 

lateicornis  111. 
^  niibilus  Seh. 

roarginellus  F. 

Pisi  L. 
Spermophagus  Steven. 

Cardui  Seh. 
ürodon  Schönherr. 

rufipes  F. 

suturalis  F. 
Anthribus  Geoffroy. 

albiniis  L. 
Tropideres  Sehönherr. 

albirostris  Hb. 

niveirostris  F. 
Platyrrhinus  Clairville. 

latirostris  F. 
Braehytarsus  Sehönherr. 

scabrosns  F. 

vari'is  F. 
Choragiis  Kirby. 

bruoltoides   Mir.   (bostri- 
choides?) 
A tt elabtis  Linne. 

curculionoides  L. 
Apoderus  Olivier. 
6 
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Coryli  L.  8.  AtteL  C. 
intermedius  Hellw. 
Rhynchites  Herbst 
»quatus  L. 
auratus  Scop. 
Bacchus  L. 
Betulae  L. 
Betuleti  F. 
coeruleocephalus  Schall, 
conicus  IIK 
eopreus  L. 
minutus  Seh. 
nanus  Pk. 

fauxillus  Germ, 
opuli  L. 

pubescens  Hb. 
Diodyrrhinchus  Germar. 

austriacos  Seh. 
cT  attelaboides  P. 
Rhinomacer  Fabricius. 

lepturoides  F. 
Apion  Herbst. 

aciculare  Germ. 

aSneuin  F. 

nstivum  Germ. 

»thiops  Hb. 

apricans  Hb. 

atomarium  Kb. 

atratulum  Germ. 

civicum  Germ. 

Craccae  L. 

dispar  Germ. 

flavipes  F. 

frumentarium  Pk. 

fiiscirostre  F. 

Genistae  Kb. 

hamile  Germ. 

immune  Kb. 

Loü  Kb.  • 

Malve  F. 

marchicum  Hb. 

milium  Seh. 

minimiim  Hb. 


niffritarse  Kb. 

ochropus  Seh. 

Ononidis  Gyll. 

Pisi  F. 

Pomonffi  F. 

puDctigerum  Germ. 

radioltts  Kb. 

rubens  (nach  Bazin). 

rufirostre  F. 
^  Malvarum  Kb. 

seniculus  Kb. 

Spencei  Kb. 

suicifrons  Hb. 

tenue  Kb. 

Trifolii  Liuz.  (Seh.) 

varipes  Germ. 

vernale  F. 

vicinum  Kb.  •> 

violaceum  Kb. 
Rharophus  Clairville. 

flavieornis  Glv. 
Thylacites  Germar. 

pilosus  F. 
Cneorrbinus  Sehönherr. 

geminatus  F. 
Strophosomus  Billberg. 

Coryli  F. 

faber  Hb. 

limbatus  F. 

obesus  Mrsb. 

sqnamulatus     Hb.    s. 
Cneorrh.  squ.  (?) 
Sciaphilus  Schönherr. 

muricatus  F. 
Braehyderes  Seh. 

incanus  L. 
Eusomatus  s.  Eusomus  Ger- 
mar. 

ovulam  UL 
Chlorophanus  Dalman. 

poilinosus  F. 

viridis  L. 


^  - 


Tanymecus  Germar. 

palliatns  F. 
Sitones  Schönherr  s.  Sitona 
Germ. 

crinitus  Ol. 
ß.  lineellus  Seh. 

gressorius  F. 

griseus  F. 

hispiduhis  F. 

lineatus  L. 

octopuDCtatns  Germ. 

promptas  Seh. 

Regensteinensis  Hb. 

sulcifrons  Thbg. 

tibialis  Hb. 
Polydrosus     Schönherr     s. 
Polydrusus  Germ. 

cervinus  L. 

chrysomela  OL 

corruscus  Mir.  (Germ.)    « 

flavipes  De  G. 

micans  F. 

perplexus  Seh. 

sericeus  Schall« 

undatus  F. 
Metallites  Schönherr. 

ambiguus  Sch.^ 

atomarius  Ol. 

mollis  Germ. 
Cleonus  Schönh.  s.  Cleonis 
Mgl. 

albidus  F. 

cinereus  Schrank. 

grammiciis  Pzr. 

marmoratus  F. 

nebulosus  L. 

ophthalmicus  Rossis« 
distinctus. 

palmatus  OL 

sulcirostris  L. 

trisiilcatus  Hb. 

turbalus  Seh. 
Gronops  Seh. 


lunatas  F. 
Alophas  Seh. 

trignttatus  F. 
Llophteus  Germar. 

nubilus  F. 
Barynotus  Germar. 

obscurus  F. 
Tropiphorus  Schönherr, 

carinatus  Müll. 

mercurialls  F. 
Lepyrus  Germar. 

binotatus  F. 

Colon  F. 
Tanysphyrus  Germ. 

Lemnae  F. 
Hylobius  Schönherr. 

Abietis  L. 

fatuas  RossL 
Molytes  Schönherr. 

coronatns  Latr. 

germanus  L.  s.  Lipa- 
rus  g. 
Liosomus  Kirby. 

ovatuliis  Clairv. 
Plinthus  Germar. 

caliginosus  F. 
Phytonomus  Schönherr  (Hy- 
pera  Germ.) 

Arundinis  F. 

fasciculatus  Hb. 

meles  F« 

murinas  F. 

nlgrirostris  F. 

Plantaginis  De  G. 

Pollux  F. 

Polygoni  F. 

Sunctatus  F. 
[umicis  L. 
Phyllobius  Seh. 
argentatu-s  L. 
Betul®  F. 
mus  F. 
oblongus  L. 
Pomone  OL 
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sinuatus  F. 

u  n  i  f  0  r  iti  i  s    Marsh,     s. 
parvulus. 

vespertinns  L. 
TrachyphloBUS  Germar. 

scabriculus  L. 
Omias  Geru. 

bruiiDipes  Ol. 

mollicoiDus  Ahr. 

rotundatus  F. 

seminalum  Germ. 
Peritelus  Germ. 

f;riseus  Ol. 
eucogrammns  Germ. 
Otiorriiynehiis  Grm. 

hirticoriiis  Hb. 

Ligustici  L. 

ovatus  L. 

picipes  F. 

raucus  F. 
Lixus  Fabrieius. 

Ascailii  L. 

b  i  c  0 1 0  r  Ol.  $.  ferrugatus. 

circumdatiis  Schönh. 

filiformis  F. 

paraplecticus  L. 

turbatiis  Seh. 
Larinus  Germar. 

flavescens  Seh. 

Jaccffi  F. 

planus  F. 
Rhinocyllus  Germar. 

latirostris  Latr. 
Pissodes  Germ. 

notatiis  F. 

Piceffi  III. 

Piui  L. 
Magdalinus  Germ.  (Tham- 
nophllus  Schönh.) 

barbicornis  Latr. 

carbonariiis  F. 

Cerasi  L. 

Pruni  L. 

stygios  Gyll. 


violaceus  L. 
Erurrhinus  Schönherr. 

acridulus  L. 

affinls  Pk. 

bimaculatus  F. 

dorsalis  F. 

infimus  Hb. 

majalis  Pk. 

Nereis  Pk. 

pectoralis  Pzr. 

Scirpi  F. 

Sparjranii  Seh. 

tffiuiatus  F. 

tortrix  L. 

Tremulffi  Pk. 

vorax  F. 
Grypldius  Schönherr. 

briinnirostris  F. 

Equiseti  F. 
Hydronomus  Seh. 
»   Alismatis  Mrsh. 
Elleschus  Schönherr. 

bipunctatus  L. 

scanicus  Pk. 
Brachonyx  Schönherr. 

indigena  Hb. 
Anthonomus  Germar. 

druparum  L. 

incurvus'Pzr. 

Pomorum  L. 

Bubi  Hb. 
Balaninus  Germ. 

Brassicae  F. 

cerasorum  Hb. 

crux  F. 

glandium  Marsh. 

nucum  L. 

pyrrhoceras  Marsh. 

turbatus  Gyll. 

villosus  Hb. 
Amalus  Schönherr. 

scortillum  Hb. 
Tychins  Germar. 

cuprifer  Pzr. 
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janceus  Reich. 

picirostris  F. 

quinqaepiinctatus  L. 

tomentosns  Hb. 

venustus  ^  F. 
Sibynes  Schönherr. 

canus  Hb. 

Potentillie  Linz.   (Germ.) 

Yiscarise  L. 
Phytobius  Schmidt. 

Comari  Hb. 

Sanatus  Schönh. 
jcogaster  Marsh. 

quadrinodosus  Gyll. 

velatDs  Beck. 
Anoplus  Schönherr. 

plantaris  Netzen. 
Orchestes  Hliger. 

decoratus  Germ. 

eryihropus  Mir.  (Germ.) 

Fagi  L; 

Hicis  F. 

Lonicerffi  F. 

Popali  F. 

Subescens  Stev. 
oercus  L. 

rnfitarsis  Germ. 

Rasci  Hb. 

Saliceti  F. 

Salicis  L. 

signifer  Crtz. 

Stigma  Germ. 
Styphlus  Schönherr. 

setiger  Germ. 
Bagous  Germar. 

frit  Hb. 
Baridius  (s.  Baris)  Schön- 
herr. 

Abrotani  Mir.  (Germ.) 

Artemisiffi  Hb. 

chlorizans  Mir.  (Germ.) 

Chloris  F. 

cuprirostris  F. 

Lepidii  Mhr.  (Germ.) 


picinns  Germ. 

Talbum  L. 
Cryptorrhynchus  Hiiger. 

Lapathi  L. 
Camptorrhinus  Schönherr. 

statua  F. 
Cceliodes  Schh. 

didymus  L. 

Epllobii  Pk. 

Geranii  Pk. 

Enttala  F. 
amii  Hb. 

punctalum  Germ. 

Quercus  F. 

rubicundas  Pk. 

subrufus  Hb. 
Mononychus  Schönherr. 

Pseudacori  F. 
ß.  canus  Linz. 
Ceutorrhynchus  Schüppel. 

abbreviatiiliis  Seh. 

Asperifoliarum  Gyll. 

assimilis  Pk. 

atratulus  Gyll. 

Chrysanthemi  Linz.  (Seh.) 

CochleariiD  Gyll. 

contractus  Mrsh. 

crucifer  Ol. 

denticulatus  Schrk. 

Echii  F. 

Erico  Gyll. 

Erysimi  F. 

horridus  Pzr. 

litura  F. 

macula  alba  Hb. 

marginatus  Pk.' 

Napi  Linz.  (Koch.) 

quadridens  Pzr. 

Querceti  Gyll. 

quercicola  Gyll. 

Raphani  F. 

setosas  Seh. 

soicicollis  Gyll. 

Syrites  Germ. 
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suturalis  F. 

trimaculatus  F. 

Troglodytes  Germ. 

viduatus  Gyll. 
Bhinoncus  Schönherr. 

Castor  F. 

^uttalis  Grv. 

inconspectus  Hb. 

pericarpius  F. 

sobfasciatiis  Gyll. 
Poophagus  Seh. 

Sisymbrii  F. 
TapiDOtus  Seh. 

sellatus  F. 
Rhytidosomus  Seh. 

globulus  Hb. 
Orobitis  Germar. 

eyaneus  L. 
Cionus  Clairville. 

Serophulari»  L. 

Thapsus  F. 

Yerbasei  F- 
Gymnetron  Schönh. 

Antirrhini  Germ. 

BeceabuDgae  L. 

Campanulffi  L. 

sraminis  Seh. 

labilis  Hb. 

Linarin  Pzr. 

mieros  Germ. 

noctis  Hb. 

spilotus  Germ. 

tetcr  F. 

thapsieola  Mir.  (Germ.) 

Yeronic»  Germ. 
MeciDus  Germar. 

ianthinus  Mir.  (Germ.} 

pyraster  Hb. 
Nanophyes  Schönherr. 

Lythri  F. 
Spbenophorus  Seh. 

abbreviatu9  F.  ^.Ca- 
landra  abbr. 
Sitophilus  Seh. 


granarins  L.  s. Cal^. 

Orizae  L. 
Cossonus  Seh. 

linearis  L. 
Rhyneolas  Creutzer. 

chloropus  F. 

porcatus  Mir.  (Germ.) 
s.  Hylurgas  p. 
Dryophthorus  Schönherr. 

LymexyloD  F. 

Farn.  Gerambycidae. 

Spondylis  Fabrieias. 

buprestoides  L. 
Ersates  Serville. 

faber  L.  s.  Prionus  f. 
0^  obscurus  Ol. 
Aegosoma  Serv. 

seabrieorne  F. 
Prionus  Geoffroy. 

coriarius  L. 
Cerambyx  Lione.  (Hamma- 

ticherus  Megerle.) 

Cerdo  L. 

her  OS  F. 
Purpuricenus  Serville. 

Koehleri  F. 
ß.  Servillei  Ziegl. 
Aromia  Serville. 

moschata  L.  s.  Calli- 
chroma  m. 
Criocephalus  Mulsant. 

rustieus  L. 
Asemum  £$ehscholtz. 

s  t  r  i  a  t  u  m  L.  s.  Callidium 
Str. 
ß.  agreste  F. 
Hylotrupes  Serville. 

baj Ullis  L.  s.  Call.  b. 
Callidium  Fabricius. 

AIni  L. 

clavipes  F. 

macropus  Kry^. 
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rufipes  F. 

sanguineiim  L. 

variabile  L. 

violaceuiu  L. 
Clytas  Laicharting. 

antilope  Seh. 

arcuatus  L. 

arietis  L. 

detrilus  L. 

Jiciatus  L. 

massiliensis  L. 

mysticus  L. 

ornatus  F. 

plebejus  F. 

Yerbasci  F. 
Obrium  Latreille. 

brunneum  F. 
Stenopterus  Olivier. 

rurus  L.  s.Necydalisrufa. 
Molorchus  Fabricius. 

major  L. 

minor  L. 

ümbellatarum  L. 
Acanthoderus  Serville. 

varius  F. 
Astynomus  Redtenbacher« 

aedilis  L.  s.  Laroia  sed. 

atomarius  F. 
cf  costatus  F. 
Liopus  s.  Leiopus  Serville. 

nebulosus  L. 
Posonocherus  Megerle. 

rascicularis  Pzr. 

hispidus  L. 

pilosus  F. 
Lamia  Fabricius. 

textor  L. 
Mesosa  Serville. 

corcalionoides  L. 
Dorcadioa  Dalman. 

fuliginatorL.s.Lamiaf. 
Anaesthetis  Molsant. 

testacea  F. 
Saperda  Fabricius. 


Carcfaarias  L. 

populoea  L. 

scalaris  L. 
Tetrops  Kirby. 

prausta  L. 
Oberea  Mulsant 

linearis  L. 

ocalata  L. 
FhytCBCia  Mulsant. 

Argus  F. 

ephippium  F. 

lineola  F. 

molybdaena  Dalman. 

scutellata  F. 

virescens  F. 
Rhagium  Fabricius. 

bifasciatum  F. 

ludagator  L. 

Inquisitor  F. 

mordax  F« 
Stenostola  Redtenbacher. 

nigripes  F. 
Toxotus  Serville. 

Cursor  L. 

dispar  Seh. 

humeralis  F. 

meridianus  L. 
ß.  chrysogaster  Ol. 
Pachyta  Serville. 

coUaris  L. 
Strangalia  Serville. 

annularis  F. 

armata  Hb. 

^calcarataF.  9^^!^- 
spinosa  F.  s.  Lep- 
tura  calc.  et  snbsp. 

atra  F. 

attenuata  L. 

crudata  Ol. 

melanura  L. 

nigra  L.  s.  Stenura  n« 

quadrifasciata  L.  s. 
Sten.  quu 

villica  F. 
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Rhamnusium  Latreille. 

Salicis  F. 
Leptura  Linne. 

livida  F. 

rubrotestacea  HI. 
w*  testacea  L.   ^  ru- 
bra L. 

sanguinolenta  L. 

sGutellata  F. 

tomentosa  F. 
Anoplodera  Mnlsant 

rufipes  Schall. 

lurida  F. 
Graiumoptera  Serville. 

levis  F. 

preusta  F. 

quadriguttata  F. 

ruficornis  F. 

Farn.  Chrysomelidae. 
Donacia  Fabricius. 

cincta  Germ.  s.  micans. 

crassipes  F. 

dentata  Hoppe. 

dentipes  F. 

d  i  s  c  0 1 0  r  Hoppe  s.  rufipes. 

impressa  Pk. 

Lemn»  F. 

linearis  Hoppe. 

nigra  F. 

obscura  Gyll. 

Sagittariae  F. 

sericea  L. 

Simplex  F. 

TyphiB  Brahm. 
Hsemonia  Lacordalre. 

Eqiiiseti  F. 
Orsodacna  Latreille. 

Cerasi  F. 
Zeugophora    s.   Zygophora 
Kunze. 

flavicoilrs  Marsh. 

subspinosa  F. 
Hispa  Linne. 


atra  L. 
Lema  Fabricius. 

cyanella  L. 

melanopa  L. 
Crioccris  Geoffroy. 

AsparagiL.  s.  LemaA. 

brunnea  F. 

duodecimpunctata  L. 
s.  Lema  d. 

merdigera  L.s.Lemam. 
Cassida  Linne. 

austriaca  F. 

equestris  F. 

ferruginea  F. 

hemisphsrica  Hb. 

margaritacea  Schall. 

Murraea  L. 

nebulosa  L. 
ß.  affinis  F. 

nobilis  L. 

oblonga  III. 

obsoleta  III. 

rubiginosa  Hl. 

sanguinolenta  F. 

sanguinosa  Suffr. 

thoracica  Kug. 

vibex  L. 
Adimonia  Laicharting. 

Capreae   L.   s.    Galle- 
ruca  C. 

rustica  Schall. 

sanguiuea  p. 

Tan a Ceti  L.  s.  Gall.T. 
Galler uca  Fabricius. 

Calmariensis  L.  * 

lineola  F. 

Nymphse»  L. 

tenella  L. 

Viburni  Pk. 
Agelastica  Redtenbacber. 

AIni  L. 

bälensis  L. 
Lunerus  Geofiroy. 

flavipes  L. 


rufipes  F. 
Calomicrus  Dillwyn. 

circumfusus  Marsh. 

pinicola  Dft. 
Haltica  Illiger. 

antennata  E.  H. 

Arinoraci»  E.  H» 

Brassica  F. 

cceruiea  Pk. 

Chrysanthemi  E.  H. 

Cyparissiffi  £.  H. 

Erucae  F. 

Euphorbiae  Schrank. 

ferruginea  Schrank. 

flexuosa  III. 

fuscicounis  L. 

fuscipes  F. 

helxines  L. 

herbigrada  Curtis. 

Lepidii  E.  H. 

Maivffi  lli. 

melffina  111. 

Modeeri  L. 

nemorum  L. 

nitidula  L. 

obscurella  lli. 

oleracea  F. 

Eabescens  E.  H. 
ubi  Pk. 
rufipes  L. 
rustica  L. 
violacea  E.  H. 
Longitarsus  Latreille. 
Anchus»  Pk. 
atriciliiis  L. 
dorsalis  F. 
Echii  E.  H. 
holsaticus  L. 
luridas  Ol. 
Nasturtii  F. 
nlger  E.  H. 
parvulus  Pk. 
pratensis  Pir. 
quadripustnlatus  F; 


tabidus  F. 

Yerbasci  Pk. 
Dibolia  Latreille. 

cryplocephala  E.  H. 

Cynoglossi  E.  H. 

occiiltans  E.2H. 
Psylliodes  Ltr. 

affinis  Pk. 

attenuftta  III. 

chrysocephala  L. 

cuprea  E.  H. 

cyanoptera  III. 

Dulcamarffi  E.  H. 

Hyoscyami  L. 

rufiiabris  E.  H. 

Rapie  lli. 
Plectroscelis  Redtenbacher. 

aridella  Pk. 

dentipes  E.  H. 

semiccerulea  E.  H. 
Apteropoda  Redt. 

conglonierata  III. 
Mniophila  Stephens. 

Muscorum  E.  H. 
Sphffiroderma  Stephens. 

Cardui  üyll. 

testaceuni  Pzr. 
Timarcha   Uerrich-Schäffer. 

coriaria  F.  s.  Chryso- 
inela  c. 

tenebricosa  F.  s.  Chr.  t. 
Chrysomela  Linne. 

carnifex  F. 

cerealis  L. 

coerulescens  Snffr. 

fastuosa  L. 

fucata  F. 

geminata  9  approxiuiata 
Germ. 

göttingensis    L.   s. 
hffiuioptera   F. 

haeraoptera  L.  s.  hot- 
tentotta  F. 

laniina  F. 
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limbata  F. 

marginata  L. 

Menlhastri  Soffr. 

Molluginis  Suffr. 

polita  L. 

saDguinolenta  L. 

Staphyleae  L. 

varians  F. 

violacea  Pzr. 

Lina  Redtenbacher. 

aenea  L. 

collaris  F. 

cuprea  F. 

lapponica  L.   (bulgaren- 

sis  F.) 
longicollis  Suffr. 
Populi  L. 
Treuiulse  F. 
vigiiitipunctata  Scop. 
Gouioclena  Redtb. 
litura  F. 

ß.  flavicans  F. 
qninquepunctata  F. 
rufipes  De  Geer. 
sexpunctata  Pzr. 
vimiualis  L. 

ß.  Baderi  Pzr. 

y.  calcarata  F. 
Plagiodera  Chevr. 
Armoraci»  L. 
Gastrophysa  Chvr. 
Polygoni  L. 
Raphani  F. 
Phratora  Chvr. 
Yitellinae  L. 
Phaedon  Magerte. 
BetuliD  L. 
pyritosa  Ol. 
sabulicola  Suffr. 
Hei  od  es  PaykuU. 
aucta  F. 
Beccabuiigae  111. 
marginella  L. 
PheUandrU  L. 


Eumolpus  KugelaniL 

obscurus  L. 

Vitis  F. 
Chrysucluis  Redtenbacher. 

pretiosus  F. 
Pachnephorus  Redtb. 

areuariuä  F. 
Cly^iira  Laichartin^. 

humeralis  Schneid. 

laeviüscuia  Ratz. 

longlinana  L. 

quadripuuctata  L. 

tridentata  L. 

Coptocephala      Che- 
vrolat. 

quadrimaculata  F. 

scopoliua  L. 
'   Gynandrophthalma 
Lac. 

affinis  111. 

aurita  L. 

cyanea  F. 
Pachybracbis  Suffrian. 

fimbriolatu8  Mir.  (Suffr.) 

histrio  F.  s.  Cryptoce- 
phalus  h. 
Cryptocephalus  Geoffroy. 

bilineatus  L. 

bipunctatus  L. 

Goloratus  F. 

cordiger  L. 

Coryli  L. 

decempanctatus  L. 
ß.  bothnicus  L. 

flavescens  Schneid. 
ß.  frenatus  F. 

flavilabris  Gyll. 

flavipes  F. 

fulcratus  Gern. 

geminus  GylL 

gracilis  F. 
libneri  F. 
Hypochieridia  Lu 
labiftus  L* 
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marginatus  F. 
minotus  F. 
Moraei  L. 

ß.    interruptofaacialus 
Ziegl. 
nitens  L. 
nitidultts  Gyll. 
Pini  L. 
Populi  Siiffr. 
pnsillus  F. 
pygfflffius  F. 
qoadripustuiatus  Gyll. 
sericeus  L. 
sexpustulatus  BossL 
variabilis  Schneid. 
Viola  ceos  F. 
vittatqs  F. 

^  quadrom  F. 

Farn.  Erotylidae. 

Tritoma  Fabricius. 

bipustulatum  F. 
Eogis  F. 

bipiistalata  F. 

humer  aus  F. 

rafifrons  F. 

sanguinicollis  F. 
Triplax  Paykull. 

aenea  Pk. 

rofipes  Pj^r. 

russica  L. 

Farn.  Tetratomidae. 

Tetratoma  Herbst 

ancora  F. 

fangor  um  Hb. 
Hygrotophila     Chevrolat. 
(Tritoma  Mall.  St.) 

?  piligera  Mir. 

Farn.  Coccinellidae. 
Hippodamia  Mulsant. 
septemafaculfitii  ^e  G. 


tredecimpunctata  L. 
Coccinella  Linne« 
Adonia  Hüls, 
mntabilis  Scriba. 
Adalia  Hüls, 
bipunctata  L. 

ß.  sexpustulata  L. 
Harmonia  Muls. 
duodecimpustulata  F. 
impustulata  L. 
margine  punctata  Schall. 
Coccinella  Hüls, 
hieroglyphica  L.       « 
quatuordecimpusttt- 

lata  L. 
quinqnepunctata  L. 
septempunctata  L. 

ß.  anthrax  Linz, 
variabilis  111. 

ß.  humeralis  Seh. 
Halyzia  Mulsant. 
Anatis  Muls. 
o  c  e  1 1  a  t  a  L.  s.  Coccin«  o. 
Mysia  Muls. 
oblongoguttata  h,  s. 

Cocc.  0. 
Sospita  Hüls, 
tigrina  L. 

ß.  vigintiguttata  L. 
Hyrrha  Hüls, 
octodecimguttata  L. 

s.  Cocc.  0. 
Calvia  Hüls, 
bisseptemgattata  Schall, 
decemguttata  L. 
quatuordecimgut- 

tata  L.  s.  Cocc.  qu. 
Halyzia  Muls. 
sedecimguttata  L. 
Yibidia  Muls. 
daodecimguttata  Poda. 
Thea  Muls. 
vigintiduopunctat.a 

s.  Cocc.  v. 
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Micraspis  Redtenbacher. 

duodecimpunctata  L. 
Chilocorus  Leach. 

bipustuiatus  ,L.    s. 
Cocc,  b. 

renipustiilatus  Scriba. 
Exochomus  Redtenbacher. 

auritus  Scriba. 

quadripustalatas  L. 
s.  Cocc.  qii. 
Hyperaspis  Redtenbacher. 

campestris  Hb. 

re)ipensis  Hb. 
Epilachua  Chevrolat. 

chrysomelina  F. 

undecimmaculata  F. 

Lasia  Miils. ' 

globosa  Sehn. 

Cynegetis  Redt. 

impunctata  L. 
Scymnus  Kugelann. 

AbJelis  Pk. 

analis  F. 

Apetzi  Muls. 

ater  Kug. 

biverrucatus  Pzr. 

discoideus  Hl. 

frontalis  F. 

nigrinus  Kog. 

quadrilunulatus    Hl. 
s.  bisbipustttlatus. 
Rhizobius  Stephens. 

litura  F. 
Coccidula  Kugelann. 

rufa  Hb. 

scutellata  Hb. 

Farn.  Endomychidae. 

Lycoperdina  Latreille. 

Bovist«  F. 

succincta  L. 
Mycet»a  Stephens. 

hirta  Marsh. 


Farn.  Tenebrionidaa. 

Biaps  Fabricius. 

luortisaga  L. 

obtusa  F. 
CryptiCQS  Latreille. 

gl  ab  er  F.  (quisqnilius  L.) 
Opatruni  Fabricius. 

sabulosuni  L. 
Microzoum  Redtenbacher. 

tibiale  F. 
Boletophagus  Hliger. 

agaricola  Pzr.    (agricola 
Hb.) 

crenatus  F. 
Triboiiuin  Mac  Leay. 

castanenm  Hb. 
Pentaphyllns  Latreille. 

melanophthalmus  Muls. 

testaceus  Hellw. 
Hypophloßus  Hellwig. 

castaneus  F. 

depressus  F. 

Fraxini  Kug. 
Uloma  Redtenbacher. 

culinaris  F. 
Alphitophagus  Stephens. 

Populi  Redt. 
Diaperis  Geoffroy. 

Boleti  L. 
Oplocephala  Laporte. 

hffiiDOrrhoidalis  F. 
Scaphidema  Redtenbacher. 

bicolor  F. 
Tenebrio  Linne. 

molitor  L. 

obscurus  L. 

transversalis  Dft. 
Menephilus  Mulsant. 

curvipes  F. 
Helpps  Pabricius. 

caraboides  Pzr. 
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Farn.  Gistelidae. 

Mycetochares  Latreille. 

barbata  Latr. 

bipustiilata  Hl. 

flavipes  F. 
Omophlus  Solier. 

picipes  F.  s.  Cistela  p. 
Cistela  Fabricios. 

bicolor  F. 

ceramboides  L. 

fulvipes  F. 

muriiia  L. 

rufipes  F. 

sulphurea  L. 

varians  F. 
Prionychus  Solier. 

ater  F. 

Farn.  Melandryidae. 

Eustrophijs  Illiger. 

dermestoides  F, 

Orchesia   Latreille. 

micans  III. 
Dircffia  Fabricius. 
^quadrigiittata  Pk. 
iVlelandrya  F. 
caraboides  L.  s.  ser- 
rata  F. 

Farn.  Bhipiphoridae. 

Rhipiphorus  l'^abricias. 
bimaculatus  F. 

Farn.  Mordellidae. 

Mordella  Fabricius. 
abdominalis  F. 
aciileata  L. 
atomaria  F. 
fasciata  F. 
puiDÜa  GylK 
variegata  F. 
ventralis  F. 


Anaspis  GeofFroy. 
flava  L. 
frontalis  L. 
Geoffroyi  Mir. 
nigra  Mgl. 
obscura  Marsh, 
quadriguttata  Latr. 
quadripustulata  Mir. 
ruficollis  F. 
rufilabris  Gyll. 
thoracica  L. 

Farn.  Meloidae. 

Meloe  Linne. 

brevicollis  Pzr. 

limbatus  F. 

proscarabaeiis  L. 
ß.  tectus  Pzr. 

variegatus  Don.  s. 
inajalis  Pzr. 

violaceus  Marsh. 
Cerocoina  Geoffroy. 

Schffifferi  L. 
Lytta  Linne. 

vesicatoria  L. 

Farn.  Oedemeridae. 

Anoncodes  Schmidt 

ustulata    F.    s.    Oede- 
inera  u. 
9  melannra  F. 
Asciera  Schmidt. 

Goerulea  L. 
Oedemera  Olivier. 
ccerulea  L. 
flavescens  L. 

9  Simplex  F. 
flavipes  F. 
lurida  Gyll. 
Podagrariffi  L. 

9  testacea  F. 
virescens  L. 
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Chrysaiithta  SchiAidt! 

viridis  HJ. 

viridissinia  L. 
Mycteros  Olivier. 

curculionoides  Hl. 

Farn.  Lagriidae. 

Lagria  Fabricins. 
pubescens  L.  s.  hirta  L. 

Farn.  Pyrochroidae. 

Pyrochroa  Fabricius. 
coccinea  L. 
pectinicornis  L. 
rubens  F. 

Farn.  Salpingidae. 

Salpingiis  Illiger. 
Pice»  Germ. 

Farn.  Anthicidae. 

Notoxus  Geoffroy. 

monoceros  L.  s.  An- 
thicus  in. 
Anthieus  Paykull. 

antherinusL.  s.  Notox« 
anth. 

ater  Pzr. 

floralis  L. 
Xylophilns  Bonelli. 

oculatus  Pk. 

Farn.  Scydmaenidae. 

ScydnisDnus  Latreille. 
coliaris  M.  et  Kze. 
denticornis  M.  et  Kze. 
Godarti  Latr. 
Hellwigi  P. 
hirticollis  III 
pobicollis  M.  et  Kze. 


qiiadratas  M.  et  Kze. 

scutellaris  M.  et  Kze. 

tarsatus  M.  et  Kze. 
Eutheia  Stephens. 

plicata  Gyll. 

scydmienoides  Steph. 
Cephenirium  HflUer. 

tboracicum  H.  et  Kze. 

Farn.  Pselaphidae. 

Enplectus  Leach. 

Kirbyi  Benny. 
Bythinus  Leach. 

Curtisi  Danny. 

nigripennis  Aube. 
Bryaxis  Leach. 

juncorum  Leach. 
Trichonyx  Chaudoir. 

Märkeli  Aube. 

Farn.  Glavigeridae. 

Claviger  Preyssler. 
foveolatasMlr.(Preysl.) 
longicornis  Mir. 

Farn.  Staphylinidae. 

A.  Aleocharlni  Kraatz. 
Hyrniedonia  Erichson. 

canaliculata  F. 

cognata  Mark. 

coUaris  Pk. 

fanesta  Grv. 

bameralis  Grv. 
Autalia  Leach. 

impressa  Ol. 

rivularis  Grv. 
Faiagria  Leach. 

nigra  Grv. 

obscura  Grv. 

sulcata  Pk. 

sulcatola  Grv. 
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Bolelochara  Mannerbeiui. 

lonulata  Pk. 
Ocitlea  Erichson. 

castanea  Er. 
Tachyusa  Erichson. 

atra  Grv. 

balteaia  Er. 

coarctata  Er. 
,  constricta  Er. 

uinbratica  Er. 
Phloeopora  Er. 

corticalis  Grv. 

reptans  Grr. 
Hygroiioma  Er. 

aiinidiata  Grv. 
Howalota  Manuerheim. 

analis  Grv. 

anceps  Er. 

angastula  Gyll. 

ciunamoinea  Grv. 

circellaris  Grv. 

cnspidata  Er. 

depreasa  Grv. 

elüDgatula  Grv. 

exilis  Er. 

flavipes  Grv. 

FuDffi  Grv. 

]abilis  Er. 

livida  Er. 

longicornis  Grv. 

laridipennis  Manb. 

marcida  Er. 

merdaria  Tboms. 

nigra  Kraatz. 

socialis  Pk. 
ß.  sericans  Grv. 

talpa  Heer. 

trinotata  Kraatz. 
Oxypoda  Mannerheim. 

altemans  Grv. 

canicalina  Er, 

foriniceticola  Mark* 

luteipennis  Er. 

inyrmecophila  Milrk. 


Thiasophila  Kraatz. 

angalata  Er. 
Aleochara  (^ravenhorst. 

biponctata  Grv. 

bisignata  Er. 

brevipennis  Grv. 

fumata  Grv. 

fuscipes  F. 

lanuginosa  Grv. 

m<esta  Grv. 

morio  Grv. 

tristis  Grv. 
Gyrophienft  Mannerheim. 

gentilis  Er. 
Dinarda  Leaeh. 

dentata  Grv. 
Lomechusa  Gravenhorst. 

strumosa  F. 
Alemeles  Dilfwyn. 

emarginatus  Pk. 

paraooxus  Grv. 
Stenusa  Kraatz. 

rubra  Er. 
Pronomiea  Er. 

rostrata  Er. 
Myllnna  Er.  • 

dubia  Grv. 

^raeills  Heer. 

intermedia  Er. 

minuta  Er. 

B.  Tachyporini  Kraatz. 

Hypocyptus  Schuppel. 

longicornis  Pk. 
Tachyporus  Gravenhorst. 

chrysomelinas  L. 

hypooram  F. 

obtosos  L. 

pusillus  Grv. 

Tachinas  Grv. 
flavipes  F. 
bameralis  Qtx. 
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Boletobiiis  Leach. 
atricapillus  F. 

pygiDffius  F. 

• 

C.  Staphylinini  Kraatz. 

Othius  Leach. 

jaelanocephalus  Grv. 
Xantholinus  Serville. 

fulgidus  F. 

i;labratus  Grv. 

linearis  Ol. 

ocliraceus  Gyll. 

punctulatus  Pk. 

tricolor  F. 
Lentacinus  Erichson. 

batychrus  Gyll. 

forinicetoruiii  Mark. 
Creophilus  Kirby. 

inaxillosus  L.   s.  Sta- 
phyliiuis  in. 
Emus  Leach. 

hirtus  L.  s.  Staphyl.  h. 
Leistotrophds  Perty. 

iniiriniis  L.  s.  Staph.  m. 

nebtilosiis  F. 
Staphyiiiiiis  Linne. 

ctesareus  Cedh. 

chalcoccphalus  F. 

chrysocephalus  Fcr. 

erythropteriis  L. 

fossor  Seop. 

fulvipes  Seop. 

p  u  b  e  s  c  e  n  s  De  G. 

stercorarius  Ol. 
Ocypus  Kirby. 

ater  Grv. 

brunnipes  F. 

eupreiis  Rossi. 

c  y  a  n  e  u  s  Pk.  s.  StaphyL  c. 

fuscatus  Grv. 

inorio  Grv. 

olens  Muller, 

picipennis  F. 

siinilis  F.-  s.  Staph.  s. 


^hilonthas  Leach. 

aeneus  Ross. 

a  t  r  a  t  u  8  Grv.  s.  Staph.  a. 

biinaculatiis  Grv. 

bipustuiatus  Pz. 

cephalotcs  Grv. 

cinerascens  Grv. 

decorus  Grv. 

iimetariiis  Grv. 

lucens  Manh. 

sangiiinolentus  Grv. 

varians  Pk. 
Ouedius  Leach. 

brevis  Er. 

lateralis  Grv. 

D.   Paederlni  Kraatz. 

Lathrobiiim  Gravenhorst. 

muUipiiiictatum  Grv. 
Lilhocharis  Lacordaire. 

inelanocepbala  F. 
Stilicus  LatreiHe. 

rufipas  MJr.  (Germ.) 
Suiiius  Leacli. 

angustatus  Pk. 
Piaderus  Gravenhorst. 

ripariiis  L. 

E.  Stenini  Kraatz. 

Stenus  Latreille. 
ater  Manh. 
aterrimus  Er. 
cicindeloides  Grv. 
circiilaris  Grv. 
filuin  Er. 
impressns  Germ, 
oculatiis  Grv; 
speculator  Lac. 
tarsalis  Ljungh.    - 

F.  Oxytelini  Kraatz. 

Plathystethus  MannerMim. 
moraitans  Pk. 
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Qxytüu»  GravenhovBt 

depiresaua  Grr. 

inn^tils  Grv. 

jiitidiius  Grv. 

flicens  L. 

rugosKis  F. 

ätuipCUs  Grv, 
Phloeonä^us  ErichsoD.  (ßth^ 
pioderus  Stepbu) 

ciBlatits  Er. 

6«  Phloeoeharini  Craatz. 
P^lcBOcharis  Maniiarheiin. 
subtilissima  Manb« 

fli    Omalini  Kraalt. 
OI»|ybrum  Ericlison. 

assimile  Pk. 
Ooialium  Gravenhorst. 

concinnum  Mrsh. 

deplaoatum  GylL 

lucidum  Sr* 


rivuJare  Pk. 
testac^uqn  Qrv^ 
ApthoÜum  Leacb* 
florifle  Pk. 
loDfllpenpe  Er, 
minqtum  F. 
sciitidlar^  Er* 
SorWGyll. 

h  Pn^teiniai  Kra«ltiw   . 
Froteinitö  Latreille. 

atoiaarius  Er. 

bracfaypterus  F. 
Mdgarttirusi  Kirby. 

hem^itorus  Ul. 
ff&loeoliuiii  Erieham 

clypeatum  Mir. 

K.  Micropeplini  Kraatz. 

MicropepliUS  Latr^ilh* 
poroaUis  F. 


Conspectns. 


Pamir!»» 
Cicindelidie 
Carabidffi    .    . 
Dytiscid»  .    . 
Gyrinidae    .    . 
Hydrophilid»  . 
Parnidffi     .    . 
Heteroceride  . 
Silphidse     .     . 
Scaphidiidffi    . 
Trichopterygidn 
Phalacride 
Nitidulido  .     , 
Trogositido    . 
Coiydiido  .    . 
Cucajido    .    . 
Cryptophagido 
Lathridiide 


Genera.  Speeies. 

1  4 

47  184 

13  70 


2 

17 

5 

1 

11 
3 
3 
2 
1« 
2 
8 
7 
5 
4 


5 

48 

14 

2 

38 

4 

8 

9 

44 

2 

8 

10 

25 

13 


Pamilie. 
Mycetophagids 
Dertnestidffi 
Georyssidffi 
ByrrhidiB    . 
Throscid» . 
Histerid»    . 
ScarabffiidiB 
LucaiiideB  . 
Buprestid» 
Eucnemide 
Elateride   . 
Cebrionide 
Dasciilidn  . 
Lycid»  .    . 
Lampyrid« 
Telephoridte 
Meiyrids    . 


Genera. 

gpecim. 

4 

10 

10 

24 

1 

1 

2 

9 

1 

1 

11 

36 

25 

94 

0 

6 

10 

20 

2 

2 

15 

67 

1 

1 

2 

8 

3 

4 

2 

3 

3 

20 

7 

29 
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Famili».     .     • 

Mm. 

gfMiw. 

FamlHte. 

Clerids^'!«,*    i 

:•    •4- 

8 

Cistelide.    . 

Ptinid».    .'    . 

.'    2 

12 

Melandryid» 

Anobüde    .    .  ' 

.:    6. 

17 

Bhipiphoride 

Cioidee      .  -■. 

.      3 

9 

MordellidsB    . 

Apatid»     .    . 

1 

1 

Heloide   .    . 

Lymexylonid»  > 

.      2 

2 

Oedemerlde  . 

Bostrichide 

.    10 

32 

Lagriidc  .    . 

Curculionida  . 

.    84 

331 

Pyrochroi4« 

Cerambycidie  . 

.    36 

87 

Salpingidn    . 

Chrysomelidce 

.    39 

203 

Anthicidte     . 

ErotylidiB  .    .    . 

.      3 

8 

ScydroenidiB 

Tetratomido  . 

.      2 

3 

Pselaphidffi  . 

Coccinellide   .  . 

>    11 

44 

Clavigeride  . 

Endomychidn 

2 

3 

Staphyllnid» 

TenebriMiida . 

.    16 

2S 

ficserv. 

srttM. 

•     4 

12 

4 

1 

2 

17 

3 

5 

11 

1 

1 

3 

1 

1 

3 

5 

3 

12 

4 

5 

1 

2 

50 

ISO 

440  184» 

Ein  Fragezeichen  hinter  dem  Artnamen  bedeutet ,  dass  das  Vor- 
kommen in  der  Pfalz  noch  nicht  sicher  bekannt  ist;  ehi  Fragezeichen 
vor  dem  Artnamen  bedeutet  eine  zweifelhafte  Art  Die  durch- 
schossen gedruckten  Namen  sind  die  schon  im  ersten,  1844  von 
Spannagel  aufgestellten  Verzeichnisse  enthaltenen  Arten,  und 
wenn  sich  die  Nomendatur  seitdem  geändert  hat,  so  ist  der  alte 
Namen  mit  einem  sive  (s.)  angehängt.  Gegen  100  neue  Species 
iTerden  den  Beobachtungen  des  Herrn  Subrectors  Frank  in  Ann- 
wejler  verdankt,  r-  Pfälzische  Beobachter  werden  höflich  um  Be- 
reicherungen oder  Berichtigungen  gebeten. 


»;- 


.1'    lt.»  \iii  . 


Grundzüge  zur  Fhytostatik  der  Pfalz 

von 


Vorwort  und  Emleitung. 

Von  der  Redaction  der  Bavaria  ^  für  die  Bearbeitung 
der  Tegetation^verhaltnisse  der  Pfalz,  zu  diesem  Werke, 
ausersenen  und  von  der  Yerlagshandlung  wiederholt  auf- 
gefordert, diese  Arbeit  zu  nbernehuien,  entschloss  ich  mich 
mit  Mühe  dazu,  weil  ich  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe 
kannte  und  bereits  mit  anderen  dringenden  Arbeiten  tmer- 
häuft  war.  Die  vor  meiner  Flora  der  Pfalz  ^)  erschienenen 
Schriften  über  diesen  Gegenstand  berühren  die  Bodenver- 
hältnisse kaum  und  zur  Zeit,  wo  Pollich's  klassisches  Werk  ^} 
erschienen  ist,  nahm  man  gar  keine  Rücksicht  auf  die- 
selben, denn  die  Geognosie  erlangte  erst  in  der  neuesten 
Zeit  ihre  jetzige  wissenschaftliche  Bedeutung.  Ich  musste 
dbher,  als  Vorarbeit  zu  den  Yegetationsverhältnissen ,  erst 
ein,  zum  jetzigen  Stande  der  Wissenschaft  passendes, 
systematisches  Verzeichniss  der  pfalzer  Gefasspflanzen  und 
Laubmoose,  mit  Angabe  der  geognostischen  Verhältnisse, 
machen.  Bei  den  Gefasspflanzen  benutzte  ich  meine  eignen 
Arbeiten  und  bei  den  Moosen  ausserdem  auch  Th.  Güml^ePs 
Moosflora  und  W.  P.  Schimper*s  neuestes  klassisches  Werk.  *) 
üeber  die  Vegetationsverhältnisse  der  übrigen  Gellenpflanzen 


•  0  Bavaria.  Landes-  and  Volkskunde  des  Königreichs  Bayern^ 
bearbeitet  von  einem  Kreise  bayerischer  Gelehrter,  heransgegeben 
aof  Veranlassung  und  mit  Unterstatzung  Seiner  Majestät  des  Kö- 
nigs Maximilian  IL 

2)  Meine'  Flpra  der  Pfalz  ist  1845  erschienen,  obgleich  man, 
ohne  mein  tyissen ,  1B46  auf  den  Titel  gedruckt  hat. 

3)  Bistoria  plantarum  Palatinatus.    Mannheim  1776. 
*)  Synopsis  roascornm  europseorum. 

7* 


—    100    — 

der  Pfalz,  deren  Studiam  ich  bisher  nicht  unternehmen 
konnte ;  obgleich  ich  mich  auch  mit  den  Characeen  und 
einigen  Lebermoosgattnngen  beschäftigte,  ist  noch  gar 
nichts  erschienen  und,  seit  Pollich,  überhaupt  nur  Namens- 
verzeichnisse; sie  mussten  daher  unberücksichtiget  bleiben. 
Ans  meiner  Vorarbeit  zu  den  Yegetationsverhältnissen  ent- 
standen nun  gegenwärtige  „Grundzüge/^  Die  Arbeit  selbst 
beendigte  |ch  ufiter  ungnnstigffi  Umständen,  z.  Tlu.sehr 
trauriger  Art.  ^)»  WiedevhoUe  bitten,  aii  Luttd^  ynd.fforst- 
wirthe ,  um  Aufschlüsse  über  den  jetzigen  Stand  der  Land- 
und  Forstwijrthschaft  in  verschiedenen  Gegenden  der  Pfalz, 
blieben  iMd9toiilw«rt6tiMMfttiielie  A^beft  Mt«9le  so  in  dieser 
Beziehung  mangelhaft  bleiben.  Bei  gegenwärtigen  Grund- 
zügen beschränke  ich  mich  auf  die  wildwachsenden  Pflanzen, 
bitte  aber  die  pfalzer  Land-  und  Forstwirthe,  Mittheilungen 
an  die  Polliclifp  zu  machen,  uul  sieu  bei  künftigen  Arbeiten 
brauen  zu  können,  Oie  Lunili^irthe  sind  gebetidp,  die 
iü  ihr^  Umgegevd  im  Qro^sen  gelbaiUeA  Pflan»^  anin- 

teben,  mit  Berü/^k^i^tigung.der  Verb#lUU^e  des  Gedeihens^ 
es  Bpd^ns  uudCüoias,  und  die  Forstwirthe,  über  die  Yer- 
ktUtuisse,  ursprüiigUchen  Bestundß  und  Culturender  Uo(z- 
arteu.  Seit  dem  Beginn  d^^  Jahres  1833^  wo  ich  nach 
FrjQukreich  ge^en  oiu,  hot  sjicb  u^  d^i)  Vegetationsver- 
Imilui^en  der  PMz  so  Vielem  verändert,  oaes  ich  bm 
meinen  letzten  Beisen  manche  G^end  kaum  mehr  er- 
kannte, Dje  so  Pflanzenreichen  Tertiärkalkfelsen  §ind 
fast  alle  w^ggebrocben,  die  besten  Wies^eu  der  £bene  sind, 
zi^m  grossen  Nachth^ile  der  Yieh^^ucht  und  des  Aekerbaiiesl 
3&er^tört  und,  weg^n  der  Zuckerfqbrikatio^)  mit  Dickrüben 
eiugepflan;(t ,  auf  äuderiv  Wiesen  ist,  du^ch  Rasenstechen, 
alle  ursprfiDgliche  Vegetation  zßrsli^rt  u^d,  mittelst  Auf- 
IXihren  yon  Schutt  und  dergleichen^  ovtcch  eine  viel 
schlechtere  verdrängt«  Die  Torfmoore,  welche  bei  ver- 
nünftiges Behandlung*  durch  Nachzi/ehen  des  Tor/es ^  fort- 
währt'ud  ein  gutes  uiid,  bei  dei)  imiiier  zunehmenden  Hob- 
preisen, einträgliches  Brennmaterial  hätten  liefern,  können, 
isind  z.  Th.  ausgetrocknet  und  zerstört,  z.  Th.  mit  grossen 
Kosten  in  schlechtes  Ackerland  oder  Wiesen  verwandelt. 
Es  wäre  daher  zu  wünschen,   dass  diejenigen  Mitglieder 


^)  Im  drelssigsten  Jahre  meiner  Entfemang  aus  dem  tieben 
Vaterlande  and  während  der  langen  Krankheit  meinem  am  5.  No- 
vember 1863  verstorbenen  guten  Sohnes,  des  einzigen,  noch  Qbrigen 
von  meinen  4  Kindern. 


der  Diyefctioti  dti  ^eteihs9efit!ht^^b^  den  JidtMgteiii  t^fttbti 
iter  f*getetidn  fhr'er  ürngt^gettd  ittigehdfi  liwsön. 

tote  VerschledetthMt  der  VtßtfiJtarfloft  ehJ«r  Gtogttid  wltA 
4tttt^  Vielem  fc^difrgt,  vortäglich  aber  d«rt!h 'Ale ^o^^sth^hfe 
thrd  iSi^at  ttieihf'  me  ph^sisthe  als  diB  (^hcibisdie  Beschierff^- 
tlirft  tl^'Bödens.  Dfe  deetitfrühe ,  iit^rfingtiehe  Tegetdtioh 
Ihldelt  -siiih  nretet  rnirr  ^dft,  Mt)  aet  Wrfen  noch  gar  tifdrt 
öder  dodh  nur  wenig  durrih  "dfe  CJolfur  verfindert  Votiten 
Wt.  fll^o  vor^^ffgK^h  auf  Pelsen,  in  Wäldern,  Mf  Wiesen, 
IVffhen  und  In  ^Blhfffen. 

*n  der  Pfth  kvMt  toön  vier  )*;ros«fe  Vegetation«- 
rfgiDiien  ii^ln8ch|Bi4en.{4e»6n  kleioereuntefgeojrdaeit wer- 
den müssen),  nämlich: 

1.  dftlr  liMnihBl,  mit  seinem  Alluvium,  Diluvium  und 
den  tertiären  Schichten. 

2.  Die  Vogesias,  welche  ganz  aus  Yogesensandstein 
besteht,  von  der  Südgränze  bis  in  die  Gegend  von 
Göllheim  «nd  vom  iBlrnntlitl  bis  Ktsch ,  Pirmasens 
und  Kaiserslautern,  wo  noch  ein  schmaler  Arm  nach 
Westen  zieht,  das  -M^ze  Gebirge  bildet,  an  dessen 
Foss  sogen  das  Rbeiuthal  aber  bie  und  da  Roth- 
Hegetftfes,  Melaphyr,  U^ergiBirgsschiefer ,  Granit 
und  (an  einer  Stelle,  bei  Forst)  auch  Basalt  zu  Tage 
tb\ith.    Ai)  biti^r  Stelle  (hei  Läifabrecht)  lauüh  Pof phyr. 

3.  Diid Trias,  wälthe  itiit  dem  Buntsatidsteind  utiA 
Muschefkälk  dsfs  g&ttze  Becken  von'Bitsch  und  t^ihna- 
*s^ns  bis  SatiYgthimnd  erfflHt  Am  ttande  der  Vogeäiaö 
^^€^  da^  Ühehitt^ftl  gehen  auch  Spuren  der  Trivs, 
als  Muschelkalk  und  m  ifeüier  SteHe  (bei  LaYidan)  als 
*Kisopär  ^'tirfee,  Der  gröisdlä  Ttieil  difedeir  i^ifihation 
sdhtsinft  hier  voh  'Dituvii/ai  und  Afhiviote  ül»etdedkt 
zu  sein. 

4.  tf^h  K,öb)6ägebirge,  S^älches  VDn  Säirrblrdtkn^  bis 
'tarn  'Dbnitdtsb^ge  tfird  tfurch  das  jgiäize  Nahegöblet 

bis  Kreuznach  dfls  äbtige  Gebitst  bildet,  ftuf  grosiäen 

'   ^    SlfMketi  vom  Itothlte^endeh    liefifndet  ist    oüd   in 

welchem  die  |I^lh]phyr-  untt  Porph^rgäbirge  der  IMflilt 

'  atifstel^ki,'  hl  dkf^  t)Üi  ffe^zfiäch^  tortifit^  Schitehten« 

aus  dem  Mainzer. Becken,  hineinragen. 
iDfe   ^bibohite  ttdhd  üVetübt  "tikät^m^e  hüt  ftbf  die 
ichiedenl^it  der  Pflanzendecke  in  )}er  Hlhs  ^enlglfiih- 
r!^''S^8Hl  'ab^  äMt  m  iMihere  odi^r  änätei'e  Blötbezeit 
timH^fg^  And  diÄrcfaartrs^beWäidA  dnU  atif  ihM 
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Gjpfiflii  i^nilea  .^qh  oft  die.^höi^stw  Bi^ebjeiu    Hc 

£aa»zen  finden,  sich  sowohl  an  den/sumpflcen 
Heins,  als  auf  den  trocknen  Felsen  des  JNähetliaJ|k  Da 
ich.  diese  Verhältnisse,  sowie  das  Oronaphisch^  u'wi  Hy- 
drographische in  der  Bavaria  pusführuch  behandelt  habe, 
so  f;Qhe  ich  gleich  zur  speciellen  Aufführung  der  Pfianien 
aber.  In  der  Bavaria  beschränkte  ich  mich  auf  dj.^  Pflanzen«- 
decke  der  bayerischen  Pfalz,  hier  aber  umfasse  ich  das 
ganze  pebiet  von  Rastatt  und  dem  Hageuauer  Forst  (welcher 
von  in  der  bayerischen  Pfalz  entspringenden  Bächen  be- 
wässert wird)  bis  zum  Taunus  und  Qundsrück  und  von 
der  Saar  und  den  Quellen  der  Nalie  bis  zum  Odenwald. 

Weissenburgan  der  Lauter,  am  15.  November  1863. 


Pflanzen  und  Boden. 

RuuBcilaceaf. 

Clematis  Yitalba  L.,  Poll.  Fehlt  im  Mittelzuge 
dor  Yogesias. 

Thalictrum  sylvaticum  KochCT.  minus  PolL 
pro  p  a  r  t  ej.  Bisher  nur  auf  der  Yogesias  um  Lautern,  wo 
es  Koch  entdeckt  Im  Jahre  1828  ßind  ich  es  in  Menge 
auf  Glimmerschiefer  bei  Heiiigenblut  in  Kärnthen  und  dann 
erhielt  ich  es  aus  Norddeutschland,  als  T.  minus.  Bei 
NanaÜ£  wurde  es  später. auf  Jurakalk  gefunden. 

T.  pratense  F.  S.  (T.  majus  Godr«,  non  Jacq., 
nee  Koch).  Alluvium  im  Saarthal,  häufiger  im  Mosel- 
und  Meurthethal ,  wo  auch  auf  Jurakalk. 

T.  Jacquinianum  Koch.  C1^.  miniis  J&JPq-  et 
pro  parte  PoII.;  T.  flexuosum  Rchb/)  Tertiäre 
Schichten  von  Dürkheim  bis  Bingen. 

T;  majus  Koch.  (T.  flexuo.sum  Bernh^}  Ter- 
tia Schichten  von  Dürkheim  bis  Bingen. 

X.  m  i  n  u  s  L.  (T.  m  a  j  i^  s  J  a  c  q.)  Tertiär  ui^I  j^iischel- 
kalk.    *  ■.."..,  ."".    ' 

.,j    Tf  pubQscens  Schleich..  Porphyrfelsen  des^^ahe- 
thf^  bei  Ebernburg.  ;,,... 

^^jTpn  den  Uffv  aufgeführten  6  Arten  von  Thallctij^ijfa 

"*'T/ p.rat^'nse  zuerst   (zu   Ende  ' des  W^O^/tj^RP 
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k^mifit  T«  «ylyatieum  CMitte  .J«ni),  Mm  Tl.  miit«6 
und  T.  pabescens  (gegea  JSiidA  Juoi)  luifl  auletfiltT. 
Jacqainlamiiii und  X  mHiurH'Qmiiuli)» 

An  den  Steilen.,  wo  sich  4i^  beifbn^leilstgeMnnten  »in 
der  bayerischen  Pfalz  fanden,  Ut  nun  fast  Alles  wcgeaUak 
virt,  z«  B.  bei  Durkheim^  sie  finden  sieh  aber  noch  auf 
tertiären  Schichten  weiter  abwärito,  besondere  zwischen 
Uainz  und  Bingen. 

T.  NestleriF.S.,  /).  angu8tifolJüm(l\angU8ti- 
foliam  Pollich;  T.  galioides  Nestier).  Kalkhal- 
tiges Diluvium  und  Allnvium  des  Rheintbals  von  Speyer 
bis  FrankenthaL    Auch  bei  Knielingen. 

T.  flavum  L.,  Po II.  Diluvium  und  Alluviam^  Bhein- 
thal,  Nahe-  und  Saarnfer. 

Anemone  BepaticaL^  Poll.  Ostrand  der Vog^sias 
und  Tertiärkalk  von  Dürkheim  bis  Grünstadt,  TertiärkaUi 
bei  Oberii^elheim;  Alluvium  des  Rheinthals  im  Käfertbtler 
Wald  bei  Mannheim  (C.  Sebimpei:).  Auf  dem  Porphyr  am 
Donnersberg  ,,Durstberg,  in  der  Herren  von  Faikenstein 
Oberkeit^S  wo  Hier.  Bock  die  Pflamse  vor  300  Jatoen  «t<- 
gegeben  hat,  ist  dieselbe  wieder  aufzusuchen. 

A.  yernalis  L«,  Po  IL  Mittelzug  der  VogesiaSiVOü 
Bitscli  bis  Hochspeyer.  Scheint  am  letztgemannten  Orte, 
wo  ich  sie  noch  kurz  vor  dem  Bau  der  Eisenbahn,  mit 
Aretostaphylos  officinalis,  in  Menge  gesehen,  ver- 
schwunden, zu  sein  und  ist  wieder  aufzuanchen. 

A.  Pulsatilla  L.,  Poll.  Mittelzug  der  Vogesias* 
Haardt  von  Landau  bis  Gränstadt,  SandaUMviam  und 
Diluvium  des  Rheintbals^  Tertiärkalk,  MuschelkjBlk  des 
Westrjcbs,  Porphyr  des  Nahegebiets. 

A«  sylvestris  L.,  Poll.  Tertiärkalk  bei  Lsndau 
und  am  Bande  der  Yogesias  von  Neustadt  biß  Griinstadt, 
ferner  von  Gerolsbeim  und  Oppenheim  bis  Bingen,  Bothr 
liegendes  im  Nabethal  von  Lanbenheim  bis  Odernbeiin; 
Muschelkalk  bei  Durlach,  Wiesloch  u.  s«  w.  Katkhaltljges 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  von  LudwigsbaAn 
bis  Speyer  und.  Schifferstadt  (F*  SO?  O^ersheim,  Max- 
dorf (d  Sobigipeir)  und  «^rstreat  bis  ISindan  (F.  S«)* 
Auch  an  der  JSergßtrasse  am  Rand  des  Urgebirgs. 

A.  nemorosa  L.,  Poll.    Ueberall.  .{.; 

A.  r.anunoul.oides  L.,  PolJ^  Alluvium  .tindliDilu- 
viam  des  Bheinthals,  Bienwald  (F.  S.),  Rhein  Waldungen, 
Wenpbeix^.  auf  tertiären  Sckichteti  bei  Lewliau  (Jäger) 
und  £d0iikoben  (F.&),  Kohlenkalk.  d^^CriantMs^  I^ebi»r 
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laiger  aitff  VtDgesiai»  M  Wiirzbaeh  (F.  S:),  Porphyr  ifos 
J)b*iier8her]^  umt  Kahelbtls. 

Adonis  ae«<tifralrs  L»,  Poli.  SaatfeMer  «Nif  Kalk, 
Lehm  ihhI  Porphyr.  Selir  verbr^it^t,  #6hlt  jeioth  in 
«ittigen  'Gegatideii  (wie  um  Weisaetiburg)  ganz. 

A.  flaiRme«  Ja€q«  Aecker  auf  kulkraltig^m  Boden 
•m  Rheintbal  von  Neiiatadt  bis  Maittz,  aa^b  btH  'Ihirtaeb, 
Schwetzingen  und  Weinheiin.  Sporadisch  auf  MlisAelkalk 
hei  BdckweiUr  (P>.  6.) 

A.  v^rnalis  L.,  PolL  Alluvimn  ifber  tertünren 
iBMiiicbten  dee  Rbeinibals  bei  Scbiffersia^  (9.  S.),  teriiftre 
Schichten  bei  Kalistadt  (nun  ausgerottet),  Worms  hinI 
iDgalheim. 

Myosurus  minimusL.«  Poll.  Fea<!hte -StoHen  auf 
naeklar  E»de  auf  Ateck«rn  hm  in  easg^etrockneten  Graben 
iä^t  «betofl. 

RanuNc^la«  hode^aeeusL.,  Polt  UmOaoHait  and 
taiaf  fiaasen  Sialiefi,  BublMiidalein ,  Vog«dias^  8otMiog«iK 
4aa,  liaiophyr,  Porpliyr  vnd  Aiiaviam  tob  Foti^ch  und 
awefMteketi  'bis  Laotem  and  Kfeaznadi  und  bei  8)iey«v. 

R.  Petivetf  Koch.  (R.  confusn«  «<o4r.)  Im 
iMPfifitan  Gmbien  «wiachen  4er  Dtirkheiiaer  Saline  und  Pfef- 
ingen  vma  s«U  Koch  gefunden  und  mtn  wieder  aufzu^ 
raeben. 

Bw  aquatilia  I^,  PolL  €r.  genuinu«  Oodr.  («. 
peltatns>,  ß.  truncatus  et  y.  quinquelobus  Koch), 
fl.  sabmersna  6odr.  und  y.  t^rrestris  Oodr.  (d. 
Bocculenlu«  Koeh.)  Ita  Wasser  fest  fiberall^  ftMt 
ladodi  i«  einigen  G^enden^  z.  B.  oai  Bitsch. 

R.  trichophylTti«  Chaix.  (R.  paaeistamitteus 
K#cliw)  Vapürt  wie  der  vorhergehende  ^  die  var.  a.  sub- 
morsus  ist  jedoch  die  gemeinere,  wftbrend  ^  var.  ß, 
faeferofbyllus  (die  als  Art  betraditeft  die  IVaitieit  R.  ra- 
dialis «nd  R.  G^droni  arhalten  bat)  die  ^eHnei*e  ist 
Auf  Kafk-  und  Lehmboden  in  stehenden  Wassern  fest 
tbera». 

R.  4iTariettu«i8chr<B*k. (R.€ireinatuiiSibth.) 
Strande  Wasser  auf  AthiViom  an  Rhoiii  VOA  Speyer  afr^ 
warts,  Nahathal)  Saartbai^  aaeb  bei  €airlsrahe  und  Mtitm- 
heim. 

*Ri  f I uita  o s  li a ffii    f  läs^  und  Hauptbiloha. •    * 

RJ  p4at«nifoliua  L.  (R.  acotaitifiiliufi  P<Otl.) 
mmikt^  GeMlacha  und  WaMwieae»  a«f  INrpb^v  IMa^ 
piiyr^  RaMügaiMtetn,  •seltner  Vogl^slas^  und  näeM  abltner 
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JUIaviQln«,  am  flairdtgebir^e  von  WAldt^öhrbadi  oml  Ann- 
weiler bis  EdenkebM  nnd  ewiseheii  Susrserthal  und  litix*- 
.5tadt>,  1«  D#tiM«sb(Mr|^  tmd  im  Nab^th«!.  Granit  b6i 
HeideUMVff.    AifarHum  am  LtautcMfchf  ImBienwdd.  (P.M.) 

R.  Flavinmalia  L.^  P'#II«  f^Michte  und  nasse  Orte  ia^ 
überall. 

R.  Iiingu«  L..  Po4l.  Btehende  Wasser,  Allaviam 
und  Dilüviutti  des  Rheiothals,  sehr  selten  in  der  Yogesla^ 
«bd  da  nor  bei  Lastern  (Pellieh).  Dietiarehsiehtigen,  herz** 
Tormigen,  untergetauchten  Wurrelbiätter ,  welche  icfh 
becbnefatet,  evscheinen  iiti  Spütherbst  und  verschwinden 
«Frühling« 

R.  Fie>alriaL.vPoll.  <x.  divergens  «ntl  ß.  inenm«- 
bens  F.  S.  (R.  calthaefolius  Bluff,  non  Jordan). 
Kftik-»  und  lehmli^bend,  fehlt  im  MJttelzuge  4tt  V^sias; 
ß.  nur  bei  Weis^ettbai^.  ¥on  dieser  var.  «mterscHieiU^ 
sich  der  im  Süden  Enrofias  wwehsentfe  R.  flea'riae- 
formis  F.  S.  (R.  caJth'aefolius  Jordati)  idadirrehv 
ilass  die  WavzelUüMer  sdliM  Ende  October  hervwlconimen 
«Bd  üb^rwinlei^n  ^  'durdi  deft  Mangel  der  Sulbiflen  in  den 
Blatlwinkiatii,  dpt^h  aafreehte  Stenge!,  frfihei'e  Bitittre^eit^ 
die  Fortpflanzung  durch  Brutwurzeln  u.  s.w.  BieFicarilt 
grandiflt^r«  R^bei't  ist  nur -eine  Form  dieser  Süd- 
pflanze ,  welche  oft  so  grosse  SMmen  hat,  wie  ein  Grosser«^ 
tlialer.  Fi^arta  raiivncHloides  Robert  ist  mein  R. 
ficariaeformis  und  nicht  F. 

R.  auricomus  L.,  PoiL  £alk-  und  lehmliebend; 
fehlt  im  Mittelzuge  der  Vogesias. 

R.  aeris  L.,  Po  IL    DeberaN. 

R.  lanttginesn«  L.  Auf  Ol^an wackeschiefer  bei 
Bockenau  und  Dalberg  bei  Kreuznach  und  auf  Muschelkalk 
bei  Leimen,  Maischbach  und  Nus&Jach. 

R.  sylvaticusThuill.  (b.  polyanthemos Polh, 
non  L.)    (n  W^Mgegend^n  airf  allen  Pormatiohen. 

R.  r-epens  d.,  Fotl.  *  üeberall. 

R.  buibosus  L.^  POli.    Teheran. 

R.  Philonötis  Ehrh«  Besonders  aaf  Aeckem^ 
Diluvium  und  Alluvium  des  Bheinthals;  Tertiärkalk^ 
Kohlengebirge,  Rothliegendes,  Melaphyr  und  Porphyr. 

R.  seeletat  US  L.,  Pbll.  SM^ende  Wasser  und 
feuchte  Orte,  Diluvium,  Alluvium  und  Vogeäias. 

R;  arv^n^fs  L.,  Poll.    Saatleider  fast  tiberaU. 

Ca^ltht  paltt^tris  L.,  Poll.  dowotil  im  Wassef 
als  an  kaum  feucbletkSMHeil' überall. 
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Trolii.u4.,|saro|r&i9U/6  Lt!  »Waüi!«  fHi  iWildern  bei 
Bpckeqtiau$en  ang^e^hen  .  md4  ist  iMi^bst  ^ufzusuGben. 
^.ar  auf  Wieseii  bei  J^lieskaslß)  wQbi^murfiirtettiächtling. 

Helleboriis  viridis  h.  Auf  Uttaphyr  hei  £rz- 
Weiler  ohnweit  Kuael  und  (^uf  l^chieTer?)  bei  Berrstein 
im  Nahegebiet. 

H.  foetidaa  L.,  Po  IL  Tertiärkaik  von  Därkheim 
bis  Bingea;  Kohlenschiefer,  Rothliagendes,  MfiliB^ihyr  und 
Porphyr  von  Kuael,  Wolfstein,  Wioii:weiler  und  Kircb- 
heiioboland  bis  Kreuznadh 

Nigella  arvensis  I^,,  Poll.  Felder  besonders  oater 
der  Saat  auf  kalkhaltigem  Boden,  im  Bheinthal  von  Eden* 
koben  bis  Bingen  und  von  da  ins  Nahe-  und  Glanthal  bis 
Heisenheim. 

Aiiuilegia  vulgaris  L*,  PqII.  Wälder  und  Wieseii 
auf  allen  Formationen,  aber  nicht  ^bearall• 

Delphinium  Cousolida  L.,  PolK  Saatfelder  auf 
Kalk-  und  Lehmboden  fast  überall« 

Aconitum  LycoctonumL.^  PolL  Porobyr,  ]M#la«* 
phyr,  Rothliegendes,  seltner  Vogeaias,  bäuftg  DiluviuB 
des  Bheinthals  in  den  Erlenwäldern,  Siunpfwieaeii  und  an 
Ufern  des  Bienwalds. 

Actea  spicata  L.,  Po  11.  KqUanschiefer  und  Por- 
phyr, seltner  Vogeaias,  vereinzelt  auf  xMuschelkalk  südlich 
von  Zweibrqcken  und  auf  Alluviipin  iio  Bheinthal  bei  Wag- 
häusel. 

Berbertdeae. 

Berberis  vulgarisLr,Pol!.  Kohlgebirg,  Porphyr, 
Tertiärkalk,  Diluvium  des  Bheinthals,  zerstreut. 

Nympheaceae. 

Nymphaea  alba  L.,.Poll.    Stehende  Wa^er. 

Nuphar  luteum  (Ny.mphaea  L.,  Poil.)  .Smith. 
Stehende  und  fliesjscfnde  Wasser^  Bhein,-  Nahe,-.  Glan- 
nnd  Saarthal. 

Papavcrilcfte. 

Papaver  Argemoneja«,  Pplk  Besonders  auf  Sand- 
boden unter  der. Saat. 

P.  h  y  b  r  i  d  u  m  jp.  Tertiärkalk  md  9il^yi^m  des 
Bheinthals  von  Forst;  lupd  Speyer,  bis  Maüi?»  ^ ^ «rstreut, 
Kohlengebirg  des  Nahcigebiets  zeivitreut. 


k&.y.ömiis^fflkÄaS?''  ''^'*'"  ^""'•" 


P.  rfWbfüm'L.,  Poll. 
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Meist;  aufSandbodeR  unter  der 

Glauciirm  corniculatum  Cnrt.  Unter  der  Saal 
aaf  Tc)ctiäryik  und  Diluv^am  bei  Ze,ll  an  der  Pfrim  (Tra- 
gusjV^^ii^chen  Ifaxdorf  und  Oggersheiin  (Koch). 

Thelidpniüm  i^ajjas  Li,  Poll.    Fa^t. überall. 

Hyp^qpuin  penduluin  L.  '  Aecker  auf  Kalkdilu- 
Vram^nrit  LHiitft  im  Rheinthal  bei  BUerstadt. 

>  FvnafiMscAc. 

CoVyd^I.is  cavaCFumariaMniO  Schweig,  und 
Koerte.,.R'heinaIluv(üui  bei  Speyer,  Waghäusel,  Bruchsal, 
t'ertiArkdIk  bei  Landau,  Kohlengebirge,  Porphyr  und  Roth- 
liegendes bei  Kreuznach  und  von  da  durch*s  Glanthäl  bis 
Kasel,  Le^mlager  auf  der  Yo^esias  bei  Moorlautern  und 
Wärzbatrh,  'Muschelkalk  von  Hornbach  und  Blieskastel  bis 
Saargeinünd,  Urgebirg  an  der  .Bergstrasse. 

€:  solida  (FomariaL.  mspt.)  Smith.  (Fumaria 
bulbosaPoll.)  var.  er.  digitata,  /?.  crenaia  et/, 
integre  P:'Si  'Bunter' Sandsrein',  Muschelkalk^  Kohlen- 
kalk; Melaph}^,  Porphyr  und  von  Neustadt  und  Dörk- 
heim  abtvärtsi  auch  auf  Tertiarkalk.  Alluvium  des  Rhein- 
thals im  Hagenauer  Forst.  Die  var.  ß.  und  y.  sind  selten 
und  ich  habe  e^e  bisher  nnr  eiitöeln ,  unter  a.,  im  Blies- 
«nd^SMYthal  beobnehtet. 

C/  lutea  (Pumaria  L.)  Dt  C.  Oarteiifltichtling  auf 
Mauern  zu  Pirmasens  und  alo'Rolt  bei  Weissenburg. 

Fumairi«  o^ffi>ciil«Ms  L.,  Polt.  Aecker  fast  überall. 
.  F«  VaiHantii'Loisi  A«eker  auf  Kalk-  und  Lehm- 
boden* ' 

F.parviflora  Lam.  Aecker  auf  Tertiärkalk ,  kalk-^ 
tiafttg^m  DiluvÜiui  lifid  Kohlenkatk,  von  Dürkheim  und 
Ludwigshaf^iifiber  Worms  und  Gninstadt  bis  Mainz  und 
Bingen  opd  ins  Nahe-  und  Olanthai  )ftis  Kirn  und  Meisen- 
heim. '  -''     •• .  >*  'i .  • 

Crueiferae. 

C^.h^e^i^rantji^s'  Cheiri  L  Gartenfluchtling  aiif 
Mauern  vonlTeustädf  bis  Bingen  und  von  da  durch'sNahe- 
oud  Glfijf^aJ^.^l^i^li;^  E^delberg.. 
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Nti^tülftiuih  fbntinüik'  XCat«raiü{üä  .  Lam.) 
Aschs.  (Sisyinbrium!l'äat.,lf-,5Pörij  Ou^ifen,  Teiche, 
Orüben,  Hädhe.  ü    .. 

N.  Armoracia  (Cochlearia  L.)  F.  S.  GeWit 
üttd  verwildertl 

N.  amphibtum  (Slsytribtiiiiü  t.)  R.  Brown. 
(S.  aquntticuni  PoII.)  Allüviuib  uiid  Diliiviuin ,  Rbein'-, 
Nahe-,  Gfdti-  and  SäbNhal,  aüdi  ver^ititdt  hii  Läutern. 

N.  ämphibiö-sylyestret  (Jf.  antejistl..C,)  RheiD- 
inseln.  abwärts  bis  Mannheim  (DöIQ,  tilanufer' bei  Odern- 
heim  (Bogenhardt). 

N.  sylvestre  (SisymbriiimL.,  Po  11.)  R.Brown* 
Lehm-  und  Kalkalluvium  und  Diluvium  des  Rhein-,  Kahe-, 
6Ian^,  Saar-  und  Bliesthals  bis  Zwdbrüi^keit/' 

N.  palustre  CSisymbrium  L.;  Poll.)  D.  C.  Be- 
sonders auf  nassem  Sand  und  Schlamm. 

Barbare«  vulgaris  R.  Br.  (ETysiiaurm  Bar- 
bareaL«,  PolL)  a,  campestris  Frie^  und  ß.  «rcnala 
Fr.    tJrer  und  feuchte  Stellen. 

B.  stricta  Frl  Nahegegend  bei  Waldböckelheim. 
(Öogenh.)  "■ 

fi.  intermedia  Boieau.  (B.  praecoii  auctor., 
Don  R.  Br.)    Brachfelder  und  Kleeacker  im  Nahethal, 

Turritis  glabra  L,  Poll.  tJogebmite Orte,  besoo'* 
ders  auf  Sandboden.  , 

Arabi$  brassicftpfar mis  Wa41r.  (Brassica 
alpina  L.,  Po  11.)  Porphyr  und  Meinphyf^  H/i^h  KahleiK 
Kalk,  am  Oonneraber^  und  itn  Nohe-  qnd  Crkuithat  von 
Kreuzi>ach  bis  Sobemheisi  und.  Laiitereoken^       . 

A«  a  u  r  i  c  u  I  a  t.a  L b  m«  iTerjUftskalk  roiv.  Ofirkheim 
ütier  Crröii^ta^t  wdi  Zell  I99.  Maiiilsar  R^ckee^  Rolhllfgen- 
des  und  Porphyr  des  Nahethals  bei  Laubenheim  uni 
Kreuznaob. 

A.  Ifir^fita  (torri^ia  L^  Pall.)  .8ao|i#  !P4Kpkyr 
das  Daunersbergs  und  Nahethala,  Terti^okalfc^  iDiiuvium 
uiBd  AUuvium  d^sRheiirtbate  von  Binfroo  )k\^  (SfneyW  uni 
Neustadt,  auf  dem  rechten  Rheinafer  bis  Carlsruhe,,  i^ar^ 
einzelt  auf  der  Falkenburg  bei  Wilgartswiesen  in  der 
Yogesias.  »•,.  ;. 

A.  Gerardi  Besser.  Diluvium  and  Alluvioip  am 
Mein    ton   Mainz  ti^    Worlnfs   (tC.) . 'Fd^^js^ihihVehn   und 

jockgrtrt.:rF.  S.)  '    '   \^  'V  ' 

A.  T*  alltm a  L,  Vti  11.    Attf  SibÄbWJetf '^«rtft.' 
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.  A.  a^r^Aosa  SfP.f).p-  Botiy|^ndc||S,,  .Pqrf|iyr.  and 
tteläphyr'"  aes  Näiiemals.  vogesias  Von  N^usi^/dit  1^^ 
Frapkeustein^.  Elmstfi^i^^  J^nn\^ei\pi^  y  l^xgvkkefu^  Pahn, 
BltscK  qpd/Nisdflrb^miu  ^  auoh  l^i  ßfl^rM^q,   (F-  §•), 

Ä.  Turrit^  Lf  Pprpbyr  M^d.  Jjffi^^iihyir  am  OcvWfnH 
bere  ufidlm  NaJi^ttial.  ^ 

'  Caraamine  impatiens  L.,  Poll.  Porphyr  lui^ 
Melaphyr  de^  Honn^^bergs,  Nif  he-  un4  Glautbal^^  Allu- 
vium aes  Rh'eintnals  bei  north  und  anderwärts  ^j»  iik^ia 
und  ap  der  Män^lpg  der  Bliea  ip  die  Sa^r,  seltner  auf 
Yogesias  beii  FrankeJiv^ein^  Laulerny  Annweiler,  Bitsch  upit 
Saarbrücken. 

C*  hirsnta  i^.  CI^oI).  pro  pa.rteO  Rheiuf,hal  und 
HOgervon  Weissenburg  i|ua  Carlsruhe  bi^  Neqstadt  und 
Heidelberg  gemein,  seltner  auf  der  Yogesias  bei  Saar-«* 
brücken,  Bitach,  Ki^defbrum ,  Annweiler,  Porphyr  und 
Melaphyr  des  Aonnersbergs  und  Nabegebie^. 

G.  sylvatica  tink,  (C.  hirsuta  PolU  prp 
£arte.)  Bupti)r  ^pi{  Vc^esensandsteia  des  TriasbecJiens 
und  des  jnitt^jz'u^s  der  \ogesias  bis  Annwf^Uer .  vereiozel^ 
an  mit  Sandstein  einge/assten  Graben  upd  Bächen  bei 
Weissenburg  und  Neustadt,  auch  bei  Car)sruhe  upd  Wag- 

C.  pratensis  L.,  Poll.  Feuchte  Wiesen  upd  Wä)r 
der  überall« 

{f.  aknara  t.,  Poll.  Gräben,  Teiche,  Sumpfwiesen, 
fast  überall. 

Dentaria  i)ulbifera  L.  Porphyr  des  Nahethals, 
bei  Kreuznach ,  am  Lemberg,  bei  Kirn ,  Rheinthal  bei 
Waghäusel  (Wilrsehmidt),  bei  Neudorf,  h^ufi^  iqi 
Stangenwald  und  von  da  bis  in  die  Nähe  von  WiaaenT« 
Ihal  (DöU). 

Slsyinbrium  officinale  (Erysiipum  L.,  Poll.) 
Scop.    An  Mauern,  Rainen,  Wegen,  fast  überall. 

S..  supinum  JL.,  (Braga  supina  K.)  Im  untern 
Lanterthale  (Ne^tler).  Wurde  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder 
gefunden  und  es  ist  Wahrscheinlich,  dass  diese  Angabe 
auf  Irrtbum  ber.qht« 

S.  L  Q  e  Sre  I  i  i  L.,  P  o  U.    An  Rainen^  zwischen  Weiden- 

febüsch,  an  Wegen,  ai^f  Mauern  von  Mainz  bis  Worm^, 
eim   Relaishaus   zwischen   Mannheim  und  Schwetzingen 
(C^  Sobiipper),  auf  Gartenmauern  bei  Landau  CBöbmer). 

S.  pannonicumJacq.  Yerwildert  auf Sandfeldei;n 
zwischen  Schwetzingen  und  Sanddorf  (C.  Schimper). 


S.Sophia  L,  Pt}1L  Auf  SchüU,  an' liegen,  selur 
seirsti'eut.  \    ' 

S.  strictiäsimum  L.  An  Hecken^  Wegen,  Ufern, 
zwischen  Isenburg:  und  Fraifikfurt,  bei  Darmstadt  selten 
(Sehnittspoltn) ,  Wieblmg;en  am  Ned^ai^  (C.  Scbiniper). 

S.  Alliaria.  (Erysimiim  L.,  Poll.)  An  decken 
fast  4iberan. 

Erysiraum  cheiranthoides  L.,  Poll.  Saatfelder^ 
auch  Ufer,  fast  überall. 

E.  hieracifolium  L.  var.  a.  strictum.  (FL  der 
Wetterau  als  Art.)  Rheinufer  vnn  Mainz  biä  Bingen  and 
am  Naheufer  aufwärts  bis  Kreuznach. 

ß.  virgatum  (Roth  als  Art)  A'cher^pn.  Rhein- 
ufer  zwischen  Mnndenheim  und  Mannheim  (Stepaii)^^  Main^L 
und  Bingen. 

E.  crepidifolium  Reich enb.  '  (E.  hieraci- 
folium Poll.)  Both1iegend«fs,  Porphyr  und  Melaphyr  im 
Nahethal  von  Bingen  bis  Sobernheim.  ^ 

E.  Orientale  (Brassica  L.,  Poll.)  .R.  Br.  Saat- 
felder auf  Kalk^  und  Lehmboden,  im  Rheinthal  von  l.an- 
dau  bis  Bingen,  Nahe-  und  Glanthal,  Muschelkalk  de^^ 
gtossen  Triasbeckens. 

Brassica  nigra  (Sinapis  L.,  Poll.)  K. *  ;Ufer 
von  Speyer  bis  Bingen. 

Erucastruin  Pollichii  Schimp.  et  Sp6n.  (Si- 
symfarinm  Erucastrnm  Pollich.)  Aecker  ui^d Weg- 
ränder auf  Lebm-  und  Kalkboden  fast  überall. 

Sinapis  arvensis  L.,  Poll.    Saätreldet  uberaJL 

S.  Cheiranthus  (Brassica  Villars)  Koch, 
(Brassica  Erucastrum  Pol'l.)  Vogesias  besonders 
im  Mfttelzug  und  auf  der  Westseite  miufig  (fehlt  auf 
einigen  Ausläufern  der  Ostseite,  z.  B.  nächst'  Wtis/sen- 
bürg),  Sand  dar  Rheinfläche,  Porphyr  und  Jl^Iaphyr  des. 
Nahegebiets. 

Diplotaxis  tenuifolia  (Sisymbrium  L..  Poll.j. 
D.,  C.  Terliärkalk.,  Diluvium  und' Alluvium,  von  Landau 
bis  Bingen  und  Kreuznach.  .      ^ 

D.  muralis  (Sisymbriu,m  1^0  {).  C.  "Tertlärlfalk, 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rhtinlhals^Vöh  !tejlj)er^^^^ 
Schifferstadt  und  Ludwigshafen  biVBlnVr^cn  [und  inis.jlWh^ 
thal  bis  Kreuznach,  auch  bei  Carferuhe'./  '■'■*.;  ^:  *  .. 
^  Alyssum  montanum  L.  (A;  feampeätrd'Poll.) 
Porphi^r  und  Melaphyr  .des  Nahefhrils'  von 'Kreuznac|i  bis 
SoberWh«ih;  •  •        ^  v-*>^  •-  -^:••  ^     '-  "•       »• 
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/>^  ai^feiv»Haiiy.  ^'(Qitf^Urf  'ab  Art.)  Si$fatitS6htiger 
als  die  Art,  Blumen  klem^r  Saiidalliiviani  des'  BheiA-^ 
thäls  wn  Sehwetetogen'Mi^  Darnstadt  und  v<^n  Bingen  bis 
MainaB.->i       '   »  •• 

A*  6Bly4^inufM:L:^  PölL'  Gebaute  und  .  ungebantet 
Orte  fast  überall.  '' 

A.  incanuiff  Ia'^  PoII.  Alluvium  und  Diluvium  im 
Ifahethal  von  Kreuznach  bi^  Bingen  und  das  Rheinthar 
hinauf  bis  Oerraersheim^  auf  dem  rechten  Rhetnufer  bi$ 
Rastadt,  geht  auch  ins  Queichthal  bis  Annweiler. 

Lunaria  rediviva  L.  Schiefer  bei' Dhaun  (amr 
Simm«rbffdi3'und  bei  Stromberg  (am  Guldenbach). 

IH*aba  muralis  L.,  PoII.  Porphyr,  Melaphyr  undf 
Roihliegendes  am  Donnersberg  und  ib  Nahethal,  Alluvium 
und  Diloviom  des  Rhehnthals  zwischen  Dürkheim  und  Og- 
gersheim. 

D.  vetttia  L«,  PoII.  Gebautes  und  ungebantes  Land 
überall. 

Canielina  mlcrocarpa  AndrzJ.  (Myagrum^ 
sativum  PoII.)  a.  pilosa  D.  G.  (C.  sylvestris 
Wallr.)  epß.  glabrata  D.C.  (C.  sativa  Fr.)  Alluvium, 
Diluvium,  Kalk,  selten  auf  anderen  Gebirgsarten ,  an 
vielen  Orten,  doch  nicht  überall;  die  Yerbreitung  ist  noch' 
weiter  aoseumittel«. 

C.  sativa  (Myagrum 'L.^  /f.PoIl.)  Crantz,  a.. 
dentata  (M.  dent.  Willd.)  et  /f.  integrifolia 
Wallr.  (M.  sat.  L.)    Nur  h>  Iflaeh^fickern. 

Thlaspi  aKvense  L.,  Poil.    Aecker  fbst  überall. 

T.  perfoliatum  L.,  PoII.  Lehm-  und  kalkhaltiges 
Alluvium  und  Ditavium,  Kalk  und  Porphyr. 

T.  alpestre  L.  (T*  mohtanum  Pell.)  a.  grandi«- 
florum.  /CT.  vogesiaeum  Jörd.)  Blumen  grösser, 
Griffeln  so  lange  als  die  Bucht  der  Ausrandunfg  der  Schote. 
ß.  parviflorum.  (T.  ambiguum  Jord.)  Blumen 
kleiner,  Gviffei  länger  als  die  Bucht.  *  Porphyr  und  Mela- 
phyr,  Doon^rsbetfg,  Nahe-»  und  Glaugegend. 

T.  n^ontt^aumlii 'Ehedem  äufTertiirkalk  zwfsti^hen 
Dürkheilki^uni  Gviiiis^adiv  an^detibekahnteiA'  Stellen  iftus- 
gerottet,  aber  tietlMeht  Meh  an  andern!^ flntien;" Porphyr 
am^fLäuber^  und  (bi^i  WaldbK)ekelheim  iiii  Ndhethal  auf? 
(ichi'0rinne%^'mi«A  dto>8t«He  nicht  meht' ^genttO*,*  wofcb  die' 
Pflanze  vor  40ivtabrto  beobaetifidt  hiib^)/       '    *  '  "  '' 

^iTviBuTsa.^tffato^risiL.VPeik  (Ctl^sr^lfAiöneh.^ 
Gebauter  und  ungebauter  Boden,  an  Wegen  überall.'  "•'>^'*' 
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'P^fQ^^^lifi  i^u4itC|^ipJ|%((]libe.Vii«  U^tJ^oJk)  R. 
B 1^  0  w  n.    Auf  39nd  f^9jt  libeFaJL.     i 

Il^erfs  «Ultra  {4.,  P^tk  SMitfeldf« qnd Aeeker^ kdlki* 
und  lehmhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  im  Rheinthajh  von 
Lfudau  Ms  3ing^  z^stxm\tj^  PcrpIqrr.iiB  Nahegabiet, 
Muschelkalk  des  Westrichs. 

L  ivrol^ellata,  iif  Auf  jemei  B^rgiviMB  bai  Birk- 
weiler,  ohaweit  {«andao  ancfliflebeii,  hob0  iob  noeh  niekt 
VQ»  diasen  Orte  gea^beü^    bt  wphl  ai».  (Wtenflächtling. 

Biscutalia  laevigata  U  PorpAyr^  Melaphgrr  wui 
^9itbHegaxldes  d^s  Nabatmls. 

Lepidium  Draba  L*  AUi^vhiai  \mi  DUtoviiMi  des 
B^iiUbals  vi^u  3peyar  bisi  Gr4n$ti|dt  uad  Mains  zeretreat. 

L,  campf^^tVe  CThlaapi  L.,  PalK)  R.  Br.  Kalk* 
und  Lehmbodei^,  l^rphyjr  (am  Doiuieraberg))  aeltnai  Bunt-* 
Sandstein. 

L.  ruderale  L.,  Pol!«  Cngebautf  Orle^  Wege, 
Mauern,  im  Rhein-,  Nahe-  und  Glanthal  zerstreut. 

L.  graminifolium  U  (I^au.  Ibaria  PolK)  Allu- 
vium, Diii|vium  ui^d  Tjertiftrkatk  dea  Khalnthah  von  La»«- 
dau  und  Bruchai^  bjif  Bing^,  Poifihyr,  Mflaphyr^  Roth* 
liegendes  das  Naheh  und  ißlantAiaAs  h^  hinauf  nach 
Sabernh^im  ua4  Mai^eaheiai« 

L.  I a t i f 0 ii u m  L.    Salinen  bei  DückheJiR  satten. 

Hutachiasia  patr.ae«  (Lepjdium- L.)  R.  Br. 
Tertiärkalk  bai  Kallsladt« 

Senebiera  Coironapua  (Cochlearia  L*,  Poll.) 
Poiret.  Alluvium,  QiluviujH  und  Teptiärkalk  von  Spieyer 
und  Dürkheim  bis  Mam?  Nalia-  und  GJanthial^.  selten  auch 
auf  Muschelkalk  b^  Bitacher^iRiohrbach  und  Saargemfind. 

Isatis  tinetoiria  I#^  Paii  Wild  wf  aiailea Felsen 
im.  Nahethal,  ßatfili^andea,  Porphyr  uad  Melaphyr,  wohl 
nur  verwildert  auf  (W  Fiäaha  das  Rheinthaia  voa  Landaa 
u\ii  Kandel  bis  Ubiw, 

Myagrojyi  peTfoliatuaa  L^  AJkiviuai  am  Nackar 
bei  Heidelberg  und  a»  Rh^in  bei  MaiHz,  bei  SpayarT 

N^alia  panicuiala  (Myagrum^  L.  PaiL)  Dasv. 
Kalk*  und  tahiabadan^  Diluvitt«»  ugAAUMviaim  auf  Aackarn 
im  Rhaiqthal  vw  $payar  bm  MtoiM  VM^twt 

Rapistrvn)  rufgoauai  (My%graimUj  Alk  &mt^ 
falider  paf  dam  AUuviam  das  Rhaiiithala^  frafionden.  i»  ckr 
Nähe  des  Rheins,  von  Lpqlarfcmrg  bis  BiOfjaii* 

Rapii|^9u/si. Baphaaisitrum  Lm  P^^^I*  Saatfaider 
äberall. 
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Ve^lianthemum  Famana  ITill.  Tertiarkdik  und 
19andflIluTimD  des  Rheinthals  von  Dfirkheim  and  Schwet^ 
ingen  (vom  Relaishaus  gegen  Friedrichsfeld,  C.Schimper) 
'bis  Bingen, 

H.  Chamaecistas  MilL  (H.  valgar«  Ga^rtn., 
"Koch;  'Cistus  Eelianthemum  L.,  iPoll.)  A.af  allen 
'Formationen,  aber  nicht  überall. 

H.  Tolyfolium  (Cistus  L.)  D.  G.  Tertiärkalk  aof 
4er  Oek«nheimer  Spitze,  bei  Bingen,  war  vor  IM)  Jahren 
schon  beinahe  ausgerottet. 

Violvieae. 

Viola  palustris  L,  iPolK  Botii liegendes,  Vogesias 
4ind  iQuarzdiluvium. 

V.  hirta  L.,  PolL  Porphyr,  Kalk,  Diluvium  und 
Ailuviu«.  .Besonders  an^Waldränderntund  trockenen  Wiesen. 

V.  x>dorata  iL.,  Poll.  Dessgleieben,  doch  mehr. an 
Becken  und  Wainbergrändern. 

V.  mirabilis  L.  Diluvium  des  Rheinthals  imBvlen- 
wald  bei  >6riesli«im,  unweit  Darmstadt. 

V^sy Ivatica  Fries(y.caniiia  Poll.  pro.parte). 
Lehm  und  iKalk  liebend,  fest  überall. 

Y..R^  vinianaRchb. (Y.  caninaPoll.  pro  parte). 
Sand  lieJbend.  &st  überall. 

Y.  arenaria  .D.  C.  Tertiarkalk  und  kalkhaltiges 
Sondallnviam  von  Därkheiin  (fast  ausgerottet),  31axaovf 
und  Schweiziogen  nber  Darmstadt  und  Mainz  bis  Bingen. — 
Einige  SciiriftsteUer  (z.  B.iDöll)  wollen  Debierganffe  diesar 
Art  .i«i  die  .beiden  vorli^geJienden. beobachtet  hsiben.  ich 
konnte  aber  nie  solche  finden  und  sah  noch  »idies  ^ahr, 
in  trocknen  Föhren  Wäldern' bei  Seh  wetzingen,  Y.  arena.ria 
mit  Y.  hirta,  aber  ohne  die  beiden  vorhergehenden  .und 
ohne  Uebergänge.  Sie  ist  auch  im  fettesten  Baden  das 
Oarteas,  wo  ich  sie  schon  vor  vielen  Jabren  gepflanzt 
habe,  ganz  unverändert  geblieban. 

Y.  SchultzüBillot.  Wiesen  auf  Torfboden  im  Rliflin- 
thal  bei  Hagenau  (Billot)  und  bei  Maudach.  (F.  S.)  Wurde 
durch  Umscnaffun^  der*Wiesen  in  Ackerland  ausgerottet. 

Y.  canina  L.  Yc^esias,  :Biuitsand8tein ,  Sanddilu- 
vium  and  Alluvium  fast  überall. 

ß.  macrostipula  F.  S.  (Y.  stricte  Godr.,  non 
Bornam.)  iOiur  bei^Bitsch  in  Fdbrenw&ldern  auf  torfhal- 
tigern  Beideboden  der  Yogesias.  (1^  S.) 

PtOiekit  18IB.  8 
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y.  canino-elatior  F.  S»  (Y.  canina  -f  persici- 
folia  elatior  Ascherson;  V.  nemoralis  Kütc;  T. 
stricta  auct.,  non  Hörnern.)  Die  Eltern  dieses 
Bastards  wachsen  häufig  in  der  Pfalz,  da  ich  sie  aber  nie 
beisammenstehend  gefunden,  so  zweifle  ich,  dass  derselbe 
bei  uns  vorkomme. 

V.  canino-persicifolia  F.  S.  (V.  canino-stag- 
nina  F.  S.  |)rius;  Y.  canina  -f-  persicifolia  stag- 
nina  Ascherson;  Y.  stricta  Hörnern.)  Diluvium 
der  Rheinfläch^  bei  .Eilerstadt  und  Maxdorf.  Als  ich  diese 
Pflanze  vor  40  Jahren  unter  einer  zahllosen  Menge  von 
Y.  canina  und  Y.  persicifolia  fand,  hielt  ich  sie  für 
eine  Cebergangsform  aus  ersterer  in  letztere.  Bei  der 
Zucht  im  Garten  hat  sie  sich  aber  durchaus  als  Bastard 

Sezeigt.  Die  Blüthen  haben  die  grösste  Aehnlichkeit  mit 
eneu  von  Y.  canina,  in  allem  Cebrigen  hat  aber  die 
Pflanze  viel  mehr  Aehnlichkeit  mitY.  persicifolia.  Sie 
bringt  aber  nur  Blüthen  und  niemals  Früchte  hervor,  welche 
bei  den  beiden  Stammarten ,  die  ich  im  Garten  darneben 
stehen  habe,  niemals  fehlen. 

Y.  p  e  r  s  i  c  i  f  0 1  i  a  S  c  h  r  e  b.,  mit  den  Formen  m  i  c  r  o  s  t  i- 
pula  F.  S.,  vulgaris  F.  S.  (Y.  stagnina  Kit.)  und 
macrostipula  F.  S.  (Y.  Billotii  F.  S.)  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Weissenburg  bis  Mainz  steilenweise. 

Y.  pumila  Chaix.  (V.  pratensis  M.  et  K.)  Kalk- 
haltiges Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Rup- 
pertsberg  und  Germersheim  bis  Mainz  stellenweise. 

Y.  elatior  Fries.  Wiesen  und  Wald^  kalkhaltiges 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Forst  und  Ger- 
mersheim bis  Oppenheim.  Diese  Art  wird  von  Einigen 
als  var.  von  Y.  persicifolia,  von  Anderen  als  var.  von 
Y.  pumila  betrachtet,  aber  gewiss  mit  Unrecht.  Ich  fand 
niemals  üebergänge,  und  auf  ein  und  derselben  Wiese  fängt 
sie  immer  vier  Wochen  später  an  zu  blühen  als  Y.  p  u  m  i  1  a. 

Y.  tricolor  L.,  Poll.  a.  vulgaris  K.  und  ß.  ar- 
vensis  K.  Letztere  überall,  erstere  aber  wild  nur  auf 
Waldwiesen  im  Bienwaid  bei  Kandel. 

Resedaecae. 

Reseda  lutea  L.,  Poll.  Kalk,  Lehm  undPorphyr, 
Rheinthal  von  Landau  bis  Bingen,  Nahe-  und  Glanthal, 
Trias  des  Blies-  und  Saargebiets. 

R.  iuteola  L.,  Poil.  Fast  äberall,  fehlt  jedoch  im 
Triasbecken  des  Bliesgebiets. 
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Droseraceae. 


Drosera  rotundffolia  L.,  PoIL  Rotbliegendes, 
Yogesias  undOuarzsanddiluvium,  sowohl  im  Gebirge  als  in 
der  Ebene,  meist,  aber  nicht  immer  auf  Torfboden. 

D,  obovata  M.  et  K.  Wasserreiche  Torfsümpfe  der 
Yogesiasebene  zwischen  Limbach  und  Kirkel  (F.  S.)  und 
des  Oofi^zdiluviums  im  Rheinthal,  zwischen  Bergzabern, 
Kandel  und  Landau  (F.  S.)?  bei  Frankfurt  (netten ius). 
Diese  Pflanze  kann  kein  Bastard  sein,  da  jch  sie  auch  in 
Menge  an  Orten  beobachtet  habe,  wo  weit  und  breit  keine 
D.  longifolia  wächst,  z.  ,B.  bei  Gerard^ier  in  den 
oberen  Yogesen.  Im  Jahre  1828  fand  ich  sie  auch  bei 
Deining  und  Berchtesgaden  in  Oberbayern  und  bei  Win- 
dischgarsten  in  Oberöstreich. 

D.  longifolia  L.,  Poll.  Yogesiasebenen  bei  Saar- 
brücken (F.  S.))  Limbach  (Bruch)  und  Lautern  (Poll.)? 
Quarzdiluvium  des  Rheinthals  zwischen  Bergzabern,  Kandel 
und  Landau  (F.  S.)?  Waghäusel  und  Sanddorf  bei  Mann- 
heim (C.  Schimper},  auch  bei  Frankfurt. 

D.  intermedia  Heyne.  Yogesiasebenen,  fast 
fiberall  auch  Quarzdilnvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg 
und  im  Bienwald. 

Parnassia  palustris  L.,  Poll.  In  allen  Gegenden 
mit  Ausnahme  des  Triasbeckens  und  der  zunächst  daran 
gränzenden  Gegend  der  Yogesias,  wo  sie  erst  im  Stein- 
bach-,  Sauerbach-  und  Dahner  Thale  beginnt,  dann  aber 
von  da  nach  Norden  und  nach  Osten  fast  überall  vorkommt. 

Polygaleae. 

Polygala  vulgaris  L»,  Poll.  und  var.  ß.  oxy- 
ptera  K.  (Bchb.  als  Art.)    Fast  überall. 

P.  comosa  Schkuhr.  Liebt  Kalk-  und  Lehmboden, 
fehlt  in  der  Yogesias  und  auf  Quarzsand. 

P.  depressa  Wenderoth.  Rothlie^endes, Yogesias, 
auch  Quarzdiluvium   des  Rheinthals  im  Bienwald  und   bei 


P.  calcarea  F.  S.  (in  Flora  1838;  P.  vulgaris 
var.  F.  S.  in  Hol.  fl.  Mosel.  suppL  1836,  DöllRheinfL 
1843;  P.  heterophylla  F.  S.  prius.)  In  der  Pfalz 
nur  auf  dem  Muschelkalk  des  Westrichs,  in  Frankreich 
aber  auf  allen  Kalkformationen. 

P.  amara  L.  er.  grandiflora  (P.  am.  a.  genuina 
et  ß.  amblyptera  K.),    bei  uns  höchst  selten,  und  ß. 

8* 
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parviflora  (P.  am.  /.  &;  9. 'austriaca  et  P.  all- 
einosa  Rchb.)  himfie,  Diluvium  und  AllnviuiD  des Bhein- 
uiais,  Nahethal,  Muschelkalk  und  Alluvium  deß  Triasbeckens. 

Stoeiieae. 

G  y  p  s  0  p  h  i  1  a  f  a  s  t  i  g  i  a  t  a  L*  'iSandige  Kadel wilder 
über  tertiälreQ  Schichten  zwischen  Mainz  und  Ingelheim. 

6.  muralis  L.^  Po  11.  Besonders  auf  Saatfeldetn 
fast  überall. 

6.  Vaccaria  (Saponaria  L.,  Poi|.)Sibth.  Saat- 
felder und  Schutt  in  allen  Gegenden,  doch  nicht  liberäil. 

Dianflius  prolifer  L.,  Poll.  Auf  Sand  und  stei- 
nigen fiügehi  fast  überall. 

D.  Armeria  L.^  Poll.  Besonders  auf  Lehm-  üud 
^Kalkboden  fast  überall;  fehlt  jedoch  im  Mittelzuge  der 
Vogesias. 

D.  Carthusianorum  1j.,  Poll.  Sowohl  auf  Felsen 
und  hartem  Boden  wie  auf  Sand :  fehlt  im  Triasbecken. 

D.  deltoides  L.,  Poll.  Vogesias  im  Gebirge  und 
Quarzdiluvium  im  Rheinthal. 

D.  caesius  Smith.  'Porphyr  dos  Valiethals  beim 
Ilheingravenstein  und  Ebernburg. 

D.  süperb  US  L.^  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals,  seltner  Vogesias. 

Saponaria  officinalis  L.,  Poll.  Trockne  Ufer 
und  Raine  fast  überall. 

Cucubalus  bacciferus  L.,  Poll.  Alluvium  am 
Rhein  von  Mannheim  und  Ludwigshafen  bis  KTorms  und 
Oppenheim. 

Silene  gallica'L.  An  sandigen  Gräben  auf  der 
'Vogesiasebene  bei  Limbach  im  Blies^biet,  mit  Puli- 
caria  vulgaris,  auf  Saatfeldern  bei  Oberste! n  im  NiAhe- 
thal  und  in  Oefmüsegärten  zwischen  Läutern  und  Otterbach. 

S.  nutans  L.,  Poll.  Hi^el und  Berge,  beseiuteps  B4if 
Sandstein;  f^lt  auf  dem  Muschelkalk. 

S.  otites  (Cububahis  L.,  Poll.)  Stiiith.  9eHiär- 
kalk,  sandiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhtiittthals  am 
Gebirge  'von  Neustadt 'ab  und  am  Rhein  von  Bhein^bern 
bis  Bingen  und  ins  NdheHial  bis  ^Kreusnueh. 

S.   venosa   (Cucnbalus  Oil.)  Asohs.  (Ou<;.  in- 

flatus   Salisb.;   Sil.  inflat«  Sm.;  Oue.  Behen  L«, 

Poll.)   Fast  überall.  — /».an gustifo litt.  (S.  infl.  /f.K*) 

Auf  Porphyr  'zwischen  Imsbach   und  d^n   ultM   Kubalt- 

gruben,  am  DennersbArg. 


^^  q^Ai,qi^  L.^  PoJL  TeiitUivkalk,,  s« w^gps  Qi^nviu«. 
ajD|4,AJIU|Viwi^  ^Qebirge  von  Dörk^^m  i^b  lud  am  J^jüiia^ 
von  RheJU9;^|l>i^rn  bjs  Qingeii  ofi^  ips.  NaJ^elhal  bfß  Kreoa^ 
nach. 

S.  n^o^ctiflora  I^.,  PoMf  Aeckef  i]n4  S^utt  fast 
JU^|f^i;^tl^  aber  b^ßwv^s  häufig  im  ^heUijtbaU. 

&  pr&tens.is,(LychnisSprengeO  Go^^-CLycHr 
aU.  dioi.ca  ß.  \i.]  flo.r«  albo  Polio  Fast  t^ie^alC  hß" 
aflmdem  9juf  Bracbc^kera  un4  Sandbod^i^. 

S.  diurna  (Lychnis  Sjbth.}  Goidi;«  (Lychnla. 
dj^oica  q*  L*;i  fioTe.purpujreo.Poll.)  TK^ieaep,  Wäl- 
4«^,  llfe?:,  bearäders  ajuf  Kalk-  un^  Lehmboden  fa^(; 
üUi^all;  fehlt  im  lUttelzuge  der  Yog^siaa. 

$,  A.rmeria.  U  Poi^phyr  im.  Nahethal  bei ^reuzpA^bf 
Yoge^i^H  bei  D^bjp,  KaUent^ach,  Bc^rgzabern  und.  Aj^n^ 
weiter,  Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  Meckenheij^i. 
Bassloch  und.  Schifferstacft.  An  erstgenanntei^  Orten  meist 
auf  steilen  Felsen  und  ohpe  Zweifel  wild,  an  letzterem 
au£  Aeekern  und  walirseheinlich.  nur  verwiljd^rt. 

Viscaria  viscasa,  (I^ychojls  Qu.)  Aschs.  (y. 
vulgaris  Roehl.;  y.  purpui;c^a  Wimnou;  Lychni.s 
viscaria  L.,  Poll.)  Yoge^'a^,  ^uatsand^c^iD ^  ^o^hlie- 
gendes,  Porphyr,  Melaphyr,  sekner  aqf  dem  Qo&rzdjl,a- 
viap  4es.  9hQii)tbi(ls. 

Lychuis  Githago  (Agroste,ipmaLp,PoU.)  Liinv 
Saatfelder  öberalL 

L.  Flos-cuculi.  L.,  IfolU  Feuchte  Wiesen,  W^r 
diur  überalL 

L.  Coronarii^  (Acrostemma  L.,  Poll.)  Laoit 
Yogesias,  Felsen  der  nerggipfel  gegen  das  Bheintha|^ 
inqi^r  auC  den  Ruinen  alter  Burgen  od^i;  ip  deren  Nähe 
andi  dahen  wohl  uu^  Qai;lenfli|chtUng« 

Alsioeae. 

Sfagloi^  depressa  €•  F*  S^chult^.  (S^  ciliata 
F.  S,  Flori\  der  Pfal^,  non.Frie^)  var.  a.  glandgp 
10^%  P*  ^'  C^  BA^ui'A  Jrord.)  9e^aul^  nqd  i4ngebaiite 
Felder,  Yogesias,  Trias,  Schiefer,  Diluvium,  fast  übe^all^ 

ßi  gl^biia  F.  S.  Zweibrüpken,.  Bltjscb^  Weissenburg, 
Bergzabern,  Kandel.  (F.  S.) 

S.  a^pe^ala  h*  a.  glabira  F.  S.    Gebaute  luid  un- 

E^nte  Felder  fa^  üb^fraji    ß.  gUi^dulosi^  F.  S.  ^wei- 
rücken,  Weissenburg.*  rr  Pl^ej^Q  A^^  fM  ^f"^^  4i«.  vf^-R 


f; 
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hergehende,  hat  immer  bewimperte  Blätter  (fö  Ha  cilrat.a). 
j  es  wäre  daher  merkwfirdig,  wenn  Fries  jene  S.  ciliafa 

I  genannt  hätte,  um  sie  von  dieser  zu  unterscheiden. 

S.  proeumbens  L.,  PolL    üeberall. 

S.  nodosa  ([Spergula  L.,  Poll.)  E.Meyer.  San- 
diges Alluvium  und  Diluvium,  auch  Torfboden  im  Rhein-- 
thal  von  Weissenbnrg  bis  Bingen  zerstreut,  selten  in  der 
Yogesias  bei  Dnrkheim  und  bei  Erfenbach  unfern  Läutern. 

Spergula  arvensis  L.,  Poll.  üeberall,  besonders 
auf  Saatfeldern  und  Sandboden. 

S.  vernalis  Willd.  (S.  Horisonii  Boreau;  S. 

»entandra  K.  et  auct,  non  L.;  Arenaria   media 

^oUich.)    Besonders   in  Nadelwäldern   auf  Sandboden, 

Yogesias  von  Dahn  bis  Annweiler,  Edenkoben,  Dörkheim, 

Kaiserslautern,  Homburg  und  St.  Ingbert;  Quarzdllavino) 

des  Rheinthals  im  Bienwald. 

S.  pentandraL.  Brachäcker,  Triften  und  Wald- 
ränder, Yogesias,  Trias^  Sand  tertiärer  Schichten  und  des 
Diluviums,  Bitsch,  Zweibrücken,  zwischen  Bergzabern  und 
Kandel,  Königsbach,  Deidesheim,  Forst.  (F.  S.)  Blüht  4 
Wochen  früher  als  die  vorhergehende. 

S.  rubra  (Arenaria  L.,  Poll.)  D.  Dietr.  Beson- 
ders auf  Sand  fast  überall. 

S.  marina  (Arenaria  Roth)  Bartl.  (A.  rubra 
ß.  L.,  foliis  carnosis  ac  succulentis  Poll.)  Salz- 
boden bei  Kreuznach,  Dürkheim,  Emmersweiler  bei  Saar- 
brficken,  Salzbrnnn  und  Diemeringen. 

Alsine  Jacquini  Koch.  Tertiärkalk  und  Sand- 
alluvium  des  Rheinthals  von  Dürkheim  bis  Bingen  und  ins 
Nahethal  bis  Kreuznach. 

A.  tenuifolia  (Arenaria  L.,  Poll.)  Wahlenb. 
Tertiärkalk  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals 
häufig  (sehr  selten  auf  Muschelkalk),  Porphyr  am  Don- 
nersberg und  im  Nahegebiet,  Yogesias  nur  bei  Lautern 
(Poll.) 

A.  viscosa  Schreb.  Sand,  Yogesias  bei  Bitsch, 
Quarzdiluvium  des  Rheinthals  bei  Weissenburg  und  zwischen 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  bei  Mannheim  (C.  Schimper) 
u.  s.  w. 

Mochringia  trinervia  (Arenaria  L.,  Poll.) 
Clairville.    Fast  überall. 

Arenaria  serpyllifolia  L.,  Poll.  Fast' flberall. 

Holosteom  umbellatum  L.,  Poll.  Besonders 
auf  Sandboden  und  Saatfeldern  überall. 
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Stellaria  nemoramL.  Porphvr,  Melapbyr,  Rand 
der  Yegesias,  Bonisandstein  und  auf  dem  rechten  Rhein- 
ufer,  auch  im  Rheinthal. 

S.  media  (Aisine  L.,  Pol!.)  Dill.    UeberalL 

S.  Elisabethae  F.  S.  CArchives  de  FI.;  S.  ne-- 

5lecta  A.  Br.,  non  Weihe).    Diluvium   und  Alluvium 
es  Rheinthals,  Hagenauer  Forst,  Bienwald,  Lauterburg, 
Rheinzabern,  Carlsruhe. 

S.  Holostea  L.,  Poll.    Fast  überall. 

S.  glauca  With.  Yogesias,  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rheinthals,  auch  im  Nahethal. 

S.  graminea  L.,  Poll.    Fast  überall. 

S.  uliginosa  Murray.  (S.  aquatica  Poll.)  Fast 
äberall. 

Malaehinm  aquaticum  (Cerastium  L.,  Poll.) 
Fries.    Ueberall. 

Cerastium  erectum  (Saline  L.,  Poll.)  F.  S. 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (seit  Bruch),  Yogesias  bei 
Lautern  und  Melaphyr  der  Glan-  und  Nahelegend  (seit  Poll.), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Hagenau  (Billot),  Weissenburg, 
Bergzabern  und  Kandel  (F.  S.),  Carlsruhe  und  Forchheim. 

C.  anomalum  Waldst.  et  Kit.  Diluvium  und  Al- 
luvium des  Rheinthals,  an  den  Salinen  zu  Dürkheim,  ehe- 
maliges Bett  des  Rheins  (Altrheine)  bei  Mutterstadt, 
Frankenthal  und  Worms  (F.  S.).  Diese  Pflanze,  welche 
ich  noch  im  Jahre  1829  an  allen  genannten  Orten  in 
Menge  gesehen,  konnte  seitdem  nicht  wieder  gefunden 
werden,  bis  sie  sich,  1850,  wieder  in  zahlloser  Menge 
zeigte.  In  den  letzten  drei  Jahren  war  sie  wieder  spur- 
los verschwunden.  Sie  ist  jährig  und  der  Samen  muss, 
wie  es  scheint,  im  Herbste  lange  unter  Wasser  stehen^ 
um  zum  Keimen  zu  gelangen.  Sie  blüht  in  gewöhnlichea 
Jahren  im  April  (z.  B.  1860),  in  andern  kommt  sie  aber 
erst  im  Juni  zur  Blüthe  (wie  1859). 

C.  brachypetalum  Desp.  (C.  viscosum  Poll.) 
Granit,  Porphyr,  Yogesias,  Tertiärkalk,  Diluvium,  selten 
Muschelkalk. 

C.  viscosum  L.  (C.  glomeratum  Thuili.) 
Ueberall. 

C.  obscurum  Chaub.  (C.  Lensii  ß.  obscurum 
F.  S.;   C.  glutinosum  Fries,   Koch  et  auet.   pro 
arte,  non  H.,  B.  et  Kunth).    Tertilirkalk  von  Landau 
is  Bingen,   Diluvium  des  Rheinthals   von  Neustadt  und 
Speyer  bis  Bingen. 
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C.  ^nilMis  Fv  S«  (C.  L«tt8iii  /&  pcIleniftF:  S.; 
Cm  glutia^o^ttiii^  K*  pro:  parte,  itoa  H«,  B.  et  Kvntb;« 
C.  pumiluin  K.,  Don  Curt.)  YogfiMs  andi  Btiateaacb- 
stein  dberdl^  Dihrviuin  de»  fiheintbals  von:  Weiasenburg 
bi«  Neustadt,  und  Sftyet. 

C»  stemidecftndrum  L^  Poll.  Besonders  auf  Sand** 
beden  überall. 

C.  vuigatum  L.,  PolL  (C.  eaespitostt«  6>LL^ 
C.  triviale  Link»)-   Ueberall. 

C*  «rven^e  Ifc,  Poll.    Fast  übemlL 

HatiBeac. 

Elatiiie  Kydropiper  L»  Alluvium  und  Dilirvium 
des  Bheinthals  bei  Dachslanden  (Gmelin),  Knielingen  niMP 
SetertheiiMir  BadHaus  bei  Carisrufae  (Ai  Bi«»in)i,  Friedrichs- 
feld  bei  Schwetzingen  fC.  Schimper),  Oppenheioi  und  A«t- 
heiin  (Ziz).  ^ 

E.  triandra^  Schkuhrn  Aliwvitfm  and^Diluvi««  de» 
Bbeinthats,  Schoibenhardt  bei-  Carlsruhe  QAi  Braun))  Fri«4^ 
vtchsfeid^  und'  Matinheim  (C.  Schimper>, 

E.  bexandra  B:  C.  Yogesins,  Lantenii,  ehedem  m 
eifaeni'  nun  u«4Mr  geniMliten  Weiher  oberhalb  der  Stadt 
CKoeh))  nurt  nocfe  im  Vogelwoor  (F.  S.)s  ferner  awische» 
Bottbupg  und  Si.  Ibgber^  bei  Haselseheidt^  Bitsch,  Neun» 
liefen,  Jägerthal  (F.  S^O?  ^>  letzterem  Oite  aveh  auf  fiMnait; 
Muvium  und  AUiniuw  des  Bheinthals  «wischen  Speyer- 
doff  und  Eanhofen^  Prankenthal  und  Worms  (K.))  Ot>IM»i^^ 
Mm^  und>  Astheim  (Zia). 

£.  Alsinasiru-m  L*  Alluvium  und  Dilwium  de» 
Bheinthals,  häufig  bei  Bisehweiler  (Billot)  and  wahrsehein- 
Vfik  noch  weiter  Hinab;  Friedrichsfeld  bei  Mannbelm  (& 
Seirtmper)» 

Uneae« 

L  i  nf  n  la  tau  at  f  o  I  i  u  m  Li,  Po  IL  Muschelkalk,  Ter- 
^rkalk;  kalkig  -  lehmigea  Bilaviu«  des  Bkeinthals  bai 
Barbeiroth  (F.  S.),  Speyer,  Maxdorf,  Nahethal  von  Kraua* 
aach  bia  SoberDhei»,  auch  auf  Porpbyr  und  Melaphyr. 
Kalkhfigel  auf  dem  rechten  Bheinufer,  Durlach,  Bmehaal, 
Wieslo^,  Moabatib,  Weinfteioi. 

L.  perenna  L«  (L«  austriacam  Pell.)  Auf  Sand^ 
aaa  Ttdauaetfn  von  Syenit,  6n^  and  Gjianit  aia  Fasaa 
daa  Gabivg»  zwiaoheo  Baiisbaim  und  Darmatadt. 

L.  catharticum  L«,  PolL    UebeialL 
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Radiola  in.ultifJora  (Liiitti»  hmm^^  Aachs. 
CLinam  Radiola  L.,  Poll.;  Rad.  liuoide^»  Gftei.)| 
Auf  Cnaclitem  SaiMl,  Vogisaias;  Oitaviiim  «ad  Alliinriüm  des 
Rhein-  und  Biiesthais. 

Nalvaceae. 

Malva  Aloea  L^  Poll.  Kalk,  Diliiviimi:  und.  Allur* 
vJum,  Rheinlhal,  Triasbeckea^  auch  Nah«thai. 

M«  moschata  L.,  PolK  Melapbyr,  K^iMeegebirg^k 
Rothiiegendes,  Yogesias^  Buatsaodsteiii,  Sanddiliiviuaik 

M.  sylvestris  L.,  Poli.  Sehr  zerstreut  auf  allen 
Formationen,  aber  In  vielen  Gegenden  ganz  fehlend. 

M.  neglecta  Walfr.  (#.  rotundifolia  PoIL} 
Ueberall.)  aber  an  vielen  Orten  nur  GartenAüchtliiig. 

M«  Althaea  F.  S.  (Althaea  offi;ciaalisL.,PolL> 
Diluviuu- und  Alluvium  des  Bheinthals  bei  Lan4au  (Böhmec}^ 
und  Bruchsal «(A«  Braun),  Sp.eyerdorf,  Rucbheim^  Oürl^r 
heim,  Oggersheim^  FraBkenthai  (Pol.),  Dornheim  und  Lee-> 
heim  (Schnittspahn),  Nahethai  bei  Kreuznach.  An  Gräben 
bei  Weissenburg  wohl  GartenfliichUing  (F.  S.). 

M.  hirsuta  (Althaea  L.,  Poll.)  F.  S.  Tertiärkalk 
von  Dürkheim  bis  Bingen  und  bei  Obermoschel ;  kalk-  und 
lelimhaltiges  Diluvium  des  Rheiuthais  bei  Berghausen  und 
Buchheim,  Kohlenkalk  bei  Meisenheim,  Rothliegend/es  hei 
Kfieoznach,  Muschelkalk  bei  Weisseofaiurg  selten  und  im 
Zweibrucker  Becken  häufig. 

Tlliaceae. 

Tilia  platyphylla  Scop.  (T*  grandifolia  £hrh.> 
Melftphyr,  Reraigiusberg  am  Ulan  und  wohl  auch  andec- 
wärts. 

T.  ulmifolia  Scop.  (T.  sylvestris  IXesf.;  T« 
parvifolia  Ehrh.;  T.  europaea  Poll.)  Porphyr  bei 
Wolfstein,  Yogesias  bei  Lautern,  Bitsch  und  Niederbrunn, 
Diluvium  des  Kheinthals*  im  Blenwald. 

Ifypertehieae. 

Hypericum  perforatum  L».,  Poll.  und  vart«  ^« 
aagttslifoliam  Gaud.    üeberall. 

H.  humiifiisum  L«,  Po  IL    Fast  überall. 

H.  quadrangulum  L.,  PolL    East  äberall* 


—    122    — 

H.  tetrapterum  Pries.  Nasse  oder  sumpfige  Orte 
ftist  ilberail. 

H.  pulchram  L.,  Poli.  Fast  überall,  aber  beson- 
ders häufig  in  der  Yogesias. 

H.  montanum  L.,  PolL  Fast  überall,  ab6r  nir- 
gends häufig. 

H.  hirsutuni  L.,  Po II.  Porphyr,  Melaphyr,  Roth- 
liegendes, Kalk,  Lehm;  fehlt  auf  der  Vogesias. 

Elodes  palustris  Sjpach  (Hyperium  Elodes 
L.).  Sumpfige  Orte  im  Odenwald  (Metzler),  wohl  auf 
Granit?,  wie  auf  der  Westseite  der  Hochvogesen. 

Aeerineae. 

Acer  Pseudüpiatanus  L.,  Poll.  Porphyr  und 
Melaphyr,  Donnersberg,  Lauter-  und  Nahethal,  Vogesias 
bei  Annweiler,  Bergzabern,  Dahn  und  Bitsch.  Diluvium 
des  Rheinthals  zwischen  Carlsruhe  und  Wielenthal. 

A.  platanoides  L.,  Poll.  Porphyr  und  Melaphyr, 
Donnersoerg,  Lauter-  und  Nahethal,  Yogesias  bei  Ann- 
weiler. 

A.  campestre  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders 
auf  Kalk-  und  Lehmboden;  fehlt  im  Mittelzug  der  Yogesias. 

A.  monspessulan  u  m  L.  (A.  campestre  var. 
Poll.)  Porphyr  und  Melaphyr,  Nahegebiet  und  Donners- 
berg häufig,  Tertiärkalk  bei  Grünstadt  und  Kalistadt  selten. 

Ampelideae. 

Yitis  vinifera  L.  Als  Rückbleibsel  der  Römer  in 
den  Rheinwaldangen  zwischen  Ludwigshafen  und  Speyer 
und  „zwischen  Strassburg  und  Speyer  ganz  gemein,  wachsen 
auf  die  hohe  Bäum,  die  müssen  sie  tragen>^  (Hieron.  Bock, 
vor  300  Jahren.) 

Geraniaceae. 

Geranium  sylvaticum  L.  (G.  pratense  PolL 
pro  parte.)  Porphyr  und  Rothliegendes  des  Nahethals; 
Mittelzug  der  Yogesias,  auf  der  Ostseite  der  Wasserscheide 
vom  Jägerthal  bei  Dürkheim  („zwischen  Frankenstein,  dem 
Picard  und  Hardenburg^^  Poliich)  über  Waldleiningen  bis 
auf  das  Gebirg  zwischen  Ludwigswinkel,  Eppenbrunn  und 
Stürtzelbrmin  (F.  S.). 
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6.  pratense  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium, 
Bheinthal  von  Edenkoben  und  Maudach  und  Carlsruhe  bis 
Difrkheifti;  Woi'itis;  der  Darmsfadter  Rfedgegend,  Mainz 
und  Ingelheim,  auch  im  Nahethal. 

6.  palitsfre  L.,  Poll.  Alluvium  ui^l  Diluvium  am 
Fttsse  des  Gebirgs  von  Bruchsal  bis  Nussloch;  im  Neckar- 
thal, im  Bheintnal  bei  Griesheim  unfern  Darmstadt  und 
h^  Frankfip-t 

6.  sanguineum  L.,  Poll.  Porphyr  und  Rothliegen- 
des,  Nahetbal,  Donnersberg;  Vogesias,  auf  der  Westseite 
der  Wasserscheide  vereinzelt  und  nur  bei  Bitsch,  häufiger 
auf  der  Wasserscheide  im  Mittelzuge  und  sehr  häufig  am 
Haardtgebirge,  überall  (aMch  sporadisch  auf  Muschelkalk 
bei  Weissenourg  und  Bergzabern),  häufig  auf  Tertiärkalk 
bei  Dnrkheim  und  bis  Bingen,  auf  Diluvium  und  Alluvium 
im  Bheinthal  bei  Weissenburg,  Speyer,  Mainz  u.  s.  w. 

6.  pyrenaicum  L.  Diluvium,  Rheinthal  von  Weis- 
senburg  über  Landau  bis  Neustadt  zerstreut,  auch  bei  Carls- 
ruhe, Mannheim  nnd  Frankfurt,  Metaphyr  bei  Baumholder, 
Bontsandstein  und  Alluvium  bei  Zweibrtieken,  wahrschein- 
Kch  nicht  urspringlich  einheimisch,  sondern  mit  fremden 
Sufmen  in  die  Pfalz  gebracht.    Stinkende  Pflanze. 

6.  pnsillum  L.  (6.  rotundifoliom  Poll.)  Ge- 
baute und  ungebaute  Orte,  Wege,  Schutt  überall. 

G.  dissectum  L.,  Poll.  Lehm  und  Kalk,  Allu- 
vium und  Diluvium,  Rheinthal,  Tertiärkalk  am  Haardt- 
Sebirge,  Bothlie^ndes,  auch  bei  Läutern  und  auf  dem 
uschelkalk  des  Triasbeckens. 

G.  columbinum  L.,  Poll.  Trias,  Tertiarkalk, 
Porphyr,  Melaphyr,  Diluvium  fast  überall. 

Oi  rotundifolinm  L.  Diluvium,  Tertiärkalk  und 
Huschelkalk  des  Bheinthals  und  am  Haardtgebirge,  Porphyr 
und  Melaphyr,  Alsenz-  aad  Nahethal.  Fehlt  im  Trias- 
bflicken  jopd  Westrieh. 

G.  mo'lle  L,  Poll.  Gebaute  und  ungebaute  Orte, 
Wege^,  fpstjfiberaUl 

G.  lucidum  L.,  Poll.  Porphyr  am  Donnersberge 
u^d  im  NahethaL 

G.  rpbertianum  L.,  Poll.    Fast  überall. 

Erodioro  cicutarium  (Geranium  L.,  Poll.  pro 
parte)  L'H^rit.  Besonders  auf  Kalk  und  Lehm  fast 
überall. 

E.  pi'm'plnellarefoHum  Sibth.  (Geranium. cicuta- 
rium L.,  Po-Il.  pro  parte.)   Auf  Quarzsand  fast  dberatl. 
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BalsiiDliieae. 

schattige  Orte,  Felsen,  QaMi^ny  Bichß  in  Wälderi),.  fast 
iUier^ll^  besonders  auf  Siand,  nichl  aur  K^^,  iiq<;K  L^m. 

Oxalis  acetosella  L.,  Poll.  Wäldei* Merall,  be^ 
sonders  auf  Sandboden. 

(h  s*tricta  L.  (0.  corniculata  FoM.)  Auf  ge^ 
baiil«ffi  Boden,  besonders  in  Gärten,  atis  Itor^Amerikii 
stammend. 

0.  cornicalata  L.  In  Gartenland,  z.  B;  bei  Carls- 
r«be*  (A.  Braüu),  eingewand^t. 

ftutaeeae. 
Dictamnus  alba  L.,  Poll.  (D.  'Fraxinella 
Pars.)  Tertiarkaik  u»d  Qaud  der  Vo^j^esias  am  Baar^t*-. 
flabirge  von  Neustadt  bis  Grünstadt  selben ^  InMiger  9ßt 
Parpbyr,  Melaphyr  und  BotMiegendam  a»  Donqersberge 
und  im  NaiieihaJ,  auch  auf  Kohleokalk  bei  MeiaeoJiew* 
Auf  dem  rechten  Rheiaufcr  bei  Biuchsai  QWÜ)  uofl  bei 
Frankfurt 

Celastrlneae. 

Staphylea  pinnata  L.  Alluvium  am  RheiAqfar 
und  auf  Rheininseln  bei  Stattmafeten^  obtrlMijlb  LamN^boj^, 
mit  Orcbis  militaris  (Biilot}. 

JSvonymus  europaeu«  I4..,  PoiL  Fast  qi>araiUi 
fehlt  jedoch  im  Mittekuge  der  Yogeaiap. 


Rhamnus  cathartica  L.,  PoH.  AUü^i^m  dt9 
Rfaeintfkals  von  Neckarau  und  Ludwigshafen  bis  Worms^ 
Tertiärkalk,  Porphyr,  Melaphyr,  sehr  selten  auf  Musekel^ 
kalk  und  Yogesias. 

B.  Frangula  L.,  Poll.  Vogesia»,  O^ndiluvion, 
Porphyr,  Mefaphyr.    Fehlt  auf  dem  ttnschelkaik. 

Papillofiaceac. 
lH%x,  eiixopaaus  L.    Ai^  Garti9QLa»J|Aji;i}A  yf jrwjldert 
b€«i  %vHf»b^kan,  Eou^uitk  und  \|fe^si}i)tuirg. 


^    «15    ^ 

6%M<4iafiiviiu>9  Bcopariüs  (Spartiu^m  L.,  fe^olK) 
4L'<N;ti.  {S.  ^d\ g^TlB  W itn m.)   Pttst  «berall,  s^hr  häufig. 

Genista  pilosa  L.,  Poll.    Fast  überall,  tM^oncief^ 
<alÜf^iittrz6afMi;  Mhlt  ha  THa^bäcken. 

&  l'itiictoria  L.,  Poll.  Fast  4bertfll  hfiüflg,  nber 
In  eMgen^ifteg^dtteti  Milend. 

JGr.  g'afritiaiiioa  L.,  P*oH.  Fast  öberall,  auf  der  ¥o- 
g^as  geideifi,  selten  imd  niir  iiiif  der  obersten  Sehichlte 
les  HusehDlIlälks ;  fehlt  auf  dem  BantsfrtiilsrfMn. 

G.  s^affftlFalis  L.,  Po^ll.  Fast  Aberftll,  besovdeils 
iMtffig  auf  <BaiildendBtein  «nd  Hustbelkalk. 

^nonis  s'pinosa  L.  (0.  campesttis^K.  et  ZIse). 
Tertiarkalk,  Diluviuni  and  Alluvirjm  des  fihehithaffs,  geht 
'Hi's  'Kahethal  bis  Kreuznach. 

0.  repens  L.  (0.  spinosa  Poll.;  0.  procurrens 
'tVallr.3  Fast  überall,  besonders  auf  der  Trias  und  To- 
gesias,  wo  vorige  fehlt. 

Authyllis  vuhieraria  L.,  Poli.  Besonders  aof 
Kalk-  und  Lehmboden  fest  überall. 

A.  Dillenii  Schiiltes  (A.  vulneraria  /.  rubri- 
fiora  Koch).  Auf  Terliärkaik,  Diluvian  und  Alluvium 
^es  Rheinihals,  ^ahne  aldiarn  Stendort,  ist  £um  ^IKieder«* 
iüden  empfohlen. 

üedieago  sativa  L.,  Poll.  (M.  faleata  vivr. 
Sustiva  ^F. 'S j  'im  C^o^ssen  gebnatund  fast  überall  ver- 
^Idl3rl. 

M.  nvedra  Pers.  (M.  faleata  vor.  media  F.  S.; 
M.  fatcato^sativa  Rchb.)  Auf  Ma.<9ehelka4k  beson- 
ders bei  Zv^eibvOtkan  (F.  6.)*    AHuvium  des  :Rheinlhiils. 

M.  fülo^ata  >L.,  Poll.  BesoiMtars  auf  iKalk^  Md 
Lehmboden  /fast  ibenill. 

'M«  lo'pulina  li«,  Poll.    Deberaii. 

^.  'minima  Lam.  (Sf.  poljrmorpha  L.,  Po^ll.) 
TertMrkalk  und  Sand  tertiärer  ^hicMien;  Mkirinm  (»mI 
Alluvium  des  Bheimiials  beiiüa^iiau^  Catlsrulte,  Knie^ 
lingen,  Schwetzingen,  Mannheim  und  von  Neustadt  i^is 
ningan,  iS«Mefiir,  'Pörptiyr  und  Mela^hyr  4les  Nahethals 
bei  ILrenznach. 

M.  'polycarpa  WHId.  (M.  denticulat«  et  M. 
tapftiflata  Wtlld.)  Saatfelder  auf  Alluvium  um!  Dilu- 
Tkrm  im  Rhetwthal  bei  Neckarau  und  Seckenheim  (C. 
Sebilnper),  zwischen  Ludwigshaftn  und  Worms,  im  Nahe^ 
itital  bei  ObersieJn,  auch  bei' Fmokfurt  und  'MaukeilD. 
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Ifelilothus  dentatus  (Trifoliüni  WaMat  et 
Kit)  P.ers.  Aihivium  and  Diluvium  des  Rheinthaii  Mvd~ 
scheu  Mainz  und  Oppenheim.  ,  . 

M.  macrorrhizus  (Trifolium  Waldst.  et-Kil.) 
Pers.  (Trifol.  H.  officinaiis  L.,  PoIK  pr.o  parte) 
und  var.  ß.  palustris  K.  Tertiärkalk,  tfiluviam  uB(d 
Alluvium  des  Rheintbals  und  im  unteren  Nahfathai.  Koch 
et  Ziz  (cat.  pl.  Pal.  13}  bringen  Poliichs  Trif.  offic. 
als  Synon«  hierher  und  nicht  zu  M.  off.  (ihrem  AI.  Petit- 
pierreana}, was  ich  nur  für  die  Angabe  ^^in  pralis 
ad  salines  circa  Dürkheim^^  bestätigen  kann,  dMUi 
„circa  Lautern,  Otterbach,  in  agris  arvisque^^ 
fand  ich  nur  M.  off.  (M.  Petitpier.} 

M.  albus  Desr.  (M.  vulgaris  Willd.,  Koch  et 
Ziz}.  Alluvium  und  Diluvium  des  Bheinthals  sehr  zer- 
streut, in  vielen  Gegenden  fehlend  und  meist  mit  einer 
weissbifihenden  Form  des  folgenden  verwechselt. 

H.  officinaiis  Desr.  (Trifol.  M.  officinaiis  L., 
PolL  pro  parte}.    Ueberall,  aber  besonders  auf  Aeckern. 

Trifolium  pratense  L.,  Poll.    UeberalL 

T.  medium  L.,  Poll.    Fast  überall. 

T.  alpestre  L.«  Poll.  Porphyr,  Melaphyr,  Both- 
liegendes,  Yogesias,  vom  Haardtgebirge  bis  zur  Wasser- 
scheide, Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals 
von  Waghäusel  und  Schifferstadt  (F.  S.}  bis  Bingen  zerstreut. 

T.  rubens  L.,  Poll.  Porphyr  und  Rothliegendee, 
.Donnersberg  und  Nahethal,  Tertiärkalk,  Band  der  Yoge- 
sias und  Bothiiegendes  (bei  Neustadt  F.  S.},  an  Haardt- 
gebirge von  Grünstadt  bis  Annweiler,  am  Bande  des 
Ürgebirgs  an  der  Bergstrasse,  auch  auf  Dilpivinm  und 
Alluvium  im  Bheinthal  bei  Mannheim  (C.  Schimper}. 

T.  ochroleucum  L.  Diluvium  und  Alluvium  des 
Bheinthals  von  Weissenburg  bis  Frankenthal,  lertiirkalk, 
Huschelkalk,  Kohlenschiefer,  Bothiiegendes,  Porphyr,  selten 
auch  Yogesias;  auf  dem  rechten  Bheinufer  nur  an  der 
Bergstrasse  am  Bande  des  Ürgebirgs;  fehlt  auf  dem  Bunt- 
sandstein. 

T.  arvense  L.,  PolL  Fast  überall,  besonders  auf 
Sandboden. 

T.  striatum  L.  (T.  scabrum  Poll.;  T.  striatum 
et  T.  scabrum  pro  parte  Doli  Bh.  FL  p.  805  et  806.} 
Diluvium  und  Alluvium  des  Bheinthals  bei  Weissenburc 
selten  (F.  S.)y  Mannheim  beim  Belaishause  selten  (Döllj 
unter  dem  Namen  T.  scabrum},  Yogesias ,  ehedem  bei 
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Laatern  (PoL),  nun  bei  Bitsch  und  Hombarg  (F.  S.)  hio- 
fig,  Melaphyr  bei  Oberkirchen  im  obern  Bliesgebiet  (Koch) 
und  Schiefer  bei  Bingen  (F.  S»)  häufig. 

T.  fragiferuffl  L.,  Poll.  Besonders  auf  Alluviom 
und  Kalkboden  fast  überall. 

T.  montanum  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheintbals,  Band  der  Vogesias^  Kalk,  Porphyr, 
Melaphyr  und  Rothliegendes. 

T.  repens  L.,  Poll.    UeberalL 

T.  hybridum  L.,  Poll.  Tertiarkalk,  Diluvium  und 
Alluvium  des  Rheinthais  von  Kreuznach  und  Bingen  (F. 
S.)?  Mainz,  Niederulm,  Alzey,  Obau  und  Sandhofen  (Poll.) 
bis  Neustadt,  Jockgrim  und  MühlbnrgCF.  S.);  Alluvium  der 
Trias  im  Bickenalbthale  bei  Altbeim  (F.  S.).  Ob  die  IStand- 
orte  im  Nahethale  oberhalb  Kreuznach  und  im  Glanthale 
bei  Meisenheim  zu  dieser  oder  zur  folgenden  Art  gehören, 
kann  nur  durch  Exemplare  von  da,  die  ich  noch  nicht  ge- 
sehen, entschieden  werden. 

T.  elegans  Savi  (T.  decumbens  F.  S.,  ehe  ich 
Originalexemplare  von  Savi  erhalten  und  die  Pflanze  aus 
von  Savi  selbst  mitgetheiltem  Samen  im  Garten  gezogen 
hatte).  Kohlepschiefer  und  Kohlenkalk  zwischen  Waldmohr, 
St.  Wendel ,  Kusel  und  dem  Glanthale  (F.  S.)  sehr  häufig, 
Muschelkalk  des  Westrichs  zwischen  Zweibräcken,  Pirma- 
sens und  Bitsch  (F.  S.)  ehedem  häufig,  nun  seitner,  auch 
sporadisch  am  Bliesufer ;  Muschelkalk  bei  Lembach  unfern 
Weissenburg  (F.  S.)  und,  selten,  auf  Diluvium  und  AUu-  . 
vium  bei  Uagenau  (Billot)  sowie  bei  Carlsruhe  (Seubert). 

T.  aureum  Poll.  (T.  agrarium  Schreb.)  Fast 
fiberall,  besonders  auf  der  Trias  und  Yogesias. 

T.  agrarium  L.,  Poll.  (T.  procumbens  Sm.) 
var.  a.  majus  K.  (T.  campestre  Schreb.)  und  ß. 
minus  K.  (T.  procumbens  Schreb.)    Fast  überall. 

T.  procumbens  L.,  Poll.  (T.  filiforme  D.  C, 
non  L.)   Ueberall. 

Lotus  corniculatus  L.  (var.  ß.  Poll.)   UeberalK 

L.  tenuis  Kit.  (L.  com«  y,  tenuifolius  Poll.) 
Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals. 

L.  uliginosus  Schkuhr  (L.  corn.  a.  Poll.) 
Fast  überall. 

Tetragonolobus  siliquosus  (Lotus  L.,  Poll.) 
Roth.  Alluvium,  Diluvium  und  Tertiärkalk,  Rheinthal 
von  Carlsruhe  und  Landau  bis  Bingen,  besonders  häufig 
bei  Frankentbai,  Muschelkalk  des  Westrichs  bei  Altheim. 
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Orylropis  pil09t  (Astrag^alo«  L^  *!>•  C.  fMa* 
»fllijnfelsm  des  Nahirtlitls  oberhalb  Sehloss  IBMMh^ 
Mlliier  bei  Norhein  ond  Traiseo. 

Astraf^alas  Hirpoglettis  L.  (A.  Onobryehia 
Poll«}  Diloviam  und  Alluviom  desAheintliflls  von  Speyer 
•und  Ddrkhein  bis  Mainz. 

A.  Cieer  L.  Kalkhaltiges  Diloviom  and  AnoTiiim 
von  Därkheim  •  Speyer  ond  i^adenburg  (C.  Sehimper)  bis 
Mainz,  auf  Muschelkalk  bei  Pinnin j^en  onfera  Zweibrucken 
(V.  S.)  «lehr  selten. 

^'  siy<?yphyllos  1«..  Poll.     Fast  fiberail. 

Coronilla  varia  L..  Pol!.  Besonders  aaf-Kalk-' 
ond  Lehmboden  fast  ntreral). 

Ornithopus  perpusillus  L..  Po-Il.  Sandbocken 
derVogesias,  des  Bontsandsteins«  Dilinioms  ondAHovions 
dberail. 

•Hippocrepis  eomosaL.  Roth  liegendes.  Porphyr, 
Muschelkalk,  Tertiarkalk,  kalkhaltiges  Diloviom  ond  Alhi- 
vium  fast  überall. 

Onobrychis     viciaefolia    Scop.    (0.    sati^a 

iram.;  Hedysarum  Onobrychis  L.«  Pell.)  Tertiwr- 
alk  des  Rheinthals  und  Hiischelkalk  des  WestrMhs; 
•ausserdem  angebant  «nd  verwildert. 

Yicia  hirsuta  (Ervum  L.,  Poll.)  Koch.  'Aesos- 
ders  aof  Saatfeldern  überall. 

V.  tetrasperma  (Ervum  L.,  Poll.)  >M&n«rlb 
-Dessgleiehen. 

Y.  gracllis  Lois.  (Ervum  iD.  C.)  Besonders  aof 
Saatfeldern,  Musehelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch)  und 
im  ganzen  Blies-  und  Saargebiet  (F.  S.);  fcalkhaMgas 
Diluvium  des  Rheldthals  von  Speyer  bis  Mainz  (Koch 
«nd  Ziz). 

y.  Ervilia  Wfiid.  Wohl  nur  verwildert  unter* der 
Saat  im  Rheinthal  bei- Speyer,  Nahe-  und  filanthal,  'Bliesgau. 

Y.  pisiformis  L.,  Poll.  Rothliegendes  und  Porpliyr, 
•Wolfeborg  bei  Neostadr,  Donnersberg,  Nohe-  und^Glan* 
gebirg;  auf?  bei  Lang^mbrücken  (Doli),  NuBebelkalk?  bei 
Wiesloch,  Granit?  bei  Sehriesheim  (Gysser). 

Y.  eassubicali.  (Y.  multifloraPall.)  Abkinge 
und  Fuss  der  Yogesias.  besonders  am  Rande  itarttiver 
Schichten  bei  Deidesheim  (Friedrieh  Schultz),  z.  B.  am 
Waldberg,  hinter  dem*  Kapellenberg  und  nordwostlich  vom 
Bahneiifoöhler  Kreuz ;  bei  flarlenburg  (Poliioh),  am  Schlamm- 
Iwrg'Ond  bei  Leistttdt  (KO^^in  der  «kgend  ven>BfirkheiBB. 
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y.  dttmetqrn^i  L^  Mascl|«)l(alk,  b«i  Wi0fliloQ|(  und 
Hosbach,  firanit  bei  Heidelberg  und  im  Odenwald »  Wur 
vium  und  Ailuviunp  des  Rbeiottials  bcn  Waghaaaei  and 
Luaaheiffi. 

Y.  Cracca  L«,  Pol!«    Ueberall. 

y.  tenuifolia  Roth.    Rothliegendes,  Rand  der  Yo* 

fesias,  Tertiärkalk  und  Basalt ,  von  der  Wolfsburg  bei 
eustadt,  über  Deidesheim  bis  zum  Odinsthal  bei  Wachen- 
heim (Friedrich  Schultz),  von  Dürkheim  über  Gränstadt 
und  Kirchheim boland  bis  Bingen  und  ins  Nahethal  bis 
Kreuznach;  auf  Diluvium  und  Muschelkalk  bei  Weingarten 
und  Wiesloch,  auf  Granit  bei  Heidelberg  und  an  der  Berg- 
strasse (C.  Schimper)  und  auf  dem  Diluvium  und  Alluvium 
des  Rhein thals  im  Ketscher  Wald  (Loudet)  bei  Ladenburg 
(G.  Schimper)  und  auf  Feldern  bei  Handschuchsheim  (Doli). 

y«  sepium  L.,  Poll.    Fast  überall. 

y.  lutea  L.,  Poll.  Rothliegendes  bei  Otterbach 
unfern  Laotern  (K.)*  Diluvium  zwischen  Darmstadt  und  Frank- 
furt (Poll.). 

y.  sativa  L.    Saatfelder  gebaut  und  verwildert 

y.  angustifolia  Roth  (y.  sativa  Poll.)  o. 
segetalis  hl.  und  ß.  Bobartii  K.  yogesias,  sandiges 
Diluvium  and  Alluvium  des  Rheinthals. 

y.  lathyroides  L.,  Poll.  yogesias,  sandiges 
Diluvium  und  Alluvium  desRheiothals,  Porphyr  beiKreus^* 
nach. 

Lathyrus  hirsutus  L.,  Poll.  Saatfelder,  Dilu- 
vium des  Rheinthals  bei  Weissenburg  (F.  S.),  Rothliegen- 
des zwischen  Otterbach  und  Sambach  bei. Lautern  (Poll.), 
Muschelkalk  und  Lehm  aber  Buntsandstein  bei  Zweibrdeken 
(Müller),  und  im  ganzen  Blies-  und  Saargebiet  (F.  S»)? 
auch  bei  Wiesloch. 

L.  tuberosus  L.,  PoU.  Kalk- und  Lehmboden  des 
Diluviums  im  Rheinthal  und  der  Hteelgegend,  Porphyr, 
Kohlengebirge  und  Rothliegendea  des  Ivahegebiets,  Muschel- 
kalk des  Blies-  und  Saargebiets« 

L.  sylvestris  L.,  Po  IL  Kalkhaltiges  Alluvium 
und  Diluvium  im  Rheinthal  bei  Speyer,  Tertiärkalk, 
Muschelkalk,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes* 

L.  pratensis  L.,  Poll.    Ueberall. 

L.  palustris  L.,  PolL  Diluvium  und  Alluvium  des 
Rheinthals  von  Rastadt  (Frank),  Knielingen  (Gmelio), 
Woerth,  Sdiifferstadt  und  Deidesheim  (Friedrich  Schultz) 
bis  Mainz. 

r«Uiek«  1868.  9 
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L.  Arjbtiii OH  L. ,  9^1 1  BaatAldKr,  •MlkhtM|;e8  Dilu- 
lialü  kB  mcfftithal  lenl^ett^  bei  €arferahe,  IfeHMnlm^, 
^AtonkdbeA,  firpofeheite^  flMtli«im«in  Bcor^,  Worii»  b.  6.  w^ 
Muschelkalk  des  unteren  Bliesgebiets  und  des  SaatgeMeto. 

L.  Nissolia  L.,  P6ll  Rothifegetides  bei  Otterbach, 
Xlutage  Heil  und  Kircbh'dknboland ,  kalkhaltiges  t)ilnviaiD 
t^tid  Tertfivkalk  von  Bergzabern  Aber  Weissenborg  bis 
TCiederbrimn,  Huschelkalk  und  Kto^er  Tm  Saargebiet  (R  SO- 

L.  vernus  (Orobus  L.,  iPolH  Bernh»  Walder, 
^einthel  bei  Speyer,  Tegesias  bei  Bitsch,  Eussersthal, 
rfÜBsdorfer  Wald  und  im  Fröchenthal  (F.  S.)  Edenkobeii, 
Neustadt,  Lautern  (PolL),  Saarbrücken;  Porphyr  am 
l)onnersberg  (Poll.)  und  bei  Kreuznach;  Kalkgebirge 
twischen  ifurlach  und  Wiesloch,  Urgebirge  an  der  Berg- 
^asse. 

Jii.  niontanus  Bernh.  (L.  m^crorhizusWimm.; 
Orobus  tuberosus  L«,  PolL}    Wülder  fast  (iberalL 

L.  niger  (Orobus  L.,  PolL)  Wimm«  Vegeaas 
iwisdien  SSörtzelbrunn,  £ppflmriiiitt  und  Lodwigswinkel 
(F.  S.)  und  am  Rande  dea  Tertiürkalks  von  Neustadt  bis 
Chränaiadt;  Pecpliyr,  Helaphyr  und  Kohlenkalk,  Donners- 
berg  (PolL),  Kreuznadi,  LAUterecken  (Poll.)  md  lieisea^ 
faeia;  Musdielkalk  bei  Berghausen ,  Weingarten,  Bruchsal 
and  Mosbach;  Urffebirgsraod  bei  Heideibei^;^  an  der  Berg- 
strasse und  im  Odenwald. 

Amygdaleae. 

Protitt^s  spinosa  L.,  Poll.  (et  P.  frati<;ans 
Weihe,  wenn  die  Blätter  gleichzeitig  aiit  den  BIStliea 
kommen).    Ceberall. 

P.  insititia  L.    Gabaut  und  verwitdert. 

P.  avium  L.,  Poll.    Wälder  fast  fiberall. 

P.  Cerasus  L.  Verwihto*t  bti  Bitacfa,  Neustadt, 
Dfirkheim ,  sonst  fast  überall  ^opflanzt 

P,  Chamaeoerasus  Aoq.  (P.  Cerasus  Poll.) 
Tertiirkalk  bei  Ojppenheim  aad  Mierstein,  Haschelkalk 
zwischen  Bruchsal  und  Dutlach. 

P.  Päd  US  L.,  Pell.  Alluviam  and  Dtfaviiam  des 
IHieiHtbals,  Vogesias  »d  Rothliegendes  der  PTafa  fast 
4beialL 

i»/Mahele«b  L.,  Poll.  Porphyr  md  Nehphyr  das 
Nahe-,  Glan-  und  unteren  Lauterthals. 


Sp4v«(B«  AranipiKii  U^  PolJ«  Im»  w^  BamL  der 
Vogesias  besonders  im  Westrich. 

S^UJoaria  ILj  PalL  0^  devudjaU  J^  tiod  ß.  dis- 
color  K.    Ueberall. 

S.  FilipettdttU  Uy  PplL  Oiluvuim  uihI  Tertiär- 
fcaft  des ftheiolhals  vooIiaodBu  .ap4  jCarlsprube  Us Bingen; 
reicht  bei  Gransladt  über  tS$i$ .  i^albe  Meite  vreit  in  4ie 
Vogesias  b^eiii  (F.SO;  Rfjthliegendest  Porphyr  sudMeia- 
phyr  am  Fusse  des  Donnersbergs  und  im  Nabsthal  von 
Kira  bis  Bingen,  Sf^biefer  des»  Rochusbcirgs- 

Genm  «irbanttm  L.,  PolL    DeboraU. 

6«  riyale  L.  KalUialtjges  AUioriwi  und  Dilnviam 
des  Rheinthals  auf  dem  rechten  Rheinafer  von  Dorlai^h  bis 
Sthwetaingen  fiid  Frankfort  aer^tsevt,  aof  dem  Unken 
sehr  selten  bei  Speyer  (Eppelsheim)  und  llag^tein  (Kei^ 
lii^ar). 

Rubus  idaeus  L.,  Poll.  a.  denudatus  und  ß. 
spiniilos«0  P.Höller.  Fa;it  Mexall  imd  besonders  auf 
Quarz  häufig. 

R.  Pseu4a-I4a«Qs  P«  Milien  (R.  suberectus 
Anderson,  non  Arch.)  Vogesias,  Biluvium  des  Rbeid- 
Ihals  ka  Hagenauer.  Forst  uii4  im  Bieiiwald  (P.  Müller). 

R.  fastigiatus  Weihe  el  N«  Vogesia«  und  Bieii* 
wald  bd  Weissenbufg  (P-  Mnlkr). 

R.  canaliculatus  P.  M.    Dessgieichen* 

R.  plieatus  W.  et  N.    Bfenwald  (P.  M.)« 

R.  rosulentus  P.  M.  Vogesias  hei  Weisseobiucg 
(P.  MO- 

R.  divaricaius  P.  iM.  Vwesias  and  Bi^nwalil 
(P.  MO. 

R.  coarctatua-  P.  M*  Vogesias  bei  Weissenburg 
(P.  MO. 

R.  rotundipetalus  P.  M.  ThAlchen  in  den  Vof- 
bergen  der  Vogesias  bei  Weissenbur^  (P.  HO* 

R.  phyllostachys  P.  M*  Ye^esiAS  und  BienwaW 
bei  Weinsenbui^  (P.  MO- 

R.  folciferus  P.M.  Xhälchep  in  denVorbevgan  dar 
Vogesias  bei  Weissenburg  (P.  J^J).  * 

R.  robnstus  P.  M.  a.  geauinus  und/}.  to:men- 
tos  US  (R«  CO  II  in  US  D.  C).   Auf  Lehm- und  Kalkbodan» 

B.  flaceidns  P.  M.  Vorberge  der  Vog^ias  bei 
Sttltz ,  Weiasenburg  und  Laadau  (P.  ll.).  . 

9* 
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R«  8peci08U8  P.  M.  CR.  discolor  Oodr.)  DeberalL 

R.  incarnattts  P.  H.  Torfhaitiger  Bodea  auf  dem 
Dilovirnn  des  Rheinthals  im  Bienwald,  aeltiier  eaf  den  Ber- 
gen der  Vogesias. 

R.  Harpago  P.  M.  Melapbyr,  Remigiosberg  bei  Kn- 
sei  (P.  M.). 

R.  pycnostachys  P.  M.-    Dessgleieben. 

R.  anomal Qs  P«  M.  Vogesias  auf  dem  Yogelsberg 
zwischen  Albersweiler  nnd  Eassersthal.  (P.  M.) 

R.  hederocanthos  P.  M.  Melapbyr,  Remigiosberg 
bei  Kusel.   (P.  M.) 

R.  tomenlosus  Bork,  et  van  glabrescens. 
Kalk,  Rothliegendes,  Schiefer,  Porphyr,  Melaphyr,  Rand 
der  Vogesias  von  Niederbrunn  bis  Grünstadt,  Donnersberg^, 
Nahethal. 

R.  disparatns  P.  H.  Melaphyr,  Remigiosberg  bei 
Kosel.  (P.  M.) 

R.  piletostachys  Godr.  Vogesias  und  Ebene 
oberalL 

R.  commixtus  P.  M.  Thftlchen  in  den  Vorbergen 
der  Vogesias  bei  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  umbratictts  P.  M.  Wftlder  der  Vogesias  bei 
Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  axillaris  P.  H.  Thilchen  in  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Weissenburg.  CP*  M.) 

R.  nemoralis  P.  M.  In  einem  anderen  Thäldien, 
dessgleichen. 

R.  conspicuos  P.M.  Vogesias  und  Hügel  bei  Weis- 
senbnrg.  (P.  M.) 

R.  leucanthemos  P.  M.  Rand  des  Kastanien walds 
am  Rande  der  Vogesias  beim  Schlosse  Paolin ,  bei  Weis- 
senburg. (P.  M.) 

R.  vestitos  Weihe  et  N.  (R.  vinetorom  Hol.) 
Melaphyr,  Remigiusberg  und  Steinalbthal  bei  Kusel,  im 
Olangebiet.  (P.  fi.) 

R.  de  cor  US  P.  M.  Vorzuglich  auf  Buntsandstein 
im  Thale  oberhalb  Weissenburg.  (P.  M.) 

R.  corymbosus  P.  M.  Auf  kalkhaltigem  Lehm- 
boden bei  Steinseltz,  ynfern  Weissenburg  (P.  M.},  Muschel- 
kalk bei  Zweibrficken.  (P.  S.) 

R.  macrostachys  P.  M.  Vogesias  bei  Weissen- 
burg. (P.  M.) 

R.  fissipetalus  P.  M.  Vogesias  bei  Weissenborg 
und  Bergzabern,  Rheinthal  im  Bienwald.   (P.  M.) 


-  t»  - 

tL  mieiiiatns  P»  M^  Yogesiis  und  BienwaM  bei 
Weissenbarg.  (P.  M.) 

iL  raiTis  Weihe  et  N.    Vogesias  (P.  M.) 

R.  obtrancatus  P.  M.  Fuss  der  Yogesias  am  HeiiH 
bach  bei  Glelsweiler.  (P.  M.) 

R.  erythrostylus  P.  M«  Tbälchen  in  den  Vor- 
bergen der  Yogesias  bei  Weissenburg«    (P.  M.) 

R.  scabridns  P.  M.  Yogesiastbäler  bei  Bobenthai 
an  der  Lauter.    (P  M.) 

R.  decipiens  P.  H.  Yogesiaa,  Weissenbarg,  Ann- 
weiler.    (P  M.) 

R.  rubelins  P.  M.  Yorberge  der  Yogesias  bei  Weis- 
senbarg.   (P.  M.) 

R.  atrocaulis  P.  H.  Fuss  der  Yogesias  am  Hein- 
bach bei  Gleisweiler.    (P.  M.) 

R«  earneiflorus  P«  M.  Selten  in  dem  Yogesias- 
thaichen  bei  Reisdorf  im  unteren  LautergebieL    (V.  M.) 

R.  m  0  r  i  f  0 1  i  tt  »  P«  M.  Yogesias  am  Bobenthaler  Knopf. 
(P.  MO 

R.  cuspidifolius  P.  M.  Yogesiasthalchen  bei  Bo- 
benthal.    (P.  M.) 

R«  consociatus  P.  M.    Dessgleiehen. 

R.  q  u  a  d  r  a  t  i  c  u  s  P.  M.  Yogesiasthalchen  hei  Weilifr 
im  unteren  Lautergebiet.    (P.  H.> 

R.  Lefevrei  P.  M.  Yogesiasthalchen  bei  Bobenthai. 
(P.  M.) 

R.  oblongatus  P.  H.    Dessgleiehen. 

R.  macrodontus  P.  M.  Porphyr,  Steinalbtfaal  bei 
Kusel  im  Glangebiet  (P.  M.) 

S^atrovirens  P.  M.  Sumpf  auf  den  Yegesias- 
bergen  bei  Bobenthai.    (P.  M.) 

R.  pallidiflorus  P.  M.  Fuss  der  Yogesias  am 
Heimbach  bei  Gleisweiler.    (P.  M.) 

R.  vallicolus  P,  H.  Yogesiasth&lehen  bei  Weissen- 
burg  und  Bobenthai.    (P.  M.) 

R.  cernuus  P.  M.  Rotbilegendes  in  einem  Yogesias- 
thilcfaen  zwischen  Albersweiler  und  Eusserthal.    (P.  M.) 

R.  in  so  latus  P.  H.  Yorberge  der  Yogesias  bei 
Weissenbnrg.    (P.  M.) 

R.  emarginatus  P.  M.  Sumpf  auf  den  Yogesias- 
bergen  bei  Bobenthai.    (P.  M.) 

R«  brach  istachys  P.  M.  Yoeesiasthilchen  beiReis- 
dor/  swisehen  WeiMenburg  und  Babenlhal.    (f.  ]!.)< 


—  i«  — 

fe.  9axlc#ltts  P.  M:  M^phyr.  IMMf^littkei^aiid 
Stttnalbthal  bei  Kosel.    (P.  MO 

R  orbicvlttüfr  P.  ■.  TogestestbitebMi  bef  BMben- 
IhiJL    (R  MO 

R.  decartatas  P.  M.    Dessglddieii. 

R.  acvtifolias  P.  M*    DesaelelcbeR. 

R.  pnrpureistylas  P.  M.     vogesiasttiicilwi  Reis- 

I  swiacMn  Weiasenbiirg  ond  Bobenthal.    (P.  M.) 

R.  platyphvllas  P.  M.    Yonnastbfilcheii  be)  Bo- 

llialfp.  M.)    ^  ® 

R.  humerosus  P.  M.    Dessgleichen. 

■.  Bapephilaa  P.M.    Togesiaatbatebm  Reisbaeh. 

R.  ealliphyllna  P.  M.  DesseMehen  aad  bd  Bo- 
benthal. (P.  IL) 

R.  coFylinas  P.  M.    Bessgleiehen. 

RalegansP.M.  YMesiasthilcbm Rdabadi.  (P.VO 

R  Toeesiaciia  P.  iL  VomsiasIMUchaa  bei  Baben- 
thal.    (T.MO 

R.  oroophilns P. M.  YoMsiasthilchanRrisbadi.  (P.MO 

R  sinolosos  P.  M.    DessgleicheiL. 

R  acaleolatas  P.  M.  Yoresiasibaldieii  brf  Baben- 
Aal.  (P.  MO 

R  laceratDS  P.  M.    Demrieiehca. 

R  ferrvginoava  P.  BL    UeasgleidiaiL 

R  echinalos  P.  M.  Yogedasthilchen  bei  Weiler, 
mfem  Weissenbaffg,    (F.  MJ) 

R  Bellardi  Weihe  et  N.  YegeriasthilaheA  bei 
WeisseDbiir|r  und  BobenthaL    (P.  1L> 

R  e  b  r  esa  s  P.  BL  YMesiasthalchea  beiBabenttal.  (P.  HL) 

R  exacutas  P.  IL    DessgleicheiL 

R  niautifloraa  P.  M.  Yegesias  bei  Welasen- 
bvrg.    (F.  MO 

R  eoBdessatas  P.  M.  YoeesiaalhikiMD  awiacheii 
Weissenborg  und  BobenthaL    (P.  MO 

R  eeriBaslylaa  P.  M.    Desgleichen. 

RfrarariaefUrasP.R  LManbertartiäKeaSohklK 
len  bei  St&seitB,  onfern  Weisaenbere.    (?•  MO 

R  tereticaotfs  P.  M.  Yogesaasthüchen  iwiscben 
Wcissenbarg,  Bobenthal  und  Rechtenbacfa.    (P.  HO 

R  approximatns  P.  M*  Yogesiaattikhen,  Saie- 
hach  and  bei  BobenthaL    (P.  R> 

R  graeile»ta9P.R  Yogesia8MWeie9eiAug.(r.R} 

R  sealieea#r««  P.lR    IMtogangMhlai»  «M 


—    IWI  — 

Bi)prta^^eii|..in  QMtWn  |^aii|er|ba<«  liei  We9v  uil4  St. 
German.  (P.  M.) 

0.  4aJt««»ftli|i^  P.  M*  I#a«^ft|»9l  i«  d«r  Yoiptadt 
Bruch  zu  Weissenborg.    (P.  M.) 

TL  rasaiflom^a  P«  M.  DiliKviam  4ea  Pwtfi^Jp  im 
Bienwald.    (P.  M.) 

IL  a.mbjg,aii8  P.  M.  Ikiiitoaii4st?in  oo4  Ue^ergfvigs- 
schiefer  beim  Schiesse  Paulin  uad  SU  Qmfmm  W  QM 
Griiize  bei  Weiasenbnrff»    (P^  M«) 

R<  eonfinis  P.  11.  YcNrberge  der  Yoge^ia«  bei  Wpi^^ 
seobargp    (P.  M.> 

R.  carneistylus  P.  M.  Bügel  hei  Weisseiibarjg 
und  Dilavinm  des  Rlieinthale  im  Bienwald.    (P.  JM«) 

R. leuoopkaeosP.M. HkcA bei Weiasesbuig.  (P* M«) 

R.  deItoid4>«sP.M.  WeHer  bei  Weisaenburg.  (P-MO 

R.  fasGicalatua  P.  H.  TrMis,  Rabei)tbal  und  W^^ 
lev  bei  W<)iaaeKhiirg.    (P.  IfO 

R.  m  o  1 1  i  f « l  i  Ti«s  P.  M.  Melaph vr.  Reopigiii^vg  beii  Gn-- 
aeL    (P.  M.> 

R.  divergens  P.  tt.  MoachAtkalfc,  SteingfiAeQ  bei 
Weisseilburg.    (P.  HO 

R;.  seabrosttfi  P.  IC^  Hfigel  am  Laogenherg  bei 
WeisMDburg.    (P«  MO 

RmarginumP.  M.  Dilavinm  dea  Rbei^ÜutlS)  Waid«^ 
raad  bei  Scbleithal.    (P.  M.) 

R.  virgultoram  P.  11.  Hagel  und  kalkhaltiger 
B^n  des  Rheinthals,  Weiaseoburg.  Liuidau*    (P.  VO 

R.  d9yaiiperattt&  P.  m^  luigel  bai  Weiaaeabargi 
(P.  M.) 

R.  viretorum  P.  M..  Velaphyv,  Steiqalbthal  bei  Ca- 
aal    CP-  MO 

%  vepretariim  P.  H*  Diluvium  des  R^einthtte» 
Bienwald.    (P.  1^) 

R.  intriQatas  P.  y.  Buntsandateia  bei  Bobfntbal 
und  Erleiam^  (P.  U.%  bei  ZweibrüdieQ.    (F.  SO 

R«  rupestria  P.  M.  Üebei?gaiigaschiefer,  Langßi»- 
borg  b#i  Weisfseiibarg.  (P«  MÖ 

R.  cuspidatiu  P.  ÜL  Yorb«i«e  apdQ^^  b^i  Weia^ 
aenborg.    (P.  MO 

R.  rotandifolius  P.  H.  Yogeaian  bfi  Weissen- 
bwg,  »Unviu«  dea  Rbeinlhalsi  Bm^ral^.    (P.  HO 

9,  apIntsi^siJBua  P.  If.  Yogeaiaa  b^i  Weiaaeiir 
baff«  mfmimim  ^  ^h^\vm»^m  mmw^H  (P,  ^.% 
ÜMelieiMk  M  9w#ri)f#m.  (»:  4) 
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B.  corysibifloms  P.  M.  Ifiisehelkalk  Irei  Wrfler 
onfeni  Weissenburg.    (P.  M.) 

R.  campesirls  P.  M.  Zwiscfaen  Weiler  und  Weis- 
senbnrg«    (F.  M.) 

R.  caeelus  L.,  Po  IL  Hagel  und  Ebene,  besendo^ 
anf  Lehm  und  Kalk,  auch  Kalkberge. 

R.  caeaiö-Idaeas  P.  M.  Diluviom  des  Rbeinthals, 
am  Waldrande  bei  Schleithal.    (P.  M.) 

R.  saxatilis  L.  Muschelkalk  bei  Zweibrucken  CBmch]), 
Hornbaefa  und  Dietrichingen  (F.  S.)?  Vogesias  bei  Bitsch, 
Eppenbrunn  und  Stnrtzelbrunn  (F.  S.),  Kaiserslautern  und 
Neustadt  (K.),  Nahegegend. 

Bei  Aufltihrung  der  Brombeersträacher  bin  ich  den 
monographischen  Arbeiten  von  P.  Mtiller  (F.  M.)  gefolgt, 
weil  mich  dieser  Kenner  der  schwierigen  und  reichen 
Sattung,  durch  Yergleichong  verwandter  Arten  an  Ort  und 
Stelle,  von  der  specifischen  Verschiedenheit  der  von  ihm 
beschriebenen  Arten  fiberzeugt  hat.  Einige  schöne  Arten 
von  Bitsch  und  Zweibrucken,  wo  ich  namentlich  an  letz- 
terem Orte  auch  in  neuester  Zeit  noch  mehrere  samrtelte, 
fibergehe  ich,  bis  sie  Herr  Malier  genauer  untersucht  haben 
wird.  Um  Rubus  j;enan  bestimmen  zu  können ,  ist  es 
nöthig,  dass  die  Exemplare  sehr  vollkommen  gesammelt 
und  gut  getrocknet  werden.  Bei  schlechtem  Trocknen 
verlieren  namentlich  die  Blumenblätter  fpetala)  ihre  Untere 
Scheidungsmerkmale.  Ausser  einem  blähenden  Ast  muss 
auch  vom  selben  Stocke  ein  Stack  eines  sterilen  Triebes 
(Ausläufers)  mit  einem  oder  mehreren  Bl&ttern  abge- 
schnitten werden. 

Fragaria  vesca  L.«  Po  11.    Ueberalf. 

F.  magna  Thuill  (F.  elatior  Ehrh.)  Granit  anf 
der  Lodw^shÖhe  bei  Edenkoberi  (F.  S.),  Porphyr,  Mela« 
phyr  und  Kohlenkalk,  bei  Kreuznach,  Sobernneim,  Cesel 
und  Heisenheim,  Muschelkalk  bei  Zweibröcken  (Bruch), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Garlsmhe  und  zwischen  Hei- 
delberg und  Neuenheim,  wohl  nur  verwildert.  Die  von 
Doli  (Rhein.  Fl  768)  bei  Bitsch  u.'  s.  w.  angegebene  P. 
elatior  ist  weiter  nichts  als  grossfe  Stöeke  der  gemeinen 
F.  vesca. 

F.  colllna  Ehrh. 

var.  a.  EhrhaTdii  Fr.  St^h.  (Fl;  d.  Pfalz  1M5 
p.  137;  F.  col.  er.  eeniritia  CrodronlSSF;  F.  eolltna 
iShrb.j  Rfluviöm'  md  Allm'ium  des  RKehithals  Veto  Lfln- 
daa  und  Edenkoben  X^.  S.>  bis  Bln^  ;■  MMehel^  en^ltar- 


—   la?  — 

tUlTfctflk  vmi  WdMenbmi;  bim  NMstadt  (F.  S.)  und  bis 
Kreuznach ;  Muschelkalk  des  Saareebiets  und  bis  zum  unteren 
BUesgebiet.    (Fv  S.) 

var.  ß.  Hagenbachiana  Fr.  Seh.  (Fh  d.  Pfalz 
1846p.  137,Godronl84»etl857,  Doli  Fi.  des  6ro«sb. 
Baden  1862  p.  1006;.  Fragaria  Hagenbachiana 
Lang  in  Koeh  synops.  1848p. 44S  et  in  Doli  Rhein. 
FK  1843  p.  7«a)  Muschelkalk  bei  Weissenburg  (F.  S.) 
büafig.  (Wie  aas  ob^en  Citaten  klar  hervorgeht,  wurde 
die  Beobachtung,  dass  F.  Hagenbachiana  nur  vat, 
von  F.  coilina  sei,  zuerst  von  nirgenaeht  und  veröffent** 
licht,  was  Andere,  die  es  später  thaten,  ignorirten!  — } 

C  Omar  um  palustre  L.,  Po  II.  Sumpf  und  beson- 
ders Torfboden  fast  überall.  ' 

Potentilla  supina  L.,  Poll.  All wium  und  Diluvium 
des  Rheinthals;  vereinzelt  im  Westrich  bei  Lautern  und  Rem-» 
stein  (Poll.).  Die  Angabe  Pollichs:  „Amatpagornm  et 
urbinm  desertas  plateas,  sterquiiiniis  foetas^^ 
fand  ich  überall  und  besonders  zu  Weissenburg  richtig 
und  vermuthe  daher,  dass  diese  Pflanze  bei  uns  nicht  ur- 
sprünglich einheimisch  sei. 

P.  rupestris  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr  und 
Rothliegenaes  am  Donnersberg,  im  Nahethal  (besonders 
häufig  bei  Oberstein,  F.  S.)  und  im  Steinaibthal  bei  Cusel; 
vereinzelt  an  riner  sehr  beschränkten  Stelle  am  Rande 
tertiärer  Schichten,  am  Fasse  der  Vogesias  bei  Forst  (6e-* 
org  Friedrich  Koch),  wo  sie  wahrscheinlich  ausgerottet 
wurde,  denn  ich  konnte  sie  daselbst  niemals  finden. 

P.  anserina  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders  an  Yfe^ 
gen,  Gräben  und  auf  Gänseweiden. 

P.  recta  L.  Fand  ich  vor  etwa  40  Jahren  im  Thale, 
am  Rande  der  Vogesias  bei  Würzbach  im  Bliesgebiet  in 
nun  ausgestockten  Hecken  mit  Centaurea  nigra. 

P.  Schnltzij  P.  Uöller.  (P;  celÜDa  var.  laxi- 
flora  F.  S.)  INluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals,  Dämme 
zwischen  Oggersheim  und  Worms  (F.  S.)  an  wenigen 
Stellen  amt  der  daselbst  gemeinen  P.  coilina.  Blüht 
schon  zo  Ende  des  April  und  ist  verblflht,  wenn  P.  coi- 
lina anfängt  zu  blühen. 

P.  ieucopolitana  P.  Müller.  Dilarium  und  AI- 
hivium  des  Rhtfaitkah,  an  Dämmen,  Rainen  und  auf  trock- 
nen Wiesen  bei  Weissenburg  und  Bellfaeim,  unfern  Aei^ 
mersheim  (P*  M.),  cwlschen  Landau  md  Neustadt.  (F.  &) 
BMfat  •  WMlien  Mher  (im  Mai)  als  die  dameben  wach- 


sende  P.  e^r freutet  «ad  M  imner  nMergeilreoltti  ivte 
IL  V/Ocne» 

P.  collina  Wibel  (P.  Yockei  P.  Xällex).  IKlii* 
vittm  uDil  AHMvium-  dea  Bhei&thel»,  IMMnoie  uiid  trackne 
Wiesen  cwiarhen  AflgecahefDi  nd  Worme  sehr  MxAfi 
(F«  S.),  sach  sn  opd.Jn  Wef^n  b.ei  FnnJbeiilhsl  (Rider). 
Ist  langei  venbläht^  wenn-  die  P.  argeoteft  anfingt  xu 
bliiieu.  —  Asobeffscm  (Flora  der  Pre-v.  Brandenburgs  192) 
Yermiithet,  P.  c^illina  möge  ein  Bastard  von  P»  argen-^ 
tea  L.  nndP.incana  Mneh.  sein,  aber  an «Aseren  PfU- 
zer  Standorten  der  P.  collina  wächst  P.  incana  nicht, 
und  Ascherson  eitirt  bei  seiner  P.  coliina  als  Synonya 
P.  Wieraanniana  Günther  (P.  Ganlberi  Pohl), 
einb  in  Schlesien  gemeine  Art  und  kein  Bastard,  weiche 
vmi  unsener  PAileer  P.  collina  (Wibell)  speciftsch  ver- 
schieden ist«  Mit  dieser  P.  Wi^emanniana  verwechselt 
Bell  (FL  des  Öressh.  Baden  1101)  meine  durchanB  vor» 
sdiiedene  und  bisher  nur  in  den  wärmsten  Gegenden  der 
Schweiz  und  bei  Schaffhausen  gefundene  P.  praecox^ 
welche  ich  neben  decaelheo  im  Garten  hebe,  we  ate  ober 
6  Wochen  früher  blüht.  —  Der  P.  Wiemanniana  sehr 
ähnlich,  eher  doch . sfMeitsch  verschieden,  ist  P»  rhenana 
P.  Müller  (P.  collina  Grenier  et  Godren,  Wirt- 
gen.  noB  Wibel;  P.  Güntheri  Kirsch-,  uon  Pohl), 
welche  im  oberrheinisdieR  Departemente  (im  filaass)  häufig 
wächst  und  auch,  wiewohl  selten,  an  der  Mosel  bei  Goblena 
voEkeramt. 

P.  argen  tea  L.,  Poll.  Auf  Felsen  und  auf  Sand- 
boden überalL  A»  Jordan  and  P.  Müller  haben  einige  mit 
dieser  verwandte  Arten  aufgesteUt,  welche  ich  hier  über* 
gehe,  weil  ich  sie  noch  nicht  gehörig  unterscheiden  kann. 

P«  r  e  p  t  a  n  s  L.,  Poll.  Ueberal^  besonders  auf  Lehm«- 
nnd  Kalkboden. 

P.  TormentiUa  Sibth.  (Tormentilla  erecta 
L.,  Poll.)  Uebecall,  besMiders  auf  Heide-  und  Waidboden. 

P.  verna  L.,  Poll.    Fast  überall. 

P.  incana  MAnch  (P.  cin.erea  K.  et  a^ct.  ger- 
maa,  non  Ohaiiss;  P.  opaea  PolK,  n^nL.).  Alluvia« 
und  sandiges  Diluvium  des  Rheinthals  ven  BJieinaabeni 
bis  Bingen  «nd  am  hinägalien  twtschen  ScbwetsingeQ  und 
Mtanhehn:  Tertiärkaik  und  Sind  am  Maefdlgebiriie  von 
Hmmtadt  bis  Bingen.;  Pe^phyr  und  Melanhirr  hei  Kirdi- 
heimholand  (F.  s!^r«nd  im  Hahellial  von  UhiMn  bis  Kinii 

B.  Offiaen  L.    Ehedem  Mf  TeaüänkalklAmlft  taii  KeU* 


starit,  "VM)  leh  «fo  noch  ^r  xmtei  Jahitm  MseMii,  tr»  nb» 
nun  der  letzte  Ftetoen,  auf  dem  sie  fttam,  weggelMrockett 
wcfim  ifid^  ninr  qooh  vereinzelt  iMir  Ortlnettdt  «od  lieni- 
lieh  k»KAt  Mf  Tertiil-lMlk  und  Sanil  M  Ifierslein  mä 
zwischen  Mainz  und  Bingen  1,  bei  Kreuznach  T;  Rheinthal 
am  Rande  des  G»ieahei«ier  EMiwfildchens.  -^Bei  Wiesen- 
Mud,  WvHdoiff,  an  Beiaishause,  anf  den  Donnersberge  uiüd 
hl  den  NahegeUrgen,  vre  Dm  (Rhehi.  Fl.  771)  die  9. 
ojiiaca  anffiM,  hat  sie  nooh  Nfenand  gefiinden.  Am  Re^ 
laishansa  fand  ich  P.  incaiia  in  zaluloser  Menge,  eher 
keto9  Spuf  von  P.  opaca. 

P.  alba'  L.  Diluvium  und  AHuvivm  des  Rhainihals 
BwisChen  Nenstadl  und  Speyer,  bei  Oftersheim  and  im 
Kaferthaler  Nadelwalde  bei  IMattnheim  (C.  Schimper)  häufig, 
bei  Oriesbeim  und  bis  Franlcfart:  Teitiärlialk  bei  Weissen- 
heim  am  Berg,  am  BaMenherg,  nei  Nievstein  und  bis  Bin- 
gen; Yogesias  zwischen  Weissenheim  am  Berg  und  Alt» 
Emigen  (F«  8.)  und  bei  Lantern  (fl.  Bodc);  Granwacke- 
schiefer  bei  Bingen. 

P.  Fragariastrnm  Ehrh.  Laubwilder.  Wiesen«» 
ränder,  Felsen,  auf  allen  Formationen,  fehlt  nur  im  MitteK- 
zage  der  Yogesias.  Heine  var.  ß.  Bo^enhardiana 
(ß.  breviscapa  Wirtgen;  Potentilla  hybride 
Wirtgen,  non  Waffr.;  P,  splendens  Wirtgen,  non 
Kam.)  vom  Originalstandorte,  dem  Porphyr  am  Lemberg, 
hat  sich  im  Garten  in  die  gewöhnliche  P«Pragariastrum 
verwandelt 

P.  micrantha  Ramond.  Melaphyr und Rotiiliegen*- 
des  bei  Niederalben  ^  unterhalb  Cusef  und  bei  Obersteia 
(F.  SO,  bei  Fischbach  im  Nahethal  (Schaffner),  Porphyr 
am  Lemberg  (Bogenhard). 

Agrimonia  Eupatoria  L.,.  PolL  Fast  überall, 
ahev  doch  l^esondeca  auf  Lehm  und  KaUu 

A.  odorata  Yaillant  (1727;  Alt  1789;  A.  £«- 
PttiHria  ß.  odof«ta.F.  S.;  Ai.  efficinalia  ß.  Lsm.> 
Vegeataa  bei  atainiiafib  und  DaImi  (F.  &0,  duMzdUayiem 
4fa  Bheinttela  bei  Weiaaentwrg  «nd  im  Bianwald'  (P,  M. 
und  F.  S.),  a»  dar  Gebieti^änae  auf  RottittegeiKlein  zwi- 
schen Baden  und  Gemsbach  (F.  S.)* 

Rosa  repens  Sc-op.  (SL  sylvestris  PolL;.R. 
arveos^n  B«ds.)  Kalk-  und  iehmhaltiges  BUniaii  und 
Mtaviam,  TKas,  ReCbliegende9,  Porphyr  md  M^hipltyr. 

B.  hybrida  Schleich.  (IL  ei  &>  flotbltogente 


—  1«  - 

bd  8teiideb«M  (Koch  und  Zk),  MuselMlkftlk  M  WieriMh 
«imI  frfiher  auch  bei  Zwetbrodien  (Brach). 

B.  Ladenbargensis  C«  Schimper»  Kalkhatligar 
Boden  des  Bheinthals,  an  einen  Graben  bei  Ltdenbwg 
(C.  Scbimper). 

B.  gallica  L.  (B.  aasiriaca  PalL)  Bethliegendea 
bei  Slandeböhl,  an  aüdastliohen  Fusaa  des  Donncrabergs 
(Koch  und  Ziz),  kaUibaltiges  Dilaviirai  and  AUnvioBi  dea 
Bheinthals,  zwischen  Speyer  und  Ogewsheim  (PoHich), 
bei  Landau,  Massbach,  Hassloch,  in  Schifferatadter  Walde; 
bei  Ladenburg,  Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  SeUmper), 
zwischen  Dornheim,  Walierstädten  und  dem  Biedhioser 
Hof  (Schnittspahn);  Muschelkalk  von  Bruchsal  bis  Wie»- 
loch  und  Mosbach  (C*  Schinper). 

B.  cinnamomea  L.  Garlenfluchtlhig  an  Weisen  bei 
Bitsch  und  Zweibrucken  (F.  S.)?  Mannhein  (C.  Schunper). 

B.  spiuosissima  L«,  PolL  (B.  pinpinellae- 
folia  D.  CO  Tertiarkalk  von  Neustadt  bis  Bingen,  Band 
der  Yogesias  bei  Durkheim,  Porphyr,  Meiaphyr,  Both- 
liegendes  und  Kohlenkalk,  Donnersberg,  Nahegebiet; 
Muschelkalk,  sehr  selten  bei  Zweibröcken;  Band  des  Ur- 
gebirgs  bei  Weinheim;  Alluvium  des  Bheinthals  am  Hems- 
hof  und  bei  Friesenhein  (C.  Schinper). 

B.  obtttsifolia  Desv.    Muschelkalk,  selten. 

B.  dumetorum  Thuill.    Fast  fiberall. 

B.  canina  L.,  PolL    Ueberall. 

B.  collina  Jacq.  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von 
Neustadt  bis  Grunstadt,  bei  Neustadt  auch  auf  Bothliegen- 
dem  uod  bei  Forst  auf  Basalt  (F.  S.),  Muschelkalk  bei 
Wiesloch  und  kalkhaltiges  Diluvium  bei  Ladenborg  (C. 
Scbimper). 

B.  Senium  Thuill,    Fast  überall. 

B.  rubiginosa  L.,  Poll.    Fast  überall. 

B.  tomentosa  Smith  (B.  villosa  Pol!.).  Fast 
fiberall. 

B.  ponifera  Herrnann.  Emzehi  anf  dem  Sand- 
dfiaviun  in  Bienwald  (F.  S.)  und  bei  Maxdorf  (C.  SohiBraer> 
Thälehen  in  den  Yorbergen  der  Vogesias  bei  Weissenborg 
(P.  M.))  Bothliegendes  bei  Annweiler  (Jiger). 

SangiisorbeAe« 
▲Jehenilla  valgsfis  L.,  Poll.    Fast  fibaiaU 
;  A«  arvensis  (Apnanos  L.,  Poll.)  Saip. 
data  aar  gebauten  Boden  äberalt  -i  .M 


S«Bg:«i»#rba  offio4fiali«  U^  Poll.  AHnviam 
«nd  fiiluviam  des  Rbeintlials,  der  kleineren  Nebenthiler 
«nd  des  Nahethals)  Vogeaias  bei  Laotem  (Poil.)  ond 
Bitseh  (F.  SO;  6ebir|re  aof  des  reehten  Rheinufer.  Fehlt 
ganz  im  gressen  Triasbecleen  der  Pfalz. 

Poterinm  sanguisorba  L-,  PolK 

«.  dictyocjMT'pam  (Spach  als  Art).  UeberaH,  be- 
sonders aaf  lehra-  und  hLalkbaltigeni  Boden. 

ß.  murieatum  (Spach  als  Art).  Viel  seltner  als  die 
vorhergehende  var.  und  bis  jetzt  erst  an  wenigen  Orten 
beobachtet. 

PoBsccae. 

Crataegus  Oxyacantha  L.,  Poll.    Ueberall. 

C.  monogyna  Jacq.    Ueberall. 

Cotoneaster  vulgaris  Lindl.  (Mespilus  Co- 
lone ast  er  L.,  Poll.)  Porphyr,  Melaphyr,  Kohlenschiefer 
nnd  Kohleukalk,  Rothliegendes  und  Schiefer,  Donnersberg, 
Nahe-  und  Gianthat,  von  Bingen  bis  Meisenheim,  Tertiftr- 
kalk  bei  Niederingelheim. 

Mespilus  germanica  L«,  Poll.  Verwildert  aof 
steinigen  Orten,  am  Haardtgebirge  bei  Gimmeldingen,  See- 
bach und  auf  der  Limburg. 

Pyrus  communis  L.,  Poll.  Alluvium  am  Rhein, 
Porphyr  am  Donnersberg  und  vereinzelt  auf  den  Höhen 
des  Huschelkalks  im  unteren  Bliesgau. 

P.  Malus  L.,  Poll.  (P.  acerba  D.  C.)  Dess- 
gleichen. 

Amelanchier  vulgaris  Mönch.  (Mespilu^ 
Amelanchier  L«,  Poll.;  Aronia  rotundifolia 
Pers.)  Porphyr,  Meiapbyr  und  Rothliegendes  au  der 
Nahe  und  am  Donnersberg,  selten  an  den  Vorbergen  der 
Vogesias  bei  Dernbach  und  Dörkheim. 

Sorbus  domestica  L.  Wälder  im  Nahethal  von 
Koch  und  vor  300  Jahren  von  H.  Bock  an  der  Saar  und 
Blies  beobachtet,  aber  doch  schwerlich  orsprfinglich  ein- 
heimisch. 

S.  aaoaparia  L.,  Poll.  Gemein,  Vogesias,  Roth- 
liegendes,  Kohlengebirg,  Porphyr,  Metapbyr.  Fehlt  im 
grossen  Triasbecken. 

S.  Aria  (Crataegus L.,  Poll.)  Crantz.  Vogesias, 
Rothfiegendes,  Melaphyr  and  Porphyr,  selten  aof  Kalk  am 
Band  der  Vn^esias,  hüiiiger  in  den  Gebirgen  aof  dem 
rechten  Rheinafer* 


—  lÄ  — 

.  /^  folijs  e^mi^iBOfttie  BoM.  tümt.Vttmm^  von 
ite  itellidii  nur  tin  etMieea  SuMplar  in>  WJMcbi  M 
Iiftut9reiifce0  gefimden,  fcaM  ioh  noch  aloht  gesalieii,  M 
tter  wohl  S.  Aria**B«c«|fcari«  <Pyxiis.AaclieFsam3* 
S.  torminalis  (€rfttae^o8  L.^  FaLL.)  Oraalt. 
Porphyr,  Helapbyr,  Boibliegenaea  und  KahleDlbaÜL,  Don- 
nflrsbti^  Ltutereekan^  MdBanheini,  Knunaeh^  scllao  am 
Rand  der  Yogesiaa  bei  Ifoiiatadt;  und  Tria«  kd  NiaderbraaB 
(F.  &);  Gebirge  auf  den  rechten  Hhainnfar,  Odenwtld. 

taasrariae. 

Epilobium  angnatifolium  L..  Poll.  Urgebirg, 
Porphyr,  Helaphyr,  Kohlengebirg,  Botbiiegendes^  Yogesias 
und  Sanddiiuvium. 

£.  hirsutum  L.,  Poll.  Fast  fiberall,  besonders  an 
Grähen  und  Bachen,  vorzüglich  auf  Lehm-  und  Kalkboden. 

E.  hirsutuui-parviflorum  Wimmer.  In  eioem 
Graben  der  Festungswerke  zu  Weissenburg  (P.  M.}. 

(E.  hlrsuto-palustre  F.  S.  [£.  palnstri-hir- 
sutum  Reicheub.]  wurde  in  der  Pfalz  noch  nicht  ge- 
funden.} 

£.  montanum  L.,  Poll.    Fast  überall 

£.  montano-obscurum  F.  S.  0857,  in  Jabresber. 
der  Poliichia,  Hartrin-Donas  1862;  E.  obscoro- 
monlanum  Michalet).  Yogesias,  Kirkeler  Wald  bei 
Zweibrucken  und  Bobenthai,  bei  Weissenburg  (F.  S.}? 
Rothliegendes  und  Granit  zwischen  Baden  und  Gerns- 
bach  (F.  S.). 

E.  obscuro-montanum  F.  S.  (1857  I.  c.^  non 
Micha  1  et}.  Fand  ich  ein  Mal  in  einem  Exemplare  bei 
Bobenthah 

(E.  ihontäno-palustre  F.  S.  [£.  palustre- 
montanum  Wimmer]  wurde  bei  uns  noch  nicht  ge- 
funden.) 

(£.  moiitano*-parviflorum.  Michalet.  Desa- 
gleichen.} 

E.  collinum  Omel.  Poiyhyr,  Meiapkyr  omd  Rotb- 
liegendas,  Gegmd  vm  den  Oottnersbafg,  Kal^tbal  ^mJLam^ 
berg  und  bei  Oberstein,  Steinalbthal,  Grank  bei  HeaMbois 
(F.  S.3.  Im  Mnrgthal  und  bei  Beiden,  wn  es  A.  Braun 
•Btdiecfct  hat,  habe  ich  es  auf  RothUa^endefti  und  aaf  firMit 
überall  eefimdM.,  nur  nicht  mit  Air a  eaaoseens  ood 
nicht  auf  Sandhugeln ,  wie  es  Gmelin  au^bt» 


ObeNnehiaii  der  Nahe,  im  MutgtlMl  und  M  BwiHm(9.  fk^. 

E.  parviflomm  Schrat,  (tß.  Iiirflutam  ß.  Im, 
Foilk;  S.  pakaMena  Soth:)    FmI  «baratt^ 

E.  {paririfloro-roa^aift  P,  M. '  Bei  Walasanbiii^ 
imter  dam  BMarn  (P.  M.> 

£.  roseo-parvifloruai  P.  M.  atP.  S.  Dilovkiai 
das  RhaiKtbala  zwlsehen  WefesMflbnrg  aad  Sebaidt  (P.  H. 
und  F.  SO- 

E.  parvifloro-palaatreF.S.  DaasgieiGhan (¥. S.). 

S«  palastri-parviflarata^Mtahalet  Deasgtelchen 
and  M  Weissenborg  (F.  S.> 

C£-  parviftaro*ob»cavani  F.  &  [£.  obacuro» 
parviflarum  Mickalat]  vnirde  bai  ana  nach  nicht  ga«- 
ArndenO 

E«  obscuro-parviflorum  F.  S.  (nonMichaliat^- 
Diluviam  des  Bheiathals  bai  Waksanibur^  (F.  SO« 

E.  Lamyi^parviflorafea  y.  S.  Khnviam df s  Bhein- 
thals  zwischen  Kandel  und  Bergzabern  und  Hefaipbyrfetaen 
bei  KliDgeniDünster  (F.  S.> 

E.  tetragono-^p-arvifloruai  F.  6.  (E-Weissen- 
b  arge  na  e  F.  &)  Diluvium  dea  Bhaindials  bai  Walasen- 
bürg  (F.  S.)  unter  E.  tftragonam  und  E.  parvi- 
floram.  Diese  Pflanze  iiat  die  gi-Sssla  AefcnUchkait  mit 
£•  tetraeonam,  mit  welchem  sie  aoch  die  Beschaffen- 
heit der  Narben  gemein  hat;  die  doppelt  so  grossen  Blu- 
men von  hochrosenrother  (nicht  blaas  lila}  Farbe,  die 
Papescens  am  oberen  Theite  des  Stengela  and  die  Stolonen 
hat  es  aber  mit  E.  parviflorum  eeroeim  Da  es  lauter 
vailkonunene  Samen  bekommt,  so  fst  es.afber  schwerlich 
Bastard  and  es  wird  sich  wohl  iai  Clärtaa  als  Spaties 
bewähren,  wie  ich  es  gleich  Anfangs  gadadit,  als  ich  es 
£.  Weissenburgense  genannt 

E.  lancaolatura  Sab.  et  Maur.  Pornhyr,  Mela- 
phyr,  Kahlenscbiefer  und  Bothliegandes  am  Danneraberg, 
im  Nahethal,  am  Lemberg,  im  Walde  Winterhauoh  bei 
Oberstein,  in  Stdnaibthale,  bei  €uael  und  fast  im  ganzen 
Glangebiet,  Melaphyr  bei  Klingeoaräistet,  Basalt  bai  Forst, 
4»anter  Sandstein  bei  Deidesbeim  and  »Zwaibufickaii.  Allu- 
vium des  Bheinthals  bei  Wagbäusel,  Araait  bei  fleidelbevg, 
BatbHegendaa  and  Granit  bei  Baden,  n&mlich  am  alten 
Schloss,  am  Batter  and  im  Thale  oberhalb  Gavaidaav. 
An  allen  genannten  Orten  habe  ich  diese  Pflanze  aaerst 
gafandan,  and  viele  andere  AngaA«n  im  Gebiete  beruhen 
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M(  Yftwedisalttiig.  Am  GMIienbeig  bei  Liehtmtlial  in 
der  Badener  Gegend  und  gegvfti  da»  Hiirgthal,  wo  es  van 
Doli  iFL  de«  Grossh.  Baden,  1072)  angegebea  wird, 
w&chst  es  ideht,  woM  ober  in  Menj^e  £•  obscaram  (die 
f^einste  Art  um  Baden)  und  £.  monCanum,  mitdcmoi 
es  auch  verwechselt  werden  kann,  besonders  wenn  man 
die  Stokmea  nicht  hetreohtet, 

S.  laneeolato-moatannm  F«  S.  Steinalbthal  bei 
Cttsel  (F.  ^.y 

£.  lanceolato.-collinum  F.  8.    Dessgleiehen. 

£•  lanceolato-^obscurum  F»  S.    Dessgleiehen. 

£.  lanceolato-tetragonum  F.  S.  Melaphyr  bei 
Klingenmnnster  (F.  8.)»  Diese  schöne  grosse  Pflanze  habe 
ich  lebend  im  Garten,  wo  sie  unverändert  geblieben  ist 

(£.  lanceolato-roseum  F.  S.  Ist  im  Garten  ent- 
standen.) 

£•  roseom  Schreb.    Fast  überall. 

£.  palustre  L«,  Poll.  In  Sümpfen  überall,  doch 
nicht  auf  Kalk. 

£.  palustri-obscurum  F.  S»  (£.  palustre-vir- 

Saturn  Wimm»)  Yogesias  bei  Limbach,  unfern  Zwei- 
rficken  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  der  Bienwald- 
mfihle  (F.  S.)  in  einem  £xemplare. 

£.  obseuro-palustre  F.  S.  (E.  Schmidtlanun 
Rostk.)  £in  Mal  in  einem  Exemplare  auf  der  Yogesiis 
bei  Bitsch  (F.  S.). 

£.  obscurum  Schreb.  (£.  virgatum  Fries; 
£.  tetragonum  Poll.  et  pro  parte  Kochl)  Fast 
dberall,  besonders  auf  Quarz,  nicht  auf  Kalk. 

£.  Lamyi  F.  S.  Porphyr  des  Nahethals  am  Lern- 
bere,  Melaphyr  bei  Ktingenmfioster,  Diluvium  des  Rhein- 
thals zwischen  Kandet  und  Bergzabern  und  vereinzelt  an 
Weinbergsmauern  bei  Weissen  bürg  (F.  S.).  Ich  fand  die 
Pflanze  auch,  aber  noch  nicht  gehörig  entwickelt^  am 
Rande  einer  Bergwiese,  südlich  von  der  Trinkhalle  za 
Baden  und  nahm  ein  Exemplar  mit. 

E.  tetragonum  L.  Fast  überall,  aber  meist  auf 
Alluvium,  Diluvium,  Lehm  und  Kalk. 

Oenothera  biennis  L.,  Poll.  Eingewandert  fast 
überall,  besonders  auf  Sand. 

Isnardia  palustris  L.  Diluvium  nnd  AUaviiUB 
des  Rheinthals. 

Circaea  Lutetiana  L.,  Poll.    Fast  überalL 

fi.  atrosanguinea  F.  S.     Mit  schwarzbiutfotheo 


Kelch-  und  parparrotben  BlnmenUittern,  find  ich  taf  dMi 
Porphyr  der  Ybarg  bei  ^94M* 

Circaea  intermedia  Ehrh.,  V.  8.  l)|elaphyr, 
Kttsef,  SC«itiäll»AMil,;  Kiederalben  <Fi  8.)^  BantaamiMein, 
ZwMbrdcken  (Bni^h^,  We\9^erlbfahrg  <P.  8.^  Mi  füM 
dl«8e>PflMse  BMW  auf  RotMUgerideA  tfnd  Ortonft,  fifc  Murg- 
thal  und  bei  ^aden.  wo  de^  audi  aä  Fnase  det  Felsen 
und  in  (budfteii  OebidMiim  neben '  der  Lichtcfitthal^r  Allee 
willst.  Itk  Oarteii  gedeiht  sie  vortreffUdi  und  veripehi-t 
sich  ausserordentlich,  wihrend  €;  alpina  abstirbt  mra 
voiwckwiBMiet  Sie  fimlet  sich  iiieniala  mit  dieser,  aber 
sehr  oit  mit  C.  Lutotiaval  ' 

€.iaJpina  i«.,  ¥.  Sk.  Vonsias.bei.lllölsahhfeh  (F*fl;)4 
Trippsladt  (iL)  und  fwwL  da  bis  dSppenbrdnn ,  BitsMi  tina 
Stürtzelbrann ,  sowie  bei  Kirkel  und  Wörzbach  (9.  9^i 
Auf  Muschelkalk  beim  Kirchheimer  Hofe  im  Blieseau,  wo 
sie  Bruch  angegeben ,  konnte  ich  sie  nicht  finden.  Sie 
iieibt  sumpfige  ^hattige  Orte  ta  i^^  jl}ebirg|i^4^  ^^^ 


trapA  aatiins  L«,  PnlL  Altw4l^«r  i4W  ^^^fl9 
und  Weiber  .fQ  c|er  Saar.  ^ 

JlafiCifcae* 

Myriophyllum  verticillatum  L«,  Poll.  Ste- 
hende Wasaer  auf  dam  AlluTium  und  DiluviuiB  des  Bhein- 
thals,.:im  Nahe-^  Saat-  mid  BlaesÜiaJ. 

M.  spieat.um  L.,  PolL  .Stehende  juid  flieasande 
Wasaer,  Alluvium  und  Piilnvium,  fiheintibal,  Mahclhal, 
Laiiterthal  bis  Lautern,  Biiesthal,  in  der  Lauter  Jmi  Veisti' 
senburg  und  andern  Bächen. 

M*  alterniflorum  D.  C.  Stehende  und  fliessende 
Wasser  der  Yci^eßias  und  Trias  des  Bli^s-  und  Saarge- 
biets zwischen  Aschbach',  Hohcnecken  und  Schojpp  (seit 
Koch,  aber  nicht  bei  Lautern}  und  zwiachen  Ingweiler 
und  Bierbaeh  (seit  Bruch);  in  der  Laoter  Ewisehen  4)ahB 
and  Weissenburg,  sowie  bei  Stürtzelbrumi,  Neunhofen  ,ond 
Jägerthal  (F.  S.j  im  und  .am  Wiiulsteiner  Bach,  fim  letz- 
teren Orte  auch  auf  Granit. 

Hi|i|pili:idf}itjc. 

/ftip^piurijS  yulg.a9U  L,,  PmH  ADuvkmi  iWd.Bir 
talKlvaa  des  Sbfinilhais,  j9(^^^  Wasser ,  am  BMßß  Xaüt 
aberall,  auch  im  Rheinthal  bei  Därkheim. 
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Gtllitrtefeeie. 

Callitriche  stagnalis  Scop..  (C.  verna  PolL 
pro  parte).    Stehende  find  langsam  fliesaende  Waaaer. 

C.  platycarpa  Eätz.  (DessgleicheD.)  Dessgleichen. 

C.  vernalis  Kütz.   (Dessgleichen.)  Dessgleichen. 

C.  bamulata  Kütz.  (Dessgleichen«}  Dessgleichen. 

/}.  bomoiopbylla  6r.  et  Godr.  (G.  antumna- 
lis  Doli,  Godr.,  non  L.) 

Die  Yerbreilung  dieser  vier  Arten  in  der  Pfab  i»t  noch 
zn  bestimmen  und  die  Botaniker  der  Pfalz  >vdrden  wohl 
tillin,  von  jeder  Art,  die  «e  finden,  einige  gute  Exemplare 
In  BIMfae  und  Fracht  an  die  Direotion  der  PoUiebia  zu 
senden. 

Ceratophylleae. 

Ceratophyllf  m  submersamL.  Stehende  Wasser, 
auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Darm- 
stadt (Schnittspahn),  Schwetzingen  (C.  Schimper),  Lambs- 
heim  (F.  S.)?  Flomersheim  und  Eppstein  (Doli),  Speyer 
und  Germersheim  (Wörschmidt),  Philippsburg  (Bauer),  Lan- 
genbrücken  und  Dnrlach  (Doli)  und  Rintbeim  bei  Cark- 
rohe  (Seubert). 

C.  demersum  L.,  PolL  Stehende  and  langsam 
fliessende  Wasser  auf  dem  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  und  vieler  Nebenthäler  desselben;  Lautertbal 
bei  Weissenburg,  Blies-  und  Saarthal;  vereinzelt  in  Teichen 
bei  Lautern  (Poll.). 

Lytkrarleae. 

Lythrum  Salicaria  L.,  Poll.    Ueberall. 

L.  hyssopifolia  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Carlsruhe,  Speyer  und  Neustadt  bis 
Biogen  zerstreut,  geht  auch  ins  Nahethal  bis  Kreoznach. 

Peplis  Portula  L.,  Poll.    Fast  überall. 

Tamarlselneae. 

Myricaria  germanicaDesv.  Im  Kiese  des  Rheins, 
von  der  Schweiz,  herab  zerstrenl  bis  Maxau  (A.  Braun) 
mid  vereinzelt  bis  auf  eine  Rbeininsel  oberhalb  Ludwigs- 
hafen. 
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CncarbitaeeM. 

Bryonia  dioiea  Jacq.  (B«  alba  Po.ft.,  non  L.) 
In  Hecken  und  Zäunen  um  Städte,  Dörfer  und  Hdfe  fest 
irbenlll,  aber  schwerlich  nrsprfinglidi  einhehnisch. 

Portnlaceae. 

.  Portulaca  oleracea  L.  Fast  überall  an  gebauten 
und  ungebauten  Orten ,  besonders  auf  Sandboden  und  um 
Städte  und  Dörfer,  an  und  selbst  in  Wegßn,  aber  wohl 
nipbt  ursprünglich  einheimisch« 

Miontia  minor  GmeL  (M.  fontana  L«,  PolL  pro 

Carte).    Auf  nacktem,  feuchtem,  besonders  sandigem,  ge^ 
autem  und  ungebautem  Boden  fast  überall,  aber  nicht  auf 
Kalk  und  nicht  auf  der  Trias. 

U.  rivularis  6mel.  (M.  fontana  L..  Poll.  pro 
parte).  Quellen  und  Bäche  besonders  auf  Sanastein ;  Bunt- 
Sandstein,  Yogesias^  Rothliegendes,  Kohlengebirge. 

Paronychleae. 

Corrigiola  littoralis  L.  Im  Kies  des  Alluviums 
an  der  Nahe  und  an  der  Murg,  auch  bei  Frankfurt. 

Herniaria  glabra  L.,  Poll.  Yogesias,  Buntsand- 
stein, Diluvium,  Alluvium,  fiist  überall. 

H.  hirsuta  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
Rheinthals  von  Deideshelm  bis  Bingen  und  von  Rastadt 
bis  Frankfurt  zer^eut. 

Illecebrum  verticillatum  L.  Yogesias  und  Al- 
luvium bei  Bitsch  und  Saarbrücken  (F.  S.)  liäufig. 

Polycarpon  teiraphyllum  L.  fil.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Lauterthals  bei  Weiler  (P.  M.),  Weissenburg 
(C.  Pauli),  und  Rheinthals,  Berghausen  bei  Speyer  (Wür- 
Schmidt),  Schifferstadt  (Dompierre),  Dannstadt  (F.  S.). 
flasstoch  (Gerhardt),  Wiesenthal  (Meyer),  Hockenheim  und 
Mannheim  (C.  Schimper). 

Sclerautheae. 

,    Scleranthus  annuus  L.,  Poll.    Deberall  beson- 
ders auf  gebautem  Boden. 

S«  perennis  L.,  Poll.  Ueberall  besonders  auf  uu- 
gebaatem  Bodeu  und  Felsen. 
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i^^^un  mpximJDni  Pers,  (S.  TßlfpMitia  f  ^f^xi- 
faum  Ü^  tlxxre  alt>o  JPoli)  ÄUuvia»  4^  Bllfuitlitlf 
von  Weiaseaburg:  ^nd  .Laitterbiirg  bis  Bauten  zemtrüetut, 
Tertiärkalk  von  jLanclau  bis  Bingen  Hie  nnd  da,  Schiefer 
bei  Bingen  uiid  Stromberg. 

S.  lelephium  L.  et  floribus  albidis  (a  L.). 
Am  Rande  der  Togestas  zwischen  Weissenburg  und  Bebpn- 
flial  (F.  S.)  und  wiihrscheinlith  auch  anderwärts,  aber  mt 
folgendem  verwechselt. 

S.  purpurascens  Kt>ch  (S.  Fabaria  6i>4ron, 
Qon  Ko€h^  S.  Ttelephium  flove  p«rpureo  PolL). 
Bimtwndsteio,  Yofiefiias,  Bothliegeodea,  fwfhyt  und  He- 
laphyr  ftisl  4lberalT. 

ß.  angustlfolinm  F.  &  (S.  fabaria  Wirtg«n, 
Qon  Koch).  Vogeaiaa,  DracbenfiDls  bei  Fi^BPkeMtein, 
Daika,  Bltoah  (F.  s!). 

S.  Fabaria  Kocb*  Melapbyr  bei  Baumfaold^?  <Be- 
genh.),  Porphyr  auf  dem  Lemberg  (F.  S.)* 

Diese  vier  Arten  sind  von  Bureau  (Fl.  du  centre  de 
la  France,  ed.  3  p.  253  et  254}  vortrefflich  beschriebe 
worden,  werden  aber  so  oft  verwechselt,  dass  ich  ausser 
den  mir  selbst  bekannten  Standorten  keine  andern  an- 
geben kann. 

5.  v  i  1 1 0  s  n  ra  L.,  P  o  1 1.  Yogesias,  Buntsandstein  tmd 
serstraut  aaf  dem  Sanddilovium  das  Rheinihais,  a,  B.  bd 
Weissenburg,  Bergcabara,  Dackenbaim  (WursehnidQ,  Bes- 
sungeu ,  Heusenstamm ,  auf  Granit  bei  Beidelberg  «nd  an 
der  Bai^taaaae.;  auch  bei  Birkenfttd  (Bogeah.)  auf  6rau- 
wacke  T 

&  album  L«,  PolL  Porphyr,  JMelaphyr,  Bunlsand- 
steuiL  Tertiirkalk,  Kauern  im  Rheinthal. 

6.  acreL«,  PoU.  Fast  üherall,  besonders  auf  Saniisteio. 
S.  sexangttlare  L,  (ß.  mite  Gil.  1782:  S.  Bo- 

loniense  Lois.  1810).  Alluvium  und  Diluvium  des Bhein- 
thais,  Tertiärkalk,  Porphyr;  auf  Muschelkalk  nur  im  Saar- 
thal, X.  B.  bei  Saargemund  und  Saaralben  (F.  S.). 

S.  reflexum  L^  Pali  Sanddiluvinm  des  Rhein* 
thalsk  Vogesiaa,  Rothliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr» 

Sempervivum  tectorum  L.  F.  Auf  Hauern  an- 
gepflanit  und  verwildert. 

&  aoboliferuai  Siaas.  (8.  hirtva  K.  at  Z.  cat 
pL  PaL  p.  10^  non  L.>    A«f  Manm  m  Favat^dnier 
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Bttto  bei  Mlkheiii^  tu.  aöaabeiai  a»  s.  w«  angepftadit  und 

Hibea  grosavUifU  L.  (R.  uvai  cHapa  Poll). 
Fast  ufoerail. 

R«  alpin ufli  L,  Pölb  IMapllyvy  Feipbyr  «n^tloth- 
liegendes,  vom  Steiualbthale  bei  Kusel  durd)*^  Crlanttei 
UBU  von  Birkenfeld  aber  Kseq^aacb  durch'a  Nabethal, 
Domiersberg;  Bothlieg^ndes  an  Haardlgebkge  bei  Weihfdr 
und  Tertiärkalk  von  Wachenheim  bis  Grünstadt,  Huaebeli- 
kalk  bei  Durtlch,  Urgcfbirg  an  der  Berftstrasse. 

B.  Bigram  L.,  PolL  Ponphjr  aaf  dam  Donnerabet^g^ 
Dilnvitiiki  daa  Rlieidtfaal»  bti  Barthausen  dbn'vreit  Spayar 
und  im  Basslocher  Wald,  Baganauar  F(tt$t. 

R.  rubiuiil  L.,  PoiL  Wohl  nur  verwHdert^  "^oge- 
aias^,  zwischea  Frankenstfin  und  Roehapeyar  und  an  aM 
Eselsferth  bei  Lautern« 

SaiifirtgeM. 

Saxifraga  Aicoon  Jacq.  Bothlieg^ndea^ Hal^yi^ 
Porphyr  und  S^iefer  des  Nahathala,  von  Obensleiii)  lahe- 
boUanbach,  Weyerbach^  HeÜberg  bei  Kim  uad  dem  Dbaun^ 
Sehloas  bis  Eberjihiirg  and  dem  BAeln^avenateitt. 

S«  caespitoaa  L.  f.  spanbemdea  Kacb  (In  IM 
ad  F.  S.;  S.  sponh«  et  ß.eeBdeEsata  6meL>  Mala- 
phyr,  Slainalbthal,  Oberstain  und  Kirn  im  Nahetbai,  Win« 
terburg,  Bockenau  und  Burgsponheim  im  EUerbachlbal  hei 
KieatOBch. 

S.  tridaelylltas  L.,  Poll.  Fnal  überall  auf  San4r 
feldern^  Felsen  und.  Mauern. 

&  grannla^a  L.,  Poll  Faaft  übafall,  basondars  a# 
Ouarzsand  (Yogeaias,  Buotsandstein),  abet  niohl  auf  Kalk« 

ChrysospieniUBi  alternifolium  L,,  Poll.  Faajt 
äbertll  an  naaa«  u»fl  schattigen  Stalten,  doeh  nicht  auf  Kallu 

O.  oppoaitifolium  h^  PolL  Buntaaivlstaii^  Vogar 
Sias,  Gtmit 

tJiBbeinftm. 

'  HydfoeotyliB  vulgaris  U,  Pöll.    Diluviaai  des 
RheinthalSy  Yogesias,  an  vielen  Orten. 

Sanicula  eurofoel*^  Polt  OituviumdasRIiein- 
Ibab  tie  and  da>  Trii^^  Vogeaiac^^  Porphyr  und  M^f|ihyr, 
Granit 
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Eryngiam  campestre  C,PotL  SelUefer,  Por* 
phyr,  Melaphyr,  Kohlenschiefer,  Rothliegendes,  Nahethal 
von  Sobernheim  bis  Bingen,  Alsenzlhal  von  Winnweiler 
bis  Ebernburg,  Tertiärkalk  und  DillUvium  des  Bheinthals 
von  Bingen  bis  Landau  und  Garlsrohe,  Muschelkalk  des 
onteren  Blies-  und  Saargebiets. 

Cicnta  virosa  L.  Stehende  Wasser  des  Bheinthals 
and  der  Yogesias. 

Apium  gravjDolens  L.,  Poll  Nasse  Wiesen  an 
den  Salinen  von  Dürkheim  und  Nauheim ,  Debstadt  bei 
Bruchsal. 

Trinia  glauca  (Pimpinella  L.,  Poll.)  Rehb. 
(Trin.  vulgaris  DG.)»   Tertiarkalk  und  Sand  von  Bin- 

fen  bis  Dürkheim  und  vereinzelt  bei  Arzfaeim;  Nabethal 
ei  Sobernheim  (Bogenhardt). 

Helosciadium  nodiflorum  (Sinm  L.,  Poll.) 
Koch,  a.  vulgare  P.S.  (in  Bonplandia  1854;  a.  et 
ß.  60 dr.)-    Past  überall  sehr  häufig. 

H.  repens  (Sium  Jacih.  L.  fil.)  Koch.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Bheinthals  von  Weissenburg  (P.  S.)  und  Carls- 
mhe  bis  Bin^n  und  das  Nahethal  hinauf  bis  Kreuznach. 

Falcaria  sioides  (Drepanophyllum  Wib.  1799) 
Aachs.  (F.  Rivini  Host  1827;  Sium  Falcaria  L., 
Poll.)  Alluvium  und  Diluvium,  Kalkboden,  Porphyr  und 
Rothliegendes;  Lehmboden  auf  Vogesias  bei  Lautern. 

Aegopodium  Podagraria  L.,  Poll.    Ueberall. 

Baniam  Carvi  (Carum  L.,  Poll.)  M.  Bieb. 
Past  äberaU. 

B.  Bulbocastanum  L.,  Poll.  (Carum  Koch.) 
Kalk-  und  Lehmboden,  Alluvium  und  Diluvium,  Tertiär- 
und  Muschelkalk,  Porphyr  und  Melaphyr,  meist  aus  Saat- 
feldern; auch  Lehmboden   auf  der  Vogesias  bei  Lautem. 

B.  verticillatnm  (Sison  L.,  Carum  K.)  La- 
greze*Fossat  Sumpfwiesen  und  sumpfiger  Heideboden 
auf  dem  Diluvium  des  Rhemthals,  am  westlichen  und  nord- 
westlichen Rande  des  Bienwalds  in  zahltoser  Menge,  im 
franzosischen  Gebiete  beim  Forsthaus  unterhalb  Altensfadt 
(P.  M.),  im  bayerischen  beim  Bayerischen  Hof  (Buchhob), 
Schweighofen,  Kappsweiher  u.  s.  w.  (F.  S.) 

Pimpinella  magna  L.,  PolL  Besonders  aufwie- 
sen fast  fiberall. 

P.  Saxifraga  L.,  PolL    Ftot  fiberalL 

Morula  augostifolia  (Siam  L.,  Poll.)  Koch. 
Fast  aberall. 
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S  i  Q  m  Ifi  i  i  f q  M  Q  m  L,,  P  o  1 1.  Alluviam  und  Sl|a virn 
des  Rheinthals  von  Rastadt  und  Speyer  bis  Bingen^  Nahe* 
thal  bei  Kren^Enach  und  Sobernhelm.  Im  Garten,  wo  ich 
diese  Pflanze  seit  1.0  fahfen  beobaehtete,  habe  ieh  bemerkt, 
dass  die  Bliittchen  der  ersten  (untersten),  am  naturlichen 
Standorte  (hn  Wasser)  untergetauchten,  Blätter  schmal 
linei^lisch  sind» 

Bvpleurum  tenuissimumL. (B.junceiimPoll») 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei  Haxdorf,  Oggers- 
heim und  Friesenheim  (K.),  Ruchheim  (C.  Schimper), 
zwischen  Domheim  und  den  Bfittelbomer  Hecken' (Schnitt- 
spahn)  und  bei  den  Salinen  zu  Nauheim  (Poil.)* 

B.  falcatum  L.,  Poll.  Kalk-  und  Lehmboden  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinthals  von  Speyer  bis  Bingen, 
Tertiär-,  Muschel-  und  Kohlenkalk  fast  flberall,  Porphyr 
und  Helaphyr  des  Nahethals. 

B.  rotundifolinm  L.,  Poll.  Besonders  auf  Saat- 
feldern, Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall,  im  Nahetiial 
auch  auf  Porphyr  und  Melaphyr. 

Oenanthe  fistulöse  L.,  Poll.    Fast  überall. 

0.  Lachenalii  Gmel.  (0.  pimpinelloides  PolL, 
non  L.).  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
thals von  Hassloch  und  Speyer  bis  Alzei  und  Mainz.  Auf 
dem  rechten  Rheinufer  nur  im  Darmstädtischen. 

0.  peucedanifolia  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
des  Rheinthals  von  Weissenburg  bis  Ludwigsbafen  zer- 
streut; auf  dem  rechten  Rheinnfer  bei  Heusenstamm  (Fre- 
senius), Nahe-,  Glan-  und  Lauterthal  bis  Lautern  (Poll.); 
Saarthal  (F.  S.),  Bliestbal  (Bruch),  Vogesias  von  Lautem 
bis  Bitsch  (F.  S/)?  Kohlenschiefer  besonders  utn  Kusel 
häufle  (Poll.,  F.  ».),  Rothliegendes  an  vielen  Orten,  z*  B. 
zwischen  Sembach  und  Lange  Meil  (schon  Pollich). 

0.  aquatica  (Phellandrium  L.,  Poll.)  Aachs. 
(0.  Phellandrium  Lam.)  Stehende  Wasser,  Alluvium 
und  Diluvium  des  Rheinthals;  Vogesias  bei  Haspeischeidt, 
StSrtzelbrunn,  dem  Zinsel  und  Gravenweiher  (F.  S.). 

Aethusa  Cynapium  L.,  PolL  Besonders  auf  ge* 
bautem  Boden  überall. 

Foeniculum  capilUceum  Gil.  (1782;  F.  offi- 
cinale  All.  1795;  Anethum  Foeniculum L.)  Saatfelder 
auf  dem  Diluvium  des  Bheinthails  «wischen  Meckenhrfili 
und  Ha^slocb  (Georg  Fr.  Koch). 

Seseli  Hippomarathrum  L.   Porphyr  und  MeU^ 


a  aütiiniiff  L.  (S.  <iOl«fa«tftai  Bll¥ll«>^  &.  Ur*- 
til<^g«tt  P^oll;>  iHto^Hmt  Md  MlK^Uibi  tied  Ilil«tiMMb 
Ydil  BoMfDM^dl^  Ig^g4Ihdffl«5  S|^y«r  find  Carlsfriie  Uft 
Bl»^  «d#Mf0ut5  TMrlMtkttlk  (ittd  ItMNl  der  V6{(«ähi«  ton 
Foral  bis  Bingen ,  wo  auch  auf  Grauwacke ,  fotf^yt  bei 
KrenttMHdi ;  Band  des  Dcgehirg»  an  der  Bergatraaae. 

Si  Libanoiis  (Atbamaiita  Li)  Koch  (Liba- 
netis  lüoiitaDa  All.)«  Mehtphyt  bei  Orumbach.,  ua 
-SteiilaHrthal  und  M  Iraweiler  (F.S.),  selleiivNtihethai  nad 
dessen  ^eit^titliaier  bei  Oberstein  (hmig  F.  S.)  utMk  6e^ 
bernbeiin  (IL). 

Cnidium  venosum  (Seseli  HoffmO  Koeh.  Di- 
iiiviuv  und  AUaviun  des  ßheinthals  von  Bassfoch,  Iggel^ 
heim  und  Speyer  bis  Erpolzheim,  Lamfosheiia  uad  E^steiD. 

Silaus  pratensis  Boss.  (Penoedanum  Silaus 
L.^  PölK).  Fast  überall,  Alluvium  und  Diluvium,  Lehm^ 
iihd  Kalkboden,  Porphyr,  Melaphyr,  Rothliegendes. 

Sei  in  um  earvifelia  L.,  Po  11.  Alluvium,  t)ihivium 
und.Vogesias  fast  überall^  selten  auf  tertiarkalk,  z.  B. 
bei  Bingen. 

Angelica  sylvestris  t.,  PolL    Fast  äberall. 

Pencedanum  officinäle  L«,  Poll.  Alluvium  und 
Piluvium  des  Rheiothals  von  fiastadt,  Lauterburg  und  Lan- 
dab bis  Bingen,  Tertiärkalk   von  Neustadt  bis  Gtnnstadt 

P.  Chaoraei  fSelinum  J^acc).)  Rchb.  Kalkhal- 
tiges AITui^ium  des  Säiar-  und  unteren  Bliesthals  (F.  S.); 
l^ähethal  bei  Kirn  (Bogenh.). 

P.  Cervaria  (Atnamantha  L.,  PoU.)  Lap.  Alluvium 

ghd'  tfiluvium  des  Rheinthals  bei  Küielin^jen  und  Mann» 
eim,  dann  zwischen  Speyer,  iHtaxddff  und  FranklSnthal, 
TlBrtiX^kalk  am  Haatdtgebirge  von  Ifeustadt  bis  Grun- 
^ädt  und  bis  Bingen,  Porphyr  am  ^onuersbei^e  und  iai 
Srahethal  bei  Kreuznach ;  Hus(^elkälk  bei  Grötziiigen,  Wein- 

f';är<en  uAdUnter^rombfich;  Kalkboden  an  der  Dergstrasse« 
esdhder^  bei  Zwiiigenherg. 

)^.Or^os6lin?td(Athaitili'nt'häL.,P6ll.)ittniich. 
Sandiges  Alluvium  und  Diluvium  de!ä  BhänfliäTs,  TeHf^r- 
-Irilkf  Yog^a»  fast  tib«l-«lt,  Pe^l^  dm  NabetkM^. 

r«  aUattVtttti*  Li,  Poli.  AltaV'4uilif*>indt)lMivMiA  des 
iftdiniHaM  von  PbüibjMkuf»,  Ü^ettt^r^Mkit  ttiid'  üiinlhMi 
bis  Mainz   und   Bingen ;   TM^ifarkAlk  •  VÖil^   *Sikll«ih  bis 


Hoffin.)  Moench.  Alluvidta  ittd  BHaviaii  «IM  AHeim- 
ilalar,  VdgwHia  äberalk 

Pii8ltnafe8'«aiivA  hJf  P^IL  P^hyry  Hel«)rtiyT, 
HttHüegemle»,  Bilk^  Lektti,  iLlki^vlM  «ild  MtatÜunv  sehr 
Miteii:a«f  dttr  -VogesiM. 

B^vaiele^tta  »poiidylioiir  L«^  Poll«    FlMtdleMril. 

TordiyHiri»  maiiiiim  h.  IMaphyr  und  ilotil^ 
liegendes  bei  St.  Wendel  nud  Oberstein. 

LasdrpitJiiujuf  latifoliam  Lk^  Po^lK  Pofphyr,am 
U^mtOMüg  (PdlOi  Mitttfzag  dei-  Vogeaias  vdti  Jbhttnnis- 
krtax^  £litistein  ami  fia^sartfaal  bis  LotfwJ|!(«\tfilkel)  Ef^M^ 
b^imti  und  Bitboh  (F.  S.);  auch  im  Odottwald. 

I^  prath^enican  L.  Dlluviam  des  Sb^atlHllB  vCn 
Spegret  und  Ottetotadt  bis  Iggelteiaiy  ScMflersUilt  uod 
Bohl  und. im  Darmslädtischen  bei  Oriesheiin, 

OrJaya  graiidiflora  (Cauealis  L.,  PolL)  Hoffoi. 
Kaikhaitiges  Ailuviom  und  Dihiviuin  bei  Edenkoben,  Laaibs«- 
heim;  Tartiarfc^Lk  von  Därkheim  und  Kiivhheimbolaud  bis 
Bingen  und  Kreusnacb;  £othiiegeades  im  Mahegebiet^ 
Muschelkalk  im  oberen  Bickenalb^,  unteren  Blies^  und  im 
Saargebiet,  auch  im  Neckargebiet  bei  Mosbach,  meist  auf 
Saatfeldern. 

Daucus  Carota  L.,  PolL    UeberalK 

Cauealis  daucoides  L.  (C.  leptophylla  Poll.) 
Saatfeld«*  und  Aecker  auf  Kalk^  und  Lehmboden  fast 
fiberäll. 

C.  muricata  Bischoff.  SaatftMer  fan  Rheinthal 
bei  Maxdorf  (Bischoff). 

Turgenia  latifolia  (Cancalis  L.,  Poil.)noffiii. 
Saatfelder  und  Aecker  auf  Kalk-  und  Lehmboden  fast 
überall. 

T«#ili8  A;nthriscüa  (Tdrdyiia-m  L.^  Poli.) 
6mek   >Faal  (fbarail^  beaondtos  au  Baikem 

t.  infesta  (Scaiidix  L.)  Koch.  (T.  Üelvtftieia 
Gmel.)  Felder,  Muschelkalk  in  der  unteren  Bliesgegend 
(Bruch),  Kohleukalk  und  Melaflhyr  in  den  Olangegenden 
bei  Cusel  und  Meisenheim  (F.  S.1,  sowie  auch  auf  Roth- 
liegenaiffl  (liirchs  Nahegebiet  .und  bei  Otterbacfh  und  Sam- 
bäch  unfern  Läutern  (iL.);  Muschelkalk  im  Neckatgebiat 
bei  Mosbach  (Doli.),  TertiärkaHc,  Dihivium  und  Alluvlüih 
des  Bheinibals  von  Wopaa^  tri»  Kagen  (Ziz). 

Seandix  Pecten  Yeneris  L.,  PolL  Saatfelder 
und  Aecker  kiif  lialk'^  iind'  LeUmb^da»  Aibl  tberaüi 
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Antbriseus  sylvestris  (Chaerophylluk  L, 
Polio  Hoffm.    Fast  tiberall. 

A.  Seandix  (Caacalis  Scop.)  Asehs.  (A.  val- 
aris  Pers.;  Seandix  Antbriseus  L.,  PolL)  An 
'egen^  Zftonen,  besenders  hk  Dörfern,  Diluvium  und  AI-« 
luvinm  des  Rbeinthals,  bei  Hagenau  und  Carlsruhe  und 
VM  Heiddberg,  Schwetzingen  j  Speyer  und  Mrichefm  bis 
Bingen  und  das  NaHethal  hinauf  bis  Sobernheim  und  Bir- 
kenreld. 

Chaerophyllum  teranlum  L^  Pell,    üaberall. 

C.  bulbosum  L.,  Po  IL  Allnviam  und  DMuvinm  des 
Rheinthals  bei  Hagenau  und  von  Deidesheim,  Speyer  und 
Waghausel  bis  Bingen,  und  von  da  ins  Nahe-  und  Olan- 
thaibis  Sobernheim  und  Meisenheim,  auch  im  Saarthal; 
Tertilbrkalkhügel  bei  Oppenheim,  Triashügel  bei  Diirlaeh. 

G.  aureum  L.,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium  des 
fiheinthals,  auf  dem  rechten  Rheinufer  an  der  Murg  bis 
Rastadt  und  zerstreut  auf  der  Ebene  bis  Gemsheim  bei 
Darmstadt,  auf  dem  linken  von  Germersheim  und  Königs- 
foach  bis  Durkheim  (wo  es  eine  Strecke  ins  Yogesiasthal 
hineingeht),  Worms  und  Grilnstadt,  Tertiarkalk  nei  Alzei, 
Rothliegendes  im  Nahethal  bei  Sobernheim  (Bogenh.),  bei 
Sembacn  und  auf  der  Yogesias  an  den  Hoch  bergen  zwi- 
schen Frankenstein  und  Durkheim  (Georg  Fr.  Koch). 

C.  hirsutum  L.  An  der  Gebietsgränze  auf  dem  Al- 
luvium der  Murg  bei  Kuppenheim.  Kreuznach?   (Bogenh.) 

Conium  maculatum  L*  Auf  Schutt  zerstreut  und 
einzeln,  in  vielen  Gegenden  gar  nicht,  aber  häufig  auf 
Kohlenschiefer  im  Alsenzthal  (F.  S.}. 

Araliaceae. 

Hedera  Hei  ix  L.,  Poll  Fast  überall,  besonders 
auf  kalkhaltigem  Boden ,  fehlt  hi  den  meisten  Gegenden 
der  Yogesias. 

Corneae. 

Cornüs  sanguinea  L.,  Poll.    Fast  überall. 
C.  mas   L.    Auf  Huschelkalk   bei   Saargemund   und 
Bitscher-Rohrbach  (F.  S.). 

Loraathtefae. 
Yiscum  album  Lu,  PolL    Fast  OberaU..;... 
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*  GaprtfoUaceae. 

Adoxa  moschatelliua  L.j  PoiJ«  Hacken  mti 
Laub  wilder  9  Alloviam  a|id  Dilaviam  des  Rheinthala  im 
Bienwald  u.  a.  w.;  aaf  allea  Formalionoi  dea  Gebirga, 
aik  AufiDahme  der  remen  Vogeaias. 

SambttcaaEbalaa  L.,  PolL  Fast  äberall,  baaoiH 
ders  auf  Kalk-  aod  Lehaiboden,  fehlt  jedacb  aaf  der  reinen 
Vagesias. 

S.  nigra  L«,  Po  11.  Faat  überall,  aber  an  vielen 
Orten  nor  verwildert 

Die  var.  /?•  laciniata  K.  habe  ich  noch  nicht  ge- 
fanden. 

S.  racemoaa  L«,  Poll,  Buntsandatein ,  Vogesiaa, 
Rothliegendes,  Porphyr,  Melaphyr,  Granit,  fast  iberall. 

/9.  laciniata  K.  et  Z.    Bei  Wolfstein  (K.)- 

Vi  humum  Lantana  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehm- 
haltiffea  Alluvium  und  Diluvium,  Kalk,  Rothliegendes, 
Porpnjrr,  Melaphyr. 

V.  Opulus  L»,  Poll.    Fast  überall. 

Lonicera  Caprifolium  L.,  Poll.  Gartenflächt- 
Uug  auf  der  Wolfsburg  bei  Neustadt,  bei  Speyer,  am 
Belaishaus  bei  Mannheim,  bei  Heidelberg  u.  s.  w. 

L.  Periclymenum  L.,  Poll.    Fast  überall. 

L.  Xylo  st  cum  L.,  Poll.  Terti&rkalk  von  Dflrk- 
heim  bis  Grunstadt,  Yogesias  von  Dür^heim  bis  Franken- 
stein  and  an  einer  Stelle  bei  Lautern,  Porphyr  am  Donners- 
berge und  im  Nahethal ;  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein- 
tha&bei  Darmstadt;  Bersstrasse  bei  Weinheim,  Heidelberg; 
ausserdem  verwildert  in  Waldanlagen,  s.  B.  bei  Zweibrucken. 

Stellatae. 

Sherardia  arvensis  L.,  PoLL  Fast  überall^  be- 
sottdera  auf  Saatfeldern  and  Aeckeni. 

Asperula  arvensis  L.,  Poll.  Tertiärkalk  bei 
Burrweiier  und  von  Dürkheim  stellenweise  bis  Bingen  und 
Kreuznach;  Muschelkalk  bei  Bockweiler,  südlich  von 
Zweibrflcken  (F.  S.).  n 

A.  t in  Ctoria  L.  RheinChal  bei  Griesheim  im  Darm* 
städtischen;  Tertiärkalk  und  Sand  von  Nierstein  bis  Bingen. 

A.  Cyna n chic a  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Alluvium 
und  Diluvium  dea  Rheinthals,  z.  B.  zwischen  SchiferstadC, 
Mutterstadt  und  Scbaaernheim,  Tertiär-  und  Huachelkaifc^ 
RathliegBiidea,  Parpkyr  und  Melaphyr. 
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A.  Odorata  L«,  Poll.    Fast  SberaiL 

Bubla  tinetorum  L.,  PoTF.  Gebaut  nnd  bei  Speyer 
VwwiMM  (scheu  l*oU.>.' 

*eali«ist  Crudialfa  C^^i^n^l«  t*-?  P^)")!.}  Sf^of 
AttllFWulki  titid  BittoviuBi  des  Rheinfbate  ttn  BieüwaM.  bei 
Darlach,  Mannhetm,  Heldetberg,  Gerndheifli,  OmroaeH, 
eppMhelnij  Niersfcfln  o.  s.  w.$  Peir)Ayr  und  Rothliegendes 
im  Nabegeoiet)  Tttes  des  Blies-  md  l^ifgeblel». 

6.  rotundifoIiaiD  L.  Allnvium  and  Dilirriatt  des 
IHieiiltbafs  bei  CaHsrahe  and  Darmstadt. 

G.  tricorne  With.  (Yalantia  Aparlne  PolI.> 
SKitfetder  und'  Aeclier,  kalkhaltiges  Diluvium  <fes  Sheia- 
thals  von  Speyer  und  Neustadt  bis  Bingen,  TerMrlcalk 
rem  Dtrkheim  bis  Kreumacb,  UuscheiiiaiR  des  BKes-  und 
Saafgeiriels  und  im  Badüscben;  kalkbaltiger  Beden  in  den 
Nahegegenden. 

6.  Aparine  L«.  PoM.    Fast  fibenill. 

ß.  Vaillantii  Koch.    Saalfelder. 

/.  spurium  Koch.    Flacbsäcker. 

d.  tenerum  F.  8.  (G.  tenerum-Schlefeb.).  Unter 
FefiMti  iti  dvn  Waldungen  ifer  höchsten  Yogesi^sberge  bei 
Bppenbrumr,  z.  B.  am  fiimferstfelseii  und  Brieilkepf  (F.  S.> 

6.  ufiginosum  L.,  Poll.    Fast  überril. 

6.  parisiense  L.  (6.  rubrum  Poll.)-  Kalkhal- 
tige Dilutium  and  Tertiärkelk  des  Rheinthals  bei  Carls- 
rahe (Exercirplatz  bei  Forchbeii|i)  und  von  Kalistadt, 
Freinsiheim  und  Weisenheim  am  Sand  zerstreut  bis  Bingen. 

G.  palnstre  L.,  Pöll.    Fast  fiberall. 

6.  elongatum  Presl.  (G.  palnstre  L.,  Poll. 
p  ^  0  p  a  r  t  e).    Deberall. 

G.  boreale  L.  (G.  rubioides  Poll.).  Dilnviom 
des  Bheinthals,  Mittelzug  der  Yogesias  von  Bitscb  bis 
HaiserslautexB  und  floebspeyer. 

G.  glaucum  L.  (G.  BtontarnuM  Poll.:  AspB^ili 

SAltoides  M.  Bleb.).  Tertiärkalk  von  Kenütadt  bis 
Ingw,  Rethifegendes  bei  Neustadt  (F.  S.),  B»thiiegendea, 
Porphyr,  Melaphyr  und  Kohlenkatk  mt  Bah^  und  filanlhai 
von  Bingen  bis  Sobernheim  und  Heiaenheim,  lUsebdkaB 
ftas  Üeckartlhils  bei  Hosbach,  Gtnnit  bei  BeideHier^  and 
aitder  Bergsttasse. 

G.  giaQCO«^l»tuni  F.  &  (O.  glauco-MoHago 
HS;«,  £  elato^rtaui»um  Wittg.>  ESbidm  mUtk  ^ 
'^'  i\x  kiif  RolMiegenden  bei  HeoslMlt  (F.  8.). 

G.  Wirtgenir  F.  &  %!^*  «miiieM  Wir«^>  lie« 


l9itiNBi.jie8JUieinthal^  mM  Strassbsrg  bto  KeuwrfodvfaftM 
Wiesen  voll,  Qaeichthtl  /TM  Lmitoii  bis  AlhwnmMm^ 
Nahethal  von  Bingen  bis  Kirn,  auch . auf  latatt  bei  Waehen- 
heim  (F.  S.).  > 

6*.  .V  •  ruim  1*H ,  P  al  L    Ueberall. 

e.elatiiin  Tbaill.  (&•  M^ollog»  Lv,  B^U.,  fn 
parte).    UeberaiU       •  .) 

^.  eiHßrNJ^rnm  F.  S.'(^pa  Qroii«  «t  G^dr.; 
6.  Mollagine-verum  F.  S.,  non  aucti^K«,!«)«  .UitttT 
den  Ellern  einzeln,  auf  Miiaohelkalk  hei  WetawBbvrg  and 
auf  Uebergangsschiefer  bei  Neustadt  (F.  S.)* 

6.  erectum  Hudg.  (G^tfiollago  Lt,  Poll.,  pro 
parte),    JOQbivaU» 

0.  ereoto-v4»r«m  F.  &  Okon.Hx^Uf  et  fi#ii)ri)b 
unter  den  Eütem  wl  dem  DiIuyIpi»  des  .BMMbilis.io  litor 
Pfalz  zwischen  Weissenburg  und  Schaidt  X|Ft  &> 

£r.  s y  1  va  ti cum  L. ,  r  o  1 J.    Fast  überiUi« 

G.  «axiiUl^  L.  (G/bef  cynicum  Weig«el>  Bo|J|it 
liegendes  des  JNab<;gebiets,  in  4er  Winterbsuch  bei  Üherr 
stein  (F.  S.};  V(^pBs^ts  von  Sl.  Ingberl  bis  K.ai3frsl|iu^r9 
ifnd  TripjMitadt  (K.,  Btucb,  F.  S.)  Jb&^fig,  seltner  yop  4p 
bis  Bitscn  (F.  SOi  l^i  Ileideljbeirg  ua^l  im  Qdan^fvwM  apo^ 
auf  Granit. 

G.  sylve^tre  Poll.    UeheraU; 

G.  n  i  t  i  d  u  1  tt  m  T  h  u  i  1 1.  Dtln vjum  des  Bheinthals  inft 
Bi^enaner  Forst  und  wohl  noch  an  vielen  andern  Orteir, 
aber  mit  dem  vorhergehenden  verwechselt. 

Valeriaveae. 

Talerjana  offleinalis  L.,  Po|1.    Pa$t  (tberaR. 

a.  major  C 

ß.  minor  K.  (Y.  angustifolia  Tausch).  Dies^ 
Pflanze,  welche  viel  firüher  bläht  als  o.  und  meist  tmr  auf 
kalkhaltigem  Boden  wächst,  ist  vielleicht  ^oe  eigne 'Ai<. 

N.  dioica  L.,  Poll.    Ueberall. 

Valeriane-Ua  olitoria  P0II.  Ueberttll)  besanders 
auf  gebautem  Boden ,  kommt  aber  audh  auf  nfigebautem 
Bodep,  .besonders  auf  Felsen,  «vor  mnd.iob  fand  sie.  noch 
auf  den  höcbstea  l'elmn  iß  dep  Wildern,  am  Doiinersbai^. 

V.  cavina'taLojs.  Dessgleicben,  aber  ganz  ibasoo*- 
dera  b&iiig  in  den  Weinbergen  am  Haardtgabiagey  wo  .a^ 
Winfforlssalat  Seiest. 

V.  ifie»aa.S4ita  €luBi>*  CV*  '•liiajo^rfi«  mvMta^ 


ro»^  naji  Dtfs^v.).    im  flirtai 

auf  Aedum  verwildwt,  z.  &  hmlwfikmAm  (Jkmk), 

is  SMTtbal,  RhainUial  bei  (MhofeD« 

¥.  ilentau  P^IJ. 

o.  lejocarpa  K.    Saatfelder  fiberalL 

ß.  lasiocarpa  K.  (¥.  eriocarpa  Desv»,  non 
apctocaa;  Y«  MoriBonii  D.  C.)*  BesoDdeis  auf  Sand- 
boden. 

V«  Aarieala  B.  C.  Saatfelder,  beaenders  auf  Kalk- 
moä  Lehmboden. 

/l  lasiocarpa  K.    Selten. 

Dlpsaceae. 

DipsacQs  sylvestris  Mill.  (D.  folloBuiB  Poll.). 
AUovivBi,  Diluvinni,  Kalk,  Kothiiegendes,  Rheintkal,  Nahe- 
gebiet,  Lehaiboden  bei  Lautem,  llusehelkalk  des  Blies- 
nnd  Saargebiets. 

D.  laciniatns  L.,  Poll.  AUoTiam  und  Diloviain 
des  Rheinthals,  bei  Rastadt  (Frank),  Forstfeld  zwischen 
Bagenan  und  Lanterburg  (C.  BHIot),  Altripp  nnd  Neckaran 
(Doli),  Käferthal  und  Yimheim  ^lecbschmidt)  und  von 
■axdorf ,  Lambsheim  nnd  Oggersheim  bis  Worms  (PolL), 
Oppenheim  nnd  der  Riedgegend  im  Darrastadtischen. 

D.  pilosus  L.,  PoII.  Grauwacke,  Helaohyr  und 
Rothliegendes  des  Nahegebiets  zwischen  Stromberg  and 
Kreuznach  (PolL),  bei  Winterburg,  Herxheim,  Ober- 
stein, in  der  Winterhauch  häufig  und  im  Steinalbthal 
selten  (F.  S.) ;  früher  auch  auf  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brocken  (Bruch);  Alluviom  und  Diluvium  des  Rheinthab 
von  Daxlanden  bei  Carlsruhe  bis  Griesheim  bei  Dannstadt 
zerstreut;  Huschelkalk  bei  Bretten  u.  s.  w.;  HeiDgenberg 
bei  Heidelberg  und  Gebirgsthäler  an  der  Bergstrasse. 

Knautia  arvensis  (ScabiosaL.,  PolL)  Conlt. 
(S.  variabilis  F.  S.  1835,  pro  parte).  Deberall.  Hat 
gewöhnlich  fiederspaltige  Blätter,  varürt  aber  auch  mit 
blos  gesi|hnten  ond  selbst  ganzrandigen  Blättern,  wie  ich 
bereits  1835  in  verschiedenen  Schriften  ausgesprochen. 

K.  sylvatica  (Scabioaa  L.,  PolL)  Duby  (S. 
variabilis  F.  &  1835,  pro  parte;  Knautia  dipsa- 
cifolia  Host.,  Gren.  et  6odr.>  Yaiiirt  mit  breiteren 
(S.  dipsacifolia)  ond  schmaleren  (S.  longifolia 
attctoram,  non  W.  et  K.)  Blättern.  Dieselben  sind  l 
wohiiiich  npr  gesibnt,  seltiier  ganxrandig,  kb  Jiaba  ai 


•idi^-sirieiiMihiriidlit  atlteD^  mi»  Exampltre  mit  Him^ 
$fMigm  Bttttera  gtofaüdeti.  Ämtymm  und  DUuviiun  dM 
Bh^iottiftls  im  Bienwtld  b«i  W6i»enbarg  (P.  MnUer), 
Kiiielliiften' toi  CaMsruhe,  Sp^er.CWärsebiDidO,  Geros« 
beim  bei  Darmstadt  (Pellet  Vogesies  im  Mktelziig  von 
Bitecb  bis  IQedef^teinbacb  und  Elmstein  (F.  S.)  und  bis 
Waldlelningen  and>  Weidentbai  am  Speyerbacb  (K.)?  üü 
Haardlgebii^ge  von  Gleisweiler  über  Neustadt  bis  Neur* 
leiningen  (F*  S.)^  Rothlie|endes  des  Nabegebiets  in  der 
Winterbaucb  bei  Oberstein  ^F.  S.  j»  Gebirge  auf  dem  recbten 
Rheinufer  fast  äb^all  und  btisoaders  hauäg  auf  Granit  und 
Rotbliqrendem  im  Murgthal  und  um  Baden. 

S.  suecisa  I«,  Foli.  (S.  praemorsa  GiL  1781j 
Succisa  pratensis  Mönch  1704).    Ueberall. 

S.  columbaria  L«,  Pol!.  Fast  äb«rali. 
.  S.  suaveolens  Desf.  (S.  canescensW.  et  Kit). 
Variirt  mebr  oder  weniger  stark  behaart  (var*  glabres-* 
Gens  F.  S.  mit  glatlen.  und  var«  pllosissima  F.  S«  mit 
stark  behaarten  Wurzelblättern).  Die  Blumen  sind  blau, 
ich  fand  aber  auch,  wiewohl  selten,  Exemplare  mit  rose&- 
rothen  und  andere  mit  weissen  Blumen;  sie  wird  auch 
mit  gelblich*weissen  Blumen  (fl  ochroleucis)  ange- 
geben, 80  habe  ich  sie  aber  noch  nicht  gefunden*.  San** 
diges,  aber  kalkhaltiges  Diluvium  und  Alluvium  des  Rhein* 
thals  bei  Speyer ,  Maxdorf,  Mainz,  Ingelheim  und  von 
Griesheim  bei  Darmstadt  bis  Graben  bei  Bruchsal,  Terti&r- 
kalk  und  Bapd  <|er  Yogesias  von  Neustadt  bis  Grünstadt 
und  von  da  auf  tertiüren  Schichten  bis  Bingen. 

Casslniaceae. 

Eupatorinum  caünabium  L.,  PolL  Fast  überall* 

Tnssilago  Farfata  L*,  Poll.  Fast  fiberall,  vor- 
zuglich auf  Lenm-  und  Kalkboden* 

Petasites  officinalis  Mönch  (Tussilago  Fe* 
tasites  Poll.)*  Auf  Alluvium  und  Kalk,  Godramstein 
im  Ouelchthal,  Rotbliegendes  zwischen  Bingen  und  Kreuz- 
nach,  zwischen  Hirschhorn  und  Rodenbach,  Trias  des 
Westrichs  flberall;  am  Neckar  bei  SedLenhdm  (C*  Schinoi* 
per)*  Da  diese  Pflanze  in  vielen  Gegenden  der  Pfalz  fehlt 
und  in  den  Naehbarfloren  keine  besondem  Standorte  aiige* 
geben  siod,  so  kann  ich  nur  die  mir  bekannten  auffähren*  * 

Aster  Linosyris  (Chrysoooma  L.,  Poll.) 
Barnhaxdi.  Allovimn  und  Diluvium  des  Rheinthals  bei 
Knidiigen  (Döll),*vwisehen  ptirkheim,  Freinsbelm,  Lau* 


Qjitnibaaai  iind.Op|M»ili«iiir  bfoAiiinirv'MrpIqrr^^MAfhyf 
md  B^thlitg«Bd«8  mm  jDoiifMrsb^fig  ^Mid  >  Jm  'Mahtllial ^  «« 
halkijBHi  BwgabMRgeif  IUI  dar  leiigstnM«;- >       i^' 

A.  Amelkiis  L.)  P^ll.  BaMMNiiM »DUowiani  «od 
AMuviMtt  das  :RheiMhab  bei  BhakiKtenlMliD  oo^  üakda^ 
Muscheln  uad  TartiäTkalk  vea  Waiaseakarg^  ^k  {iaBeo, 
RothKagaiidaa  «nd  Porphjrt  4m  Malietliar  avfwicia  bis 
Kreaaaak,  Kaikhavga  von  Durladi  Jiis  zar  BaifiaiNma 
and  de«  fldenwjdd;  Mvachaikalk  tei  KaNabfäaken. 

A.  Tripoliam  L.  Auf  Sakbi^deii  im  Smwq^  M 
Roasbräok  uod  Sabbninf ,  (pei  äaavalbaii,  iaiRbaingebiet 
an  den  Safinan  at>n  ((Miieiai. 

Bellis  p€traanja  L.,  PolL    Uabaiail. 

Stenacli«  anmi«  (A$te^  L.)  Diee«(&  li«t#ro* 
phylJa  CErigenea  Mableabarg  188»^  &(a-iBif.; 
k  kellldi€l4>rii  A.  Qn).  ANaviam  nfd  Oiiaviam  des 
BhaintliaJa,  TaHMrkalL  bei  Waiaaanhuag,  Rathliageulaa 
bei  firülMihaiiaqn,  im  Gebilde  ider  Vageaiaa,  tmSem  Ana* 
waiier« 

Erilgcroil  i&ajiadenaia  L.,  PoU.  (Aas  Amarika 
stammend  und  überall,  besonders  anf  Shmdbadanf  in  Menge 
^rvaehaead« 

E.  aciis  I4.,  P^IL  (E.  acr.  pappe  frlbidoJC.)* 
Ami  Ouacasand  fast  flbenll.    BUht  im  Jaai. 

S.  arerotijiua  Weihe  (E.  aer.  pappe  rii'fo  JL}. 
Auf  Kalk  und  Lefam.    Bükt  im  August  ^der  September. 

E.  Droebaciiensis  0.  F.  Müller.  Im  Rheinkies 
von  Setz  bis  Speyer. 

)S>elidago  Virga  anrea  L.,  PoM.    Faat f betall. 

Inula  germanica  L,  PoiK  Tertiarl^alk  ¥en  Dürk- 
heim  über  Grünstadt,  Aleey  und  Oppenheim  ibia  Bingaa  und 
Kreuaniieh,  wo  auch  auf  BolMiegendem. 

L  8aiicJ4ia^germ»ni/ca  (L  media  M.  Bieb.). 
TeE4i»kalk  am  Bhein  awischan  Bodeaheim  und  Lail|en^ 
keim,  Tertiftrkalk  und  Rothliegeftdas  iwisoban  Bingen  .nnii 
Kieaznach,  asHea  «wid  nun  fltaf:  ausgerottet 

L  «al i ei n«  L. ,  P4> IL  Kalk*  omi: lehariialtiges M«- 
viaiB  and  Biktviam,  Muachal-,  Tevllliv-  mid  Kdilaakalk 
iaat  #berall,  in  dar  Nahe-  und  Glangegend  aach  aof  Balkr 
liegendem  «nd .  Porphyr. 

1.  hir^a  L.  <L.m.on.tana  PalL).  iKalkbalügaa  M^ 
toviam  das  AkaiDthab  .bei  dl^iayar^  :Tarti#ilud|L  m^itiBni 


4m  ItogCMiaa  9m  lattrdtgeUrg«-  vo»  Newtadl  bis  Waehe» 
heim  (F.  S.)?  von  Bivkheiiii  bto  eimstedt  and  Tertfiri- 
küHc  von  Opponkoi«  bis  Bingen,  wo  euch  a«f  Gvauwacke, 
AMbliegBndoB  swtochen  BiiicM  md  Kreimnaeb.  Porpfajr 
zwischen  Kreuznach  und  Ebernburg;  Katkbodeii  an  «tav 
Bergatcasso  von  Jagenbeim  bis  Heppenbein. 

I.  Conyza  D*  C.  (Conysa  squarrosa  L.^  Poli^> 
Fast  überall,  besonders  auf  Lehm  und  Kalk. 

t  brttanaicaL.  (L  hirlaPolL)*  AllaviuBi and D»^ 
luvium  am  Rhein  von  Rastadt  und  Geraiarshaün  bis  Btocan 
und  vott  da  in's  Nahethal  bis  Kr^uanach,  aaoh  am  Neckar 
bei  Heidelbeig. 

Pulicaria  proatrata  (Inula  6iL  1781)  Ascba. 
(P.  vulgaris  G-aerln.  1701;  Inula  pulicaria  L., 
PolK)u  Ailaviam  und  Dilavium  des  Rbeinr-  und  Nahe- 
thals, in  der  Vogesias  nur  an  wenigen  Orten  ^  bei  Aaa«- 
weiler,  Lautem  und  zwischen  Homburg  und  SU  Ingbert. 

P.  dysenterica  (laula  L.,  PoiiOGaertn.  Kalk* 
nnd  iakuilialtiges  AUuvlum  and  Diluvium  des  Hbein^, 
Nahe-  und  Glantbals,  Rothliegendes,  Trias  des  Blies-»  and 
Saasgaibiets. 

Bidens  triprarlita  L»,  PolL.   Deberril. 

fl.  radiata. 

B.  cernua  L.,  Poll.  Faat  fiberall.  Kleiaaro  £xam<* 
plare  (&  minima  L.^  PolL)  besonders  in  Sand^  und 
Tetffiegenden. 

Filago  germanica  L.,  Poll.  (F.  lütescens 
Jord.)    Fast  überall,  besonders  auf  Aeekevn* 

F.  canescens  Jord.  (1846;  F.  Kaltenbachii 
Schltz-Bip.  1847;F.germatti€a  ß.  pyramidataK.). 
An  ähnlichen  Orten,  aber  nicht  so  allgemein  verbveilet  als 
Vorige. 

F.  spathaiata  Presl.  (F.  pyramidata  aaet«; 
F.  Jussiaei  Cossu  et  Germ«;  F.  germanica  var. 
y*  F.  S.>  Lehm-^  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  RfaeiB- 
thala,  TriaS'des  Blies-»  und  Saargebieta  oad  Muschelkalk 
bei  ])urlacb''(F.  S.}. 

F.  arvensis  L.,  PolL  (et  F.  montane  L^).  Ba* 
soodars  auf  Sandbaden. 

F.  minima  Fries  (F.montanaPolI.).  Aaf  Saaii- 


F.  gailica  L.,  Poll.  Lehmboden  auf  der  Trias  und 
Vogasiaa  des  Westriofaa  bei  Lautero  (Poll.))  Zweibfückan 
(Bmab)^  SaarbräekeB  and  Bitaab  (F.  SO  kittfig^  Mltnar 
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auf  dem  Dilavinm  des  Bheinthals  bei  Rartidt  mid  CarlsK 
ruhe  (A.  Braun)  und  unterhalb  Worms. 

F.  spathulato-gallica  F.  S.  Sehr  selten  und  eiiH 
zeln  onler  einer  zahllosen  Menge  der  Eltern  auf  der  Trias 
bei  Bitsch  (F.  S.}: 

Omalotheca  sylvatica  (GnaphaliamL.,Poll.) 
fratr.  Schultz.    Fast  überall. 

Gnaphalium  uliginosum  PolL  a.  Linnaei  (6. 
uliginosum  L.)  und  ß.  pilulare  (6.  pllnlareWah- 
lenb.)  K.    Ueberall. 

6.  luteo-album  L.,  Poll.  Sandiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Bheinthals,  Nahethal  bei  Kreuznach,  Voge- 
Sias  fast  überall. 

6.  dioicum  L.,  Poll.    Fast  überall. 

G.  arenarium  L.,  Poll.  Sandiges  Alluvium  und 
Diluvium  des  Bheinthals  und  Vogesias  fast  überall. 

Artemisia  Absinthium  L.  Porphyr  bei  Kreuz- 
nach am  Bheingravenstein ,  Schiefer  am  Dbauner  Schloss 
bei  Kirn,  vielleicht  nur  verwildert  wie  an  vielen  Orten  in 
der  Yogesias. 

A.  pontica  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Kreuznach 
und  Mainz  bis  Kirchheimboland  und  Worms,  schon  vor 
300  Jahren  von  H.  Bock  und  dann  von  Pollich  beobachtet, 
auch  vereinzelt  bei  Frankenthal. 

A.  campestris  L.,  Poll.  Alluvium,  Diluvium  und 
Yoeesias  des  Bheinthals  und  der  Seitenth&ler,  Porphyr  und 
Helaphyr  des  Nahethals,  Vogesias  des  Westrichs  nur  bei 
Lautern,  flomburg  und  Bitsch. 

A.  vulgaris  L.,  Poll.    Ueberall. 

Achillea  Ptarmica  L«,  Poll.    Fast  überall. 

A.  millefolium  L.,  Poll.    Ueberall. 

A.  nobilis  L.,  Poll.  Tertiärkalk  von  Bingen  bis 
Grünstadt,  Tertiärkalk  und  Band  der  Vogesias  von  Grün- 
Stadt  bis  Neustadt,  Melaphyr  bei  Waldhambach,  Melaphyr 
und  Porphyr  des  Nahe-  und  Glanthals,  Kalkhügel  auf  dem 
rechten  Bheinufer  im  Badischen,  am  Fusse  des  Gebirgs. 

Cota  tinctoria  (Anthemis  L.,  Poll.)  J.  Gay. 
Diluvium  des  Bheinthals  zwischen  Dürkheim  und  Ludwigs- 
hafen, auch  bei  Mannheim  (C.  Seh  im  per).  Tertiärkalk 
bei  Landau  und  von  Dürkheim,  wo  sie  bis  zum  Band  der 
Vogesias  reicht  (z.  B.  an  der  Limburg  und  bei  Barten- 
bürg)  über  Grünstadt  und  Oppenheim  bis  Bingen,  Porphyr, 
Melaphyr  und  fiothüegendes  am  Doiinersberg  und  im  Nahe* 
und  Gianthal,  Lehmboden  «uf  Vogesia»  bei  Lautern,  Muadiel- 


^ 
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kalk  bei  Zweibrücken  and  am  Fasse  des  Badlsehen  Gebirss, 
kalkhaltiger  Boden  an  der  Bergstrasse  und  im  Odenwald. 

Anthemis  arvensis  L.,  PoII.    Fast  iHieralL 

Marata  Cotula  (Anthemis  L.,  PolL).    Uebeirall. 

Xanthophtalmum  segetum  (Chrysanthemum 
L.«  Po II.)  Schltz-Bip.  Diluvium  des  Rheinthais  bei 
Hastadt  (Frank),  Schwetzingen  (C.  Schimper)  und  von 
Dnrkheim  and  Speyer  bis  Mainz  hie  und  da  häufig,  Por- 
phyr, Melaphyr,  Kohlenschiefer  und  Bothliegendes  des 
Nabe-  und  Glangebiets  fast  überall  und  besonders  häufig 
bei  Kusel,  Rand  der  Yogesias  gegen  das  Rothliegende  bei 
Mtsan  und  Lehmboden  auf  der  Yogesias  bei  Lautern 
(PoII.)  und  Forbach,  sowie  auf  der  Trias  bei  Saalstadt 
(F.  S.)  unfern  Zweibrficken« 

Matricaria  Chamomilla  L.,  Poll.  Alluvium  und 
Diluvium  des  Rheinthals  und  der  Nebenthäler,  Nahe-  und 
Giangebiet,  fast  auf  allen  Formationen  bis  Lautern,  Saar- 
Ihal  und  vereinzelt  bei  Zweibröcken ,  wo  auch  die  Form 
mit  ohrförmigem  Pappus  (vaf. /}.  bipontina  F.  S.  Fl.  Pfalz; 
M.  Kochiana  Schtz-Bip.)  vorkommt. 

Tripleurospermum  iuodorum  (Chrysanthe- 
mum L.,  Poll.)  Schltz-Bip.    Ueberall. 

Tanacetom  Leucanthemum.  (Chrysanthe- 
mum L.,  Poll.)  Schtz-Bip.    Fast  überall. 

T.  vulgare  L.,  PolL    Fast  fiberall. 

T.  Parthenium  (Matricaria  L.;  Chrysanthe- 
mum K.)  Schtz-Bip.  Fast  fiberall  um  Städte  und 
Dörfer  und  daher  wohl  nur  verwildert. 

T.  corymbosum  (Chrysanthemum  L.,  Poll.) 
Schtz-Bip.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Speyer  bis  Bingen,  Tertiärkalk  und  Rand  der  Yogesias 
von  Klingenmfinster ,  Arzheim  und  Burrweiler  fiber  Neu- 
stadt bis  Grflnstadt  und  Bingen,  seltner  in  der  Yogesias 
selbst  und  auf  Rothliegendem  zwischen  Annweiler  und 
Elmstein,  häufig  auf  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendem 
am  Donnersberg  und  im  Nahegebiet;  auch  auf  Basalt  bei 
Forst;  an  den  Bergen  auf  dem  rechten  Rheinufer  meist 
aof  Kalk. 

Doronicum  Pardalianches  L.  Böchste Gipfel  der 
Yogesias  zwischen  Üfirkheim  und  Kaiserslautern,  Drachen- 
fels und  Hohberge  (K.).  —  Wildenburg  im  Idarwald  (Bo- 
genh.}  auf  GrauwackeT  ^  Nordwestseite  des  Melibocus, 
an  der  Bergstrasse. 

Arnika  mo^ntana  L.,  Poll.   Sandiges  Dikivium  des 

!!• 
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Bbilbitliab^  (bftsQud^rs  auf  TorflHKlfR;)  M  Wiminkwg 
mi4,  i^  dßr  westlicbea  Bie^waldgeg^d  liäofig,  Baadlpch, 
Speyer,  fiiyol^eim,  seUqer  auch  bei  ScbwQtaiagei^  Voge- 
81^  faft  überall  nßd  b^soodera  hüufig  naf  UNrOidUgeD 
Wieaen  mid  Soiden;,  Porphyr  am  Ponnei^er^  aawie  im 
I^hegebiat,  wo  i^uch  auf  Melaphyc,  RotbliegjBodeni  und 
Graiiwa^k^,  Gebirge  auf  dem  recbleo  Rbeinufer  hei  Völ* 
Herabaeb,  nordöstlich  vou  Rustadt,  bei  Heidelberg »  am 
lUtzeubttckel  im  Odenwald  und  häufig  im  Taunvisu 

Senecio  spatholaefoliqs  (Cineraria  Gmel.) 
Du  C.  (Senecio  nemorenais  Poll.,  non  U).  Vogeaiaa 
aii^  den  höchsten  Bergen  zwischen  Eppenbrunn,  Stürtael- 
hrunu  und  Ludwigswiukel  (F.  S»)  mit  Geramom  aylva- 
ticum,  Rubus  saxatilis  und  Carex  mootai^a,  auf  Raisalt  bei 
Forst  (Scbtz*Bip.),  Melaphyr  und  Porphyr  bai  Knsel 
CKO^  m  Steinalbthal  (F.  SO,  zwiacbeo  Rathweiler  und 
Kirnbecherbach  (PoU.)?  bei  Mei^nheim  und  KjreuzaMh 
(KO)  &tn  Gebirge  auf  dem  rechten  Bheinufiar  zwischw 
Heidelberg  und  Weinheim  (PoU.)  und  bei  Mosbach  (Doli).  — 
var.  ß.  discoideua  K.,  eiuzeln  unter  der  Art. 

S.  vulgaris  L«,  PolL  Ueb^rall)  besonder^  auf  ge- 
bautem Boden. 

S.  V is  1^ 0 8 u s  L.,  PoU.  Fast.  äbertU ,  bcin^nilers  in 
Steinbrüchen. 

S.  sylvaticus  U,  PolL  Wi^lder,  auf  Sandboden 
fa^t  Qberall,  besonders  auf  d^  VogesiM^  auch  nßf  dem 
Oüiuviiw  desi  Rh^intbala. 

S.  erucifolius  L.»  Poll  I^ehm-  ui^d  kalKhaUigfP 
Alluvium  und  Diluvium,  Tertiärer  u/ad  Uuschalkalk,  Rolh- 
li^gandes,  Porphyr  und  Melaphyr. 

S.  Jacobaea  L.,  Ppll.    Fast. überall« 

S«  Riehteri  F.  $•  (&  pratensis  Bichtfir)  aoa 
D.C.;  S.  barbareaefoliusRaichenb»,  nonKrockec^ 
S.  aquaticus  K.  pro  parte,  non  Huds.)  Diluvium  des 
Rbeinthals,  besonders  häufig  bei  Weissenburg,  im  Bi^n- 
wähl  und  bis  Landau  (F.  S.}.  —  Ist  gespreizt -i>  ästig  und 
wird  3  bis  5  Fuss  hoch.  Zu  dieser  und  nicht  zur  folgenr 
den  Art  gehört  wahrscheinlich  der  allgemein  imRhfiinMi«! 
Al^egebene  S.  aquaticus. 

§•  aquaticus  Huds.  (et  K. pro  parte;  S.  Jaco- 
baea var.  y.  PolL).  Feuchte  Viesan,  Alluvium  des 
Bheinthais  bei  Germersbaini  (Poll.),  Trias  bei  Zweibrncken 
(Bruch)  und  im  Blies-  und  Saargebiet  (F«  S.)^.  V^gasias 
hm  Sitßpb  (P.  80-  Ob  diß  imUrghettul  bei  Krauzpf^  an- 
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g^befeie  PlIniKe  cn  diesem  odtt  zat  rorh^rgefa^tlen  Art 
gmM^  Jtaiin  Dfuj^  ^rch  Anftidrt  von  Ex«mphireti  bewiesen 
wiB^den.  9it  PHame  ist  sehr  «cMank  und,  aiissffr  tfem 
EbensDraoss ,  nicht  ästig,  wird  nur  1  bis  IV2  Fnss  hoch 
tfnd  bläht  6  Wochen  früher  als  die  vorhergehende;  sie 
hat  ihre  Samen  bereits  ausgeätreut,  wenn  die  andere  an« 
fifngt  »I  blAhen. 

S.  Fuchsii  eiB6L  (S.  neniorensi^  L.,  Pries, 
var.  ^.  K.;  S.  sarracenieus  PolL}.  YogesiBs,  Bunt^ 
saudslein,  Porphyr,  Helaphyr,  Rothliegendes,  Giranit,  seltner 
auch  auf  Aiiavlom  uVid  Diluvium,  z.  B.  im  SheSnthal  b«ii 
Weissenburg  und  Carlsruhe. 

S.  satacenicus  L.  (Fries,  K.)-  Diluviuih  am  Hain, 
Mk  Rhein  unterhalb  Maltiz  und  an  der  Nahe  bei  Bingen 
und  Sobemheitt. 

S.  paiudosus  L.,  Poll.  Allnviam  und Diluvindi des 
Rhainthals,  fn  der  Nühe  des  Rheins  überall,  seltner  in 
grosserer  Entfernung  von  demselben,  wie  bei  Dürkheim. 

Calendula  arvensis  L.,  Poll.  Diluvium  undTer- 
tÜMcalii  von  Burtweiler  bei  Landau  bis  Bingen  und  Kteöx^ 
nach;  seltner  auf  dem  rechten  Rheinttfer  bei  Durlacb, 
Bruchsal  und  im  Neckar--  und  Mainthal. 

Cirsium  lanceolatum(Cardutt8LoPoil.)  Scop. 
Ffiot  überall. 

var.  ß.  nem orale  Rchb.  Alluvium  des  Rheinthals 
rwischeti  Waldsee  und  Altripp  (C.  Gerhardt). 

C.lanceolato-eriophorumP.  S.  Auf  einem  Rhi^n*- 
dsamm  oberhalb  Lndwigshafen  (T.  S.).  Da  das  z.  Z.  ge- 
sammelte Exemplar  zu  Grunde  gegangen  ist,  so  muss  die 
Pflanze  wieder  aufgesucht  wei'dSn. 

Ceriophoro-ianceolatum  (CO^rhardilSchtz- 
Blp.  Alluvium  des  Rheinthals,  am  Rhein  bei  Heili^ehstein 
und  auf  der  Gänse^  und  Sauweide  bei  Nfeuhofen,  am  Rh^in 
unfern  Speyer  (Gerhard),  zwischen  Mundenheim  und  Lud- 
wigshafen  (Schtz-Bip.). 

C.  eriophorum  (Carduus  L.,  Poll.)  Scon.  Alta- 
vium  und  Diloviuin  des  Rheinthats  von  Speyer  (K)  bis 
Bohl  (F.  S.>  Lndwigshafißn  (K.),  Schwetzingen,  Mannheim 
md  aib  Neckar,  Laumersfaeim  und  Edi^heim  (Poll.)  und 
Mainz  (Ziz);  Tertiarkalk  bei  Wolmesheim  unweit  Landau 
(Jiger),  Alzei  (Poll.)  Und  Bingen  (Wirtg.),  Muschelkalk 
zWisehen  Saatbrficken  und  Enshdim  (F.  8.). 

G*  paiustre  (Cai^duu^  L.,  PolK)  Scop.  F«at 
überall. 
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C.  palastri-oleraceumCCnicufi  Schiede)  Nae- 
eli.  unter  den  Eltern,  bei  Weissenburg  (F.  S.%  selten, 
)ch  wohl  auch  anderwärts.  Ob  die  auf  dem  reehten 
Rheinafer  angegebenen  Standorte  zu  diesem  oder  zu  fol- 
gendem Bastarde  gehören,  kann  ich  erst  bestimmen,  wenn 
ich  Exemplare  daher  erhalte. 

C.  oleraceo-palustre  Wimmer  (C.  hybridum 
Koch).  Kaiserslautern  (K.)?  Zweibrücken  und  Bitsch 
(F.  S.),  Annweiler,  Leinsweiler  und  Ubesheim  (Jager)« 
Arzheim  und  Ransbach  (F.  S.),  Speyer  und  Maudach 
(Gerhard),  Weissenburg  (F.  S.).  Ich  habe  t^^och's  Pflanze 
von  Kaiserslautern  nicnt  gesehen,  da  aber  am  dortigen 
Standorte  C.  palustre  in  Menge  wächst  ohne  C.  olera- 
ceum,  so  konnte  der  Pollen  nur  aus  der  Ferne  kommen 
und  die  Pflanze  daher  nicht  der  vorhergehende  Bastard  sein. 

C.palustri-tuberosum(CnicusSchiede;  Cir- 
sium  palustri*bulbosum  Naegeli;  C.  semide- 
currens  Richter;  Carduus  tuberosus  Poll.  pro 
parte).  Eilerstadt,  Forst,  Deidesheim  (Schtz*Bip.),  Ann- 
weiler (Jäger),  Landau  und  Weissenburg  (F.  S.),  Speyer. 
Ingelheim,  Rheingönnheim,  Mechtersheim  (Gerhard),  auf 
dem  rechten  Rheinufer  bei  Graben  und  Philippsburg. 

C.  oieraceum  (CnicusL.,  Poll.)  Scop.  Alluvium 
und  Diluvium,  Nahegebiet,  Rheiuthal  bei  Landau  und  Weis« 
senburg  besonders  häufig,  seltner  zwischen  Neustadt  und 
Dürkheim  und  bei  Speyer,  sehr  häufig  auf  der  Trias  des 
Blies-  und  Saargebiets,  seltner  in  Yogesiasthälern  bei  Ann- 
weiler, Edeukoben,  Stfirzelbrunn  und  Bitsch.  —  Kommt 
auch  mit  amaranthrothen Blumen  vor  (var.  amaranthi- 
n  u  m  L  a  n  g),  auf  Wiesen  zwischen  Weingarten  (bei  Speyer), 
Friesbach  und  Schwegenheim  (Gerhard),  sowie  mit  blut- 
rothen  Blumen  (sanguineum)  einmal  in  einem  Stock 
bei  Weissenburg  (F.  S.),  welches  aber  im  Garten  zu  Grunde 
gegangen  ist. 

C.  tuberoso-oleraceum  (C.  Braunii)  F.  S.  (C. 
bulboso-oleraceum  Naegeli;  Cnicus  Schiede; 
Cirsium  Lachenalii  K.  pro  parte).  Carlsruhe  und 
Graben  (A,  Braun),  Weissenburg  und  Bien Waldgegend 
(F.  S.),  Landau  (Jäger) ,  Deidesheim  (Schtz-Bip.),  Speyer 
(Gerhard). 

C.  acaule  (Carduus  L.,  Poll.)  All.  Trias  des 
Blies-  und  Saargebiets  besonders  auf  Muschelkalk  überaU, 
Yogesias  bei  Bitsch  und  Wacbenheim,  Tertiärkalk  bei 
Landau  und  von  Dürkheim  bis  Bingen,  Diluvium  und  AI- 
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luvium  des  Rbeiiithals  von  Speyer  und  Dörkheim  bi&Bingen 
seratrettl^  Porphyr  hei  Kreaznach ,  Kohleukatk  bei  JMeisenn 
heim;  Neckargegend  bei  Heidelberg  und  Mosbach;  auch 
bei  Darmatadt. 

C.  medium  All«  (C.  Zizianum  K«;  C.  aoanli- 
buibosum  K.;  C«  bulboso*-acBule  Naeigeli^  C* 
acauli-toberosum,  snb  Cnico  Schiede).  Tertiär- 
kalk bei  Bingen  und  Mainz  (Ziz),  Landau  (Jäger,  F«  S.)? 
kalkhaltiges  Diluvium  bei  Maxdorf  und  zwischen  Ludwigs- 
hafeu  und  Speyer  (F.  S.)«  Ich  kann  diese  Pflanze  nicht 
mehr  als  Bastard  betrachten,  weil  ich  sie  an  mehreren 
Orten  nur  mit  G.  acaule  und  nicht  mit  C.  tuberosum 
fand  und  weil  ein  von  Landau  in  den  Garten  gebrachter 
Stock  sich  so  durch  Samen  vermehrte,  dass  die  Pflanze  zu 
Hunderten  ein  ganzes  Beet  fällt. 

ü.  acauli-oleraceum  Naegeli  (C.  bipontinum 
F.  S.;  C.  Lachenalii  Koch  pro  parte;  C.  deco- 
ioratum  Koch  pro  parte),  Trias  bei  Zweibrückeu  und 
Muschelkalk  bei  Bitscher -Bohrbach  (F.  S.).  Diese  Pflanze 
fand  sich  bis  zum  Jahre  1820  an  einer  Stelle  bei  Zwei- 
brücken ziemlich  häufig;  unter  einer  zahllosen  Menge  von 
C.  oleraceum.  ist  aber  verschwunden,  seit  die  Bienen- 
zucht in  der  Nähe  aufgehört  hat,  denn  C.  acaule  wächst 
erst  iu  einiger  Entfernung.  Bei  Rohrbach,  wo  beide  Eltern 
in  Menge  wachsen  und  viel  Bienenzucht  besteht,  ist  sie 
nicht  selten,  wird  aber  oft  vor  dem  Aufblühen  abgemäht. 
C.  tuberosum(CarduusPollO  Allione  (C.  bul- 
bosum  Naegeli).  Tertiärkalk,  Diluvium  und  Alluvium, 
Bheinthal  von  Weissenburg,  Lauterbnrg  und  Carlsrube  bis 
Bingen  ^  Porphyr  und  Rothliegendes  am  Donnersberg  und 
im  JVahethal. 

C.  arvense  (Serratula  L.,PoiL)  Scop.  UeberaU. 
Cardaus  acanthoides  L.,  Poll.    Alluvium,  Dilu- 
vium und  Tertiärkalk   des  Rheinthals  von  Wieslooh,  Phi- 
lippsborg, Speyer,  Hochdorf  und  Ruppertsberg  bis  Bingen 
und  in's  Nahethal  bis  Kreuznach. 

C.  acanthoidi-nutans  K.  (C.  Sonderi  F.  S.). 
Ehedem  ziemlich  häufig  an  Hheindämmen  zwischen  Fran«- 
kenibal  imd  Worms. 

C  nutanti-acanthoi.des  K.  (C.orthocephalns 
WallrO   Dessgleiehen. 

C.  cr'ispus  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders  da, 
wo  C.  acanthoides  niekiwächst)  fehlt  ganz,  wo  dieser 
haafig  ist,  wie  um  Deidesheim,  Dürkkeim  u.  s.  w. 


An  Wegen  bei  PMüppsburr  em  fibein  (A<  BrMHi)  md 
Mumfa^  (DöU). 

C«  nutans  L.,  Poll.  Lehm-  und  Kalkbeden,  Hilo« 
vbm  und  Tertiirkalk  des  Rheinthals  und  des  fftbegebiets, 
Porphyr,  Mdaphyr,  RothliegeBdes;  Muschelkalk  des  Blies- 
»nd  Saargebiets. 

OnovordaoB  aeantbiiuin  L.,  Poll.  In  «Ben  Ro-» 
gionen,  aber  nicbt  überall. 

Lappa  major  Gärln.  (Arctiam  Läpp«  L.  pro 
parte,  Poll.}.    DessgleiGheD. 

L.  minor  D.  C.  (Arctium  Lappa  L.  pro  parte). 
BessgleielieB.  Die  Verbroitang  dieser  und  der  vorigen  Art 
ist  noch  genauer  su  bestimmen. 

L.  tomentosa  Lam.  (Arctium  Lappa  ß.  L.;  A. 
Rar  da  na  Willd.)«  Kalkhaltiges  Atinvinm  bei  Ludwigs- 
hafen, Zweibrdeken  und  wohl  noch  an  anderen  Orten. 

Carlina  vnlgaris  L.,  PolL    Fast  fiberalL 

SerratulA  tinctoria  L.,  Poll.  Fast  überall,  be* 
sonders  häi^  in  einigen  Gegenden  des  Mnsehelkolks  ud 
der  Yogesias,  aber,  wie  es  seheint,  meht  aofRuntsandstein. 

Jurinea  eyanoides  (Carduus  L.)  Rchb.  (Ju- 
linea  PollichiiK«;  Carduus  mollisPolL,  non  L.). 
Sand  des  AUuTiums  und  Diluviums  im  Rheinthol  vtm  Döik- 
beim,  Speyer  tmd  Langenbrücken  bis  Ringen  serstrent 

Centaurea  am  am  L.  Fast  überaH,  besmiders  auf 
Lehm  nnd  Kalk.    Rlöht  zwei  Monate  später  als  feigende. 

€.  Jacea  L.,  Poll.    üeberali. 

C.  nigrescensWilld.  (nonK.).  Saarthal  bei Sanr^ 
alben  und  Thäier  der  hohem  Vogesen,  wahrschciulidi  anch 
in  der  Pfalz. 

C.  mieroptiion  fiodr.    Dessgleichm» 

C.  nigra  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  besonders 
häuig  auf  der  Yogesias  und  dem  Quanaünviom. 

f^.  pal  Ion«  K.  In  Wildern  anf  Rethliegendeni  md 
Granit  zwischen  Raden  und  Rotlienfeis  (F.  S.). 

C.  montane  L.,  Poll.  Porphyr,  Melaphyr  und  Roth- 
Hegendes;  Yegesiastliiler  anf  der  Ostseite  der  Wasseiw 
scheide  von  Ritsch  und  Niederbrunn  (F.  S.),  iber  Weis- 
senbnqg  bis  Grinstadt  und  bei  Kaiserslantern ;  anch  auf 
Yogesias  bei  Saarbrücken ;  auf  dem  rechten  Rheinnfer  in 
Gebirge  bei  leidelberg  nnd  im  Odenwdd. 

C.  €ysnns  L.,  Poll.  Snatfekler  fast  ibenll,  be- 
sonders jmf  Sandbsiten. 
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G.  tcabidaii  L^  Poll.  F\itit  üterttU,  <io«h  in  eiDigtn 
Gegeftdea  fehlend. 

C.  maculosa  Lau».  (C.  paniovleie  Poll.}.  AlhK 
vimi,  fiilttvittm  und  Tertiärkelk  des  RbehKbtle  von  Ken-- 
sladi,  Speyer  (K.)  and  Weghausei  (C.  Seblmper)  Ms 
Bingen  und  in's  Nehethal  bis  Kreutnaeh,  wo  eneh  auf 
Rethlieg endem  und  Porpliyr. 

C.  selstitialis  L.  In  Rheinthal  hie  und  da  mit 
fremdeui  KJeesauven  (Medicago  sativa)  eingewandert, 
aber  nicht  bleibend ,  weil  jährig  mid  weil  die  Samen  bei 
uns  nur  in  besonders  warnten  Jahren  eur  Reife  gelanf^. 

C.  Caicitrapa  L.,  PolL  Alluvtein  und  Wlwiam 
des  Rheinthals  von  EliersUdt,  Speyer  und  Heidelberg  bis 
Frankfurt  und  Bingen. 

Lapsana  communis  L.,  Poll.    Fast  überall. 

Arnoseris  minima  (Hyoseris  L«.  Poll.)  Koch 
(Arnoseris  pusilla  Gärtn.).  Sand  auf  dem  AllaviWD 
u»d  Dilavimn  des  Bheinthals,  sehr  häufig  in  derVogesias, 
besonders  auf  den  Yogesiasebonen ;  selten  auf  Buntsand- 
stein bei  Zweibrüeken. 

Cichorium  Intybus  L.,  Poll.  Auf  Lehm-  omi 
Kalkboden  fest  überall. 

Thrincia  hirtaRoth.  (Leontondon  hispidum 
Poll.)    Fast  Überali,  besonders  auf  Sand*  und  Lehmboden. 

Leontodon  antomnalis  L.,  Poll.    Deberall. 

L.  hispidtts  L.  (L.  hastilis  K.;  L.  proteifor- 
mis  Vill.).  Ueberall.  —  var.  o.  vulgaris  K.  (L.  his«> 

Eidum  L.;  Hieracinm  incanum  Poll.)  und  ß.  gla* 
ratus  K.  (L.  hastile  L.;  Hieracinm  danubiale, 
Poll.). 

Picris  hieracioides  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber 
besonders  häufig  auf  Lehm*  und  Kalkboden. 

Helminthia  ecbioides  (Picris  L.)  Gürtn.  Hie 
und  da  verwildert  bei  Weissenburg,  Landau  und  Frankfurt. 

Tragopogon  major  Jacq.  Tertiürkalk,  Diluvium 
und  Alluvium  des  Rheinthals  von  Neustadt  und  Speyer 
bis  Bingen,  Porphyr,  Melaphyr,  Rolhliegendes  und  Schiefer 
des  Nahe«-  und  Glanthales  von  Bingen  bis  Meisenheim^ 

T.  minor  Fries.  Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahe-* 
thal  und  am  Donnersberg,  Alluvium  und  Diluvium  des 
RheiiiChais  bei  Maine  und  Frankeothal.  *-  Nach  DöU  (Fl. 
des  Grossh.  Baden  890)  wäre  diese  Pflanze  durch  ganz 
Beden  verbreitol:  ,^0  besoqders  an  Wegen,  auf  magern 
Wiesen  und  Feldem>^    Dieser  Schriftsteller  sebeint  aber 


-    IFÜ    - 

die  Pflanse  Bioht  tu  kennen,  denn  er  citirl  dabei  ^^KUot 
1513.^^  Die  von  Billot  unter  Nro.  1513  als  T.  minus ver^ 
theilte  Planze  hat  aber  mit  1\  minus  Fries  nichts  zu 
schaffen,  denn  es  ist  dne  genz  andere,  nur  dem  änssersten 
Söden  Europas  (Italien,  Sudfrankreich)  angehörende  Art. 
nämlich  T.  dubins  Villars  (T.  Tommasinii  Scbtz* 
Bip.!,  nach  Schtz  selbst;  T.  prateuse  St.  Amans, 
non  L.;  T.  majus  var.  decipieus  Chaubard;  T. 
Orientale  var.  decipiens  de  Pommaret).  Diese 
schöne  Pflanze  des  Südens,  welche  mein  Bruder  in  der 
Cichoriaceotheca  in,  von  Tommasini  selbst,  bei  Triest  ge» 
sammelten  Exemplaren  als  T.  Tommasinii  vertheilt 
bat,  wird  nächster  Tage  in  meinem  Herbarium  normale 
als  T.  dubius  Vi  II.  vertheilt  werden,  und  zwar  aus  der- 
selben Hand  und  vom  selben  Orte,  von  wo  der  selige  Bil- 
lot sein  vermeintliches  T.  minor  erhalten  halte,  nämlich 
von  Herrn  von  Pommaret  aus  Agen. 

T.  pratensis  L.,  Poll.  Fast  überall,  aber  nirgends 
häufig. 

T.  Orientalis  L.  Muschelkalk  und  Alluvium  des 
Blies-  und  Saargebiets,  Alluvium  und  Diluvium  des  Rhein- 
und  Nahethals.  An  allen  gsiiannten  Orten  habe  ich  diese 
Pflanze  schon  vor  40  Jahren  gefunden  uud  zwar  überall 
in  Menge,  wahrend  T.  pratense,  für  welches  man  die 
Pflanze  gehalten  hatte,  daselbst  viel  seltner  ist. 

T.  porrifolius  L.  Gebaut  und  an  einigen  Orten 
verwildert.  Da  ich  an  einem  der  angegebenen  Orte,  näm- 
lich im  Gonsenheimer  Walde  bei  Mainz,  vor  20  wie  vor 
40  Jahren  Scorzonera  purpurea  gefunden  und  auch 
diese  Pflanze  später  dort  als  T.  porrifolius  gezeigt 
wurde,  so  zweifelte  ich  bei  der  Herausgabe  meiner  Flora 
der  Pfalz  (1845}  an  ihrem  Vorkommen  daselbst  Als  aber 
der  wahrheitsliebende  Wirtgen  schrieb:  „T.  porrifolius 
hat  mir  Herr  Wagner  zu  Bingen  aus  dem  Gonsenheimer 
Wald  lebend  geschickt.^"  da  war  kein  Zweifel  mehr  mög- 
lich und  das  Vorkommen  daselbst  kann  daher  durch  zu- 
fällige  Verzettelung  des  Samens  der   als  KOehengewichs 

gebauten  Pflanze  betrachtet  werden.  Die  Bemerkung  von 
oll  (Fl.  Badens  1856,  Seite  801),  „dass  der  Finder  die 
an  jenem  Orte  längst  bekannte  Scorzonera  purpurea 
mit  Tr.  porrifolius  verwechselt  habe^S  ist  daher  onbe- 
griindet 

Scorzonera  humilis  .L.,  PolL  Muschelkalk  aof 
der  Hochebene  des  Saargebiets  bei  Bitscher-Rohrbach  (F.  S.) 
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häufig,  Diluvium  und  Tertiirkalk  des  Rbeinthal$  von  ForBt 
und  Friedelsheim  (F.  S.)  über  Maxdorf  und  FraDkentbal 
(Poll.)  bis  Wo^ins,  AJzei  und  Kreuznach. 

S.  purpurea  L.  Tertiarkalk  und  Sand  von  Durk- 
heim  (wo  sie  vor  mehreren  Jahren  ausgerottet  werde) 
über  Zell  und  Oppenheim  bis  Bingen. 

Podospermum  laciniatum  (Seorzonera  L., 
Poll.)  D.C.  Tertiärkalk  und  Diluvium  des  Rheinthals  von 
Neustadt  (F.  S.),  Schwetzingen  und  Heidelberg  (C.  Schim- 
per)  bis  Bingen,  auch  Rothiiegendes  und  Porphyr  im  Nahe- 
thal von  Binsen  bis  Sobernbeim;  seltner  auf  Muschelkalk 
bei  Zweibrücken  (F.  S.). 

Hypochaeris  glabra  L.,  Poll.    Fast  überall. 

JB.  radicata  L.,  Polh    Ueberall. 

Achyrophorus  maculatus  (Hypochaeris  L., 
Poll.)  S CO p.  Sandiges  Diluvium  des  Rheinthais  bei  Speyer 
(K.),  Mannheim  (Doli),  zwischen  Mörfelden,  Grossgerau 
und  Langen  (Schmittspahn) .  sowie  auch  auf  tertiären 
Schichten  zwischen  Mainz  unil  Bingen  und  bis  Kreuznach 
(Ziz);  Yogesias  umBitsch,  Stärtzelorunn,  Eppenbrunn  und 
Ludwigswinkel  (F.  S.),  Lautern  und  Hoehspeyer  (Poll.), 
Deidesheim  (F.  S.),  Dürkheim  (K.)  und  Grünstadt  (F.  S.). 

Taraxacum  officinale  Weber  (Leontodon 
Taraxacum  L.,  Poll.).    Ueberall. 

/?.  palustre  (T.  palustre  D.C.)  et  forma  foliis 
angustioribus,  integris  denticulatis  (Leonto- 
don salinum  Poll.).    Fast  überall. 

T.  glaucescens  (Leontodon  M.  Bieb.)  F.  S. 
(T.  officinale  corniculatnm  K.  et  Ziz).  Sandiges 
Alluvium  und  Diluvium  des  Bheinthals  an  vielen  Orten, 
z.  B.  bei  Weissenbnrg  (F.  S.),  Schwetzingen  (G.  Schim* 
per),  Mainz  (Ziz),  Yogesias,  z«  B.  bei  Bitsch  (F.  S.) 
häufig  u.  s.  w. 

Chondrilla  juncea  L.,  Poll.  Alluvium  und  Dilu* 
vium  des  Rheinthals,  Tertiärkalk,  Buntsandstein  (selten), 
Yogesias,  Rothliegendes,  fast  überall. 

var./8. spinulosa  K.(C.  acanthophyllaBorkh.) 

C.  latifolia  M.  Bieb.  (C.  juncea  var.  y.  lati- 
f o  1  i a  Koch).  Sandiges  Diluvium  und  Alluvium  des Rhdn- 
tlials  zwischen  Hagenau  und  Bischweiler  (Biliot),  zwischen 
Dürkheim  und  Luciwigshafen  (K.),  bei  Mannheim  (C.  Schim- 
per),  und  über  Mainz  bis  Bingen  (K.  und  Ziz),  Yogesias 
bei  Bitsch  (F.  S.);  Nahethal  bei  Monzingen  (Bogenh.). 

Prenanthes  purpurea  L.,  Poll.    Yogesias  sehr 
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Itiifig,  Rötblieg«ii4e8,  Kohleiig^bir^,  Pör]^yr,  Iklafiiiyr, 

var.  ß.  angiistifolitt  Koch  (P.  t<6<iiiifo1ia  L.). 
Hie  «itid  du  unter  der  Art,  z«  B.  bei  Bitseh  (F.  S.> 

Lactttca  virosa  L.  Rothliegendes,  Melaphyr  and 
Porphyr  des  6Ian  -  und  Nahethals  von  Knsel  und  BlrkeB« 
feid  bis  Kreuznach  und  am  Donnersberg,  Tefliftrkalk  und 
Rand  der  Yogesias  von  Singen  bis  Neustadt. 

L.  Scariola  L.,  Poll.  Rothliegcndes,  Melaphyr  and 
Ponphyr  des  Glan-  nnd  Nahethals  von  Kusel  bis  Kreot- 
nach,  TertiArkalk  von  Bingen  bis  zum  Haardtj^ebirge,  Roth- 
iiegendes  und  Yogesias  am  Haardtgebirge  von  GnSnstadt 
bis  Annweiler  und  von  Hochspeyer  bis  Frankenstein,  ver- 
einzelt bei  Lautern  und  Bitsch;  Diluvium  de^  Rheinthals 
bei  Mannheim  (C.  Schimper)  und  an  einigen  andern  Orten. 

L.  saligna  L.,  Poll.  Lehm-  und  kalkhaltiges  Duo- 
vJum  des  Rheinthats  von  Dilrkheira  und  Ludwigshafen  (K.) 
rnid  Mannheim  (C.  Schimper)  bis  Bingen,  Porphyr,  Mela- 
phyr und  Kohlenkalk  des  Nahe*  und  Glanthals  von  Bingen 
Ms  Norheim,  Meisenheim  und  Kusei. 

L.  muralis  (Prenanthes  L.,  Poll.)  Fresenin!«. 
Ueberall. 

Mycelis  perennis  (Lactuca  L.,  PoIL}  Rchb. 
Rothliegendes  bei  Neustadt  (F.  S.)  und  Tertilirkalk  am 
Haardtgebirge  von  Neustadt  bis  OrAnstadt  ond  von  Ak  bis 
Bingen,  Porphyr,  Melaphyr  und  Rothliegendes  des  Nahe- 
nnd  Glanthals  von  Bingen  bis  Oberstein  und  Kusel. 

Sonchus  laevis  Camerar.  (S.  oleraceos  L 
pro  parte).    Ueberall. 

S.  asperFuchs,  Yillars  (S.  oleraceos  L.,Poil. 
pro  parte).    Ueberall. 

S.  arvensis  L.,  Poll.    Fast  überall. 

S.  palustris  L.  Alluvium  des  Rheinthals  im  Ried 
b^  Darmstadt,  bei  Frankfurt  und  zwischen  Mainz  nnd 
Bingen. 

Wibelia  foetida  (Crepis  L.,  Poll.)  Schtz-Bip. 
Lehm-  und  kalkhaltiges  Diluvium  des  Rheinthals  hie  und 
da,  Tertiär-  nnd  Muschelkalk,  Rotkliegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr. 

Crepis  taraxaeifoUa  Thuiliier.  Dilavkim,  Ho- 
seiiel-  ond  Tertiftrkalk  des  Rheinthals  am  Fasse  des  Baardt- 
gebirgs  von  Weissenburg  (F.  S.)  bis  Edenkoben  (JäW) 
häufig,  bei  Waghäosel  und  Mannheim  (C.  Schimper)  settefi; 
Mch  anf  Moschelkalk  bei  Zweibröcken  (F.  8.). 


C«  setQsa  Halles  fil  Am  Bhei»  v#a  3pey9r  hl^ 
Lndw^shafen  hie  und  da,  auoh  bei  Niaderbronn,.  ab#ff  nusÄyfc 
qr^urängUcb  wild,  aondera  mit  Klaa-*  ader  Haiiaanien  ana 
südlichen  Gegenden  beigebracht. 

G.  tectprum  L.  (C.  Dioscordia  PoU.)  Alluvium, 
Diluvium  und  Tarllärkalk  des  Rbein(baja  von  Bargaabarn^ 
Kwdei  und  Wörth  (F.  S.)  bis  Bingen* 

C.  virena  YilL  (C.  tectorum  Poll.)    Cel^erall. 

Inthybus  praemorsus  (Hiaracium  L«,  Polk; 
Crepia  Tausch)  Friea,  Haachaikalk  bei  Zweibräckeu 
(aeit  Bruch),  Hornhach,  Blieakaslßl,  Saarbrücken,  Lembaob 
und  Waiaaaoburg,  (h\  SO,  Gleiszellen  (Böhmer),  Tertüiv«- 
kalk  am  Haardtgebirge  von  Königabacb  bis  Forst  (F»  ^^y, 
bei  Nierateio  C^^iz))  Niedaringelheim  (Poll.)  und  Kreuz- 
nach; Kalkbägel  am  Gebirge  auf  dem  rechten  RMiMifjnv 
z.  B.  bei  Wiesdoch  und  an  der  Bergatraase. 

Brachyderea  bienniA(Crapis(i.4Poll.)  Scb^a-» 
Bip.  Fast  überall,  besonders  auf  lehm-*  und  kalkhaltigem 
Boden. 

B.  nicaeensis  (Crepis  Balb.)  Schtz-Bip«  Y^^ 
wildert  am  Rhein  bei  Lauterburg  (P.  Müller),  Speyer  (La- 
foret),  Ludwigshafan ,  Alaiinhaim  (Marlin)  und  Knielingep 
(A.  Braun> 

Pbaecaaium  »•ulehrnm  (Crepis  L.)  Schjfcz- 
Bip«  KalKhaltigaa  Diluvium  das  Rbeinthals  bei  Spa^yw 
(Linz  and  Würachaidt),  lUbJankalk  im  Glanlhal  bei  Od^rnf 
heim,  Meisenheim,  Odenbach  und  Ginsweiler,  im  Sohiba^ 
thal  bei  Obermo,scbeL  (K.)?  Kalkboden  am  Fusae  def  6e- 
birgs  auf  dem  rechten  Rheinufer  bei  Durlach  (Lang), 

Aracium  paludosum  (Hieraeium  L..,  Poll.; 
Crepis  Mönch)  Mounier.  Diluvium  das  Rheintbi^il^ 
Voee^as  am  Haardtgebirge  von  Annweiier  bis  Gr^mstadt 
und,  bei  Lautarn  (Poll*))  Homburg,  Wilgarts wiesen >  Dab9 
und  Eppanbcunn  (F.  S.);  Trias  im  Bim«  upd  SaarUia)( 
Alluvium  im  Nahegebiet 

Piloaella  Orfficinarum  Yaillant  (Hier»eium 
Pilo9ella  L.,  Poll.).    UeberalK 

P«  offieiaarum-AuricuIa  F«  S.  (Hieraeium 
Piloseilo-AuricuUF.SL^non  auctorum^H.  SaKul* 
tesii  F*  S.;  H.  auriculaeforme  Fries,  pro  parte). 
Yogesias  bei  Bitsch  einzeln  und  Diluvium  des  Rheinthaia 
zwischen  Bei*gfa|bern  ona  Kandal  (F.  S«)  unter  den  Eltern 
ziemlich  hfu^. 

P.   Aai^iqiiLo-pq/fiai«aram    P*   S.    (Hiaxi^cium 
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Aoricuio-PilosellaF.S.;  H.auricalaeforme  Fries 
pro  parte).  An  Rainen  in  Weinbergen  beiLandao  (P.  S.) 
und  selten  auf  Weinbergsmaoern  bei  Deidesheim  (Gebrö- 
der  SO;  Granit  bei  Baden  (F.  S.). 

F.  officinarum-praealta  F.  S.  (Bieraciam 
Pilosello-praealtnm  F.  S.;  H.  bitense  F.  S.;  H. 
brachiatum  Godr.,  non  Bertol.)  Yogesias  bei  Bitseh 
(F.  8.)  und  Franlcenstein  (Schtz-Bip.)  sehr  selten  and 
dnzeln  unter  den  Eltern. 

P.  praealto-officinarum  F.  S.  (Hieraciam 
praealto-Pilosella  F.  S.;  H.  Weissenburgense 
F.  S.;  H.  brachiatum  auctorum,  non  BertoL)  Ma- 
sehelkalk  bei  Weissenburg  (F.  SJ). 

P.  officinarum- fallaeina  F.  S.  (Hieraciam 
Pilosello-^failacinum  F.S.;  H.  püosellinumF.S.; 
H.  fratris  Schtz-Bip.)  Auf  Tertiärkalk  bei  Deides- 
heim (Schtz-Bip.)  sehr  selten. 

P.  ofricinarum-pratensis  S.  S.  (Hieraclum 
Pilosello-pratense  F.  S.,  non  auctorum).  Terliir- 
kalk  bei  Nierstein  (F.  S.). 

P.  Peleteriana  (Hieracium  Herat)  S.  S.  (H. 
Pilosella  var.  ft.  Poli.)  Yorberge  der  Yogesias  von 
der  Wolfsburg  (F.  S.)  bei  Neustadt  bis  Grflnstadt  and 
Tertiirkalk  und  Sand  bis  Bingen  und  Kreoznach  (F.  S.), 
Porphyr  am  Donnersberg  und  im  Nahethal  von  Oberhaasen 
bis  Kreuznach ;  sandiges  Alluvium  des  Rheinthals  bei  Mann- 
heim (G.  Schimper). 

P.  Auricula  (Hieracium  L.)  S.  S.  (H.  dubiara 
Po  11.)    Ueberall. 

P.  praealto-Auricnla  S.  S.  Soll  an  Rheindära- 
UMD  bei  Roxheim  gefunden  worden  sein. 

P.  fallaeina  (Hieracium  F.S.)  F.  S.  (H.  Aari* 
ealaPoll.; Pilosella  officinarum-praealtaSchlz- 
Bip.)  Tertiarkalk  und  Sand  von  Deidesheim  (Schtz- 
Bip.)  und  Därkheim  (Poll.)  bis  Mainz  und  Bingen  (F.  S.). 

P.  Yillarsii  (Hieracium  F.  S.)  F.  S.  (H.  Auri- 
cula Yillars;  H.  bifarcum  auctorum,  non  W.  K.; 
H.  brachiatum  auct,  non  Bert.)  Alluvium  am  Rhein 
von  Strassbure  häufig  (Yillars)  bis  Rheinzabern  (P.  Muller)« 
Mauern  in  Baden  (A.  Braun),  Lösshägel  bei  Oos  (F.  S.). 
Bergstrasse  (A.  Braun). 

P.  Rothiana  (Bieracium  Wallr.)  S.  S.  Sandige 
tertiäre  Schichten  an  den  Yorbergen  des  Baardtgebirges 
M  Deidesheim  and  Wachenheim  (Scbta.«lpO* 
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P.  praeaUa  (Hieracium  Villara)  8.  8.  (H.  cy- 
mosam  Poll.,  non  L.) 

a.  glabrescens  (H.  mutabile  a.  elabrum,  ß. 
Giliatuin  et  y.  setosum  F.S.FKFfate;  HT  praealtam 
a.  floresitianm,  ß.  Bauhini,  y,  fallax  et  S.  deci- 
piens  K.).  Allavioin  und  Dilovittm,  Muschel-  undTertiür^ 
kalk  des  Bheiiithals,  auch  im  Nabe-  und  G4anthal,  Band 
der  Vogesias  am  Rheinthal,  Vogesias  bei  Lautern  (PolK)^ 
Homburg  und  Bitsch  (F.  S.). 

ß.  hirsuta  (Hieracibiti  praealtum  e.  hirsutum 
K«;  H.  mutabile  d.  hirsutum  F.  S»;  fl.  catitnum 
Goch  na  t).  An  denselben  Orten  wie  die  vorhergehende 
var.,  doch  nicht  an  den  drei  letztgenannten. 

Y0  hirsutissima  (Hieracium  mutabile  var.  b. 
hirsutissimnm  F.  S.;  H.  Zizianum  Tausch;  H. 
setigerum  Fries).  Diluvium  des  Bheinthals  hei  Speyer 
(Schtz-*Bip.)9  Rand  der  Vogesias  und  Tertiftrkalk  von  der 
Wolfsburg  bei  Neustadt  (F.  S.)  über  Deidesheim  und  Durk- 
beim  (Schtz-Bip.)  bis  Gränstadt  (F.  SO?  Oppenheim  und 
Bingen  (Ziz> 

P.  pratensis  (Hieracium  Tausch)  S.  S.  Allu- 
vium und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rheinzabern  (P. 
Müller)  bis  Oggersheim  (F.  S.)?  Worms  und  Mainz,  aiidi 
auf  Tertiärkalk  bei  Nierstein  (F.  S.);  bei  Kreuznach? 
(Gtttheii).  Auf  dem  rechten  Rbeinufer  bei  Weinheim  und 
bei  Sanddorf  unweit  Mannheim  (C.  Schimper).- 

Hieracium  murorum  L.,  Poll.  Ueberallj  die 
Abarten  dieser  veränderlichen  Art  sind  noch  genauer  zu 
bestimmen. 

H.  Schmidtii  Tausch.  Porphyr  bei  Kreuznach 
und  am  Donnersberg  (F.  S.)« 

H.  praecox  Scbtz-<Bip.  Porphyr  am  Donnersberg 
(Schlz.-BipO 9  Vogesias,  Rothliegendes  und  Basalt,  am 
Haardtgebirge  von  Grunstadt  bis  Dürkheim  (F.  S.))  von 
Wachenheim  bis  Königsbach  (Schtz-Bip.)  und  von  Neu-> 
Stadt  bis  Weissenburg  und  Bahn  (F.  S.). 

*  H.  Pollichiae  Schtz**Bip.  Rand  der  Vogesias 
und  des  T^iärkalks  am  Haardtgebirge  bei  Königsbach 
und  Deidesheim  (Schtz-Bip.>  

H.  arenarium  Schtz-Bip.  Rand  der  Vogesias  bei 
Deidesheim  (Schtz-Bip.). 

B.  vulgatum  Fries.    Ueberall. 

H.  amb-igunra  Schultes  (H.  affine  Taoseb; 
H.  tigidnm 


fui 
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vfv.  «sprQfiin  (ßß  tridtatatiivi  Tir»  a«|i4  Fkies; 
H.  asp.  6odr.).  Dürre  Halden  und  FehoD  der  Yogeeies 
bei  Bitoch  (F.  &> 

vav.  Godroai  (BL  tridenitatu*]ii  &edran)*  Faat 
öbeffall^  beaondws  häofig  auf  der  Yogesiaa,  z.  B.  um  BMack 
^weil^räcliea,  Läutern,  am  ganascA  Haardt|pBbirge  und  aaf 
de«  Diiuvium  des  BheiAtlials  (F.  S). . 

rar.   alpestre  (H,   fotbieum   Fries^    H.  Ha- 

Jistri  6odr.>  Granit  der  Ubchvogesen,  Torfaumpfe 
er  Vogesiaa  bei  Bitsch  wid  Lautern  (F.  S.)» 

var.  ff  I  a  b  r  a  t  u  m.  Wälder  auf  Muachelkalk  bei  Zweir 
brücken  C^.  S.)  selten  und  ainaeln. 

Als  ich  die  bier  aufgeüihrlen  Abarten  Von  H.  arabi«^ 
ffuum  z«  Z.  an  meinen  seligen  Freund  Koeh  nach  Er- 
faingen  geschickt  hatte,  schrieo  mir  derselbe:  ,,Bei  dieses 
Hieraeien  will  und  kann  ich  mich  nicht  länger  aa^ 
halten.  Sie  müssen  Acht  im  Freien  geben,  was  im  Juni 
mpd  Juli  mit  H.  vuigatum  blähet,  ist  H.  laevigatan 
meinev  Synopsis,  was  ich  jetzt  IL  rigidum  nana«, 
und  was  im  August  und  September  zu  blühen  anlangt,  iat 
E.  boreale/^  Dies  zeigt,  wie  auch  schon  unser  giosser 
Meistev  die  verschiedene  Blüthezeit  für  wichtig  hielt  wBi 
ieb  halte  es  fiür  nothwendig,  die  Aufmerksamkeit  daranf 
zu  lenken.  Das  H*  tri  den  tat  um  Fries  aus  dem  Nordea 
ist:,  wie  aur  mein  Bruder  ans  Deideslieim..8chreibl,  veo 
unseren  4  Pßker  Abarten  den  IL  ambigunm  versoUeden, 
sowie  noeii  mehrere  andere,  bei  una  nickt  gefnncfeiie  Ab- 
arte» desaelibea^ 

H«  lycopifolium  Fröhl.  (H.  prenanlboiidas 
var.  i».  Braun ii  F.  S.  (FL  Flaiz  1S4&,  p.  284).  Wald- 
anlage  im  Carlsruher  Schlossgarten  (A.  Bpuun)  verwilderi 

H«  boieaie  Fries  (H.  sab^mdum  PolL>.  Deiierall. 
Die  Abarten  dieser  Art  sind  noch,  genauer  zu  beatimBna. 

a  ambeilatum  L.,  PolL    DeberalL 

Ambrosiaceaa. 
Xantkinm  strumarium   L.,    PolL     Auf  Scbiftt 
nnd  an  Wegen  sehr  zerstreut.,   Diluvium  de»  Rbcäntbab) 
Nahethal  und  bei  Lautern. 

Gampanulaceae. 
Jasione  montnna  L»,  Peil.     Saodifea  Dilwiaai, 
Bnntaandstein,  Yogesias,  Porphyr,  IMaphyt. 

ß*  major  K.    Porphyr  bei  KrenebQrg..att;  derifabe. 


^  im  ^ 

iMiBifMK4ld«nd  Yo||#siiiiv>Ui  HMrdtK«lHr|;B  Y«A«nweHeiv 

in  Döll'8  Flora  des  Groash.  fiAdM.&  847  «iig«g6b«Mn> 
Fffp4<Mrt,  fittf  4^41.  lecbtQU  ^heinofipr  9,f «  fl#r  ^^cgstrasse 
bei  Sphrie$heiip.  CGerl«^yS  I^AfHi  icb  imr  wiX  2waif«l  »pr 
führen,  weil  ich  noch  Mn  Exempltlf  von  da  ge9eben  und 
weil  in  genannter  Flora  offenbar  J.  pe renn  13  mjt  J. 
monfana  verwechselt  worden  ist,  Sa  s^bt  nüiplicb  dar 
selbst  (Seite  849)  bei  J.  montane,  ,,—  Getrocknet: 
Schultz  SO^^^  ich  hebte  aber  nieuals^  J.  montane  aosge- 

feben  (dte  ich  flberbaupt  keine  eemeine  oder  atlgemehi 
ekannte  Pflanzen  aosj|;ebe},  sonnem  nur  J.  pere-nnis, 
Qtitf  rwar  namenliteh  in  meiner  Flora'  exslccata,  Herbier 
des  plantes  rares  etc.  —  Bei  J.  montane  ß.  major 
steht  aoch  in  DöM'»  Fl.  des  Gtossft.  Baden  (S.  Mfyt 
.;ln  den  beiden  fetzten  Fällen  muss  noth  weiter  naehge- 
jbrscbt  warden,  ob  die  beobachteten  Exemplare  nicht  etwa 
zu  J.  perennls  g;ehören.  ich  bin  am  genannten  Ort 
durch  gatz  nngestoines  Wetter  an  der  TervollstSndigung 
meiner  Beobachtung  verhindert  worden.^^  —  Ifon  begreift 
ich  nicht  ^  wie  es  einer  besondern  Beobachtung  becnirfen 
sollte,  um  X.  perennis  von  J.  montane  zu»  unter- 
sdieiden  und'  idi  KaMo  eine  Verwechselung  für  unmöglich, 
wenn  men^ein  volMdndiges  Exemplar  vor  sich  hat,  den» 
ausser  de«*  übrige»  Merkmalen  ontersebeidet  siek  J.  per •« 
6f»ni»  isiobt  und  augenblicklich  dweh  die  Aasllmfer^ 
weMiO'  vu  allen  Zeiton  verbanden  sind,  von  denen  aber 
ia  D'frll's  Flora  niehis  gesagt  ist. 

Phyteoma  orbicular«  L.  Tertlarkalk  reir  Mains 
bis>  BInge»!  (K.  und  ZJs  auch  bei  Kreozaacfa  (0«theil). 

P.  nig^ruB Schmidt  (P.sp^icatnm  Pf^li.)-  UeberaH. 

fi.  ockrole^uou'm  F.  9.  JUtsek  und  Weissenburg 
(F.  S.)  selten  und  einzeln  unter  der  gemeinen  Art 

P.  spicatu-m  L.  Skhiefer  de»  Soo»-  und  Bochwal- 
dta  attf  Mm  liakea.Makeufen;  a«f  dem'  rechten  Bheifturer. 
▲IbiTiiUB  da»  MbeinliiAla  heb  .Wi«hftUM<,  Bmrgia  and  Hiigei^ 
Tsm  fiedin  bis  Fkrooklurt. 

CaoDupajafUlia  iiota.njdlfQiiia:  U.^  PeiU.    UeberaH. 

C.  hirtR  E.  Sk.  tf  av.  a.  lai»cifQUa  (C.  ratunda-^ 
fodia  y.  IftiiaLfoliiaCO  waA  ß.  lijaeaiifoLia.   Vttnain 


vo»  Bitarb  bis  Weissanbiarg,  »akn,  Bknsteia  und  lintep»-* 
süHh  (F.«.>ai«akh  kMSg,  die  mr.  ^.  jaibwk  viel  sril^ 
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MTv  DiMePflaiice^.wtldie  kb  fraiMr'-ait*&^  Hh*  var. 
von  C.  rolQndif4^Hi^  betreehlete,  ist  seit  10  Jabvmk» 
Oarltn  unverändert  geblieben.  Sie  k^nnnt  afucb  mit  brel» 
teren,  fast  eiförmigen  Bldttem  vor,  .nnteracbeidiel  eicb-abar 
dann  durcli  sonst  nichts  Ton  der  var.  o; 

C.  rapüncnloides  L.,  PoII.  Fast  Aerall,  beson- 
ders aof  Ldini^  und  Kalkboden ;  fehlt  In  der  Yogesias. 

C.  TraGhelium  L.,  PoII.    Fast  überall. 

C.  latifolia  L.  Auf  Helaphyr  bei  Wieselbach?  un- 
weit Oberdtein,  im  Nahegebiet  (Bogenh.)*         ' 

C.  patula  L.,  Pol!.  Diluvium  des  Rbeinlhals  bei 
Darmstadt,  zwischen  liadenburg  und  Lorsch  (PoII.),  bei  Hei- 
delberg (Dierbach),  Sandorf  bei  Mannheim  und  Schwetzin- 
gen  (C.  Schimper),  Speyer  (K.),  IgEelhein^  (Böhmer)« 
raben,  Garlsruhe,  zwischen  Bheinzalbern,  Wörth  una 
Kandel  häufig  (P.  Hüller  und  F.  S.),  Ettlingen  u.  s.  w.  — 
Nahegegend  bei  Kreuznach.  Die  Blumen  sind  hellröthlich- 
blau.  Ich  fand  sie  aber  auch,  obwohl  selten  (z*  B«  bei 
Kandel},  ganz  weiss,  was  übrigens  auch  bei  andern  Arten 
vorkommt.  Ausserdem  findet  sie  sich  auch  mit  grösseren 
oder  kleineren  Blumen. 

C.  Rapunculus  L«,  PolL    Üeberall. 

C.  persicifolia  L.,  PoII.    Fast  überall. 

C.  Cervicaria  L.,  PolK  Buntsan4^ein ,  zwischen 
Zweibrücken  und  Wallhalben  (Bruch),  zwischen  Zwei- 
brücken und  Blieskastel  sowie  bei  Weissenburg  (F.  S.). 
bei  Bobenthai  (Bastian),  Yogesias  bei  Gimmeldingen  und 
Lautern  (K.),  Bothliegendes^ei  Gräfenbansen  unfern  Ann- 
Weiler  (Jäger)  und  zwischen  Langmeil  und  Berrstadt  (PoUOf 
Kohlenschiefer  zwischen  Ottweiler  und  St.  Wendel  (F*  S.1, 
Porphyr  der  Nahegegend  bei  Oberhauseli  und  Kreiusnach, 
sowie  am  Donnersberg  (K.)..  Auf  dem  rechten  Rheinufer 
an  den  Muschelkalkbergen  bei  Wiesloch;  am  Gebirge  längs 
der  Bergstrasse  und  im  Taunus. 

C,  glomerata  L«,  Poil.    Fast  überalU  . 

Specularia  Speculum  (Campannla  L^  PolL) 
A«  D.  C.  Besonders  anf  Saatfeldern,  AHiiviom  and  Dilnviom 
des  Rheinthals  bei  Scheibenhard ,  Laoterburg  un<(- Kandel 
(F.  S.))  Ettlingen  (voii  Stenj^l),  Bruchsal,  wabeny  Rohr- 
bach,  Sehrwetzingen  (C.^  Sebimper),  Dannstadt  ^  Mainz  and 
Bincen;  tertiäre  •Scbickten  bei  Ann  Weiler  (Jtaev))  iandaa 
(IKpüieiO ,  •  Aisey ,  Oppenheim^  ^Maina  ^  Iiigelkmn»'««^  sl  w« ; 
andt  im/Nahegtbi^t  nnd 'snf  Iiehfo^otoiikiawiacbeni  Ottar^ 


-  m  - 

bsch  'BmF'IitfatcMI'j  MA'  0pQTftffMb''t^M9feliOD  DimAt'dira 
Saarffemiind  (P,  sA  '"*•  *  *       ' 

S.  hybrida  (Campana^^/i.)  A.  D.C.  Alloviumand 
IHIoviom  des  Rheinthals  bei' 'Schwetzingen,  Seckenheim 
um)  Ladenbarg  OO.Schimper),'  Gefshefm  ona  GfOssgerau 
rSebiillt|^ahti),  Mattiz  (Zit),  Tertiüriialk  bei  Oi^nstadt 
WHlheiw^" Oppenheim,  Nietsfein'  and  bis  Bingen,  RetMÜ»^ 

fendes  bei  Langenloirnslieim  unftrn  Krenmaeh,  Masehel*^ 
Bik  und  Kenner  bei  SaargemQnd  (F.  8.)/ 

Wahlenbergia  hedeya>eea  (Canrpannla  L.) 
R-ehb.  WaldsdmpfB  und  Snmttfvriesen  auf  der  Yosesias 
bei  Lautern,  im  Lautergebiete  swiseben  dem  Yogem<>og 
ond  dem  Biechhanimer  (k.)  und  bei  der  Yogeiweh  (F.  S.;^ 
Blleseebiet  am  Fnsse  des  Pfliffenbergs  (K.),  des  Humbergs 
und  im  Thälchen  der  Letsbaeh  (F.  S.),  Rotiriiegendes  bei 
Oberstein. 

VaceUiieaa. 

YacciumMyrtillu8L.,Poil,  Wälder  fast äberall,  be« 
sonders  Yogesias,,  fehlt  aber  auf  Buntsandstein  und  auf  Kalk. 

Y.  uliginosura  L.,  Poii.  -Besonders  aufTorfboden, 
Yogesiasebenen  von  Lautem  (Poll)  über  Landstuhl  (K.) 
bis  Homburg  und  der  Gegend  zwischen  Nenbäusel  und  der 
Gelskirche  (H.  Bock,  Aruch,  F.  SA  um  Bitsch  (H.  Bock), 
und  von  da  bis  Gravenwriher.  Ludwigswinkel  und  Eppen- 
brnnn  (F.  S.);  Diluvium  des  Rheinthals,  ehedem  bei  Hage- 
nau ;  Gebirge  auf  däm  rechten  Rhoiuufer  im  Odenwald  oei 
Grumbach,  £rbach  und  Gademheim  (Borkhaosen),  Frank- 
furter Wald  (Gräneberg). 

V.  Y  i  t  i  s  i  d  a  e  a  L.,  P  0 1 K  Yogesias  vom  Landstuhler 
Gebruch  (F.  S.)  über  Lautem  (Poll.))  Alsenborn  und  Harten-* 
bürg  (K.))  BImstein  und  Eusserslhal  (Jäger)  und  verein- 
zelt bis  Bttsch  fF.  S.);  Melaphyr  bei  Baumholddr  und 
Graowacke  auf'  dem  Binidsrück  (K.).  Auf  dem  rechten 
Rheinnfer  in  den  Gebirgen  des  Ifurg-  und  Albthals,  auf 
Granit  bei  Heidelberg  ^jm  Odenwaide  bei  Lindenfels,  zwi* 
sehen  Mossau  und  firbach  (fiorkhausen)  und  bis  auf  den 
Taunus;  auch  in  <Mr  «Ebene  bei  Heusenstamm  (Fresenius). 

Y.  Oxycocco^s  L.,  Poll.  Besonders  auf  Torfboden, 
Yogesias  von  Sa^rbrdcken  bis  ins  iSebirge  zwischen  Fran- 
kenstein und  Dtrkbeiffi,  Wilgarts wiesen,  Bahn,  Ludwigs-* 
wiiritel,  Gravenweiher,  Mutterhausen  und  Bi^h;  Diiu'^ 
vititt  des  IHieinthels  bei  Weissenbarg;  auf  dem  rechten 
Rll0innf!nK*  bef^-tOlfenbach'  und  im  Hetogstei^  bei<Rbeinbrilcken 


-  m  - 

Erbach  (Borkhausen).  ^'        i      .    . 

Oifficij^alia,  Wimp^  i»(  fradi^jK  Yo^as  twiwbMJl««a^ 
tom  iml  üti^imeyw  (ß^  Q^fei^  -wo  mMi,  dp,  Mann^iiack 
von  TD  Mf^  MikiUws^^wßhßfp^iym  Mfh  aJb#«  m  ne^aato 
Zeit  verschwunitoi  i9(  i9q4<  4WKa9ol;t§|  au,  aejn  achfiat» 
aml  ¥401  4%  mm  filmateip,  ^i^,  zum  Sirie^kopS  beiJKmisers- 
IbM  CP.  Sv))  im4  ap  SeWfHobfs^g  bai  DOrkbeim  (K.).  W«r4 
aufi^  i»  Wa^ebanbaiwer  un4  Oekleabaimei;  Waide  anga«- 
p[^bef^  waa4obabei^^^i]^4ltKO50beQ,  iat  VaQciQium  ViUa 
id««a*  Am(  ^TertiärkAlkfaUian  %wisi:bei|  üngjafteaa  aod 
KilUtadt^  VTQ  die  P«ai«e  ia  DcüFa  FL  dea  Qr.  Badaa 
angegeben  wird,  konnte  ich  keine  Spur  davon  findail.  and 
im  äneinthal,  Nadelwald  bei  KäferthaK  hat  sie  der  Ver- 
fasser dieser  Fl.  nur  ,,als  grosse  Seltenheit  an  einer  Stelle^ 
gejMi4««^ 

Aindi^oieda  polifalia  h.y  Poll,  VogfosiM.  ¥aa 
l^antom  tUa  HonbuRfif  wd  vw  Bil)|cb  bia  f^i^penbruna  und 
Liidfwiigswink^l,  in  Tqrfaftiififenv 

OaUiio,a  volgaria  CG.i$icii  I«^  PoU.)  S^^ijab» 
Fast  überaU  aahr  hitu<ig'  uiid  g ^n^  Slcecken  Lajidaa  bar 
daek^i^l)  besDQdera.  a«ü:  d^  Vcttg^aa  und  dum  Qufirsdila* 
vinm,  aber  14^  cier  Praln  nirgenda  auf  KaJfcboydan. 

K  r ic:a  a a  rn  9$^  L<  Oityse  in  andevanr Gegenden  Q^utacli- 
laxki»^  besen^s  i« QberJbayew und Söhmaa, «nzeStimken 
Landes  bedeckende  Pflanze  wurde  m  dw  IPfaite  mns  anf 
^mr,  <iipaiga».  St«He^  nAmljeb  im  Gebijrge  der  Yog^sias, 
FfaidiiefieQkeatiMA  be»  Nieistadt,  g^imdaq,,  aber  anel^  aas 
übet  veratundien^  Gyewieaisucbt  gitfwiioh  aiiagarottet.  Barr 
Kjmstf^Umv  Dochnahl  aas  N^astaidfr  scl|i|ieh  ctoabeor.  aai 
9t,  NM-embar  1861,  FolgejKiea.  m  Dr.  Sßlmtt»  i»  DeUaft- 
heftin;  ^^Dm  genaaate.  Pflanze  fand  iah  mit  aMinen.GiabfllliNi 
voj^ea^  IQt  JahReo  (siebe  pföbt  ßartanzaiiiMig  1841^  SMtf  103) 
aA  dem^  Sf^n^eabergar  Sebloaa  gegen  S&den  au^  mal  zwit 
in;  einer  Mtipen  Veitiefttig  in  rawar  Heidiaent«,  aber  mir 
biciv.  Win  hatten  jadaMiaT  aiehrera  ü^rbe  d^von  gpholi. 
w^aM  sia>  im  Wintet  Uäheipi^  ein  verk^albdier  Artiküt  ist:, 
im  f0i|geadiNi  Jahre  holten  wir  wiedar  einem  Koffi  voll, 
worAber  aatbat  Baar  Ov.  Hepp^  enatauot  wmr.  IHa  mptea 
aiiMt  abaa  imt  Oaftan  vardarh^n«  Nach  aMhgnaa  Jakiaa 
fandm  war  nwr  i»aah.  «to  apnMgpsi  MUm^mt^  •h  •kgt 


ttlMf0Mt<M^  M<l  '^tm^  v«ll  CHttHUHl^,  "die  «feibM  nWMii 

mir  diese  Naclirieht  mittbeilte,  naelMM'll^'tM^VMte'tll|g« 
vergeblich  nach  einer  Drosera  gesacht  hatte,  schrieb 
daliei:  ,,il  ne  faot  reellementpas'^rebotanistepoorpousser 
la  destraction  ac^  poiiil.^ 

PyrolaroC^imil  Ifeii'a  %.,  #^14i  llillrHim  tfi^d  ühOli^ 
thals  zwischen  Speyer  nnd  .Schifferstadt,  Kaferthal  bei 
Mannheim  fC.  Schimper)  tmA  zwischen  Darmstadt  und 
1ten%hMitfit^mll<>,  RWHHitMides  ilii  Ifahe-^  Mhä  CnHift^ebiet 
Vis  IMMsteite  Ml  litaMtutit  (FoiL),  VMesia^  bei  AimWim» 
f  Jlgeir}  Mf«  BHbcb  <F^«^  iMlt«tr,  Mmtfhdftwrk  1b«l  Zv»«^ 
irtfäceii  ^Mh)  fehe<lMn  Kttirile,  »m  IMt  i^o^erdtttt,  tik 
«Mbit^  üuf  'dem  re^fhMn*  MtemnOr  M  IVlitoTocfh  mrd  «fh 
iMr  tkn^stta^se.       -  •» 

P.  chlorantha  Swartz.  9#IVMili  d«d  llb^iMIfbte 
bei  Scbifferstadt  und  Mainz,  auf  dem  linken  Bheinufer  und  bei 
Rastadt,  zwischen  Graben  und  tt^ttenheim  (Doli),  zwischen 
f^dhaasM,  'Sthwetziyigen  <uird  im  KfifterHialet*  iMd  bei 
Mannheim  (C.  Schimper),  sowie  um  DiiW^tadf,  Tog^iHb 
lidf  WaMveMvtitai  (Geai±  Prfedtl^h  K^^V  Lütifeirn  <KA 
«hnMMi)  Ulidigglfbaüh  (V.  i^O)  IfudMo^fer  Wtelfl  (Jäl^J. 

•P.  m^edia^WMtlt.  tV^ia^  bd  LadbrA  ICBShAM^. 
'  '    HP;ffliM'ft¥  L.,  P^Fk    fäsi  fWraH. 

'  P.'isfrlc'ttn^a  h.j  Palk  Dittf«4(M^  d«s  UMMtfafMs 
zwischen  SchifferstUt  aUdJItttMlMadt,  ftnter  4iM  RtfUliiiK, 
zwischen  Wiesloch,  Schwetzingen  und  Friedrichsfeld  (C. 
Schim,per]f,  yereinzelt  Im  fi[&mtha1er  Wald  bei  Mannheim, 
<bBlifijs  zw^^dheiiS^kizh^jlir  infd  'DariDMHf  (f^^d-i  'W)fcesias 
liW  LaMerti  *(VL',\ ' 

'  '  f^.'^i^iflbtil  L..  Polfi  DJbMinn  ties  RhdnKMiM'fecS 
mrstmft  (Fratik>,  zwischen  ftifbtUrM  ntfä  mt^Mfb  "tLnWM 
«ttMibeith  <r8ei^6i^,-irwisdi«ti^enA«^  Md  'RatmiMrdi 

tH^'Od^t^afd«,  M^HMkkfk  fcM  WtMüo«»;  forn^a-m 
«bMi(Hlt^i7^:ViMd'(|^hlMlftaM'rira  liVk 

<Mi'%liiFMl  WieHMiiMlb  ä^MM)^--^  -   »  •    ' - 


4pi:f,  ^Schwf(tlBipg^9  «nd  Fciaaricl^ld  «»wJe.bi^riiUUttr'- 
tbid  unweit  MaanbeiBi  (C.  S^^himperVswiscbeB  MaiiiiIi9P0 
«od  Lorchy  zwmktf^  AMabew  •  and  OavMtadt  bei  Eber»- 
beeb  (PoU.),  YogeaiMi  ^roriscben  Hahaeekfpi  u«d  LaMeni 
iK.4%  sowie  swiscbep  Akenborn  iwd  Gollheifli  (F»&),  wf 
«och  «of  B4rtblii|geAdeak 

,   .  •  •-'... 

^.._  Moiiotrope&e. 

MoBotropa  bypopithya  L*^  PalL 
CT.  glabra  Roth  (11.  hypophegea  Wallr.)  and 
ß.  hirsuta  Roth  <1L  bypopithya  WallrO-   Auf 
den  Wunefan  der  Waldb^pme  ftiat  fiberalL      ,    <.  -.  .  i 

AquifoUae^aei .  . 
Hex  Aqnifoliiiai  L.  DJlavinoi' des  BbeintMs  iai 
Hugenauer  For^t  ^H.  Bock)  und  im  Bienwald ,  Yageaia« 
von  Berffzabern  und  Weiasenborg  bis  fppeahruofi  und 
qitscfa  (F.  SO  9  bei  Mölschbach  und  Waldieiadgen  ^X.), 
Schiefer  auf  den  Hund^uck  bei  Kreuanacb,  auf  demMcbtea 
Rheinufer  im  Gebirge  bei  Heidelberg  und  bei  Wolfarta- 
weier  unweit  GarbmiN)*  .,.,.. 

(Ueaceae.  .  \ 

Liguatr.um  vulgare. L^  PolJ.  Fast  überaU^  fehlt 
jedoch  meist  in  der  Yogeaiaa» 

Fraxinus  excelsiorL»yPolL  Alluvium. des Itäetn- 
thals,  hie  und  da  in  den  Bheinwalduniien,  Vogesia^.bei 
JEppenbrunn  (F.  S.)  und  Lisudstuhl  (FoU.),  Melapb|rr  auf 
dem  Remigiusberce  beiKnsel  (PollO  und  stellenweise  durch 
die  Glan^  und  SabeMgpnd,  Porphyr  aipf.dem  Bonners- 
bellte  und  in  dessen  Umgebung  (roll^)*  .  ,is 

Asciepln^eae.  '  •!'..,   ',.'.' 

Vincetoxicum.|\lbnm  (A<scJspi«s.MilL,  hm^) 
Aschs.  (Y.  officinale  Mönch;  CyniMAiCkupn.  Yin* 
Asti^xicum.R.  Brr;  Ascilepiai|  L.^  P4>4I«>  .Allfvium 
md  BUnvium.  des.Bbeinthalp  jl»ei  J*icankentbal,  \Wotam, 
]Xesk4UBaa,  Ofterabeimv  Yogssias  ü^nd  lUlk  ism  iPpprdtg^ 
ifkgfi  von  Weis^enburg  los  Grnnstpdi^  Y^W^d"^  M** 
tfsrn^  ]ippeiibrunpio1tfMl/)StjHrtzelbrqnn).bäiBit|^  «e|tei|f  Por- 
plwr  «m  Donn^isbin«  lund  jpn« JM^ebiet,  mnyrMfc^lbAs 
untersten  BUesgebiet^  w^'  dm  MmSP^^¥  MiP»wKec»(ss 


IttMfMfir  .ir«ii.<l»iiriMb  bto  BeiMbwf  m4m»  «tot  Bwf<- 
stnwM. 

,'";/'".,  ' .  ■' .  h9^y»*^- ".  ■.',"''„' '  .  ,• 

,    rYtniti  nii»*r.L.<PolL    FMt  tkerall. 

GenUaiieae. 

M^Ajaiiitlias  trifoliit«  h^  Poll*    F«t  «berall. 

Limnaothemu«  nymphioideg  (llenyanthas  L», 
Poll.;  Yillarsia  Vent.)  Link.  Alluvium  des Rbeinthak, 
Altwa9isee  dfa  Bhaias  von  Carl^rnhennd  Spayar  bis  Worms 
and  Oarjislieim,  Teiche  vmsoheB  Kraniehstoin  und  AUer- 
heiligapi'',  ITiOfteaias  «twiaehea  Läutern  und  Espeistee,  im 
Tbato-beoiif/DVnaenberg,  Boheneofcar  Weiher  und  imltflht: 
haetie  daselbst  ^ 

Chloraiperfoliata  L.  Cfiantiana  Poll.)  Kalk» 
oad  lehmhait^^es  Diluvium  des  Bbeinthals  bei  Muasbacb 
(nun  wegGultivirt),  Erpolzbeim,  Eilerstadt,  Eppstein  tiiid 
MumE),  wedepn  haufiev  nun  meiet  ansgeMittet  Die  von 
Dell  (Fl.  Bad.  807)  als  C.  perfoliata  bei  Deidesbeim 
angegebene  PAa^se  ist  C.  serotina,  wie;  ich  an  Ort  und 
SteUe  Jbeobaelitet 

C.  serotina  Koch.  Alluvium  und  Diluvium  dea 
Sbflintbals,  besoiiders  in  der  Nähe  des  Rheins  von  Carls- 
ffuhe  und  ^Oeidesbaim  bis  Binii^en. 

/}.  acuminata  (K.  et  Z.  als  Art)  kämmt,  wiewohl 
seltner,  vor,  z.  B.  bei  Frankenthal. 

Gentiana  cruciata  L.,  Poll.  Kalk-  und  lehm- 
baltig^  'Diluvium  und  Alluvium .  des  Bheinthals  hei  Neu- 
hefen, Speyer,  swischen  Scbifferstadt  und -Sehauemheim 
(F.  &),  Masdorf,  Ogeersh/stm  und  Frankenthal  (Poll.), 
zwischen  Dafmstadt  und-dem  Rhein,  Tertiirkalk  bei  Lan* 
dau  und  Kreuznach,  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Brach), 
SaargeoAünd  jand  Bitscher- Rohrhach  (F.  S.)t  eowie  am 
fiebirge  auf  4em  rechten  Rheinufer  zwischen  Durlach  und 
Wiesloch,  auch  an  der  Berestrasse. 

G.  Pneumonantti^e  li«,  Poll.  Diluvium  und  Allu- 
vium i  des«  HheMhals  Amt  flberail,  Tegesins  vonBitsQh  bis 
Ludwigs  Winkel  «od  von  Homburg  bis.  LMtera,  Basalt  bei 
En^tQf^  &>,  Hamibee^er  «auerbrufmeii  bei  Birkenfeld 
(BegeBb^>>-.:  /.,..,•  »    »  i  .«f 

43ü  «lrr«DiiUsa-'b.sy  Pell.  Kalkhaltigefti Diluvium  4es 
ÜMiitMB)  «pegrea,  fiehifeMtadfeiind SehaMsnheim  <F. 8), 
Rnppertsberg  und  Fwiti.(fifer  afe'>«an  isiKeallivirl  rint). 


^  «w  -- 


J 


und  Gonsenneim  bei  Mains. 

6. germanica  Willd.  fG.  amareilaPoll.,nonL.). 
Kalkhaltiges  Alloviom  and  OilttviDin  des  Rheinthals  bei 
Knielingen  und  iMti  Speyer  and  SchiffeMtvil  «Is  Umba- 
beim,  Erpolzheim  n.  s.  w.,  Musehelkalk  bei  Welssenbarg, 
im  Blies-  nnd  Saargebiet  unii'  an  den  Bergen  auf  deai 
•fMUM  Illvrinnfbk^  a^isdictt  DlUrtodi'  ^vA  AeMttlbei^s  >n^ 
•A  ^r  Berg^a^ae,  Teitikukilk  ziNrtertiM  Ifafi»)  'Hngen 
«od  KroMUMbt  /..... 

6.  t$4I4jatt  L.)  P«lt  KrikfotfltfgesiAllaVloiil^^ldlM- 
Itt^tai  di9s  SiMfiBtbate  iwlsehen  SMyer  ttttd  Lodw^ 
liafen  und  irwisl^bM  Og^enheiin  nvfd'PrattkeiidMd,  ÜMobel^ 
ktilk  des  BlieS'-  omi  SMrgvUets,  M^to  liet  HVMtoeiAatPg. 
Bergzabern,  zwischen  Durlach  und  Heidelbergs  TertiifkM 
bMliaidmi  und  von  Omenbeim  Mid  Oliertf m  Wfi  ^Bingen 
«»d  £¥e«zMich«  KoMeiMifflk  bei  Sobembeü»  md  ÜeisMi^ 
Vieltal,  KttlklN^deil  bei  DMPm^tiidn 

MJcr4ii}a(a  fiMfdTfBiis  <Gent4«na  L.)  L4iyk<Bli«^ 
eu'Ni  Willd^^  Clcendivi  Oelarb.).  Prachler  Standbodea 
M  BiHtenreld  (Bag^nb.)  hu  Nafiegebief,  witMiailf  GtMtMdtek 

Erythraea  Centaurenm  (Genlia^i  L.,  var.  «. 
Plili)Per^.    Flist  Menill. 

£.  (Kute4iie^1la  'Pi-i<es  (6entt»nar  Kentaur««* 
var.  /}.  L.,  Poll.>  Fast  Sb«»a}|,  beimideif^  aUf  flmcMM 
Ijelm«*- und  Kalkboden. 

PtMeBMiiiMeae. 

Oi»lliiaiia  «ebroleuc^a    S.  S.    (6.  gfa^ndlffdr« 

#dttgk   «r«r.  p'artlfli^ra   P.  9w).    fitein)i;ieMir  an  dea 

Olbrti  der  ll«lie  (F.  S.>,  wahrsdMünMrh  %.  8i  mit  d€r  ni« 

«lebt  m^M-  gebnalen  Media  «aliva>  am  Attieifka  i»li- 

P«<emoniuia  e9<er«iletitt  L.  Heekta  am  MmHi* 
Uhr  M  M^kMttn  (C.  Sehimper),  m^W  Oirteifliicfct#ag. 

QMWivriaieit« 

Cn^roivulirs  tKeplam  b.,  PtoM.  'IM'libMill. 

e.  «rv^ttHis  L.^  Polli    <Pli^«baNdl. 

:f>M^ut«*  ettY^e^piat«  L.  Bitairtm mU  AMsviai*Y'IllMlii« 
Ihal  von  Carlsrahe  bis  Frankfurt  und  von  DäriÜNMrillld 
fMdwitthMfr  «MÜ  Bhigdki,  Ndbethbl y  KolM^Mdeft  am 
JPdkait aw^tfWMdbeifet  BimtiMiiaaiieiii Mt^n^üMiiii^lM 
'TMaeini'iNii'^BIi«s-'Md  Baatgebidlu  '     >'•-    vi*'«*-  •-'•i«'-' 


-  «Ifc  - 

'  if.V«t)u«tfwiH«t  frdil4-i  f6.«iemi1llifrMlliPPif%iff.: 

C.  Epithymom  Murray  (Gl  «i»t>di^'tf««  P«Fr.  ph> 

C.  Trifolii  Babington  (C.  Epithynittm  vüt 
T-viCoKi  r.  S.).    Kteaicker  lidl  Kf^h  und  Zw^ftHicKen 

twWbM  Dallaii^  4«t  «rsf  seit  «tWa  2»JaltreH  mH  InM«^ 
WeeaaUiM  EU  ans  eek<iitittien.  ' 

a  Bf  jliniitii  Weih«  (C.^e«)«if  11^^41  Sayef.  yif64ii 
Hooker;  C.  europae«  Polt,  pro  paHe).  Aof  HaMfft 
(LiDUM  u<d4  90'ttssiinüiii)  fikerail.' 

Gv  i<acteiDl>*Stt  M«'rtlU84  vor.  Oli4lialtfei  EUlgel- 
««tili  (C.  fi«»sifica  Preifier).  Auf  «fwigem Kletf  (Me- 
41oa^  Mliva)  IM  MrrkH^iili  (iVirtj^etl)  M^  Bei4<MrhiMi 
(StehtiM'BipO;^^  «t^  «r^it  ema  20  Mfiten  mit  ft«iiHii^ 
Kleesamen  zu  uns  gekommen  und  findet  sich  nur  bi  ^Mr«* 
men  Jtthreiiw 

Bofsgineas.  ,    . 

Heliotropium  europaeum  L.«  Pilfi;  AHtfviMi 
«mM  Dituvibm  des  Bheidtlmls  Wei  Bhetehailäreh  (A.  -BVaun\ 
AiMaßsheiM,  Schiw^tkiiV|»«tt  uitd  HannMitt  (0.  S«MMf)Hir)^ 
MM  adiiflersMMlt  uM  Mondenhi^itti  Me  utid  dik  bis  Bin^fi, 
TMififkaik  von  Durkbeim  bi^  Kt^iwilMh^  Schleft¥,  ftoth^ 
HegeiMies,  Porphyr  und  IMtapl^yir  dos  Bohethols  rm  Bftt- 
goö  'Ms  Kfirn.  "  *       • 

As'peryffo  procumbeti&f  L  OostMii  «und  Scfttftf^ 
finhMn  SdiarfMolOilf  Md  Anabos  Mi  A'niiworler,  H^dofr«^ 
b9th%t  Hof  bei  Borrweiltr^  OppeiiheiM'.  MM»^  Kvemnoel^, 
Meisenheim. 

Bobino«perinifm  Lapf^oU  (ttyosotisL.,  Poil.) 
tt%'hio.  Vogeoias  iwfschen  Pi-imkeiMteM  und  Birkheiitt, 
MrlHfO  iSeh^Moitf.  DituViuÄi  ond  Attttvtifin  dos  RbetiktHMs 
«Mi  oder  Higot  von  K^ilstMi.^  Hhixdmf^  tVv^fioo«!  ttiM 
St.  flgon  Ms  BiHgOfi)  dthMtet,  IkiMhliogendO^  Potphyt  WM 
tfolaphye  dto  4fahotli«ils  vion  Bingen  Mh  8otoHih46iiii. 

GynogüsA^oFm  «ffitinaie  k,  f^lL  AihrritoiM, 
DiWiilM' tttill  TortMmfcOlk  hn  Rhüinthat,  auf  <lMtf  mhMh 
üMMfer  tt^i  äbo#aNv  auf  dein  (inlM»n  voift  LitMitu'  bi# 
4inKilv^  Bihertnri^  GMnit  bei  Albetf»weilelrv  VteesiMItft 
9MMi  4M  JMM^rtlOf  V  Lauter»)  Carltbliirg  Ui  HomMn^^ 
üibchoHLallK  hm  BU^meagM/ 


&« aBlAimm  Ihi m^  (€«  ^itUiMtAi$  ßtiP^UJy  Por- 
phyr am  DoaMTfbng'  (P#H09  Meii«>hyv  dM  CMangabieto 
To^  StaimtibthttL  (?.,$!).> .  .         ...  '  )     : 

Borag«  offiffinaJU  U,  to  OirMa  gapllaMl  imhI 
VoryviMeri        .  :  i   .  ) .       .•  i 

.. ,  1  Amebusa  .officinaJi»  L«  (A.  off.  <«t  A.iaa|(U8- 
lifpUa  PoilO  AUuviaiii  ondDilaviun,  BMiitlial  bot  Ha* 
«emv  CßiUQl),  GtUiiigen  (von  Stoagal),  figgeosteiB^  Orttb« 
iODöll),  QUerstadt  bm  Speyer,  Mambciai  (G.  SeUniier), 
Darmstadt,  Mainz,  Niederiogelheim,  Bingen,  Nahethat  bei 
Kreuznajcb,  Vogeaiaa  bei  fiemba^g  (F.  &)  und  fcdher  aach 
•ef  Bontsandstein  bei  Zweibrücken. 

Lycopsls  arvenaie  L«.  Poll.    Faat  dberalL 

,Sjmphytamofficin«ie  L.,  PolL    Fast  ufberalL 

S»  bulboaum  C.  Schimper«  Weinberge  bei  Hei* 
4elberg  (€.  Sebimper),  arber  wahraebeiniieh  nur  verwildert, 
wie  bei  Weisseoborg  (F«  SO*  '  StaaMK  «es  Itaiien  «ad 
flriecbenland. 

Onosma  arenariüm  W.  K.  Tertiärl^aik  iittd  Sand 
zwischen  Mainz  und  Ingelheim. 

Echium  vulgare  L.,  Poll.  Ueberall,  besonders 
ß%(  Sandboden. ' 

Pulmoneria  offtcinalis  L*y  PolL  Alluvium  und 
Pilovioni,  Rheintbai  im  Hagenauer  Forst  (Billot),  Bien«- 
waid  (F»  S«),  auf  deie  iinlwii  und  zwiscboo  Weia^rten^ 
filissheim  und  Friedricbsfeld  auf  dem  jeeblen  Bbeinufet, 
Vogesiae  bei  Hambach  (W/üasdimidt)  und  am  DraebooMs 
bei  Frankenstein  (K.),  Porphyr  und  Melaphyr  am  Domnera* 
bm  -und  beü  Xiaifterecken  (Poll.)  9  Sobpraheim  m  Nahe- 
ü^MlSteinalbthal,  ;bei Kusel,  im^iaiigebiet <F. S.),  MuMhel^ 
fciUk  und^KiMipen  bei  Saargemünd'  (F«  SO;  aueii  anfie* 
birge  der  Bergstrasse  und  bei  Darmstadt. 

P.  tiufffcoaa  Spbraak  OF«  lOnguatifolia  Poll., 
Koeb  et  auetoriim,  non  Lh).  Vogesiaa  bei  Dfirkbein, 
Neustadt  und  Waldletningen  C^O  und  von  Fraakeasteia, 
der  Easelsfertb  nad  Vogel  weh,  bei  Lautern,  durdi  den 
caazen  Mittelzog  des  GeUrgs  bie  Bitsoh  und  Nieder hrqna 
<F.  SO  hiufigs  seltner  an  den  Vorbergen  der  Vogesias.bei 
Weissenburg,  Bmrweiler  u.  s.  w^,  auf  Granit  im  4ägerthal 
bei  Kiederbrunn  (F*  SO1  auf  Bothliegeodem  bei  BvAnbaeh 
«pd.  awigche«  Lange  Heil  «und*  Berrstadt  (?qHO^  .RetMie*- 

Cndeph  Korphyi  und  Melapbyn  amFuaee  des  DoiMmni* 
ifgn^iei  Ameaatbal,.. Naho-  und  OiMgegead  am  Kieaa- 
nach,  Kirn,  Meisenheim,   zwi(Mriiea*HiMm4beii •  md . to^ 


m 


L|tii^sp«rui'|ii«l  Oiffi-ciatie  U,  PolL  i  Allpvium 
w4  J)ilttvitt|i  d«9BjMWhal«,  iwi.Bh6tAufer  ilbenill  iimi^MP 
Bheinihal  von  Neustadl  bis  Bingen,  im  Nahethal  bei  Ninr 
derhausen,  Glanthal  bei  Meieeimeim. 

L.  purpureo-coemle'U'B  L.,  Poli.  Porphyr  und 
Heiaphyc  am.  i^Qimqrsbefg  iund  ipn .  AleenzUml  ^PolU)?  i^ 
Nahethal  bei  Kreuznach  und  Kim,  KohlenkallL  bei  MeisaOr 
beifn^.Mnachelkaifc  4iei,.SaacffwiiäQd  (F.  &)^  Djhivinip  des 
Bbeiotbais  swi^ei>.Sc)»w«tzi|iMn  tundSdingen  (C^Schia»*- 
pffT^:  auch  bei  B«rgei^  «nlern  Traokfurl  (Ereeeaius)«^ 

L.  arvense  L..  PolL  Fast  dberpU,  Saatfelder )b•^ 
awdeis  auf  Kal]^  .wd  lii^bm     ...  :        ^ 

Hyosotis  .paln«4ri9. Witb.  (M«  scorpi^idei»/!. 
Po  11.)  Ceberall.  —  var.  a.  «tiigulosa  (B4ihb«  ab  Art), 
/f.vulsari8(]IL.paliistriS|BchbODn4y«repenaCRchb. 
ala  ArQ«  ... 

M.  lingulata  C.  F.  Schulta  (li.  CAespito#a 
^.il94'eM>  FaatiübfieU  auf  nuasfBfn  Sapd  oder.  Schlamm 
in.ftehenden  Waaisero  odof.da,  wo  8oMh9  ausgetroeluKtt 
siiid.  Bleibt  im  (J^Men,  !/w9.ii;bsU  schon  yor  40  JfihM 
Mis  Samw  gesEOHen.ha^e,  pfufBrandert , hihI  nähert^  sicn 
keineswegs  dufch  '  Upb^rf^i^ormen  d^  .  voKhergffbwv- 
4«n  Act^  !  '  .    .  I      .■.....».      ..•..■:■! 

.  K.  sylv^Mcra.  U^.ffsi^  Vogesias,  .im  MittelzugjVftp 
JUi^erslautern  (jiL^ :  über  Elmstfia  bis  EppenbrMnn^Störtaßlr 
bfUAtt  und  Mu^erhavpen  CF«  SO?  bei  pitseb  iUiid  lint^eii 
östlichen  Vorbergen^.  inom .  iii|[eithal  bei  Pöri^heim  <^D 
ubei:  N<9wtadt  (F.  SO4  Annvwiler:  (Böhmer,  Jlliger)  bis^piiui 
6|#mberger  Schloßt,  P^rpl^yr. und  llelapipyx  i^.,fNabih- 
JH)d  .Glaiu(ebiet,.  Thal  zwis^ini  NMeralbeii  i««d  .b^w#U«- 
£114  S.)«  Oiluv^m  ^ef. JUi^inUif Ip Jm  Hagenavier  F#filt>  (Bil^ 

and  Friedricbsheld,  bei  Darmstadt;  Muschel^Mfc'bei'.WeivH- 

Srten,  Bcnehsal  iipd  |La|iSpnbjrii9keii.-^Fiore.Uoteo  et 
.    )|.|iiveo«,M&  der   Vff^ifw  i|wis^eo  Sppenbmmn  mti 

,.■  11^,1  ip9it|Brm-§dii|)  Linkt  ,(ll«  «coMi^id^s.  ,k%K. 
i|Uif#M'tii-'«fi9ireo«».aj9^ra|^oAl»).'  Deherail».  ^.ii  .-./.;.;  ]*yU 
:*sriii  ¥44p.ip pM  a$49bcU«h.t,e nii..(;M*.#M r  p««T •?>  A^i^ 


«Mtfiteifr,  Y^lffeiM,  &ollMgMiit^,*miafliyif  ttUM  PMMifp. 
'"  il.  V6r»ll^6lW  F^'i'JWtii^  Ci.  sN}ol»1^.  Yak  «flMi. 

Sandstein,  Yogesias,  Bothliegendea,  Porphyr  und  IWTajftjlP. 
lt.  sIriHs  Lf4ik  m.  We.  b<irft  rf.  ttIte'PHill.,  pro 

und  VdJscMUlL 

Sotaaeae»  .'.>- 
Sblutiuin  nlg^uM  b.,  Pd^H.  "«^MVMel^  attrSMrtrtt 

•  «it;  Y«l<^at«iD  L.  '(|8i  lrig*rtiiii  'M  A.  Ai%ttt  ii^c^ra^ 
Silvia  l¥lll<d.>    ttkUb  tUsemi  ntfii¥lfin.    Widtst  CboriM: 

ß.  tht^^&6mfpüVt  Sp^liti'^r.  mtfe  ie^rMi  jgiWli. 
«WitAOr,  'ÜtlOlfithnl. 

/.  homile  Mert  et  KO^H  «PBkrft.,  K.  «ah  AfV). 
lleH%  fito«l1»1i  tf^elifif{Et4b.'  -  Rtrriiillilil  In  Mt  HXM  des 
täMim^  JAihMbri  feoi  KrWrtiMh; 

9.  itif%4aiute  «.  «t  K.  CBcfrh.  hild  AM>  NiMe^  «irii 
Glangegend,  Kreuznach,  Grumbach,  südlicher  Pssi  d«s 
ftetoitgteber^s  M  KtM. 

«.  V  i1l><rs  Ott!  1..  X£*ftii  Ms  Atf).  •  BMtIfer  aif«  1$loftg« 
ttlliigw«sM]|.  Reereii  ^€lb.  Ba^MM  t^ifioQ,  Ctetttfulib 
f§lf.  flrAMn),  Schwettiivl^n  Itntf  «laOMhiäai  (jO.  Schimpf). 

8.  I>ti1  c<a ni a t-a  L. ,  POf  I.  fi'if^t «bUta» gMMn,  «fMh 
-SUltMi  wnd  An  "Mreni^isii' OHM  fii  tfte^  Vaigesias. 

Physalis  Alkekengi  L.,  Poll.  Kalkbaiti^Os  ftK 
*Wi\m  und  t)iMviirtt  "^tm  BbeWihliWv  ata  Rhefn  «On  #ach8- 
ibMMi  bto  KnielM^i>(A.  MraM),*  !llAiHissbei«t  md  HoMih* 
lfi*nii(C.  S^hMatoet),  Sheinkdbern'und'O^rfiii^MhtiiO  (BoMittA. 
(RlieinhM»^i>rwiirs^hari«i}'«frA  bte  VaiM'MMt^at,  Hwsehm^ 
llffik  b^ilMmch  ^fVMboh-ty,  WtfeMnttute  (^hon  BiidihMli^ 
itbi^lm  «eK^fie  der  BH«i-  'Md  lArkemiw  (F.  S.},  fvMte«^ 
küik  Wn  IHli«:beiin  miä  ««MuMrini  t^oH.)^6lMtmt*'Wk 
i)«AtarfhMni  vnd  BosekihtfimM  Kft^^meb  fF.  S.),  dafielM 
ilM*  «irf  K^thlte^fidMi  %rt  iPIikze*Heiiiyy  auf 'fMMenUMk 
tM'KdHMnHMtt.  •    ^imi.^: 

Atwpp%  BeHvd'on^M«  li^v  t^^ll  Yl^^iM  ^Ml 
iMbeMMk  'AMiw^lMr,  "Pr AkfMUrfn ,  LaWort,  tSkkik 
Wärsbach  und  St.  Ingbelk,  ^uMlidikkik  bM"  «IWilltt, 
JTMhoilAifdh,  '(MhW^Sh'ont  Bi^MMt»,  f>*ph]ft^  «iid 
Molsphyr,  DonnsiHIMr^.  Lktifdr^toEHiy  »ütft.  »B^ilidtfätftfc^fc 
Mi^^imiifcr^  TMiWkalk  fdi'te^MIM»  W  «MM 


»        ^MMlim  WP  Adif  weiter  fiiir  OwRiiiiUieiL^  ipgetlliiPl,iU#i  Vahe- 
Hüd.  GU|^|»ic^.zer^]l9Ul^  Hfipliiffg  i|9(i  UMilt  Ml  Zfmrt 
I         M^ra%  C^rlvulM))  H<IMMNRf  ^Hwita^l« 

9ie4ciU)  ;^;  6.  bei,  Bitmj^^.  lienten,  Mn^mMw^  üartmliiwi^ 
Dürkheim,  CartanpM)  0«r«^ai4ir  .    J .    .!  . 

I         .   .'    •    .  .    ^    u   •  *  ■       ■  - ' 

Tei:liii»Qe»e,    *  .,.:./ 

.  Verhasemm    Thaffeu.^  U     KMt. a«f.  eU^ ,Fav^ 

n  V.   Thapso-LychDitis   il.   et  K.   (V.  epyiMirf^ 

&.>.  Pfab  ohpe.  Jn«)|^i>9  Be^Bidin«iAg  dea  .l^^firts  <KÖ, 
f  Weissenburf^  am  Walle  und  in  Kalkstoinbrüchen  (F«  |f»])L 
B  KfW^iimdi  (F.  SK),tJaiii  Rhap^ikal  «wiaeeiifn  ^«^Qr  ond 
BÄU^pheini  und  auf  den  Rb^piiieAl  bai,  VrimMheim.  mCwI 
y  Ludwigshafen  (Döll> 
f  .V.    Thaf  siO'n^iCf)eii...Wirtge4i.  (Y«.  e-oiluiaB 

Scbrad.).    Uei  Of^nlmtv  C^bi9aiui>. 
,  V.   iiiKro-Tb4p>a>e   Wielft  Bbihetbal  CWWg#i^> 

,  V.  (Jiepsiferp^  ßcrhiad.  C^  Tkap$H^Pe^l.>  Be- 

sonders auf  Sandbe4en  Cist<  miT  al)en.  Feri||BUqiHlQt?:'4o^ll 
y        aicht  fH4f  Mu9ctif IkaUi,  . 

Y.    thap4i^ri9ii««Lyc.h.^ilJfe.  S»cbieide  C^  r,a)-* 

I        migieirujn  &cbra40-     ^tß^^  w4  SKörtzetb^anD  Cf-  $0 

^       ehedem  häufig,  aqn  .eJbkfr^  durch  Biiff lUüt  y^  WoUlRtolPai^-* 

,       und  Wimwi^ehsemmlern:,.  mwn%  ^^'  Wt^n  i^gevottet, 

Mc^Merisheiiii  bei^  ^ypr  (O^whandt),  Mambeitv  (»PtOb 

Bfr<d«lbarg  (A.  Breori). 

V,  th^psÄformi-p^iP)!  v«rulßt»l;i|i«F..9.<T.  th^p« 
aif^rmi-floccAaum  «F.  $»^  na.^  ^,  nai^.V^  ii9lfl^u<iir 
K.).    Mainz  (F.  S.). 

Y.  pulveiiuleiilionthap.9ä/ori»/Bi  F«'&  (Y.  ftoc* 

eoso«-thapsirqpm^)i?«,  SO*.  Ußim  (F*  9«])f   ' 

Y.   thapsifeviQii-^^iSfumi   SehJede  ,  (Y**  adul- 

leori  n  «  «  £.).    Nahethal  bap  I^iüp  lWigigpn}a  «i^uii^al  ip 

ehitm  £i[empiar  zwiecbw  WagMiiaeliiM  RbfipMQ8eii.(0«Ui)i; 
Y.  tbapisifoBViirrBiatiairiADeik    Zuri^flbe^«  4mi 

BkaJM  oii#  OachaUB^an  bei  CaHn^qfiia  CD'4M}- 

Y.  phi:offii|i4ea  i,     SaawlieiMK  Altevifiiv^  iimL  Pflpr. 

viuB   des  Rheinthals  von  Rnßtm  N«  Binnw  lP#Ra«^ 


Bothltol^MV*  Porphyr  un4«Meläpliyr  iin'IMiefhil.    ' 

*  'V,  phl'0lii«Mi*Lyf^ftttHi8  F.  S.  Hliediiili  ellMMf 
mftttr  dun  BMmiI  «6l  La^Mrh  (F.  9.%  IM  «Mrten  hab« 
ich  diese  Pflante  dvrdr' B^fHkehtmig  de^  V;  LyehniH« 
aFlbitiB  'irit  dem  Pellen  voA  Vi  tohltmioid'es  erhaltto. 

:  ¥.  Lyeh0i«id»^pih1otitDide6  »fschtfrf;  Saridim 
HlMiiiihal '"«veillMi' Ti^n  FrtedHehs^  bei  St^hwetdngen 
(BischoQ,  Yogesias,  ehedem  tue!  Läateril  (F.  S.> 

Y.  phlomoidi-pulveraleotum  F.S.  Mainz  (P.S.)- 
Y.  pulveruieuto-phloiiiöides  F.  S.  (Y.  floc- 
c^BO-fnapsiforme  Wirtg.T>    Mainz  (F.  S.). 

Y.  p  h  1 0  m  #  i'd  i  -» nie  r  ü  m'  P.  S.   *  Ehedem  bei  LaotiMf 

Y.  nigTO-^phlottoide'd  Bro^kmilller.  Deas^ 
^leleheD.    i 

Y.  Lychnitia  L.,  Poll.  Vnnt  fiberaR,  i^ondek^ 
Yogesias,  diich  nieht  auf  dem  Haschelkalk  des  Zwei- 
brücker  Beckens. 

Y.  Lychnilidi-palternteDtnffl  F.  S.  (Y.Lych- 
nitidi-floccosum  Zis;  Y.  pnire^olentom  Scfarad.^ 
non  Yillars}.    Mains  (schon  Zit),  Kreuznach. 

Y.  pnlvenllente^Lychn'ilis  F.  S.  (Y.  floccoso- 
Lye hnitis  WiTtg^T).    Mainz  {F.  S.). 

Y.  nigro-Lychnitis  Schiede.  Fast  äberall,  wo 
beide  Eilern  beisammenstehen,  z.  B.'  bei  Neostadt,  Lantern 
und  Kirkel  (F.  S.),  im  Nahethal  (Wirtgen),  bei  Neu- 
Lnssheiffl,  Mannheim  (Doli),  Heidelberg  (A.  Brenn). 

Y.  Lychnitidi-Blattaria  Koch.  Mechtersheim 
bei 'Speyer  (Gerhard),  Dachslanden  bei  Carlsrahe  (DM1)* 

Y«  palveruientam  Yiilars  (Y.  flDccosunrW. 
K.).  Sand  des  Rheimhals  bei  Oos,  Rastadt,  Waghaosel^ 
Tertifirkalk  und  Sand  bei  Mainz,  Ingelheim.  Bingen,  Por- 
phyr and  Melaphyr  bei  Kreaznach  und  Norneim. 

Y.  palveraIento--nigram'P;  S.  (V.  floccoso- 
nigram  Wirtg.).    Bingta,  Mainz  (¥.  SX 

Y.  nigro-pulvernlentafr  Stefth  (Y.  nigro- 
fto'ccosvln  Wirtg.;  Y.  Schattia^um  Schrad.}.  NMr- 
beim*  im  Naheüisl  (Bogtohardt),  Bingen,  Mainz  (F.'>S.> 
Obs  bei  Baden  (A.  Broon);  -^  Y.  nofhom  K.  kenne  ich 
nicht,  nach  der  Beschreibnng  schfefirt*  es  -  eitf  Vi*nigi^o^ 
p^l^te^n'len-tdm^thapsiform^  zti''^tt.*'  ^'Ztr.hid  es 
aW 'd^r  HartMUile  biM  HilttZ;  ^    '    '    ^itiilmiöiiii   rui'   toü.. 


genden  aber,  ^wto  ta»  WdiiMffbwg^' CMt  YehlMd^*      '  ^-^ 

V/BlttUftria  L.^  r^H.  DUuviani  dM  ftbeMhals 
v«il  tRwtadt  und  Landau 'bj9  MÜas  fcarslreirt.  Ich'^nd^to 
aoeh^ain  Mal  an  rfne»  Wagranii  und  tStraaaaAgrafcen^bM^ 
Zwrtbvbcken.  -•  ^    •  •:    •^• 

Scv#|rhul*aria  nodosa  L.,  Pell.'   PaatfibeHäM.*"  * 

S.  alata  Gil.  (S.  Ehrharti  Steve»;  9.  Vi  du  a^ 
ticaPoll.).  Allaviam  uiid  Ulnvluin  des  Mleinthald'  und 
dessen  Seifenthalep,  Yegesias  bei  liaatem,  BöntsändMein 
des  filiesgebiets;  Mahej^egetiden. 

^.  NeesJi  (Wirteen  ato^  Art).  Bbeifithäfi  bei  Bar^ 
lacb,FMIippsbiir{^,  Broebsal^  Laneenbrflcken,  Baoh  zwlsciben 
dem  Bahnhofe  von  St.  llEen  and  Sandhansen  (D»tt)^  Offen- 
bach (Lehnann)  und  wml  auch  auf  dem  linken •Rheinilftt'/ 
w^o  icii  bisher  nur  annAbernde  Farmen  befanden. 

S.  aqaatioa  L.  (S.  Balbisii  Hörnern.)-  AlluviMr 
des  Bheinthais  zwischen  Dachslanden  und  KniMingen 
(A.  Braun)  und  ein  Mal  vereinaelt  bei  Wörlh  (F;  S.)^ 
Ist  gemein  auf  dem  Jurakalke  Lothringens  und  hat  sioli^ 
am  Sache  bei  der  Ochsenmäble  unfern  Bitsch  yon  aud  der 
Gegend  von  Metz  gekommenen  Samen  angesi^elti 

S.  oanina  L.  Im  Rheinkies  von  Rastodt  bis  Bhein«- 
hausen  und  Meckarau,  an  den  letzleren  Orten  selten,  bei 
Dachslanden  und  Knieiingen  aber  häufig  (sclion  'OmeU»). 

S.  vorn  aus  L.  vogesiasfelsen  auf  de»  hödisten 
Bergen  bei  Eppenbrnnn  (F.  S.),  Thäier  des  Kohlengebirg» 
bd  Meisenheim. 

Aatirrhineae* 

Gratiala  officinalis  L.^  Pell.  Diluvium  de» 
Rheinthalfr  von  Bastadt  und  Weissenburg  bis  Bingen  aerstreot. 

Digitalis  pnrpnvea  L.,  Poll.  Rothliegendes, 
Koblengebirge  und  Meiaphyr  von  Saarbrileken  bis  Ki'e^fc'- 
nach  und' Sohiefer- Iris- Simmwn  und  Slromberg,*  Vogesia» 
am  Rande  des  Kohkmgebirgs  -  bei  Saarbrdokm  hiufig  und 
über  St.  Ingbert  bis  Neuh&usel  and  Wdrzbach,  Vogesias- 
am  Haardtgebirge  bei  Neaaladt' und  Dirkheim:  am  Ge- 
bü-ge  auf  dem^  rechten  Rl>eiiiufer  von  Baden  bis  Pfoifthetm^ 
liei  iloidalber^i,  im- Odenwald  und  im  Taanvs^  doch  nir- 
gends auf  Kalk»  /     .    .        II. 

•B»  purpiureoi^ltttea-  Mey«*  (0%  burpuraiseonrs^ 
R^tfa).  >  Meliphyr  VM  0berkivcbto4Nrid  Koaei  btsBaum^ 
holder^  »KiroiMboitaiibiab'  utod  emmtedk  *    ' 


u  l^iilM«  4f iL..  UMW^H von  !Qb*r|(iiloiiiMi  üt^iiBiikoB- 
feld  bis  ^MMlfi  W»Uf!<^ip  mfk  ;9il^^M»(bMr    . . 

4#^r  <M  J^w^  CVqi^AO  MüU^)  iiiwl  »wac  mU  0.  liit#*t^ 
D.   purpurasceas   und    D.  purparea,   ab^.qhNlt.A; 

WMC|l9ach  mi  /CiwiMb^cJu 

1,1)  te»  Pi^UO-  Parier,  tfelapbaff  ^^  BotMiAgi^d»  m 
Nahegebiet,  iui  Glauthale  ««ffviirto.  nbar  uw  fm  Jbitimr* 
wf^lffr,  .Qowei?^«RC,  KolMi^andtts  und  VQgosi^s.  btei  Ann- 
w^«r>  Vpgesiaa  .«wmh^n  «^pwbruno  untl  SlwtkiaMcwiO' 
^br  «el^fsp?^  (F.  SO»:  mJ£  dem  jnMAtAR  Bb^iaiirtir  t«  im 
ßßkirgen  dßr  JJ^rg^pis^  iwl  im,  Qdim w«ld  ki»  UflidelbAog. 
AntirFhjftuin  in,aij}Us  U  V#rwild«rt  auf  MMor» 
bAa^  Mild  da,,  31,  9*.  bei  Zweibaückan^  Uaxuiatadlf  Hiiidejlierg, 

A.  OrQiiUuw  L.,  FqIL    Fast  übaraUi^  beaondeais  auf 

..  Lifiarla  <;> i^baiari^  (^^.iiticrhiiniiiil  L«,  P<»«n*J 
Mi II.  Am(  IftaKacn  ur¥lt  it»,  dqr^l»l  BiMan^  w^hl  mcki  na* 
spr^Wgfi^  einbaimisQh^  OagAMauw  Stadtina«er9,  Weiasen- 
b^^gaMf  einer  (jkartpuniatter,  Carlfurube,  ttaidAtbei^^  MiuiDr* 
hei%  Woripai»  FroHkjfwr^  Kmn^nm^bk 

Ü    EUlinia     CAn.tijrrbinuin    L.^    PeiL)    Mill. 
AeqKiv  auf  K;illi^  uM  Jliehmbodeii  feat  übeaaAh 

L.  spuria  (Antirrhinuio  L.,  Poll.>  HUL  iUlll»r 
halliges  Alluvium  und  Diluvium,  im  Rheinthal  bei  Rastadt, 
KnieTiugen,  Durlach,  Rohi^baclV,  Lussheim,  Rheinhauseu. 
Sahwal^lil^ri^  Ladaai^arg  und  voo  dja  übeo  0gg#t9heiiii  und 
PüriihAiw  biH  ftUigen  uod^  Kreaanadi,  TeatiirkaUi  M 
Umdi^u  wM  von  Pürkheimi  bi»  Kiausmch,  AManhyr  im 
NaMbal  Moqb  jiliaiiai»«ah  bia/SobarnlMtin^  Muaohftikalk  4#^ 
BUasr-  u|id  Sa«r|yabials  und  beiiDiKlacik.  -^  Ekia  fJPelMia 
vofi,  dift^apitPaitiiw  wvfdei  bei  M^nnhfwn  (vün.  Steagei)  und 
Oiuaaeh  (F.  S.)  «afiin^^ 

U  mUnM?  (AiitirfhiD.uaa  k,  Pollv>  I^QBf.  FMi 
MimaU).  basofldar«  auf  Kalk-^  tto4  lehmk^n^ 

Ui  aeve^iaia  (^«alirrhiii^m  Uv  PoH>  SimMgi» 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals  von  Daatadi  iinA 
ÜUü^i^.  ükw  Paokalaiula»  mid  £geamt0i»  bis  Sund- 
haiwffo,  GVi0datcbstfeM^  SawUerf);  im.S|iayfr,  9uQt9fiDd^ 
^toin  bei  ZweibrOitkM.  CBfP<*>  u»A  SMrtHNMbaii/(ft  &X 


"bl^iliMlz^fiMhen  8iiiirbMek«ti  rtttM^VtHMH^  Vtai  4ikt)t6tt/ 
Annweiler,  KohlengMrge  im  N«ttetlMll^'*^^«MiMlr  i/tid' 
fiftokelMm^Mim:  WiMerihlaeirlhaP  «ei  Kfrifr^äf 'MeMigen 
Bergtakerf  beüBttsmifi^  und  Sfa«rsMM|^MV  WRVHhkffirt: 
-  'L/vnrgWis'l([AiitirrBiVDm'tWÄVla'^^V^^  l?WW^f;• 
tfeberftlh'  EmcPi^förft  fon  Ölöser  Art  (Ä'iit  l'fti;  rf;?'e-' 
loria  Linn*)<»ftind  Gmclin  bei  Carlsruh'tf/ ;V')\;;'  ';  ^  ' 
Yeronlca' scutellata  L,,  Pon!|  Alj^vium  und 
SÜDvIiim 'Ses J^heinthals  und  Voge^ias.  fa^t  ubefaj^.j^li^-^ 
vlum'iin  BfiaJiegebiet/  ",      *     '  .    .  ''   _.  .,,.^*.,, 

V.  Beccabungi^,  L,  iPol[L  .  fast  ^ilVAyv  i 

./..Y.  .montan a  II,  ,PoJl.,  AlluviiJni  päd  Di^pviuin  ,|1(9^ 
Rb'eintiiaU   M  Bastadt  (Frank) ,   Carl3ruh#  (A«|  Q^ub). 
Selz,  Lauterburg,  Kheinzabern  und  im  Bieiiwald  f(^P;  $.  iim^ 
P,  ft.)^  G/ß^on  (SchwitdQ  und  Waghau§^^  P.c^rphjir  ^und 
Hflaphjjr  ,^px  pQfi^ef^evA  (Ppll.)ivwl.  W^'Ki^^na^,  Ycm' 
gesias  von  Lautern  (schon  rofk)  bis  S.aArbruckjan^iind  J9itoc|i> 
(F.  SO  %  MuschelJKf^lH .  b(si  Zweibruoken  (Bri^^h)  ^  ^"'^'  ^ci^ 
Bergen  des  Bliesgaus  (iP.  S.)  und  bei  Wi|f)&lq^h,|(Sobwdt);, 
Tf^uniiq,   0(|^p wald , ;  £ergj;tr«^se.,   Heidelberg  iMI^4  vcyn  da 
st^ljßnH^eiise  iin  Gebirge  bis^  Baden.  .  .  .j   ,    ,  ..  ,i  .  f..; 

V.  officinalis X^i  Polit    üeberall.  ,      .       <•   .    .    s 
V.  prQ^trat«  L.^^PofiL    Kalkl^aUiger  Sand  .dec^Al^i 
iuviums  ui)d  Diluviums / Bheinthal  um  Schwetajpgep/ un^u 
Mannhelm ;.((X  Schimpe^i,  ;(•  B.   zwischen  Schweülpgeai 
und'  Hockenheim,  zwischen   Oftersh^im.ui^^  SAndban^^l 
beio),fIbkeller^  K^ferth^al  .ui)d  Sandbofc^n,  Jpf pc^r  uiq  Darm- 
stad^  Be^sungeA.,ufM4,  a^  der  .9firg9trM^^,t.T/9Mi#^k»IVi^iml) 
Sand  von  Diirkheim  bis  Bingen  und jKxgwwe^  r    tA  *  . 
^  ..Y,  Tau^rinti  Ii«^iP>o»lf..(y.ilialiCoilra!&^  moikL.). 
KnilshiiJtigfviMAIlii^iiiiifri  lind  ,Ail»iMiiij,>  im  )JUifiotlial.iaaß 
Ami  vochMn.  Rbeltufer.  laftl^iiiberall.^  auf  den«  lifkei^  bei 
L^aterb^tig* und  v^n« Sehiffemlliik' (F...»SO-'bis' Bimgmi,lJBv*r^ 
tjmkßlU^Wfi  ftimd  der  Vogesüs  wniLfetfdmibiB.  Ksfen^' 
Porphyr  am  Donnersberg  and  bei  Kreozaidiv umieiaieii 
aqf.  der.  «YogeaMi»  Jbei  •läutern  uni  iBiteclir.Mdtapii  einer 
SA)ltoi|uf  der::Tcia«  bei  ZweihröakeoV  Mulg  auf  den» 
kfilklialtigeii  AUu^%mi  :des  Saar^  «Hid .  AD»«inilered  fiUMhals.  ^ 
/9.  braehyf0ep<^U  (F.  S.^idft.Arft).     T«ittfarkilki  bei. 
Landau  und  Mainsi     .  -.        ^'       ■  .  J       . .  i .  i  •>      .     V 
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V.  acinffolia  iL    Rpt)ine^end«a  s^.  Bäd/pf|hfiiQi..  Nh 
Rreiiniacfi  inidf  bei  Albersweiler  unweit,  IjiyridfM^^.  Düyyiaif^ 
bei  Burrweiler;,  auf  dem,  rech teiv.  Rhoinufer  bei  b^cluilan« 
den  (A.  Braun jf  uml'  Leimen  (Hettephis  und  Doli): 

y.  arven^U  L.,«Po(K    Past  fberalt. 

Y.  verna  L.,  Fall.  S^n,((ira  A)luvium  and  Oila- 
^um  des  Bfaeiniftals  von  Raslaitt  undHaefnau  bi$  F^ankr 

Sond  Bfogeir,  Vpgesina  last  äjberan  tllöfll^,^,  Bonlsand- 
a  sielten. 

Vax.  tarnosnla  W'irtg.  (¥.eronic«  obesa  F.  SL}^, 
Porphyr«  uflif-  MefaphytMaet^.  afo  Bfon^ierslkerge  iindl  im 
Akmie^,  IVahe^  md  Gianfhai*  (F.  S,): 

V,  tvlphylfos  L.,  Foft.  fj^st  llberalti  besMder^ 
auf  Mudlgen  Aeekem. 

¥.  p^ae^ax  AH.  (¥,  OLelnifolia  Poll.).  Lehm* 
nnd  kalkhaltig;es  Aliuviun|  undD^tivium  im  NahelJlal',  Rbeitr* 
thal  von  Bingen  bia  Fninkeirtha|*  (ai^on  Potl;)  nnd^r  bis 
Berjp;siiMni  und  Kamfei  (HP.  $.)^  aa^d^  ruhten  Rbein- 
oiMr  von.  FVanltAirl  bis  Elfrtpgen  steiteoMreise^  Tertiitknlt^, 
belf-Lamlao  undvonlfeustadt  bis  Ktreiisnach,  RoUilIpgepdbs,^ 
mvfrirvr  rnid  Aehplryr  des  ^^heth|il^. 

V>  ätj^T'entH  Ü.  (Poli.  pro  parte).  Auf  eef^pim 
Soden»,  tMüt  nicht' tTb^ratl" und  m^|s(  mit  dep,  zi^ef'relceii* 
den  Arten  rerwmhseft. 

lii  dddyjui  T^en^hpe  (V.  |»o»ntaJ'v4#s,  Vyagreislis 
R01II.9  pM.pa«te>  GelMwt«iMd*aogelW4ilO'Orte#aa|^«ibeririLr 

¥i,dfiac«5. Fries..  itiifigebmitM^ Soden,  bisbov  «tt^ 
a»i  weniiemi.  Oftenv  Die^\Miteitung  dieser^  oaKl^ir  sw«l' 
vgri|i;i||ehtDden>  Asten^  welch»  oA  vetweobMk  wordiiii^ -iii« 
nüek .  an .  «rmi  ttiahii 

¥.  peasicai  FioJDoii  (i¥t  Bii9iJMi»M4i;^7eo«ove> 
CMMtm^.uQrfk.uMrcibMlei»  Bod«ä  imtRbttaikaL  bei  Rasiiidl' 
(Ifsah^v  CMsräo^  (HSsMlini)^  Wfeth.  i9i  &4)i  «NohMl^' 
Hftttdflthjiflhshshn,  |iadhntairf^-oa4;  Mamihiamib 

?.  hedofifolia  L^  Poll.    Deberalti 


^ 


vlMi  Jw»  HMfetlMii^  M  MW  ««» IMhPüPfinrfi  Mfldiulll 
(ftarik> .  Biteii  wrtltr^  tt*c>  Fiwim^  ziKickM«  AiMtii#  uiitfl 
LiiiiiiitwM,  flMMrtK  Vtl^Mbifr  im'  WMtoi  «f^)«0h#li<  BM^ 

bMlM^M^ilb  JbraM^iMiiBblmftDg  iMt  AtttllMtti  (MwM» 
0lHl8Mlü)liiinlf'  M  Sck^eteiweil'  zwIisilMi^  dMi*  Rtlifa^* 
iMMi  titacii'llri0^idM*Jd  (€1  »lM»rp#r>  W0^lm9lümmnv» 

SMriMw(fiilddBiin09  0ii«UeMidie^vlHliM^  imügj  im  dm» 
grossen FischweUfW«^^ welMfdiMilbtW* ab^MMMli  W%rdmy- 
Li4bdsdtU>  JitttttttftM«  Ll^  iMlni^iliin  ttUKP  Dfliltiam 
iwHMiithlilo  wm  MUm  M«f PmOlllM  Ms» Nit<ftavM  (Clv 
SuWidiMV^^  HMMiMm> (A  litu»)!  MMfd#l>  imAflbrMabißm« 
(tk-ai^FMiAld  MKl>BIMllweil0r  (8iiioQ>MdiMitM»Mle«f 
tei^'RiistaiitV  ItamtoiMi  fwidcMen  a^MMuMüm,  Stt  IfigbOft^ 
oMi  BMibii»KS  Mihf  hyi^  iwl<  BwtiDhM*»*  (fr^> 

OrobsDciie  Rapom  Thnillitor  (Ol  f^)Bl«a««««  P. 
&>  Oilmmi  des  Rheiufbals,  Paiii«Bt¥ilU«  «wisch^eii' Ett- 

d««..BieMvaUlttlMcr  uwl^/WcissMbwrg  ^f.  HOr  Vovg^fcfargff^ 
der  Yogesiae  in  der  Nihto-idcH'CeiMl^aiig^ehlefefa,  awieebeil/ 
Weiler  ^^RiBcbtCjiiimBh  «ftd  Reisdoif  {ß..  Pauli,  F.  S.  und 
F^JLi)^  sebr  agilen» 

0.  procera  K.  Allavinin  de»  Khetnthala  zlviscliett 
Fiankenlhal*  dem  Rheine  und  I^wigahafen  (schon  K.), 
b^soitcfdrs  ni  fidif^beini  ontf  Of^pan,  zwistheii  M^nn- 
heiifi  und'  Neck'atau,  sowid  zwischen  Sdhwetziftgeti  uHd^ 
Pllinksfdidt*  (tj.  Schimper),  neh  zu  Otterstadr  bei  Speyer^ 
(Sebwarzmann^ 

(k^  £)pr}tVyin  um ^  IK  C.    Alltrvf utt'-  olid  'Dttdtlnn^  des 

iittkm  ^eii  Sptf^tt^  Mi'  Blti$ri1^ri1V  bM  EppsfVshi  und  V6it'> 
MUnrbte  n^hgett,  V^bgesia^' bd  BttHeheiiU,  ewtftfibavMn' 
unweit  Annweiler  (Jäger^,  Obersteiifbbthy  SlifnafMbnhltf, 
tkmM»  liiliiB{liedlftbr«nrtJ(F;  fiB)^  RbtMiegend#»^  Peitlhyr 
oMt>  MMaflftyii  L  A^  IfiAegebleM     • 

B«4ftOi»    AlilNrllMi'^Uttdi'niiilMttP  dWfRft^Mto 
tatttBfg;^fP.  SlOk*  Sfll¥r«fei«^  (e;  ScMmper)^  Oggersheim^ 
ntMiEpj^t^  l^rtMrtiirtk  iMtlutiiilatf (ai^er),  Rothttegen*^ 
dbin  wiiiM  Wgieaiflril'  beitBtfiv^^NfUa«'  unitWMHtr  (F.  S.),  Vege»* ' 
flfaiy  Mlndittl)^  fiauHlw,  Bülibvii^  Raüdiegeaito  undiFdr^v 
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KjtMi  Minma^fhiMMtßn  und  vareiMillu 
i  .Wei9M»ftiiM^')a<tf  JSMildiikdIkr.  tM  MeiMilfiiof  (»m 
^1*0^07  ^'^>l»ir£er|iurr dem«  iMlii«)!  fUi»ftm(i^  jNMiilhK^- 
laeb!  bisr  JHeirf<il|b»tig  PiiAfro  w  Bertatntw0^'»irta teürIwiBtj 

forma)  fUve.^cetfs^XO»'  I^if(a^4r4  StfiaindO'liii»'^Mdi 
bei  Hombitrg->uiiwetl^2>'VHäMe|c»n^  «i»#r  d*<;iieit  Bnliiv 
schüed  imr  4p  der.  Färb»  bfn^t^H  m*  äch  sokkeJMMb^: 
ferjuen  finAm,  d«8«  'w  •kiBin0  .QfmreiTWtilelilmiTM^iiw 
kftnn  eia  ni^it '«U' vikr.» l^trABhtot^irejsdMiin *  ii**-i ).  - 
Ojyiibens  W9II&  (0*?ftle4ioaginb$iF^S4>  Aliu- 

per)  »od  tfoi^  Iiudtvig^tt^fim*  iiaid  Mi)xdoiAitfelleiiWM6iily« 
NiersleinMatd  Bingeit,  4f  eh  bei  »eittistiMU^  (Teniil»fcaikiiii4) 
Saod  \t)n'  Wa^tofiiieiiik''^«  8.>,7/äberi  firviiiistiiiil  (P/'&) 
bis  Bingen  8teli^iiwei$e<^  Porf^hyx  d^. (jLmiif nag^  amA  a« 
Gebirge  auf  dem  rechten  Rheiniifer /Aisbacher  und  Aaer* 
bacher  Schlossberg  und  .W%MliaUlii<an  der  Bergstrasse,  bei 
AUwJealoeh  <^cJil$id(}. ; :  •     !  !    ti  >  i\  •  M    .  'H  u  a  <t  o  -.  o 

'  0.  Teaeriii  Holandrb  et'  |9.MiS:(;eit« 0ki«^di^ na 
F.  S:>.  Miischelkatk  bei- Zw^bruiDkeal  '(fl-^^Si)  dheMeai-'M 
Hunderten,  nuti  fast  jgani;  'we^Mvtrt,  Mettfphypvbttfr'Bnfg' 
Marllnstein^n  tlör  Nahe  (Wirginflifcrd):  ^'^  '*     «•  -  i-  ->    » 

0.  major  L;  (d.  stigmtfto'dis'^WlYtfWeV'^et,*  pro 


bis  A^zheiin  (F.  S.j.  .      ^^^^  , 

.1  0,  .fiinetihyatea,  TJiipill.   )S(^ie(er.ff Vs.^^'vi I^^9^"^~ 
barg  ^i  Bingen  Oli^o^.Ei9eJMphr;)  sehr. /i/9|rfnj  spii€(l|..nof . 
mehr  dann  20  JaitfeU',^ofii|^/B  ioh.nur3£xeuii|>larib,.<|aaf4§fslt 
ttn^etht  wovoa  ich  eine%iPiUi«hin;^Jbaa^g  i|i.  y^fjf c^dj^e» 
6e^eA<t^  F.r|Uikjreichs.    ...».i  1     <    .\.L>  i'»'<M7/ii{tA.  |i<»/# 

Q.  ^Isatlca  F».  S;  (I886.!(i0«  &afvir,iia1«et£imr4 
1843f;  0.  brachysepala  F«  &)•.  JNaaa.^^ao9i»^, 'vmldh» 
ich  von  90  :Jahr.6fi  a»f  danKalkbergeii.iiils  «ClaaaB^a»  bei 
Doffli^eim  eUHtodk»  uml.  w^ek«' 8p4tAV;a«ohbaMlesanf0D,. 
Naiiej  upd'^in  andern  'GefieodauF:  CWnkaeioii«  W)mft  fbei 
Sehenged  aa  der  Mpaal  ganindan  WQr4^vfg(agJN^ikh|.«ajch 
vef\Ztitert^  M  verdor^ltiio>ZoatMdf^Mii|'i«deD.,Pi|ift/bMMrkt 
zu  hiAen^  eaiBMfa  jaMi  aber^,0Wi  itea$i>M  ««iLJUII?  qmI 
.1 


^  m7  ^ 

m!  i^(h-itoWiiiltoi*Vi^M«tf4»s  (P«bli^i»<ra  C/  A.  Hey.). 
Alliivilim  and  Dilnviom/fdos' RheiKtli^  bM&lpttybr^i^Clrii^ 
Hbdte ,nii,e«lieiib9  i>Fili«Mjr#  (Bpesenias) r ^mf «^dcstn' Sxinde 
^wlflcliep  li«iihiniuii4|MNi%ideringeilrdh»  (Fi  St)>^  l^rtllft^BflllL 
i»M  ^ArsHeiiD  mdiWoiiMdiefiiil  <JJi|;6r>y  BMdMhcrniDorkiieidi 
and  Grönstad^  (AiUiee'Miof^'fnivfi  «bn^  ^6^«ulUvir^)  fa^i 
OpfNi^tfh^lfM^^Nienrleln  und  Singeii^  ^ufSehittfbr  bei  Bin- 
gen, Porphyr  «sd  NelapKyr  >  bei  *  K-r^uznft^b  •  uiidi  lÜhirttn- 
^IfeteimNahellNil,  Rand  der  Yop^esrias  bei  Kiingeniiifnster 
•^Fl  «.>  Weiaseiibdrff  setir  aeifef»  (P^<  M.}j  istm^shmS^Sr 
aiif'UabefgaiigBMhi^er  <bel  -Wetler  (Ba«rttaii)^  VDgeaias  üA 
Laatem  and  Mölechbach  (K.)?  Bitsch  and  StuftzelbrUnh 
(F;  S.)  häirfig'^^viDjClebit^e  wif''cfem  veclften  Ahettiofer  bei 
Weinheini,  Heppenheim  und  bei  Heidelberg  (A.  Brilun).'    ; 

€.<  arenliFfe  BorkhaAsei«  (Pheifvaea  Wal- 
ly ü*ra->  <KalkhaltJ^er^  Sand^  AllavMtai'OAd'NDItoviuni  de» 
Rheinthais  bei  Laaterbarjr  (schon  Billot).  um  Scbwetring^ 
and  Mannheim '  (Ck*  Sehimper),  ewisdien' *Pussgäniifaeim, 
Oggerslieim,  Frankenthal  und  Gerolsheiib  an  vielen  Slcfllek 
(schon  K^  qnd  F.  S.},  «ehr 'häufig 'um  Darmstadl,  -iowie 
twiaeh^n  Maine  und  Biag^  ^sohon  Ziz3,-T€f^tUirkaik  (auch 
Rand  dter  Yogesias  auf'  der.  Limbui^}  von  Dürkheim  bis 
Leistadt  :(;sohon  K.},  Battenbei'g  und 'erünstadt  (F.  S.)  bis 
Bineen,  Por|ih;if9  und  Melaphyr  des^  Nahethals  bei  Ki^euasf 
nacD  'und  Marühatoiil  utid  besonders  häufig  bei  Böekeiheiia 

(F.  SO)  Muschelkalk  bei  Duriach.  >      

<  O.  ramosa  L.,  Pol).' (Phelipa^eaO.  A.  Mey.^).  Auf 
Hanf  fast  überall,  wo  derselbe  gebaut  wird^  saltner  and 
aaf  Tabak  lind  Welschkorn. 

Lath'raea'-  sqkiaroaria  LI  AlhiVinin,  am  Rheni,  iM 
Kastetwdrlh  be)  Dacbsfanden'  (A.  Braun)^' ^wisdhen  Kti)e<j> 
iingtin  'Und  Meureuth  (Seirt)ert),  bei>  Rerx)ieim  iswiseken 
Frankenthal  nnd  WMtnIs,  auf  Kohtenschiefer  bei  Saar^ 
bij^äekett'  und  Suttweltar^  Porphyr  am  Dannersberge  vnd 
bai  Kreaxna^lr,  Oranit  bei  Beideibei>g.  '  • 

•      I  .  BkiduthMca«. .    (. 

Melampyrum  cristat^M^m  L^,  PalL  AihiYium>tind 
IMIuTiam,  Rfaeinlhal  von  Germersheim  ^  ond  Phflippaburg 
Hfd"  Bingen,  besonders  >tx>li  CVifisCy  ^Scbifferstedt  und  Fran^ 
kMtfafil  ah  häufig f  Y^gabias •  von'Ahnwaikribia  Nea^rlildt 
hse  und  da  und  bei  Läutern,   Schieftr-Jiai  Bingeii  Mal^ 


JlMfliprtivd  4l«lfinh|rr  JM  .KwnUBriiii  Boah  «if  MttMW 
kalk  und  Keuper  UV8M«Mnbi4  (F.«.)  <Mi%. 

Jmiini,  MM«b«l^  hmI  XtritfülMlk. 

«.  ^,«(«ii8«.Xi,,  j>«l|.  iWMnU^ «die Aim>ait. 


itamit  (dt*  mit  -kleMH»  pdnr  itel  «vMiaMO  «ahrtin  ikr 
iKMD«  md  ««f  lebai*  «ad  jiatthaltisrai  IMtKa, 

P>edj«ii,ltari«  syl<y«*ic«  Jü.,  J»>»AL    Rwt  lifawM. 

F>  pALuatrts  i»,  Pi»iil.  rP«8t>M>aBU. 

itihMiiaiiMi»«  «ij««!r  Bjifh.  CR*  Ai»Bi«U  mMi 
iP«i1J.  rat  ,pt0  «wt«  L.^  At«et(Hri»io»k.as  «iiMtr  Wj«k 
«t  Gfia-I».).  Ü«tenftlL  ^  (f.  fi*iUx  IL  «od  t.«a«u«l*> 
.f#liu«  M. 

jR.  ii»«;}i>r  ff-iwli.  j(Ai0«|^«iai»ib«0  jR.  S.  0t  fr» 
pai^  8«|ib.) 

#.  giftl^ar  F.iS.  (A.  CxisM  RaUi  /9.  l..^  B.  «la- 
ibar {.»nu;  ,AI>eet.  «aaj.  «.  gl«>.F»«&j).  fioMpfigar  -paar 
TMflMdan. 

fi,  hif«Ata<i  F.&  <lt  kÄr«i«(B  L>»«n.$  ^li*et  ■»•i. 
^  ibirsiit  F.  S.d«    P«N«»11. 

/.  aii4»aKfiJptitts  F,Su  (R.  Alec4ori>l«aiph|i8:P.»4I{ 
ALaat,  miaj.  ^,  saJ^«««il  F.  iS.^.  Ypeeaiaa  (bei  iMrtais 
CPoll.),  1^alidin«ar,  J9«iiitorg  wid  Bitack  iV.  S.).  -^  Uli 
idiaaer  var.  wird  «Ar  ip  der  PAdc  aach  niobt  gafandiwa 
R.  «i«jpir  d.  analp't««  F.  &  CAi^J^t»  «laiar  dL  «x«l. 
F.S,;  A.hirautu«Rclib.,4iaoA.ll.;  Bihiii»Btb«pR'«i> 
chenbachii  Drej.)  oft  irnnveishaalt. 

B,  apgpstifoliiip  fioialip  O^W;  AUetonolo- 
^J^Rs  flffg.  F.  SL). 

a.  legitimus  (Alector.  anig.  jo*  ieg.  F.JS.;  Rba- 
»ppjtJiaiB  «jp«»«ii/  an.g«stifoUpaK«oJi>  NuBchel- 
kalk  hai  Omebeh  igekm  GmelÄ)  ind  K«lscb«n  iCniMiQgpfi, 
Rnrciiaiipep,  £iiUling«p  pnd  Widt^wtea  {WH),  FocesMa 
aoi  llitatiii  «pd  awja^iipn  Bita^h,  ü^abardt«  Stprtpaibrai» 
Mi  IIpppohnNM  CF>  $.)  mit  JOebe^güPifa«  *i  4ip  Mgrailai, 
bei  uns  nicht  vorkoomMda  «»r.  "<*  Kw  Dab*«  aa»  <Kk  dia 
Pflanze  vor  etwa  .40  Jabren  bemerkt  bebe,  konnte  ich  sie 
in  neuerer  Zeit  nicht  -avtedar  tfndan  und  ist  deren  Anf- 
piMba»  «la««N>st  w  rmptfaUp«. 

ß.  UtiroliHs  CAUpL  «p»  fi>  l9tAi,  W.  Ski  i^M- 
«pA4hp4  plpiMM  ia«4»A  mth,  K<^b).    iattiP  4att 
in  wmI  iah  faMl  lii  tewaadea»  inMibinig  wmI 


.  Otto  ~ 

«0«loKO^  iPt(^«.c  «.  «(ff.  ^«ll/tMt/fuMb).    fKI^H 

•       iE.  »dwhtitts  L.  >^<kn.  iI}d«li,flr«'^V)<^^).^1$IMft- 

lUder  äb^iWl.    BÜMmM«  ««11»«  ("MelltiMifr  ^«^^  täfti-  Ehm. 

m  ««ffatU«  liü«.  («6%  8re%h>,  E.  OVOti^itas 
f^tl.'M&oeJi  nro  pirt«).  VMiMMlttt»  ^uiNle  ^A  nJtAlb 
•iMe,  iMBorafan  'Jktt  Mla^m,  mü^t9ah,  Bilk,  fiJMIli,  ¥#- 
•yhgAr.  Bldtliteflit  üwi  AweHtteif«  httelk  «^te»Adl^--lKi% 
Art  ähnlich  ist  die  in  It«li«n  VrfA'blti  Tttm  VM%oiUnM«liB 
•&  K^ohii  wihi  <E.  W«^t-iila<Kt>«k),  ^Aühe,  »och 
««  fiäitoa,  t*>ch  apmtu  nvOivgt  m  MihMi',  MUMI6h  'W» 
ivMr  WV>«ben. 

£.  Ivtea  L.,  Pol«.  KitlkhallKtto  Stilid,  A#*f itim '«flitt 
Dilavinm  des  Rheintbals  von  WagMMMl  Ms  lPrMAH<!bM8lll 
tnd  i4r«ln  ReMslKtus  bei  SehtretzitfcMi  (C.  SeMiB|ittO;  ^"^ 
heim  und  Darmstadt,  und  zwisoien  llaiiiki  «ihd  Mfi^en, 
T«i«uMikiHi  «nd  SWnd  'V«b  ««nfeltMit  «iMr  IWk'kNiKih,  wo 
amdi  im  Aand  d»r  Vogiesias,  thrOastndt  «rtd  tlpp^heini 
bis  KretaKliacli,  ftotftlf«inMd^s  MilTriteftilil  k#lschen  Blh]^ 
«ad  Kpeuntfcb,  HiiSchilkalk  btü  Saäfbtttdktfii  tfiM  al&i  6e- 
Ww*  anf  dem  reehtM  BtiehAfer  Vom  MrlMh  'bis  lM&«d; 
««ä  ma  fivfciygb  Iftilgs  <l«r  B«lrgb*-tfMb  ^ob  Stthk'iteyHMfli 
bis  Eberstadt. 

LaTeadtilti  vet»  D.  0.  WoM  rtbr  VervHtAfcrt,  Mf 
tdeai  Boibliegeiiaett,  aiA  'LaremM^rge  Mi  Laubtonhöitt  !Mi 
(Nabethal  onteitialb  KrenxnMh  •(&.),  „«hMMfs  in  lt«A;$4), 
seit  1840  aber  gani  «aasgerotnet,  db  dib  ViW^b  LMte  d^ 
Bolz  dM  Wuitefetod^  cuin  Htfizeh  g^rbudiieta.  Die  deiche 
Flora  dieser  Maressartten  LoeabUR  ^Mit^  M^ib*<fle  dc^  iegm- 
«b0rite|lenäen  Ockeiheffliet-  Udrachehs,  i)bi^($h  ^Ooltnr  eani 
an  Oronde^'  (WMgeA  ¥1  deir  ^rb«MsisK;fa«b  iHltolirtiifrOvilh 
«ak.  347). 

Seatka  ikifVrilb  L.  VtfH^iiaMt  liMh  RMinditlMlfc 
bei  Rbdnhaasen  (Voll);  bei  Breidenheim,  onweit  Mei^lMiMfi. 

m.  Viridis  L.  Ct.  s^lTe«trib  VhV«)ri*ftrl  KO- 
Wohl  nar  VMVrlldett.  •Pblftpfr,  HielllphW  Ifftld^RotMibl^il?- 
4m  dt»  Ka«iliK«6iMs,  MUife  «bi  liM  mM«biMi<ib  tf^b^tWitt- 
albthals  zwisdien  Niederaiben  and  Grünbaeh  (F.  Si%  wüM^ 
•andMeHn  bei  t¥A\Mek0a  <Mhtf n  KrtacM  sllMh,  «eHSntelt 
M  W«i«lMMi^g  (V\  »;)>  BibtMl  <PVmI)  4iM  ^i^slüft- 
iitoa  COwiHn> 


Vie^i«Vis^A9f^A|Mrfi;t  nB4  Spabrüdken^  WtiMeiiMirg^'MroBk 

..  f  rft^P.atiilian^a  F,S*  (JLoitr,iiialP«uIiy»B«4i  fiJirh., 

Woih>tRU!?  vei;wijdeir4  b^i  WeispBnblirgf)  ScbweigenMCniMii 
^cqrgfjliiern,.(«qhopi,  f  auli>^  .KUugeiiiiäiwtBr  (F.  !&),  Inüi* 

M.  ro.UndU/QJia  h^  P%ll...  l^iluviiMi  des  Jlfteitt- 
tba|Sf.ve|i  Niedaubnipn,  Wai4$4$nbiirg..ttnd  Cartemh»  Us 
Bingen  und  von  da  ins  Nahethal ,  wo  auch  aaf  Porphyr 
und  Me^f^jfTy^  bi&.MartlMteinyBunUandstein  hei  Kieder- 
I|rynn  uoa.^Wßibrückep.r  .  i  > 

,M.  ,r9.tHH^difoUo-ne|i|oro.«a  F.  &  (mit  WSrlg.>. 

Wei^enlfurg  (F,  SO-    .       ..  i  . 

,    H.r,ot|Q.x^flifq|40-^6ylveatrisWutK.Nahelha(lC]Kiit||^>. 
,  14.  TiO^uBd.ifoJiprSAgusta.U  .P«  S«  .  in  "weiiigaft 
Stöcken  ^nteli,d^^,&twn  hei.W^isswbujtg  (F.  &). 

..  U^i(ryen^iT:rotuiidifoiia,.F».S«  (M^MulUnianji 
F*  ^.).  £|iifl^in  wikiw  ^en  Glt^ro  auf.tdemiDiluviBm  des 
Bheinihal^' an  ^^inea  ^CAcKorrüiidern} -Jm . Bayrischen  2wi- 
schen  Weissenburg  und  Schaidt  (F.  S.)- 

M.Maximilianea  F.S.  (M.rotundifolio-aqua- 
tica  F.  Schultz,  in  Fko.'raJ854!,  Timbal-Lagrave 
in  buUet.  d^  4a  sec.  bot.  de  Fr^  tSCOl)  DiluviiiA  des 
Bheinthals  b^i  Wei^senbi^g,  —.  Da  diese  Kflanae  ia-Ma»f(e 
an  Orten.  .wa<^st)  wo  M.  aquatica.  «icbl  tu-  finden  ist,  sto 
betrachte  icb  ^^  picht  mehr,  aia  Bastard* 

«•iiiclus^i,  flor.  minorib,,  fal.  latio'ribu^  and 

ß^  ßxnßT.tü^  flor.  major  ib.,  foi.  ang4stJoriJ»ua. 

^•,ne^oraaa  WiUd.  (M»  sylvestris  d.  Wit^Jlig.^ 
3i#  sylvestris  Frlesi  Gren.  et  ßodjr.).  Atiiiviuni ;und 
Diluvium  des  Rheinthals,  der  Ncbentbäler  und  dto  Mähe« 
tbjils,,  WQ.  amb  M(  .Mfiaphyr,  Bunteandstei»  bei  2wel- 
brficHpq. .     .;   /  • :  '  vi    * 

^.  emargii^^.taF«S.  (Mentha  etnarginata  Rchb., 
Virt^O-  4n«svhaib  .des  Gebiets  im :  NetlethMe  hAiii^ 
jmd  euueln.  im  9r«bitbaJe  (WirtgO?  »ttin  dcir;fPf*la  eii^ 
anin^fhen»-        'iii's  •    <     *    *^  '*-     .fi'*«'* 

y.;^rU,pf  iÜ  X*l.a«tn4uUfcatfWiiJ/»d.>  ßoMe(feri« 
d^Ä^^t^iP  *«»  W»^iW)W«;<UiMl  .Spenbpjm^  {WArlg^/AllHi- 
vium  und  Diluvium  des  Rheintbals   zwischei|n8|M0[^r  — ^ 


■^  mi  - 

?MiJÜ^^    '-    -Ji  '^»"f*  ■:la'iTv»h  tu  Tide  .i>>  :H  is  "■'^  :/*  i'iOlT 

iftf?tf»9  FtUs  ei'firl»iKl€r«aä¥}>^M  parte).  I^llävlbai 
und  Diluvium  des  Rheinthais  von  LtfMfattf  Md  CA^I^AHe 
bis  Bingen  und  veb  J'dtf  fcis*MMikb«l,  'WO-  a^dh-  atff  Por- 
phyr-onHlMlalapHyr/  i  'M»^n  I  .if )  ./»..•'  .'.r  \ 
.  /  <c^. Vii  i  g  a  i*4«P'  B  e«  ^%.'  An '  deii  '^^eneuntfeh  0/ten. 
>  ^ßi  oatidi(^aiif4'>(bira4iris  «als-Arn^  B8dfatHat^'b(ri  B(<- 
DhM».  NeckflJFthal  c^s«A#n  fleiiMbe^^nrid^'Zf^geth^^if, 
:Bahetlial'<ttii4  trirtil  lib«h  ikn'*en4e^ii'iOMeh,  abef  Ait'b^;iÜr^ 
weDhMdt.  ..;.•  .ji  .••..:.  :mi'  .   -      m.;  {-.vi« 

y.  i  n  c  a  ü  a  f  S  ml  t  h ,   Äfe  '  Art); '  Wedkäi-tlial '  oberhalb 
Heictelbefg,  NahefhÄlf    *    . ,     ' ;  ^;    J^  ',.;!'  ' 

'  Ä/fiqüatlco->yl  Ves.tri.s*']?*/  SiTCM.  syjyetstte- 
aqüiftrca  Wi^tg.;  M.  riep'eto;i^Ies  LejO.^j^IUieinthftl 
zwischen  ^'^eingartQn  und  Brgcnsal  uödam  ]yecIiap,(A.  Bcaui|, 
schön  In'K.  Deuts,cbL  Fl.  yon'jlSSS),. Porphyr,., M^)a|^ 
um]  Allüyluiii  dcus "Nahe-  und^^n^li^^  Vou^  j^r^jK^^ 
Sobernheiiu  und  M'eiseqheim... . ,  "./  .  . ' '  ,/  ./',',„'*„ 
M.  iiirta  Will^^CMf py:lyestr.e7|ijrj^,U:tii.Wir.*g.^. 
Bei  Wildungen  ^Jui  Mdafllth4  ;CWir(gOv'M  W  N^hetJiiil 
aufzusuchen.  —  (Timbal-Lagrave,  bullet»  dß  lia<^pf. 
bot.  d.^J^tf  ISflp,  cilirtjMv  h<rfc^,  .Villd. :  pmd  U.  in- 
i:äni[(rhif^ii^ft.  Wir.tg.  aU  Sy#ipnyme.  bei  ^if^r ,Pilaq^, 
d^e ^r  für,  neu  auagibt  un/d  M.  f^jfituu^tUoliar^^ifuatiefi 
Tiuib  9t  neniitV  die  aber,  von  |ier,.  ^qicbq  if^h  «ehpii  fSSi^ 
in  der  Flora  oder  bot.  2eii..;  9p>yie  vlni  J^ljjr^sJ^^r.  4fp 
Pol.'  unter  deuiseil^eix  $au;ien  bes^hfiejien  t^abp>  .uicbjt  ver- 
schieden ist,  pai^  ab«r  M.  hi r t^^  Wa II c|.  uiv^.,^^ Üß xir 
milianea  t^M.  ro,tundifoliqn<?4U.at.ic^0  ..4^^^i  ^^ 
verschiedene  Arten ,sind^  kanp  man.  in  «eipeim  i^f|,r(iari|i^ 
normale -sehen^  W9.  be|de  ip;  gp^rockneteq.JlxeiDpI^fMi 
ausgegeben  j^ii^dO.    ..  ,  .!.*  , .,  •.,:;.»:   ./ww 

,  M^  j>.abes«0piai  Will 4.  (M..8»ivetftri»7. 1p.ub1e0.1- 
cens  K.,  et  M.  viridis  Gren.  ei:  fiodr^  r^  TiimUäl^ 
hß^tßy^ii  J^ib^i&t*  dtttJa  i»oc<r  bot  >d:#  flr.iiSfiO^/  citirt 
diAM.  M^CM  SynMytM  bei  .a«iiiatr)/18dQ  aägsaletttenlL 
Jf  o ul e ti i^üna. ..Vforni  Uim^  diesar^ndini  filMne ^  wemriieB 
wirklich  M.  pubescens  Willd.  wäret).  Porphyr 'iiiiifl 
IM«pM3l^)iiB(>I^b0tbali  (WiMgiWj) iind  iif  im  Seilenlliälern 

ß.    Langii  (M.   pip^rltV  i  a^i>L'airgiiVKi(»<eli'pM. 


ObenTaaen  entdeckt,  aber  in  der  Pfab  iMieh  nieht  gcArtfdeH. 
Jl,  .aqii#tu><»'^r^be$cfn#.W4r4g»  *et  foroNi  ra- 

x^^'^n«  a^l  Jl.  a44ia«taca«n  «F.S.   Mk  ü  plb-ekeelM 

nan  JdanaellieB  ÖMea, 

lt..a4|4iatUa  ]L(|  PoH.    «JeberaU., 

/}.  hiraota  K.  (M.  hirsuta  L.)«  -PtwwifNicIwiu 

J.  v<frti«cjUa)U'|lf4r4c.  (M^f yira4$iaali«li]f0yd). 
^eiaaenbmit  (ß.^J^  mi  wahl^überaH^  aber  uAi  iL 
aaiivia  verweebsalt,  i-*  If.  «afHAtioa  «eiMi^  ak  11. 
xo4undi/oiia  eiainrM ans «oöh  nicht gfalaiidMenBatttift: 
H.  aqua  tico-ro  tun  difoIiaBontiff  ny  1858  (inil^ilMr, 
de  FL),  Timbal-Lajrrave  18^  (in  bullet  de  ia 
aoc.  Vot.  de  Fr.;  H.  Schultsii  t^eu»t.  i^,  l  4S^. 

M.  adaperaaJMönch  (H.citrataÖren. 'et JKodr., 
oVn^hrk.;  lil.  a^ua^ic'a  y/giatrata  1ü).  in  ^ifUm 
'blb  nird  da  ^^tati  ziAvelfen  an  GärtehzirtffVen  VdrwSlä'eVt  Hat 
^itttMi  '^arkM  tit^onota-  od6r  Vietmähr  ^rffimötkera«^ 
"iknl  wltd  iirwelldn  Wtt  Ui^n  In  der  "Pralz  nodi  liichl  ge- 
Amdenentt.'aqülBitieo-Wtrt^enlanlilP'.S.  (M.  rab'rö- 
aquatlca  Wirtg.;  M.  citrfta  ElirliO  und  HL  iTirt- 
kiiiiano^a'q-ufeiit-Ca  P.  S.iCM-'kq't/a«»co^rtibyalir'(rtg.; 
'M.  ^tfiela  Beelk.^,  #dlche  Wtt^en  im  üMMttfifle  ftr- 
Miideti,  A^r^eehMlt. 

M.  ^irl^^^hnn^a  F.  S.  (81.  >o!rr%  WFrt);.,  üHili 
«tt#i».,  »e^  Stil«,  ti'ec  'S*.).  An^saterbalb  dte  tMbiWb 
4ttiifi|g  ita  Lahn^,  <Ote-  Md  l^ettiethat  (9nag.')  und  im  fi«^ 
4HMe  4n  >efnehi  Exeni]i1are  voh  in^Kiein  tierttolrbenMi  Sbftde 
fleinrieb  im  OerOlle  d^r  Nabe  efterhalb  Kt«sdznabh  ^efteadab. 

M.  'sativa  L.  (M.  aijna'tit^o^arv^naiB  et  W.  at^ 
veru'af-'aqvlitica  Wirl^.).  j^iatüberaH.  in  vMIMi'liMih 
MfAaaer  «u  IbiBatibnaMden  llbaiten ,  1;^cbe  icb  litigb  ttft 
Wl^t^n  fir  BMCattfe  -g^bällen.  "Viele  tllci^  AMrti^n  Mi#- 
lien  Mbto  liar,  nM  t^i^ar  in  zablMieir  VenM  ün  Orten  Vtar, 
wo  weit  und  breit  weder  II.  aquatica  nkm  li.  'atv%ii%i% 
•n  idden  tiat.  Meriiwlird^^  AbaiMen  (ja  vielMdil  ver^ 
«bhiedena  Arten)  «indt 

vaiw  lati«»imji  <M.  tt¥Tena'i*a'qtt<ali'M  fb^aib 
iatiaiaittia  F.  S^  ücbeaMndar  und  Aribea  «aritohaMiiMi 
«lovim  den  Bbeittlhalaiaariicheii  SchiM^effeen  iMd  8Mi«v««g^ 
«Mfcn  <F,  S.> 

tar«b'irt«(M.iarTeliiat^)hii4raula  fbvini  cwl%llrlii% 
F.  S.>    Grüben  am  Abbange  der  Ltea*  büH  JikuMIkilb 
hÄgel  bei  UMMenbUrg  (F.  &^ 


1,,  ,Mh^m^ft9^  XJi,.'PK-..AaHt'4i  <v«r.s««f(.««r(«i^ 
iiMi|«ii.t^^r«  ,F,  $.}.  <Lo8ili|gel  tber  «ertüm  »ScMcliten 

»AJJiwifiii  vod  Aiiiiviiifli  >da§  Rbeialb»!«  bei  AitiMtadI  »«»- 
■widt  ^ekwenbune  netten  «nd  tei  tfieder«ttfib«di  'univijt 
8chaidt.b«iii|g.(ll.6.>uadiP.iM0f  Da.dieiePfliM9  ia  Aleige 

]umn  Ml  «ie  Qi€hl  «abrals  BMtapd  betmehteiu -^  irai.  a. 
inclnsa  F.  S.  (heirb.'9onnf  AO^  lITj)  mmI 

/I.  «^«i/irAa  ]F.  &  .(4erb.  «norn.  no»  26fr). 
.  M.  tfvveju^ifi  U,  PolL   IM»artl||fi«  ^alMAtiA  ge- 
fiaper  m  heatiniiBdiide«  ^aclw.    fiMtem  und  wmfg  i#* 
kannte  sind: 

var.  niiGranth.a  F.  $•  ih^rM.  Born.  no,  IM:  M. 
jnicra.n«tba  dR.  &i>  iiöaahQgel  üher  itertüaeo  Sehichten 
bei  Weissenburg  (F.  S.)- 

arä^  JMarrubiafftruiD  F. 'S.  (h<eirbw  n^rin.  na  125; 
M.  Marrubiästrum  "F.  S.).  Dilöviiun  4e8  dih«iatbato 
swiachtn  Weiyaeobiiiig  und  Hdiaidt  iCF.  5»). 

H.  palatina  F.  S.  (herb.  norm.  no.  63&;  W.  ^^^ 

ÄU'Si^  y^K-  pai'alinm  F«  84).  bebmiges  DUaviuai  des 
littthaJB  fiwjacbtn  WeiMMibafg  und  lobaidt  <F*  &% 
paum  Aucb  m  einer  Stelle  bei  Weianenbuig  (F.  Sw)*  Bieee 
JPIraze  batJUhnlicbkeit  mit  fit  a'rare4i6i*ro=t<un4ii4>i>tai, 
JuMui  «ber  kein  Baatard  aein,  da  «ie  muat  laof  AeeiMnn 
wichst,  .w«.Jiei9e  ander«  M»  veakoannit 

Jd.  Scnrdia«tr«im  i(M(.  niyenaia  var«  Scordi- 
a  8 1  r  u  m).  Ungebaute  Orte,  Baine  im  Löashfigeln  bei  Weie- 
makmg  (F*.  SO«  Wenn  man  die  «Dt«r  den  Blittern  ver*- 
ntecktanrBlitfieniBiebttenierkt,  ae  IftäBalemnadieeePliaMe 
ynn  Weitem  üir  Teuoriiim  $£4»rdiutt  hatten. 

M.  Puilatfiani  h.^  (Pulegdam  T«lg*aare  MilL^ 
AJluviu»  und  iojlavinm,  'Blieintbiä«  Nahethal. 

Lycopns  europaeus  L.^  Po4^L    VeberaAI. 

L.  e!(»ita1tt8  Im  Hl  tAlittidttfl^  iMain^tae  bei  Manu, 
m  ainnm.  Ckraben.  in  d^  £ok«  an  dar  Vereinigung  des 
Rheins  und  Mains  (Fresenius),  fat  woM  nur  Oarten- 
iächtling.     , 

.      iSaNU  |irtte«aits  L.|  PoJfl.    AlittTinin  «nd  Dilu- 
vium, Bbninthali  torti«i^-4iiid«9lflaidialkalk.i  «othiiieeadM, 


thals  bei  Forsfeld  oberhalb  LaDte^b6rg"<<Bin^<«W''ll%eKtar 
im  liadvalAH«  (W.  efertitch),  1>tfi"RitKMM(HG.%chMiiper}, 
■nweft)  MMmRelm  nttd  bei'  Weiah^ftA  <  Utf  >0^  'Ve^fraitee. 
lIMr  'dem  «nldefC  <RheM«rfl^  "Jb  -ktfcf  ^lYÄft«,'  '>W(^  dfe  l^diifb 
-ftflhev  timilü  Att  der9(rad^'vmiH««h«^/«^r  ttäetffJMIfeni 
•gttfcndeuWHttfej  '}M'^nkfM9''lMh«'-<fti'v(>nyi!H''beitferken 'itiM 
tü»nafg  w«hr  titts  *'äet^  fthMinthttt  d^iw  *{^kdUmen=  sein, 
'Wie'diei  dbenfMs  «(eit  Winbmii  vtenriftwdimtoö'  B'uiitto«r*- 
■bil-  6era'r4i»yib'j'  wtetUii^t  P<«nfe1i  i^iiMt  'AM^KsV'gel- 
fundeii  hatte, iwiwIriA*  d«rch"F>lb*weÄi '"  •^-  •'  •    •  i  ••'• 
Orig•a'll%lli••Vtf♦g«fe  «tj;»  l»'ol1.    -FiA'ÜbeHllh'' 
-'':r  it)frsrwa8<s«v{tiyri(tiii  Li>(l»<olK>  piif^^iAiy.  -"iSand, 
Anii»la«y'  ihid>  DHaVMtai    d«i-  (fUMMiHHü'*  •V^^esftis'^'fliät 
äberall.  '  ^ 

'   ■«i».-L-iilneadtfs€?«'eii  et  Godr; "|     - 

'  ' '•/}]  anga«tf-lioltiitf  &K.'  «t  Godr.  -(T.'  ang^üstl^ 
folius  Per».)  .     ...i  <::•     •       >tt   '•- ■ 

T.'*Chatt>Bedry>d  9tUa  (T-  «»l«iiyil*ii(='PolL 
pr»  parte).    €eb«raH.  '      •  m.«...;i.    i«;-      :- 

Calamlnth«  A-cinos  (Thyittdi»'*L:f P*H.)=tj!rWr*- 
-Flist  «beMlI.-    ■    •     !    '    ■  ■   •"•■"•  •^'  ••»  cim-.i    ..  .; 

e^  efficrnalU  Möttch  (lleii«^a'€<|FftttHnrt1ia'X>r|. 
P4ii-ph^l-  ilhd  Metaphyi-  itn  füihethhl^  aürVei<Mkiedeiim|ip*f(- 
nrMbniMr  im  (Mmwald  ohd  an  der'  BergSt^MsA^V  «^''A  '"^ 
Heittelb«rg  'und  seltmy  «ei  Wieslttch;  Alldvi«hi>'tth<l  V^k^- 
vtMi  des'  Rheliith«Js'!f)ei'Hannh(iliriV'"«i»iicHfefrl  FHOdiMl^ 
feld  and  SchwetziifgeriVbAi^KiM^eH' uttd'WagiiVteef.' '>">■'' 

-  •  C.  OllBOiMiidiuirf  •Beft'tih.<"(>Olft<"rfpödlttii»"Vnl- 
I5*re  L.,  Pol I.)-,    Fast 'aber8H:»'"=    •'"-"'     '•''    "' 

-  •  Mepetä '€«t«i*t'ii  L.,'P<c(ll.  i'Besoddfers 'dnr^tMtt 
«id  wohl  nieht  arsppüftgli«h  Mtthefttii^ehV  RheinthM  *ttM 
Knielingen,  Landau,' L«Ageiib»fiek«itj  Hi»idefbMg,>'Rel«ili(- 
bd*s'1»ei' Schwetzingen  (C<  Schiinper),!  Ofarteiitadt^  a<  ^.  w., 
Vogesias  bei  liediem;  ZvvMbrötken' un4l"BkEteh,  Wtiäidiri- 
kalk  bei  'Wülsseilburg,  "••  ■  •  " "  •  '•  •;  <•  i  .=  t  h  i. ., «.    ;  .. 

iGreco:iiriBhedei*il>tfea'L.v  Po4l/    II»b«rkH:'  -* 
n>  Ltfttiitttti  amPp->ett4cti^!>to  !:.'.{  Phll^<<"BdsoiMl«r«  Mf 
^rtMtiitnriBbdini  abehül.    i  ^•'•'i  >'   '  •  t   ''••»''    '•""   •"•'J''» 

L.  porpureom  L.,  Poll.  Dessgidchen.  -s ■•■•••> >'••• 
c  '(Ii'i|Btf«uTa<om  l."tL*  «aMiiativ'^.'tp^iKl.K'^Vila- 
iFMttlV^iilk^'lttftliUtoj^eildMiVPiiMtli^'^«  li<I^Ä)4l*  •"*"" 


des,  Porohy^  M^pb^n^  ^f(w<<)frn(ip)i  auf  $iiftt£9id«i9,  «Aor 

floribus,(W,'4iÄotiiittttp  <e|,l|vi«or:j'i>^P9l|ln(l   .  >h 
caneaftfl««  (p^^osJMIeXr  ■  ..-..  .1  *.«  X 

J!5f»ftÄ?ii'?PWW.  ywsclU«jdfin^asbige  («elbit.  »i$ / vjt l^ttfl») 
®WF,|OMw^,.-El'M?M»»  .W«->$plilj|»d<»}^.  f»r,iiii«..v  ttMÄfVolQjr.fi 
oder  ganz  parpurrothe  (mit  ,g^(büc|i)4n  ZiUCiM|U9K«n),,farm«t 

^einUi«i;,.Vose8^as„iM>^i;(l(l  ,..£ptlijyiegeodM,i  JPwyhyr  ,mi^, 

^ph^r  im.Jetalifig^bifst..,  (  -.^  ...    ,   k  ..,    .,...;.,.   >/ 

,.,  .ß,    tij,f(4^  ;^iö,«»iwfr,.,CG»  Tetjr»aM4.,/»M.b,ifid* 

e^SA,  AeckATt,  ^i^^  Wal4plät9(ft^PilMVtam  .deg  VmniH 

w*lds  ,Und„^iigd..ftel,^W«afpmb«rg  (F^  Ä),.  i)»u%.  wf  doi^j 
Xf)ge8^%,  b^sqit^ifrv  m«  Fitff(db^^^aci)räok«P«.%weUMnpkwi 
and  Lautern  (F.  S.),  auf  ver8qbif4BP<Mi.Fi9<«*atiiOoe«,ii»| 
Nßi«W!f»Ä^/.(««Hi.,PirtgW]i,  «|P¥*  i«>i^ge»<Js  ;aAf .  |ij»l|lk  — 
U\e.YetBiifif9i^m.]Q9hemäagfi.  apa.diewr,  vpllkwünwa  beri 
ständigapi.'ÄlidiiM  .4üi   fi^gend«  g^ilöron  der  fo.lgwto» 

-.xi9%  ,%ll4A*rMi.h'l^<,}  P«ifc. .  ü^beraU..  .:A«n4ert.^b.jiiti 
npüs\Mim!L,.i|n(|^,KI.(¥iHife^  BIiyiie«4  ■  iQiqielbou  ^m4  ge.wöbflh) 
»^.ig9^yyßiP  MP»«»ti*»»w.  /»"cb  »pH  gßlbli^-wewBa  u»d^ 
««|J)^,  j^Oicb.{|eit^,i)Miu,  ))r^i88e|i,3|aiBeQ/.v.«r. ....   .'.  .ij 

^., . CL.pdi^e^ceq^;  jß^^^fi«?»  ^luvMMÄ.nod.iMujvi^niidW/ 
Hl^inlii^  v9ii,.Iii(f8t|B.4^  bf^  |ifu)o|iieii«  s«nitrpi4tv.lNM0»4erM 
li4u£giin  Wi^d(^'n.  ,tiJa..CÄrJ;8Wuh|»,i  (#f|^(\B,A>  ßfA>U\).  .^& 
d«n,|$i4ifin,jRhi(p^i|^j;,J^^MBW^i4«9pPAfi«Bft)/^i«  eiss««h«N»m 
«ÜfiW.,y9f  j.'8«i!'Wd^  bähi^iwyer.  ««gege.^n,,  .yvaff  jeh-fber 
vc|it  d^hej;  a|a.GHiP>MJi|»A(i««s  .«urbifl^  ,wajr„e,,.X*trjihit,i 

;..,,Stji;fthjr8Äip,15|ftHnj,c#  I^,.P.o4i,n  .KalkbAiagW  AI-.; 
Ji'WfW'W»  iWtaviW.»<IW«|Bihw4Wb  .b^  B*at«d&  StOillgenti 
Duf^9^,.i.Leim^,  $^yietzißg9i,  FnpdtkhattM*  3enki)0->i 
hMm  und  FriescBbeim  (C,  Schimper),  Speyer  and  Igg«ly/ 
ItflÜfl^,.  <wi8ctieq>tfaxdqrf  iipi(>,Fra.»M«#bf|  (PoVf)»  Fwnk- 
/i^..Hp4..|l%iiif„.Terti^kffit^  b«i.JFr#^w#Uer  (Jügir)  uih-i 


weit  Landaa,  £wiMiini>  SWlIheMi  Md-^  (Ml^tgie  umI 
waÜMtbABtoliUI  hin  tinttt^  R^tM^emda^j  MM<^,  KeU- 
phvr  und  tllliMtaMII  Mi' ftMftnidiF'  n&d'MmhA^M«  9^ 
mWfM«^  »  B.  tei  GhtHDriliierfwMfr  Q^d*  KktftwMier. 
(A  9.)v  lla^ebeikalfe  #m>  Bffä9^  and  BäHygebi^Vr  dtea* 
Nteka^iMcts^  bei*  Mtobtoh  (PMtr)  tf.  s.^w: 

S.  alpina  L.  Mwehtolkani^  cwisclifeti'  Bittctt  llMP 
Rohrbaah  (Fi  fik)'^<*^)  ^b^^'  S*'  ^t^lViitf  ew,.  niitP  labe- 
dem  aneb  in  eitiei»  Wafd^  bai*  BWmSifh; 

8.  sylvatica  Li^  P^4I;    FaM  «»Main 

SJL  «aylvati^m-'pffl^t^frJ»  WPrt»|^     Attf  iHlirtioBi 
an'dtimi  Kraben,  tm  FttswdtaGMiigs' Itei  WfMsehbln^ 
(V)  &>j  veMf naelt  unter  dl^tt*  Bttenr;    Die  Atltttet^D  -  Haten 
keifte  vöHiMmDanen  Pollta'  und'  (fie^Samcfn'  sind^trlto^feKI^ 
seMMend,  wie^  bei'  der*  Mlj^rf*D. 

m  p^'lVial^pi'-tfjrlva^ctt'  Sefrii^d«'  (S.  amlHlfcirBü 
»mi):  AMiivim^  m^  k^teinen-  9i:tt^w  «fd'  GrMren  ttttlt 
Weiasenbarg  (F.  8.  und  P.  M.)  frftHer  Mluflg,;  aliVf'  8ei^ 
cMe^n^' trocknen  Jiihren  aeUnei^eewefdfein  ünd^ait  eiMcea. 
Steliim  fsmv'  TenckwamdMt  vlantfia*  itei'  IfeiseiUiSim* 
(ISMiaffDetO,  NediarthMi  bei  Heidl»lbe^g^((En  SeMmperJ Mt* 
rflier>9«ette>  awiscflen  de#'Hlti9rifm«se  und «^  Ate  HaarlttM;^ 
M' iMigenHroeiMm'  Ifti  RheiiHhnP  an  eiüi^it^'  fl^aifett  hm 
PllMa^diBr  Weinberge^  (DMI):' 

Sl  p-aln^'tri»!;.,  P<o4ll>  Fhs«  üVerafß  A%h«ber'«il: 
mMM  iMiniileren'  und"  bmitera»-  RMMfem^  Mngerer  niitt^ 
oteWÜ^ca*,  sowie  kttreefw  und'  w«itherer  Bbhdärun)^- 

S.  arvensia  L.,  Poll.  Dituvium,  Lehnibod^  IM^ 
BtiüDgvtt  (tMr Stengel}' KhieHng^n  (Mll);  iswÜRibften  IV^n- 
ravten',  Bfuekaal' und'Ctrabenf^A'.  BrirattjP,  nni' BcMIIMrifr 
Wiinbein»^  DvrnntadI  u;  9.  w.;  aufH^' HM  Weisi^ftibfii^ 
(F.  S.  und  P:  1».)^  Vogeeias' und'BMbUKgeiifM^  Mi  Alttt^ 
w(rilev*(|ffigev9,'  Vogesiaaun  Ilmttertt^iMtf^  Vm^Bbiifbinre^ 
Mir>8narb»äekeii<WHi  unf  BitecA  (P.  9.3^  BMtfttafndAtiittvBg 
Blmibrüeke»  (sehon  BM;h3<  WollfttfnMei'<m  a^;  w. '(i^S^t* 
LetaAede»  tafvereebiedeff<«r  F^innffifonM'ilte^lffflJi«^ 

8i   an^nmr ü.,  P(»4I.>    SitErtftMer,  ktrlkt^  nnif.le(ifk^ 
baMjgee' Ailuvtei)»'  und»  DilünriOin^de^BitfelnttfaH  b«"ll«M^ 
innjauw0HO»\sf\riM*j  und  iron^  BAiafiilL  8)(eyer  nnd 
BMdMItefg  bi9' Bfllgekl^9  mMetlVal'  ^  bef  ^  lühenMMfh  ^  HliaMM^ 
knlit^dM  BHev^md'SbargeWMi^,  aowie  IHIV' iJ^laflif  nild' 

m  re«#n  L.,  PHI.*  KMMiaW]Ker<^8iirdi  A^iiMlIt« 
undi  ItolMrftai  de»'*  MM«(|lMfifc  aiffx  ^^  reeMW'iliiMiiuiHr* 


r(MD«6oMHyii*»dl»  IM4eil' sfrtMNil  Mai^ nordBiiigM 

tilrludl  voo  iMiulatt  bis  inagen,^  RolMbgeiidte  imd^ffainrf' 

L«4ileM 'ond  «iif  ^Mttgdtelkolfe  Ni  9iv«ilirüiik|6n;  Slla%  mt; 
Boifh^)  lietaphyr-  anit  JMMtogeDde»  m  Doamräf^r; 
and  im  NahethaL  ^ 

Betoaivff'^iVicJaaVia  L.^Pftfili 

•^  IviPt^A    IJi)terall; 

fi.  f^mbrmitt  K.  ll^raaiaa  b^Mjaafenr  (KO'ttn^  bat 
BUbcÜ  {R:  8.> 

War««fo*U0  val|ria.r«  L.,  Po44.  IIMaf  au#  Sdtatf 
and  daher  woU  flieM^  ibaraH  aasprOtigHdf*  aiiihaitaiadi^ 
Altuvivi'  aodi  Diltrviam*  de9  Rhahilhato  teil  Oariarahe  (von 
Stange^^  dah^ettiaMii*,  Itannbeiaf'  uiifd'  IhmdMiifeHii  (G: 
SdBMpar)^  FrankentMl^  DaroMlidtar  Bfadgegend;  Pranke- 
Tavl  and^Mainav  ^pbyv-  and»  Melatrbyr  üa  Halieihal '  bei 
Kpaqaaaelii,  KohlengabirfB-  lief  Spieaaair  and  IVeaiildrehffr 
iai^  BttaageWal/^  Tagesiaa  bei  Eanlarn^  #M<  Bian^A ,  Boilf^ 
sandsWn^)lai  BliaageUet  M  Sckw^fttmicäw  iimt'  wt^fh^ 
Mm. 

Ballota  nigra  L.,  PolK  Besonders  auf ^^Stehutf 
fast)  tbenill^ 

Leonorus   Cardiaca   L..   PolL     Besonders-  atrf^ 
SdMrtl^  AtluvtMiond  BM»na»däa  BhaiätKals  bri  Dachs- 
laodaii  oAflsKjiielfaMai)  ata^IMekaromt^cwischen  Heidel^ 
baw  andi  Sntmetuieen  (jC.  9M}tti|ier};  ztrisciieii-  Ihtrm-^ 
siaift  undH  dai»  Miauiey    aof  dtai'  Haken  Rbekrafer  bei' 
UMsaanbaag  and  Edeakeini)  TMtiÄkall«  bei  LandM,  y^ 
gasiaaawMtMi  da»  Mrkh«kn4r<  llial^  CligerfhaQ' amT 
dea»  Biackeatolam«  «»einer  Hauet '  (Veoit;  Ft.,  Kofh}^^ 
hmmm^QP^tk^^  2waibfaakail^CBHie(i)^'Nenhiir{r8e(,  Saar^ 
brücken,  Pirmasens  und  Bllsek  (F.  8k)V  RefbHegendtoia^ 
Dorfe  Katzwailef'  aaterbatb^  Laaüeria  (PaNi);  NhiMr  and 
Glaageeend  bei  IfeaänachiAuf^lleiaeAlMani 

e£airlor«a^  ilhirr«4i4^a'stram'  fiie'snaKas*'  I^.) 
9miet^9tnhi^  ihm*  Hawagrabati  bei'^lUitf atb^g^  in  d^*  Bick^ 
tang'gege»  laodaehneMheiin'  Qß.  t9thlmp(6^i 

8^ut»lliMrfta^ea('ei«i'C'aI'a«a'L,  Pö44j  ftetiMtaralfe' 

SL  iMatftfdLli^a.  U     MatkMiigea'  Allavian  and«  Di«a- 
Viani'  dasJtbaiaibala  bai  SahM^lidt' (bafüraci)'  and^van^, 
OpMihaikn*  H^Bliigen  (sckan*  B/und»<2i^),  auf « SakfaAa'; 
bal.  Winlaibuvg>a«i-Iiandai«ck  (BoganAiard)« 


:  n^iiJf^JLÄffr  Jb,jrTJ||WwiJilii*WI' VMbe|g»a»l•t.«•a^H 
•^W'^^iiß^"**^'*^  jinrt?l4»f«lbMfeiJ>is.Bergaab«PB^  ^.8.}. 
ivp^  jbel  Jf/uBflff^^  Rheiirtbds  *ei 

AÄ«»tMl.  C?WhhQjM)  »;fin4.  dun*  den  Biedwiild  (R>  IL 
^9B  rMS»J>.]Erj)p|zheii^.WiPÄrJcb0iTO-G(;;  SchiaifiMr)!  Jlax-* 
ofF/vAggorsheiin.  Fr#|ilqBnl;bal:iUfi|i  B^rplihcvip  i(aohcm£.), 
Kr}ipR%7^.  jOffe^^ach  C^raGrenius) ;  ,auoh .:  iiditlfahegMel 
bdi  Kirn,  't.       '.     . 

Prunella  vulffnisis  h.fJfQhV^  flieberalL  . 

/!.  parviflora  K.  (Poir.  i|U  Art>  Elfi^ «äbaralL 
i.i.t  Yr:ipi^)|9t^fiid4i!Qc^hb.  (P^J^ciQüaU  FolK,  i(.  al 
y.  L.).  Yogesias  bei  Bitsch  und  zwischen  St  In^erl'  wad 
qfiu^org.  (R.S,),  UuHvn  fP4^U.),  lOUuviuoi.AQa.filiein- 
tMs  bei:.S|(^ii;nQ4^ifigw^C^.  Sp^impcdr)  u.  s^^w^  i',\<  i 
...  P.  gMpdifTf^ra' PotUipb  (J^ißqS^u^KMlkhng^  an 
devi  Ber^ea  ^uf.'dfg[|^„reqbMn  Rbeinufior^  k^UUialüeea  fiilo- 
viuiOr;  des:  Bheinttvila  ii^i«f:!h(in  Schifierstndt;  ond  iluttar«' 
s^dt  (]fr  $«>,'  fArt^äi7KfJk,^m  ttaardtffebirg^  VQ0  Neustadt 
l^,ßny[^ü<H  (jFr.  S»J  A^ijdj  bi^,»in»Mv«CZi»)  uiHi  vw  »ork- 
hfifm  bis  Opyeahm^^  (A^iiftPiffolUrlOy  MiiscKelkalL  »wiscke» 
ZAffeibrficken,  uncii  PifiRiisef^.^^n:  Bruch),  Porpbyc  und 
Melaphyr    bei   Kreuznach    und    am    Donnersberg    (^choa 

/?.  pinnatifida  K.  et  Ziz.     Mit  der  Art  ao  nelen 
fltet»n-    •  .  .  .:     .:'•  1   ./....  .  I 

.  ,  P^ialba.PuMiaSfi  «ulKMaltlgea  Diluvi«»  desf  Rh«»- 
^b|4fi>  .^i  MeiqbtecsMip  /  ««feio.  3peyar  .  (Bppelsheiai), 
KL^i^lkfiJk  N  Niedecbrma  (F-  S.)«  Twtiärkalk  :a« 
qa^rdtgei^cge.zwiilliltifn  Ql^iist|k4t  und  Wachatihaim  <F.3.> 
zwischeu  Ina[eIhain||.:W¥li.:ßJ9gQn.  C^0>  aeir :::bailfig  Mf 
S^hiiß^  bei  BiueuX^I  SH>,,J[CöfbUf«e«des  bisi  Laabieiilmm 
im  Nahetiiai,  üaa^grphyiriiali^rhalb  Amiznaeh  (K«)»  KehlaD« 
kalk  bei  Üei^jebheHn  CP)>i9insep>^uiitMn0öhelkalk  im  Bin»- 
gf^iete  bei  Zwi^ijl»ruckan  (F..$.)..  .     .!  > 

4.'iJ^-  pinnatifida  i^«.  (p,^||a.iiiQiaU  «.  ,U> 
Ajuga  reptans  I^^j^/Potl.,  UebecalL  ••«-  .* 

I  .|A.^pyramifi|ali^ JUi'.'Vogeaia^-bai  Lautan^y  Medem 
au/^at|sii^en.HaÜfpUÜ|flii:  beim  aofaiiatinkii  Kamig^rtaa 
(jetzt  Ackerland)  ttnd:a«i.B«Qde  .da«  Nadel wljIda^iiFa^tydi 
vmfMPb3tad^  CK-)?  in.  liqhtan  Nad^iwaMera  .bi4  ider  Vogel- 
\vj{^.  pqdiA^barMb.  der  JUiitat^  (F..S.)  i>>td  auck  an 
d||n,Krf|bs^iiil,(BQhpnt|[>,.p«phyrib#i  iUeaatmck,  Kiedaiw 
hfJWe^^i^n  .4er  Nai)ie  (Di^ich) ,  upd  Birkiauiild  (l^em 
hard).  —  Die  .Ai)aMiHfeff,.)WjHci|e  die  PAaua  *arat«filiga 


—  a»  — 

iiftch  der  Mätbes^t  treibt ,  habe  ich  iml  Garten  enldedfit 
und  beschrieben.  ^    >  /' 

A.  genevensis  L.  (A.  pyramidalis  PdIL).  hmf 
allen  FormaticmeA,  besonder^  aber  aiif  der  Yogeaias  bäafig, 
fehlt  ab^  in  einigen  Gegenden.  \rie  zwisdien  Bobenthal^ 
Kleebnrg^  Schleitnal  und  BergsEabem.  das  heisst  in  dat 
Umgebung  von  Weissenbiirg  gänzlich.  ^  Die  unterirdischem 
Ausläufer,  eigentlich  kriechenden  Wurzeln  mit  Laubrosetten 
auf  Adventivknospen,  hat  Lagr^ze-Fossat  zuerst  be- 
schrieben. . 

A.  Chamaepitys  (Teucrium  L.,  PolL)  Schreib 
Sand,  kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Schifferstadt  (F.  S.)  bei  Speyer,  Flomersheim, 
Schwetzingen  und  Heidelberg,  Eberstadt  (schon  Polt;)  bis 
Bingen.  Tertiärkalk  bei  Landau  (fi&bmer),  Dörkheiib 
(schon  Poll.)  und  über  Grünstadt  bis  Kreoznäch,  Roth'- 
liegendes  im  Nahethal  zwischen  Bingen  und  Kreuznach. 
Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch},  Saarbrfickeii 
und  zwischen  Hornbach  und  Bitsch  (F.  S.),  zwischen 
Durlach.  Bretten  und  Sinsheim  (Doli). 

Tencrium  Scorodonia  L..  Poll.  Sand,  Allu- 
vium und  Diluvinra  des  Rhelnthal^,  Yogesias,  Büntsand«'- 
stein,  Rothliegendes.  Kohlengebirge.  Porphyr  und  Melaphyr. 

T.  Botrys  L.,  Poll.  Kalkhaltiges  Allovinra  und 
Diluvium  des  Rheinthals  (besonders  an  trockenen  Rhein- 
dämmen)  von  Rastadt  bis  Sandhaasen,  Mannheim  und 
Ludwigshafen  zerstreut;  Kalk-  und  Losshäget  von  Etten- 
heim  (Schitdknecht)  bis  Weinheim  und  bei  Mosbach  (schon 
Poll.),  Tertiärkalk  bei  Landau  (Jäger)  und  von  Dfh'kheim 
bis  Grünstadt,  Kohienkalk,  Rothtiegendes,  Porphyr  und 
Melaphyr  im  Alsenzthale  zwischen  TVinnweiler  und  Imbs- 
weiier  (schon  Poll.)  und  von  da  durch  die  Nahegegend 
über  Kreuznach,  Sobernheim  (schon  Pblh)  bis  Oi^rstein 
ond  die  Glangegend^  über  Meisenheim  bis  inis  Thai  zwi- 
schen Niederalben  und  Irzweiler  (F.  S.)?  Muschelkalk  bei 
Zweibrücken  (schon  Bruch),  Bitsch,  Saargemund  und 
Saarbrücken  (F.  S.). 

T.  Scordium  L.,  Poll.  Alluvium  tmd  Dlltivium  des 
Rheintbals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun) ,  Darlach  (Frank), 
St  Ilgen  (schon  Dierbach) ,  Darmstadt  *  und  von  Neustadt 
nnd  Speyer  (K.)  über  >Erpolzheim,  Maicdorf  and  Oggers- 
heim  (schon  Poll.)  bis  Matnz.    Bei  Saarbrücken? 

T.  Cbamaedrys  L.,  Poll.  Tertiär-  nnd  Muschel- 
kalk, Rothliegendes,  Porphjrr,  Melaphyr^  Schiefer  ftistflbaH» 

Pollidiia  lt68.  14 


'  {»0  — 

Irily  ^tMm  nof  Vi^eMUs  ted  unt  Mt^änm  UbihI  «u  dm 
Wolfsbarg  bei  Neustadt  (F.  S.)  und  Hartenbüfr  Imi  Divk^ 

IT.  ^.ontanuin  ii.  lloachtlkalk  bei  Zweibrackep^  und 
jwtir  ehedem  Im  /Auerbach  (Bnieh),  nmiiiDeh  beiniKivsdi«- 
imcher  und  Wallbacher  Bofe  and  xwisolien  Bliescastel  «ml 
flaarbrileken  :(F.  :S«). 

yerbeuetie. 
Yerbena  officinalis  L.,  PolL    Fast  fibeeaH,  be- 
jtonders  a«f  Schnitt. 

Lefttibolarieae. 

Pinguicula  vulgaris  L.  Dilnviuni  des  RheiAtMs 
fbdWagbäusel  und  )f eulossheiei  (C.  Sohimper),  Dremehen- 
-hidn  und  Selsgenetadt  (K.),  auch  bei  Frankfurt 

Utricularia  valgaris  L.,  Pell.  Stehende Waseer 
Ast  fiberall,  doch  nicht  auf  Kalkgebir^. 

U.  intermedia  Heyne.  Allovian  des  Rheinthels 
selten  bei  Speyer,  auch  im  Darmstidtischen  swiscben  den 
Aansheiner  Hof,  dem  Rheindnmme  und  der  Scbwedens&ale 
/Schnittspahn),  Torfboden  der  Vogesiasebenen,  ehedem  an 
jder  Lauter  eberhalb  Läutern  (K.),  zwischen  dem  Blech* 
liammer  und  der  Vogelweh,  sowie  bei  Misao.  Homburg, 
Ifeuhiusel  und  zwiscMn  der  Oeiskirche  und  dem  Baseler 
Hof  (F.  SJ)j  sowie  ehedem  in  dem  nun  ausgetrockneten 
liimbacher  Weiher  (schon  Bruch). 

U.  minor  L.,  Poll.  Diloviiw  des  Bheinthals  euf 
«eist  twfhaltigem  JBoden  von  Weissenburg  bis  Maudneh 
aerstceut,  aucn  bei  Linkenheim  (Bausch),  WaghSusel  und 
Sandd(Mrf  (C.  Scbimper),  Dannstadt,  Heusenstamm  und  bei 
Frenkfurt  (Fresenius),  Vogestasebenen  bei  Lautem  (PoUO? 
Landstuhl  (K.);  Homburg,  Limbach  und  KJakel  (Bruch), 
Saarbrücken,  Bitsch,  Chravenweiher,  Ludwigswinkel  «•  s.  w. 
(F.S.)  ^  -B 

Prbiilaeeae. 

Lysimacliia  thyr8ifleraL.,PelL  Stehende  Was- 
ser and  Weiher,  Yogesias  bei  Laatem  (Poll.),  JBeariatew 
ttnd  BMitenan  (tL),  Jigersburg  und  Kirkel  (F.  S.)  aod 
MWätibadi  (sehen Brttch)^  Rheiitfhei  beiBaatadt  (^anki> 

L.  vulgaris  L^  Poll.    DebeialL 

L.  p  a  n  c  U  ta  L.  Yerwildevt  als  6aitaaflichtlj«g  am 
JUm  dar  ftaaMi  imteri^alb  Aanweiler. 


-  m  - 

L,  nemorum  L.,  roll  ypgMJi^  ^/»fÄ^iipflq|(^ 
und  Bliescastel  bis  Waldmoör  und  von  Trippstadt  und 
Mölschbach   bis  Bitoch        "  ~  *  *"  " " 

von  Saarbruck^p 

Gebirge  auf  dein  ^ ,^.  .-^    -^  ^  ,-_^^^  ^ . 

OdtnMrald  und  b^  ileiilelber^^  h&lafig  |m  |Stelii^:ar2wi|)d;' 

^naeellis  a^ryensis  L.  (et  ^ro  parte  Poll,^  var, 
.«.  vulgaris  k  $.)-    Saatfeldfer^  Aeckbr  überaß. 

A,  coerulea  ßchrebe-r  (A-.  ar^ep^is  ß.  'Polt, 
eoeruf  ea  P.  S.)-  Vessrglelchen ,  ^alkji'  und  lehmlutlt^ges 
Mn^m  des  Rheinflial»^  TertiJf-«  oi^dlquschelkQlk;  Rotb^ 
liegendes,  Porphyr  und  ifelapbyr'des  Nithethals. 

Centuncuitts  nrinimus  L«,  PolK  Uluvinm  dei 
Bheinthals,  Yogesias  upd  T^XM  (ßlif  überall 

Androsace  elonga'ta  L.  Tertiirkalk  bei  Bingen, 
Melapfayr  im  ifadielhal  tei  ifiedeiliausen  pnd  Thalbickel- 

A.  m  a  X  i  m  a  L.,  Pol!.  Kalk*  «nd  lehmhaM^ed  INio^ 
vim 'das  Bhelnihiils  voo  Ell^stadit,  Pusw^nnheiai  und 
Dggerdietai  'bis  W^^rois,  TerÜftricalk  von  Kaltetadt  und 
Q^nheia  bis  'Bingen,  Bosenlieka  bei  Kreuznach. 

Brini4]l|i  'Slaii^r  Jacq.  (P.  vevis  fi.  elatior  L^ 
Pali).    Fast  ütmalK  / 

P.  oific4ii«lis  Jaeq.  (P.  verl«  ä.  offioinaiis 
JL,  Foiij).    Bastäberill.    ' 

P.  Auricula  L.  Etiedem  auf^SuinpfwfeMi  am  nörd«^ 
Jiehen  Fusse  des  Donnersbergs  bei  Dannenfels  vom  ver- 
storbenen Forstbeamten  Ainapel  i^äfunden,  nun  aber  durch 
Austrocknun^  Ri^Mffl^t  Dvlf^i^  lemtöftf 

Hottonia  paJij^ß.üi^XT/t^.9][JL  Al^^^^  ppd  Dilu- 
yi^,  B^emtbfj  .i^ieräil;  a^fch  Mi  %xßfm^4^  (p^cl»  Gut- 
jicw)  W^  m  S«ivbrück.^  ^n3?h  ßchäfipfj. 

Sfi;polaß  VpiLeramdi  L,)  f^l\,  jtUuviiijpa des BjbL^ipr 
tbal^j,  Sciuiiidt  (J.  SO  frei  Wt^^BjU^^rg^  I^wdau  (Bölimer), 


Sicbiwfr3^d(  (JP.  3.)  un4  N€W8t/|d(t  upd  vfln  ^a  b^^s  Main^ 
(PoU.j  und  Ingelheim  (Ziz);  auf  4w  redeten  Bbeipufnr 
bei  Linkenheim  (Qptb),  Hiittfinheim  {^  Pr^un).,  Graben 
(^Ipjuidt),  ^agh4iisel  (ip/ ßi^mper),  z^wiscl^ep  Lfimen 

%gi;(f)^d<^n  jm  S^aii^ßt^^t  )^ei|^9che(«n,  Ö4«sb^ä^  W4%mr 
f^9r#;i^eil9p  uq^ej^  Fqrbuch  CF.  §,> 

-GUux  m^lUin^l^  Lp  Ppl,l.  Pifi^Y^iW  W^AUwilW 
4«»  .ffhpinwl»  ^»  flpn^^iilww  vpa^  J^yipim  fl^fl  ;»$«»# 


-  feüi  - 

bis,  OegersAeim^^nüdf  l^raiSkenthal,  sowie  '^'^h  SlUnea 
irjm  ^nenheim  (Ächoii  Poll.).  ' 

,  GlobiiUrieae./ 

Globala.ria:  vulgaris  I«.,  Po  IL  Kalkhaltigea  Di* 
luviuiii  d^s  Bbi^ntbals  beii  Haxdorf  (schon  C.  SchÜDper) 
und  EppsteiO)!^»  S.}?  früher  häufig,  nun  durch  Dmschaming 
der  Wiesjsn  In,  Ackerland  jurstört,  Terliärkalk  von  Dork* 
heifp -(s^hpn  ^pir.)  bis;Oingen  (sebon  Ziz),  Porphyr  und 
Mel^pJ^yr  im  Nabßtbai boi  Kjreuznach  und  Martinstein,  Muschel* 
kalk  bei  Saarb]:uckeo  selten;,  auch  a^  der  Bergstcasse  bei 
Nesterbach  unweit  Weinheiu  (Dierbach);  bei  Frankfurl 
(Fresienius> 

PlonbaglDeae. 

Ak^metiji  plantaginea  (Statiee.  AlL)  Wiild. 
Sand  tertiärer  Schichten  zwischen  Mainz  and  Niederingel«- 
hduH  (schon.  K.  und  Ziz). 

A.  elongatu  (Statice  Hoffm.)  Koch,  (in  Flora 
1833,  p.  698;  A;  vulgaris  «.  elongata  H.  et  K.  1820, 
Doli  1858).  Sand^  Diluviuia  and  Alluvium  des Sheintiiafa, 
Hügel  am  Fusse-  des  Gebirgs  bei  Dürkheim  (schon  IL),  in 
der  Ebene  nordöstlich  von£llerstadt(F.S.}>  bei  Seh wetzin* 
gennodiHanoheim  (C.  Scbimper),  zwischen  Ladenburg, 
Weinheim  und  Lorsch  (schon  PolL),  Eberstadt  bei  Dacm* 
Stadt  (Schoitts|ftahn),  Offenbach  and  Frankfurt  (Fresenias). 

rmtaglaeae. 

Plantago  major  L.,  Poll.    Ueberall. 

P.  media' L.;  PolL*  Dessgleichen. 

(P.  inteririedia  Gilib.  Fl.  d'Europe,  t.  1,  p.125, 
Godr.  F.l.  de  Lor.  2,  p.  1S3,  welche  sich  durch  spitzige 
Corolteniappeö '  upd  4  bis  8  Sam^n  in  jddem  Kapsetfache 
von  P.  dedia  unterscheidet  und  bereits  im  nahen  Lotha- 
ringen bei  Dieuze  gefunden  wurde,  ist  zum  Aufsuche  in 
der  Pfalz  zu*  cmjjfelilen,) 

P:  1 Ä ö  ce 0 1  a't a  L.,  P 0 1 1.    üeb'er^ll; 

P:  a'fA'naria  W:  et  Kit.  (P:  indica  L!T).  Stnil  auf 
deita  DfluVitim^de^  Hheinthals^  auf  dem  rechten  Hbeinafer 
voW  barisrohe'' bis' Gross^eraii  bei  Darmstadt  fast  flberalt 
auf  Sandjeldern,  auf  deni  linken  von  Vdrthaüsen  und  Speyer 
!M»'Sli!hifl«mad»>uA^  Elier^tadt;  zwischen  Haiiiv  ani)  Nie- 
#«rU%bjhifflB:''Dk'd9es6  Pflanze  von  l^olUeh  nicht  bismerkt 


-  m  ^ 

^ochia  arenaria  gerunden,  s|Q.ist,;i^^fnrapnfji^^c^^ 
sie  erst  nach  dem  Tode  desselben  in  die  rrialz  gekonpn'efi 
ist.  —  Erst  in  neuester  Zeit  .eiqgf^i)iiMler|e^49n?;en  »(wie 
Gftlin.coga    paryiflora    ^ä^«  !b^i,.,.yi^sra]^e)  ,  iib^rr 
8<*ö  ich-  '       ^       .  .    V^'"   ./'".-'ii  •...;..--•:'"•  •.^. 

Amaraatbtceae;      V  ^^   ' 
Amaranthus  sylvestris  Des^f.  .Aof  Sqhiitt,  Uili^- 
vinm  des  Rheihthals^  ehedem  bei  Mühjlj^ifCff ;  unfejra  Carb-r 
ruiie  (A.  Braun)  ^   bei  Speyer   ii^/^aef   aeir  Baumschule 

Segen  den  Rhein  und  an  derStr;iss^  vonllllutteratadt  nacH 
ggersheim  (K.),  bei  Gönnheim  (Georg  F^.  Kocl^). 

Ai  Blitum  L.  (A.  viridis  pol l.).    fie»s(((^i{ers  auf 
Schutt  und  gebauten  Orten  überall)  :        '[ 

A,  retrofiexus  L.    Besonders   auf  ßanidfi^ldera  und 
an   Wegen,  AJluyium  und   Diluvium  de^,  Bheint^ls  fast 

CbcBopoäiSai|/;./''';;'r'^'^  ^•';   '" '[ 

.    Salicprnia  i^erbacea  t. .  Aijkf'^fi^i^Q^pn^ 
gebiet   bei   Cocheren  (Holandre)    im\yeit  P^r^cn^  ah  ;der* 
Grunze  unserer  Flora,    Häufig' ipi  I^t^^iii^jB^ '  idei  Djeuze 
U,  s.  w.  '  l     '    :..   .  1  )j-.0   .     '  .  / 

3als:olaK,i^li  U  Saqd,.  A^l^viuija^^  jibd  Diluvium  des 
Bheinthals,  zwischen  Bingen  und  Mainji^ .  (Zi!z^  Mnd  von 
Gro&isgeraja  bei  Daxi^istadt  bis  0(teifheip\^u^d  Seligen  bei' 
Schwetzingen  (schon  Dierba€h)^\l}esoi]jder3  beiB^lfrhof  ^nd 
Relaiahaus  häufig,  seltner  bei  SpeyerJuifd  tÜlerstadt;  aucl|L 
vereinzelt  bei  liudwigsha/en,  anier,  vpo^  l(^Qhr)^9f  Jberal^ 
schw^enimt  (C.  3cWmper).    \  .^-  ^^'^/^  i:,[:\uuuy^.  ■      .   ^ 

(CorisperniumMarschaUi.SteLyev'  ^pfdemSand 
bei  Schwetzingen  ist  GartenfflüpbtUn^.^siOvyie/  .  .' .;    ,. 

/  ((.  hyssopifplium  ,L.,   wtdcp«;  ^nj.j^ifr  Nähe  des 
bo^nisch^n  Gartens. bei  Daicuiäta dt  gcfuutfen  wurde,) 

•  PoI,ycfi,emuin  arvense  L.  Buntsoudstein  bei  Zwei- 
bräcken  (M^PP  B^Mph^;  Porphyr  und  Melapliyr  bei  Baura^^ 
hiolder  und  iim  Stelnalbthale  (F.  S-),  Nahethal  bei  Morlin^. 
stein  und  Kreuznach,  am  Donnersberg  (A.  Brau»)  und  «luf 
BK^lai^yf  llfi  Klin^enniiUister  (F,  S-),  DU"vi(im  ^ies  Rbein- 
tbals  bei  Mainz  (Ziz)^  ;Darua*^ta(lt  (SchniU^pühn),  Bürk- 
heim  und  Hecfcenhfim  (I^.);,  Manpheim  und  Schwetzingen 
rc,  Schimper),'.  Waghäuspl  (SclMwidtj»  WifJsenthöl  (Doli), 
Gf;f^  [^(^limidt),  i£^  Neur^utti^JiVld  Uühlburg 


BMHMäm,  fWphyt  onA  i^el^h^^,  mii«(har  MIIMtib 
stein  (Bogenhardt),  Waldböckelheim  (F.S.),  KreuziMl6h  ttÜ 
am  Donnersbere  (C.  Schimpn)..  Tn'ti&rkalk  aof  der  Höhe 
bei  Thalböckelbeim  (Wirlgen7  in  ^er  Nahegegend,  Sand 
Sai  k\l\M\xai  tMer  teMidni  itai$K(äd(h«l  befHafaiiE  [F-S.), 
ntäüinbetü  tiild  JSKAWtitUn^^nr  (C.  Sdiiinpto)  itlad  RHdttl^ 
^(»atthdtti  ^Gcforg  ft^  Kifth).  UHüthAiMk  m  durfenih  (iL 
BnaiAi);  üOi  mff^kaü  ttok  titlittgä  t^i  $chfi^hdiil  ubtretk 
Beidelber^  C^Uf  fiknif  t). 

Kocfita  arir^ArU  Roth.  STaäd  »^  dbbi  Aliftvinm 
und  Dilnviam  des  Rheinthiite,  auf  delAi  Hdköfa  AKettmUtf 
iWtedkfeU  ttStt^eä  iltid  MaiHü^chottP6lY.)2.8(f  ^>0  (^ten 
iii^iadieii  SesNeiAt,  ^WiAg^erg  uAd  Da^tesMdt  («fchoii 
PolL),  um  Gerau,  Darmstadt  und  l&ngs  der  BergsntÜ^ 
and  vom  Rheinufer  Wqrm^ .  gegejuiber  bis  Schwetzingen 
(schon  KO  und.  St,  Ugeh  (äcnon  uierbach). 

PUll,,  viiAlJ.y  'kn  4en  i^iamtea  Oritm  ttfifafig.' 

^.  hietit&tliitL:  (Cttäpit.  acuta  Pdll.,  hoit  t.> 

An  denselben  Orten,  aber  seltner. 

ChädöAodliiW'Uyferfriam  L'.,  Pd)l.     B^fiden 

Adf  Stihuit  MaH: 

C.  «r^iiüin'li..  Pä'H;  SiShtith  ohiAbrfrfhsöH«,  All«»- 

xiaia  and  KhiVidä  m  Rhettlifrals  Vott  l«tAt  m  Wrfftfc^ 

beäotia«rs  üia  ^MMM  Tschoä  Poll),  «t  t\aüä  OHni. 

m  ftattot^dÜ,  Mfi  PUdg»lMn^eltoK  d^r  0M«inii»  Vm^ 

weide (Schnittspabn),  bßiDärkheim,  flViM'Ua.minmmi  uMi 

unweit  Ettiingih'  YVb»  Sts^O^I'), 

An  «hn(ich^Wrt(sa<  n^M^  mvüiJbimsaitii^thmmii'im 

WÜK^Üdi'Maiföh  W\\\im  O^tütf  M  lOiifeiMIM  Mf  SMi  Bbken 
RAiStntlfei^,  nWi,  m:  d#  ¥o»li(^tftif)enU<»ri  aWv  HtWlMill^ 

M  aäi  mn^'m  ukifnMM  maami,  <smmMsmk, 


,^.3Ämfc(ite'>i«ii'«'krp<»*f*  '    ' 
^pf  i'fVoito^t  hH't  B««t,  dMHii  «id  nm 


ehmtbal^ter  ifdpeolieinv  SAhMiil  bpi  KveuiDarh^  und 
RheiDtbal  von  Bingen  bis»  BirUidfaBi  üiid  ftiöyer  {Ein*  uo§ 
IL)^  ScbttreiBbofen  oiid  IMisnbboi^  (iF.  S.)^  HaideNj^erg^ 
Schwetzingen  und  bis  Ettlingen  (von  Stengel) f  BMit«in£^ 
8t«in  im  Zweibräoken  bei  Ebi^twrfleH  (Biiuoh)  oifd  Binöd, 
(If.SO- 

C.  ficifo^Hnni  S'fil.  B<$hni>  und  kälkhtlltiges  MV6H^ 
viam  und  Diluvium  bedottdüha  an  Rkiimta  und  DäAflieifrv 
Nahethal  von  Kreuznach  bis  Bingen,  Rheinthal  von  da  bis 
Speyer  (schon  Ziz  und  K»).^  MaApfieim  und  Schwetzingen 
(C.  Schimper),  Carlsruhe  und  Durlach  (A.  Braun):  Saar- 
ge^nd ,  bei  Saarbnrg  oberhalb  SVtaftgeinfdnif  (xm  Baudot) 
und  wohl  auch  weiter  unft^n. 

C.  polysperibum  L.,  PoIL  Besionders  Schutt  and' 
gebaute  Orte  flberall. 

G.  Yulvaria  h.^  PolL  Wege,  Mauern.  If^rkies  fast 
überall,  besonders  fiäufig  auf  steinigen  Feldern  an  dar^ 
Kahe.  Fehlt  auf  höheren  Gebirgen,  besonders  der  Yoga- 
Sias  und  selbst  in  den  Tbälern  um  Bitsdu 

&  glaucum  L.,  PolL  (Blitam  gl  K.)^  Alluvium 
uud  Diluvium,  Rbain-  und  Nahetbaly  Zweiitfückei^  Bliaa^ 
qad  Saarlbab 

Blitum  virgatum  L»  Yerwildeat  ab  GavtttnffiiohlU' 
ling  bei  KremnaSi,  Meisanbeim  und  in.  den  Raine»  des 
CarlslerM  bai  Hombutg. 

B.  Bonus  Henricus  (Chenap.adi.uia  L.^  Palih)! 
€;  A4  Mayer.  Besonders  auf  Schatt  fast,  aberäll,.  fehlt 
jedoch  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  DaidasMIn. 

B.  rabinm  (Ghen>opodi»niL.,BolL)  tbekh.  Wau- 
ara,  Siohatl.  Uferkies  fast  öberallu 

Atrip^lex  tatarioa  L.  (A.  obloMifolia  W«  K.p 
A.  campestris  K.  et  Z.).  Dämme  und  Raina^  AHavlnm^i 
DÜiAri^m  uad  Tartiarkalk  dAs  Rbamthals  von  Speyer  und 
Sehwatzhigea  hia  Bingan^  in^baDt9,.alianifie  Ungal  voo 
Dflftsheifli  und  Oppenheim  Us  Krananai^b,  iTatbliagandaay 
Porphyr  und  Ifetapliyr  dto  Sabathala  von  Bkigan  Ua  Bov' 
bamhai»  (mII  K.  und  Ziz).  Bai  EjeasMick  üMd  iah  die) 
Planza  salbst  an  atainigan  Bargäibhäkigani  Im  Wälibfiiv 

A*  ^ainia  L.y  PölL  Baisondarai  anf  Sdkatt  Mid  as 
Ackerrändemi  tmt  Obaaali). 

ß.  microcarpa  K.  (A.  eräoti  Sin«); 

Ai  hB0i^mt^  L^  Pi^UL  (Ai  laütifqlia  WahUtab.). 
üagebauta  Orte,  Wegrindbr  teH  übarilll. 


ß.  microisarpa  Mai  (A.  microsperinttr  W.at  iL). 
Besonders  auf  Sehutt  fast  öberalL 

y.  saline  Wal Ir.  An  den  Salinen  von  Dfrkheim 
und  Kreuznacb. 

A.  rosea  L.,  Poll.  Diliivinm  und  Tertiarkelk  de» 
Rheinthals  von  Bessheim  und  Kleinniedesheim  bei  Fran- 
keothal  (schon  Ppll.)  bis  Mainz  (K.  und  Z.),  besondos 
hiiMfig  in  Sleinbrücben  bei  Oppenheim. 

Polygoneae. 

Rumex  maritimus  L.  (R.  acutus  Poll.>  AUu«* 
vium  und  Diluvium,  Rheinthal  bei  Dachslauden  (A.  Braun) 
und  von  Philinpsburf;,  Speyer  und  Durkheim  bis  Bingen 
und  das  Nahetnal  hinauf  bis  £reuzuach ;  auch  bei  Lautern 
und  Saarbrücken. 

ß.  paluster  Aschers.  (R.  palustris  Sm.}.  Allu- 
vium und  Diluvium,  Bheinthal  von  Philippsbur^  und  Speyer 
bis  Bingen  selten,  am  Neckar  zwischen  Ladenburg  and 
Mannheim,  am  Main  zwischen  Frankfurt  und  Mainz. 

R.  conglomeratu»  Murr.  (R.  crispus  ß.  Poll.)» 
Fast  überall,  besonders  an  Ufern  und  Wiesenrftndern. 

R.  sanguineus  L.  (R.  nemorosus  Meyer).  Pest 
überall,  besonders  in  Laubwäldern.- 

o.  genuin  US  IL    Ist  bei  uns  die  seltnere, 

ß.  viridis  Sm.  (R.  nemorosus  ScJirad«),  ist 
bei  ans  die  gemeinere  Abart. 

R.  obtusifolius  L.,  PolL  (R.  Frioisii  Gren.  et 
6odr.).    UeberalK 

ß.  discolor  IL  wurde  bei  uns  noch  nicht  gefunden. 

y.  sylvestris  K.  (R.  sylvestris  Wallr.)  R.  obt. 
a.  Fries).  Ebenfalls,  obgleich  im  nördlichen  Deutschland 
nicht  selten. 

R.  aeutus  L.  (Pries;  R.  pratensis  M.  et  K.}  R. 
OTistatus  Wallr.,  non  D.  C;  R.  erispo-obtosifo- 
Li  US  Meyer).  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  iwischen 
Dachslandeo  und  Müblburg,  Neckarufeir  zwischen  Heidel- 
boK  und  Mannheta 9  ferner  bei  Speyer,  Lambsheim  und 
Durkheim,  Porphyr  bei  Kreuznach,  Melaphyr  im  Glange- 
Uet  \m  •WJeselfeich  und  Kusel,  Vogesias  hei  Qomburg, 
Trias  bei  ZweibrOcken,  Bliescastel  um  Bittch. 

R.  crispus><L.,  PoM.    lleberall-  ;    i. 

B^HydroJiSpathum  Huds4  (Ri.aqaaticnsPoll.; 
R.  maximus  GoLek]^/  Ueberall;-  .    »•  .  ^ 


-  a»  - 

R.  beteT«[|ihyllas  C,  F.  S.^bnUc  (B*  iii«3fiiii:ii^ 
Schreb.,  oon  GmeL).  Thäler  derTri«8  bei Zwtibntckeii. 
(schon  Bruch),  Saarthal  bei  SaarbrfickeD  uQd  Ros^elthal 
bei  Emmensweiler,  Rossbruck^  Cocberen  und.  St.  Avold 
(F.  S.). 

R.  aquatica9  L.  (R.  Hippolapathum  Fries)«« 
Thäler  der  Trias  bei  Zweibrücken  (scimi  ttrueh},  Roaael«» 
thal  bei  Emmersweilar,  Rossbrück  u.  a*  w.  (F.  S.)?  Allu- 
viom  und  Kohlenschiefer  in  der  Blies  beim  Sehwarzenaekar^ 
Limbach,  Neunkirchen  u»s.  w.  (F.  8,))  Nabetiial  bei  Kreai>- 
nach  (Wirtgen);  Alluvium  an  der  Qneich  bei  Landau  (F.  S.), 
am  Main  bei  Offenbacb,  im  Altrhein  b/ei  Hamm,  bei  Absei 
(Schnittspahn) ,  am  Neckar  bei  Heidelbergs  am  Rkei»  bei 
Neckarao  und  Altrip  (V.  Schimper)  und  an  der  Alb  «wischen 
Ettlingen  und  Scheibenhardt  (von  Stengel). 

ß.  conspersus  K«  (Hartm.  aTs  Art}  mit  einer 
Schwiele  auf  einer  oder  swei  der  drei  Klappen«  Bei  Zwei- 
brficken  und  an  der  Blies  (F.  S«)* 

R.  sc  u  tat  US  L.y  Po  II.  Schiefer,  Porphyr,  Melaphyr 
und  Rothliegendes  im  Nahethal  und  bei  Wolfstein  (schon 
PolL);  Weinbergsmauern  bei  Heidelberg  (schon  Dier- 
bach)4    var»: 

a.  hastifoliua  K.  (M*  Bieb.,  als  Art). 

ß.  hastilis  K.    Ist  seltner  ab  die  erste  Abart. 

f.  triangularis  K.  (R.  glaucns  Jacq*)«  Sebr 
selten. 

R.  Acetosa  L.,  PolL    UebenilL    van; 

a»  vulgaris  K.,  ^.  auriculatas  K.  undj^.fissualL 

R.  Acetosella  L.,  Po  II.  Besonders  auf  Sand  überall^ 
aber  nicht  aaf  Kalk. 

Polygonum  Biatorda  L«,  PolL  Aaf  alten  For- 
mationen) aber  nicht  überall. 

P.  amphibium  L.,  PolL    Faat  überall,    var.« 

o.  naians  M^nch,  ß,  coeaoanm  K.  nnd  j^.ter^ 
restre  Leers. 

P»  lajpathifolium  L.(P.nedosamPefa.;  P.Per- 
sicaria  P0II.9  pfO  parte^.    Fast  überall,    var.: 

ß.  incanam  K.  (Schmidt,  als  Art).. 

P.  Persicaria  L.  (var.  o.  Poll.).    (leheralL        .    ) 

P.  mite  Schrank  (P.  dubium  Stein;  P.  laxi- 
florum  Weihe).  Besonilerfl anf Alluvium, Diluvium, Lehm 
and  Kalk  überall,  selten  auf  Vogeaiaa^.. 

.    P»   miti-Per.aicaria    F.  S.    (P«   4o^bior-Perai^ 
earia  et  Peüsicaria-uiit«  A.  Braun;  V^^  can-deia^i 


^•«tliir  P;  S.7  P.  MH  vtr;  fi.  F.  S.)^  MK  P.  iiit^  fast 
aiNBi^iiti  w^  diWieM«  titfM'  P.  I^erfttearia  wich^. 

P.  Hydropip^#  L^  Po II.    D«lN»f«iL 

P.  minoft  Ciirtis  (IJTft,  tts^s.  i778^  P.  p»»il- 
lam  Lam.  1778;  P.  strictum  All.  1785;  P.  an^u*6ti- 
föliam  BatA  1788).  üeKerall^  vtinä^lieb  auf  (Nan- 
sind,  aber  lii«fht  auf  Kalk« 

P«  Par9icirtia-ttitna9  A.  BraoA  (P.  niin«i*e^ 
Pi^itsiearia  A.  Braun;  P.  minarifoliam  P.  Si>  DI- 
hfVtoia'das  RMiittNiId  ^^bei  Garl«a-iifa«  aaf  adiattlMn,  reoebtoo 
Aieek«»^  am  Randa  aitiaa^  WaldM  aeltan'S  Sai  N€ur6i]lli> 
(A^  Bmod)  ,  Wiaaaagrfibc^  bei  Weiasanbarg  (F;  &},  sehr 
iafte»  Md  nicht  J(»des  Jühr. 

P.  ai^iaope^Peraicafra  F.  8.  (don  A.  Bra^utt: 
P.  minoriflairoai  P.  S.>  Fandbla  aandlM  Ae^kar  a» 
dar  Yoge^iaa^  l^m  Randa  der  Torfiaoora  barfiiesck  (P.  S.> 

P«  aTieulare  L.,  Po II.    Uaberatl. 

P.  Convolvolus  Lm  PalK    Geberalt. 

P.  duiaetiiraiif  L.,  Poll.    Paal  tiberälf. 

IkyMieie« 

Stallera  Pasaerina  L.,  Poll.  (Paaaarina  an«- 
noa  Wikstr.).  Aaeker,  saliner  ungebaatar  Bodden,  kalk* 
haUiear  Sand^  AMuviuin  und  DUuviiim  de»  RkeMtiald  von 
INbKheilD  iiad-  Oggersheim  bis  Bingen,  auf  dMi  rediten 
Rheinufer  von  Grünwinkel  bei  Carlsrohe  über  WeinMttatt 
und  Jöhlingeii ,  Schwataingan  aiid  Bohiieahaim  bils  Wein- 
bdlai)  Tertittrkalk  lai  Landao  und  vto  Ddrkhaim  bia  Kaeux- 
nach,  wo  aacb  auf  Porphyr  bei  Korheim,  MaBckalkalk  des 
Blies-  und  Saargebiets;  auch  bei  DurHicli  ood  Wiaalaeft. 

Daphita  M^tefeuAi  L.,  Pall^  W&ider  ulkid  Ge- 
büsche auf  allen  Formationen,  aber  nf«hl  dbarall^  hiulig 
auf  Kälfc,  Uehphyt  lind  Poppbyif,  auch  aelftsi  aaf  DihMrium 
mld  Alkiviam  hie  atid  da^  aber'  nu»  an  sehr  wenigen- Orten 
auf  Vogesias. 

tt.  utiaarom  L.,  Palt,  finanklas  avf  dam  DiltwiaiB 
des  Rheinihate  bei  Speyer,  Yogaöisfii  bei  Latitetn  (aaim» 
PolL),  Hölschbaoh  (K.))  Bitscli)  Waldacky  EppMMonn, 
ObersteiflibacAl  vhad  Luriwlgawitikei  (F.  8.). 

Snatiieaia^ 
Thasium  monlaiatfm  Rhrhv    SohfafbtfeMrg«  ianf 
d«m  Kiikaft  Nakeufa^    awicr^hen  Krautaadi    iad  Bkigen 
(mköti^  enthilll))  Oritft  uaid  ¥ogaKf«a  am  fieftirgi  dw 


^  m  ^ 

Berntrasse  von  Weinheim  bis  xom.  Geisberg  (schon  Dier- 
bacb)  bei  Heidelberg,  wo  liücli  hfiiter  dem  alten  Sohlose: 
attf  Hä^^iMHLalk  hii  ikoihäth  äUt  ^e€käit.  AlArVidiA  des 
HHtfirthUl«  be»  Wagftlng^l. 

T.  lv(tetiä€dttiik  Sehi'Adet  (t.  lAiikOphyUnlt^ 
P^tn.  DtMfItftt  den  RhUnthäls  ilki  BietiWMil  (Fl  äA 
M  weisMefhftoff^,  bef  Wdf^hAttael,  Sehtretdngen  atfd  Sl«M^ 
doi^f  Ad#tft  iManttheM  (C.  5€hiliip6r),  an  der  BergMta^M 
tdd  Scbrie^helm  Ms  DahndNrdt  i^.  s.  w.,  Fri<^iili«fBl  bit 
Ltia#i^sH)tlbiii  (G.  Sdlim|ter),  GeroisMeifli  bet  FränkehlMf 
(RWderj,  to^eaias  am  Fiisse  des*  Oebt#gjl  von  ChrMstadl 
ttWif  Nea^fadfbis  Wäisdenbüfg'  und  Niedet'briMin,  im^  Mittel^ 
tag  deif  Vogesiaa  Von  Lautem  (sebed  Pollieb)  Mit  Datin, 
imth  and  ^felnbrfch  (F.  S.),  itt  t«tt  Lifirteni  na^h  Weateti 
itäi^pi&bn  yo^MUkftk  äbtt  ntif  zwl^ehen  JlgdrMitoi^  dUff 
Wahhhddt',  ttöwie  twfscb^n  l^brbaeh  taiid  St.  Ayeld  (F.  9.), 
S^M^ref  atti  RMhüsMrg  aM  TertMt'lialk  M^  d%r  Wkeü-- 
Irdm^r  Sipitttt  bei  fifng^vi  (ilMioil  Zue),  Porpliyr  a^f  dil9i^ 
Gans  (liog^htMtdr)  uttd  M  vielen  andiirM  OrtM  b«iKr(MiM 
nacfrCF.  9.3;  auf  Mügi^htflkallc  bef  Wieslödi  (Sdliirfdt). 

0:  fül'Vipes  K.  (Griede)ieH'  ab  Art)^  Weldies  iUti 
hfli  Bit^ch-  Aintf,  halt«  i^h  fii^  keitfi«  var.,  viisl  #teniger  tW 
m^  Arr,  sondern  tat  ti  intern^t^d.  mit  k^HUkMItel'  äH^ 
gtWv^llM}^  de^  Frui^fttstiels. 

Y.  pt^i^fitne  Bhrh.  AiliiViilitt  des  RhetdlAils^  M 
Räütadty  eitMOln  hi\  Maxau  (0011),  Tertiärk'alk  täm  BMüsli^ 
bei^^e  (A;  Brtfttn)  «lid  Hei  Gtflasfadt  (F.  S.),  Pbi>pby^^  lf#^ 
laphyr  und  RöHMegehMe^  bd  K^etnfvditb  (K.  und)  Z.)  m4 
von  da  durch  das  ganze  Nahethal  bis  Oberstein  (F.  S.)- 
Wird  auch  im  Saarthal  angegeben , .  wo  ich  es  aber  nicht 
finden  konnte. 

T.  dlpiemM  &:,  Polk  (T.  i'amosuiti  R^tchtonb. 
Fl.  germ.  excurs*  950,  guoai^  Ibc.  „in  dlä^  ffMf^f 
Boli' Huyne}.  Togesias  am-Fussto  des  fiMbhrgs  Ibn  Nie- 
derbrunn, über  Weisseriburg^  AnAweiMr  üAd  NteorfMtff  hW 
&mmdt^  untMlMr^  von  AfeMIargen  wM  £tfü«Dl-ii  (^hon 
PiflKth),  Ms  Kppetibi'dni^,  Egetstiardt  oiid  Steltf ba«h  tT.  S;)^ 
Diluvium  des  Rheinthals  im  BiMwUM  (F'.  R);  ^  Dr«M  Mr 
4ei  MfdtiiA^lk  PAb  ge^ib«  Pdinda  «ndet  sieh  hiebt 
M  j^^gcfnaber  liegenden  badl^ch^  OebHte. 

'  Bleigiea» 
tflb^Witb««  t^häkirWüfrieii  L.    Allttvibii^  MI  RH«NI 
MM  Mf  M^^  M^i^lte  fM  ftMWd»  btil^  P«^rtii 


Jlfistolockleac. 

Ariaioloclii.a  C I am a litis JU,  PolL  Dilovifin  des 
BheiDthals  am  Hochraiu  zwischen  Hühlbor^,  KnieliDgeii 
und  JSewtwth  (A.  Braun)  am  Fusse  des  Gebirm.von  Dar- 
ladh  bis  Langenbräcjien  [I^öll},  bei  Nu^slocn,  zwischen 
Rohrbach  und  Heidelberg  (Schmidt),  i^uf  demretchten  Neckar- 
iifiBr  bei  Heidelberg  in  .Wejnbitrgep  (schon  Dierbach})  bei 
Malcb^a  und  Seeheim  im  Darmstädtischen  (Schnittspabn) 
lind  bei  Frankfurt,  auf  dem  linken  Rheinufer  von  Landau 
bis  Speyer  (Jäger),  bei  Edenkoben,  Mussbach,  Deideskeim 
in  Gärlen  und  an  Mauern  rSchtz-Bip.)»  auch  in  Rhein- 
hassen  hie  und  daf  TertiärkaIV  bei  Arzheim  (Schall),  Woll- 
mesheim  CBohraer),  Dürkbeim,  und  zwischen  Algesheim 
und  Kreuznach^  Nahethal  bei  Sobernheim^  Muschelkalk  bei 
Mosbach  am  ifeckar  (Sjchon  PoU.),  Nussweiler  bei  Bitsch 
(F.  SO?  Buntsandstein  an  einer  Stelle  bei  Zi^eibrückeo 
(F.  SO9  Vogesias  nur  auf  dem  Beeter  Kirchhofe  bei  Hom- 
burg (Bruch).    Ob  überall  ursprünglich  einheimisch T 

Asarum  europaeüm  L,,  PolL  Alluvium  und  Dilu- 
vium des  Rheiqtbals,  besonders  auf  Moorboden  iii  Erlen- 
wäldern, in  Menge  durch  den  ganzen  Bienwald,  auch  bei 
Speyer  und  bei  Griesheim  unfern  DarmstadI,  und  bei  Heu- 
senstamm; im  Gebirge  bei  Heidelberg  ;gegen  den  Oden- 
wald auf?;  auf  Muschelkalk  bei  Leimen. und  Wiesloch,  bei 
Zweibrücken  und  Saargemfind,  Tertiärkalk  bei  Weissen-» 
bürg  (P.  M.)  und  Dürkheira  selten,  Porphyr  bei  Kreuznach^ 
Kohlenschiefer  und  Helaphyr  bei  Rockanbausen. . 

EiipliorMaieeae. 

Eupliorbia  heliosqapia  h^  Gebaut^  8e|I|ner  un- 
gebaute Orte,  überall» 

E.  platyph^ylla  L,  P.  Besonders  auf  Saatfeldern, 
Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk. 

£•  stricta  L.  Alluviuui  und  Diloviom  des  Bheia-, 
Neckar--,  Nahe-  und  Saarthais,  aber  nicb^  ^f  Saatfeld^n, 
sondern,  auf  uqeebautem  Boden. 

£.  d^lcisX•  (ß.  dalcis  et$.purpu^a|täT|iaiiL). 
Trias  von  NiederbrAiiq  bis  WeisspnpMri;^^  I{pivd.<dcx,VYoge- 
sias  und  Uebergangsschiefer  des  Lauterth'als  zwisctien  00- 
benthal  und  Weissenburc^  iterphyr  bei  Kreuznach,  Dila- 
läum'^M  Alluvium  de^ Rheinthals  im  QagwfijMr For^t  und 
bei  Darmstad^)  Orgai^jrg  utD^  Mu«^(ie(ka.lK*.v^0f^^f^ 


fiber  Hliidribe^^' »19  Wkslaeb.  —  Die  Kapsel  M  M  mm 
m^ist  glatt;  komiiit  aber  aueh  behaart  Tor.  Die  Dritoen 
sind  lenfweder  s^hwarzparpam  (E.  purpurata  Thoill.)  oder 
gelblich  (E.  duicis  Thuill.). 

E.  palustris  L.,  Peil.  Alluvlom  ofid  Dilttvittiii  des 
Rheinthals,  am  Rhein  äberall  und  ven  Landen  über  Neu- 
stadt und  fNIrleheim  bis  Bingen. 

^E.  Oerardiana  Jacq.  (E.  Esuia  Poil.,  non  L.). 
Sand,  Ällavinm  nnd  Diluvium  des  Rheinthals  von  Rastadt  und 
Neustadt  a.  H.  bis  Binsen  nnd  ins  Nahethal  bis  Kreuznadi, 
tertiäre  Schichten  von  Neustadt  aber  Döricheim  bis  Grän- 
Stadt,  bei  Oppenheim  und  Ingelheim.  —  Auf  der  Yogesias 
bei  Lautern,  wo  Poll.  diese  Pflanze  angibt  „prope  En-^ 
tersweiler  in  sylvis  et  pascuis,  quibus  in  arcem 
Beutelstein  adcendimus,  cum  Stachi  recta^^, 
wurde  sie  in  neuerer  Zeit  nicht  gefunden  und  ich  suchte 
auch  Stachis  recta  vergebens  daselbst. 

E.  amygdaloides  L.  (E.  sylvatica  Poll.).  Vo- 
gesias  und  Rothliegendes  im  Lautersebiete  zwischen  Lau- 
tern, der  Kaisersmuhle,  Otterberg,  Baiborn  und  derEsels*^ 
ferth  (schon  Pol!.),  im  Alsenzgebiet  zwischen  Lautern  nnd 
GftHheib  (F.  S.). 

E.  Cyparissias  L.,  Poll.    Deberall. 

E.  Esula  L.  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals 
von  Philippsburg,  Speyer  nnd  Oggersheim  bis  Bingen  und 
ins  Nehethal  bis  Kreuznach  und  in  die  Hügel  des  Tertiär- 
kalks zwischen  Oppenheim  und  Alzei. 

E.  Peplus  L.,  Poll.  Besonders  an  gebauten  Orten 
überall. 

E.  falcata  L.,  Pell.  Kalkhaltiges  Alluvium,  Dita- 
vium  und  Tertiärkalk  von  Rödersheim,  Assenheim,  Sehiffer- 
stadt,  Speydr,  Stockstatt  und  Ginsheim  bis  Bingen  und 
ins  Nahethal  bis  Kreuznach,  auf  Feldern. 

E.  exigua  L.,  Poll.  Saatfelder,  besMders  aaf kalk- 
haltigem Boden  äberall. 

,MercuriaIis  perennis  L.,  Poll."  Altavium  nad 
Diluvium  des  Rheinthals,  im  Bienwaid  fast  überall^  beson- 
ders auf  dem  Moorboden  der  Erlenwälder  und  an  den  Ufern 
der  Bache  häufig,  Tertiärkalk  bei  Durkheim  and  GrtinstadI; 
Huschelkalk  bei  Weissenburg  selten,  im  Blies-  und  Saar« 
gebiet  an  vielen  Orten  häufig,  auch  ftei  Durlaeh  und  Bruch- 
sal. Yorberge  der  Yogesias  bei  Bobenthai,  Annweiler  näd 
Gebirgsthäler  zwischen  Eussert toi  itfid  Neustadt,  Meläphyr 
bei  Waldhambach.  Porphyr  und  Meläphyr  am  Doonarsbbrjt 


FflfWf  fl|n4rpgyii>P.ß.{If.  api»p£,i|i|  ^^ptf  rem 

Jahren  zwischen  Gestein  auf  Teitiiri^ajy^  |iei  Qfr)ibeifla  app 
IVlfge  naqh  4cr  Kalbtfidtff  Zi«gelhat^  g^pd^f,  iiiiter- 
0Oheidet  aich  V/oa  H.  fiqnva  nur  dfdniv^h,  d^uis  f |oh  oeif/Bii*^ 
IMie  und  wi»ibljicbe  BInthw  auf  4eoi«eibep  Stocke  be^dep. 
IIa  die  aifiwUchep  Blüthen  bei  dieser  Fmm  ^^V  la^t  ^^9 
«a  kmz  g^tijBlf  sind  ßh  die  weihlic|iep,  90  gMchfk  dSr 
P4wze  der  weihUcbeo  M*  i^ipaa* 

ürUeeae. 

Orticpi  ar^ns  l«.,PplJ.  Besonders aiif Schutt äbesall. 

U.  dioica  L.,  PolL    Uebcarall,  auch  in  Wäldern« 

Parietaria  erecta  Iß,  et  K.  Wohl  nur  venvjidert 
avf  Schutt  und  an  Zäunep,  Seebach  bei  Durkbeim  (Linsap- 
felder),  Deideshein  CSchtz-Bip.).  Dorf  Baardt  bei  Seuat^d^ 
jCJPetif),  Speyer  (KO9  Darmstadt  (Scbnittspahii},  Heidelbeig 
(C.  Schimper),  namentlich  im  Schlosshof  und  im  Doswn» 
heimer  Thal,  bei  Graben  im  Bheinthal  (Schmidt). 

P.  diffusa  H.  et  K,  Auf  «^  an  Hauern,  ßm  Neckar 
jbei  Heidelberg  C^s^chon  Dierbacb)^  sowohl  im  Neckar-  al^ 
im  Bheinthal,  am  Meckfir  hinaur  bis  N^ckarzimmern  uJod 
abwärts  bis  Seckenbeim,  im  Bheinthal  bei  Mainz  (Ziz} 
«od  vm  da  bis  Bingfo  (schon  Pell.),  im  Nabetha^  von 
Bingen  bis  Kreuznach  (schon  Koch)  und  wohl  noch  W^ter 
«rfwirta;  Aocb  bei  Fnanklort  (Fres^ni^).  -^  Kofnnt  auch 
aiebr  aufrecht,  schlank  und  weniger  a^tig  vor  (P.  diff 
ß.  eracilis  Wivtg.  1817  Fl.  des  ^.  Coblenz;  P.  ilift 
ß.  fallaiL  Gren.  ^  Godr.  1855 FL  &Fu)  und  ist  daw 
dar  Tarhorgebeiiden  Art  ibnücher. 

Humulus  Lupulus  L.,  PolL  Fast  überall,  beaon- 
iaas  in  Her  Ebene  und  dfn  TbiUeni. 

Dlmaa  campestris  I«.,  PolL  Atfpvinm  und  Di^ 
taTiuB  dcB  Rheinihals,  Rh^inofer.  Tertiär-  und  ^InscM- 
kalk,  Porphyr  «od  lleiiphyr,  Band  dar  Yogesiits  bei  Ddrk- 
haim.  —  var.: 

o.  nnda  K.  Ci^hrli«  ala  Art)  and  ß.  anberoaa  iL 
(Khrh.  ab  Art> 

D.  montana  Saa.  P^iiihyr  am  Oawnftraharg  (adu9 
ML,JL> 


.)}.  .ttCfn»i  Will«.     Mißvim  ^ivl  Qllwiap  d«8 

dem  auch  auf  den  Hägein  d^  Xri#3  frai  »KllwiNweKeD,  mm 
aber  nur  mehr  in  M\m^  angcipflan^.    Die  V^a^breifang  des 

jeU^jgen  YfrhfnvEMBa  dwe«  Vanme  im  ;wildeii  .Zustande 

{iat  noeb  au  leroiltoli). 

Fagns  sylratica  L.,  Polh  Trias  überall,  -west» 
lieber  und  z.  Tb.  auch  mittlerer  TbetI  derTo^e$iasL  eelto)^ 
im  östlicben,  fehlt  am  fiassersten  Ostrande  i^einane  ganz, 
Rothlie^endes,  Kohlengebirge,  Porphyr  und  Melaphyr^  ai|f 
dem  Diluvium  und  Alluvium  des  Rheinthals  nur  an  wenigep 
Orten  (die  Verbreitung  allda  ist  noch  genauer  zu  be- 
stimmen), bildet  Jedoch  im  Bienwalde  bei  Hagenbac^ 
schöne  Bestände;  über  die  Verbreitung  auf  dem  rechten 
Rheinufer  ist  noch  nichts  Bestimmtes  bekannt,  denn  Doli 
(PI.  Bad.  540  sagt  nur:  „In  Wäldern,  besonders  auf 
kalkhaltigem  Boden^'  und  Schnittspahn  (FI.  Hess.  HOt): 
,,In  Wäldern  gemein.^^  In  den  meisten  Wäldern  des  Shein- 
thals.  welche  aus  Föhren  oder  Eichen  bestehen,  sab  fcjh 
aber  keine  Buche. 

Castanea  vulgaris  Lam.  (Fagus  castanea  L:). 
Angepflanzt,  Bestände  bildend  und  unter  anderen  Hölzern 
verwildert.  Rand  der  Vogesias  am  Haard^ebirge,  Roth* 
liegendes  und  Porphyr  am  östlichen  Abhang  des  Donners- 
lergs. 

Quercns  Robur  L.  var.  a.  peduhcfulata  (Ehrh. 
als  Art;  Q.  Robur  Poll.).    Fast  überall. 

ß.  sessiliflora  (Sm.  als  Art).  Seltner  und  (tißi 
nur  im  Gebirge.  Die  Verbreitung  ist  noch  genauer  zu  be- 
stimmen. 

Corylus  ATellana  L.,  Pol!.    Fast  fiberall. 

Carpinus  Betnlus  L.  Fast  fiberall,  besonders  in 
Eichen-  und  Buchenwäldern  zerstreut 

Sftliclieie. 

Sf  Hz  fragUis  L.,  Poll.  AUuviom  ond  Q^ovjiqir, 
Abeintbal,  Nahe-  und  Glangebiet  bis  Lautei^n. 

p.  valffarris  K.  (S.  fragilis  Sni.). 

ß.  yendpiU  Fries  CS*  amygdaiina  PoIJ.:  S. 
RnsAeliaa«  Sjp»>  Glangebiet,  Läutern,  Ottevberg,  |^«ffl 
(schon  Poll.> 


•  '  S;  a1  b  t- L. ,  P  0 1 1.  Alhiviuia  und  Diluvf un  des  Hhein- 
tNts;-  an  vidlea  aftidern  Orten  wcrfil  nur  angepfantt  und 
tiidit  ureprön^^iieh  ekiheimiseb. 

ß.  viteliina  Ser.    (L.  ate  Art.) 

S.  amyj^dalina  L.  (S.  triandra  PolL).  Alla- 
viom  und  Diluvium,  Rhein-,  Nahe-  und  Glangegend  und 
bei  Lautern. 

a.  discolor  K.  (S.  amygdalina  L.)  and 

ß.  concolor  K.  (S.  triandra  L.,  Smith). 

S.  purpurea  L.  (S.  Helix  Pol!.)-  Alluvium  und 
Diluvium  des  Bheintbals  und  Naheeebiets. 

S.  purpurea-viminalis  Wimmer  (S.  robri 
Buds.;  S.  purpurea  Pol!.).  Alluvium  und  Diluvium, 
Bheinthal  bei  Dacbslanden,  Speyer,  Mannheim,  Worms, 
Jf ain?:  und  am  Main ,  Nahegebiet  bei  Kreuznach .  HeiseB- 
heim,  Kusel,  Wolfstein  und  Rockenhansen. 

S.  aroygdalina-viminalis  (S.  amygd.-vin. 
var.  A.  hippophaefol.  Döllf  S.  triandra-vimi* 
nalis  Wimmer;  S.  hippophaefolia  Thuill.).  Al- 
luvium und  Diluvium,  Rhein-  und  Mainthal,  Nahegebiet 
(]K.),  doch  rheinaufwarts  nur  bis  Graben,  oberhalb  PhiUpps- 
burg,  und  am  Neckar  hinauf  bis  Heidelberg.  —  In  Lo- 
tharingen häufig  an  den  Ufern  der  Mosel  und  der  Menrthe. 
aber  nur  die  weibliche  Pflanze. 

S.  daphnoides  Vi  iL  Alluvium  des  Rheintbals  am 
Rheinufer  bei  Dachslanden,  Knielingen  und  Leopoldshafeo 
(A.  Rraun),  sowie  bei  Pforz  und  Wörth  und  bei  Mann- 
heim (C.  Schimper),  auch  an  der  Piinz  bei  Graben  (Schmidt). 

S.  v  i  m  i  n  a  I  i  s  L. ,  PolL    Ufer  und  Raine  fast  überall. 

S»  vifflinalis-caprea  Wimm.  (S.  acnminat« 
Sm.). 

a.  latifolia  Wimm.  Sehr  selten  zwischen  LeimeD 
und  Rahrbach  (Gcriach)  und  im  Neckarauer  Walde  bei 
Mannheim  (C.  Schimper).    Zwischen  Lautern  und  Kusel?. 

ß.  angustifolia  Wimm.  (S.  Smithiana  Wilid.). 
Glan-  nnd  Nahethal  (K.),  Rheinthal  bei  Darmstadt  (Schnitt- 
spahn),  am  Neckar  bei  Heidelberg  (A.  Braun). 

S.  viminalis-aurita  Wimm.  (S.  acuminati 
•K.).    Lautem  (E.),  zwischen  Laotern  und  Kusel  (Jt.  S.)> 

S.  incana  Schrank.  Alhi\ium  am  Rhein  und  auf 
den  Rheininseln  Tön  Rastadt  bis  Dachslanden  und  Wörth. 

S.  Cinerea  L.  (8.  aurita  femina  Pon.>  Allo- 
iMiitt  imd  Dilnvim,  Rhemthal,  Nahegebiet,  im  Blies-  nnd 
Saargebiete  auch  auf  Muschelkalk. 


—   «5    ~ 

Bttem  in  «iaem  mäiMritobeii'  Stöcke  tiiM  CftrlBralie  und  in 
emeni  weibttehen  vnWeit :  des  Rtesensfoti»  4>0t'Heldelkere 
(Doli).  M  '      '  : 

S*  Aigricans  Fries  (S.  phyi\itlf4i\i9L  K.};  AI* 
Javinm  am  BiMi»  von  Rastadt  Ims  Wftrth'  und  ver^imeit 
bis  Ludwigshafen.  •     t       tii 

fil.caprea  L.)  PeiL    Uebei'alL 

Sw  auTita  h.  (S.  anriia  m»s  Po».>    Fast  nberiil. 

S.  aurita-repens  Wimm.  (S.  ambigna  Ehrh^). 
Einzeln  unter  den  Eltern. auf. der. Vogesiasebme  bei  Bitsch 
(F.  SO  und  Läutern  (K.)?  <iaf  dem  sandieen  Diluvinn  des 
Bheintbais  bei  Weissenburg^  Ellmsladt  und  Maxdorf  (F.  S.), 
Waghüusei  (A.  Braun)  und  Neaderf  (Sehmidt). 

S.  repens  L.  (S«  arenaria  PolL).  (»*  vulgaris 
K.  (S.  repene  Sn*)-  Vogesiasebenen  von  Lautern  Mis 
St  Ingbert  9  bei  Bitsch  und  Ludwigswinkel ,  sandiges»  Dl»- 
Ittvioin  des  Bheihthais  von  Hagenad,  Weissenburg  (sehr 
JbiififiK;  Bcbofi  Pauli)  und  Welsch-Neure«th  (schon  Gbnelin) 
bis.ffiiigein,  Bwmstadt  und  Frankfurt  ^  ' 

/?•  fttsca  K.  (8.  fnsea  Sw.>  Mit  voriger^  abfr 
«eltner,  bei  Haxdorf  und=  Weisseaburg;*anoh  hm  Frank- 
furt (Beyer). 

Populus  alba  L.^  PolL  AHuviwn  ond'Dihiviuin 
des  Bbeinthais^  besonders  km  BHeinnfer  Von  fiastadt  und 
Germersheim  bis  Mainz. 

P.cäBesoens  Spaith.  Alluvinni  und  Dikivitfm  des 
Bheinthate  bei .  Dachaflanden  and  Knielingen  (A,.  Brauii) 
und  von.  Fränkemhal  bis:  Münz. 

P.  tremaia  L^r,  PalL    in  Waldein  fast  überall.    ' 

.P..iiigra  L.;,  Poll«  Alluvium  und  Diläviukit.  Khein- 
thal  von  Bastadt  biatDarmstadt  wid«von"6peyn'dbrf  unti 
Speyer  bis  Worms,  Nahethal  bei  Kreuznach,  Glanlhal  bei 
Bathsweiler.  t 

Betaliaeae*  /) 

Betula  verrbcesa  Bhrh.  (B.  diba  Poll.,  Koch 
et  aacteruflL,  a6n  L.).  var.  ««  verrucosa,  j9.  inter- 
media- et  7^.  d^.nudata  WesjDa^L  •  Fast  äberall  ih 
iWiUdeni^  besonders,  auf  Sandboddn  Beatinde  büdeni^  auch 
vereinaelt  auf  Feben  und.  Mauern*'  -' 

Foama  laeinitfta  (Wiahienb.  als  Art).  Wülderd^ 
Vogesiasvin  der  Beiligenbach,  Seüentbai  der'  LaoDer,'  adf 
ftayerisiihem  iGeWete,  i>ei :  Weissanimrgf  /aber   nur  law^i 
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iitidht  wi6dlor'(g«sMi^iii>.  Firiejs.  (dMi^vegb^aeand;  f.  211 
;el^3l2)  ä^^t^om^^ditBBW'ttBmi»:  ly^MS  nolii8«|rimres  Mib 
lobatis  laciniatisve ,  iaciniis  seinper  acumtnatis,  sed  mttt 
todivi^iullesi;  «^UMili«  tief  ^ponAictj  nm>  mmmimibna  re- 
'deuil4es)  to^<  riitfiötf/  »genlfas >  sMIones  iMIis  mrimHMis. 
Hinc  monstrositates  potius,  quam  varietaiids>««i9eo>f  Dt 
ich,  was  die  aus  dar  Wdorsbl  its^hlagenden; Triebe  be- 
triff^ dies^be  34«lMFelaitng  g^iMcbt  habej  sfltrWnidi  auch 
didae*.Me]A«ilg;..^ '  ."  •  ♦       ;•■.•'-•.    »i 

,-  B;  dav4ii^§e.a  Pa41aa."Cft.rpfiDlie»ceft8  filrrh.^  K,  et 
abotf^ruBi:  (B.  .giolin:osaiWaini,  Kries4'  B^fodörati 
Bechtst;  B«:  carpBtki«Bv'WJll>d.)^  :  vITr«  er.  vestitt, 
ß.  denudalia^  /.  c«rpB'thidai{W;  et  -Kit«  eis  Art)  t\ 
.A.lucida  (Geeist,  in  LcyV  'ReVi  fl.  iSpt  -ei»  ^tt^  Wes- 
rdft^a ei  (siift  &<pu b-eece^ t«}.  Voge$iM fastäberaU,  beso»- 
4l^»  nm  fiitsch  häiB%^  itsnivie  toewiseben'  «Homburg  and 
Leutern,  tllu8($helkaik  seltda  »und  nap.>  bei  ZweibriiduHU 
:  sfindige» '  i  OHayidai  dei»  jiheiiiMiaisi^  iiai  •  Hagenirser  Forst, 
Bienwaid  selten,  femer. bei  Spey er^ :BMCTslwJt ,  Barmatadl, 
^bore-tbei  Sandd^rf  umweit  Mannheiiii ;  und  bed -Wagbausel. 
AlAiCs  Jaeaiia  A.C.  C^^^ula  Alous /Sl  iircaai 
L.)-  Alluvium  und  Diluvium,  Bheinthal  in  der  NUbe  imd 
•an  ddtl  Ufern  (ileis.  Rbeins  voa  Eagenau  und'  BaataÜt  bis 
.W«rtba,  üfbhelfaal  bei.  Kreuanaoh;  ThÜer  am  fiände  d«r 
Yogesias  bei  Wachenheim  (Bechtel)i 

,A»>i4atiiflBtia*glutihosa  (Aj  pubesoeBa  Tausch; 
A«  glutinosa^inoaiia  KrauaaT).«. 'Mit  yo/niffir  und 
folgender  Art  am  Rhein  bei  BbcbeUridear  (A  Brau»)^  nad 
zwisdien.iWieabnthal.  and  liamb»iiUiten^C^ll>^  - 

A.  glutinöse  Gärtn^  (BetiiU'AJu'uaPiiJi,  te.  L). 
Uebdrall^Q  Vfemiv'^'MAt  Bestünde laefMoerboden, 

CoBiferae. 
Janiperus  communis  L.,  Poll.  Diluvium  des 
Bheinthals  im  Bienwaid-.  Iffild^Iwald  bei  Seckenheim  on- 
iVKait/Maüttbeim^.  Daittustadt  und  wohi^nMh  iinderbirarts, 
TertiAnkAlk  Aren  Landau  Ms  Bingen,  «aber  .an  des  a»isM 
Orten  <tHie  um  Ddrkben)  Aerelts  aasrnvottet^  Viogeäas 
von  Bilscii;  bü  DahUv, iBob^bthal  und  Lanleni  üuiM^ 
Orten,  Muschelkalk  des.ifiiie8<i>  und  äaateebieta  <aa  iriehn 
OHetf  beebitsi;  BcisffArottM,"  Pbipb^r^  Hfelaphy#  ond  Both- 
4i^gendea  de^Mfl&mbiets^  «m  CMülrge  vdf  <ien  vethteo 
.BbatnvCer  attfiuvepMfaMeoen '  Foi^atiwetty  'im'  OdemraM, 


W»     — 

cn  der  Bergstraas«,  bei  ^tNlNINff'  bei  WieslMb  o.  s.  w.j 
Neckargemänd,  Iflpsbiich.  ,,     ,      ' 

pra ttb  iy I vl%tri s'L.', "Pol L' '  Vb)bfi«ä';^<W' fctai 
irtrd  '"W^MefArW^ '|)i^  Grättsttdi*  ;0a^)B^  'VJÜ^tek>i 
vbtl '<Nt  iiocN' Wcfr'di«  'Vbgeiiai^b^^f 4 '«diü%^rg';"% 
diees  Alluvium  und  Diluvium  des  RheiinUl/iy;''^f  ^§611« 
kalk  selten  und  auf  Biml«aft4MmQ  gar  nicht  oder  ange- 
•fl#WÄ^,rf«5!»te»J»M.n?fef  i-ft'-ySfffihtejlfijsiji  £e^ij(g9arten. 

ti»%l>>,  1).  ,C,j  ^^,fi\)t^ ,%4\X  V/«Mia?,>i„ß^ne5^<5^r 
thale  zwischen  Schönaa  und  LeipbacBi^  |S9yv;if^;,4pv.^f{9 
ThülffA  mA  «n;deii|  ßefgfip,  w,<^^IM5|»  ,.y«H».  )?ijtp«bfrp  aite 
Be$f#tdft  bpepd.,,-(p»hl,e9ge|?ir^eiej;,?f}iqjfreplh?n  (afl  i|n*- 
der/fp  P?(eq,wri«nSPPfl*«¥*),»:»W;.|'w»|r««  ^widefl,  reohteip 

3«fl4»^^»,  itMfl  JfIfifMM?.«*»  b|MW<l-.Öoe^ifi^ep,.upd  im 
Murgthal),  .  ^eijs ,,  ppfeif,  fipd^r^, ., A^l(»)n'  >) .  rfeft« . iWps^«!^ 
selbst  im  RheiBtbal. 

P.  Picea  Duroi  (£^v.iiA(bi)|es  L.;  Abies  exceisa 
P»«Hit;,^4cea.  i9,3MC..  Li n-Wb  .  «Aaf,' 4w oMi^fiP „RJiein- 
ufcrwwr  mg^jrf^ipEj,  ,^u^  d^m  j^t^a  yJ^CÜBgebirg  .ifW* 
Sandstein  Bestände  bildend  und  mit  .ap^q'.^ptitffrp,  g^ 
fljjsicMv  *BU»t>W  BNytM  !l>'»«'^VW8(t||4^,  ^i«  «rsprüngliehe 
^erbre|^9g.ip|,  jfSflpfib!  nfl<;h.,niclrt«PWqinf:«Jhigewie*ep.  /; 

(P^J-H^i.??  I,.,,,flW  Ufn|;dP:Wg^BPf^>rt,)    .(,    .  :    ,   ;,  „ 

.     .     ••(,    ,r.'-..-...:.  HXW!WWff«Rr.    M.7    1.1...    ..-.    I    .    .' 

H9')d7^flflii4Fi#.AIoiV(iu.9.R4PA«iiA4,j  Pialbi  AUwvitu« 

jwd  J>4ittviwn  :des,>ilhffin(h»l9,:ir98f.,flb«p«M:; i  IDaeesias  li» 

•  Sqrbachthfk)«    «j6ieEhaiJbi.r6cli#paii„nnA>r»1»l4ps  ^jAsr  .gaarr 

gegend  (F.  S.).  ::.•  i 

-  ;■  ',:;■;':■•,-.  ,;jub«;jeb4';;.;j;,'/''''|"-  ;'.  ^, 

.       AJÄslffi»  iPU.nt^.gq  L.,,P«iUupV;l*:Vi  /»•'i*BC«i»T 

Jati»mJ^.CM[i.t^-.a!8A'0r  ;W^«»«"-.r)ii...l"  .     i 

„  Hit  ßf *f> ^»> > fp M  H4»: ,$t s(S ^fik-  M^, ^;  ,Ai,  n a t a,a8 
Po II.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Bheinthtals  svtiiachfVB 
La«b|8|lH!|w  m4  MfxjJv/CP«"*):) '."»  l!Jw!^fi»P«,  WJilde  bei 
Mannhfiip  .  (C.,  $cl)iwper.),  ..I^^i  fi^nj^ogW^-rüpd  Paoh^ 
landw.(A-:5^l»w)-      -  .,  ,1.  .;/.  A  ...»■:.•.•;!.:.  .    ■ 

*«}«.» Mf»,r,iai:.Wf>:t<«,e.Co,lM.m)  IfPili  .Alluyi»«» 
jipd  DiHf^ifW,  3Mwl>¥>^!*R>vie^..Qi^enr>oniIMl#|a4lt;!Wd 
Germersheim  bis  Bingen  und  in's  Rahethal  |i)i3  Ki^qj^U^') 
^VM»«I j(^.,,§.Dv  •,  <  ,  •  .<:■ ,  .f.  .'I  ;.  II  8  J  r.  ,1  -  0 II  \\i  I  <!  .'5 


~    %28    - 


liliegeiiaes^un  ^fpen^ci 


•  S*rfceirfh'z8*'rÄ^jläliistri8'L.,  Pol!.  Vofgerftar vot 
L>il%ft  blsr  ie^^h'ttdhrKach'fbei  St.  jnfrbern  ehedem 
Möflg)  nun 'iiber  idtist  \r^gcümvirt,  und  voii  Bitsch  Iris 
LiidwIgswitikÄJ  (P.  'S;).    ^  '  ^ 

Trlgläenin  mai>itiinuni  LiJ  Po'll.  Ailnvfaal  und 
DHuilntn  d«si  RUetiitKals   voit  den'  Ssllinert   2U    DfiAhein 

Sts  PrankeritHäl  iitid.-bpbenheim;   auch  an  dinSaüneh  tu 
^aüheiiii  j'^Salaboden  aof'der 'Trias  der  Saargesend  fP.  S.). 
T.  palo^trWli.3'PöM. .  Alloriuin,  Diloviani,  Tertl»r- 
bHd  Mhs(ihdlk^lkTast  Öberali,  auch  RDthKegehde^. 

'    .  '  .  '  •  ^•-  M/    :..!    •  PoUtaeiei  ,....». 

'  'l^k)tä4öff»^ion  natffns  li.,  Piyll.  Fast  AfienIL 
v*k».  «.  vuI^a'i'Fs  M:  eft  K.  ei  ^.  proli^ors  K;  (P-  «e- 
r<«ihtts  Scheid:).  •       •  ' 

• -P.  pbJjrjgbnffoÜn's  t^öürr.  fP:  flBloogas  Viv.; 
P.  Cöloralü^s 'fföffHBitol^  nbn  '  Hbfftoan-Biilljp;  P. 
natans  d.  Jrft*rbl'6-dius  et  e,  rti tu o r  .If .  et  K.)V  Be- 
sonders auf  Torfboden,  Yogesiasebenen  von  Ludwigs  winke! 
bis  Bitsch  und  von  SaarbrScken  bis  Homburg  (F.  S.),  so- 
wie'Vo^  d^ibi"^  L^ret<d  (K.))  Dtlovinm  desRheiilthals  bei 
e%l\^tnstM^i  (FVesentus)^  lind  dtirßh  die  knwte  BienweM- 
gegetid  Ms  Welssrftlbürg  (F!  "S.};  au<%  bei  Hagenm« 
(Billot).  '••   • 

P.  fluitans  Roth  (P.  natans  y.  anffostatos 
M.  et  K.)-  Alluvium  des  Rneinthals  bei  ^Forchheim  und 
!hitfh^feTicle&  (AlV^itun^,'tvv^schen  Linir^nfelä  ^«d  (Kermers- 
heim  (Würschmidt).,'-liiii'  90ckar'  (schon 'DiiBi%iich),  Nalie- 
1HM  an  den  'l^iferi  '<^' Kreuznach  (Ki '  it  Tky^  in  der 
«Ifes  (F.  Sg^'"'-^'  '  •■'  '"•'''  '■  •  '•  "  '*■ 
»•'^  ß:  ^iBtttmiin^  K.^P.  nlitaT](s^:'e^pltftt"ktf»s  H. 
et'^K.)i    Ih'^tMi^den^  wassern  dersidiben  Gegbndels: 

y.  spathulatus  F.  S.  (P.  spathalath^- anet^ttitt, 
Mttit  Kfet  tay.  -Ak  etiinjt  im  JUMhäl  bei 'Hfdilsi^rann 
(B«l*i?'ilWrf^PJ»S.Jf  Wgfe«a4'|iri  0^^  iPWfeerts- 

P.  alpino-natans  F.S.  (P.  rufesfc^nti^liiltefas 


-  m  -^ 

laviam    ßw  m^nüküh^.hei  ,m^  ^f^y^l* 

(WöraGbmiiiQj  Yo^esias  Aei  Mt)Lei^fMr^  wip  es  mtf^ 
wegculUvirt  ist,  Limbach  (^F.  S.),una  JLautern  (R.).  idhe- 
dem  häufig,  nun  sehonbein'ah^  iin'd  bdl,A.]^|iiii^WfgcuUivirt 
Von  da  in  einen  Graben  bei  We}$denbat^'v^r|)tfanzteSiA)cke 
haben  sich  durch  die  Ausläqrer  ^ehr  Vermenrt,'  die  Fruchte 
bekommen  lieine  l&eimfShige  Samen.  '' '*' 

P.  alpinns  Balb.  (P.  rufescens  Sehrad.;  P] 
semipellncidaifi  K.  et  Z.)/ '  Alluvium*  iind  Diluvium, 
Rheinthal  bei  Weissenburg  (P.  M.  und  F.-  S;)?  S|>eyclr^' 
Hanh^fen  (K.) ,  Sanddor/^  bei  Mniinheiat  [  (C^  Sobimper), 
Grossgerau  (Sc^ittspahn)  ^  Mainz  CZii%>>  «v.s..  w.^  Blies-f 
thal  bi6  ZweiJiiräckeQ;.  Voge$ia0eb.epeiv..VOIi  Saar^rüdcen 
(F.  &)  bis.  .liaatern  (K.)  und  .von  Reih^^^iv^ililer  ;bei  Sitäehl 
Wa  Dammback,  Gbenateiivbacb.  «md  ^SciMinati,i(P.  &)•  '       ' 

P.  coloratus  Hoffman-Bang^.X^^bl?  Friesf) 
P.planta:gipe9s.Du*'^CJiQz)}P.:Horneman4i|Meyer). 
Diluvium  des  Rheinthals  zwischen  l^chifferstadf  und  Sphao* 
ernheim  (F.  S.)  ehedem  häufig^,  aber  durch  Mapgel  an 
Wasser  in  den  letzten  Jahren  il^st  Versichy  uifd^li^  bei  l^^ag- 
häusel;  bei  Budenheim  unweit  Mainz '(^i^^V^'*     '    '"  '  ' 

P.  gramineus  L.  (P.  heterophylltfä  Sdhreb.): 
Anaviam  und  Diluvium  des  Rheldthdils  ft^i>  Knielingen  und 
Leopoidshafen  (A.  Braun),  Maimll^ai^  (Cii'Sehfiinrj^r}  ittd 
von  Lndwigshafen  und  Fränkenthäl  Mis'<i Blühen  und  m's 
Nehethat'bis'Kreuinach  (schon' fi.  et  Z;).-^yar;  «.  gi^a-- 
ninifiiliiis  l*rie«;  ß.  betei'opKy'l)dst>Fr)ed  und  yi 
latifolius  Cheteto^phyHtf$id:latirö'liiUs"lMJe«  tL.^ 
P;  grtmin^lisi  7.  Ztali  K.)-  Lfititere.!  vav^  beilFri^sen- 
heim  {sehen  C.  Scbimper},  Ml^iu  iMh)  B»ienkieü»(sdhon'Ziil}« 

Fi  lacens  >  L.,  Pall«  >  AAavimd/.  daiA  DilpYiua  dels 
Rheintbftb  und  in's  Nahfilliti.llid  ..Krianai^^  stehebNla 
Wasser  in  verlasseneia  fiipsgrtiben.iAlei  SitacheivR#hrbeek 
(F.  SO,  Vogesias  ^  iauterii  (Poll^, ,     ;   : ., .; .,  .. 

P.1  .pf^rfoJif  tus  U  AUnviMlQ/Up^i^VIP^iipnkaf^RbeijaTi 
thals  jhei  |iagenaii^.(Biilat),.Cartsr«))e^i$p^2rt^,  Hu^sbi^^t 
Neckprau  (C»  Sfchipip^r)  9  ioL  ,N|a^ar :  üffitiftf^i  Dj^r.back),,  im 
Undgraben  wisifbBn ßrieqhewiniM.lSioll^HM^h  (Schnittt: 
8pahn),  AUrl^epn^  beii.Pppepbifini.  :0,(Sr,w»(i(scboQ  ZiO;  i« 
dar  Sanf  iF.S.y    ,  .  /    . ..    • .  ..   ^  \  T.  ./.  "..!  .'!     ... . 

F.  crifspips  t,,J?plJ,    F|i8fr,ftb«rj»Jl..  :yi         :  t.[ 

?.,f^f^t\(oli^s  J^in^^,  4yuvim|,iWidl#ilpviun»,d^ 


ä^.  fftf,"!^h^P^JP?«Jß(B^  Gerjpers{je)mj,  Speyer, 

Ff J^^enfi^iro  •  j  jö|gg^.s;ie^  p,  ^'.  (sehoq  kOi,  yogesia» 
im  Xä^rthale  zwischen..  ^i^;sch «;  ^iea^rbruon  uod  4$teki« 

.,;.  ;Pr'pw^.iUuÄtfc^:jP,oll./^t).P.  pompre^««8  PoU, 

^     mmttjofiFf^itik^^  M.  0(  K^ 

LivislHry/C..^K^e(ii%^'  »t*  d/iiU.  aweiotiaib,  niOB  L-> 
AiUrviiiMf  orid  DiluViadiv^^^Hi^Athal  von  St>«ycn^  ü6i  Mecken- 
l»efdi<  bin  iFnkikmtfrat^  'SatMldorf  bei >  Mttmibeiib ,  V*g«sia$ 
von  LaiiMrnvibte  Sft4Hir#<fcieii^^ '  Kolileiifd^ba«Ion^  awisthai 
Btombuf^-ttfid:  C'nsei '"•*-' -  ••:'''•-*  '< 

-  .uÄ^i  'P^^^.'fifiVfflV-®  »^♦^^  A'  Graben  am  B^iaishaua 
zwischen  Scliwcjlt^fj^gen  u^  |lf.ann)ieiifi  und  wo^    an.  vielen 

imdw.,Qrte9,,,V-/.i.j,,,;.  .    J:       i  "  ',;.  ;  .'..'.",     ^ 

,  K.fe€,Un^i$^\U  GP.Äarlnum  PalUj^  .  AlteriMi 
«A^  P«{«\^iMii>'de$.  lUijtJMiiab  b9i  Gavlsrtihe^.  .NeckftrsfMi 
Waild  WitHamheiiii  Mm)/tioi:<Nieekikr  zwi^ebeaiMannbeia 
undi  Hoid^lb^k'ff^  fexnff  VK>Of  fir^mqr^IxeiBi  )tnd  Dörkbein 
bjsi.Binseni  vm?-  in'$,^\^ßih(^\  hiß  ^reusinacb ,  iuii  Main  bei 
K^storb^ehy-  jpi  Kif^i  fißrnttibrcvpa};  /al«}^  »n  idei  .Sa H13. t . 
-•-  f^i  4le«ils.««/L^'('jFäiI.  .AUuviaiJ^  ui;id' iDiluMvan  4^ 
RhUithdlfih  b«iiJ0f«l«ril  (tehmiilf},  bni'iBeMshiiusodwisciMi 
8«hw)e(ziiiglBti  uMi  HmubdU  fDÖIi},  'dud;h  die'gaale  Mirm- 
•AMtdr  Ri0djgef  an^  «knd^  tShiMt^sifn  (SahriittspaMi)!^  <  ■wfc- 

^anjchellia  r^iJWd^  VSii>tfWfifl'ü<«ifttf  (Fi  Mo«- 


DHaVi*tt'yift^'HW<rfitifHa»*te«'^W«hslilil^«i'l^  

Rfap|i«H^IM^r^^^e^h«inl<-ttMd''*nyni(i»%l^  *  llfk  «Hgelr 


litigelr 

(schon  Poll.,  k.  et  Z.)  und  in's  Nahethfrl^is^KNMfhMk 
(Dietrich):  Trias-^ftK^mai^kenll^^l^.  Sb.^ii.'».  1^^  iUar- 
äWM^4ii{(ll<ftoyM»rd«Kl^'<4A  ikket^^^rfiHiii^i^m^  die 
rd«U^#MWiV^!UiiS<^igr<^n?«fl41t^bMt'B«bA^ 


Najas'  nkajbr'RotK  C^.  nrariiia  a.  L.l: '  Alluvium 


dea'Rheinthats  bd'Dacb^iariden  fsäf  6injeflnK'^nictiii£«n 
aaer  V/^li 


i'Aj  BfßVLuX  Eg^pnstcin  (Döil)'  GtaVl^CSchraldn^  Neckar- 

^aia  und  im  Ältneckcfr  bei  llfanii^eiiii  YC.  Sbliimper),' 

und '  von  Mundenheim  bis  Worms  (schon  K.)  In  ,  den  Alt- 


wassern des  llh^ns. 

N.'mijo.ar'AlIiQa.  (PI.  jF^a^giiiia  Bosk^ietSjph^,),, 
AUpv^iin  des  JSheinthala  bei  Uachslan^en  uai,  yofi  aß{ 
stetleuwei^e  bis  Hociistßtten  (schon  Gmelia)^.6x^i»ea/nt)e|QSr:. 
heim  ^Schmi^t),  Maiinbeim  (C.  Sohimpetj^  und  von  Miui-t! 
denheim  über  Ludw^oj^hafen,  Friesenhejm:  unq  Oj;g^rsheiap) 
bis  Worms  (sichern  K,*,ei  Z.)>  auch  i^ei  Gin^heim  ^nd  ist*} 
heim  (Schojttspahn)  in  d^  Altwassern  d^s.  Bhein^         , . 

'  Lfumaeeat. 

LeipACL  trisulea  L.f.^qll.    Fas^  iib#rfril.-  .;  . 

U  palyr.rtiiza.P.,  Poli,    Dassgi^ichep^   .. 
L*  miftor  L^  Pp|,|..    Ueberall  ... 
«  L,  j^ibba   Ln    DiI^vilw   des  Bheinihalßi  bei  Daflvfr. 

land;  z^i^chen  clem  Rela^s^aus  und  Fri^richAM^  nqd  ivMj 
Neckar^u  Mnw,eU  Manniyeii^  (C.  Sekin^er),  b/ei  Seidelberg^ 
^     (sch^n  Diarbaclij.z.  B.  b,^  HandscbncMieim,  nossenhejn^ 
i     und  Lafipipburg;   l^ei   Schiffer^tadt,  Mn^bBhisim,  .Flom^rtm 
n     hflifli  (Ki.v  F^  ^O?  ß^wslfid^  (SchoittspaJm),  M^uv^u,  s.  w»., 

Typ  ha  latifolia  L.,  Polh    Alluvium  und  Diluvium 

des  Rheinthals  und  auch  i||^  ui^.  da  auf  anderen  Forma- 

,     tionen^  selbst   auf.  dßn   Yogiesiasebenen   und   auf  eiig^igen 

f     Stellen  Hier  Tfias^i  »  .       ,  •' 

,  T.  an^nsti/oliü  L:,  Poü.    Altuvidm  und*  Dilnvium^ 

.      des  Rfaeintnals  Von  Ludwigshafen   bl^  Worms,   auf  dem 

,      rechten  Rheinufer  bei  Wa^hausel^ireckaran  und  Sanddorf 

unweit  Mlanuheim  (€;  S^imper)',    häufig   um   Dai'mstadI 

(Schniftspafcn)'  u-.  s.:  W!;  thedem  auidh  auf  tfer  Y^esiasr 

bei  Läiit^tti  (PdH.)  an  *  einer  Sfetle,  nuf  die  kiun  E&üs^it 

sebaut  s)ntk 

T.  dinitta  ffepp^e.  Dlhivium  des  RMrilithals  hHV 
Schifferstadt  (C.  ScMoiper);  ^  '  ' 

•   SparigttiiiiiaD '#amt08aim  Bii*dA>  (S.>  ejpeioiUiii  a. 
kt  Plo^ll).    Ba«t  öhetalL     !     ;  ;         i. 

S.  Simplex  Hnds.   (S.  natftinsiPolk^.  Moia^Ii.> 


Aof  allen  Fomationen,  dodmidii:  überall,  aowohl«  Wi 
als  auch  an  last  oder  ganz  au^etr^rkneten  SteUen.  In 
tieferem,  sowohl  sfebendem  als  fi^ssendem  IVasser  bildet 
diese  Pflanze  di^  forma  natans  F.S*  (VL  Pf.;  S.  sim- 
pj^x  ß.  fluitans  Gren.  et  Godr.  11.  Fr.  3,  p.  337,  et 
non  b.  natans,  iit  per  errorem  scripsit  celeb.  Doli;  S. 
natans  K.  et  Ziz). 

S.  natans  L.inne  (Sper.  plant,  1378!;  S.  mini- 
mum  Raj.  hfst.  1910!,  Fries).  Zwischen  Sphagnom  in 
Torfsfimpfen  nnd  in  nicht  tiefen  stehenden  Wassern,  Toge> 
siasebenen  von  Ludwigswinkel  bis  Bitsch  and  von  Saar- 
brücken bis  Läutern  and  Trippstadt  (F.  S.),  Diluviam  des 
Rhefnthals  von  Bodenheim  bei  Mainz  zerstreut  bis  zur 
Ebene  zwischen  Ber^abern  and  Kändet  (F.  S.^,  nm  Darm- 
stadt (Schnittspahn) .  Sanddorf  bei  HannheinK  (C.  Schim- 
per).  —  Sowohl  nach  der  Diagnose  als  nach  den  Citaten 
ist  diese  Pflanze  S.  natans  L.  spec.  pl.  1378!;  wenn 
L«  in  der  Fl.-Lapp.  eine  andere  Pflanze  (S.  affine  Seh  nitzi.} 
mitbegriffien  and  das  S.  natans  der  spec.  pt.  in  der 
FL  suec.  als  S.  natans  ß.  bezeichnet  bat,  so  rauss  den- 
noch der  Name  S.  natans  der  in  spec.  pl.  anfirefahrteo 
Pflanze  bleiben.  Da  das  8.  natans  Koch  et  Ziz  (cat. 
pl.  Pol.  16)  weiter  nichts  ist  als  die  schwfibiiiende  Form 
von  S.  Simplex  (welche  auch  der  ke\.  Briich  noch  1822 
inr  8.  natatis  hielt),  so  habe  idi  das  8.  ntitans  L. 
(8;  minimtim  RäJ;)  zuerst  adf  dem  linken  Rhtiimfer 
der  Pfalz  gefanden  oder  unterschieden,  and  versendet,  so- 
wie spHter  in  meiner  Fl.  exsic.  als  solches  ausgegeben. 


Arum  macula'tum  Li,  Poll.  Auf  allen  Formationen 
in  Wäldern  und.  pebflschen,  auch  auf  gebautem  Boden,  in 
Weinbergen  hesQnders  auf  Kalk-  upd  Lehmbfliden,  aber 
niK^ht  auf  sandigen  Baiden» 

Calla  palustris  JLi., .PolL  Torfsümpfe.  dpr/V^^e- 
aiaaebeueu  voni.Lautern  (Poll) 9  .Trippstadt.  uM  Schopp 
r|L),.  Limbach  oncfKirkel  (Bruch)  bis Sao^büciickm  (F^ &), 
doch  au  den  meisten  Stellen  bereits  wegcultivifst^  farner 
inp  Biajliprsiprßiler .  .und.icBits<:li  bM.  Beunhofen ^  ;Lod.wigs- 
winkel,  Eppenbrunn  und  Dahn  (F.  S.)^  m  m  i  «i  .• 
.^  iA.c<i'r4a»  Ca  i  ajD.uis:L.,i.P •  liu>  YefwiUavt;jn'  stehen- 
den Wassern  an  vielen  Orten,  besdhtfkn  iSüRheiiUltal  md 
a^'daO'VogaäiaftebaaeBioi.    .*' .    .r-Siti«      m:., ui  -    - 


Orclils  ftidcn  Jaca.  (0. militari^ //.L.,  d.  Poll.; 
0.  purp  Urea  Huds.).  "kalkhaltiges' Alluvium  am  Bheiiv 
(in  den  Rheinwaldqtigeii)  von  Rastadt  bis  Lauterburg  und 
wohl  noch  weiter  abwärts,  Kalkberge  von  Durlacb  bi^' 
Wiesloch)  im  Neckargebiet  bei  Mosbach,  an  der  Bergstrasse 
bei  Leitershausen,  Weinheim  und  einzeln  selbst  auf  dem 
MelibocQs,  auch  bei  Frankfurt ^  Kalk,  Porphyr  und  Mela* 
phyr  der  Nahegegend  bei  Ebernbttr^,  Altenbamberg,  So- 
bernheim,  Kirn  and  Birkenfeld,  Kohlenkalk  bei  Heisenheim 
und  Botb,  Muschelkalk  des  Blies-  und  Saargebiets  und  in 
wenigen  Stöcken  bei  Weissen  bürg«  } 

0,  mascDlo-fusca(0.mäscuto*purpi;reaF. S.j)« 
Von  dieser  Pflanze  fand  ich  nur  einen  StocK  bei  Zweir 
brücken  Qinter  einer  Menge  der  JBltern),  den  ich  unvor^ 
sichtiger  Weise  einem  Lehrer  zeigte,  von  dessen  Schulen) 
er  im  darauffolgenden  Jahre  ausgegraben  ui^d  später  weg-, 
geworfen  wurde. 

(X  miUtaris  L.  (o«^  /^«,et  y.  PalL;  0.  Bivini 
Gonan.).  Kalkhaltiges  Alluvioni  Jind  Diinviun  desRfaei^M 
tbals,  am.  Ufer  und  in  der  d^älie  di»  Bbeiq/s  äb^iall  und 
an  einisen  Orten,  »ehr  häufiff ,  vevainye^  hi^  an.  den  Fua» 
des  Gebirn  von  jForst  bis  l)ärkheni,«icb  im  NabelbaL 
Tertiärkaik  bei  Landau  und  von  Forst  bis  Oppenh^an  iiii« 
Kreu2jia<;h ,  Kohlenkalk  bei  Meisenheimi,*  sehr  selten  auf 
Muschelkalk  bei  Zweibrucken,  Saarbrücken  und  L^mbacbiM 
häufiger  bei  Wiesloob^  Npssloch  und  an  dpr.  BergstüaBse. 

0.  v«tiilata  L«,  Poll.  ^Aof  allen  ^ornNttiaMn,' doch 
imht  überall,  in  einigen  Gegenden^  häufig)  in  attdeten  mt 
vereinzelt.  * 

0.  cario'phora  L.*,  Poli  Alluviiun  und  Diltfrium. 
Rheittthal,  Nahetbal.,  avfwirta  bis  Oberätein,  Saavthal  un« 
unterstes  Ende  des  Bliesthala. 

0.  Morio  L.)  PdIL    Utfberail. 

0.  ma^renla  L.,  PolK  —  vor.  ««  obtnsiflova  K., 
ß,  aentfllora  K.  et  /.  speoio»a  £.  (Hoat  als  Art]); 
DitniAim  de»*  Bheintkals  von.  Speyer  bis  Dirkheim -aBd 
Frankeathai  x.  1h.  bereits  :vregoiillivirt5  Musebelkalk  daai 
Bliesgebiets  an  vielen  Orten,  Yogesias  hei  LieMenbeirg  and 
Bilaab,  Vraasiaa  und  BatbHegaadea  •  ¥on  Waisaenbnrg  bis 
Einstein,  Nawlirdtiand  GiAiatadt,  Pak»phgnr,  Mehipbyr  akid 
Baihliiqiieadea  desNabegebieta,  aal  iMhseUadelian  FonaiM 


tioneD  am  Gebirge  der  Bergstrasse  und  auf  Hnsehelkalk 
bei  Mosbach,  Nussioch  u.fti'iif;*! 

Q.pAlustris  «llacq.  (Q.  U;iiflQ.r,a  Li^PiO..  I^alk- 
üältiees  PiluyitlfA  ,dfes  Bheiiitfia|s  bei^Lp^d'a^  rBptinif^)) 
Wagniiusel  i^hd  Spa3'er  (G.  Schia^p^r),  voj^i  Seliiffärahidt 
db^r  Schauernheiin  bis  JBppstein  uad  Flomersbeim  (F.  S.\ 
91axdorf  und  Erpolzheim  t^Or  taiibeoboiw  ^  j!fackenbeiii 
unjl;  $jflgen  (Zizj,  auch  bei  GrlQsbeiai,  Wolf^skemen  iinii 
Dornlieiiii  (SchnittspahD).  . 

~ , ,  0.  sambucioa  L..  Poll«  Read  der  Yogesii^s  bei 
Niederbruaii  und  bei  Bitsi^h  (F.  $0^  yoge$ias  und  fioth- 
liegendes  aiD  Haard^ebirge  von  Neustadt  (K.))  über  £den- 
köben  häufig  bis  Kimgenmunster  (R  $0%  ui^d  einzeln  bei 
^nnweiier  (Eichhoiz)^  P&rphyr  und  Helaphyr  an  den  Ber- 
gen'^dllcHirdinifonnersbergebc^i  St^inbacb  Cschbn  Poi- 
lich),'  bei  Kirch  lieimbcdand  aufden  Felskuppeu  des  Bao- 
walQs  (F.  S.)  und*  im  Nah^thal  (KO^  z*  B:  auf  den  felsiges 
Bergen  bei  Sobernh^im ,  Oberhausen  und  Kteuzuacfa,  auch 
auf  TertMrRafk  bei  Bingen;  auf '  dem  rechten  Rheinufer 
hinterm  Frankfurter  Forsthaus  und  vereinzelt  auf  deia 
DUtaviuin  d^s  Rhetirthals  am  Rand^  dbs  Kafferthaler  W4ides 
bei  Mannbeiti»  und  bei  Walldorf  onferii  Wiesloch  (Ddll). 

yti  Purpur e-a'  (0.  inc^ariiata  Willd.,  non  L.>  la 
ehizMneti  BsemplaireB  nnft^r  der  gelblich  wetssbn*  Art'  bei 
BM^h;  Frailkweiler,  Samveiler^  Weiher,  St.  itartiii  und 
Nertstadti'  ' 

•  '  0:  'nraoülate-  L.^  PoH.  f^asit  dbe^all,  sehr  hiufig 
iei  O^bhpge,  iselten  iüi  Rheintfial. 

'^.  latiYolia  L«  (eC  pro  parle  PollJ.    Uebtratt 
>!'"iO.  Lai^iifolio^iftcapnataiFv  S..  (Q.  ajtgu&liil^lit 
ff^mofli?;.  Oh  Tjft.iirDSitefn)eri  Saniert}*    Diiinrttim.  dos 
Rheinthals  selten. 

.«mmSl  ilnißfarniat'a  '  L.  (Oi  aingjistlfiOilita!  Wiaijfi.  et 
6irabw;iOu  hitifiiiiaiPoll.  pne  parle)..  .SiiaipA  der. ¥oge* 
siasebenen  um  Lautern  (schoD'Poli.)^  Und*  Von  Ü  bisSoir^ 
brücken  auf  der  einen  imä  Bitscb  .sowie.  Niedeabbuii  aof 
dei  endenn  Seite*  tuiufig:  <F.  äj)^  ^^  deiii.>  Bilavinii»  des 
RbaÜBthiils  !  vob  .  Bifigen-  bis  ^eis^etdittfig  in  lufttTeUeo 
Siapfeityi.aflfide«»  rediAc^  RheinnlnMbeiMSBndderfyiWag^ 
kibseii.^BisiShor)^  ttBBiisbhiieliaheai»^  WeingartehiyBggeii- 
ilein iiMd^NBüeetalb«'  <;.'•-.'.•/  iNt.  '  /  ,.  v.ii>:^ 
-iii  i»ipiym^roidttid8L<(Aii:9i«ä«;t)liia.fi4C:iMvd9.JiaJk^ 
MMgesi<]BilMrijim>:  ideH  BhaiiiArAli :  Jbmi  Newelith  (dWU), 
BbflittMselwMMiia^ptHiima^  oeliei^ilBtoillflto^ 


SMwbemImliii  <F.  i&)^  MüMielkaik'  «el  )ZiMibräekrai«NiU 

derbronii  im  Rheiagebiel  (F*  •&)vKinMOebin^  'iuf  A%m 
rtfChl^n  SlliBfhiifei*  twfcbhM  firdüEiii^ii  uiiJ  BrdfHsnl  («chon 
OuUtttfDv  Mi  'Wieslöoh  Mtf>^ti&sJöiiM  fBohoftiMwbaeli^ 
Mbdiwcli*  <ean«tDr«aiii  v^MlatMi  bei  iIkF*i9be0b'/an>'det 

''  Ol  «4nbip^efaLr,9öiir(G«fiiHr«>dMB»i^4  Ii:^B<rown»> 
Vtet-'üNrirtl/'  »  '-  tv:-!»-:.'^  ••".'/'■»  -'.>'•'!'••  -^i 
0.  densifl  ora  Wahlen  b.(6ymnadeni*aiAL<i>i  «it.; 
Gl  « 01111^ et a^ilhb;r>  Tor Aaitig^Wto»Mavf/deai  Di- 
hM^in  de«  RUeinthafls'  (F;  8.)^  ^i  Bj  b^i^  «Wbiasetiksrg^  >ilii 
BibnWaM^'b«)!  Stehardtv' W4o^ii>  «i^  s.  w.t '  f  >    'i    -)     >:i » : 

•  4».  o^oKatfar^iba  L.  ra'yten4de«iaiAtckL>;  «wlk^ 
kaMge^^Diintteiii  dM  AheMthata  bäi  Faii0t,  NtedefinrebeB 
wtd  fVieiriBlienn  (F.  8.)v' Bab^M  und  S|Mybf  TK/Ködin 
Föhrer)  und  Erpolzheiin  (Georg  Fr.  Koch^);*  V^rtidiiUiTk 
bei  0^andta«t'<MorO  ändiKrMräneU,  If uaditllcillo •bbdem 
bei  'jAitferbach'MiAMrii:  ZwcribnUkMi:  (Bruicb)',  mio>  tianiKar4 
toifeki  iiwd  4)#t#ekte'Wdoteen^  Inin  nodi  'bei  iWailbaol^ 
ffifscbbadi  iiddv  HornMivh  (FJ  S.); -  Mob  ioi  BMUsiAiimMbBl 
I»Miib)^i>'  (Ai  Btwnn)  :inid<  eiMoln  bei  Be/gHaoaed'  ODeH)i 
W  vllrvd>i(«r/(8at vritt«|iiNy)  Po«  t.>  ftw^rts  lODdiK^ 
lotrl«^€lu«ir  t«tCfli;]M  DkuviiNü  idbs  itheiatiwl»  an«  deni 
rMif^n  Rbekmfer  ;$eMeii  4insd  nar  b^r  Ni^rtath/JW^neiH 
Gatlayalre  (A^.  Bvffifn)»  ohnI  in  der  «e^eiid  iromihiiaistBdH 
(SMuüttspahn)^  t;^  B^'i^rideilea  GTibshei»,  WotftkeliJeri  und» 
Demito^iny  av^^beiy.  ifiiif'deni  lilikieii!biii(i|^y  ZüBl!  m^ 
Weissenburg  bis  Kandel  und  Landau  (F.  J8i^yi'*itad'>ih  idie 
Seitetfihttler  •smt^chl«!  A^chelmi  and '  fianabaoh/  (Bä^er), 
ttM#  bis  Amiwdier'  «iidNGrdreiiliMi68li'<Jiger)^i  fevitot^ai 
RtAil^tliai  um  CKiriiiefShMii'<tiifd  Neo^dtlifiDd  iiwi  dvbig 
FVilitiMiitba»  Oehon  Fblii)^<tb«i  8pefer(i(K'.);  Kut^eiltotteagi^ 
Ftfü  oaU  PrieMibeiä  <«.  SA  Te»tilt»kalki«eiiAlMl<MMl 
P4llll>  iuiidi  btd'  iü-ettiM0hf  AliwiriMi^ .  Boliil^^^ 
EMtonÄchfefer  iü  '^^he^Mei  ftist  dbenil^ilu.&ibBiiKtaMy 
linii^lfeittv{SefiaffiHtt<)  imliiiiii  Kii8ei'Cs«lani<Pirik),>ini'«tt 
be«eMet<i^>a«f  d(idflCekleiieiMefdr:i9Mff*iiicifg  lel^:  MimelieU 
larfk'4fe^tfi«;ebiels4idd'r4nMSadk«genlilndMli  eine  MUiH 
vor  Bitsch  uftff^dmwiioekiveriiMolt  'a«l  d«v*f«^eflidi8'«w 
debi  l^4stiinMWA»»etK  ven  Bttsclv  i(F; 'S.).  :  <  i  : ,  .i  O 
•»•i-O;  i<md#  {Sütf^rivW  L.)  Svofy.*  (Oya»ntlüd»e4iiä 


iiek  (£;),  ^aoüMlew  auf  <  ilfifr'Ortatite  Mw  Fmwowfci^fa 
(Wirtgtn),  ttSrdüeh  Von  . /W4rfdalKesMai ,  fevoibr  un  baflir 
sektn  G«birgtt  Auf  (Bunt- r)Siiild8tein  toi  YölkmbMb  9»* 
weit  Etllmgen.  (von.  StengeOi.  : 

0.  bifioli«  L.^  Poll.  (PlaUaib^ra  Rieb.)*  Vogb- 
fiäas  überall,  Muschelkalk  bei  Zweibri|cke».und  Saarbcfiekten, 
fia^ner  voii  Dorkeb  bis  Leineii  bei  Beidelberg  unit  aif  der 
Bergstrasse,  Diluvium  des  Rheintbals  fast  M^evall,  besen* 
ders  häufig  b^i  Weisaenborff,  JVejostadt  aiid.:DurkheiiD, 
Rothliesendes,  Porpbyr,  Melaphyr  und  GraowMke  des 
Nabegttbiiita« 

'.  a  vires^ena  Zollik.  (Platantbera  ¥,  &^  P. 
ohJoraatba  Custor^  P.  montanaR^^hb,  fiL).  Roth* 
liegendes,  Porphyr  und  Melapliyx  imiilfabegebiet^^a.  B«  bei 
Kienmadi  uad  im  Steinalbthal  bei  Kttser(F.  S«),  Roth- 
Ueeandies  und  Vogesk»  «m  Ai^nweilct  (Jager),. Ilvgebirg 
and  JMuächelkaik  von  .Weinhaim  an  der  Imgstraaae  bis 
Duriach  (Döll> 

.  LemgloaauBi  hirciaup  (Satyriu^.  L^  PolL) 
Ri]chw.(Hi.nAtoglossii0i. Spreng.^  .(^r.chiis  Crantz; 
A^oeaas  Lindl.).  JCuaehel-  oad  TertUrfeatfc  bei  Niedar- 
brenn,  Weiasenbnrg,  Landau,  Edeqkoba»,  Köaigsbachi  Vjnst^ 
Kallfirtadt  und  Nierstein,  aber*  flberaU  sehr  selten,. Kohlear 
kalk  beiMeiaenheiiQ  und  OderaJieitt,  Graowaoke<bei  Bangen 
umI  Sirombew,  am  Gebkge  auf  dean  ^redhtea.  Rbeinofer 
bM%er,.  auf.  dm  Starkeaburg  bei  Beppaabeaas  bei  Wein- 
hbim.  Leitet ahaaaan ,  Schrieweia»«  Leuaed  und  Wiealech 
(noch  Vor  40  Jahren  sehr  faiofig,  jetzt  aber  beinahe  a«»- 
genottat)  und  iüe«  und  da  vei^inxelt  .vab  da  jMs  Gaötali^geo 
and  .Bergbaiisen.  .  '  <  .  i, 

Opthrys  maAeifeaa  Anda,  (0*  ii^cKee(ifedr.a  a. 
myedes  L«)«  MuaohelkaJk  bei; Z^veibrücken  ^fräber  aabr 
bin%)  aad  Saarbrücken^  Taaeinaelt'auah  bei  Weisseubtti^; 
am  Mbuge  auf  dem  rechten  Bheinnftir  ivoa  GWhtxingen.  Na 
Wiaslocb,  in  der  Nackairi^egend  Im  MoabacJb,  aa  dar  Baw* 
ataasse  .  ^m  Daaaenheini  •  bia  Juganhei»^  An^h  bei .  Frauke 
teil^.TAtiäKkalk  bei  Landau,  aad  aia/Faaaa  idea  Baaiall» 
gebirgs  verainaatt  vdn  Kinigahach  taa.Leiatad^.aaoh'  bei 
NiaiMeia  und  Kireaznadi^  Jka1fclialtigaaJDiluviiaa:;daa.Rb(Mi*- 
ttiala  von«  Neuatadl-iuid  Spayer  bie  and»;^  JifeJMAarf 
omd  Lan^heiaii.  ^i^h .meial.aohatoi.wagoit)t|v«rt.;i .^n«  1  . 

0.  aranirera^Bildaw -CO«  ia&eiCiiii^Mfa'.  P^ll^> 
KiHbbaltigaa  ,  DUuv^om.  dpai  Rhetetbaia  yoa:  gebiffwtadt 
bUBateJiaaahein. and  »voll  AappMifcaKV^b^  I^i6^)i 


^  and  Frankenthal  (K.),  Tertiltrfialk  bei  Landauv  Leblirdt^ 

^  O^enb^iti  Ulla  am  Aigeistieinar:  Berg  fcei^  OberinMiheiin, 

tait<5h'  iye} 'Kfeiiftüaeh 'unä  Altenbtaftberg,  Hoschelkalk  (ebe^ 
^  4iaiii  bei  ZNreibHf eken ,  wo  noi«  wegeiilti virt)  ^  ]8in  Gebif^fc 

^  a«f  dem  teebten  Rheinüfer  berBnoehsnl  (^vonf Steiigei)v WiM*- 

^  loefr,  und  an  der  Bergsthtase  b^i  Hehisbaoh  and^iafli  Melibdone. 

'  0.  arachnites  (drcfais  Scöp.)  Ho#t  Cnen  Rei^* 

^  ehardf^  0.' fnsectlfera   17.   arachniteisi  L.>     «iUilk^ 

*  teKiges  DfhfViam  desRbeinthals  von  HAnhoflin  bei  ^Speyer 
lAffd  SditAi*$tadt  bis  Ferat  (F.  S;)  und  «wischen  Maxdorf 
und  Frankentbiil  (K:),  Terliürkalk  bei  Landau  {Böhmer)) 

*  tfnd  selten  aiidi  snviachen  •  Kdnigabaeh  nnd  Waeheilbeira 
([RS.))  Kreoztiaeh)  OokenbeJm  and  Algesheim  (Ziz),  Roth<- 

^  liegendes  bei  Lanbenheim,  auf?  bei  Bfrieenfetd  (Sichiff)  und 

^  «ehr  selten  auf  Mosehelkalk  bei  Zweibrückeii  (Bruch),  auf 

^m  t'eehten  Rfaetnufer  bei  Wiealedi,  in  der  Necfcargegend 

i^i  Mosbach  (Ritsmann)«  •  .      .    J 

I  '      Öl  apifera  Hodls.  (0.  in^ectifera  t.  L.;  0.  arach^ 

ifites  Reinhard).    Muschelkalk  bei  Zwetbrücken,  gegen 

B  Pirmasens  und  Hornbach)  bei  Goffbntaine  zwischen  St.  Ing^ 

^  tMti  und  Saarbrtloken ,  'SOwie  an  andern  Oiien  bei  Saar^ 

ie  %rtick€in  und  bei  Saargemründ  (F..  S.)}  auch  bei  Wtesiocb; 

i  TtetMrkalk  bei  Landau  (Bihmav),   Leistadt  (K.)v  Alg<Jsi- 

e  fiei*me¥-  und  Laftnrenttfberg'  bei*  Bingen  (Zi2)^  kalkhaltiges 

s  OikMam  desRheinChals  "vmi  fichifferstadt  bis*  Vussgoiiib- 

i.  heim,  Rödersheim,  Porst,  Waehenheim  und  FriedeMiem 

t  (V.  S^.),   ferner  zwischen  Maxdort  und  Prankenthal  (K.) 

;  nnd'  ehedem  auch  häufig  bei  Suppei'tsberg  «md  K9n%fii<- 

bech  (Petif),  wo  ich  die  Pflanre  lioch  vor  SS  Jahrem  li 

Menge  aaf  Wiesen  gesehen,  die  nun  au  Weingärten  nmge« 

I  Mbeiret  sindi^-'  ..:..,...»     •..  ^ 

*     Herminium  Monorchis  (OphrysL.,)  Poll.)fl- 

Bfowii.    Kalkhaltiges  Diluvium  de^  Rbeinthab  tvnstkmä 

INirkheim, -liambsheim,  Frankenthal  und  Haxdorf  (sehen 

Poll;),  bei  Dbtnisladt  (Schniitspahn) ;  Tertiärkalk  bei  Ung- 

illejn,  auf  dem  WeflaiDh  Im  Waldet  bei  Bfiribheim  (G.  Kön% 

ich  kenne  #fese  Stelle  nieht^  die  Bdrge  bei  Dörkheim  be^ 

stehen   aber- aus  Sandstein),    auf  £m   Berge '  zwis<flieii 

T^dörin'gelhetai  und  Ockenheim  (P.S.);  auch  bei   Woffi- 

steln-  (abf?),  euf  Muscttefkalk   bei  Zwelbrücken-  (beben 

fttlifeh}  ^tttaf  aaf  dem  rechten  Bbeiaiofer  besonders  auf 

Huschelkalk  und  Löss  an  den  Bergen  von   Duriaeh  ^  Mk 

Weingarten',    dhicH^  #ei  ^  Untergi^mbäcb  (Bbil)  ^  zwbchen 


iWMlri«fih.Undtjrii9«IIPel]ii(C*>'S«bi4fi9r)ii^        Air  fßfgr 
DtiM^.ibeipHiNiiabaafo,  Wi€iJkiiifiHiitti..9«;«f-:..i:iit  ,.     m 

ftil4»jagt»  >}(&  ugjh^m^itttMW  ^4.:ifaUA9itMl,«itl9tri<bn« 

2iir«tbttiob«ii;(Briidi)^ Müh»--  (äni\ SimKel»l9t>^«9wi» vt^op* 
baoh^ii  7lrMMiQke*><£ufaD7.  Ji&a«cbbaeh^^ 
aiar3,;ibei«  Dtirlttch 91;  «Wiesloofc-  fm4  ^n  : 4w  1  Bf f gstrasse, 
a:ttrtifirk«lki9  JMllftQfcaUtnund  Bof|ibyr ,  im  iffatwgoilißt  hu 
«M^fmacb  iimiüiObfeniMr^scii  (^«hari^  K0mw4  Wolf^iaia 
(miihim(  Polt.)^  kalkhaltiges  ;DikiviQ|n,  det  BMnliMs  ki 
Sp«gf)C«>(KO  uBdlNeiirejitttibeii  Carl$rub9  ({Bf|4ar}. .  v  t  ; 
..  '.  C.iXJfihüp.hyjllaiii  CS;^rAp;iaa.L.  fii^}  Reicbenb. 
fiL;  (S.:Kvr:a*ii>iliflp>ra;<r.,i0.liii«  anigqalifltFibii^  Boll; 
S.  enfii'^Ma  Rotk;  CI<epb(aJA»their^  e^n^siC  RAeb,> 
Bunter  iiildi  Vo|^8(on«»Se(i(Meiii!.bei  Z^wibr^c  (sehoa 
finicbil^  Wörzbaieh^  Slaatbrä0k#«i,  fiitoch^  Ii'iederbriipii, 
Lembach  und  Bobenthai  (F.  S.)v  Ann^wler,  Euessi^rstM 
«nd  fiambacb  (BahmeO^  Borphyr,  Sfelaphyr^tBoUilifgeii- 
iis»  und  £ohleiig^irge  am .  OonoRrsbe^ge,  and  ipn  Xiahe- 
•»biet  beiKEeitxn&oh,  Qberhaüaen,.  Sobernheim)  Birkwlal^? 
&hen^  xwisciheii  Kirnbeoberbaeh  utidi  fiathaweiier  und  lua 
:Wolf8leitt  («kchonr  Poü.)!  *^^  >6(abirge  aiiif  dem  recbtea 
fibeimifer  Mnf^  vepaehiedeiH^n  Fft^mattonen ,  bei  EtUiagen 
(A.  BrUjate)^  zwischen  Duriaeh  luU  Weingarten,  beiljnter* 
grambachi  (Doli),  Wiealocb  nnd  Nuaslooh  (.C.  Sciumper), 
•»•  4er. : Bei^gsttaaso  lund  <  ilBr  Odenwald, 
i  . ;  C.9ii-bria<GSe>rapia«8  U,  PqUO  Ri^h>,  Sand  aof 
4egB  Diluviiim  :4ea'fibeiq(balsi  biei  Schweltuigeo.  nndlCilfer- 
IbaJ  bei  Haniibeim.  (C.  Seiimiper),  rbei  Xlarmaladl.bwfig) 
9vmt  zmaebati;  Mainz,  and'  BJngeQ'^.  wo-auoh/anif'T^iär- 
kalk  (schon  Ziz},  Muschelkalk  bei  Zweihrivckaa  päd 
flornhach  (JKirueh)^  .Bitach.  pud  tSaarbrüciJkeA  und  imi;Leni- 
baieber/  Triiebeckeii;  (F«.  SO?  auch  em  b^dwben  Gebirge 
iVQü  QiiBlach  bfe  SiOimeti^aergtr^Mt;  Vog^aiaa  im  .Ann^mler 
aärgerwaU/ttDd.iüiirrftffenthal  bei  JBnaMratdal  (Jiger> 
Jlanaitfibacbar  Wald  bei  ImAw  (Böhmer)y  bei  Edenk^ia 
«nd .  vom: Lalzberge  bei  Lautem  über,  daa  Jaban^iekreex 
«nd  4ite  WaasarsdMde  uder  Vegemaa  bis  UidwigswiiiM? 
JBpp«nbrnnn  and  SttJift^bnMi  (F.  &>^  Porph^,  >Melepi9r 
■aMl.AothiiagMide»  ded  JNabegfM^  fajai  Kreu^patsh  Q.  s«  w^; 
nwiaehen« .  I^otereokfm  *^  Merftweilea  .  umd  Kirobecberbacb 
CäbhdB-.Pod).  ..    r  .,    lu.  ..;.... 

M'.fi>Kpipa9tti$  U^tifAUa  («fBriaf  ia3.JRolL>iA.lii  (ß^ 


4»r  WeU^fiDbosffi,'  iobiSieilwMldi^  »tei'DMdMibdw^iiMiicit 
Carlsrahe,  Lanaau,  Speyer,  Neckarau,  Käferllurli  b;  fai»wj, 
.Triail  mi^  V0|gesia9)M'  Zweibväckmv  Saarkirllfekeii,  iBitsch, 
.Dmtaniff^aufiliiitt,  AiiMreller'<hiar  «och  ^^of  RoiMicrfiM^ 
ibB) ,  ( Foiphyr  <  uad . MeMphTt  des  KaliegeMita  ;<  ^aui^Oe^ 
(bitfie  •avf  ^d^m:'. veoUtm  Rfieinlifer''  bar  fiarkth ,  -  WicwMrir, 
Nassloch  nnd  an  der'^Bergstrtiaiie^''      ^)  •  *»<•    .:.  *. 'uim  u 

^pmitiigimoB^ifLipior-paviB).^  HusckelkeJIk  mi  BüßKt»an6^ 
stetalei  ZwvibvBckto  (Biraoli),  im^  Blklsgabiee  nwä  M 
«toA  .(»•&>:  .  •  '••  » 
E/ 'a^trombefis  .  (Sarapia«  .<6uii«ii')  "fiaffm«) 
fteh Vlies  t  (Epipaeti»  TubigiQ'dsa  •£/) pro  «pari«). 
SafltliaMfriir  Stod  a«f  dem  iktlmioii»  dair  Itheinthaiai  and 
IVartiärfealk ,.  xiMiachaii  Sheinbiaah<Msbetai  ^  und  Bartadtviiei 
Schwalaja^ennvon  Walldorf  üDd  Hookenh^hn)  biaFrlediüch^ 
fold  :idd  Seckeaheiai  (scHon  C.  SicMnfperj)^  Danäatadi 
küofig^  (S^lniklapähir)  ond  von  iiaiinz  bk  B'mgm^nnt 
KraaKaaeh  (sohon-  £»>' häufig  ;> federn'  «forhfiauf  M)iadhe(^ 
:kaik'in  eineai/  nuri  za  Ackevlaifd  iraigeiivbeMetafr  Berg^ 
-waidchaa  ^d  Zweibräekeii^(Briidv>,  nvo  ich.  die-Pflaate 
noch  vor  42  Jahren  gesehen  habe.  

<  E.  ]OingiJf«oliaw(SarapjaB  lii;,  PaM;:  8.  ipalMtris 
S'^of^^  '&P'lpa«ti9']iaL<  Cva&ts).  ''AHiiviumtiund  Di«» 
laTMini  des«  ^IheiaAhais  •  Aiat  übanilk  taaoh  •'im  iNiahatbal, 
'Mdsehfalkaik  bei  Zweibrücken  (Bruch)  'a«d  im  gaazea 
BKes-»  'Und (  Saaneebitt  (P.  8.),  im  >Kohteafgdbkge  von 
St  WemM  «nd  BirkenMd,  darrh  dfa'VepaebiedeoenFor^- 
iBatiooen*' das  NahegaMets  bis  BlageniL 

-  List^rva  ovata  (Op^b^ys  L;^  P>oH.)  ft^^Bra^o. 
Fast  ötoialK  .••'   ''•.:• 

Seditia  Nida^  aivis  <1>p/hryis«X.i,  PoI<L>iSic>ii. 
In  Laobwäldatn-liist  .iibarrit    *  ..  i. 

'  ?&o<ddyeTa  repa^ns  '(S>a4yvi'um'>]^.)  iRj  iBt«own. 
(/Oplir-ya  äpiTalfs  Pa>lL>.  Vögeaiaaabeiien  .bdiliaiiierii 
4iDd  flfl^eneokaa-  (schon,  K.)?  ^wim  >Hohenaekar  Waüiar 
(iBöJinter^and  Qoeidersbacb  (F.  S;^  in  der  Oegond  von 
.Dahs  abat'  nicht  wieder  gefondati),'  sandigea  iMiorämit^ks 
Hheintbais,  ^adalwäider  um  Bbei^tadt  and  Darmstadt^ 
(aohonPaliO^   varaiDcait  awisdian  WaghAuael'>nnd  Oail»^ 

voiiak  ^  ^,I»iaM«ilia  Donaei^baig/paacoiagvaaiineia^V''^^ 
Palliiol»/ und  ,^iB  pfracnis  ratva  A\tntkdi\  ^w^  ^B'i-'Fi. 
BacJi  bo  It  ä)>diaaa  Pfla^  'angagaban, 'kohntaüa  Nfeidaiil 


«udM^  .Ber  toUti^ttiaiitile  0«tJsti*ki;Bxer€Mq»hifa  und  m 
Attd^iSieh  daseilist  eintelji  und:  «alten  SpiptnAhes  a»» 
.tmnnalU.  . 

Spiraatlies  aesUvtlia  (OpilHrys  JLamJ  Biek. 
DUaviaoi  de»  Rheiathaia  Im  Htnbofen  tmUFeil  Spey«v  (C. 
Oerhard).  uod  Tertiarkalk  bei  Dirklieim  (BiBehaff),  aelur 
selien  und  oua  verschwunden';  einzeln  ''bei  Besanagan  üe 
Darmstädtischen  (Schnittspahn)  auf?. 

•  S«  spiralia  (OphryB  L.}  C.  ILoch.  (SfiiranAhes 
a  ti t u m na  li a  B i c h«>  Diluvinni  des  Rbeintliata  bei  Wab* 
aenbttfg  selten  (sobon  Bachholta),  Oettgbaiai  bei  Rastadt 
(Frank),  Carlsruhe  (A.  Braun)^  Durlach  (Bofb)  nnd  Dam- 
^tadt  (Sehnittspahn),  am  Gebir^  aof^det  Engelswiese  bei 
Heidelberg  (schon  Dierbach)  und  bei  Weinbeim^.Vogesias 
bei  Läutern  (schon  Poll.)?  im  Dahner  Thal  nnd  bei.  Ob«r^ 
ateinbacfa  (F.  &).niit  Parnaasia  palustris,  TMas  bei 
Zwaibriicken  (wo  nun  durch  Basenstechen  aasgMottet), 
Herabach  und  Bitseber -Bohrbach  (F.  S.)^  Porphyr  bei 
Kceuznach  und  auf  dem  Donnersberg  (Po Hieb  bat  srine 
Ophry^s  ,  apiralis  nach  bei  Darmstadt.  gesamaMltcr 
Goodyera  rep^ns  besehrieben,  seine  Angabe  auf  «dam 
Donnersberg  heaieht  sieh  aber  sicher  auf  Spiranthas 
spiralis).  * 

.  Sturmfa  Loaäfelii  (Ophrys  L.,  Poll.)  Reickenb. 
Diluvium  des  RbeinthaLs  im  Hengster  bei  HeusenstaaMi, 
ferner  bei  iSanddoef  unweit  Mannheim  and  bei  Waghinsel 
{schon  C.  Sohimper),  Sömpfe  am  Kieselgraben  avirimchen 
Mtttterstadt  and  Mnndeuheim  (F«  SO^  bei  Maudach  (DaU). 
in  Verschiedenen  SüaipfiHi  zwischen  Rohrbach  bei  Larndaa 
und  Weissenburg  (F.  S.)^  auf  dem  rechten  LaaternAr 
zwischen  Weiasenburg  .und  Laeterburg  (P,  M»)  wid  ehe- 
dem auch  bei  Hagenau  (schon  Herrmann);  an  den.  latsl»- 
^eimanlen  zwei.  Orten  Alf irde^  die  Pllaa&6  durch  meter- 
hohes Aufführen  von  Schutt  iiad  Sqnd-arstickti      •       > 

Malawis. {laluidesa  (OiphcysL;,  PaiL)  Swartx. 
TarfsümpM,  Dilavium  des  Rhdiathals  im  dengster*  bei 
Haasenstamm  (Freseaiaa);  Vogasiaa  :  ehedem:  swisahea 
iOtlerbeis  and  Läutern  (Pol!.),  bei^  Lairtern  seUbsl  (&.%•  bd 
Limbach  (Bl»ch}^  bei-NeuhÄnsal/  undicwischen  Saaabriekan 
nitd :  ForJxacb  (F.  a)  Müfig^  jetst  aber  au  allen  diaaan 
Oilen)  wegcnlliaict  und  ntHr.  mehr  awteehen  Trippatadt.  and 
i«eimea^  sowie,  bei  LadwjgswiiikelyStaBBdbaeh^lDaflHnlMtich. 
atärteeibrannvi  Bppenbcami,  Haapelsaheidt^'  BiUeh  and 
"^  "  'Di^iP'.ü.>i«orka«imeadi  ;  Aach«  auf  dam  fimut 


niedrigen  LaabwiMehmii^  oberHalk)  de»:taWileri|(«tteMtiMK 


WMfeMch  i»  fMeawMdJB^ft  (iklikittlBpdhn)J  en  der  Bfarr- 
fltnIeM  bei  iSeieeriMicIli  oniiniiit  Henshtüli;  <Ri*gleD>  mil 
IM  ir^dMrMUete  M  Httltech  fSteäum)),  Meii  w|i|U  mT/ 
Muschelkalk*  '♦       ».    •         :*      .i 

Gladiolos  tenuis  M.  Bieb.  (6.  pal»9tria  (ßaiid.)« 
Ka1kh)Bii(iges  Dijuvjiuii  des  Rheitithals,  frulier  bAuäg,jniiii 
dar  tioeh  Vereidzelt  zwischen  Forst  und  RriedeTeneiin,  aber 
notU  tietälieh  häufig  ao  verschiedehen  Stellen  von.SchiSer- 
Stadt  bis  Maxdorf  und  £bpstein  (t.  S:>  mit  Orchls  pa* 
lüstrfs.,  Qentiapa  iiiriculosa,  S'cboenus  nigri- 
cans ri.  s.  V.        *       ■ 

Irles  germxinica  L.^  ^olL  Sttoile^ Felsen .  Roth-^' 
liegendes,  Melaphyr,  Porphyr  und  Grau wäeke  Im  Kahethal 
von  Bingea  und  Kreuznach  C^chon  PoH.)  bis  Obersteiti 
(sdion  £),  TartfärkaJk  bei  Obpenheim  (schon  PoIU  upd 
auf  fast  unersteigbar  steiTeu  Feisen  im  E)sbachthaI6  bei 
Grfitidt^dt  (Trott  und  P.  S.);  an  andern  Orten,  wie  auf 
Weitibergsmauem  bei  Oärkheim  und  Heidelberg',  nur  an- 
gtepflann. 

I.  s q  n al  e  n s  L.  Am^Schlb^berge  bei  Oppenheim  (K.) ;,  ^ 
Mauern  bei  Speyer  ( Wfirschmidt) ,  angepflanzt  und  ver- ' 
witdett: 
'    I.  sambu^lba!  L.    Kreuznadi?'      ..        ' 
.1.  Päe'nrf-Ä^orus  p.,  Foll.  Pa^t^Üteti^lIl 

i:  ^IbiriCa  'Ti^  Poli..  Kalkjh^rtigie»  AllhviUm.  und. 
Dffovinm  des  Rheinthats,  besondfear»  i^  ddr  N^^e  des 
Rheins  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  lock|;iirii  (?•  M.),  von 
Rheinzabern  bis  Germersheim  (F.  S.^  und  von  da  bis 
Bingen  („in  pratis  Rhenü  viehiis  >  vuhtaris^^  schon  Poli., 
dum  K.  und  Ziz^  .G.:  ScUmper  und  fli  S.);»:  in  /«feiferer 
ElOiaraang  vom.  Rheine  aMMischen-  Ba|iBaiittbarfc,  ^ggfst 
uad>;SBiedttlsheiB|  (Fl  8.),  twmAen  MtaiJmrtt^  flgoMhetais 
Fvainienthai  uHA  Lambshein  <sehoir  PalL) ,  *  bei  Mniisttdl ' 
und  Offenbach ,  Nahethal  bei  Kreuznach  (Guthdi);  BotlH 
liegendesi  in  4m  .Thilerü  am  andUchea  Vliissei  4ps  -Domiers- 
bevg9>;and:  von Jda  bis. zw  Vö^esias:  des«  AlseiMElhnki  Mm 
HnlMifiabofv^siiMm  £«>  «nd  menainselli  bei  I#«tern  (i^qii;); 
wo.4ie  Pflanze  i>Bdedii  spiter  niekt.iMednii  gefattdmii'#wile4 ' 

r*KcWa  IStt.  16 


(Bein  fteWittf  «iiii#eil^€lvtadbmg^  w*d4r^#ta'«iiMlUn0ii 

siriugin (iili  den  i^  •  nilch  SbMn^eHs«  IHe^bariaal)  iciidrainielige* 
sMhML'>db821  «iMHioBteeMriTbihiannliieibieii^)''  I  '<  i^'n^- 
'■:  JUspttiria  L«'wir«rtlärkalkf  brilNi«nH«M  «wi  ^LMlhcB« 
hei«  fnd^fcialkhilliliji[e8  AliuvioinMuiiA  DiioiriiM^  «ni  Rheiii» 
VM  OiifMDheM  Jli»'ifinliEr0ti.{  («MfM  Zik),'.mcli  ««f  4en 
rechten  Rheinnfer,  Oppenheim  gegenüber.  '!.ui  - 

AoiaryllMf^ae. 

'     Ifarcjssu's  ]R'seuAo--]!f  arc  £(raQ>v^ec]ce  im 

äöchward  ^hinter  deoi  'Sauerbrunnen  ^et  BfrkenfeW  J(ÄiDtiD. 
MülleTJj*  Hunsruök  befiSinViiiern ,  ^Plfüenbausen  uV  8,  w,, 
auift  t)ei  Bfei^e1fergj5j>n 'ppinarjis  auf  der  Ämc"  (Werbaich). 
.'N.  p  0  e  1 1  c  u  s  L.  Diluyiuin.  .jlps  Rt)eii>Uials  auf  Wiesen 
zwischen  Neustadt' und  HassIocK  mit  'Frin|/är'i^  Mc- 
leagris  ^  a|bifl.or.ft  (F.  S.)  und.ii),  der\Qegend  von 
Grünstad^  (lVoUJJ''d6c][i.\v6l)/ nur]  iriit  Schutt '(Jder  Dänger 
aus  Gart^p'  ä^}ii]\  gekoiijfperi,     ;  *  ^    .,., 

LeuC|Oiuin  vcfpüm  V..  'AUuviuia  und  Diluvium  des 
Rhein(faal$|.  ISag^nfi^er  Torat  und  Bienwald  ,fa3t  überall 
haufigil^^unJ  seit  vij^jloicht  .IQO  JfaJirctn  l^ekaunh.  bei  Graben 
(Sclinnrft),  Rheinwaldungejjji  unterhalb  S^^^  A^cker 

bei  Hessheim  (Röder)',  RKeininsel  Worms  gegenuBer  (K.)> 
um  J|)ariqstadt  i^  ..üchteui ,  WjaJdu^igßQ  (Schnittsp^lüi) V  ^^ 
GebiFÄ^  bei  W^^t^eiro  an/der  Bergslrasse.(i)ierVac)0/. 

(L.  aestivu'm  t.,*\vjrd  zu  Niederbrunn  in  Gärten 
gezogen  und  findet  sich  in  .derjdprtigei/i  .^S^epd  zuweilen 
auf  Wiesen  ye^i^ild.^rt  inU  j^.prcJssua/pjlie.iipMS«) 

.  G  ^  I  a  nTh,u  s,  i  i  Vj»  J  l?(  ^L.  .  ]W<^til  nur,  yerwiW.erlt  bei 
Heidelberg'  auf '.eiijrijr  JjUeirieh.  !^ie^e  bei,  Hiend^c^uc^ßhpim 
und^n  Oj^stgart^lpjH.^^^^,?^^^  .     \\ 

. .  uM  iiu'.-'.  •....-:.!.. /A5BM»geaep.  .;:;j  .-...i  ....  uo:.' 
TM'Aispraraaa^  oYfPoinaiiisili.^'Pdlk'  .Aliovioii  imd 
Diluvilim .  de»  BheipqUHil»  yön-  Bürkheim: ' Lodwigskafenttd 
Mniikeifli.  iib  Wuims^'  Dtrmstoiit  und  ffingeh»;  -  auaseMem 
vtvwildffir«^  ri^B.  aW i  Sehiossbn^  HM;  HoMiQrg  üsf /"Vo* 
geate&E   ;.:i'.iUiJi)    ii'r:i.Mi''/i   ij'    '.'•»■♦    /•'   ..:•'..••, MI  ' 

.iMfia4«(a'iiifa'i*ia<viep4JejJ4d[  ta«  L^^^Poll.itGrdawaeka, 
AlelHphyr^rfiMrpliyr.'iinti-RöthifegAiMks  idi  rNili^^liM'iraai 
StatMAtbidhbduKind  (IPJAi^^  dta|  Idat^«ii)dM(B«  <Bod()r 

ai 


si'mBii*  wik  adiiiirfier'>#Meriiriianeiiiifbii  tSIrkettfeld  i  «n^ 
•tereUsivdbi»  Kvramffhi^kerthreotr^tbei  WolililelH  itifttMift 
Donnersberg  (schon  Poll.).  Vogasiaa^iawMctieiiri^iKppttBdtt 
wmiihmgwmMf,{iHger:f^i  Eppenfrnnii^ri^tlili^IbroMii  iHdtter- 
iMMeeri  »<iii<Ui.n«if. ,  ^bei  Bilsclv  t  (]F;  6.)^'  OtMrge  euffidfiir 
necMentfiliQMiifiBir^^OclDnwald,  .Taiibm,  V^geis&rgy  i  hm  >.H 

M«te|>hyn)  B^iMiegendesf  fast  oberftU,  T4>g^a9  ^  f  aneew 
Havrdi^ebirgai'jUiftgsi^des.  Hheinthals,  nach  Westen  «bw 
mv: lis^LavIton:  («dion  Potl.)  uttd ; BUsch. (F.  6.) ,  Tef ti«i^ 
kaJli<»JvdB'N*U8ladi  bis  Bingen,  Dilnviiiin  des  RkeiötbiiW 
bei  Cärtorahe,  Ki^rlbaier  Waid  bei  Mannheim  (C.  Schimpev); 
am  Gebirge  auf  dem  Ireobten  Bheinnfef)  t.  B.^bei  Wieslod» 
uiftd«Ifu9i^icb_(9chQp  JH^rb.ach),   loi  der  Bergstrasae,  um 

t  .CL.  mulMflorn  L»,  Poll.  Alluvium  und  Diluvium 
dMfi^^iilthai:^  und  Trias  des.  Blies-  und  Saargebiets  .fa»t 
QbaraUf.  Porphyr^  iMelaphyr  and  RotbUegendcs,  sebr  seltert 
au|  disr  yo£e8ia»9  ^^  B-  ^  Aanweil^r  und  im  Frögenthal 
(Ja^car)).m<r Laufen.  (Poll-);  am  Gebirge  auf  dem.  rechten 
Bhßincafer.ibei:  Durlacb,  Heidelberg,  lind  l)armatadt. 

C.  majalis  L.,  Poll.  Fast  überall,  besonders . im 
BJti^|n(|i^^,lfnd  auf  dec  Yo^eaifis^  seitnei:  auf  der  Trias, 
aj^eir  nicf^t\auf  Ißuntsandstein. 

.,.(!.  Bpiiiac,i|iab'ifolia  (Convallaria  L..  Poll.) 
D^^l^  (Ijf.ajanthemum  D«  U^).  Fast  überall,  oesonders 
häfü^g  auf  der/Vo^esias,  aber  nicht  auf  Muschelkalk. 

Llilaeeae^ 

^^  u  I  i  p  a  s  y  I V  e  s  t  r  i  s  l.  Tertiärkalk ,  Hheinthal, 
Mecbtersheim  und  Berghausen  bei  Speyer  (schon ,  Wor- 
schiÄitt)^  bei  Alzey  (schon  IL) ,  Nahetnal ,  KohJenkalk  bei 
Meisenheifn ;  auf  dem  rechten  Kheinufer  an  den  Abhängen 
der  Ber^e  bei  Heidelberg  eegen  Rohrbach  (schon  C. 
Schimper),  auf  dem  Schlossberge  und  auf  dem  rechten 
Neiikarufer  (schon  Dierbach). 

Frftfllaria  Meleagris  L.,  floro  albo,  raris- 
dfme  fi  rubro^  *  Auf  Basalt  im  Odinsthale  bei  Wachen- 
helflii  (%Hiöh  von  der  verstorbenen  Fräulein  N.  N.  gefunden), 
Di)«ivttiM^;des  Rhein thats  bei  Wachenheim  (zuerst  vom 
Sohne-  4^  fierm  ^or^g  Fr.  Koch  gefiiuden),  zwischen 
Neustadt  und  Hassloch  ([P:  S.).  In  der  Nähe  der  zwef 
enigefiaiihtieii  Bit»  foihdmi.  aichr  €lirten.-  der  «idtitte  ist 
^failr/voi|i'Mteil6ärten.  entfernt,  dai  iob  4b^rKai^ois«tft#* 
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^o«tii^it«^d«M»  fatid^  MuvfeiwilkeiMb^ifdMi 


ZwitilMlfi  49€h  mit  fiflhutt  flderDutagcr  :««i 

Bärenthal  «1^  EppMhtraWi  lind  Uttlwii^rariiitelv  -  ■» 
BoAteltcin  mi  dta  Eschkopf  lii»  WddhwinMi  (R  S.) 
«Ad  in  Fxögenlfriil,  nördlfch  vod  E^B9mMM  bei  AA»- 
¥witer  (Jürdf),  tentiärkalk'^w&k^batlBMltteivuBd  K^ 
(Zto);  ftn  den  Bergfex  anftdsiii  üechteniBlieiiMilir^BeiWiM- 
kieta^ Nuattloch)  Leatershntisen  wad  Schrleslieitti'Ca  Sdrimpn) 
BOA  dul^  den  SiMB«>e}fev  jUger  Lesle  aiisgeiottot^  foner 
M  FrankAurt  «nd  aanF^dheng  im TauMs. 

ABtberi4»iiiii>  LilfeffO  L.,  PolL  Ydgtmas,  Both- 
lieeendes,  Kohlengebirge,  Porphyr,  Mela|<h]nr,  Tertifiriiftik 
M^  hie»  und  da  aacH  auf  Sand  dei  DllnviutaS'itf  RAein- 
ttval:  iüf  dem  rechten  Bhelnufei*  bl^i  Carlsifuhe  (A.  Br*im)^ 
kMiflg  beim  Jägerdäiam  Büä  fm  Kftfbrihiler  Wald  Ans 
Mannheim  TC.  Sebimper),  «6  d^  Bergstrasse,  2.  &  Iki 
W«liibeim  (echon  Dierba>0h)  and  bis! in  den  Odenwald« 

•  var.    rainig-eTff   F.  8/    Vogesias    ^n'  Bildeh   Ms 
Lftutetn  <F.  S.>  -•...... 

A.  ramosum  L.,  Pol):  Kalkhaltiges  Allbvitmk  «md 
Diluvium  des  Rhein thals  zwistheti  Nijhibufg  und  Dachs- 
laiiden*,  ferner  Von  Sciilffb^stadt  und  M a^dOfiY  Us  ^anken- 
tbal,  bei  Ludtrij^shaf^n, '  um  Dlirmstadt  utid  2wlbcb^  lUint 
und  Bingen,  Tettitir-  tind  Huschelkaik ,  seftän  auf  der 
Yogesias  zwischen  DnrkheJm.iilHl  Frankenstein,  an  den 
Bergen  auf  dem  rechten  Rheinufer,  auch  meist  anf  Kalk 
von  Purlach  bis  Darmstadt«  ; 

OrnithogaliiBi  sulphurenm  R  et  iSchaltes. 
Bergwiesen  auf  Hluschelkalk  bei  Saargemund  (F.  S*^ 

0.  umbellatum  L«,  Poll«  Auf  allen  Focmalionao, 
doch  nicht  überaJI,  fast  aUgemMnverJbraitet  im  Shaiiiithal 
von  Speyer  und  Maxdorf  bis  Worus^  |n  der  HüMlragion 

läaeoebieC 


von  Weissenburg  bis  Grunstadt,  yereinzelt  im  Hai  _ 
bei  Kreaznach.  und  Bii^epfcild,  auf  Yogesiaaebeaim  bei 
I<aut^rn  und  Bitscb^  auf  Bun^kaandatein  bei  Zw,eiiir<Gkeii 
(doch  hier  nur  an  «iufr  Stelle  .und.  wohl  Qur.verwildwl); 
au^  dem  rechten  Btheinoler  an  nelen  Orten,:  z.  B.  hai  Gada- 
ruhe,  Heidelberg,  SjUinipjiieim  «nd;  Daroatadt    ..•  • 

Ol  nataas.L.  iianvimii  deaBMothato  bebfiapporta- 
b«rg  andrAetdaUieilD  Ulnfig  (and  nach  Seli«i«aipv* /wähl 


V^i^aidUk  €iBiiei»iBch).  -ferner  JM'  afkym  uudMMaiik 
<ariieBtfi4  B«n^tad«l(flehDMip*D)uiiidiaWMMeBpliil^ 
im  Sehlossgarten  za  Heidelberg  (schon  Dierbach),  mmie  ijB 
4bÄ«  mitCarbrolie,  doeH  nrahl  vjii^kt  utospsödgEch*  ein- 
lienüiaclii.  ..•■:.■.•....•  ,l  ' 

i»«f^ä)g«a. /8<<Biirep.eiai'ai  Prie«}  Qy  poJytnoirpinii 

-  • '  ^.  »p«tfha't»feMiii'8)(0.>  prfllensi«  K:;  G.  «'•e-iio-^ 
pibtäiä  ft.  pVaUiDs^»  H.;  'G;  f^lyibarph«  ^ar.  or.  ¥*  S.^ 

'"Trc^Q^s^tus  hojus  varieta'tis  in  var«  &^diien- 
teit.  Allavium  imd^unteqffiitfstein  bei  Zweibräclien  (¥.&). 

[  ß,.lüX!k  (fi.jfolymfivp1^9i  ß.  arven^ia  F.  S.^  G.. 
sfenopetala  Fries,  K.$  O'rnithQgAliiin  Jutpu^ 
P.elil.  pjro, parte).  Auf^-ebnuten^^  besonile^s  {^je^igeoi  Boden 
iast  öberalL,  suw eilen  au<;h,  an  Zgunen,  Bi^iii^n  and  jqia/ 
in^cknen , Wiesen.  Diese  vj^r^  (90 wie  die  IJebi^r^ai^sferiäpp 
mjf  yörlier^ejbiendj^n)  iliat  'weist  u^r  ein  WnneW^ti  u^d 
die  Scba/totändigen  jsteiiexi'  ^tOtj^bliattartig  unter  dem  Blufbei- 
stand  t  docn  laieker.  (dfiW  lax.aQ  ji^ld  deitk  Scbafl  D^clit 
scbejdeuartig  umfas^ieqyd.  (wie  bei  or.  ^piitfaaefojmis), 
gie)|^n  'bleibt  ein  ^weites  Blatt  voip  Schaft  getrennt  und 
w'vui^Iblirttfirtig  auf  der  Elaala.  3^te|ifin,  (fprma  bi^ö:Ua) 
dad  mc\\  seltner  ein  iltittes.*.  Avob^  der  Sobafl  naokl  er- 
3fl^ekit  odJE^,  ans  i^a^kteja  Blutbies(iel(eA  besteht  (forypfi 
o^udiacap^a  .  vel.  ea^frca^^a).  Sojiebe  .abnorme  Fprnjieii 
,h^bß  ich  ijf^T  in  d^r  Fff^*^  abgebildet  tm^  als  Aharteii 
b^es/schmbefii.  . 

..Qrßm'PU'^iB  .(0i;8i1tiia^filM«i  P^^.r,sO  Schult^e^ 
(Ornithoffalum  lut^ium,  PolJ.  gm  fpfmr^  P^rp^Jff 
jwd:  SMApi^  mff  Feta«,*  in  Wildefin .  M«d  ^uX  trocknen 
Mi9imn,jm  Niaher  iuud  Alf^mtbal  und  bf«  Kircbheimb)^ 
ImimÜP.ß^  oft  mit  R.^aiXft*|liiJi^,.Atts«erclem  apf,cfSr 
kMVftaiib  cb^siMAder^.kimg^w  ^oden  ^Aer  <Cleg#nden. 

•  MGk.  8«x atili»  K.  >(6;  )b 0 hioflsi  ca  «8.  »axall lia  IL). 
Oraoiffecke^  A»ifAyr  «»dilekpbm  Jm  iJaenzdialbei  Winn^ 
geiler  (iL)  und  BaokealiftiiMn  ^.  S:)  himfig^  bd  foeia- 
.imeit  aar  dent  fiatbenfUst  (ächan  Kiböbab)  aatten,  der  iGaaa 
.und »fast  aUeo.dRdsbn  >  das  liahathAls  <voai ifiön  'bis  iBfoMt) 
anii  iBtit  den  Varbavgen^iBsiSoiiMrsbai^  gegen  dasAhmi^ 
-IlMil  iMi  Ktehbaunbohndaa  <F.  a.>ihiai&  fiisber  Auoh  *ilf 
rTartiirfcrik. J^iJLaltatiidi  i^obin  ifi^ifthanpeii)  jind^  bü 


üteMieim:  Mrf|«l8ttaflfgi(F^i)S.)v!titoi'ainr  liriiJlniWego 

inreoh^  disi  ^ifeltenr  imd  Saümieteiftb*  ymigc«  JLMte  i«- 

geroM^  .        '    -'  '.  •'.     'j'f  »>'' «''i/i  !'\   ''rii.v-«*  ■:'•>>     • 

>  Gl  lnt6a^(e'rnitii.QgAlaiii  Ew) 'ScIiMtas  .  H)ralUi*- 

Salum  sylvaticum  Pers.).  Ailuvium  und  DiIuvitta^*>BhcaiH> 
lal-ihn  Hageiitfbevi  Föt^t^tbeäand^rs^äa  dfltaRBi|cliiWiarB%iiifig 
(sfelion  Biljöt)^!  bell  Rff6ladti(BriBlL>v!  iwistheiB  Wdib^vian, 
Graben,  Huttenheim,  Waghänsel  und  Langenbrucken  (96U). 
H0]deUierg<Pi9rbflcb){  «lod  D^r9i$tadt(<S€tiilUtW^p);  I^^^ 
gebiet,  Porphyr  bai,  Kl;6ll;^la^b  (6iUheil).y  l|ilpq)l^.i^juiid 
Grauwacke  bei  Kirn  und  im  Sim<peftiacfc thal > (Pog wjbwjr <k>> 
Helapbyr  iip  .  IThafe  .zvv;ischeii  ^iedefalj^ep,,  f^id  Ji;zweiler 
(schaii'  i:,)r<^^h  iaelfeb^  liäuße  j^^\  Kuaal  .auf  .deb  H^i- 
g^usberge  und  zwischen  tCusel  und  Walduibnr  (F.  S.). 
seltbii  adf  Musch^k^lk  bfei  Saäi-i^kiiihd  .Cf-  S.^  ^nd  ver- 
^ipzfelt  bei  WeisseAburg  (P.  MX  '  '  '  *  <  -i 
'  V  Ä<^iHa  blfolia  L:  Kolkhaltigös  AHuVJäib/Wtd  Dilu- 
^iüm'des  Rheiritbalä,' Bd^enaiiär'TorjSt,  RhetaWäldQnjgen 


Iflfel  der  lidtWiteh  Bferge 
und  Felsen,  ObWniQsdid /Kirn,  bei  Eilsel  in  deh^Pel^M- 
trfiii]ii]ern''&u  den ' steilsten  AbhfiTigen  der  BergfeJ^z,  B.  "des 
"Bemigjusliergs:  Kohlenkalk  bei  M^isenheib^^Tf^^^^  vom 
verstorbenenPr.Srdner  gefunden^  f  KdNIetlscRrerer  zwischen 
Neunkirchen  und  Saarbrücken  (F.  S.}.  —  Komittf ''i/fi<^''iBit 
SBlütterifvor  ddfd  d^^elig^tttibdfeiidsogaV  ^Ikf  Esehiplar 
mit^DeckMAttertt  müBr  Jidei*  BNIChe.  • '  •  » i  «m.  t ,  ,  n  > 
'  Alli^m  oi'sinaitt  L.,  P<yih  'AlkKii)»ri^'tid)i''Dilli- 
viniD  des  Rfielnthat^,  besöntt^rär  ah  den  itM^n'^^r  Btbfie 
slftr  häufig,  Hagcfnairer  Fdi-stj  WelsdeMboVger'ttuiiidaliilfafhh 
Bienwald  uhd  Von  ^a  bis  zum  Robrbb^herbiVd^^Mh^iSmer 
•Wald  bei  'Landau, .  auch  bei  ^  CaflwiiKe,?:  /Wagkftasel, 
Seh wetzitagehi ,  ITatiiiKeiai  ^ .  Doi^tihcim ,  B|nntetad|rMiiiid  an 
viele»  Ortea  auf  den  ' Rheiniiisdir  und  'ia  ieä  Rbeiii^ 
Waldungen,  Fms  des  Gdbirga  bei  Beidetb6t*g-(4ni;fira«iftrk 
Band  ^derYogeiiaa  bei.LUniweilei^-und  Annwi}ilep<Jiij(er>, 
sdtiier  iii  deir  Vageaias  aribst?  bei  Laiiteftt.(PoU.)$  Porj^yr 
bei  Kreuznaieh  (achoa!K.),  6berate!Scbidttd''deäi  Hu^chcL- 
kilks'  auf  .d|e«i  ^Bergen  dek>rBlieiigadk  hidig,  'fiiowia*  aif 


—  «»  — 

JKUUeasctdifeD  zMrisfthtm  »  aftaiAKrOdkM  u  umA  i  iiraiiUf rchen 

-}  f>/iA.i.aicuti»»jgir4(ttJtf  S'oh/rftdit:(;AivAngufo«ukn«  Pvili^ 
Alluviam  and  Dilavium  des  Rheinthals  ,rafnriBiieiuüferiv«fb 
Battindl  ibils  Tineen!  fast  >iibefaIlouad  »iwaoiidem''biulg;  auf 
I  W|Mßiv  i:  bei '  'Lud  wigsbafefi  ^  i  ia  \  i^i  terec  » BotfiBvhin^toHa 
.Bbfiiae  bei  i  liandfljit  .(Böhiner^^>  zf#ischeii.  HBjchiiTareitadit  bntt 
S»M^öA»heiaDt  (F«  S.)^  JiaxtkMif  und  DüEkhfiim'  (schon  l^ali^, 
,Hitn(bdiuehsbfiim  mild  .Schriashoitai/bM  .HeiiU*ärffi.(sdidn 
lAierbiMib).  ..^  .  >:\  -•-  .  .4  ^i:-:- :>••;  ^'  .••!•  Ji.-./i-..:-»-.!}^ 
«t^::  it^».  »r.otundnml.Li,  .P^IU.^  ikttuvÜiHtiuiui'  fitltt^'iam 
^0S  jRbeintbais  von  Seh^etziogiAi^  iSp«yer  tindt  LaAkne^ 
heim  bei  Frankenthal  bis  Bingen  an  vieiett.Ortfn,  -IWascbM- 
M^n^,  bei»  Weisseubtirg«^  •Tertiafkalk  iber  Lak^au;  (fäger), 
-Ditffeheiib  (eobati  Pollj):y.]yieniteiiiv  Iti|geIbieim'iHid!:fiing^ 
(flobod  ZiE)^  P<Mrphyr;  liehphywi  KiUdnsbhlefor/.und  BMh^ 
-^gdndes  im-Nahielhai  ^dn  Bita^ea  ins*  Obarsteni  lidd  im 
Alaenatbali^  an  den:  Bergen  laußdeivl  rJBnohtett^.RheiMVe^  bei 
Heidelbergs  häai^  iahd  an:  ider  Aerj^alrass^i  bior^Zwln^eiv- 
fcerg  und  Auerbach  selten.  '!       •    »•    .  /  ••    i.  • :' 

.  1:  A^  spfaverocephiaJuiD  Xi^j  PolJ;-  'AUDVwm  ut£d  Di- 
iilyJ4ia»'4esSb«}ntha!8'MdFSafid  bei  Spiayet;  ScMvetEingen, 
Mannheim,  Zwingenberg,  Darmstadt . und  zwi9e(ien  Mains 
4lnliNiädedigelbeijbv  Tertiärkalk  von  Dfirklieiia  bis. Bingen 
und.  ü^osnaeh  ^ . .Potphyri  und  i Melaphyr  *  am .  Doiln^rsbmrg, 
imi'Als»AzthalAUK4  bei  Kreuzriach;  am  ftebfra»)  auf  jd«m 
««chteki  Rbeinufe«*bei.lleidelber|if'  imd'  aar  d^Bel^lniesA, 
Im  OdeilwaMa.  aiiob  «iif .  Mbscbdkalk.    v  ••      .: 

.lA.  vlneale  L.^  Poli.  «Auf  illleiit:Foniiaticmen,  doch 
«Heitt:tillevaU  und«  im'  gröastea  Tteilb  itki  Y^gesias;  besonn- 
49m  der.  böharen  >Berge,  auch»  4e«  ^lluacheikalRs/ gailE 
fehlend.  ^    -     ■    .       «t  -^ »  -*'  ^^ 

A.  scorodoprasum  (L.,  ex  cl.  var.  ß.)  Poll.  (A. 
arenarjum  Sm.).  Katkhiltiges  Alluvium  und  Diluvium, 
Bheinttai  hhel  Oaebslandten^  Speyer,  .Sohwetiingeol  und 
JtfMAlieim  (sehen  C<  Sehrimper),:  Frankentbal,  1  iQed^gend 
MB  Darmdlüdtiäthen.  nnd  stelleilwviBe  bfe.  Bingen^  und  V9fa 
4«:  YMeiniteR  ins.^Nail^tllil  bis  Kneäznitob;)  uTertiftckalk 
^«Vlsditei  Alsei  iiind  Kiedaicdaa  (sehoD:  P4ilL)  .  uhd  hie  divd 
.da.  bis  KTeuaoaeb;*^«!  Fnss^  diis  Ctobii|[s  Äiif^a  >edht^h 

lUieiiiiiftr  bei  Heidelbeng.f .  .     .  j  j       :-:     '     :i.    1. • . //»^ 

s:.  ''  Av  Dioraeeuni  U.(A;iß(ilriftaiBn  PoIL).!  Besoii^ 
derb>  wf  Ijehm-  und  Kalkboden  te^öbenllV^feh^^  gaos 
auf  den  höheren  Bergen  der  Vogesias.  . ,  «i^t 
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viam  am  Rheiir  bei  Speyer,  Rheindamm  zwischen  rbfllpps- 
bi*f^  bul :£ei8cfaf  beiM^ltlhaBfadim  (WiräelilMda^  tei  tfann*- 
«Ifettiii  >(G.  fiellimper.>  < 

.Mftdccxi  •oe«>ogavm.(JiyaicJhitliioa  Im«  «^blL^B«  C. 
.Jktai  Beüittefteiiieai- inlK^äldern  «a  steinigeD  Sepgabtaiagto 
Ifaei  iSewtaal  {F.  fil)  Mufig^  iOimerdeili  laüf  ^baiMii, 
aeUäerneebaüliaili.  Boden  tfiut  «Her  FormaMoiieii,  :bMiifi- 
<dei»  ijQ.  fi£ei»^.uiiid  Naliethaiv  waf  4er  Yogesias  «nd  »dem 
Muschelkalk  des  Westrlchs  nur  in  gebautem  Lalvde  ulMi 
tan  aahl:  wenigaai  OfttA^  dage^^n  indta  Weinbergen 'gegen 
4tas  Bbeinlba^  z.  Abei  iWin^enburg  und  Bm^aberS  «AiM 
-•btoall  in  iMebM;.-  • 

•S.  n^eja^lebttum  ^o^tryanthva  K^nMi)  Oi]ss(.'(ll. 
irmoeiDtoamm  £•  est  F..S.  pro  parte)^  DümiilumdealUiaili- 
4batt  vonNenstädtvI^wigabaffiil  MdAfaqiihtimbib Bingen, 
fain  fiebirge  »df  den  redi^n  Bhehutfor  von  Diirlbirii  bis 
laeidtilbarg  und  bei  Frmakfurt^  auf  dam  Unken  MaaabU- 
HindTertiarioBik^fm  W«f6seiiburg  bia  Kcaazaach^  >  jivo  aedi 
auf  Rothliegendem  und  Porphyr* 

.  M4' racetmesuim'  (HyaeiatfbttB  Lw)  iK«0^'(M.  mi- 
.niia  F.  81).  Tarti«rk«lk  um  BMnthal  bei  Mavlitevabeim 
^aMvieit-fipayer  (Sdiall.)«  ;. 

M.  btolryotid^s  (flyaciattbas  L.)  ID.  €•  'Mialklml- 
.Ugaa  Alluvium  und  lUluviam  des  fthekithala  tsonvohl«  eaf 
inagebautaQ'  Saarifeldem  als  auch  auf  Aackern^^baablidata 
IBapttiaattaifeUeim  von  Neustadt  abwiirts  >faie  and  da^ver*- 
einzelt,  dann  aber  vonMaxdar£^JIundanbeim  undiädrwbtzin«- 
igaik  abw&ite  .balliger  bis  Eberatadt^  Fxankfart  und  Blneeii, 
•und  (Von  fda.aaf  den fiotbliegendan,  Parilhyr  und  üelipb;^ 
^dail' Nabetbala  bie^  Obeteteins  sehr  satten  auf  dom^Masdial^ 
kalk  des  Bliesgebiets  (F.  S.).  *  •  • 

CatehiMeeia. ..  '  ■  .  - 
i        Calchiic/aun  autjirmnale  L^  Poll.    OabchA 

^Taf|eldii:a  calyealata  (Anthari^eütm  ki^iWiadl-* 
J«ab.  Mnsabdikaft  und  Diluviuai  von  ihitlaeb  bia  lar 
Jievgaitasae  und..^  Odeiiwlild  gieiaein^^  (Sdinhta||niba<), 
teaitearliuoh  auf  kilkhalligemBiisi^iita  m  Rbelaihttl  safimt, 
fiadbafeft  ibei>fibayer  (Cteriiard)<BWiachett^SofaiffitTataidt  uod 
Schauernbelm  (F.  S.),  Ingelheim,  ^uad  flasdlooll  fflainaäl), 
Jdaxdirr,  Elrpdlzbaioi  ^uad  Btirkbeini)  CKU^r^i^  f  and  ebedem 
«Mb  iMakcMta  AaplMiitsbaligütdi  »iederkbrldibntij^Sabte«^ 

Bip.}«  '     {     "'^h    •!■..•'    »    •    -iihvll    H"*. 


-•11/       '  ..5  :•  •»  il  ••       T   I  »  - 1  *•  ''   =  '    '  •    -• ' '  '    -^  •     »i  ■•  i  ••     '. 

.'<iiiiiJtiiia<«inirglfiiiieti«<l«s'l;.,  P%4ifi'  iU«6erlM:^-< 
J.  effasos  L.    lOeteMilL  < 
.  J.  (fila«e4>.-;e<ffii6tts  (F.  S;^   (Jii/  e/tfaUf  !«gltfjncos 

I         «ton  Sltorttv^f*  ^hr  ^rittn,  *  M  W4iUMlrg  im  BsgttMDr 

I  X  igkauQUB  Ehrib.  (J.  ^Fftts.fts  Poll^>  FAst.  Mw- 

I        iaM^  (fl^Qh  meial  «nf  kalkhaltigem  Boden* 

.  J^  fi Ufo rmia  L*'Smnp(kQdm  iift  Heqgster  biei' Ikiit- 

I         seDstamm   (Lehmann),,  am  Perhbocicft    una/  an   TeiMAten 

Stellen  ^ea  A^eiliger  Walde^  (Fresenjus1|,'auf  feiichteni 

Qionigem  Bbdfeu  um  Arheiligen^  in  4^^  ^ähe  ides  Aipoaeor 

s         teicbes  (Schniüspahn). 

•,  ,  J.   capitatus   Welgel  »(J.   enicetoruio    J*olL). 

f  STackte  Stellea  auf  feuchtem  Sand,  Oiluvium  des  Rh^ntbab 

M         bei  Hagena«  (BiIIol;\  Bien walds egend  besonders ,  bei  Schaidt 
t  C^«  S.)?  zwischen  fieustadt  uiä  Speyer  (sclionK.)/S>^hii^ 

fersiadt  und  Pussigönnheim  (F.  SJ,  zwischen  Därkheim 
i  und  JMaxdorf  und  im   Worms^  Busch  (schon  Poll.))  bei 

„  Darmstdtft  ü.  i^..  w.;  Togeälas  bei  Durkheim  (^.SOV  Lau- 
tem (PoH.)  und  Voi)  da  auf  den  Vogesiasebeneh  bis  Saar- 
^  'brticken  sowie  von  Bitsch  bisLadwJgswinkel  (F.  S.),^Bünt- 
I  '  salpdstein  bei  Zwelbriicken  (scirah  Biruch} ;  zwischen  Schönah 
>         'urid'ireck^rsteitttfch  (DIerbftch>  '  '] 

J.  obttisiflorus^hrh.  QJ.  divergens  K.)*  1''""' 
viHlir,  IheYfttbal'fli^C'aberiril,  'bestadei^^riättflg  unterhalb 
^«iissefibarg  (F.  iS.))  ^>^  nach  Wn^n  hMab  und  von  dh 
auf  Alluvium  und  ^^erscKredenen  t*otin«tioneft  iM  VriHc^- 
-tlwithiilmif  (achoK  K.  und  Xiz^Jf^  Tria«  des 'Saargebiets, 
besonders  aaf  MuaobeHgetk  ]b#  BitscIvev^Rdhfbiith  (F^  8;>. 
'  J.  sy^lvati^as  (Reiohard  (J^a^tlcu^lttidsi)'.  L^ 
'Jtolfh>  Djiawiom  des  Biceinflh«m  Vogeelasv  NMiegebiel  #^f 
.fnk  «Man  iFdimcMoadb)  doch  tticM  ailf  tlWiNIrkalk  ttvA 
auch  nicht  auf  cltmMMüi>«lki)k  desiBMelggetfiela.»^i9av.t}. 
(iD'atoe^cep  h  al  u«  iK« 

iL  •amf<ro'eBrptt«r  :Ehr4i»  (J.  afffticajfibs  a,  it 
#«;iL;  'raM.>  Seben^L  **-  vir;  fk  nigrit^illva  D)Oli 
i(iaieii'F>^  B/jJ.  »i^grlt^ellua  D^en^  «ree  £>  ' 
:  J.  mtrmiOM  Sroefeer.  Dilavauift  des  Bfceitthalb 
«visdito  SehiAi9la(iC  und  dem  «l«tterMadlei*  Bohabdf 
<lilifiMr0l)  adf  Wiei^eil,  die  aett -einigf^n  Jahres  umr  :^dem 
^Aiifbtibian'  (Keser  Manie  geihabet  K^et deta. 


J«  alpinus  Yill.  (J- fnsco-ater  Schreb.)-  Alln* 
viam  und  Dilaviam  des  flfci^irfiiills,  in  der  Nahe  des  Rheins 
ubeifiiU V  von  BüBtodt  .JMs-Wpkim ,'r  in  i^^mtorcDf fintMmang 
vom  Rhein  bei  Hassloch  undliMadäörf.. )  ^ii^ir);.i  .t. 
-.i  :J,  811)1  in ti«)  M'&nch  tU.'-bttibb^iis  L;  sto.-^d.  1. 
4iMi^2;  Ji*]tf  idtid]«ftts<  ^VtHai^s;  Am  iObeu*ki}J>DifWiafti 
^M'fthointhiilSf  iWeis^nbQtgy'Bfwwal^,  Stlllng»«i'iSii^er, 
Uassloch.  Maxdor/  lüiU'  Laa'i0ig8iyafi^n^''V0ge^ft£i.tiMMll, 
iMhlifegiebdes  ym'  N»hefebi«t,!  ^WMerfiaodl^  bej  JOb^stein 
(F.  S.);  auch  auf  d^in^  Taunus.  '— J  vAvi''/9.  «tepens 
Se^kkuhr  i{ji'  iiif{gi«i>9ns  Roth)  ^Vy^i^lÜttths  K. 
(L'ii«!.-  als-Ah)i'    lhe^0''t:tt' fassen«  •'•'•  •'»»'  »••  •    '*••»•••' 

'^  ''j.  kothu  F:'s;^(|i.  nigru.etriis  kf  ^y^.  «jd.  i, 

iton  ödnV3.  öi/piöü^  d:«'i<i^iterru^'F.  S;'1ii  P 
1840.  K.  Taschenb.  18|4  et  syn.  >ed.  3).  '  Eofhiiegebdes 
in-;,flc;*  Wlhtöthiiddrbe^  Oberstem  fP.  so;  To^esfas  an 
^rsphiDg  zum 'Mlcsg^biötb  gehörender  Büq^e  iin  Gi^ifge 
V0n  Eaüt^rn,  am  Sumberg^  dhd  Praffe>)Verg  (P.  S.),'aber 
mölsdAath  und  den  Stfidcrhof^(K,\  Moösyfii^  ündTripp- 
st^dt  bis  Amotf^nhof  und  Jfo^hailüiskreji«  (P;  S.}.     ./ 

.  J:^  squ^ai-rosujs  1..,  fe^oll.    'Qi^rzd|ruyiiii{n  M  R^^^ 
that ,  bei    Weissenburg]  find   ^eo;en!  den  ^ii^nwaU  j^b&ufig, 
bei  ^peyer  und  im  Hengsteir  bei  ifeus^ß^ftniin^  '^öge^iaa  fast 
^iiberjill  un^  besonders  hjiufi^  Von  I^autern^bis.^^arbrfictLen 
lind  von  Läutern  bi^  BiVschV;  nipht.uurV^juf't^prfj 
auqh   aujE  Heidebodep  ^unfl  keum  JeutpHtefi}  Saud, 

J.  coin.pre8s,us.,4X(^qV(4-^H'M 
.? 0,1  J.).    Fast  jübpr^Ij  bes^n(|er§.#uf  le)ini|-.  und J^flkh^l- 

Jigcp  Bode^y,^^acMpp^^^fi^eJ^;^^f.V^^  ,n  ♦      i; 

.  .:  i/$./.nndieliItti^  (J.xMdtalei)!  Fj^  &)•  ''  Rheinw«!^ 
.diHig;^9  auf  Alluvium  bftifiSiMtyen  X^^oislon  Meixkr}i'}\ur* 
.  A  .  Jv  G/QrardiL.oiis;  (d.ioan^'aitgiiiüeiisZ^O'^.Salz- 
ibtdeii  awiaebren'<daa.F#rp)|yflb0rgett  iih  Ifahjolhal  niHtdle 
SalinDti  von  VOndter  a^  Stein,  lind  Kaeiauacb  !(ae)i*B  Zii). 
^Uinsiuffl  imd.  AUuviuia.detRh^OtMaiUBii  die^aatioen  iion 
Dürkheim  und  von  da  bis  zum  RbitiDai  Ixei*  FrieaenheiBi 
ainweit  JUudwigihafen^isoii^ia' nbwäxtafbia^Ofpanheüi  and 
INeahei«!  (schon iK.  mdiC/  Schimpar^^ >iüuch  umdiB Saintt 
in  der  Wetterau  CScbnittopthn) ;  £a(atipdan  ^  jm  ^otodtkal 
<bai:dKdrdbi4ch'  (P.  &>  «indiAllufi^iiilii  imSaarthaldtbei  Köehing 
<Ii/a.o^nd. nicht  Hjoilandfie,  hvie  itt^dior  Flol^dal^ruiie 
irrig  aogegebba  ist},  ailascarhalb  des.  Gebii^tA.  ^Im  Badiadiaa 
nur  bei  Ubstadt.i(J)öil^.  i  Oodri^  ^buidgt  diaatt  PAanse:^ 


selbe  auf  nicht  saJzigeift.BfMtfn/iteverfili^ferli-fiieiM^^ 

J.  tenuis  Willd.  DstantevaehteUto^^iist  Vd^^MTs 
am  Rand  des  Gebires  zwischen  St  Jobann  und  Gleis- 
weiler bei  Landau  (/kgir'^M^VJS.^  nun  aber  fast  spur* 
IfM^^glkilliViri  uaU  «liTandemMiliKüh^n^rlettlitiftiJteNtchen. 
<«öll*nMiit*dl0M  PüMM'  ,',einjlttik4g)^»  leb  4iaiM  Über  di^ 
selben  Stöcke  schon  über  zehn  Jahre  im  Gart^tfif.)  --"•<' 

--•^'if.  T;eii*^teli'^;EÄ^>hi''-AnuWikil^^  BilüS^iuiA  des 
'Httjiftthaji'  MNcastaW^  »Ha^älöch  .Jntf 'Sbeyer  bl*  Mail 
dtfifruA«  Ti^WAjhheim  fsdi^^n  K.)?.  A^tHicffe  'beihi  Hfeftfe- 
haus  unfern^  ffrinhtii^  uAd  bei  Dai-mstadf^  i^'N^he^Ucit 
hei  BfrkenfeM  (Rieiel),''/^'  vir/  /J.l  9phÄet*öcarpt5rs 
G¥efa.  ei'  (&kydr:  '  Beim  «erifeßatis' -mit'  der  Art  rBöH).  ' 
'■':••  :*J^./bufoninsX.;  PpU!  üeberall.  ~  Var.  l  rkscl- 
c^Yatu^  IL  (B'^rtol.  als  Art),  j  RötbUe^eiHles  unterhalb 
l^tej^h  bei  Katzweiler,  'A|luviuin^des'.Rbeinthat^  zwischen 
Uli^ihz  jihi  Worms'  (schon  K.)? .  in  der  .iflahe  des  ^eckajrp 
obe^Jialb  JVeckarstöiiiach  (polt)  u^df .  wbbi  npcb  an  andern 
Orten  im  Gebiete.     '    '         .  '  *      . 

l4U,zul,9  ForsiQirji.  rjfinctis  SuiO.D«  C<    Naties^ 
b|^t,,$Qtl)1i^gj9ndes^  bei  pberstein  und .^ockenau,  Porppy^ 
am  Lemberg  (schon  Bogeuhard),  Kreuznach  (Schaffnec), 
ßTj^yfmckf\  be»  Bii^ge^  t^nd  vom,  da;  im  jGebpfjge  |)is  Cob- 
lenz  (^irtge^)^  ^^^u  dem  ^ai^^ee  der  Rlieiipßäch&.ajtfLö^ff- 
ivid  j  A|^9C^elkaiM^iigeln    ^n,    schatiigqa.  jOrten    ziy|schen 
W^gactjen  una.  Bruchsal,  an  einigen  Stellen  in.  «^os^er 
Mpoge  .CPpll,,.8eit  1847>«:,  .^  .  ,    , 

0/  Ii:<  pilas«     CJUQiO«S.jPo.ll.,  i/Vtr.    a.  .Iir,>    Wüid. 
Ueberall.  ...  ..n 

:  Li  j|yJirat)ca<4»odus'  Bs4i^)  Bicheno  (I#.4«ia)cima 
n/>.€L;;J^  tesioroAusr-jl/PoLL). '  Vpgeaias  nberaU^/«Mh 
fiAtUiegmdes,  KohlengeMTge,  Meiaphjr  und  Porphyr.  *  . 
-  >/  Ii<i)«n'Ka8lifQU:<.(Jlii««u4 Wulfen)  Gaff keCJun^ 
cnd.tftLbidua  Hoff«,«,  JUttaula*:  alliidii  D«.Ci;  Jnadas 
n^emiotrosys  a.  Folll).  Fast  überatt^  ab(it  bosondevs 
Imufig  ^^  Yege»as.  h^.y^uß.  xubella  Hapip^.  .:Dessr 
-^eieheni  '  1 »  1  '••■■•.:  .•     ,•./•■  ^   .'  •  -   i  I 

'      ilK^osiiipestris  (Junew»  L.^.PoIi)  P.Ci  i  Ueberall, 
aiMr  'besondera  hiuftg  a«f  Sandboden..  «>        .,.../ 

L.  muitiflora  (Ju.tfcua  fihrh.)  Lejeirn.«.  Ftat 
überall,  aber  besonders  hfiufig  in  der  Vogesias./ .        . »  ; 


9.  pallescens  K.  (Hoppe  als  A#tD.  Mi^igaiiig«^ 
4KMdmi,  4)08OodMsi  der  ¥agoi{Bs./ 

..,."'  .  CyftffMU0  •'.. 

491»  «nf  SMdboden,  .»biir  we^er  .fMf  Tiefftiirfr  «nock-  wf 
Hoschell^alk, 

jQ.  fji$ou^  I^.,  PolK  Alluyiufifuad«I]iiliivi«i|i,  BheiD* 
Ibal/  besoadwti  av  Uf^r  und  jp  dejr  "if^he  Ißf)^  pj^vm-  HmX 
äbeci(U,  ifi  weilerer  Entfernung  voip  Rhein  ^w^heu  Weia- 
^eaburg .  )«njfl  Scbaidt  rF.S.J^,  bei  Oeideabeioi  (SicbU-Bip.), 
iun  Ifeckar  bei  Heidelberg  (schon  Bierbac^)),,  fiarmsiudt 
(SdhoiUapabii).  Nahegejliiet  bei  Kreuznach ,  aiijf  der  Vi^^e- 
Sias  aber  nur  nei  Läutern  (Poll.*)^  kalkhaltig:es  Aüpviam 
in  den  Triasthälern  bei  SaHrbräcKen,  ^Hornbach.  und  "Woll- 
ibjinstei-'  und  auf  der  Hodiebene  des  Muschelkalks  bei 
Bitscher-Rohrbach  (P.  SO-  —  var.  ß.  viröscens  Yahl^ 
(K/Hoffm.  als  Art}.    Mit  d^rArt|  doch  an  ilasseren  Stellen. 

Schoenus  nigricans  L.,  l^oll.  ICalklialtiges Duo- 
vium  des  Rheinthals  bei  Neureuth  unfern  Carlsruhe  (A. 
IBmun),  Neadof f  (Schmidt),  ^t^hme\  und  von  DBrkheira 
bis  «Oggersheim ,  Frankenthal ;  Worms  (schon  PoIK)  und 
'Altkfnz. 

CUdium  M^ris'cus  (Schoenus  L.)  R.  Brown, 
'fieiihtes  'Rheinufer  in  Sümpfen  oder  stehenden 'Wes$^ir 'bei 
'Rhemhausen ,  Alt-^Lussheim  und  IXTaghünsd  (^ChnMio,  C 
Behfabper),  durch  Ausfrocknune  Immer  mdirr  'vih'sMi^n- 
dend.  —  Rei  ,,Wissembourg  etc.\,^  wo  die -IHUinM  K%i 
KIHsrM.  Prodr.  fl.  d'Als«)  angegeben^  iist^  hal-sie-  «ocU  Nie- 
mand gefunden. 

Aky.iiGhospava.a4b«(Sobo«*iia)lA5P<ati.)  Vahl. 
^Düwium  des  Kbetnthals  bei  "Wtosenbuw  >tttidl  iin  Aea*- 
wald,  soweit  ^der  Boden  torfhaMpg  ist  uiä  «uf  ^aiatfaMd 
gelegen  (Fr  ^0  7  in  Rbeinhesseii  (ZU)  okne  ^ihei«  An- 
Mbe;  hn  Hengsler  >bei  HeusenslaaMi  unU  iwi  FVaafcAfft^ 
^•g^aiMebtmn  öberaH  sowohl  auf  ^Sumpfboden  als  aaf 
-irrasen  F^l«en,  a.  B.  von  ^Laulern  bis  ScwNi^berr  ^hon 
Poll.),  von  da  bis  Kirkel  (schon  Bruch)  und  m  (Soor- 
AvMkeo  (P:  ^.>  and  von  üehenetiieii  und  Tidppslattt  bis 
Wilgartswiesen,  Bahn,  Bitseh,  Hvlterhansen  und  Bomfbedi 
^.  S.));  ibiri  i9ufeha€h  «wivoit'Weiiliieim  an  delr'BergiArasse 
(Bierbach). 


Vogesiasebenen  von  Saarbracken  bis  Misaa.ii(F«  Sk^nMA 
V(M  Hltii:itlB  S|ieabaali  on4  Aodedbach  <fsehon:I!oili)^  und 
vm  Lundaiabl .  ht«.  «am  btebtMl^tMh.  QK^y;  F«  ;&);;  ofti) 
atabe«4ci.  Waaior  van  Aiapelsebanlt  bis  Ludwlgswjnlfiek 
uo4  iRkelibuck  (F*  S.)^  Heidelberg  uA.  Thalf  bei:  Sdlöniiü 
CDjMrb^aqb  «.>  baidalb>  18i9v  Aihll  1M3>^  im^Baagatt^) 
bei  Heusenstam^ii: imd:  biQt)Frllnkfaitk    ;  '     :' 

HeleaoharlPiia  f alugirfa  (Scirptfsr  L.y  PbllO 
R.Brown.    Deberall.  -    '        !»' 

'  1a.  untjgltfiu}s  Lliik.  Dllnviom  des  Meihtffal^  von 
WeisÄenbtirg  '  bis  'KmidM'  und  Ldadau  (F.  Sr.)  and  von' 
Speyer  und  Bärkheim' bis  Blicken  (scHoh  H/nud  RzX^t^f 
dem  refcliten  Rfreinorer  von  Kastadt  (Frnnk^  bis  ttann^- 
heittt;  (C.  ScAiuipe^)  und  der  Darmatädt^  Riedgenhrf 
dSduiitt^pafiii) ,  Alinviutn  im  Nahethal,  Trias  des  Brleis'-' 
iinil daaf gebiefs,  besonders  an  sumpfigen  Ort^  auf  Hus<;hel- 
kalk  (F.  S.),  \ 

H.  0  V  a  t  a  (S  c  i  rp  li  s  R  o(  t  (ij-  R.  B  r  o  w  n.  Wo  ste- 
hende  Wasser  halb  öder  jg;anz  ausg0tro(;knet  sind,  äiif 
nassem  Schlami^  oder  Sani^  Yogesiasebenen  von  Nieder*» 
brunn,  Neunbofen,  Erbsenthai;  und  Haspelschefdt  bis  Bitsch 
und  be!  Saarbrücken  (F*  S.p,  von  Zirkel  tiis  Umbach 
(schon  Bruch),  Laotern  unterhalb  der  Vogel  wehe  (F.  S.X 
im  Lauter-,  und    beim    Ascbbacher  Hofe    (jK.}  im  Blies- 

§e|iaM,  Diluvium  des  llbeiAtHab  bei  Speyer  1  H&ssloch  und, 
firkheim  C^chon  K.Vaucli  im  Hengster  bj^i  .Heusenstamm . 
und  am  Fradkfarter  Forstbaus  (Fi*eseniud)lV 

BL  acicula.ris..(Sßir'BU3X.7  PoIJO  H-  Brown. 
Alluvium  und  Dibivium  des.  Rhelntbals^  ^  .d^^*  ^me  des. 
Rheins  (um  die  Altwasser)  fast  überall ,  am  Neckar. bei^ 
Heidelbew,  .um  Bfifrastadt  ii.:su  w.«,  aach  im  JTaher,  Blies- 
nndSaartbaii  yojgesiasebfnea  von  Saar brüoWen  bis  Läutern». 

iSeirp4is  pau'Ci/ljirQa  Ljg^hrtfo^t  (S^^aiesplto«*^ 
aas  Pol!.,,  non  L.)*  Dibiviom  dea  Rheinithals  alviaehe^' 
Borgsabern  und  Kandel  (F«  £.)  haitfig,  feraar  bei  8pey^c^> 
zwiaefaen.DörkMm  und  Ma)c4orf  (ackan  Poll.),  teiFrejwt«! 
heim,  Roxheim,  Oppenheim  u.  s*  w.,  besonder^' amtdJai 
Altwasser  des  Rheins  (sebojaK«  und  Zix),  .bei  firie^keimj 
in  der  Darmstädter  RieSdga!0anil  «nd  iia  Jkagster.  bei 
HeaaenifiKafiim^  aaeh  bei  Waghüusel  und  ISfepdorC 

S.,eieis>.piiOsna  L^    Im  Hengataff  bel'Hea^matamn;! 

,&>Mtte«ft«  k^.Pf»U»:    ;AAf  fcnclitMii  Sund  «Mili 


(Ai  BtaönJV  an  den>  PMttji)i^bttrgeVHi}eh«^€llM<fi<'if«d  eh^ 
MUran^Bfaievi« fassen  SMto  «»im^lt  de^  foMmi^/Lcfflii^  MM 
Lindernv«  jpfyxtidarla  unU)  'Blatibe^  A40f4i«rstt¥#Ri 
(«Ölil8a7>j!niiii  jerber  inif^deii^etbeA'  Wtogi^ulrArii^,^  41*  fficto 
am  Rheiniifer  bei  LudwigdKafen'  (Gi  ^imfMVjlL  >< '^*    •'  ' 

j .( I  (&.>  I.a.e u strij 9 :  L. ^  Pki IL  r  .  Si^hradaL  .«Waaeier  <  fast 
äberall.  —  var.:  .•;;!>../'••!. 

:  /ti  (jPipiJLD  Jab/^rnaefnoptapi  .(^.ap/aj^  als  «Art). 
($r,laciisf.risj^.  dig^yniisi  ^Q.rax^.  et  .Go.dri^i^^Kl»«- 

ins  SmO  Allovimn  und.  D4JliQV»H«i..des,Rhf9inthals.9.iiBi 
LQ.AIiw|is$er  fies  Rheins  fa^si^  äfifx^U.  und  &fß  qitfern^^ea 
yqfü  VjheinQ  bfsi  Diirkheivi  w.  dfm  Sql^hen  (sqhon  ,Pi>IL3r 
iiacbfian.  den  iSfrlinen  von /Krenznaci) ^  Nauh^io^.it  Hf  w.; 
üQf  salzkalt jgi^oi  rBnden  des  Saacge^ieti?.,  im  R<isseUI«aJe 
von  Kocheren  bis  EmmersweiJer  (F.  &)•     ^    >  ^    '. 

S«  Duvalii  Roppe.(^S«  tMgon^a  Noite).  Mit 
dem  vorhergehenden  am'.  Rhein,  dji^li  wtoiger  aliffemein 
verbreitet^  pei  Üachslanden'  tfnd  Uaxau,  (A*  'Braünj.  am 
die  Altwasser  von  Speyer  bis.  "Worms' (^1  S*);  salzhaltiger 
Roden  des  Sofirgebiets  bei  ,£mmers weiter  T  (Goldentierg^, 
vielleicht  mit.  dem  Yor^ergebendeii  öder  Folgenden .' ver- 
wechselt..    .     '  •'    '  •       /     '  .  •  -    ' 

S.  PÖIIicnii  Godron  (S. 'trjqueter  D.'C.,  'aon 
L.;.S,  mucrb^^tus  Poll.,  n 0 n  LO- ^. Alluvium  iin<(^ JDi* 
luvium  des  Rheinthals  bei^  pachslan4|en  (A/JBrn^n3^  'Von 
Speyer  bis  l^airi^  hie  und  da  selten,  aber  hSüiig  zwischen 
Niersteifi  und  Mainz  (sdiön  ^o\\!)  uncl'  auf  der  Jndeen- 
f^lder  Aae  dd'sel&st  (schon  Ziz);  auch  tm  Beng§ter/bet. 
Heusenstamm  O'rescnius).  .       .    .•    : 

S.  maritrinos  L.,  Ptflh  Allotltib  iind  WUlvitim^ 
am  Ufer  des*  Rheins  fast  fiberall,  und  entfernter 'vbm 
Rheinei  bei  DüirkhiBfm^  Datmstadt  «.  s«  nv. ;  «feirMv  am  Ufer 
des  Neckars,  des^  Mains,  im  Nabethal  von  Bingen 'bis  zir 
den  Shihnidi^  Iran  Kreuznach  (  iiuch:  im  Saarihal  v<m  Saar-- 
brdeken  bis '  iSaarg^mUnd  und  den*  Salinen  \^on^  Salz- 
bninii'(P.'S;>'   » »  •••      . •.-.•. f'./... 

1ä«  Bylratieo^  L,  Pbll.*      ) 

tf.Vnif  ari«  P.  S.    DaberalK  ^  j     r  .  C    •. 

ß.  int^Ym^etfius  F/>8v  (&  s^ykTatieos^ra^ie«!!« 
B'aVA'ttal }.  Vogeshis.  anf^ SuinpfWiesan  beivKirkal,  Lim- 
Uni  bfld<BltiNM'>mft  iM^IreidHan*  Debbrgfttigeiiifir  cc^and 


yiyl  DHonrin«!!  4^  ^RHäqf hUli  U  (MfwnMti^nki  iW»iden 

awisoben  xWeiaBe<ibia%  ImidriLdiida« '(rl'  ».y\ait'fV}^btt4 

gangen  za  a.,  aber  ohne  y.i  kann  kein  BasUirdi|te]W^'d«ntf 

Fei.Mzi^BaDjItem^iOrle)  fiiMetMsielv«  ^alr»v%*e'.Mellen  (weit 

keinei  Spi*-  ^\-dn' S;Mlra'ii|ll%aliy8y''und'  adb  Kt^th'halM'kih) 

während  30  Jahren  beobachtet,   dass,'W«n«  Sifil|ife.  Wö> 

Wasfer  ijgfstaddbn^uml'S.'f  a>Afc4il'S  gewa^^hsen  Ist,  «as- 

getroeknit  ndl  «l«rch   AnmhriAi  ^  iiiott   ^hntt  urbar  ^^tf^ 

madit  Mrurden/S,  ra  diciEiti'Ef^a«fa^nffd  na^hiTdrsehwutidm 

undi  a  iäylvati^usvan^^  der'^I^He 'erschien««  j^t.'''< '•' 

Yi  radicaftdVahl   (St  ^faörban^    SchkaliHy 

Vdgasias  an  noch'  anter: Wasaerifitelienclef«  oUev!>{ii'  an»^ 

getroekn<tfen  Wdhem  und  Toi^j^rbbeli^  bei  BMschylla^^ 

s^haidt'Hnd  E|»(ienbnrM  (F.BO/t^fmer  2Wiielieil''Stl  tn^ 

bell  und  Bombutg^rim  ^NeubüaseTer  Weifier^^Latizkifehe^- 

Thal  nnd^A.hsteb«r  Weiher  (achM  Briiohi,  abet  an»dieaim* 

drei  .Orten,  liuh  wegeiiltivivt) ,  •  Mrner '  im  ÄfarxweHier  (^nun 

wegeultmrt)  f  Lange'Wdiber 'und  Umbadher  Weihtrr,'  so** 

wie  in  tle»  Torfj^ab^n.  bei  Beeten  <P.  S.)>   AtlMvionr  iih: 

Bhtittthal  a»  einer  SMie  miYerbaib  Gemkerabeim   CWfti<^ 

Schmidt^;    .      *•.'•■  .•'"►■:         •  *-  .    :; 

(   S^comp^assns^  (Scbo^nu«  LyPöII.)  P^va/  Auf 

allen  'FonDationem^'  doch  niißht  überall ^  z;  B;  HbeiirfhaT  bei» 

Ettlingen  (\i(in  Stengel),  EggeMstein/COmelin),  JöhKngen 

(Senbert)  ^  . Grabbn  (Bftuach j , •  W^iaaenbarg   und   Sehatdi/ 

(Fl.  &},:  Dürkbraims  Maxddrf^  iOamiatadt  v.  sj  w:,    NalM^ 

gebiet  bm  Krenanach^  Birkenfeld  ^auflfelaphyr  bei  Erz-. 

weiter  unweit  Ktijiel  (F.mSQv  VogtsiM  und  BotkHegendea' 

iibiiiAimtieeUer  (JägeE>i,  Vogesiaa  bei  Lautern  ^PolL)  ^und 

an  einer*  Stella/ eu  Bilach.'(F.i  S:)^  Trias  des  Bliaa«  ami 

Sai^gebiets^  ibe^onieralaufMaachelkalk  überall  ^F/S.)yl 

aucb  bei  Zweibfiloken  (Bfucb>.'  .     .  .  .        -i 

ErföphoTun»   uaginatam.  L.,    Polk      ¥ägea{«pH' 

ebenen;  von  iLaatern  bis  Kenküasel  b^i  St  ingberti:([s({hon* 

Poll^:  iL  mid  Broehl)^  .und  von  Ditsoh  bi«  Grat^eivwtaiher^' 

Lüdwigawinkel,  Ep|)enbiteiiitttfd  Bahn '(F.  8O9   »ubh  >iti 

Totfsäaiplen  hilf  ikn  <  bohei^en  Bergan  des  flawrdtgebirga« 

bei  Edenkoben  undi  zwischeri  «Deidesheini  and  WeidenthaP; ) 

aacli  bei  :der  Wathenheinnpr  BotsssfUAre  (Georg  JV.  Koeh)^> 

im  Odefllwald   biet   Crtnabaoh  ^und  Erbach'  (Bok'khauisten}. 

Im  Bbetmhul,  wia^  es  (vönl  8ohnil«aptthn>  .,inBftoinhaaaatu' 

nach  der  bayarisehea  ^Grännto  ^hiil^^  ^iinil :  (von^lGborg  fV." 

Koeli)  bellest  angagdben  \viit^,i>kloniiie  ielä  e»'iileM;ii 


r  B,,1 44if  Oll iten»;H)tf )i pfe  OB«;  pl^lljiis tak hrjrtoii'  )fn L.> 
Avfr  ffVeni.  ForiaatloqeBy  4a<hMattf  st&h  Vogolis  adi»  «ir. 
w#ofgefti Art60b,     :    .  :  ^        »     ... 

f(04Ulil  .Boili).;  .ffast.  abevttllv^'^  besonders  Mragf  nf 
dw  Yoflciwscnbiii  w . 

:K  graeiLe  K..  SMbMde  WmMi  und'  SinmliB^  Sifai^ 
vHwi  d«»  BIlAitftiHils;  bei  ÜMMmboifc  niid  m  Bitnimid« 
$i#wt0  vMi'mekwt ' Bergstbom,  fiohrbtcn  und Kaodsl  (F.  GL), 
zwischen  litenstiftdt  a«d  8jp05^er,  sowie  bei  Msxdorf  und 
Sdudernbeini  {schon  K.%  Woj^häqsiel  und  Sanddorf  Csf hon 
C  SehmjM)^  bei  MakinheiBi,  Vogesias  fast  überall ,  &  B. 
uaob  Lptitern  «ttd  Londsttihl  (schon  KO^  SoiDbiire  C^schoii 
Brudi),  St  Ingbert,  SMl^bruelcei,  BJUscb,  biuIwiffswiidLeL 
BabB  >i;  s»  w.  (F*  SOv  WiJg«rto>i^iea^n.OIager)y  Trias  bei 
ZwoibrSefcen  C^cbon  Brarii>ttnd  Pfmtasetts  (F.  SL> 

.  Cor0x  dioicft  U  JMuviaittjdesItfaeinthals,  Hennter 
bei>Heiis#wliiiiiin;.  Waghäosel  «Od  Saniidori  hei  MannloiDi 
(XX  Sohimper),  znvischen  Bergnibierti,  Bokrbdeh  nmA  Kmdei, 
sowW  vwisohen  Sobaidt  o«id  WfCJssenbttrgiT.S^X  ^niacban 
Altenstadt  und  Schleithai  (P.  M.)  nnd  bei  Sehleithal  0P.£.> 
öriAiwafke.  des  tfidiegebiets  bei;  BocI&eoatt' CWiri|;en>.  In 
der  Weisäedburgec  Gei^eiml  fand;  ich  aoch  oiobt  ariten  an* 
drogytt«  ü^^empiaite'  (€•;  Met  tan  ja  ftfi  €L  ^B.  Lelifli.> 
welehe  aber  abewfOweiiig  als  Abanliski  oder  Arten  za  to* 
trachten  sind 5  als  wenn  man  (nvoo  ich-  iaäeh«  tichon  oft 
gesdien)  maoöcisehe  Arten  Yeoi  Carex  anl  blo^  taurao- 
lichen  oder  fab>s  weiblieben  Aehren/4indet   . 

0.  B^avalliana!  Sm.  RotfiliegiNides  i«  ttriraChai 
zwischen  Kirn  ood  .Sabemhdni,.  bei  Merxii^Mr  (Bef^ib- 
hard)^  YogiosMis  nur  bei  Laotern  (Böbiiev>,  9)ilaviaiii  des 
Rheinthals  von  Bingen,  Darbistadt  (SobnÜtspahn)  and 
Oppeahoim  (Zk!)  tind  vion<ia:  bis: Qggerakdai' (sehen  K.> 
ForM  und  SoUffef^taidfi,  sowid  bis  aur.Cbageiid:  awiadaea 
Landau  oad  Weissenborg  (F.  &);  WagblMseU  Sdiivetaingan) 
Ladeofaurg  und  Sanddt»c  hei  Manahdoi^^elion  C.  SolHaifier> 
uad;  von.  da  an  wieint  <kten  bis  Mäbtttorg  beiCaiteobe 
(A.  Araun).  -»  In  der  6iB|[;iatid  von  Weibsen.bost(  land  ich 
anob  aadA6g]rne  Jfooeaiptoo  (Cl  opiiteii^a  8|ireagoi). 

C.  piirLeari^  L.:  DeluviMi.dba  RhiaiAtHiilo  bai  Ha- 
MMu  (BiJaaf),  WeisMri^ni«  iund  BieDwaId.(F.  S:),  Wag- 
hAOsel  r^Zoiher)/ ondiim  Hongater  bei  ibäseaataianry  BoOi- 
Uaigmdes»  bii;  Nahottol  M  McnJieini  (fiogeiiiaHl)  und 
Dannenfels  am  Donnersberg  (Gflmbel).  Kohluigebirga  liei 
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St  Wendel  (Riegel)  and  Saarbroeken  (%hifer),  Yogesias 
bei  HiMnbarg  (Bruch),  zlivischen  dem  Asch bacher  Hofe  und- 
dem  Trippstadter  Forsthause,  sowie  bei  Fiscbbach  unweit 
Hechdpeyer  (K.);  auch  im  Taunus,  bei  Frankfurt  und  auf 
der  Neunkircher  Höhe  im  Odenwald. 

C.  |)auciflora  Ligtf.  Torfsfimpfe  auf  der  Yogesias-» 
ebene  des  Landstuhler  Oebrüchs  bei  Spesbach  (K.)  und 
zwischen  Kindsbach  und  dem  Lichtenbruch  (F.  S.)  mit  C. 
limosa,  Scheuchzefi^ia  uiid  Andromeda,  vor  40 
Jahren  noch  häufig,  nun  aber  fast  ganz  wegcultivirt. 

C.  Cyperoides  L.  Yogesias  im  Bliesgebiet,  ausge- 
treckneler  Weiher  bei  Limbach  (schon  Bruch),  ehedem 
häufig,  nun  aber  wegcultivirt,  Keuper  und  Alluvium  im 
Saarthal  bei  Saaralben  und  Käskastei  (Warion). 

C.  chordorrhiza  Ehrh.  Yogesias,  Sumpf  ehedem 
an  einem  Weiher  oberhalb  Lautern  (K.),  der  nun  ober 
drei  Fass  hoch  mit  Bauschutt  ausgefällt  ist. 

C.  disticha  Huds.  (C.  spicata  Poll.,  non  L.; 
C.  intermedia  Good.).    Ueberall. 

C.  vnipina  L.,  Po II.  Fast  überall,  besonders  auf 
Lehm-  und  Kalkboden ,  daher  in  der  Yogesias  selten  und 
nur  an  wenigen  Orten«  —  var.  ß.  nemorosa  D.  C 
(Wind,  als  Art).    An  schattigen  Orten. 

C.  muricata  L.  (C.  canescens  Poil.)-    Ueberall. 

C.  virens  Lamark  (dict.  3.  p.  384,  —  1789). 

a.  Doriaei  (C.  divulsa  ß.  virens  Durieu  de 
Maisonn euve  in  bulletin  de  la  societ^  bot.de  Fr.  1859; 
€.  muricata  ß.  virens  K.;  C.  divulsa  Gaud.). 

ß.  divulsa  (C.  divulsa  Goodenough  transact. ofthe 
Linn.  soc.  2,  p.  100,-1792,  Durieu  de  M.  1.  c:  C.  muri- 
cata y.  divulsa  J.  Gay,  Godron).  Diluvium  des 
Rheinthals,  Hagenauer  Porst  (Biiiot)  und  von  Carlsruhe 
bis  Seh  wetzingen,  am  Gebirge  x^n  Ettlingen  bis  Weinheim 
an  der  BergsteasseT  (Doli),  selten  auf  der  1/^gesias.  zwischen 
Rechtenbach  und  Bolienlhal,  in  einem  Seiteuthal  aes  Dahner 
Thals«  zwischen  Stärtzelbrunn,  Eppenbrunn  und  Bitsch  und 
zwiscnen  Zweibrticken  und  Saarbrücken  (F.  S.),  Muschel- 
kalk bei  Hornbaeh  hAufig  (Bruch)  und  bei  Niederbrunn  und 
Lembach  (F.  S.),  Porphyr  am  Domiersberg  (K.)  und  Me- 
Japhyr  bei  Kusel  (F.  S.). 

C.  diandra  Roth  (1788;  C.  tetetiüscula  Good. 
1794;  C.  panicnlata  /».  PolL).   Alluvium  auf  der  Trias 
zu  Zweibrucken  (schon  Bruch),   Yogesias  um  Bitsch  und' 
von  Saarbrücken  bis  Homburg-  (F.  S.)  imd  Lautem  (schon 

186t.  17 
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PoDOt  ^^  WiInrtawies^(J«g4r);iAHiiVMiiB  in  dttr  OUiii- 
gegend  bei  V^i^ßuhßim,,^  bei.  Aninweiler  und  QaeicMniB- 
bftch  (Jäger) .9  Qilavimn«  und  Alluvium  des  Rbeiiithalsi  v^n 
Weissejobur^  bis  zum  Bieuwald  und  der  Gegend  vmi  Lan- 
dau und  bei  Forst  (F.  S«),  Germersheim  (schon  PoU.)  nnd 
Speyer,  Sanddorf  bei  Mannheim  und  Waghäuael  (C.  Schlm- 
per)  und  WjBlsch  -  Neureutb  bei  Carlsruhe  (A«  Braun). 

C.  paniculata  L.  (a<  Poll,)*  Fast  libeffaU  und  bef- 
sonders  häufig  im  Biiesgebiet  und  anfden  Y4>gesiasebaneii: 
im  Rheintbal  häufig  bei  Weissenburg,  der  BienwaMgegemd 
Q.  s.  w.  (F.  S«)  bis  Bingen^  a|if  dem- rechten  Rheinufer 
scheint  sie  nictrf  so  allgemein  verbreitet  und  wurde  ge» 
funden  bei  Neureutb  (A.  BraunJ,  Eggenstein  (Seuberl), 
Neudorf,  Waghäusel,  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Sehiinper) 
und  bei  Darmstadt. 

C.  paradoxe  W  i  1 1  d.  Trias  bei  Saarbrücken  (F.  8% 
Zweibrucken  (schon  K^  und  Bruch)  selten,  Vogesias  zwischen 
Bobentbai  und  Rechtenbach  (F.  S*),  Tertiärkalk  hei  Arz- 
heim.  Rothliegendes  und  Alluvium  von  Annweiler  bis 
Landau  (Jäger),  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheintbais 
auf  dem  linken  Rheinufer  von  Weissenburg  bis  Forst  und 
Friedeisheim  fast  überall  häyfig  und  auf  dem  rechten  bei 
Waghäusel  (F.  S.),  bei  Darmstadt  ü«  s.  w. 

C.  praecox. Schreb.  (1771, C.Schreberi Schrank). 
Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  in  der  Nälie  des 
Rheins  von  Lauterburg  (F.  S.)  und  Carlsruhe  (Bader)  bis 
Bittgen  und  in  einigen  Gegenden,  z.  B.  um  Frankenihal, 
grosse  Strecken  Landes  bedeckend,  Muschelkalk  bei  Weis- 
senburg (F«  &),  Tertiärkalk  (auch  Rand  der  Yegeaias) 
von  Nepstadt  bis  Bingen,  Posphyr  bei  Dannenfels  am  Don- 
nersberg (Gumbel)  und  bei  Kreuznach* 

C«  ligerina  Boreoo  et  Guepin  (C.  ligerica 
J.  Gay,  Doli;  C.  ovalis,et  ferruginea  Döll>  ,)Ani 
Rande ^ines  Moores,  na)ie  an  der  Landstrasse,  etwa  eine 
kleine  Viertelstunde  unterhalb  Waghäusel   mit  Scir^^os 

Pauciflorus^^  C^^öU).  Von  dieser  Steile  habe,  teb; die 
flanze  noch  nicht  gesehen,  zweifle  aber  anilirem  Yorkonunea 
daselbst  j  denn  der  Finder  hielt  ae  irüher  aelbat  filr  C. 
ova^is.  und  C.  ligeirina  wächst  nicbi  auf  Srnpfbede« 
und  nicnt  mit  Scirpus  pauciflorus,  sondern  auf trock^ 
nem  Satt4boden  und, mit  Car ex, arenaria,  in^deren  Ge- 
sellschaft dieseljie  auch  beiBerfin  gefunden  wurd^  and 
mit  der.  sie  Aelinlichkeit  hat, 

C*  brizo^dea  L.    Auf  dem  rechten  Rheinufer  eowohl 


in  Rheintfaai  aIstMi.Ocfcii|pB  kMlg-^itfiAAmitiaiii^  Dauvtaffi^ 
Sandstein  vasi  selbst  aiiT  Rothlie^eii4btDy  s;  B.  kwlsehen 
Baden  and  dem  Mur^lhttl  seht  btofig,  auf  demlmken  nw 
auf  Alluvium  in  der  Nühe  des  Rheins  bei  Ikttteii  cmd'Selz 
(Billbt),  Laoterbur^,  Wöi«  und Hfc^nralern  (F;  8.);  auf 
Grauwacke  imSoiiwa!d(Wiitg«n)  aordwteslHch  ronKiexn^ 
nach« 

C.  remota  I».,  Poll.    CebertH  '  < 

C«  axilleris: 6ood.  (C.  remotD-BiUTioata  Winia».)^ 
Dilovhim  ondt  Alluvium  des  Hbeiothals-,  ,)Sehr)  selten  an 
sonnigeren  Standarten,  nanientlieb  in  der  Carlsruber  Gegend 
bei  Ettlineenweilier«  und  vereiniaeli  auf  der  Bheiufläcbe  an 
der  Federbacb,  oberhalb  Dacbslanden^  (Soll).  Yen  diesen 
Orten  hab'  ich  die  Pflanze  nicht/  gesehen^  xweiAe  aber  an 
ihrem  Vorkonunen  dasdbst,  weil  sie  deif  Finder  für  eine 
var.  von.  C.  remota  hält  mid  wieit  C.  aitillaris  im 
Norden  und  auf  Sumpfwiesen  wäcbstl 

G.  echinata  Hurx.  (1770;  C.  stellolata  Good. 
1794;  C«  m urica ta  Poll.}.  Pastüberail,  aber  besonders 
häfoAg  auf  Vogesias. 

^  pseudodtvnlsa  F.  S.  (C.  stellulata  ß.  F.  S.; 
C.  pseudodivulsa  F.  S.;.  €.  divolsa  K.  in  lit.  ad  F. 
S;,  non  Good.).  Yo^esias,  simipflge  Bergschioehten  in  den 
Wildern  zwischen  Kirkel  und  Wärabach  (F.  S.)  mit  Cir«- 
caea  alpina  und' zwischen  Spb«gn«m. 

C.ileporina  L.,  Poll«  —  a«  vulgaris  F.  S*  (FL 
der  Pfalz  1646^1846;  a.  genoina  Gren.  et  Godr.  Fl. 
de  Fr.  1856).    Ueberall. 

/7..argyroglochin  K.  (syno^ps^  ed.  i,  1837,  ed.  3, 
1844;  /9.  pallescens  Gren.  et  Godri  Fl«  de  Fr.  1855; 
Q.  argy.roglocbio  Hörnern.)«  Roth  liegendes  bei  Ober* 
steint  im  Nahegebiet  (K.),  der  einzige  Standort  im  Gebiete, 
ehe  ich  die  folgenden  auffand^  Porphyr  am  Donnersberg^ 
Yogesias  fast,  überall,  Z;  Bi  nmiäaarbrücken,  Zweibriicken, 
Pirmasens,  Bitscb,  Bahn,  Weissenburg  und  Bergzabern 
(F.  &),  Pfkfentbal  bei  Eusserstbal  (Jüger),  Wachenheim 
(Georg' Fr.  Koch^,  Diluvium  des.  fiheinthals  im  Bienwald^ 
bei  Weissenhirg  und  im  Hagenauer  Porsti  (F«  Si). 

C.  elongata  L.,  Poll.  Diluviumides  Bbeinthalfir  bei 
Bäpp«v,  Daichslandmi^  Waghäusei,  Ladenburg,  Handschuchs- 
beim  (schon.  Dierbwh),  DarmstadH  und  Atheilgen  (Schnitt*^ 
spabn)^  Speyer  (schoii  K.)  und.  sehr  bftuig  im  Bienwatd' 
und  hei  Weissenburg.  (F.  S.),  j|illo\wmi  im  Queichthal^ 
(Jäger)^  Bahethai  bttKrenznaoby  Yogeaasswischen Fran^^ 


kenstfoil  oad  JbAiMyiBr.  «Nid  ^1^^  (sebon  PoU.)? 

Zweibtöcken  (schon  Brach),  Sadrbrückea  oad  Bit8ch  (F.  S.), 
Moscbelkfilk  h0\  SflUceeinüBd  (F.  SO* 

C.  .oa 0  68^)9 üfl  Ii.  (Ck  cinerea  Polt.)»  Dilavium 
4ea;Bheinthals^  firie$htitn  bei  SariHstadt  (Schnlttspahn), 
Forst  (Geor^  Ft.  Koch)^  swischön  '  Neustadt  und  Speyer 
(schon  KO)  Bienwald  und  Weissenbure  (F.  S.),  Hagenau 
(Billot),  Yogesias  bei  WügaytSMTieseü  und  AmnweUer  (Jäger), 
Wadienh^m  (Geovg  Fr.  Xoch)^  Lautern  (sdion  PolL), 
Landstubl  (schon  K.),iZweil)rucken  (schon  Brach),  Saar- 
barucken,  Bitach,  Niederhriinn,  Dahn,  Pirmasens  u.  s.  w. 
(V.  S.)j  auch  iattf  tMosckelkalk  bei  ZweiJkräcken  (F.  S.). 

C.  Gaudiniina  Gutbniick.  TOrf#iesen,  flengster 
bei  Seifgenstadt  (FLider  Wett). 

C.  Utricta  GjO'Od.  (C.  caespitosa. J.Gay,  nonL.)* 
AUuvittui  und  Diljavian,  stehende  Wasser  und  Sumpfe  in 
RheiRthal  fast  überall*  itfnd  /besonders  häufig  in  der  Bien- 
^«Idgcgend  und^bei  Weissonburg  (F.  S.)^  Nahetiiai  bei 
Kreuznach.  and.lVlerJiki^iin,  Yogesias  bei  Ami  weiter  (Jäger), 
Dahner  Thal  (F.  S.),  Laotern  (K.),  Zweibrncken  (Brach), 
Saarbrücken  (F.>  S.),(  auch  in  eiaeoi  stehenden  Wasser  auf 
der  Tria»  böi  Zweibräoken  (F.  S.). 

Forma  midntroso'-gynobasis  F.  S.  (C  glaoco- 
stricta  G.  Fn  Koloh  in  Jb.  d.  Poll.  1850).  Diluvium  des 
Bheinthals  bei  Runpertsbej^g  (Scbtz-Bip.).  Wurde  nur  ein- 
nral  gefui^den.and  ist^  wie  ich  mich  durch  genaue  Udter- 
sudiung  fiberaeugt  habe,,  nur  C,"  siricta  mit  einer  lang- 

festielten  an  der  Basis  des  Halms   siebenden  weiblichen 
ehrec  iiat  daher  Aut  <&  gl  au  ca. nichts  zu  schaffen. 
(C.  caespitftd^a  L.;  C.  pacifera  Drejer.. —  An 
der  Gebietsgräiuse^  dof Hoorwiesen  iuiHurgthal,  A.Braun.) 
,C.  Goodenoughii  Gay  (1839;  C  vulgaris  Fries 
1842;  C.  caespitesa^auct,  nonL.;  C»  acuta  a.  PallO- 
Ueberall,  besonders  häufig  auf  Yogesias,  Diluviun  und  Allu- 
vium. —  Bleiben  die  Fräehte  grün,  so  ist  es  C.  ehioro- 
carpa  WiHimer^  Worden  «ie  schwarzbraun,  ß*  faligi- 
no&a.'A»  Braun.  »^  var.  ß^  turfosa  Ascberson  (C. 
turfosa  Firi69)«  i Torfmoore  bei  Bitseh  (F.  S.>. 
;l  C;<  acuta  L..;U0beraU;: 

.  &  Bttxhapmil' 'Wvhhlenb.  Dilavium  des  Bkein- 
tbals  um  WeiAeiiblirjs,  Schleithal  und  den  Bienwald,  m- 
Wie Jbei  Forst  ,.Wtehenheim,  Friedelshelm ,  Bilerstadt  and 
Haxdorf  (F.  £.),iiatt. dM  erstgenannten  Orten  häufig,  an 
den .  .ttidem  atepr  .schon   beinahe  ganz  wegcoltivirt,   bei 


Speyer ,  *  auch  auf  den-  Hardtwieaeiv  b^i  •  Ettlingen  (y&h 
Stengel,  Doli),  bei  Frankfart,  OfEenbadiaiidMes^l  (Stein). 

C.  lim  ose  L.,  Po  IL  DiloviuAi  des  Rheintbats,  selten 
im  Hengster  bei  Heoaenslamm ,  häaliger  bei  Neureuth  nih* 
fern  Carlsrabe  (A.  Braun),  zwischen  Kafidel,  Rolirbach 
nnd  Be^nabern  (F<Sr)  und  bei  Germersheim  und  Neusiadt 
(schon  Poll),  Vogesias  bei  Trippstaflli(iK.))  Lautern  (schon 
PellO^  liehtenbruch  und  LanosUfhl  (^Kob  K.),  Homburg 
und  Limbach  (schon  Bruch)  nun  aber'  ^egcultivirt ,  Neu- 
häusel  und  Geiskirche,  sowie  zwischen  Saarbrücken  uml 
Porbaeh  (F.  S.)  meist  wegcuitivirt,  häaflg  um  Bitsch  und 
von  da  bis  Eppenbramn«  Gravenweiher  nrid'Ludwiggu 
Winkel  (F.  S.). 

C.  obtusata-Liljbd.  (C.  spieata  Schkhr.,  non 
Pell,  nee  Huds.,  nee  Spreng.)«-^  Typus  <^C.  supfn'a 
Wahlenb.;  C;  campestris  UoS'Q.  Porphyrien  stelleb 
Bergabhangen  und  Felsen  imNahettia}  fte^Treisen,  Ebem^ 
borg^  und  Mdnster  (F.  S.)  häufig,  bei -Kreuznach  (Gutheil). 
Tertiärkalk  und  Sand  zwischen  Bingen  und  Mainz  una 
«wischen  Kassel  und  Kostheim  (schon  Ziz),  zwischen  GrüB- 
atadt,  Kallstadt  und  Ddrkheim  (F.  S.),  früher  häufig  an 
jetzt  abgebrochenen  Felsen  ond  'Welnftergsmauerh,  bei 
Ungstein  (C.  Sehimper),.  kalkhaifigev  Saud  des  RheintlMris, 
am  Rheinnfer  bei  Roxheim  (F.  8.),-  bei  Mannheim  zwischeh 
Sandhofen  und  Käferlbal  sowie  .zivislkea  idem  Reiaishavs 
nnd  Friedrichsfeid  (C.  Scbimper).  -^^wär. 

ß.  spicata  (C.  obtusata  Lilib/l.f  S.  spicalia 
S'ehknhr}  wurde  in  der  Pfalz  no^  «icht  gefunden^  aber 
nach  bei  Leipzig  gesammelten  Exe(i»plai'en  ist  sie.  vom 
Typus  nur  durch  einfache  Aebre^  Ueicbere  Bälge  und  gründ- 
liche, nicht  braun  gefärbte  Frfichteversdiieden. 

C.  pilttlifera  L.  (C.  filif^m^ls  PöIlO.  Vogesias 
überall,  Rothliegendes  and  Kvhlengebirge  hn  Tielen  Orten, 
nnd  auf  Quarzsand  des  Diluviums  laa  Rhein Aadiie  und  da. 

C.  tomentösa  L.  Kalk-  und  lehiäheltfges  Alluvium 
nnd  DUnvIum,  Tertiär-  und  :  Mnachelkalk ,  auch  Roth*- 
Kegendes.  •  ^ 

C.  montane  L.  Muscheikafk  bei'WAissenburg  selten 

g9.  S.)^  lim  Zweibrücken  (schon 'i3räeh>  häufig,  Hornbacli, 
lieskastei  und  8aar4»rücken  (FJS)^  tVobesiils  bdLautevn, 
Alsenbom  nnd  FrankensCtoin  (sehen  K.y  und  zwischen 
Bitseh  und  Ludwigewinke!  (T.£;.)V}T«rUärkalk  fand  Rand 
der  Vogesias  von  Neustadt  bis  Forst  (F.  S.),  Tertiärkälk 
bei  Oppenheim   (K.  4iiiif-Ziz);<ftrpb^r  JMXwuznadh  (F. 


S«).u.  8.  w.;  .auf  veradliedeBen  Fatmiitioneii  lim  T«miim, 
Oaenwald,  bei  HaiMberg  und  Dorlaeh. 

C.  eric^tDrudi  PolL  Saad  auf  dem  AUuTiuiti  und 
Dilavium  des  Rhemlhal^  «wischen  Bwgen  und  Makia  {ncbon 
Zis),  um  Darmsladt,  Sanddorf  und  Käferthal  bei  tfnaiK 
heim,  St^hweUiogeu  häufig,  Maiüdorf,  fitlerstadt  und  Speyor, 
im  Gebirge  bei  Beicletberg  (schon  Dierbach),  Band  dm- 
Vogeeias  von  Cöllheim  hb  Nemstadt  (F.  Sj),  V^esias  «m 
Lautern  (^cbon  PolL),  Homburg  and  ^wischen  ffitsch  «od 
Oppenbninn  (F.  S.)- 

C.  verna  Yill;  (CL  .praecox  Jacq.   C.  moatnrnn 

Poll.)*    Ueberall^  fehlt  »nur  in  einigen  Madelwüldetn ,  mo 

die  vorhergehende  Art  in  Menge  wächst,  z.  B.  bei  Durfcfaeim. 

C.  polyrrhi.sa  Wallrotb  :(C«  lengifeiia  Host). 

Fiist  auf  allen  Formationen,  jedaeh  bei   Unterlage   von 

«Onarasand  nur  auf  fenehttin  oder  sumpfigen  SteUeo,  Erlen- 

JHrnebern,  «ufiKalkhaden  irber  a«ieb  in  trocknen  WnMen, 

.t.  B.  Musiihelkaik  des  Saar-  and 'fiiiesgebiets  und  beaon- 
ders  um  Zweibrüeken  häufig  (F.  S.},  Vogesias  bei  BiCsch 

■und  von  da  bis  Weisstinbarg  (F.  S.),  Rothliegendai  am 
Annweiler  (Jäger),  Porphyr  bei  Ktenznach  (F.  SO 9  i>iln- 
vlum  des  Bbeintbals  bei  Grieslieim  u.s»  w.,  in  der  Gegend 
von  Darmstadt  (Sehnitlspahn)  und  in   den  Wäldern  und 

.Erlenbrüchemiron  Landau  und  durch  die  Bienwaldgegnnd 
bis  Weissenborg  (F*  S.)  sehr  häufig;  auch  am  Gebirge 
auf  dem  rechten  Aheinufer  mn  vielen  Orten ,  vaa  EttlingM 

^bis  Darmstadt 

C.  bumiliü  Leysser  (C.  clandestina  ßoed.). 
Melaphyr  und  Porphyr  Sm  Nahethal  von  Kirn  bis  Kreur 
nach,  Porphyr  und  Tetftiärkalfc  um  Kreuenach  und  Wöll- 
stein  sehr  häU)fig,  sewie  fFertiärkelk  und  Sand  von  Bingen 

'bis  Mainz  (schon  K-i  Ziz,  tt.  S.  und  Wirtgeni),  Porphyr 
und  Helaphyr  bei  iürcUieteboland  (F.  S.)  und  am  Fusne 
des  Gebirgs  euf.tertiäten  Schichten  von  da  bis  DärkbeiB 
(sehon  K.J,  ktolUMMiger  Sand  bei  Frankfurt  auf  olem  AI- 

Jttvium  und  Diluvium  d«s  Rheintbals  bei  Griesheim  an  der 
Geeend  von  Darmstadt,  längs  der  Bergstrasse  (Schnitt 
qmin},  BttdimiKAferthaler^Wnlde  bei  Mannheim  <C.JSchim- 

.per).    Die  d^ngnbe  (bei  SaariNdcken  »(Goldeöbeng)  ist  mir 

.nweifelhaft,  da  ich,  die^^Hiiinze  nS»  aitf  der  Trias  )gefnndeii, 
imd  die  bei  Weissenbuig  hat  4ef  Finder  selbst  Qmün 

iFraind  PaaUi  'a4^L) '  flif  "«ive  iveüknippelte  C.  j^ra^aoox 

:<)  dß  di^tt^^zU^.^ll    DtiuviuMi  des  iBMrttbiis, 
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Bigeiimer  iFurst  und  d«lii  gaiii^B  Wenwald  (t^.  8J)  "sehr 
hftuftff,  bei  Speyiet,  swlseben  Walldorf  und  WaghSnsd 
<D6iO,  Neudorf  «od  Dachsldnden,  Musehelk>ilk,  Sandstein 
and  andere  Per matienen,  am  Gebirge  von  Durideh  bis  Hei- 
delberg (hier  schon  DIeffbach)  und  durch  den  ganzen  Oden- 
wald (Schnittspahn),  Yogesias  und  Rothliegentfes  vom 
Dahiler  Thal  ^bfes  Neustadt  (F.  S.  und  J^bv^^  bei  Lautern 
und  s wischen  Hochspeyer  und  Frankenstein  X^chon  Poli.) 
und  "von  da  bis  in  die  Gegend  vt)n  Göllheim  und  Grfinstadt 
CF.  S.)  und  zum  Bande  tertiärer  Schichten  bei  Neuleiningen 
(Geof^  Fr.  Koch),  Debergangsschiefer  bei  Weüssenburg, 
sowie  Porphyr  und  Melapnyr  am  Donner^berge  uiid  bei 
Kirchheimboland  (F.  S.),  im  Nahethal  an  vielen  Orten  und 
besonders  hiafig  bei  Kreuzuaeh  (schon  K.)?  eneh  am  ttande 
<ter  Yogeaias  bei  Saarbrücken  (F.  S.> 

G.  ornithopo^da  Willd.  Muschelkalk  bei  Saar- 
brdcKen  und  Meskastel  (F.  S.)  sowie  bei  Zweibrucken 
(schon  Brudi)  häufig,  Tertiärkalk  bei  Oppenheim  (schon 
K.  und  Ziz),  kalkhaltiges  Alluvium  am  Rhehiufer  bei  Lau- 
terburg (?«  M.  und  F.  S.)  häufig,  auch  im  Herdwalde  bei 
Dachsmnden  (Doli),  Museheikalk  von  Durlach  bis  Leimen, 
Granit  bei  Heidelberg,  kalkhaltiges  Diluviüln  an  der  Berg- 
^itvasse  (Sebttittspabn). 

C.  panieee  L.,  Poll.    Ueberall. 

C.  flacca  Schreb.  (1771;  C.  g^lauca  Scfop.  t772, 
Poll.).  Fast  überall,  aber  besonders  häufig  auf  Lehm* 
und  Kalkboden. 

G.  paludöso'-gtauca  F.  S.  (C.  glauco-palu- 
dosa,  C.  Ja^egeri  F.  S.).  RotHIiegendes  bei  Ann^/eeileir 
CMger). 

C.  pendula  Huds.  (1762;  C.  maxima  Scop.  1772). 
Atluvifiii  und  Diluvium  des  Bheinthals  im  Hagenanek*  For^t^ 
bei  Bagenan  (fiillot),  Wallburg  (F.  S.)?  ^Potnet  bei  Weis^ 
senbiirg  <P.  M.),  Lauterburg  und  im  Bienwaid  (F.  S.}, 
Rathliegendes  bei  Annweiler  (läger)  'und  vereinzelt  auf 
Vogesias  bei  SaariH^tketi  (F.  S.);  am  Gebirge  auf  dem 
roMlen  Bheinufer  am  Meilibocas  und  um  A'uertiach  und 
Schönberg  (Schnittspahn) ,  bei  fleidelberg  und  zwischen 
RehrJMth  imd  Leimen  (schon  Dierimch),  Bukladi  (1)öll), 
^BCtlingen  (A.  Braun)  und  Ms  über  'dfe  Gebietsgränze  iili 
Gebirge  awisiciien  Oberndorf  'und  Baden  (T.  S.)- 

C.  strige^a  -Huils.  Alhivfnm  tittd  Bllnviom  des 
Meinfbals  bei  Weisseiiburg  und  Lauterburg  (P.  SfO  onjl 
IM  ganaen  iBlmw«M  Ws  Bhehttaberii  (F.  ISO,  >^  ^^ 


jrediten  RheiDoftr  zwiapben  Wohlfahrtoweier^  Rtippwr  und 
Scheibenfaardt  (A.  Braun}  und  KwiscJMo  DacholandeB  und 
Knielingen  (D.  Seub^t),  am  Gebirge  von  Baden  bis  Wohl- 
fahrtsweier  (Doli),  bei  Durlach  (A.  Braan>,  Leimen  (Me- 
tenius)  und  Heidelberg  (C.  Scbimper)» 


C.  pallescQnsX.    üeberall. 


-deistjcbos  Yill  (C.  hordeifermis  Wah* 
lenb.).    Tertiärkalk  bei  Wörstadt  und  Alzei  (F.  SO- 

C.  flava  L.  Fa8t  überall.  —  ß.  polystachy«  K. 
Selten. 

C.  Oederi  Ehrh.  (C.  flava  Poil.>  Quansand, 
Allavium  und  Diluvium,  Yogesias  bäufig,  auch  Rothiiegeodes. 
—  var.  a.  depressa  F.  S.  häufig,  ß.  elata  F.  S.  aailen. 

C.  lepidecarpa  Tausch  (C.  pyriformis  F.  S.; 
C.  flava  y.  lep.  F.  S.  olim;  C.  flava  Host,  pro  parte). 
Piluvium  des  Rheinthals,  in  stehenden  Wassern,  Sumpfen^ 
Erlenwäldern  und  auf  Moorwiesen  zwischen  Bergzabern 
und  Kandel  (F.  S.)  häufig.  Ausserdem  fand  ich  sie  schon 
vor  30  Jahren  bei  Strassburg.  Die  im  Badischen  ange- 
gebenen Standorte  sind  mir  zweifelhaft,  weil  der  Finder 
sie  noch  neuerdings  zu  C.  flava  bringt  und  sagt:  „Mit- 
telformeo  zwischen  beiden  finden  sich  nicht  selten.^^  —  Da 
ich  in  den  letzten  zehn  Jahren  C.  flava  und  C.  lepi- 
docarpa  zu  Tausenden  beisammenstehen  sah  und  lebend 
sowohl  in  der  Blüthe  als  mit  reifer  Frucht  verglichen  habe. 
so  kann  ich  versichern,  dass  es  keine  Mittelfoiynen  zwischen 
beiden  gibt.    . 

C.  fulva  GoadI  (G.  Hornschuchiaaa  Hoppe; 
C.  binervis  Wahlenb.;  C.  biformis  a./ertilis  F. 
S.  1840).  Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal  fast  überall, 
z.  B.  von  Bingen  bis  Dilrkheim  (schon  Ziz  und  KO?  um 
Darmstadt  (Schnittspahn) ,  Heidelberg  und  Waghäusel  (D. 
Seubert),  Eggenstein  und  Neureuth  (A.  Brannj  und  von 
Ludwigshafen  und  Forst  bis  Kandel  und  Weisseinbiirg  (F. 
S,)  häufig,  ^uch  bei  Hagenau  (schon  Billot),  Queicnthal 
zwischen  Landau  und  Annweiler  (Jäger},  Nahettial  bei 
Kreuznach  (Ziz),  Muschelkalk  des  Blies-  «m  Saargebials 
(F,  SO.  * 

(j.  xanthöcarpa  Desgl.  (C.  fulva  Hoppa^  aon 
Good.;  C.  btfprmis  ß,  sleriJis  Fm$.  1840}  C\  falvo- 
flava  F.  S.;  ,G.  .Qoornschn.chiaiiQ-fUva.F.' Sk;  C. 
flavorHoraschuchiaiia  A.  Brann;  C.  Kornach-^chi- 
«no-distans  Godrpn  these.sar  l'hybr;).  Masobel- 
Jfjilk  des  Blies-  und  Sfiargebietfli  beiZweihräcken»  Bitacher- 


Bohrbaeh  u.  s.  w.,  's«wie.  ^ilnviom  dtB  RfeerotlNilB  bei 
Hagenaa,  Weissenbarg,  der  Bien Waldgegend  u.  s.  w.  (F. 
S.)  hiufig.  Diesel  PlIaBze,  welche  De^L  (inLoisel.fl.  gal.) 
und  Hoppe,  sowie  spüter  Andere,  als  Art  beschrieben  haTOii, 
warde  sinarst  von  mir  1840  bei  4er  Tersanimlang  der  Pol- 
licUa  und  daiin  in  der  Flora  vom  28.  Janoar  1841  (p*  49 
bis  57),  viel  später  aber  erst  von  Lang  und  von  Oodron  erst 
1855  (in  der  fl.  de  Fr.)  alsAbaH  der  vorhergehenden  be- 
sehrieben« Ich  bemerke  dies  nur  we^en  der  Sucht  eines 
berühmten  deutschen  Schriftstellers,  mich  nm  jede  Priori- 
tät briAgen  xu  wollen;  es  ist  noch  nidit  bestimmt,  ob 
dieselbe  nicht  eher  als  Bastard  betrachtet  werden  mdss, 
denn  sie  wächst  nur  unter  G.  fulva  und  C.  flava  und 
die  Fruchte  bleiben  fast  immer  leer,  weU  die  Antheren 
.  verkümmern  and  meist  ohne  Pollen  sind,  ist  sie  Bastard, 
so  kann  nur  C.  fulva,  mit  der  sie  die  Frucht  gemein 
hat,  wenn  hie  und  da  eihe  zur  Vollkommenheit  gelangt, 
d^  Vater  und  C.  flava,  mit  der  sie  durch  das  Rhizom 
and  die  Blätter  die  meiste  Aehnlichkeit  hat,  die  Mutter 
sein.  Mit  C.  distans,  welche  Godron  (1.  c.)  als  deren 
Matter  betrachtet,   hat  die  Pflanze  nichts  zo  schaffen^ 

Eine  Pflanze,  welche  ich  bei  Wcissenburg  geftindeu 
undC.  fuIvo-Oederi  genannt  habe,  gehört  vielleicht  als 
var.  depressa  hierher. 

C.  fulvo- distans  F.  S.  Vor  40  Jahren  in  wenigen 
Exemplaren  auf  Sumpfwiesen  der  Böckweiler  Muschel- 
kalkberge  bei  Zweibrficken  \f.  S.)  gefunden  und  nicht 
wieder. 

rC.  distanti-flava  F.  S.;  C.  flavo-distans 
Rchb«?,  welche  ich  aus  Norddeutschland  gesehen,  könnte 
auch  in  der  Pfalz  gefunden  werden.) 

C.  distans  L.,  Po  IL.  Alluvium  undDilKviom  sowohl 
im.  Rheinthal  als  in  den  andereii  Thäiern,  auch  auf  Tertiar- 
and Muschelkalk  fast  überall ;  aqf  der  Vogesias  sehr  selten 
and  nur  bei  Lautern  (PoU,). 

(C.  bin  er  vis  Sm.  ,,Därkheun,  Ziz^^  nach  Reichen- 
bachs  Versieherong.  ^-^  „Bei  üflrkbeim  habe  ich  im  Jahr 
1837  zwei  Exemplare  |;esammelt/^  sagt  Doli  in  der  Fl.  des 
Grossh.  Baden.  Die  erste  dieser  Annben  beruht  auf  einer 
Verwechslung  mit  €.  fulva,  welche  Wahlenberg  und 
nach  ihm  Ziz  C.  bi  nervi s  genannt  haben,  und  die  zweite 
wiril  mir  sa  lange  zweiMhaft  bleiben,  bis  ich  ain  Exemplar 
Im  Rhwnthal  iiat  no^h  NienHind  C.  biner'vls 


Smith  geAmdeii  and  die  Dichstes  Standi^te  fceindaii  mA 
in  Belgien«) 

C.  sylvatica  HodB.  (C.  pttnla  S'cop.,  PolL). 
Fast  ttheraU. 

C.  Pseodocypems  L.,  PolL  Y-ogeaias  im  BBce 
gebiete  bei  Wärzhaeh  (sehen  Bruch),  Naheyi;ebiet  bei  La«- 
tern  (schon  PelL),  Sembach  (K.X  Birkenfeld  (Riegel)  auf?. 
Seibach  an  der  Nahe  (Bogenhard)  aaf?^  Dilnviani  des 
Bheinthals  bei  Däriüieim  (K.),  Friedelaheim  und  Forst  (F. 
-S.),  Gerotersheim  (schon  PoH*)?  Terfgruben  des  Bienwalds 
und  an  der  Lauter  (F.  6.),  Stadtgraben  au  Weistsetiboig 
(P.  M.\  Hagenaa  (Billot),  Carisrube  (A.  Braun),  Waghimel 
(Seabert),  Sanddorf  hei  Mannheim  (C.  Schimper),  Dwm- 
etadt  (Schnitt^ahn). 

C.  rostrata  Wilh.  (1787;  C.  aapoHacmi  'ßood. 
1794;  C.  vesicaria  a.  PolL).    Fast  fiberaH. 

C.  vesicaria  L.  (/?.  PelL).    Dessgleichen. 

C.  spadicea  Roth  (1793;  C.  pa^ludosa  Gooi, 
1794;  C.  acuta  ß.  PolL). 

a.  vulgaris  F.  S.    Fast  uberalL 

ß.  Ki^chiana  F.  S.  (B.C.  als  Art).  Bliesafer,  Alt- 
wasser des  Rheins  and  Sampfwiesen  des  Rheinthais  an 
vielen  Orten. 

C.  riparia  Curt.  Alluvium  der  Triasthaler  bei  Saar- 
brücken und  Zweibrücken  (F.  S.))  Nahethal  bei  KreuxDach, 
Alluvium  und  Diluvium  des  'Rheinthals  von  Bingen  hm 
Neustadt  und  Speyer  (schon  Ziz.  £.  und  F.  S.),  Uacenaa 
(Billot),  Carisruhe  (von  Stengel),  Dachslanden  (Seuberi), 
Mannheim,  Heidelberg  (schon  Dierbacb),  Darmstadt  (Schnitt- 
spahn)  u.  s.  w. 

C.  filiformis  L.  Yogesiasebenen  von  Kirkel  his 
Homburg  (schon  Bruch)  und  von  da  bis  Lautern  ^choo 
KX  Saarbrflcken  nnd  von  Bitsch  bis  Eppenbrnnn,  Nenn- 
hofen  und  Ludwigswinkei  (F.  S.),  Dikivlom  des  Rhein^ 
tbals,  Sanddorf  bei  Mannheim  (C.  Sehimner),  Speyer  (K.) 
und  in  deii  Torfgruben  zwischen  Bergsraern  und  KanileL 
sowie  an  der  Lauter  unterhalb  Weissenbacg  (F.  S.). 

C.  hirta  L*,  PolL  Besonders  auf  Sandboden  äbemn. 
-*«  var«  ß.  glabr«  -fraad.  (&  hirtaieformia  Pvrtl^ 
Ailluviam  im  BheiDCbal. 


AAiloropag«tn  l8eb«ett«m  L«.,  PelL  AlluviottittMi 
JNhMriaai,  attA  TertiMialk,  cBhetathal  beilBageiiaa  ^UioQ, 
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wü  Sehaidit  M  Wei98mibar^  (PaHU)  \m  Btiftelrotti  toi 
Bergzabern  (F.  S.),  Weiher  bei  Edenkoben  (Jäger),  Speyer. 
Darkbeim  (schon  K.),  Gfoss-fiarlbAch  (Behmfer),  Heuchel- 
heim,  Worms,  Oppenheim  und  Mainz  (sehen  ?oll.)  uad  M;^ 
Bki^n  (sciion  Zie),  Grau  wecke,  Bothliegendes  ond  Por- 
phyr im  Nftfaetbal  von  Bingen  bis  Oberstein;  auf  dem 
rechten  Rheinufer,  Altuviom  und  Oiinviam,  «m  hohen  Main- 
ufer  bei  Hechheim  (schon  P^U«),  an  der  Bergstrasse  zMfischen 
Ebersta«^  und  Niedemmstadl  (Schnittspahn),  bei  ÜMakaim 
(schan  Pol!.),  Sühwetziagen  (C.  Sebknper),  Wiealoch  (schon 
Diarbach)  and  Carlsnihe;  am  Abhang  des^ebirgs  bei  Dur- 
lach,  Weingarten,  Jählingen  (Doli),  Gondelsheim  (tang) 
und  an  Grtfnitfelsen  bei  Heidelbeig  (C.  Sthimper). 

Panicum  sanguinale  L.  Sandboden,  Alluvium 
und  Diluviam,  ^Rhaittthai  and  einij^  NebenthfUer,  Nahethal 
bis  Kreuznaeh,  Buntsaudslein  bei  Zwaibrüehen« 

Forma  spicnlis  breviter  pnbescenlibua  (P. 
sang*  var.  pubeseeas  F.  S.).  Sand  and  tertiäre  Schichten 
bei  Grinstadt  und  Weisenhei«  am  Sand  (F.  S.). 

/}.  ciliare  F.  S.  (FL  G.  et  O.  exs.  18401  introdact. 
et  postea  Doli,  Rhnn.  Fl  1843!,  Gren.  et  Gedr.  FL  de 
Fr. -1895!).  Bezüglich  der  Priorität  des  Namens  und  der 
Beobaditung  der  Veränderlichkeit  (ich  fand  die  entsehie- 
densten  Mittelformen  zwischMi  dem  Typus  von  P.  saag. 
und  der  var.  eil.)  muss  ich  hier  dieselbe  Bemerkung 
machen  wie  oben  bei  Carex  fulva  var.  ß.  —  Etwas 
kalkhaltiger  Sand  auf  Diluvium  und  tertiären  Sehlohtan* 
RheinthalbeiHagenau,  und  von  Rasladt,  Germersheim  a»a 
Neustadt  bis  Bingen  und  das  Nahethal  bis  Kreusnach  Ratt- 
erst von  K.  bei  Dfirkheim,  Speyer  und  Mainz,  von  C.Schim- 
per'bei  Mannheim  und  Schwetzingen  und  wn  F.  6.  bei 
Freinsheim  und  firunstactt  beedbaahtat). 

P.  lineare  Krocker(lT87;  P.  glabrum  Giftudln; 
P.  sanguinale  PolL;  a.  glahrum  GriesseltcK). 
Ouarzsand,  ^DHuvipm  des  Rheinthate,  Vogeaias  fibeaalL 

:P.  6ru«-galii  L.,  Pe^lL  Fast  fiberall,  heaeaders 
auf  Alluvium. 

Setaiiavertioillata'(PaiiicumIiw^PolL)Be«uv.NQr 
in  ephwUm  Laade,  besondeasin  Weinbergen  und  Gärten 
uniTwohl  nicht  uvaprfinglich  einheimisch,  ABuvium  und  Dilu- 
vium des  'Rheinüiato,  Tertiärkidk,  Poirphyt,  Melai^yr  uod 
Rotbliesendes  im  Nahethal  bei  Kreuznach,  KohlenBchiaCer 
bei  Measenheim,  Togeaias  «nur  bei  lisutern  w4  Annveiler. 
IS.  dec!i)p^i»ns  'G.  fifih^mper  (&  veriticiilata  ;^. 


F.  S;).    Gebauter  Boden  bei  Sehwetzingen  imd  in 
Garten  zn  Speyer  (C.  Schimper).  <' 

5.  viridis  (Panicum  L.)  Beanv.  Besonders  auf 
Sandboden  überall. 

6.  glanca  (Panicom  L.)  Beanv.  (Panienm  vi- 
ride  Pol!.)*  Besonders  auf  Sand  und  mit  Sand  ge- 
misciitefli  Lehmboden  fast  überall,  auf  Saatfeldern. 

Phalaris  arundinacea  L.,  Poll.  Fast  öberaA, 
besonders  an  Ufern.  ~  var.  ß.  pieta  L.    In  Gärten. 

Anthoxantham  odoratom  L.,  PolL    Ceberall. 

Alopecurus  pratensis  L.,  Poll.    Fast  ffberall. 

A.  agrestis  L.,  Poll.  Saatfelder,  besonders  aaf 
Lehm-  und  Kalkboden  fast  überall. 

A.  geniculatus  L.  Alluvium,  Diluvium,  Lehm  und  Kalk. 

A.  falvus  Sm.  (A.  geniculatus  Poll.).  Qntm- 
send,  Alluvium  und  Diluvium,  besonders  im  RheintbaL 
Togesiasebenen  häufig. 

A.  utriculatns  (Phalaris  L.)  Pers.  Keapernad 
Alluvium  der  Trias  im  Saargebiet  (F.  S.),  besonders  häufig 
von  Pfalzburg  bis  Saarburg  und  Finstingen  und  von  St. 
Arneval  oberhalb  Saarbrücken  bis  St.  Johann;  ehedem 
auch  bei  Zweibrücken  und  im  Rheinthal  bei  Meckenhein. 
wohl  nur  durch  Heusamen  aus  den  Saargegenden  ange- 
siedelt und  wieder  verschwunden. 

Phleum  arenarium  L.  Flugsand  auf  dem  Alb- 
vium  und  Piluvium  des  Rheinthals  bei  Speyer  (W^r- 
sehmidt)  selten,  Hartemühl  bei  Mainz  (Köler)  und  von  da 
bis  Niederingelheim  (schon  K.  und  Ziz),  Freien weiobein 
und  Bingen  (F.  S.)  häufig. 

P.  phalaroides  Koeier  (Phalaris  phleoides 
L.,  P0II.3  P.Böhmeri  K.  et  auctorum,  non  Wibel). 
Diluvium  und  Tertiärkalk  des  Rheinthals^  auf  dem  rechten 
Rheinufer  fast  überall,  auf  dem  linken  aber  von  Laut»- 
bürg  (F.  S.)  bis  Speyer  nur  in  der  Nähe  des  Rheins  und 
erst  von  Schifferstadt  und  Neustadt  an  (F.  S.)  in  weiterer 
Entfernung  vom  Rheine,  bis  Bingen  und  Kreuznach,  Roth- 
liegendes,  Grauwacke,  Porphyr  und  Melapbyr  des  Nahe- 
thais,  auch  auf  Porphvr  am  Donnersberg  (schon  Poll.).  — 
Forma-  vivipara  (/?.  vivijparum  Bischoff)^  bei 
Dürkheim  (Bischoff),  Wachenheira  und  Deidesheim  fF.  S.> 
auch  bei  Mannheim  nnd  wohl  fa^t  fiberal)^  wo*  die  Art 
•wächst. 

P*  aspernm  Yill.  Alluvium  und  DOuvioii  des 
Vbeinihals  bei  Carlsrahe  (A.  Braun),  Wieaenthal  (Doli), 
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SehwttzbiB^Q,  Ladonbarg  und  Mannheiin  (erst  C.  Schittiper 
und  dann  Aiidre)^  Terliirkalk  bei  Oppenheim  uod  Nier-*  • 
stein  (schoa  K.  und  Ziz)  uud  von  Alzey.  bis  Kreuanaeli 
(F.  S.)?  auf  dem  Sand  und  Teriiärkalk  von  Hains  bis 
Bingen,  bei  Gonsenheim  (schon  Köler),  Grauwacke,  Roth- 
lieg^des,  Porphyr,  Melapfayr  und  Kohlenkalk  des  Nahe- 
und  Glanthab  von  Bingen  bis  Sponheim,  Martiustein 
(Bogenbaxd)  und  Meisenheim  (Persinger). 

P«  pratense  L«,  PoJk     Fa^t  überall.  «—  Forma 
nodosa  (P.  nodosum  LO^.im  treekneren  Orten» 

Chamagrostis  minima  (Agrostis  L.,  P<oll.) 
Borkhaus*  Kalkhaltiger  Qufiir^sand^aof  dem  Alluvium 
und  Diluvium  des  RheiiUhals,  rechtes.  Bheinufer  von  Phir* 
lippsburg  (Wurschmidt)  bis  Darmstadt  und  bis  £um  Main 
(schon  Borkhausen),  ,,um  Mannheim  sehr  h6tt%'^  (sehoa 
Pol!.),  besonders  bei  Kaferthal  (C.  Scbimper.  se^on  vor 
1820}  und  Schwetzingen  (Dierbach  schon  .  vor  1819); 
zwischen  Mains  und  Bingen  (schon  Ziz)  sehr  häufig« .  -r- 
Bei  Frankenthal,  wo  sie  ehedem  an  der  Stadtmauer  vor- 
kam, is  sie  wieder  verschwunden  (Röder)  und  war  wohl 
nur  aus  zufällig  vom  rechten  Rheinufer,  etwa  von  dem 
iiaheu  Sandhofen,  dahin  geratbencn  Samen  aufgegangen. 
—  Die  Aehrchen  spielen  in's  Violette,  im  April  1829  fand, 
ich  aber  auch  bei  Wertheim  am  Main  und  in  Nadelwaldjern 
beim  Relaishause  unfern  Schwetzingen,  wo  die  Pflanze  zu 
Millionen  wächst,  Exemplare  mit  weniger  gefiirbten,  blei- 
cheren und  selbst  grünlichen  Aehrchen,  was  vom  feuch- 
teren oder  schattigeren  Standort  kommt  und  keineswegs 
zur  Aufstellung  einer  Abart  berechtiget 

Dactylon  officinale  Vill.  (1787;  Cynodon 
Dactylon  Pers.  1805;  Panicum  Dactylon  L.,  Poll.)* 
Alluvium,  tMl'uyiom  und  Tertiärkaik,  an  Dämnven,  Rainen,  ' 
Mauern,  Rheinthal  bei  R'astadt,*  Leopoldshafen,  Speyer,. 
Schwetzingen  und  Mannheim  (C.  Schimber),  Altwiesloch 
und  Neaenhelm  bei  Heidelberg  (schon  Dierbach),  Darm- 
stadt (Schnittspahn),  zwischen  Neustadt  und  Grdnstädt, 
von  Freinsheim  bis  Frankenthal  und  Mainz  (schon  Poll.) 
und  bis  Bingen  und  Kreeznaeh  (schon  Ziz). 

Oryza  clandestina  (Ehrharta  Weber)  A. 
Brann-^Phalavi»*  aryz,oide8  L.;.Leer8ia  Swantz: 
Hamolooenehrnsi  Pelk);  Alluvium,  DiUuvium  sUBa 
Yogesttasebenian  uberaH.  Kommt  .nur  in  stehendem  Wasser  • 
zor  Blothe  und  die  Riae  schlüpft  nur  .uns  der  ^Scheide, 
vrenn  die.  Pflanze  ia  tiefem  Wasser  wächst  .    . 
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AgrosliS'aJba  L.  (Scbrad.,  m.  ck  L.;  Am  «Ikt 
et  A»  capill*r46  PalL,  naenott  A.  sletidoifera  ß*LJ). 
UebcralU  —  var.  /K.  i^igantea  SKey^r  und  /.  prorepans 
K.  6iiid  weoi^  abweichende  Formen^  die  nieht'  als  beaoiK 
dere  var*  belracbtel  werden  aolHen. 

Ab  Tulgari»  W4ther.  (A^  »tolonifera  PolL> 
Daberall.  •—  van  ß.  gtoi^nifera  K.  (A.  stolonifera 
a«  L.)  ist  eine  nur  durch  etwas  ISngere  Anslüafer  vei^ 
sehdedene  Form,  eine  forma  vivipara  ist  A.  sylvatica 
PolL,  «id  A.  pamila  L.,  PolL  ist  A«  Tolgaris 
spicvlis^  iistilagine  cormntis. 

A.  canina  L.,  Poll.  Besonders  auf  Torf^  and 
Sampfbod^n,  aber  in  Tor%e|^endeii  auch  blos  auf  Sand, 
Dilavium  des  Rbeinthals  an  vielea  Orten,  z.  B.  besfMidert 
hi«li]f;  bei  Weissenborg  und  im  Bienwald  (F.  S.),  Toge- 
siasebeMD  überall,  z.  B;  besonders  häufig  am  Laoteni 
(schon  Potl.)?  Zweibrflcken  (schon  Bruch)  und  Bitsch 
(F.  S.}?  ftoch  auf  Rothliegendem  im  Nahegebiet. 

A.  spica  venti  L.,  Poll.  (Apera  BeaovO*  Saat» 
feMer  ffberall,  besonders  auf  Sandboden. 

Psamma  arenaria  (Calamagrostis  Roth) 
Rom.  et  Seh  altes.  Flugsand  im  Rheinthal  bei  Fried- 
ricbsfeld  unfern  Schwetzingen  (C.  Schimper). 

Calamagrostis  lanceo lata  Roth  (Ar und  ö  Ca- 
lamagrostis L.).  Dilavium  des  Rheinthals  bei  Hagenao 
(Billot)  Jetzt  fast  ganz  wegculUvirt,  bei  Weissenburg^ 
Lauterburg  und  im  Bienwald,  sowie  an  dessen  Nord^west- 
rand  (F.  S.)  sehr  häufig,  Maxdorf  und  Oggersheim  (schon 
K»).,  Griesheim,  Lehheim  und  Bessaneen  (Scbnittspahn> 
*  Handschuchsheim  bei  Heidelberg  (sdion  Oierbach)  und 
Ettlingerweiher  (A.  Braonl.  —  Die  Form  mit  bleicher 
Rispe,  forma  umbrosa  F.^S.  (C.  Gaudiniana  Rchb.; 
Arundo  canescens  Wigg.)  ehedem  bei  Hagenau  nnd 
nun  noch  bei  Weissenburg  und  im  Bienwald  (F.  SO* 

C.  littorea  (Arundo  Schrad.)  D.  C,  AUuviub 
aa  den  Ufern  des  Rhein»  von  Raatadt  bis  Worms,  s.  B. 
bei  Carlsruhe  (Gmelin)^  Speyer  (F.  S.),  Mannheim  (C. 
Schimper). 

G.  epigees  (Arondo  L.)  Roth  (Arondo  Ca- 
laaaagroatis  PolL).  Auf  allen  Fornmlioncn^  dock  nacht 
fiherair,  sehr  hiafig  auf  dem  AUuviam.  und  Düttviaa  des 
Rbeintteb  «ad  aaf  dem  HuschaHtaik  des  BUaagahiets» 
aehr  selten  auf  der.  Vogesia»'  ondmari  awiaeben  BamstaiD. 
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Kdb«lberg  wd  ScliMiek#iff  (PoIL)  mi  Raiide  des  Roth«* 
liegeoden^  uoii  hei  Stüt Uelbruiin.  uDweit  Bilscb  (F.  S.). 

C«  i^rundiAaeea  (Agrasli»  L.^  Po^li.)  Roth  (C. 
sylvftiica  D.  C).  Yogesiae,  GebirgswäldeF,  bemnders^ 
auf  der  Nordseite.der  Felaen,  von  IKt^eh  ond  Pimasen» 
bis  Ifiederbrunji)  Bobeathal  bei  Weissenbiirg  und  Dahn 
(F.  SOt  v«0  Euaserathai  bis  Ebnstein  (Jäger)  und  bei. 
LaaternCPojlOf  P.erpbyr  am  DoDiiersberge  (PolK)  und  bei 
Kreuznach  (Gutheil);  Rheinthal  bei  Speyer  (C.  König) 7; 
Taaaus,  Bergstrassa  (Sebnitlspahn),  Heidelberg  (schon 
Bierbaeh) ,  Ettlingen  und  bis  über  die  Gebietsgränze ,  auf 
dem  Dobel  (A.  Braun),  auf  Yogesias  aocb  zwischen 
Reichenthal  und  Kalleuhnmnen  (t\  8.)^  an  den  neuen 
Straase  von  Gernsbaeh  nach  Wildbaik 

Milium  effusnai  L^  Poil.    Laabwülder fast iUMrall 
und  beaonders  häufig  auf  der  Yogesias. 

Stipa  pennata  L.,  Polt.  Kalkhaitiger  Sand  auf 
dem  AUaviam  und  Diluviuitt  des  Bheinthals,  beim  Relais-* 
haus  zwischen  Schwetzingen  und  Mannheim  und  ,g:egen 
den  Jägerdsflim  (schon  C.  Scbimper) ,  zwischen  Bensheim 
nnd.Darmsiadt  (schon  Poll.)^  zwischen  Mainz  und  Bingen 
(schon  SUz),  Tertiarkalk  zwischen  Dfirkheim  und  Bterx-** 
heim  (schon  Poll.)?  doch  jetzt  fast  überall  wegcoltivirt, 
zwiaciien  Mainz  und  Bingen  (schon  Köler},  Porphyr,  Me- 
laphyr  und  Rothliegcnaes  im  Nahethal  von  Kreuznach 
(schon  K.)  bis  Oherstein  (schon  Bruch). 

S.  capillata  L.,  PoIL  Kalkhaltiger  Sand  auf 
dem  Alluvium  und  Diluvium  des.  Rbeinthals,  zwischen 
Schwetzingen  und  Mannheim  und  bei  Mannheim  (schon 
C.  Scbimper),.  bei  Hundenheim  und  von  Oggersheim  (schon 
K.}  und  Niedesheim  bis  Worms  (schon  PoIL),  Darmstadt 
(Scbnittspalvn)  und  Binj^en  (schon  Ziz),  Tertiärkalk  bei 
Dfirkheiin  und  Oppenheim  (schon  Poll.),  ond  von  Alzey 
bis  Kreoznach  (schon  Ziz),  Rotbliegendes^  Porphyr  und 
Alelaphyr  im  Nahelhai  von  Binflen  bis  Kirn  sehr  häufig 
(schon  K.,  Ziz,  Gutheil  und  F.  s!). 

Arundo  Phragmites  L.,   P&IL  (A.  vulnerans 
GiK;  Phra^mites  communis  Trin«>    Fast  überall» 

Sesleria  caerulea  (Cynosurus  L«)  Ardoin« 
Porphyr  und  Grauwaeke  im  Nabethal  erst  (von  Kröber)  am 
Rheingravenstein  und  hei  Ebernborg, .  dam  auch  an  andern 
Orten,  %.  B.  am  Bdlberg,  her  Kiriw  rischbach  bei  Qberaitein 
und  im  Simmerbaehthaja  (schon  Bogenhard)  gefonden. 
K^aleria  eristata  (Paat  k,  PalL)  P^rü^    Fast 
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aberalL  aber  besdntes  aiif  Kalkbodfea.  —  var.  ß.  gr«- 
cilia  Fers,  uod  y.  major  iL  (K.  fiyraniidata  Laoi.). 

K^.gianea  (Poa  Schk.)  D-  C.  Kalkhaltiger  Sand, 
Dilaviom  und  AllavHim  des  Ahei&tbals,  aaf  dem  reckten 
Rheinaler  von  Ba^adt  hia  Darmstadt,  auf  dem  linken 
von .  Speyer  bis  EUerstadt  ond  Maxdorf  und  von  Mainz 
bia  Bingen  (schon  Ziz),  auch  aaf  tertiAren  Schichten  zwi- 
schen Biurkhelm  ond  Gränstadt  (F.  S.)  und  twiacben 
Mainz  und  Bingen« 

Deschampsia  caespitosa  (Aira  L.,  Poll.) 
Beauv.  Fast  dberali.  —  var.  jS.  paliida  (Aira  K.) 
F.  S.,  im  Waldschatten,  und  /.  setifolia  (Aira  Bi- 
se hoff)  F.  S.,  auf  kalkhaltigem  Sand,  an  den  Rhrin- 
ufern,  auch  am  Neckar  bei  Heidelberg.  —  Zu  dieser  var. 
gehören  als  Synonyme  A.  juncea  Doli,  non  VIII.,  A. 
uliginosa  Doli,  non  Weihe,  and  A.  caespitesa 
/?.  juncea  Doli.  —  Die  echte  A.  uliginosa  weihe^ 
eine  mit  Deschampsia  flexaosa  verwandte  Pflanze,  ist 
synonym  mit  D.  discolor  (Aira  Thuill.)  Bern,  et 
Schltes.  und  bat  mit  D.  caespitosa  nichts  zu  schaffen. 

D.  flexaosa  (Aira  L.,  Poll.)  Griseb.  Fast 
überall,  aber  besonders  häufig  auf  Quarzsand  des  Mio- 
vioms  und  Yogesias. 

Weingaertneria  canescens  (Aira  L.,  FolL> 
Bernhardi  (1800;  Corynephoras  Beauv.  1812). 
Quarzsand,  Alluvium  und  Diluvium,  Vogeaias  haafig,  seltner 
auch  auf  BoUiliegendem. 

Holcus  lanatus  L.,  Poll.    Ueberall. 

H.  mollis  L.,  Poll.    Fast  fiberall. 

Arrhenatherum  elatius  (Avena  L.,  Poll.)  H. 
et  K.    UeberalL 

.  A.  tuberosum  (Av^na  Gilib.  1791)  F.  S.  (Avena 
bulbosa  Willd.;  Arrhenatherum  Schlechlend.: 
A.  elatius/?.  bulbosum  K.).  Etwaslehmise Aecker und 
Saatfelder  auf  Bnntsandstein  bei  Bitsch  (F.  S.)  und  wohl 
noch  anderwärts. 

Avena  strigosa  Schreb.  Haferfelder  anf  der 
Vogeaias,  besonders  bei  Bitaeh  h&ufig,  aber  wohl  nur  mit 
dem  Hafer  gesiet. 

A.  fatua  L;,  Poll.    Saatfelder  hst  überall. 

A.  pubeseens  L.,  Poll.    Ueberall. 

A.  pratensis  L.,  Poll.  Saad,  Diloviiim  des  Rhein- 
thnls  bei  Weiasenburg  und  im  Bienw^ld  (F.  S:)  hinfig« 
Spayir  (iL),  ^  WagkfiuseL   (Zeyber),   Wiestocfa,   Baierlhai 


(pitibaeh),  HatekeiM  (O*  Sehlmpet),  tfn  ^MffBeVgeA  bi^ 
Sdiriesbehh ,  Auerbach  /  Heppenneiifi ,  Besbahgien  rSchiMt*^' 
spahfi),  Terliarkalk  yoo  Neustadt  lis  Bingeii^  ma  Kreii£- 
nadi,  Yofcesiasebeiien  bei  Lcmtetn  (PolK)  und  aiwfsdhett 
Bitach,  %penbrunn,  Sttirtzefbrtfiin  und  Ludwigswinkel 
(F.  SX  Huschelkalk  uro  Zweibrucken  (schon  Bi'uch). 

YftDienata  dnbia  (Avetila'  hter^)  P.  S.  (V.  bro- 
imoidea  et  avenacea  ESI.}  Ar.  tenuis  Möneb^ 
Bp^mus  trifierns  Poll,  non  L.).  wVon  NeoStadt  bid 
ins  Nahe^bkX''  (K.  in  lit.  ad  R  S.  183»,  K.  Koni^^s  bot. 
Fübt.  dutob  die  Rheinpfatz  1841),  .^ad  vias  lapidesas  drca 
Seastadt  an  der  Haardt^^  (Poll.  aiioo  17^6),  auf  Basalt- 
bei  Wachenheim  (F.  S«  1830,  vielleicht  PolHchis  Standort, 
vreH  bei  Neualadt  keine  Spür  von  der  Pflanze  zu  finfd^n! 
ist),  Rothliegendes  zwischen  Preisen  und  Standebilhl  (sdion 
PelL),  Porphyr  im  Falkenstriner  Thal  am  Bennersberg 
•(Jäger),  RotbliefMendes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Kohleitkalk 
des  Nahe-  und  Otantiiels  von  Bingen  bis  Kirn  und  Baum- 
tiolder  (K.)  und  Rariisweiler  (Poll.)  häufig,  frdHei'  audi 
«vf  einer  SteHe  der  Mi^chelkaikberge  bei  Zweibröeken; 
4Hi|.dem  recMes  Rbeinufer  bei  Frankftirt  (Fjresenius),  Bieke^ 
b^ttk-  uiidr  LaAgen  (lorkhauseo). 

Trieetum  flavescens  (Avetia  L.,  Po^ll.)  tidatfy. 
Faal  m^rOi. 

Aira  earyopkyllea  L.,  PoÜ.  (Atena  We*.). 
Ceberall  häufig,  besonders  aufSandboden,  aber  nicht  auf'Kalk.  - 

A.  praecox  L,  Poll.  (Avena  Beaiiv.>  Bunt- 
sandsieiH  dcB^  Saalr-  und  Blieag^et»  überall^  Voge^iäs  fast 
übteäU  und  besonders  hädfig  um  Latiter^  (scbon^  Polt'.)^ 
Dörkhelm:  (9cike«i  KOii  »m  ^anfceft  fiaa^dtgebit^'  nM  veirt 
Bitsch  bisNibdet!brunnf  Eppenbrnahi,  liudwigswinkc/l,  JMvti^ 
ViügmtaxAesim  m.  s^  w.  (f^.  SO^'  Kluvittm  des  Rheinlbalä 
fästiUböraii,  besondcnt^  häufig  bei  >  Welssenbn^g  und  iiA^ 
Bienwald  (F.  S;>,  MMn«  (Zia),  0uP  dem  flechten  Rheinuf(ftki 
bei  Gartst^ihe,  KranioHstein  ifi  Balrmstädliscben  (Sc>N!^itt- 
spali9»):;  Balhliegendes  bei  Kraucndoh,  •  Oberstein,  Ida^** 
(BogenhardO  und  fast  tiberali  im  Nahegeliiet  (ill  ».y 

Si'eg^Iingia  deicambens  (Fesfuca  L.,  Poll.) 
Berribardi  (1808;  »antbolnia  ».  €.  180S:  Triodfa' 
B  e  a  u  V.  lMd>.  Fast  äberati ,  besoiidei«  ailf  Nahirwie^ei); 
Befden  und  in  WiMerd. 

M'e>liea  clliaita  L«  (et  pra  maxima  partes  Poll). 
Tertifirkalk  (»treii  Rand  der  YogeatasO  am  Biatdfg^bhrge' 
von  Neo^taMlt/  Ms:  D&rkheilti  (F.  S«),  bei  H^i^tetibufg  uti4 
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Parkheim  (sehon  Poll.)  und  voA'  Weis^sliein  am  Btrg 
aber  Griinstadt  bis  Bingen  (F.  S.)  and  bei  OppenheiB 
(Poll.),  Porphyr  am  Donnersberge  (schon  Poll.},  Graa- 
wacke  bei  Bingen  ond  Siromberg  (schon  PolL)  nnd  auf 
Porphyr  und  Melaphyr  im  Nahethal  and  im  Glanthal  bis 
Kosel  (F.  SO. 

ja,  nebrodensis  Parlat.  (Godr.  Lorr.  ed.  2;  M. 
Olli  ata  Godr.  Lorr.  ed.  1;  et,  pro  minima  parte,  sciiicet 
loco  nnico,  Pol!.,  et  I.  plur.  F.  S.  FL  Pfalz;  M.  glaiica 
F.  S.  in  Flora).  TeHiärkalk  bei  Dorkheim  (schon  Poil.). 
doch  jetzt  meist  wegeultivirt  und  uor  noch  auf  einigen 
Felsen  gegen  Weisenheim  am  Berg  (F.  S.),  sowie  bei 
Grünstadt,  Asselbeim,  Kindenheiin  u.  s.  w.  (F.  S.}?  Mela- 
phyr im  Nahe-  und  Glanthal  häufig  uiid  bei  Kusel  (F.  S.), 
wo  auch  mit  M.  ciliata. 

M.  uniflora  Retz  (M.  nutans  Pol].).  Anfallen 
Formationen  in  Laubwäldern  fast  oberali  häi^. 

M.  nutans  L.  Laubwälder  am  Gebirge  auf  dem 
rechten  Rheinufer  fast  überall^  Alluvium  und  Diluvium« 
Rheinthal,  besonders  häufig  am  Ufer  des  Rhoins  in  den 
Rhein  waldungen  und  imBienwald(F.S.},  Granit  im  Jäger- 
thal bei  Niederbrunn  und  Uebergangascbiefer  bei  Weissen- 
burg  (F.  S.},  Yogesias  m  den  Gebirgsthälern  von  W«is- 
senburg  bis  Neustadt  (P.  S.,  Jäger) ,  Trias  des  Bliesge- 
biets nvr  auf  Muschelkalk  bei  Hornbach  (F.  S.)  mit  Rubns 
saxatilis  selten. 

Briza  media  L.,  Poll.    Ueberalh 

Eragrostis  megastachya  Link  (Briza  £ra- 
groatis  L.).  Alluvium  und  Diluvium  des  Rheinthals, 
sehr  unbeständig  und  wohl  nicht  ursprünglieb  einheimisch, 
Speyer,  Wegränder  zwischen  Waldsee  und  Nauhofeiiy  zwi- 
schen Mannheim  und  Schweti^iogen  an  einer  Kiesgrube 
bei  Friedricbsfejd,  bei  Walldorf,  bei  Graben  (ScbmidlJ  and 
auf  Strassenpflaster  in  Carlsrube  (A^.B^aun). 

£•  minor  Host  (E.  poaeoides  Beauv.;  Poa 
Emgrostis  L«)  unbeständig  wie  vorige,  bei  Speyer, 
zwischen  Bahnhöfen  und  Dudenhofen  auf  Aeek^n,  öde 
Plätze  am  Schloss  tu  Schwetzingen  und  im  Sand  am 
Rande  des  Walds  beim  Eiskeller,  Pflaster  zii  Mannheim 
am  Schloss  und  auf  dem  Turnplatze  des  Lyeeiims. 

(E.  p  i  1 0  s  a  (P  0  a  L.)  B  e  a  u  V.  Schwetzingen  (Zeiher Jf?> 

;Sc|erochloa  dura  (Cynosurus  L.,  Poll.)   Befluv. 

(PoaiScopO-    Kalkhaltiges  Alluvium»  Diluvium  und  Ter- 

ti<tokalk,  seltner  auch  Kohlenkalk,  Nahetbil  vte  Sobern- 
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btim  (aehoo  PolL)  bis  Kreosnach  (schon  K.)  und  von  du 
aber  Mainz  (schon  Ziz)  und  Aizey  (schon  Poll)  bis  Grän- 
stadi  (F.  S.)i  Worms  ond  Oggersheim  (schon  Bischoff), 
anf  dem  rechten  fiheinufer  bei  Griesheim  und  Astheim 
(Schnittspahn)  und  Mannheim  (Döil).  Ich  fand  sie  in  der 
ganzen  Hügeigegend  des  Tertiärkalks  von  Gronstadt  hj& 
Kreuznach  in  allen  Feldwegen  und  Fusspfoden. 

Poa  annua  L.,  PolL    Ueberall. 

P.  bulbosa  L«,  Poll.  (P.  badensis  et  P.  bul- 
bosa  Dierbach).  Kalkhaltiger  Sand,  Alluvium,  Dilu* 
vium  und  Tertiärkalk,  auch  Rand  der,  Vogesias,  Bheinthal, 
bei  Hagenau  (Bitlot),  Carlsruhe  (A.  Braun),  von  Germers- 
heim und  Philippsburg  bis  Schwetzingen  und  Mannheim 
(schon  Dierbach),  von  Neustadt  bis  Wachenheim  (F.  S»), 
Dürkheim  bis  Herxheim  (schon  PolL),  Weisenheim  am  Berg 
bis  Grünstadt  und  Kreuznach  (F.  S»),  Frankenthal  bis  Oppen- 
heim (schon  PolL),  Nierstein  bis  Bingen  (schon  Köler), 
Weinheim  bis  Frankfurt  (schon  Schnittspahn),  Porphyr, 
Melapkyr  und  Rothliegendes  am  Fusse  des  Donnersbergä 
und  bei  Lauterecken  (schon  PolL)  und  im  Nahetbal,  beson- 
ders häufig  bei  Kreuznach  und  Bingen  (schon  Zk  und  F«  S.), 
—  An  allen  genannten  Orten  findet  sich  meist  nur  die 
forma. vivipara  (var.  ß,  L.)* 

P.  brevifolia  D.  C.  (P.  alpine  e»  badonsis  K«^ 
P.  trivialis  PolL).  Kalkhaltiger  Sand,  Diluvium  des 
Rheinthals  zwischen  Weinheim,  Benzheim  und  Darmstadt, 
sowie  zwischen  Mainz,  Finthen  und  Bingen  (schon  PoIlA 
Tertiärkalkfelsen  zwischen  Heide^eim  und  Bingen  (F.  S.). 

P.  nemoralis  L.,  PolL  UeberalL  ~  var.  <x.  vul- 
garis Gaud.  und  var.  ß.  firmula  K.  (yar.  firmula  et 
coarelata  Gaud.). 

P.  palustris  L.  (Yillars,  Roth;  P.  fartills 
Host;  P.  serotina  Gaud.;  P.  angustifolia  Fries). 
Alluvium  und  Diluvium,  Rheinthal,  Ufer  des  Rheins,  Neckars 
und  Mains  im  ganzen  Gebiete;  in  weiterer  Entfernoug  vom 
Rheine  im  ganzen  Bienwald  und  an  der  Lanter  bis  Weis- 
senburg  (F.  S.),  Oggersheim  u.  s»  w«,  Nahethal  von  Bin-^ 
gen  bis  Sobemheim.  —  Da  ich  diese  Pflanze  nur  an  nassen 
Orten  fand  und  beobachtete,  dass  sie  votscb windet,  wenn 
Stellen  ganz  ausgetrocknet  werden,  so  zweifle  ich  sehr,' 
dass  die,  welche  DölL  im  Dorfe  OAersheim  „auf  einer  oben 
mit  Lehm  beworfenen  Hauer ^^  angibt  und  var.  muralis 
nennt,  hierher  gehört.  Er  nennt  die  Halme  dieser  var. 
glatt  oder  etwas  schärflich,  was  allein  schon  seiner  Zer- 

18* 


•plittwrung  der  Art  in  eine  var4  elabra  ttüd  s^sl^ria«- 
e«Ia  widerspricht.  Icli  habe  die  Pflattze  an  üraditen, 
nassen  und  sonpfigen  Orten,  sowie  aadi  im  Wasser  seibat 
und  auf  der  Sonne  ausgesetzten  Wiesen,  wie  im  Sdiatteo 
der  Wälder,  namentlich  bei  Speyer  und  Weissenborg^  wo 
sie  zu  MiHionen  wächst,  beobachtet,  und  grössere  nnd 
kleinere,  starrere  und  schlaffere,  glattere  und  rauhere  Ex- 
emplare, niemals  aber  eine  var.  geiiiDden. 

Poa  sylvatica  Vill.  (Poa  sudetica  Haenke). 
Diluvium  des  Rbeintbafs  bei  Oriesheim  (Schnittspah^  uAd 
im  Bienwald  (P.  M.  und  F.  S.)  besonders  awisdien  Wörtb 
und  Kandei  (sehr  häufig)  und  am  hohen  Lauterufer  bei  der 
Bienwaldmühle,  Uebergangsschiefer,  Rotbliegendes  und 
Yogesias  in  den  Yogesiasthätern  von  Bobenthai  (im  Daln 
itffrtbal)  nnd  Weissenbufg  bis  Bergaabern  und  Klhigeii- 
mfinster  (P.  8.)^  Annweiler  (Jäger),  Dörkheimer  Thal  vom 
Jägerthal  bis  zum  Drachenfels  (Sditz-Bip.),  Porphyr  und 
M^apihyr  auf  dem  Dennersberg  (A.  Braun)  zwischen  Dannan- 
fek,  Bastenhaus  und  Kirchheimboland  (F.  S.),  Rothliegendes 
im  Walde  Winterhaoch  bei  Oberstein  (schon  K.),  Orauwad&e 
im  Bingerwald  (Wprtgenl  f  auch  auf  dem  Feldbei^  im  Taniiae. 

P.  trivialis  L.  (P.  pratensis  PolL).    Ueberall. 

P.  pratensis  L.  (P.  angU8tif<>Iia  PolL).  üeberaH. 
var.  ß.  latifoiia  K.  (P.  humiiis  Bhrli.)  und  y.  angus- 
tifolia  Sra.  (P.  angastifolia  L.). 

P.  compressa  li.,  Poll.  Uefoerall,  dies  ist  die  Art, 
weiche  gewöhnlich  auf  Mauern  wichst 

Glyzeriä  aqua-ti^a  (Poa  L.,  Poll.)  Wahlberg 
(6»  spectabiiis  M.  et  K«;  6.  altissima  Gärige). 
Stehende  und  langsam  fliessende  Wasser  fast-  ilberalK 

6.  fluitans  (Festuca  L.,  Poll.).  Besonders  nnf 
Quarzsand  und  Torfboden  überaH. 

6.  plieata  Fries  (6.  fluitans  ß.  obtuaifelia 
Solider).    Besonders  auf  Lehm*-  und  Kalkbeden  üornB* 

a.  distans  (POa  L.)  Wahlenbw  (Poia  s^iina 
FolL).  Diluvium  des  fiheinthate  von  den  Salinen  Wi 
Därkheim  bis  Lambsbeim  und  Worms  und  btei  ttannhrim 
(schon  PolL),  bei  Weisenbeim  am  Sand  und  zwisebea 
Erpolcheim  und  EUerstadt  (F.  S.))  bei  Graben  und  Bruchsal 
(Sdmidt),  bei  Priedberg  im  Gebiet  d«r  Nidda  und  im  Nahe^ 
thal  an  den  Salinen  von  Ki^uznaeh  (schon  Poll.})  Sais- 
boden  auf  der  Trias  des  Saargebiets  im  Rosseltbal  bm  For* 
badi  (sdion  Molandre  und  F.  S.)  und  bis  Diemeringeo  bei 
Bitach  (F.  S.). 
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Catakrosa  «quatica  (Aira  Lu^  Poll.)  Beauv. 
V«sl  tberali,  besonders  in  Griien. 

Hollinia  coerulea  (Aira  L.)  Mönch  (Meliea 
PqII.).  Ueberall.  --  var.  u.  aruodinacea  (M.  arnn* 
dinacea  Schrank;  M.  altissiaaa  Link.,  U.  coeru- 
lea a.  major  Schrad.)  in  WÜdern  und  ß.  minor 
Sehjrad.  (Holandre  als  Art)  Huf  Wieaen. 

Daclyiis  glomerata  L.,  PolL    Ueberall. 

Cynosurus  criatatus  L,  PolK    Ueberall. 

Yulpia  aciaroides  (Festuca  Roth)  Godr.  (F.  bro- 
rooide«  Smith,  M.  et  K..  non  L.;  Valpia  bromoldes 
Gmel.;  F.  Myuros  Poll.  pro  parte).  Voge^ias  bei  Lao- 
tern (achon  PolL  und  K.)  und  voq  da  bia  Saarbrücken  und 
um  Bilseh  (F.  SX  Bontaandslein  bei  Zweibrücken  (F.  S.), 
Quarzsand  auf  dem  Diluvium  des  Rheintbals  faat  überall, 
Kothliegendes  und  Kohlenaauctetein  im  Nahegebiet  hie  und 
da,  besondere  xwischen  Bingen  und  Sobernheim. 

V.  Pseudo-myuros  (Festuca  Sayer)  Godr. 
{Festuca  Myuros  Ehrh.  et  pro  parte  PolL).  Qnarz- 
sand  Mid  Quarzsand  mit  Lehm  fast  überall. 

Fostnca  tenuifolia  Sibth.  (Gren.  et  Godr.;  F. 
ovina  Pol!.,  M.  et  K.  pro  parte;  F.  ovina  a.  vul- 
garis K.  pro  parte).  Besonders  io  Wäldern,  auf  Heiden 
und  Triften  überall. 

F.  ovina  L.  (Gren.  et  Godr.;  Pell,  M.  et  K.  pro 
parte;  F.  ovina  a.  vulgaris  K.  pro  parte).  Die  Ver- 
breitung dieser  Pflanze,  von  der  die  vorhergehende  viel- 
leicht nur  var.  ist,  muss  noch  ermittelt  werden.  Ich  be- 
obachtete sie  im  Bienwald.  Beide  sind  in  der  Flore  de 
France  von  Gren.  et  Godr.  deutlich  beschrieben  werden. 

F.  duriuscttla  L.,  Poll.  (M.  et  K,;  F.  ovina  e. 
duriuscula  K.;  F.  ovina  Schrad.).  Besonders  auf 
Ouarzsand,  Vogesias  u.  s.  w.,  in  Wäldern,  aof  Heiden  und 
Triften  fast  überalL  —  var. 

ß.  valesiaca  (F.  ovina  d»  K^;  F«  valesiaca  M. 
et  K.^.  Tertiärkalk  bei  Nierstein  und  Oppenheim  (K.), 
Diluvium  des  Bheinthals  bei  Hagenau  und  Vogesias  von 
Weissenburg  bis  Bitsch  und  PirmaBens  (F.  S.)  mit  Ueber- 
gängen  in  den  Typus. 

r«  glauca  (F.  ovina  var.  K.;  F.  glanca  Schrad.). 
Sand,  Diluvium  des  Rheinthals  von  WiesenthaJ  und  Wall- 
dorf bis  Darmstadt  und  von  Mainz  bis  Bingen,  Pornhyr, 
Melaphyr  und  Grauwacke  am  Donnersberge  und  im  Nabe- 
tbalj  auch  aii/  dem  Bemigiusberg  bei  Kuaal  (F.  S.). 
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F.  heterophylla  Lam.  Wälder,  be8qpder9  Laub- 
wälder fast  überall,  z.  B.  Trias  des  Saar«  und  BHesgebietiB 
und  Vogesias  von  Bitsch  bis  Weissenburg,  Dahn  und  Pir- 
masens (F.  S.),  Wllgarlswiesen  (Jäger)  und  Waldleiningen 
(schon  K.),  Rolhliegendes,  Helaphyr,  Porphyr  und  Grau- 
wacke  im  Nahegebiet  (F.  S.);  im  Odenwald  (schon  SchBitt- 
spahn),  an  der  Bergstrasse  und  bei  Heidelberg  (C.  Scbimper), 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Wag- 
häusel und  Schwetzingen  (G.  Schimper). 

F.  rubra  L.,  Poll.  tleberall.  ~  var.  ß.  villosa  K. 
(F.  dumetorum  L.).    Seitner,  z.  B.  auf  Sandboden. 

F,  sylvatica  (Poa  PolL)  Villars.  Vogesias  von 
Neustadt  bis  Hochspcyer  (schon  PolL),  Lautern  (K.)  ond 
von  da  bis  Bergzabern ,  s  Dahn  und  dem  Rand  der  Trias 
bei  Bitsch  (F.  S.);  auch  an  beschatteten  Vogesiasfelsen  bei 
Saarbrticken  (F.  S.)^  Porphyr  am  Donnersberge  (schon  Pol!.), 
Kreuznach  (Gutheil)  u.  s.  w.  in  der  Nahegegend;  Taunus 
und  Frankfurter  Wald  ^(Fresenius),  Bergstrasse  (schon 
Schnittspahn),  Heidelberg  (schon  Dierbach)  und  Wolfahrts- 
weier  (A.  Braun). 

F.  gigantea  (Bromns  L.,  Poll.)  Vill.  Walder 
fast  überall. 

F.  arundinacea  Schreb.  (F.  elatior  Sm.).  Kalk- 
haltiges Alluvium  an  den  Ufern  des  Rheins  fast  überall, 
zwischen  Mannheim  und  Heidelberg  am  Neckar,  zwischen 
dem  Rhein  und  Darmstadt  u.  s.  w.,  Lias  bei  Birkweiler 
unfern  Landau  (Jäger);  Alluvium  an  der  Nahe  bei  Kreuz- 
nach, kalkhaltiges  Alluvium  an  den  Ufern  der  Saar  und 
Blies  und  Sümpfe  auf  den  Huschelkalkbergen  des  Blies- 
und  Saargebiets  (F.  S.). 

F.  elatior  L.,  Poll.  (F.  pratensis  Huds.).  Ueber- 
all,  aber  vorzüglich  auf  lehm-  und  kalkhaltigem  Boden. 

F.  elatiori-perennis  F.  S.  (F.  pratensTi-peren- 
nis  F.  S.;  F.  loliacea  Huds.).  Alluvium  und  Diluvium, 
Rheinthal  bei  Carlsruhe  (A.  Braun),  Weissenbnrg  und 
Bergzabern  (F.  S.),  Speyer  (K.),  Mainz  (Köler>,  Nahethal 
bei  Kreuznach  u.  s.  w.  (K.),  Saar-  und  Bliesthal  und  bis 
auf  die  Höhen  des  Muschelkalks  (F.  S.),  Zweibrilcker 
Thal  (schon  Bruch),  Lehm  auf  Buntsandstein  auf  den  Bergen 
zwischen  Weissenburg  und  Lembach,  sowie  auch  auf 
Muschelkalk  und  Alluvium  von  da  bis  Nied^brunn  (F.  S.). 
—  WähreDd  mehr  denn  20  Jahren  fortgesetzte  Unt^* 
suchungen,  sowohl  auf  den  Wiesen,  wo  diese  Pflame 
wächst,  als  auch  im  Crartan,  wo  ich  sie  gepflanzt  hatte, 


4i«ben  nikh  lefohrt,  d»^  di^elbe  mir  *  dtf  sftii  finden  isty 
wo' Festiiea  eiatior  (pratensis)  und  Lolium  per- 
«nne  in  Heti^e  beisaRitnen  wachsen  und  dass'^ie  weder 
voUkonlnvine  Po)Un  noch  S^atkerne  bdkoiniat.  Die  An^ 
theceä  mertrocknen ,  ohne  P«4len  ausza^tfeuen^  und  die 
fiMtben  vertrocknen,  ohne  dass  ein  Ovarium  anschwillt, 
loh  k«nn  daher  nieht  wissen,  was  die  Pflanze  sein  mag, 
welobe  Godron,  wegen  der  Beschaffenheit  des  Schal- 
kerns („cayops"),  zur  Gattang  Glyzeria  bringt,  G.  lo* 
liaeea.  penot  und  fest» ca  loliacea  Huds.  als  sy- 
nonym dazu  bringt.  —  Meine  F.  loliacea  hat  die  Blüthen 
mit  F.  elatiqr,  den  Biüthestand  aber,  sowie  alles  Uebrige, 
mit  Lolium  perenne  gemein. 

Brachypodium  syivaticum  (Broraus  PolU) 
Böm.  et  Seht  es.    Wälder  und  Gebüsche  fast  überall. 

B.  pinnatnm  (Broraus  L.,  Poll.)  Beauv.  Kalkr 
haltiges  Alluvium  und  Diluvium,  Tertiär-  und  Muschelkalk, 
Lehmboden,  Botbliegendes,  Porphyr,  Melaphyr  und  Schiefer. 

Bromus  grossus  Desfoiit.  (M.  et  K«;  Serra- 
falcus  F.  S.).  Saatfelder,  besonders  unterm  Weizen  auf 
Kalk-   und  Lehmboden.   —   var.    o.   glabrescens   (B. 

f;ross.  a.  M.  et  K.;  B.  multiflorus  Lej.;  B.  seca- 
inus  a.  K.)  und  ß.  velutinus  (B.  gr.  ß,  ei  y.  M.  etK.; 
B.  velutinus  Schrad.;  B.  multiflorus  Sm.;  B.  se- 
calinus  ß,  K.)* 

B.  secalinus  L.,  Poll.  (Schrad.,  M.  et  K.;  B. 
sec.  /.  vulgaris  K.).  Saatfelder  unterm  £orn  und  be- 
sonders häung  auf  Sandboden. 

B.  Billotii  F«  S.  (B.  hordeaceus  Gmel.,  non  L.; 
B.  sec.  d.  hord.  K.;  Serrafalcus  Billotii  F.  S.). 
Nur  unter  der  Wintergerste. 

B.  pratensis  Ehrh.  (Serrafalcus  F.  S.,  non 
Clodr.;  Bromus  commutatus  Schrad.;  Serraf.  Godr.) 
Trocknere  Wiesen^  Brache.  Esparsette-  und  Ewigekleeäcker, 
kalkhaltiges  Alluvium  und  Diluvium,  Rheiiithal  fast  öberall. 
%.  B.  sehr  h&ufig  um  Weissenburg,  iswischen  Speyer  una 
Dörkheim  u.  s.  w.  (F.  S.);  RothKegendes  im  Nahethal 
zwischen  Bingen  und  Laubenheim  (Wirtgen),  bei  Kreuz- 
nach! n.  s.  w.,  Muschelkalk  des  Saar-  und  Bliesgebiets 
(F.  S.)/  Kam  auch  mit  Heublumen  von  Bitscher-Rohr- 
bach,  wo  es  auf  Muschelkalk  eines  der  häufigsten  Wiesen- 

gräser  ist  ^  auf  die  Wälle  der  neuen  Festungswerke  zu 
itsch,  auf  deren  Vogesiasboden  es  sich  aber  nicht  lange 
halten  wird. 
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/^]eu,8  mcefioiiua  F«  S«;  S.  p^ateasls  Saflt.> 
F^QQlite  Wie^tn  iw  RbfUbid  uoidw  NobeHhilen^  Mwi» 
im  N^ar*,  Maio*^,  Nnb^  nBd  Ltuterthal  bis  ia  dk  Hihe 
vfin  tfiulf^m,  TriMtkiler  m  Zw«ibraisk«i  (mAmm  Brath) 
wd  «ies  Snar^  und  BliMcebiota  bis  auf  die  Höben  dte 
Ifu^chelkjplks  (f.  S.)-  Verli^t  aidi  weiter  nach  Wcalea 
imd  ist  im  weatU^hen  Frankreieh  durch  B.  pratensis 
XO«  p^mmutalus)  vsrtratee. 

B.  mollisL.,  Poli.  (Serrafalcos  Parlat.).  UebeinIK 
besonders  auf  Sandboden  häufig. 

B.  arvensis  L.  (B.  versicolor  Pol!.:  Serra- 
faicus  arvensis  60 dr.)-  unbebaute  Orte;  Brach- und 
Kleeacker,  Trios  des  Saar-  unci  Bliesgebiets,  Lehmboden 
auf  der  Vogesias  bei  Lautem  und  Rothliegetides  bei  Otter- 
foach  (Poll.},  Nahegebiet,  Rheingebiet  auf  dem  rechten 
Bheinufer  ftist  fiberall ,  auf  dem  linken  an  wenigen  Orten, 
s.  B.  um  Lehmgraben  bei  Weissenburg  hantig  (F.  S,).  Ist 
zwisdien  Neustadt  und  Mainz  durch  B.  patulas  vertreten. 

B.  natulus  H.  et  K.  (B.  coromutatus  K.  et  Zii; 
Serra faicus  patulus  Pari.}.  Kalkhaltiges  Diluviora 
und  Tertiärkai(L ,  Rheinthal  von  Neustadt  und  Spej^er  bis 
Bingen  und  Kreuznach,  sowie  auch  Rothliegeapes ,  Port» 
phyr,  Melaphyr  und  Kohlenkalk  im  Nahe-  uud  Glanihal 
von  Bingen  bis  Kirn  und  Heiseoheioi  (schon  ^»  und  Ziz}^ 
Basalt  bei  Porst  und  Wochenheim  (F.  S.);  Diluvioin  auf 
dem  rechten  Rheinufer  an  vielen  Orten,  z.B.  in  der  JParm- 
städter  Riedgegend  (Schnittspahn)^  zwischen  Mannheim 
und  Heidelberg  bei  Edingen  (C.  Schimper,  schon  in  der 
1821  erschienenen  Fl.  mannh.  als  B.  commutatus},  bei 
Ubstadt  (A.  Braun)  u.  s.  w. 

B.  asper  Murr.  (B.  montan us  Poll.)»  Alliivivm 
an  den  Ufern  des  Rheins,  Muschelkalk,  Bothüegfmiles^ 
Porphyr,  Melaphyr  und  Urgebirg. 

B.  erectus  0uds«  (B.  arvensis  PolL).  AUnvioai 
und  Diluvium,  Tertiär*-  und  Vuseh^lkalk  fast  ubeiaU>  Bollir 
liegendes,  Porphyr  V-  s.  w.  im  Nahethai  uad  Olanttial  «an 
Biogen  bis  Kirn  uod  Meisenheim. 

B.  inermis  Leysser,  Poll.  Ailuvinoi,  DUnviimiw 
Tertiärkalk  ma4  RothJtegende9,  Bbelntbld  van  Speyer  nnn 
Neustadt  (F.  SO  ^^^  fraakenUiel,  Dürkheim.  Alzay  wd4 
MainiE  (schon  Poli.)  bis  Bingen  und  KremsMcb  (Zis)  nnd 
im   Nafaethal;  auf  dem   rechten  Rheinufer  voOMpranfefart 


«k*  OürMtadt  (fif liBiltspalitr)  ^  MnnlMfH  (C.  «cbiinper) 
4iiid  fleiilelbwg  {Weirbacb)  U»  Caijbnifaa. 

&  »Urilia  L.,  Poll.    fiebenlL 

B.  tmotQijam  L.,  Poll  BeBoniters  tuf  8mA  ii«t 
übenll)  aettea  miob  an/  Kalk,  s.  fi.  cwisohMi  WeiMeBbore 
nd  BeAgzabern;  üihk  gtu  Mf  Aar  Trioi  des  Bliese  «nä 
Sfiaigffhieli. 

Aeropyrum  repens(TriticttiD  L.,Poll.)  Beanv. 
UobenS.  kJmmt  in  vkiei  £#riMB  var,  die  aber  nicht 
scharf  genue  begränzt  sind,  um  sie  als  eigene  Abasten 
aendern  zu  Kemien ,  &  B.  mit  spitzen  oder  augespitzten 
nnd  mit  atmupfen  Blutfaen,  sowie  mit  hegranntett  (Eiy-^ 
miis  caninna  Laera),  atacbefepüaigen  nnd  nennen«- 
losen  Bluthen,  mit  grasgrünen  oder  meergrünen  Biättem ; 
Exemplare  mit  jneergrünap  Büttem  und  spitzigea  begrannten 
Biütbea:  Affrepyrum  c'aesinm  Pj^eai;  mk  aCunpfen, 
wehrlosen  fflitben:  A.  firmum  Presl.  --*  Als  Abart  h^ 
Wrackte  ich  ß.  maritimem  (Triiicum  repans  b*  ma- 
ritim Ufa  K.  et  Ziz)  gans  hechUdau- grasgrün,  mit  aa^ 
aammeageroUten  Blättern  nnd  stampfen  oder  aftumipiHcbea 
Blfithen,  kommt  auch  mit  vollkoameii  glatter  Spindel  Tua. 
Ungebaote  SanfUeid^  anf  dem  Allavi|inr  des  Bkeäithals 
l>ei  Mains  (schon  K.  und  Ziz> 

A.«csiiinum  (Elyrnua  L.,  PoUO  Rem.  et  SohuU 
tsm  (Tritt cum  Schreb.)«  Diinviam  des  Bbeinthala  bei 
Dornheiofk  und  Wolfskehlen  in  der  Darmstädter  Rledgegead 
(Sehnitlspahn),  Tertiärkalk  bei  Alzey,  Band  der  Yogesiaa 
am  Haaidtgebirge,  bei  Hambaoh  an  derHaabnrg,  bei  Har^ 
tenburg  unweit  Dürkheim  (sehen  PellOi  BunteaAdsteln  bei 
Zwetbrüekea  (F.  S.)?  Porphyr  am  Demiersberge  und  im 
Nahethal  sowie  Grauwacke  bei  Stromberg  (schon  PelL); 
am  Gebirge  auf  dem  rechten  Bheinufer  bei  Langenbräcken 
(Seobert),  Heidelberg  und  an  der  Bergstrasse. 

Elyiuus  erenarius  L.  Vogestas,  vor  etwa  100 
Jahren  bei  Homburg  auf  Befehl  der  Benoge  von  Zwei** 
krficken  zur  Befestigung  des  Fhigsanda  angepflaast^  nott 
aber  hainabe  wieder  verschwanden,  dann  vor  80  Jab^^M 
von  mir  in  gieieher  Abmoht  bei  Bitaoh  aagepianst^  wo 
«ich  die  Pflanae  ausserordentlidi  vennehrt  bat  «nd  jetzt 
eafas  häufig  ist 

B.  europaeqs  L«  Porphyr  am  BoBaefsberg  (JagMr) 
und  bei  Kreuznach  (Wirtgen). 

Hord.enm  mnrinam  L.,  P«1L  Aof  Schutt,  an 
Manern  mnd  Wegrindern.  fast  ibandl. 


•  H.  secilittim  Sehrebttr  <H«  frratsnse  flotfs.). 
Lehm-  und  kalldialtij^  Allil\iui  om  DilimiUD,  Rhcio- 
thal  bei  Weissenburf^  und  Berfrsabern  (F.  S.)^  Spayer  mid 
Airkliaiiii  (K.)^  bei  ZweibrSeken  (Bracb)  und  asf  Am 
Trias  dea  gaazen  Saar-  and  Blieaf;ebiels  van  AHnviofli  der 
TMIer  Ua  aaf  die  Höhen  das  M uschalkalka  (P.  S.>,  &  B. 
bei  Bitscher -Rohrbach  häufig :  auch  auf  Alloviam  m 
Glanthah 

Lolium  perenne  L.,  P#1L  DeberaH,  besonders 
auf  Wiesen* 

L.  italiciim  A.  firaxn  (L. Boudieanun  Knntb). 
AJIuviuBi  und  Diluviom  in  Riiein-,  Saar-  »nd  BKesIbal 
hie  und  da,  aber  wohl  nur  verwildert,  da  es  zaweileo  an- 
gesät wird. 

L.  renotum  Schrank.  (L.  arvense  Scbrad.; 
L.  linicolum  A.  Braun;  L.  linicola  Sonder}.  Dnt« 
dem  Flachs  überall,  wo  derselbe  gebaut  wird. 

L.  temulentun  L.,  PolL —  var.  a,  nacrochae- 
ton  A.  Braun  (L.  temulentum  auctorun).  Unter 
der  Saat  nberali,  besonders  unter  Korn,  Hafer  nnd  Gwste 
und  meist  auf  Sandboden. 

ß.  leptochraeton  A.  Braun  (L.  speciosem  K.}. 
Besonders  unter  Weizen  und  Spelz  auf  Lehm-  und  KaUi- 
boden.  —  Forma  glabra  (L.  arvense  Witfaer.j  L. 
speciosnm  Steven)  nnd  forma  scabra  (L.  robns- 
lum  Behb.).  - 

Nardus  stricte  L.,  Poil.  Fast  iberall,  besonders 
auf  sandigem  oder  auch  lehmigem  Hddeboden,  sowie  aoch 
auf  Torfboden,  sehr  häu&s;  auf  der  Yogesias,  der  Trias, 
auch  auf  dem  Dilnvium  des  Bheinthals.,  z.  B.  bei  Weis-^ 
senbnrg. 

Equlsetaccae* 

Equisetum  arvense  L.,  PolL  Ueberali, besenders 
auf  Aeckern  und  Sandboden.  —  Forma  umbtosa  (B. 
arvense  var»  ß.  C.  F.  Schultz  prodr.  fl.  atarg. 
suppl.,  p.  58;  £.  arv.  elevatum  Rabensb.;  £.  arv. 
vac  neraorosum  A;  Braun).  RheinwahlungeB,  z.  B. 
bei  Dachslaiuleii  («efaon  A.  Bram).  —  Auf  trocknen  Sand- 
feldern  in  der  Nähe  des  Rheins  bleibt  die  Pflanaee  nnfrucht* 
Int  und  ist  klein  und  niederliegend'  (S.  arv.  var.  de- 
cumbens  Meyer). 

E«  äTve>nse->ii«iosun  Asoherson  (E.  iimoso- 
arvense  F.  S.;  £•  li<torale.Kahlowelu;  B*  iann- 


data  in  Lasc4).  Yon  dIeMm  >  seltnen  BnitardI  AiihI  Mh 
1854  einen  Stwk  aswisdien  Weissenbnrg  aml  Sobaidt 

E.  maximum  Lam.  (E.  Telinateja  E4iirb.;.E. 
eburoeum  Schreb.).  Tertiärkalk  und  Diluvium  im 
Rheinthal  am  Fusse  des  Gebirgs  von  Niederbrunn  bis  Berg- 
zabern and  in  der  Ebene  vonLauterburg  undKandel  durch 
den  ^Bienwald  bis  Rheinzabern  (F.  S.)v '^'^'^^g^o^^^^ 
Neustadt  und  im  Nahetfaah  Am  fiebirge  auf  dmn  reehten 
Rbeinofer  bd  Ettlingenweier,  Leimen,  Weinhenn  (G.  Sobim- 
per  und  A.  Brenn)  und  bei  Frankfurt. 

E«  sylvaticnra  L.,  PolL  Yogesiaa  überall,  aveh 
Rothliegendes  und  Oberhaupt  alle  qnarzhailigen  Gebirga- 
arten  (aber  nicht  auf  Kalk),  auch  in  der  Ebene  anf  dem 
Dilnvium  des  Rbeinthals,  z.  B.  bei  Weissenburg  (F.  S.) 
sehr  häufig« 

E.  pratense  Ehrh.  (E.  umbrosum  Meyer;  B. 
sylvaticum  ß.  minus  Wahienb;).  Porphyr  in  einem 
Seitenthälchen  des  Nahethals,  am  Fasse  des  Lember^s  bei 
Dachroth  (Bogenhard),  Dilnvium  des  Rheintfaals  beiDarm«- 
stadt. 

E.  palastre  L.,  Poll.    Fast  dberalL 

E*  limosum  L.  (£«  flaviatile  Poll.^  pro  parte) 
caule  nudo  vel  ramosinsenlo,  et  ß.  flnviatiie 
(E.  fluviatile  L.  et  pro  parte  Poll.)  caule  ramoso. 
Fast  überall. 

E.  variegatum  Schleich.  Alluvium  am  Rhein  von 
Rastadt  bis  Luowigshafeh  (schon  C.  Schimper  und  A.  Braun) 
und  Worms. 

E.  hyemale  L.,  PolK  Aliaviom  and  DUoviam  des 
Rhetnthals,  an  den  Ufern  des  Rheins  häufig,  seltnem  in 
einiger  (höchstens  einer  halben  Meile)  Entfernung  von 
demselben,  am  Fasse  des  Gebirgs  auf  dem  rechten  Rheine 
ufer*bei  Darlach  (A.  Braun)  und  zwischen  Weingarten 
nnd  Bruclisal  (Doli),  im  Gebirge  auf  dem  Ikiken  Rheinnfei;, 
•nf  Granit  im  Jägerthale  bei  Niederbrunn  und  f of  Bunl- 
sandstetn  bei  Contwig  unfern  Zweiforücken  (F.  S.). 

ß,  paleaceum  A.  B'raan  (Si^h leicher  als  Art). 
Alluvium  am  Rhein  von  Rastadt  bis  Ludwigshafen  (A.  Btann). 

f.  tro'ctryodon  A.  Braun.    Dessglelehen. 

E.  ramosum  Schteiehi  (E.  elongatukn  Willd;, 
pro  parte).  Kies  und  Sand  auf  dem  kalkhaltigen  .Allv- 
vium  und  Diluvium  des  Rheinthals,  bei  Mäiinheim  (sehen 
C.  Schimper)^  Gggershdm  (schon  A.  Braun),  Speyer,  Lad^ 
Wiglafen,  Hassloch,  Maxdwf,  FVankenthalu.Si  w.^  swischen 


MiiM  «n«  BttdiDhflUD  (sciu»  In)  «nd  whr  Mallg  imd 
schön  fraotifieHreB«  zwMben  NkiltriagelkfiB  «id  BbctD 

PüttUvia  globolifer«  L«  AHnvivo  «ttd  Dfln* 
viu»  des  Rheiiiftals  bei  Carlsnihe  (eehoB  A.  Biaan),  bei 
Speyer  «if  den  Ganesbea  und  zwisdien  Haestocb  und  Heo- 
fiiädt  (seben  KO9  Vo^jeaias^  Weibor  am  fflechbaaMner  ba 
Lautern  (C.  Schimper).  ,,Zwiaehen  Bilach  und  Götzen- 
biick^S  ^^  ^^^  Pflanze  in  der  Rhein.  Fl.  von  DftD  an- 
gegeben worde,  wäehst  eie  nicht  und  dieae  Angabe  kann 
nnr  anf  Verwedialunff  mit  sterilem  Juncoa  berohen. 

HarsJlea  qnadrifolia  L.  AUnvinm  «nd  JKiimnni 
des  Rheinthals  bei  Au  und  Wflrmersheim  unfein  Baslndt 
(Frank),  bei  Ek)chsteltan  und  Liedolaheira  (A«  Braun), 
Uieinsheim  und  Germersheim  (schon  Würsehmidt);  ehe^ 
dem  auch  bei  Dachslanden,  Ketsch  bei  Schwetsingen  imd 
im  Neckarauer  Walde  bei  Mannheim. 

Salvinia  natans  (Marsilea  L.)  Schreb.  AUn* 
vium  und  Diluvium  ctes  Bbeintbala  zwischen  Linkenheim 
und  Hochstettoi  unfern  Carisruha  (GmeMn),  bei  Hatten- 
heim  (Schmidt),  'Germersheim  (schon  Würsehmidt),  Mann* 
heim  und  Neckars u  (schon  C*  fibcbimper);  ehedem  auch 
bei  Dachslanden  (A.  Braun). 

Lyaopodiaccae« 

Lycopodium  Selago  L.,  Poll.  Auf  der  Nordaeite 
der  Felsen  in  GebhqgswaldunGen,  Yogesiaa  fast  fikerall, 
X.  flb  bei  Zweibrüclien  (schon  Bruch)  sehr  selten,  Rnlli- 
niben  (A.  Braun),  Waldfiscbbaeh  und  Lanlem  (scken 
Poll.)?  Mfinchweiler,  Bitseh,  Stürtselbninn,  Dehn  und  vom 
untern  Dahner  Thale  durch  das  Haardtgebirre  fiber  Berg- 
aabetn  und  Neustadt  bis  Durklieim  (F.  S.),  im  llabagehiet 
anf  Melaphyr  und  Rothliegendem  bei  Kirn  und  Obarstcin 
(F.  S.},  wo  auch  in  den  WaldBflmpfn  der  Winterbanoh; 
auf  deni  rechten  Rheinnfer  im  Odenwald  und  bei  Wies- 
baden. 

L.  inundatum  L.,  PelK  Yogesias  sowohl  in  den 
Sfimpfeii  der  Ebenen  als  auch  uk  nassen  Felsen,  s.  fi.  bei 
Saarbrücken  (F.  8.),  Zweibruoken  (schon  Brach),  swisclraa 
fioorfiprg  und  Landstühl  (P.  S.),  und  von  da  bin  Lanlem 
<nebon  K.))  oo  Lautem  (schon  PolL))  BtsUenan,  Tripp- 
«Indt^  Bchopp,  Dahn^  Bohenffaal,  Ludwigawiid^el^  Bpfwn- 


krön«  9  NittnfeiAill,  flasMsohtfd^  Bitscb  o.  «u  wi  (F.  &)m 
am  Haardtf^birge  von  Weiasenbvf;  hie  and  dm  birt  Difk^ 
haiü  (hier  schon  G.  Sohimper)^  Qnrzdilavioni  dos  Rhein- 
thalo  bei  Hagenaii,  WeMsenbarg;  iai  Bienwald  ^  ferner  be} 
Speyer,  Maxdorl  und  eh^dev  aiieh  bei  Bnppertsbetg;  tu/ 
dem  Miehtto  Bheinnftr  im  Odenwald  bei  Erbad»  (Hubener> 

Lb  Chamaecypariasas  A.  Bra'on  (L*  cempla^-^ 
»atom  Poli).  Vogesias  hst  uberail;,  z«  B;  xwiaobed 
Saaihrückett^  Uomkarg  md  Blieskaatel  (acbin  Bnieh),  hei 
Lautem  (sehon,  PoU.)»  um  Bitsch  und  von  da  bis  Ntoder« 
hrdnn^  Daiin  und  Bergzabern  (F.  SO9  bei  Weiasenbui^ 
(schon  Bdchholts),  AnHweiler  CJägw^  und  Ton  do'  bm 
Göllheim  (F.  S.) ;  Gebirge  auf  dem  rechten  RheinaAir  im 
Heidriberg  und  im  Odenwald  (sehen  C.  Sdnmper  inA 
A«  Braun). 

L.  elevatum  L^  PolL  Yogcsias  öberall,  aottner 
Bimtsandstein,  Rothli^endes.uHd  Ouarsdilwriam. 

Das  dbser  Art  ähniiehe  L.;aniiotlnvm.  Lu  hai  aMk 
Niemaud  im  Gebiete  gefunden,  obgleich  es  im  nahen  Schwur»*^ 
wald^  wo.  ich  es  noch  vor  swei  Jahren-,  bei«  Beiciictathal 
gesehen,  sehr  verbreitet  ist  Das  L;  «nnalinnimi,  veli> 
welchem  BöU  (Rheine  FL  p.  36)rsagt:  >,Auf  der  lidketf 
Bheiasette .  Jiabe  •  ich  ea  nar  an/  >  den  fiebirgan»  •  zißßis^hw: 
Bitiacb  und  Weissenbwg  amgpätdA»^^^  isl '-h4>  L.  ^lala^! 
vatum  L»  .  •  •    /•       ••  .  .1     ?:  1  .  • 

fio  wird*  anoh  in  der  fidunleriAi -plant,  germ.-  et 
helvet  von  Steudei  et  Hoehslaiiaiv' welehe  1696  ersohieneft. 
ist  (p.  144X/Jao'etetS'  Jaeustris' :I;i«  bei  Zumbriteken 
^^Bipohti^^  «nge|(ilbeDl,  ich.  kadm-iab«^  verakhei«^  dhsi 
dieselbe  weder  bei  /Z#eibrdekiitt  noch,  sonst- Wo  im  Ge-:. 
biete  gefiinden  wiord^n  ist,;  e6  .mKisate  demi  lernend«  dte- 
Blattei^  emes  ncfai . UÜiekideb  ftp ar g ra i« m; s^  dM*ur  ge^ » 
hatten' haben,  nämlich  die  Isoetea  lacuatris  flättänsi 
Doli  CBI|ciiLtFl.p«40)  ^BI§ttepa4^&Fnsslafifg^>'  (P8UL&).i 

•  Ophioglosisirm'  vulgatum  .L.,   Peih  •  •  Allicvinat; 
und*  Diiuvialn   deS"  fiheinthols   bei  €arlafuhe  ^A« '  9Fam>^'. 
zwischen  Dürkbeimiiind  Brpolzheim.  (schon  KA  bei  MmK*- 
dorf  (C.  Schimper),  hAiifig  auf .  da*    Wiesen  der  Rheine, 
waldangen  t wischen. Roxheim  itod*  Worms' (F.  S.)^  Vege* 
Sias  imschen   Laaterni  und  Landsluhl  und   im  Kirketer 
Wald  CP*  &%  Musekelkaik  bei  Zweibniokeni  (Brnch).  and 
kei  Bdekerweiler^  Hedelskeim,  Rehrbacb,  Kkin^-Redriehiqge* 


und  der  Frobmöble  in  der  Segend  von  MUmk  (F.  &);  n 
Nahcffebiet  bei  Btrkenfdd. 

ßotrychittm  Lnasria  (Osrntinda  L*,  Poll.)  Sw. 
Oaansdiiavium  des  RlieinIbaJe  bei  Caiteririie  (GmeÜB), 
SchwetsiüMO  und  MannheiM  (C.  Scfajnipnr)^  bei  Max* 
dorf,  im  Bieawald  nnd  bei  WeisaenhuKg  (F..  S^  sehr  kwa&g)j 
Vegeaias  bei  Laatern  (scbon  Poll.}^  zwischen  Lantern  und 
Landstttbl  (F.  S.,  häufig  ndt  Ophioglossum})  bei  Hon* 
bsrg,  limbacb  und  Kirkel  (sdien  Brach)  und-Us  Saar- 
brücken. flK)wie  um  Bitsch  sehr  häufig  und  van  da  bis 
Steinback,  Ludwigswinkel  und  Bahn  (F.  S.))  auch  bei 
Weissenburg  an  einer  Stelle  (schon  BuchholU)  und  aaf 
fast  allen  höheren  Stellen  des  Gebirf^  um  Weissenburg 
und  auf  dem  Haardtgebirge  bis  Dürkheim  (F.  S.)?  verein- 
zelt auf  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (BrucIO,  Grau- 
waoke  auf  dem  Hundsrudc;  am  Gebirge  airf  dem  rechten 
Bheinufer,  Thormberg  bei  Burlaeh,  sowie  Bwge  im  Hei- 
deUberg  (A.  Braun),  an  der  Bergstrasse  am  MeUboct»  und 
im  Taunus. 

^«  ramosum  (Osmonda  ramosa  Roth;  Botry- 
ckium  rutaceum  Willd.;  B.  matricariaefolium 
A«  Braun).  Quarzdiluvium  des  Bheinthals  bei  Schwetzia- 
gen.  (schon  Dierlmoh),  bei  Weissenburg  (F.  S.)?  Voecsias 
nei  ^tsch  umi  his  gegen  Eppenbrunn  (¥.  6;).  Bei  Weis- 
senburg fand  ich  nur  zwei  Exemplare  unter  tausenden  von 
B.  Lunaria,  bei  Bitsch  aber  hundarte  und  zwar  an  mehr 
ate  zehn  verschiedenen  Standorten. 

Osmunda  regalisJL  Vegesias  bei  Kirkel  (schcm 
H«  Bock),  bei  Mölschbach  unfern  Läutern  (schon  K«,  mit 
Joncus  Kochii),  bei  Bitseh  und  von  da  bis  Stmrtxel- 
bnunn  und  Eppeftbrann  (F.  S.)?  bei  Nied^bmenend  von 
da  bis  Weissenburg  und  Jn  die  Satenth&ler  des  Daiiner 
Thals  (F.  S.  und  Pauli),  am  Haardtgebirge. bei  Gleis weiler 
(Schtz-BipO,  Weiher  und  im  Rhodter  Waid  (Jager),  Dci- 
desheim  (C.  Schultz,  Sohn),  Quarzdiluvium  des  Rhein- 
thals bei  Weissenburg  häufig,  t.*  B.  am  Lauterufer  bei  der 
Remigiusmfihle  (Buchbolta,  aber  jetzt  verschwunden),  häufig 
an  sumpfiges  WaUsteüen  gegen  die  Bienwaldmiihle  und 
gegen  Sehleithai  (F.  S.  und  P.  If.);  am  Gebirge  auf  den 
reonten  Rheinufer  bei  Heidelberg  (Arnold)« 

Grammitis  Ceterach  (Asplenium  L.)  Sw*  (Ce- 
terach  officinarum  Willd.)*  Rand  der  Vogesias  bei 
Neustadt  und  Dürkheim  (K.))  Bothliegendes,  Porphyr  und 
BMaphyr  im  Nahethal  von  Oberstein  bis  Kreuznach  (F.  S.), 


ein  Stock  «n  einer  Maoor  hd  Weiaaenksrg  (P.  M.)  ud 
ehedem  ffuch  a«(  einer  Mauer  bei  Zweiiiräcken  (Brück); 
auf  de«  rechten  Bheinafer.  an  WeinbergsmaBern  bei  £lt-> 
liAj^H  (schon  GAelin),  an  einer  Maoer  inCarisruhe  (SehnudlX 
bei  Hcadelberg,  Schriesheim  und  Weinheiin  (A.  Braun),  bei 
Neckargemtind  und  von  da  f^egeü  Amorbacb  (i*.  S«)  hünfig 
an  Feteen  und  Mauern« 

Polypodiuffl  vulgare  L.,  PoJL  Fast  überall,  doch 
nicht  auf  den  Kalkfornatienen ,  am  fainfigsten  auf  der 
Yegeaias» 

P^  PhegopterisL.,  Poll.  Buntsandstein,  Yogesias^ 
Botbüegendes,  Kobleosandstein,  Porphyr,  Meiaphyr  und 
Urgebirg,  .   . 

P.  Pryopteris  L.,  Po II.    Dessgleichen. 

P.  Bobertianu.ro  Hoffm.  (P«  calcareom  Sm.> 
Buntsandstein  bei  Zweibrficken  (F.  S.))  Weinbergsmauern  bei 
Deidesheiffl  (Gerhard)^  Schiassgartenmauern  au  Schwetzin*« 

fen  und  Carlsruhe,  auch  bei  Darlach  (A.Braon),. Huschele 
alk  bei  Mosbach. 

Aapidium  aculeatum  (Polypodium  L.)  Sw. 
(erweitert).    A.  Braun  in  lit.  ad  F.  S.  1841.  -^  var. 

a.  lobatum  (Polypodium  lobatum  Buds.;  Aspi^ 
dium  S^w.,  Kttn;(e;  A.  aculeatum  Web.  el  Mohr,  et 
auctocom   ü,  germ«   feie  omnium;    Polypodium   acu« 
leatum  Po U. 7,  et  pro  parte  LJ>    Bothliegendea,  Per^ 
pby^  und  Metapbyr  im  Nabethai  und   am  BoOBersberCr 
Vogesias,  ein  Stock. bei  Bott  nnfem  Weisäenbnrg  (P.  Mji 
bei  Lautem?  (PolL,   da  ich  an  dem  von' Pollich  anlege«- 
benen  Standorte .  das.  von   diesem  Schriftsteller  nichl  er« 
wikhnte  P.  spinuloSnm,  abeckeinP.  Aouleatum  /and, 
so  termotbe  ich  eine  VerwechBiung);i  Um  Gebirge  auf  dem 
reckten  Bheinufer  avf  BuntsandsteuineiDurlaoh  nndWein«- 
garten.,   auf  Bergen   iiei  Seidelberg',    im.:  Odenwald  und 
Taunus.  —  Die  viur.  ß.  Sehwartaianum  JL  (ßi  eng«- 
lar«  A.  Braen  in  l:it.,  F.  S.  ü,  6.  et  6;  exs^  eent.  6w. 
n.  671,  anno  1842,  Döllrh.fl.p.21,  anno  1843;  Poiypo•^. 
dium  acalOBtnm  Huds.,  Sw.,  Sm»^  Aspidium  Kunze; 
A«  aogulare  Lej.,  nonKitaibO  wurde  im  Gebiete  noch- 
nicht  gefunden  y  könnte  aber  auf  unseren  Porphyrbergeh 
vorkommen.    Sie  ludet  sieh  häufig  in  Belgien  und  Frank- 
reich und  Ich  sah  sie  noch  vor  zwei  Jahren ;  auf  dem  Por«-^ 
phyr  der  Ibur^  bei  Baden,  wo  sie  mein  Freund.  A,  Braun  - 
zuerst  gefunden  hat.  — Eine   dritte   var.,   j^^angnlare. 
(Aapidium  artgulare  Kitaib«,<Sm.,  Sadler,  HoQker> 


Wiuiet^k s^p i  dsttt m-Br »«m i 1 8 penii e r>  wtirdo  atttft nodi 
oUt  Bti  Gebiet«  ^fiiUcii*  Naeh  RS'benliortft  (DestsdiL 
Ki^pb  Fk)  findet  sie  «eft  ndurch  ilee  gaete  OebM^^  toii 
IkaäteeMtnd ,  der  Sebwtn  u.  s.  w; ;  der  4eei  fifSiiiedMN 
Gebiet»  jcnBäofast  gelegene  Stondort  ist  eber  sof  Onmit- 
MecB  im  HölleDthele  bei  Freibarg,  wd  sief  Sp«eniier  ml 
A.  Braun  entdeckt,  und  im  St  Wiibeiiver  ohd  ZesMerThaL 
we  aie  A.  Braun  gefuhden; 

A«  Thelypieris  (A4sre8lieh^uil  L.)'Sw.'(Pely- 
8tichuin  Roth;  Nephrodium  Strempel).  Drlarfn, 
ifli  Lftuterthäi  bei  WeiaseDbiirg  (als  „Osnnnde  slru- 
tiiiopteüia,  in.  priitts  eis  iaeia«i  vwige  Walkmfihl^^  F.  F. 
Buchholz ^  18D3),  in  der  Ebene  des  Rheinthals,  in  Bien* 
wald,  bei  Schibittial  sewie  bei  Folrst,  Friedets(heiiii  und 
Wachenheim  (F.  S.)?  bei  Garlsruhe  (A.  Braoii},  Wag- 
häesel  vnd  Sanddorf  bei  ttaimheim  (0*  Sehlmper^,  Voge- 
eias  bei  WeiseeDbatg)  Niederbnine  ued  Neunheflm,  sowk 
bei  Baatbräoken  Unfd  E^bveb  (F.  &). 

A.  Oreopteris  (Polypodium  Ehih.)  SSv;  (Pe- 
lypDdium  monlpnuni  Yeigler,  non  Haeake,  nee 
As.pidium  BardnttinuiR'SMr«j  Poly stieb' um«  Oveop- 
terps  D;  CL;- Nephvediutm  ReiepeT^  Voj^lbg  .fiberail 
und.  besonders  häMiffg  bei  Lautem  ^cnoni  K^jv^Aftdetahl 
(F.  SO,  ZwvftbräcM«  (schonf  Bvoch}^  SaetbrUcken,  BÜsch. 
Pinttbsene,  Niede#brunns  Dtobil^  BobeethaluV  Si  %v^  (¥.Ss)\ 
auch  i«  GeHIrget  adf  deir  reichten  RheifiM!»^  ifici«  eefkoil 
.  A.;Filix<«i»s  CPolf.pedium  L.,  Pmill.)  Sw.  {Po- 
lyetiicbuni.  Rioifc^  Nepfairefdüuni 'l[ioba'iiv>.  Fast 
äberall,  besoanklrei  auf  quanheltigeiir  Bodenv 

•  A.cvistätoei  <PoiypOidioio'Lv)*SWi.(P(iily«ti- 
ehti«D  Sothf  Kbpibrxidi'nm  llrcliiaai)i  l^e^eaiee^  ehe* 
däi*JiciLaiitdht(K))!:mnia9i^eroCtery:Be^  {TAe- 

gebiet .  im  Sobfcl-nbeimer  ^ Wald :  (Bogeüherd^-^  Dilflviaoi:  dea 
Rbeintfaels^  bei  :Bageaau  <Bitiot),  nim .  aui^^erottH;  aoeeN«- 
halb. des  Gebieta  iwiäehtei  dberbritöA  endi' RkoiiibieUiilfe- 
heimj  Ml' Badie^ben;         >  '<  '^ 

A;^  Apfnulio)»i/ni;(P<IIypedittiatiRetoi)<9lvi  (Poly- 
stiehun  Di'G.^  NepbKediart  Strem^pi;  A«*piidia9 
diie'dat4iepi  G^odr;)/  ivar«  «.  alevattiam:  A.-'.Bra«n'(YBr. 
4x..Iiartffl.:  seamd)  i.  edyS«  pL  3S2;  PoiypDdiiani  epi- 
nultisiam.  RetavAipidiu-ia  Willd,  Siw«;i  Fdlysli- 
Cham  spJ  a.  vinlcaipeKi).  ttenotnämä  auf  tf|NM^hellig«ia 
Boden^  aowohl  inder  Ebene,  beeonderi  iin  Btieiatfa«!,  ab 
euch  t im  Gebirge,  z.  B.  in  de»  Vogesi^s,. liebt  sotapfigea 


--.    2»    - 

»       Boden.  —  var.  ß.  diladatum  A.  Braan  (in  lit.  1841; 

var.  ß.  Hartm.  1.  c;  Polypodiam  dilatatum  Hoffin.; 
I  Polysticham  spinalosam  D.  C„  ß.  diladatum  K.). 
ft  ^  Wie  voiTr  var«,  docli  mehr  im  Gebifge  und  besonders  der 
\  Yogeeias  sehr  häufig.  —  var.  y.  moticum  A.  Braun. 
I  Yogesias  im  Gebirge  zwischen  Weissenburg  und  Dahn 
t       (F.  SO)  besonders  bei  fiobeuthal  z.  Tb.  mit  Slercurialis 

perennis  L.  und  z.  Th.  mit  Campanula  fairta  F.  S. 

Cystopteris  fragiiis  (Folypodium  L.)   Bernh. 

^       Fast  äberall,  besonders  an  feuchtem  Gestein  im  Gebirge, 

in  der  Ebene  an  Mauern. 
'  Asplenium    Filix    femina    (Polypodium    L., 

'       Poll.)  Beruh., 'S w.   Fast  dberall,  besonders  im  Gebirge. 
^  A.   Adiantum   nigrum   L.,    Poll.     Yogesias   uih 

Bitsch,  Waldeck,  Steinbach,  SchÖnau,  Dahn  und  am  Haardtr 

gebirge  von  Durkheiro   bis  Weissenburg  (F.  S.},  Rothiie- 

Pendes ,  Porphyr '  und  Melaphyr  am  Donnersberge  (schon 
oH.)  und  im  ganzen  Nahegebiet;  auf  dem  rechten  Rhein«- 
ufer  an  Sandsteinmauern  bei  Ettlingen,  Granitfelsen  bei 
Heidelberg,  auch  an  der  Bergstrasse  u.  s.  w.;  Diluvium 
des  Rbeinthals  am  Rande  eines  Wäldchens  (A.  Braun)  und 

^        an  einer  Mauer  (Bausch)  bei  Carlsruhe. 

I  A.  lanceolatum  Huds.  (/?.  cuneatum  F.  S«;  A« 

Biilotii  F.  S.  Fl  der  Pfalz).  Aeusserst  selten  an  senk- 
rechten, fast  unersteiglichen  Felswänden  der  Yogesias 
zwischen  Steinbach  und  Fischbach,  im  Kanton  Dahn,  mit 
A.  Adianthum  nigrum  und  A.  septentrionale, 
Campylopus  fragiiis,  Cynodontium  Bruntoni 
und  Welssia  fugax  (F.  S.  1820,  F.  Mfiller  1825).  Hier- 
her gehört  das  (in  der  enum.  pl.  germ,  etc.)  von  Steud. 
et  Höchst,  (pa^.  145)  bei  Zweibrucken  „Biponti^^  ange- 

S ebene,  aber  bei  Z wefbrücken  nicht  wachsende  A  s  }>  i  d  i  u  m 
all  er i,  sowie  dasinDöII's  rhein.  Fl.  (p.  11)  „bei  Stein- 
bach in  der  Gegend  von  Zweibrucken^^  (wo  es  kein 
Steinbach  gibt)  angegebene  Asplenium  lanceolatum. 

A.  Ruta  murariaL.,  Poll.  AnMauern  fast  überall, 
aber  auch  an  Felsen,  besonders  auf  Tertiärkalk. 

A.  germanicum  Weis.  (1770;  A.  Breynii  Retz 
1774).  Porphyr  und  Melaphyr  in  den  Nahegegenden  und 
im  Thale  zwischen  Niederalben,  und  Irzweiler  (schon  K.), 
im  Alsenzthale  mid  bei  Lichtenberg  unweit  Kusel  (F.  S.) ; 
auf  dem  rechten  Rheinufer  besonders  auf  Granit  im  Oden- 
wald  und   an  der  Bergstrasse  z.   B.   bei  Eberbach   und 
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-  «le  - 

Zwin^enbc*^  (^bott  A.  Brtm»)  iirijrf'ftisÄefaRlberg  f^hoii 
€.  ScTürapei^. 

A.  Trichotnäne^  L.,  Pcrlf,  FeMfcn  fM  Ge&Irge  ond 
deti  tfäg^l^getiden,  Manern  In  dt^  Ebetie  f&^t  ub^rfcll. 

A.  s6ptentribWaJe  (Acrostichüin  L.,'  •Fl^lL) 
Sw.  P6tpbyr,  Melaphyr  and  Rötblfegendefe  tfkta  DofiM^s- 
berge  (scnon  Poll.)  iiird  iirt  gan^eh  Nahegebiet ,  lieber* 
gangssehiefer  bei  W^iäsebburs^  Vo^eJ^iM  am  Ha^rdlge- 
bifge,  ini  Oahner  Thal,- bei  Sehötuitt,  Fisehbach^,  Steiftbach, 
W«ldeek  und  Bits^h  (P;  S.)?  ^f  ^*^*n  reehteti  •BiMiitiifek' 
an  Mauern  bei  Ettlingen,  GranitfeUrMibei 'Heidelbei^^  n 
der  Berg^traf 96  und  im  Odeowald,   . 

Scolopeudritttn  vulgare  Symons  (ß.  offici** 
DUram  Sw.;  A9plenii^n] .scolopendrium  L.,  PolL)- 
Ad  Mauern,  in  Ziehbruuneu  bei  Zweibrück^p  (eh^em  .v<iii 
Bruch,  später  aber  nicht  wieder  gefundejaj^  biesingen  bei 
Blieskastel  und  Uchtenburjg.  bei  Kusel  (F.  S»]|,  Diiauuer 
Schloss  im  Nahegebiet  C^ogenhard),  Durkbeim  .(VfiL). 
l^leebufg.  bei  WeisseuborgjCP.jM.))  Wintersdorf  und  Otters- 
dorf  bei  Rastadt  CFrank),  Wohlfahrtsweier  bei  Ctirlsruke 
XÄ»  BraunJ,  Heidelberg  im  Schlossgraben  und  beim  ^'eg 
zum  Wolfsbrunnen  (p.  Schimpf).    .    , 

Blechnum  Spicant  (Os^muuda  L.)  With.,  Roth 
[B.  boreale  Swj/  Vogesjas  überall,  RothU^gen^e^  h^ 
Oberstein  [F.  S,),  Grauwacke  im  Nabegebiet  bei  Schloss 
Dbau  (Bogenhard)^  auf  dem  rechten  Rneiuufer  im  Oden- 
wpid.  bei  Heidelberg    und  im  Albihale  oberhalb  EttlUigen. 

rteris  aquiliua  L/,  PoII.  W*'a(der«  Heiden  und  un- 
fruchtbare Sandfelder  fast  überall,  besonders  hänl^  auf 
der  Yogesias.  ....  a     - 

t)aocIea  Struthio'pteris  (Osmdnda  L«)  BufTm. 
(1795;  Strothiopteris  germanica  et  S.  pehnsyl- 
va'nica  Willd.}.  Alluvium  aus  Kies-  lind  GrapiUrum- 
mern  am  Ufer  der  Murg  bis  zur  Gebiefsgranze  bei  Rastadt. 
Die  Fruchte  reifen  daselbst  im  Juni  und  sind  iih  Juili  bereits 
abgefallen  (also  nicht  ,,Sepfeinber,  October^^^  wie  in  Doli 
b'h  von  Baden  steht). 

MllSCi. 
Viele  Moose   watchsen   bekanntlich   an  BSiAoeii:    kh 
gifte  aber  hier  nur   die  geognostische  Besöh'afenhm  des 
Sddens  und  die -Verbreitung  an.    Vä  Ic^  n(rr  weMge  Ge- 

Spentfen  der  Pfalz  In  Beziehung   auf  Moose  sefbst  aorrit- 
orschen  koniite,   so  gebe  {<^h  die  Verbreitung  hiebt  tiarti 
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Ottitibela  Moo^florii  an.  Wo  ich.ilavOB  abeehen  :niuss, 
ubmat  ich'fkin  Gewährsmann.  la  d«t  Gegend  ven  Zwei^ 
brücken  wurden  fast  alle  zuerst  vom  unvergessHdieB 
fifüch'gefiinfcil. 

Sphagnum  ey mbifolium  Ehrh»  Vogesias  ÜMt 
Aborali^  Meh  Rotlilieg^ndee,  KohUngebirge  und  Quirzdi- 
liivium.  (In  der  Pfalz  fand  ich  kein  Sphagnom  auf 
Kalk,  ja  selbst  nicht  auf  Bastaitndatenn). -—  vai.  ^^.Con- 
l^ftelrum  (S.  conpAiCtuni  Bj^id.^  pro  parte).. 

8^.8ubseciind«ih  N.  etil.  Torfmoaie  tind  Sjüipfe 
auf  der  Vogesias  hti  Bilisch  und  Eppcnbrunn  (F.  8«)  bäung. 
Kweibcäokeri  (Bruiäh}  uAd  Laüte^n  (£.>  —  var«  i9..eon- 
tortum  Bruch  (S.  contortum  C.  F.  Scrbultz;  S.  attb*- 
dtar^oiiat  F.  S.).  Vdgeaias,  in  UeÜn  mit  Wasser  .gefüllten 
Waldg^rübehbei  Bitsch  (F«  SOv^^ai  Zwtibriekeii  (Bruch)^ 
jh'liiviuln  des  Bheinthals  im  Bienwaid  (F.  JS.)- 

S.  nolluBCQiB.Brai^b.'  Torfmoor  aaif  Vogesias  bei 
Hombaifg  (Bruch). 

.  S.  riffidum  Schimper  (S/ compactam  var. 
rigidum  Kees;  S.  immersum  N.  et  H.;  S.  coni'** 
paoläm  Brid.,  pro  parte).  Fenehle  StoUen  .sandigiar 
Triften  und  Heiden,  Vogesias  bei  Bitsch  (F.  S.)^  2woi^ 
4irärKen  (Brach)  ^  IMi«iium  des  Bheiathois  bei  Weissen- 
barg  unf)  jta  BienwaM  (F.  S.). 

S.  squarrosum  Pers.  Vogesias,  Torfsfimp/e  bei 
N^^uhäosel  und  Heodki^g  (Bnich)^  Dahn  (Gimbel),  um 
Quellen  und  Erlenbusche  bei BergaaJbcf n,  WeJsaenburg.witi 
.Eppenbrniin  (F.  8.);  auch  bei  Heidelberg  (Amold).   . 

S.  cuspidatum  Ehrh.  Stehende  Wasser  in  Torf«- 
sümpfen  bei  Bitsch  und  Eppenbrann  {F.  8.)%  BonlNirg 
(Brach)  und  Dokn  (Gumfoel). 

S«  fimbriatum  Wils.  Vogesias, Bothliegendea, Koh- 
lengebirge und  Quaradtlovium. 

8.  aoutif^oiiura  Ehrh.  Dess^^Ieichen,  aber'hiufiger 
und  allgemeiner  verbreitet.  Ist  nächst  S»  cy mbifolium 
die  verlreitetste.  Art.  ' 

Hylocomiumloreujn  (Hypnum  L.)  HryoL  eii- 
ro)).  Vogesias  Iwi  Kirkel  (Brach),  Busch,  Niedeebrunn, 
Dahn,  Weissenburg  und  Bergzabern  (F.  S.)  häufig  und  im 
Deceasiber  mit  relohlidien  Früchten. 

H.  triqiietram  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 

H.  squarrosom  (Hypnum  L.)  fir.  eur.  Trias, 
Vogesias,  Rotbliegendes,  Porphyr  und  Helaphyr. 
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>H. 'b'reviTosIrum  (Hypiium  L.)  Br.  eiir.  Bont« 
safMlBteiii  4jii(i  Vogesii»  bei  Zweibräcken  und  Bahn  (Jintk 
Qümiiel). 

H.  splendens  (Hypnum  Hedw.)  Br.  ean  Fiat 
fiiMraü,  besonders  häufig  auf  der  Yogesias. 

•'  Hypnum  straniineum  Dicks.    Vogesras bei  KirU 
(Bruch). 

fl,  purum  L.    Fast  überall. 

H.  Schreberi  Willd.  Fast  überall  und  besondcn 
liitttg  auf  Heiden  und  in  Nadelwäldern  der  Yogesias, 

H/cnspidatum  L.    Fast  überall; 
'  H.  cordifolium  Hedw.     Yogesias  bei  Kirkel  mi 
WCrcbach  (Braclr). 

H.  palttstre  L.  (Liainobinm  Br.  eur.)/  Buntsasrf- 
atein  bei  Zweibrüeken  (Bruch),  Mittelbach  und  Bitsch  (F.  S.> 

H.  Criata^castrensis  L.  Nadelwälder  der  Yo- 
gesias bei  Lautern  (schon  PelL),  Neustadt  (F.  S.)*  ^ 
weiter  bei  Dahn  (Gümbel),  Lndwigswinkel  und  Erbsenthil 
bei  Bitsch  (F.  S.)»  Durch  Exemidare  von  letztgenannleD 
Orte,  welche  ich  einem  Freunde  gegeben,  der  sie  dtiu 
d\em  sei.  Gümbel  mitgethetlt,  wurde  eine  irrige  Angake 
veranlasst.  Im  Dahnw  Thale  wächst  es  nickt. 
-  H;  molluscum  Hedw.  Buntsandslein  bei  Zwei- 
bräcken (Bruch),  Yogesias  bei  Neustadt,  Porphyr  ta 
Bennersberg. 

JL  nemorosum  Koch.  Yogesias,  ehedem  an  fanieB 
•Kteferstämmen  bei  Lautem  (K.). 

H.  Haldaninnum  Greville  (H.  badense  A. 
Braun).  Wälder  auf  Lehmboden  und  an  faulem  Holz  bei 
Beideiberg  und  Darlach  (A.  Braun). 

H.  pratense  Koch.  Yogesias,  ehedem  auf  Torf- 
Wiesen  bei  Lautern  (K.). 

H.  cupressi forme  L.    UeberalL 

H.  imponens  Hedw.  Yogesias  bei  BärenChal  und 
'Offweiler  (P.  Schimper). 

H.  incurvatum  Schrad.  Porphyr  miil  HelaphTr 
am  Donnersberg,  bei  Wolfistean  und  KuseK 

H.  rugosum  Ehrh.  Auf  steinigem  Boden  fast 
^überall,  Joch  ohne  Fruchte. 

H.  filicinum  L.  An  von  Musehelkalkhöhen  bei 
Zweibrücken  herabriiinenden  Wässerchen  (Bruch). 

H.  uncinatum  Hedw.   Gebirgswälder  fast  überall. 

H.  fhiitans  L.  Yogesias,  Tor&ümpfe  bei  Homburf 
CBruch),  Landstuhl  (K.)  und  BUsch  (F.  S.)* 
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H.  6Kanulatttin  Gümbel.»  Vogesimi.  Sampfwlesen 
bei  Kirkel  (Gfinibe)> 

H.  ft  dune  um  Hedw.  Voj^esias,  .TorfBämpfe  bei 
Kirkel  (Brach),  Lautem  (KO9  Dahn  u.  s.  w. 

H.  polyeamnm  P.  Sckimper  (AinblystegiuBi 
Br.enrO.    V^eaiaa,  am  Kirkeler  Weiher  (Gämtel). 

H.  stellatum  Schreb.  Yogeaiaa,  TerfSviesen  bei 
Landatulil,  Läutern  (K.)  u.  s.  w.  < 

U.chry8opliyllumBrid.  (H.  polymerphum  Btl 
eurO«  Buntsandstein  und  Yogesiae  bm  Zweibrfiekdi) 
(Bruch),  Bitsch  (F.  S.),  Neustadt  (Gümbel)  und  Por|)liyr 
am  Donmrsberg« 

Amblystegium  riparium  (Hypnum  L.}  Br. 
eur.    Fast  überall. 

A.  cur  vieles  GumbeL  ,,Einmal  von  mir  (bei 
Kirkel?)  aufgenommen^^  (Gdmbel). 

A.  Kochii  Brucli.  Yogesias,  ehedem  in  einem 
Walde  bei  Lautem  (K). 

A.  irriguuro  (Hypnum  Wils.)  P.  Schimpef 
(A.  fluviatile  Gnmbel).  Fast  tIberalL  —  Das  A. 
fluviatile  (Hypnum  Sw.)  P.  Schimper  wurde  noch 
niciil  in  der  Ffah  gefunden. 

A.  saxatile  P.  Schimper«  Yogesias,  aufderBurg 
Wasenberg  bei  Niederbrunn  (F.  Schimper). 

A.  radicale  (Hypnum  Beauv.)  P.  Schimper. 
Yogesias  bei  Offweiler  unweit  Niederbrunn  (P.  Schimper)» 

A.  serpens  (Hypnum  L.)  Br.  eur.    Ueberall. 

A.  subtile  (Leskea  Hedw.)  Br.  eur.  Porphyr 
an  Ahornbäumen  am  Donnersberg  (Gümbel). 

Plagiotbecium  undulatum  (Hypnum  L.)  Br. 
eur.  Kommt  im  Gebiete  nicht  vor,  wohl  aber  nahe  an 
der  Granxe  im  Schwarzwald,  wo  es  nicht  selten  ist  und 
wo  ich  es  noch  vor  zwei  Jahren  auf  Granit  beim  Gerels^ 
auer  Wasserfhll  und  auf  Yogesias,  Höhe  des  Binsenbergs 
zwfschen  Reichenthal  und  dem  Kaltenbrunnen ,  in  Menge 
gesehen. 

P.  sylvaticum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.  Wäldev 
fast  überall,  besonders  an  Felsen  auf  der  Yogesias,  z.  K 
bei  Zwelbrücken,  Bitsch,  Bahn,  Bobenthai  n.  s.  w. 

ft.  orthecladium  P.  Schimper  (Plsg*  orth;  Br. 
eur.).   Porphyr,  ehedem  auf  dem  Donnersberge  (Gümbel). 

P.  denticulatum  (Hypnum  Dillen.)  Br.  e«r« 
An  faulen  Baumstammen  und  Felsen  in  W&ldern,  beson« 
ders  der  Yogesias. 


P«  silesjftei»»  (E^fiiuiii  Selfcer.)  Br.  ear. 
Yogesias,  an  Felswänden,  seltner  m  SadMwiinelB  im 
Kirkel  (schon  Bnich),  Dahn  (Gombel^y  Erlenbaeh  und 
Bobenthai  (F.  SX  Auaserhaib  des  GeUeto  fand  ich  es 
•ihr  häufig  auf  cfer  Vogesias  bei  Baden. 

Thamnium  aiapecuflum  (Hypno»  L.)  Br.  enr. 
Ftflsen  in  Wildern  fast  fiberalL 

Bhynphostegiam  rasci form e.(flypn um  Weis) 
Br«  eun  Bunisaiiastein  hti  Zweibrüebep  (Uroefa),  Por- 
phyr  am   Don»ersberg   (£.)?  Diluvium    bei   Weissenborg 

(F.  a>. 

R.  murale  (Hypnum  Hedw.)  Br.  eur«  Pool  überall, 
•i  R.  rolundifoiium.  (flypnuni  Scoip.)  Br.  *  eur. 
IHauern  am  Heidelberger  Schloss  (A.  Braun). 

Rrf  aegapoiilanium  (Hypnum  Blfnd«)  Br«  enr. 
Buntsandstein  bei  Zweihrfioken  (BrnebX 

•  B.  ßonfertum  (Hypnum  BicKs.)  Br«  >eur«  An 
Steinen  und  Felsen  hie  und  da,  doch  in  tioiceu  Gegenden 
fehtend. 

B.  depressum  (Hypnuoi  Bruch)  Br.  enr.  Bunt- 
liMdstein  hei  Zweibröcken  (Brnoh),  Porphyr  am  Donners- 
borg  (Gfimbel);  Hauern  am  Heidelberger  Schloss  (A.  Braanl 

R.  Teesdalii  (HypnuM  Sm.)  Br.  eur.  Bnnteand- 
stein,  auf  äberrieselten  Fel^n  bei  Zweifaruoken  (fifinliel). 

R.  tenellum  (Hypnum  Bieks.)  Bn  enr.  Bunt- 
oambtein  bei  Zweihrücken  (Bruch) ,  Mauern  am  Beidd«- 
berger  Schloss  (A.  Braun). 

R.  demissum  (Hypnum  Wils.)  Br.  %ui.  Vogesias 
bei  Offweiler  unfern  ffiederhfunn  (P.  Sehimper). 

Hyocotninm  fiagellare  (Hypnum  Dicke.)  Br. 
eur.  Wurde  an  der  Gebietagränze  auf  Granit  an  über- 
Hoselton  Felsen  .unterhalb  des  Gerolsauer  Wasserfalts  hei 
Baden,  jedoch  ohne  Frucht,  goflindon.  Ich  habe  die  Pflanac 
aber  bei  mehrmaligem  Besuäe  dieser  Gegend  nioU;  finden 
können. 

Eurhynchium  Stockesii  (Hypnum  Turn.)  Br. 
onr.  Feuchte  Stellen  am  Grunde  der  WaMbäome  «owie 
$m  Steinen  und  Felsen  hie  und  da,  doch  in  mhnriion  Ge- 
genden fehlend. 

B.  pumiluB  (Hypnum  Wil&)P.  Schimpet;  An 
Sandsteinen  imd  Rainen  bei  Ctarlsrahe  (A.  BrAun)  und  anf 
den  Heidelberger  Schloss  (P.  Sehimper). 

B.  praeiongum  (Hypnum  L.)  Br.  enr*  Fast 
(iberall. 


^  m  - 

gium  Br.  euri)  P.  .Schimper.  Diluvium  des  Bh^in-* 
thiÜ3,  ii(it  f).  praelouffujn  an  nassen  Wal(|^te)iea  auf 
Ba^mwiirzeln  im  Offenb^cher  Walde  bei  Landf  |i  (Günbel), 

E.  piJiferuip  THypumn  Sckireb.)  Br..0UT«  Bunt- 
sandstein, ehedem  oei  Zweibrücken  (Bruch),  nun  aber^ 
wi^  as  scheint,  wegpultiyirt 

E.  crassinervinm  (Hypnum  Tayl.)  P.  Sptiim.- 
per.    PQjcpliyr  am  DjQi^oeirsberg  (Gümbel) ^  auch  im  Taunus. 

£.  velutinoides  (Hypnum  Bruch)  Br*  eur« 
Porpbvr  am.  Dofin^^h^g  (6üaibe|),  Sandstein  bei  Hejdel- 
bcjJg  (Ä«  Braun),    . 

K.  ^^rjatum  (Hypnum  Sehreb.)  P.  Schimper 
(Ei  iQngirqstre  Gümbel;  Hypnum  JEbi'h.).  Fast 
äberall. 

£.  strigosum  (Hypnum  Hoffm*).  Wälder  an 
Fe|9en)  Zweibrifcken?  (Brach). 

£.  myosuroides  (Hypnum  Dill.)  P.  Schimper 
(Isothecium  Brid.).    Buntsandstein  und  Vogesias, 

..ScleropQdium  illecebrum  (Hypnum  Schw^egr.) 
Br.    Felsen  des  Taunus  bei  Wiesbaden  (Bayrhofer), 

Brachythecium  plumosum  (Hypnum  Sw.)  Br. 
eur.  Buntsandslein  und  Yagesias,  an  feuchtem  unc)  nasr 
sem  Gestein. 

B.  Maximilianum  Gumbeh  Yogesias,  an  Steinen 
auf  der  Maxbiirg  bei  STei^^tadt  (Gümbel). 

B,  pjopuleum  (Bypnum  Hadw.)  Br.  eur.  üeheralL 

B«  irivulare  .(Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
^ndsiein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

B.  campestre  (Hypnuni  Bruch)  Br.  eur.  Bunt-> 
Sandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch)« 

B.  rutabulum  (Hypnum  L.)  Br.  eur.    Ueberall. 

B.  velutinufn  (Hypnum  Dill.)  Br.  eur.  Fast 
überall. 

B.  albicans  (Hypnum  Necker)  Br.  eur.  Vogc- 
sifis,  z.  B.  bei  Homburg  und  Landstuhl ,  Porphyr  und  Me- 
laphyr,  z.  B.  bei  Kirehneimboland. 

B.  glareo^nm  (Hypnum  Bruch)  Br.  eur.  Bunt- 
sandstein und  kiesiges  Alluvium,  iei  Zweibrneken  (schon 
Briioh)  früher  Jpäqfig^  jetzt  meist  wegcuHivirt,  Porphyr  und 
Rothliegendes  am  Donnersberg  (Gümbel);  bei  HeideU»eBg  auft 

B*  saljqbrosum  (Hypnum  .  Hoffm.).  Br.  eur. 
Fa^t  ifb^fall. 

Camptothecium  niteus  (Hypnum  Schrab»)  P* 


—    296    — 

S  c  h  i  m  p  e  r.  Buntsandsteiii  bei  Zweibrueken  (Brach)  ohne 
Frncht. 

C.  Ititescens  (Hypniim  Huds.)  Br.  enr.  Ueberall. 

Homalothechim  serieenm  (Hyjpnnm  L.)  Br. 
euT.  Ad  Bäumen,  seltner  an  Felsen  oder  Hauero,  fast 
flberall. 

Isotheciam  myurum  (Hypnum  Brid.}  Brid. 
Fast  liberalL 

Pylaisia  polyantha  (Hypnnm  Schreb.)  Br. 
enr.    Fast  überall. 

Climacium  dendroides  (Hypnum  Dill.)  Web. 
et  Mohr.  Vogesias  und  Qaarzdilovium  äberafi,  mit  Frudit 
bei  Homburg  (Bruch),  Lautern  C^.)?  Neustadt  (Gfimbel). 
Dürkheim,  sowie  Weissenburg  und  Bitsch  (F.  S.).  Bei 
Durkheim  fand  ich  die  Frucht  im  October,  bei  Bitsch  nber 
jedes  Jahr  im  December  reif. 

Platygriuro  repens  (Pteri^ynandriim  Brid.) 
Br.  eur.  An  Birken  und  Kiefern  hie  und  da,  aber  nicht 
überall. 

Pterogonium  gracile  CHypnum  Dill.)  Br.  enr. 
Porphyr  am  Donnersberg  und  If  elaphyr  bei  Knsel  (schon  K.). 

Pterigynandrum  filiforme  (Hypnum  Timm.) 
Hedw.    Porphyr  am  Donnersberg  (Gümbel). 

Thuidium  abietinum  (Hypnum  L.)  Br.  enr. 
UeberalL  aber  ohne  Frucht. 

T.  delicatulum  (Hypnnm  L.)  Br.  eur.  (H.  re- 
cognitum  Hedw.).  Yogesias  fast  überall,  z.  B.  bei 
Lautern  (K.),  Homburg  und  Dahn  (Bruch),  Bitsch,  Pirma- 
sens, Bobenthai  und  Weissenburg  (F.  S.)?  Porphyr  an 
Donnersberg  (Gumbel).     Die  Früchte  reifen  im  Juni. 

T.  tamariscinnm  (Hypnum  Hedw.)  Br.  enr* 
Walder  fast  überall,  besonders  häufig  auf  der  Yogesias, 
aber  nicht  überall  mit  Fruchten.  Dieselben  reifen  im  De- 
cember und  Ich  fand  sie  besonders  reichlich  bei  Bitsch. 

T.  minutulum  (Hypnum  Hedw.)  Br.  eur.  Di- 
luvium des  Bheinthals  bei  Carlsruhe  (schon  Gmelin). 

Heterociadium  dimorpbnm  (Hypnnm  Brid.). 
Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch)  sehr  selten. 

Anomodon  viticulosus  (Hypnnm  L.)  Hook. 
Fest  überall. 

A.  attennatus  (Hypnnm  Schreb.)  Hnrtm.  Por- 
^yr.  an  Banmwurzeln,  Donnersberg  (Gümbel),  aber  ohne 


A.  longifolias  (Pterigynandmin  Sehleieb.) 
Hartm.    D^sgieiehte« 

Leskea  nervosa  (Pterogoniam  Schwaeer.) 
JMyrin.  Porphyr  am  Bonnersberg  (Gambel),  aber  onne 
Frucht. 

L.  polycarpa  Ehrh.    UeberalL 

Pterygophylium  ineens  (Bypnom  L.)  Brid. 
(Hookeria  Sm.).  An  0«®llcn  «nd  Rinnwässerehen  in 
den  Wildern  der  Vogesias  bei  Lautem  (1^0  9  Eppenbninn 
und  Bahn  (F.  S.),  Bobenthäl  (P.  M.)  und  Weissenburg 
(Pauli},  fdi  fand  es  an  allen  genannten  Orten,  Jedes 
Jahr  im  Becember  mit  reichlichen  Früchten. 

AnitriChIa  cnrtipendula  (Hypiiuro  L.)  Brid. 
Ueberall. 

Leucodon  scinrotdes  (Hypnum  L.)  Schwaegr. 
Fast  «berall. 

Homalia  trichomanoides  (Hypnom  Schreb.) 
Br.  eur.    Fast  öberalK 

Neckera  complanata  (Hypnum  L.)  Br.  eur« 
Fast  überall,  besonders  an  Buchen  auf  Yogesias. 

N.  crispa  (Hypnum  L.)  Hedw.    Bessgleicheii. 

N.  pumila  Hed'w.  .  Yo^esias,  an  Fichten  bei  Neu* 
häusel  (Bruch),  an  Buchen  zwischen  St.  Ingbert  und  Saar* 
brflcken  (F.  8.)  häufig  und  mit  reichlichen  Frflchten,  so^ 
wie  bei  Bitsch ,  Mutterhausen  (häufig  und  mit  reichlichen 
Früchten),  Stürtzelbrnnn,  Eppenbrnnn,  Haspeischeidt,  Bahn 
und  Bobenthai  (F.  S.),  an  letzterem  Orte  aber  ohne  Frucht, 
an  Tannen  bei  Böllenborn  und  Bergzabern  (F.  S.),  häufig 
aber  ohne  Frucht.  Ausserhalb  des  OeiHetes  sah  ich  sie 
sehr  häufig  an  Tannen  bei  Baden  und  im  Oelrirge  des 
Mnrgthals.    Reife  Frucht  im  Februar» 

N.  penn  ata  (Fontinalis  L.)  Hedw.  Yogesias, 
an  Buchen  bei  Lautern  (schon  Poil.),  Kirkel,  Bitsch,  Hut- 
terhausen  (Jedes  Jahr  im  Februdr  mit  reichlichen  Frfichten, 
wie  N.  pumila),  Stnrtzelbmnn,  Haspeischeidt  und  Eppen«* 
brunn  (F.  S.). 

Cryphaea  heteromalla  (Neckera  Hedw.)  Brid. 
Buntsandstein  an  Pappeln  und  Fichten  bei  Zweibrücken 
(Bruch). 

Fontinalis  antinyretica  L.  Im  Wasser  fiberali, 
besonders  auf  Quarzsand,  aber  mit  Frucht  nur  in  der  Nahe 
und  sehr  selten  in  der  Lauter  oberhalb  Weissenburg. 

Buxbanmia  indusiata  Brid.  Yogesias,  äiedem 
an  faulen  Kiffern  bei  Lautem  (K.)?  soll  auch  %nS  dein 
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9nm^\umm  d^n  B)wntha^^  m  KüfotMUir  WaWe  bei 
Mannheim  gefunden  worden  sein ,  icfr  <if bieU  über  imhi  da 
«ur  die  folgendf).  Art 

B.  «phylU  Kfiller.>  Nur  i»  FQhre^wäldernu  V<|ge- 
Sias  fast  überall,  z.  B.  bei  Lautern  (schon  Pol!.),  Homburg 
(Bruch),  Bitsch  (F.  S«^  s^hp  selten,  mit  An^nioiie  Ter- 
ualjs)'^  Gej^nd  von  Weifiseobburu  bei  S<;bweigen  Cachon 
Pauli),  Bechtenbacb  md  Bcirg^nberp  (F.  &)  und  i^  fast 
«Uaii  JFöhe0fiwüldor»  bcii  W^is^enborg  (P.  MO?  ^Mvwv  von 
Bahn  bi«  Öölib^un  (ClüiBbielj;  Quarzdiliivium  dep  Sban- 
UkiI^;  a|if  dovi  radUep  Laqterufer  von  Weissepbiirg  bto  nr 
Bienwaldmühle  (Jf^  H.)  iiDfl  «uf  d^ip.  }ioi(^  bantenifer 
dmrQb  den  «uzeo  Bionvifald  vo|i  Schweig^afeD  bia  Schei- 
benhard  und  Kandel  (F.  S.)  sehr  häufig. 

Diphyscium  f^tlios'uui  (fiiiAj^bauinia  L«>  |f  ohr. 
Gebirgswälder  fast  überall  und  besonders  baldig.  9u{  Te- 
gasia^  und  Biüitspiidpteiii. 

Polytrichum  commune  L.  Torf-r*  und  Suinpf» 
boden  bfBofders  hmiß  Auf  V^geßm,  über  auch  auf  Roth- 
liegendem,. OiiaradMaviun»  u.  s;  w. 

Pd  s.trictam  Mepziea  (P.  alpestüe  Foppe). 
T#rAnaore,  Veges«as  bei  i^irkel  nad  Bombiixg  CBnich). 
Lauter»  (K.),  Bitsch  u,  a  w.  (F.  &), 

P.  joniperinam  Hedw.    Torfmoore,  Heidea   mfnd 
Nadelfvrädevr  Vogesias  bei   Sarkel  und  Somburg  (Bm^>. 
Läutern  (K-)^  Bitaeh  u.  s*  w.  (F.  S.> 
.:.:   P.  piliferuia  Scbreb.    Yogesias  fa^t  iLiberail/aadi 
SotMie^adea  imd  Ouarediluvianu 

(P>  Corneas  um.  Hedw«  Walder  b^aaaiffirs  utkf  Vo- 
gasiaa  fiete  häufig,  ^^^^  Mch  auf  R(^hli^gaAdeolr 

P.  g  r  a  c  i  1  e  M  e  n^  i  e  a«  Torfnioore,  Yag^as  bei  Kirkal 
(BffU0b\  LaiHl$tuU  (K.)  and  Bitsch  (F.  S.),  PiMivium  des 
Biiflinthala  awisehen  Bergzpbera  und  Kaja^el  (F.  SO- 

Pogojaataa  urnigerum  (Polytrichum  LO  Brid* 
Baatawasteiii)  Yagesiaa  uod  Bothliegendes, 

P.  aloides  (Polytrichum  HedwO  Brid.  Biasan- 
ders.  hüiifig  ia  den  WÄtdern  der  Yogeaias,  auch  ^othlie- 
gandaa. 

P.  nanum  (Polytrichum  DilL)  Brid.  Bunt- 
aaadatolQ,  Yogesiae,  Qptbliagandea,  Scbioffr,  Porphyr  und 
Mfeltpbyr..  ^ 

Ajrichaas^  «eaailma  (Catbariaea  BobL)  Br«  aar. 
iilgeäas  liei  Limbach  pBweit;&waibräcken  (Bnicfi),  Bitsch, 
lilp4Mh<M.ilin4  »turtM5»braw(F-  30  vpw|igJSch  fuf torf- 


bAttig0«i  'Bolen  und  in  A^t  1ld^^  ^%  tuwgitafHikmtm 
Weihern.  ,«..;,»;, 

:,  A.  4^R^|iaUt4ioi  {PolytrlOfh'oi«  Bf  id.):  Bc4'eur. 
BMtatty^stein.  l>0i  Zw^ihfiwkw  (BniWi},  \w^9$^.m9ti^ 
tiMkneta  sumpfige  W^ihei  b0i  BAfipebelnejd  (F,  {S.j).  nüt 
A.  Unr^Uum,  LQ^totsioJiViOi.  liOfUie  /S^  ftu^Ulm») 
Trematodon  ambiguus  und  Sporlede.f»  ji^UiSrirritfl 

A^  und«laUiii  (Brjum  In>  An.M)iir»  Ka^ft  (über- 
al)^  aber.  ba^»dera  küufig  aufVi^aaiM  UHdBuntMtufalleiiNi 
:  P)i{j0iio(ls  <i^alc^9;e^a  CB^r^raaniai  Brn  leur.) 
S  e  h  i  m  p  e r.  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (Bruch)|,.BIifll-^ 
kkifltel,  JBaatbDüdteQi^ßaargeiiiiiiid  und  Büäiciifa-tRabrbach 
(F.  S.).  An  letzterem  Orte  ifaDi)«  ich  ak^m^ti^  tlSSßi.Mßü 
Ff4ebl!^  später  »bet  nur  (Steril*    ..  .        t 

.P.  fon^ana  (Mniftin  UvBatts^Aiui  BridO^Brid. 
yogesina^  Buntsiiddatei»,  Omi adibivtiMn.  • 

P.  marchica  (Leskea  Willd.;  BartramSift  BfidO 
P.  ^BichiJupeir.    ftinlMtfidstein  bei  äweibrtvrkeii  (Bruch). 

Bartrania  Oedeff«  <^Bry«m  fiunnet)  •S^^'^ta« 
Vegesias  swiaoben  Pirmaatsa  uiyl  Bahn* 

B.  Halleriana  Hedw.  VogesHis  bei  Befc«9tkiri 
(6i»bel3. 

B«  pomiformis  (Bryum  L.)  Hedw.  Fast.tiber«^ 
ator  baiaondars  luiuig.  auf  .Vogeaiaa  und  Buataandeteio, 
nicht  auf  Kalk.  / 

B.  itbiypbylla' Brid.  yogeaiaa  b^  DaJia  (Bruch), 
Picaiaseus  md  BUsob  (F.  SOy  B««toaiidsteiii  JM  &wel« 
bfttcke»:(Bnieh>  und  Wei39aiihurg  (P<  M.>  . 

Ablffcomiiiu'iii-palMtfe  (Mntuiu  L.i)<  Schwaegr. 
Kthleng^birge^  IMhIifgeiideS)  VogesiaB'Un4>Bil«X'ium; 

A.  androg^qum  (Mniuip  L.)  S'chtvaegr.  BotH- 
Iregende^y,  Vogesias,  Santsandsteiii  fa^t  dberaH,  aber  steril^ 
einmal  mit  Frucht  bei  Zwelbrtfickeh  (Bruch)  und  bei  Bltsch 
(P.  SO- 

Meesia  tristicha  (piplocomium  f*unk.}  Br. 
eur.  Torfsömpfe,  Vogesias  von  Homburg  (Bruchj  bi^ 
Lauten  (K.),  Diluviuiu  des  Rheiuthals  zwischen  Serg- 
zabern,  Bohrbach  und  S^andel  (F.  S.).  ,  ' 

H*  Aibertinii  Br.  eur.  (jK.  hexagena  Albert.; 
.  Diplocomiura  hexastichum  ^unJk.).  ,Torfsümpte  auf 
dem  Diluvium  des  Rheinihala  b^i  Garlsrube.(A«  Biaun). 

M.  longjs^ta  H0>dw. .  T^cfsümpfe  auf  der  .Vogesias 
bei  Homburg  (Bruch),  Misau  (F.  S.),  Laodl^tllU  (K«>  und 
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DibB  (Braeb),  Rotbüegemles  an  Passe  des  Doniiersbergs 
(Gömbel). 

M.  nliginose  Hedw.  Veresias  an  Bässen  Fels- 
wtaden  bei  Ktsdi,  we  ich  dies  Moos  1833  fand  nml  1890 
in  der  Fl.  exs.  vertheilte«  ehe  ich  erfuhr,  dass  es  scbeii 
vom  sei.  Heiandre  grefunaen  war  (BoL  sobbI.  a  ia  PL  de 
ia  Mos.  1830). 

Mniom  panctatam  L.  Fast  äberall  and  besuBders 
an  ünelkn  and  Rinnwissem  in  den  WaMeni  der  Yogesias. 

M.  stellare  Hedw.  Bontsandstein  bei  Zweibrficfcra 
(Brach). 

M.  serratam  (Brynm  Sebrad.)  Brid.  Buntsnid- 
stein  bei  Zwetbridien  (Bmch). 

M.  hornom  L.  Yoeesias  ab«rall,  auch KotbliegBDdes. 

M.  rostratam  (Bryum  Schrad.)  Schwaeer. 
Buntsandstein  bei  Zweibrncken  (Bruch),  Yocestas  bei 
Bitscb  (F.  S.). 

M.  andalatun  Hedw.  F^Mt  öberall,  aber  meist 
steril,  mit  Fracht  besonders  schon  aaf  Bontsandstein  bei 
Zweibrdeken  (Bruch),  auf  Yogesias  bei  I^penbrunn  nnd 
Sturtxelbrunn  (F.  S.). 

M.  affine  Bland.  Bontsandstein  b«  ZwmbridLen 
(Bruch). 

M.  cospidatum  Hedw.  Fast  iberail,  besonders 
Yogesias  und  Diluvium. 

Bryum  roseum  Schreb.  Yogesias  bei  Bitscfa, 
Mutterhausen,  Weissenburg  und  Deidesheim  (F.  S.),  Por- 

Shyr  am  Donnersberg  (GArabel),  Allaviom  am  RlMria  bei 
els^d  Wörtb  (F.S.))  aber  ateril,  mit  Frucht  bei  Heidel- 
berg. Bei  Mfinchen  sah  ich  es  im  November  1827  aut 
reiflichen  Fruchten. 

B.  torbinatum  (Mnium  Hedw.)  Schwaegr. 
Buntsandstein  bei  Zweibricken  (Bruch). 

B.  p allen s  Swartz.  Buntsandstein  bei Zweibrucken 
(Bruch),  Yogesias  bei  Läutern  (K.)  und  bei  Bitsch  (F.  S.). 

B.  pseudotriquetrum  (Mnium  Hedw.)  Schwaegr. 
Fast  überall. 

B.  obconicum  Hornsch.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brficken  (Bruch). 

B.  capillare  L.  Fast  iberall,  besonders  auf  Bont- 
sandstein und  Yogesias. 

B.  argenteum  L.    Veberall. 

B.  Funkii  Schwaegr.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brtf  ken  (Brucb> 
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B.  caespiticlmn  L.    UeberalL 

B.  alpin  um  L.    Porphvr,  Donneroberg  (Gämbel). 

B.  «treperpareum  .Web.  et  Mobr.    Faet  überall. 

B.  marginatoiB  Br.  eiir.  Bontsandstem  bei  Zwei* 
brocken  (Brach). 

B«  erythrooarpum  Schweegr«  Yogeeia«  bri 
Zweibrueken  (Briicb}^  RotbHegende^  am  Donnerabenr 
(eambel). 

B.  pallesceus  Schleich.  Vogestas  bei  Bltscb 
(F*  S«),  Porph;^  am  Donseraberg  (Qömbel). 

;B.  btmnm  Schreb.  Buataandstein  bei  Zweibracken 
(Bruch),  VoMaias  bei  Läutern  (K.)  w4  IKtoch  (F.  S.> 
Porphyr  am  Donnersberg. 

B». ittteraiedium  (Hypnum  Web.  el  Mohr)  Br. 
enr^  Yegeaias  bei  Zwelbruckea  (Bruch),  Laotern  (K.) 
nnd  Bitsch  (F.  S.)- 

B.  oalophyllum  Rob.  Brown  (B«  latifplium 
Br.  eor*)*.  Vogesias,  ehedem  im  Neubäuaeler  Weiher  bei 
Zweibrucken  (Bruch). 

B«  iacHstre  Bland.  Yogesiaa  bei  Würzbach  und 
ehedem  im  Neubauseier  Weiher  (Bruch),  Alluvium  des 
Blieathals  bei  Bierbach  (F.  S.). 

B.  inclinatum  (Pohlia  Swartz)  Br.  eur.  Buntf- 
Sandstein  bei  Zweibräcken  (Bi^ch),  Yogesiaa  bei  Pitoch 
(F.  S.)  nnd  Dabp  (Bruch),  Porphyr  am  Donnersberg  (K^). 

B.  pendulum(PtychostomumHerasch.)P.  Schim- 
per.  (Bryum  cernuum  Br.  eur.)  Buntoandstoin  bei 
Zweibnöeken  (Bruch). 

B.  uliginosum  (Pohlia  Bruch^  Br.  eur.  Sumpf- 
wiesen auf  dem  Diluvium  des  Bheinttiala  bei  Carlsruhe 
(A.*  Braun),  nicht  bei  Strassburg. 

Webera  albicans  (Milium  Wahlenb.)  P.  Schim- 
p^r  (Bryum  Wahlenbergii  Br.  eur.).  Swidigea  Di* 
iBiinm,  Bnntsandstein  und  Yogesias,  an  Oi^^Uen,  Rinn<- 
wAssern  und  Gräben,  doch  nuH  überall. 

W.  carnea<Bryum  L.)  P.  Schimper.  Alluvium 
und  Diluvium,  bei  Zweibrucken  (Bruch),  Landau  und  6er- 
•merahflim  (Gömbel). 

W.  annotina  (Bryum  Hedw.)  Seh waegr.  Yogesias 
bei  Limbach  und  Buntsandstein  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

W.  cruda  (Bryum  Sebreb.)  P.  Schimper.  Bunt- 
sandstein bei  Hengstbacb  und  Zweibrucken  (F.S.),  Yoge- 
aias  zwischen  St.  German  und  Bechtenbach  (Gfimbel). 
Rothliegendes  im  Nahegebiet  bei  Öberstein  (Bruch).    Wird 


öberall  angegeben,  iM»  kimlite  616  4Klkl^#*Mr  aH  <lcM  ge* 
nandCeh  Omn-Rtidefii  !      .      •  ■ 

'  W^.  hutnns  (ftryum   ScfOreh.')  HMit*'.   -Vogcsias. 
'"%/iilöng«tli  (WfyiliiÄ  Dlek9.)  8ch$iraegr.     Vo- 
gesias.  besonders  häufig  in  Waldern  bei  Bit^h. 

Se  itw.}  P.'  S  &h  i  mff\dt.    Ti»ge^ias  and  Bantöaiidataffi. 

Fnnaria  hygrometrica  (Mniom  LJ'H^dw. 
<I«»fefali.  ^ 

F.calcari»^t¥'irklenb.  (7:  HllH^iifrerf;i40(;liwafegr.) 
Alrt*  roh  MTüschelktflk  lieHib^kommeiieto  dfiniien  Ct^dsehich- 
ien,  wblehe  BunfMkidst^Aiitfäneht  bedeckM'  a«  Fas^  der 
Berge  bei  Durlach  (A.  Braun).  -      '"'• 

^  fintostoddtl  »fas^ictlaVe  '(«Tytrttf  Dtek^.}  P. 
'S-e  h  i'm  t^>e r.  Batitsantl^te^  ht\  ZweÜbricken  (Blriif  A),  RoIIh 
liegendes  am  Donnersberg  (Güinbei). 
"\  e:  ^Hdet^ntm  (Gyinno^stottiiini'ltalWaiao '«t  De 
irbt.)  P.  Schliuper.  R^Dd  d«r  Voj^esfas  a«kf  Hetdefcoden 
im  Kastanienwalde  bei  Haardt^  G^seit  1S42  ni^M'Wieder 
Wundt^n/^  sAgff  Crümb^I,  und'aneh  ich  ftab^  «oob  dies 
Jahr  vergebtos  darnach  gesucht). 

Physcomitrium  pyriforni«  (B^^uni  L.)  Brid. 
J^ast  übcrflfll. 

f.  sphaefi(^um  (^ymnostoMaiii  Sahwiegr.) 
Bfidl  Alluvium  ber  Zweibrdeken  (Bruch)VttatMieg;«ndcs 
liifi  ÖÄhnenfels  (Gömbef). 

Splacffnum  ampttllaeeum  {Btyam  f 'i«)  ^ 
Yogesias,  auf  Kühflaten  in  sehr  sumpfigea  t^orthMier^Bii  and 
an^eihen^ändem  bet'Bitsrfi',  Baselsehllid  ntfdllpf eabrann 
(F.  !^.)/ 1833  ttoch  deailieft  hMfig,  i^lin  abet  fast  ganz 
wegcultivirt. 

Sehistost^ga  osmatidacäa  (Mniiim  Dicks.") 
Web.  et  Mohn  PTeu^^r  d;aä  itnk^  tthetnnfer ^  VageslaB 
1)ti  Erieiibacli  (P.  M.)  iiwi^hert  Bergzabern  and  Bahn,  selir 
selten«  Ehedem  aücH  äitfPorphyf  iinMnt*gMlaie;  die  Bohle. 
In  der  er  wüch^,  ivdfde'^n»  ehien  Bidi^^Ileir  verwandelt. 

'Encalyptb  «tk'eptoearpa  fied-w.  P%lMti  der 
Vogesias  zwischen  Rechtenbach  und  St.  G^iwan^  atopil  -und 
berBitsch'i^.  S.)  thfft  FHithten,  äo^viis  an  <^a^  Maoer  zo 
tJärtsruhe  (P.  'S^hlmper).' 

te;  cf  H a  t  a  B  c  d  W.   *PAtjftKyr  üiftt  Uielajihyi*  am  Don- 
heft-^bei:g,  bei  Ku!$el  und  iit  NMethal  (sehall  K.). 
.   /'/Ißl'^f  nliaris  Hedw.    Phst'  «Oeralf,  aber ^esomlers 
IttWg  aof  Boht^and^teM  und  Vogasia». 


'  TfTffödott'tJüfi«  *r'0^niiliVriW'«(rifttiWq)>feks.) 
S ch  w a egr.  Buntsandsteia  in  dc^  S^lattjc^l^^  -  b«i 
!BWeilM««tln- ^rirtife).     -  •  ^»   ^''    'M*  -     ..:/!-   .♦/ 

Te<rhphld't>eHtt»«)ää  (Mhi'iini''lii)  Ö*e*«vr.'*!Wfl^ 
^Mf^sttiti.  Yoge^lHs  sehr  Jliäiriis^  äUtih  RöiMteg^hcfcs: ' 

OiHlifü*r»C*afli  L'y'frMH  HodkVi«  1'avl;   Ari  W*Ttf. 

bäumen  fast  fltffewill;'        -    '  •'    /    nii       i      .n 

* ''O.  a^i^^^tf^ttHM'  Br.  6iir;    Mr 'K^innfe^' Un4  deinen 

tä§t  üh^M.  -'       ••''•     '•'•'•  -^z     '     .  ^i-'    .     :  •    ..1 

'•».»'dlÄphÄhüht   'b'^lvWtf.      An  'iFWdbftttmfen»  «r*t 

überall.  ^     -      :.     i    .  i    -  i      •  i  /*  ..: 

'U  4*ü'C«*iiti-l^to  Ä^u«eh.  :Än»Pttjlp*hi»  ürid»  Weiden 

bei  Zweibrücken  (Bruch),  Dehn  unU  ^Bergeftbetn  (CFuitib^l), 

ÜÄfferuhe-^Äi.  BiHdtt)  iielWn.         •     -    ^         .  -    .  .  .  i 

0.  rivulare  Turner.  Rothliegendes  und  Ml^lbf^fr;^ 
Tih ' Felden 'lind 'SMneb^lti  Nahethaf,  am  Uf«^  ä^  Nahe  bei 
OBersteiri  (Brud*).        :      "  .    m!,:^i 

♦d.^  straläliveul»   Hortiscli.     Aä  'Budifenv  ^ä{)peili 
ntf*  r^IdbkainiÄn'fttst  flb^rait.        '-       ..       .      /,     ..   -w 
0.  p  a  11  e  n  s  B  r  u  c A.   Ah  StVäU(5htdni  ««fdöM  Mdid(9ie1i- 
kWÄ^bei 'Bdiikweilei-.  HAweit  ZWtei*Hidieh  (Mich).    » 

•t)l  ftfp-e^trö  Sfhl^lfefc;  Ratliliegörtdea»^  POrphyir 
ulid  McIaiihyit^iDünneBaberg  üad  :bei  KuisaL  (&)yiNahethal 
(Bruch),  auch  bei  Heidelberg  auf  Gbanit.  ..  .  /•.  (.»•Mi.  w 
.'X  .0.  ^pe^io^um  Iiae«n  AP  Büiin^njf^fit  4l^erai|. 
0.  ,Bi:a.|inü  Bn  ^urr:  Auf  iioler^rücktm  <$a€^f|, 
Diluvium  des  Rheinthals  bei  Carlsruhe  (A.  Braun)  ,.%yag^ 
aiaf « bei  Dürkbeim^  BengzaherA  uxid  Bobeat^al,.  (Gümbel) ; 
bei  ZweiVrücken*  (Bruch).  *  *'  i  -a  i     / 

..•0.,  Pjatj^n^  Bruch..  A|Q  $träüct^eru  upd'B^pme^  fast 
überall.     '        *  .*  ^  J      .      '     n  (»•'  .' 

0.  fastigiatum  Bruch.  Anl^erdbHumenijasluj[)era)l, 
äfeil^n  Äi(  St^jSea:  ,  ^         .  .     -5  .  / 

•  Ol  ä  f  f  i  n  e  S  c  h  r  a  d.    An  Bäiirten  *  fast  iiBöt^ll,  '^Ifeh 

an  Steinen;  .  '      .       .^         "      •  

.0.  teneiriiita'Brticfr.  An t*eldbÄumeb und Strandhetn, 
Tjeisönders  Päppeln  und  Weidfen.  ist  $ettiöD.     '  •  . 

Ö.  filiax  P.  Sfehiinper  {ö.  Scrhiinperi  Hadiihe'r; 
0..  btamflum  Sw.,  Br.  cur.).  An  Feld  bäumen  VWsft 
öUtoall.    ■  ''  '  '  •  '^ 

.  0.  pumilum  Swartz  (0.  fallax  Brach),    ftessr- 

^cficU^.' 

0.  abfa^ifollnm  6  ehr  ad.  An  F>aldliäuiäen<,  1>^ 
sondf^  Pa)iptte  «nd  W<eMeni,-  dtaidi  selten' iüMfVucbt.' 


-  ae*  - 

O./aBomaliim  Hedw,  Ajp  SIeimn  and  Feiaen  fiber- 
all; selteB  an  fiaomeo. 

0.  Sturmil  Hoppe  et  Hornseli.  An  Steinen  and 
Feleen,  anf  Bunteandaiein  bei  Zweibrucken  (Brach). 

0.  cupul&lum  Hoffm«  Felsen,  Vogeeiaa  bei  He«- 
bur^  (Brach),  Helaphyr,  Rothliegendes  and  Porphyr  bei 
Knsel  and  im  Nahethal  (Bruch  und  Märker)« 

0*  gymnostomam  Bruch,  Sheden^  an,  non  abge- 
hauenen, Aspen  im  Walde  Wolfersacht,  am  Wflge  nach 
dem  Grflnbacher  Hofe  bei  Zweibroeken  (Brn^b),  auf  Muschel- 
kalk und  nicht  auf  Sandstein. 

Ulota  crispula  Bruch  (Orthotricbiiin  Br.  ean). 
An  Waldbäomen  überall. 

U.  crispa  (Orthotrichum  HedwO  Brid«  Des»- 
gleichen. 

U«  Brochii  Hornsch.  (Orthotrvchum  coarc- 
tatum  Br.  eur.).  An  Waldbäumen  fast  überall.  Die 
U.  dilatat«  (Orthotrichum  Br.  eur«),  welche  an 
Birken  bei  Zweibrficken  (^Bruch)  gefunden  wurde,  ist  nach 
F.  Schimper  eine  Form  dieser  Art 

C.  Hotschinsiae  (Qrthotrichum  Smith).  Steine 
and  Felsen  auf  Porphyr  am  Donnersberg  (K.,.6ämbel). 

U.  Ludwigii  (Orthotrichum  Brid.)  Brid.  Ab 
Waldbäumen  fast  äberall. 

D.  Drummondii  (Orthotrichum  6rev.)  Brid. 
Bhedem  an  Birken  auf  der  Trias  bei  Zweibrucken  (Brach, 
Gimbei). 

Zygodon  viridissimus  (Bryum  Dicks.)  Brid. 
An  Feld-  und  Waldbäumen  hie  und  da,  aber  mit  Pracht 
nur  bei  Offweiler  unfern  Niederbrann  an  einer  alten  Eiche 
(P.  Schimper),  bei  Qarlsruhe  (A.  Braun). 

Amphoridlum  Mongeotii  (Zygodon  Br.  enr.) 
P.  Schimper.  Yogesias  an  steilen  Felswänden  im  Kir- 
keler  Walde  bei  Z weiXrücken  (F.  S.)  mit  P 1  a  ^  i  o  t  h  e  ci  o  m 
sylvaticum,  P.  silesiacum,  Tetraphis  pellncida 
und  Campylopus  fragilis,  aber  ohne  Frucht.  Ehe- 
dem auch  an  einer  Felswand  bei  Bitsch  (F.  &),  welche 
(von  einem  frommen  Manne  zu  einer  Verzierung  bei  der 
Frohnleichnamsprocession)  ganz  abgeschält  wurae.  Nee 
fär  die  Pfalz. 

Ptychomitrium  polyphyllum  (Bryum  Dicka.) 
Br.  eur.  Yogesias  an  Felsen  auf  dem  Bobenthaier  Knopf, 
einem  der  höchsten  Berge  des  Dahner  Thals  (Gümbel). 


Hedwigift  ciliata  (Bvyajn  Dditkflu)  fiedw.  Pilsm 
und  Steine,  besonders  Sandstein  überall. 

R«eomiti*iiim  Gaacscens  (BrjriiiDDilL}  Hedw. 
Biitttsandstaiii   und  Yogesias  überall^  a«cli  Rilthiimendear. 

R.  lanuginosani  (Bryum  DilL)  Brid.  Porphyr 
«nd  Melaphyr  am  D^nnerahere  and  bei  Kaael  (schon  K.)- 

B.  hoterosticbuai  (T'^^^o^^^^*"*^  Hodw.) 
Brid.  Auf  Sandstoia,  besonders  Vogesias  überall,  aucli 
aaf  Poipbyr  und  Itothliegendem. 

Grimnia  montane  Br.  eur*  Porphyr^  Donners- 
berg,  auf  den  Reissendenfels  (Gämbel). 

6.  oenmutata  Hübener*  Porphyr  u»d  Melaphyr 
«m  Boniiersberg,   bei  Wolfstein  md  bei  Kusri  CGfia^Del). 

G.  leucophaea  Gi ev«  Porphyr  uad  Melaphyr  ata 
Donnersberg  und  bei  Kusel  (schon  KOi  sehr  hamg  auch 
auf  Melaphyr  bei  Lichtenberg  und  PfeiSelbach  (F.  S.>. 
Buntsandsttia  bei  Neuleiningen  (Gümbel}- 

G.  ovata  Web.  et  Mohr.  Porphyr  imd  Melaphyr, 
.».der  höehsie  Bewohner  unserer  Pfals^^  (Gämbel)^  auf  im 
Felsen  des  Königstuhls  auf  dem  Donnersberg  und  von  da 
über  Wolfstetn  Us  Kusel  (schon  K.). 

G.  trichophylla  Grev.  (et  Br.  eur.  exlus.  synon. 
Grimm.  Schultzii)«  Bndtsandstein  bei  Zweibricken 
(schon  Bruch),  Yogesias  bei  Dahn  and  Bergzabern  (Giim- 


bei),  bei  Weissenburg  (P.  S.). 

'     ^  Irid.    (Dryi 

inia   fiinalis  Br.  ear.,  non  P.  Schimper,   nee  Tri- 


6.  Schultzii  Brid.    (Dryptodon  Brid.;  Grii 


ehostomiim  fun^ale  Sehwaegr.).  Porphyr,  Melaphyr 
«nd  Rotkliegendes,  Doanersberg  und  bei- Wollslein  (Güm- 
bel),  Kusel  und  im  Nahethal  (schon  Märker). 

G.  ptilvinatR  (Brynm  L.)  Smith.  Felsen,  .Steine 
lind  Mauern  überall. 

G.  orbicuiaris  Br.  eitr.  Bnntsandstein,  ehedem  an 
einer  Maoer  bei  Zweibrücken  (Bruch). 

6.  crinita  Brid.  Kalkbewarf  <ter  Mauern  bei  Neu- 
fltadt  und  Woraus  (Günbel),  besonders  auf  der  Mitlagseite 
der  WeinbergsHionern  von  Neustadt  bid  Blains,  sowie  an 
Tertiarkalkfelsen  (F.  S.)  sehr  häufig.  Im  Jahre  1863  fand 
ich  die  Früchte  schoB  im  Februar  reif. 

G.  anodon  Br.  enr.  An  Mauern  bei  Heidelberg  (A. 
Braun). 

6.  apocarpa  (Bryum  L.)  Hedw.  (Schistidium 
Br.  eur.).    Felsen,  Steine,  Mauern  überall. 

G.   conferta    Funk    (Schistidiam    Br.    eur.). 

rutlich«  1863.  190 


—    906    — 

Buntd&ndsfeinfeteen  im  Ernstweüer  Tliale  bei  Zweibrickea 
(Bruch). 

G.  sphaerica  P.  Scbimper  (SchisUdittiB  pnl- 
vinatum  Brid.).  Melaphyrfeisen  bei  Ensenliaasen  (Mir* 
ker)  unweit  Bodenbaeh  bei  Latitem. 

Ginclidotns  fonti  na  leides  (TrichostomuB 
Hedw.)  Beau^v.  Rotbliegendes,  Porphyr  und  Melaphyr 
in  der  Nahe  und  Granit  im  Neckar  bei  Heidelberg,  wo  mir 
mein  Freund  C.  Schimper,  1627,  dies  Noes  gezeigt  hat. 

Barbula  mralis  (Bryum  L.)  Hedw.  Perphyr 
und  Melaphyr  am  Donnersberg  nnd  bei  Knsel  (schon  K.), 
Mauern  und  Uebergangsschierer   bei  Weissenbarg  (P.  S.). 

B.  iatifolia  Bruch.  An  Feldbäumen,  besonders 
Pappeln  bei  Zweibrücken  (Bruch),  „an  Flussufern  bei  Ku- 
sel^^  (Gömbel),  soll  wohl  heissen  an  Feldbänmen  im  Nahe- 
thal oder  am  Ufer  der  Nahe« 

B.  laevipila  Brid.    An  Feldbänmen  überall. 

B.  subulata  (Bryum  L.)  Brid.  Wälder  und  Raine 
fast  überall,  besonders  auf  Vogesias  und  Bnntsaiidsteiii 
häufig. 

B.  muralis  (Bryum  L.)  Hedw.  Mauern  und  Steine 
überall. 

B.  tortuosa  (Bryum  L.)  Web.  et  Alohr.  Porphyr 
bei. Wolfstein  (schon  K.)* 

B.  inclinata  Schwaegr.  Muschelkalk  «of  der 
Höhe  von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens  (schon  Bruch). 

B.  convoluta  Hedw.  Buntsandstein  bei  Zwei- 
brücken (schon  Brucii),  Porphyr  am  Donnersbwg  (schon  K.). 

B.  revoluta  Schwaegr.  Mauern  bei  ZweibrCcken 
(Bruch). 

B.  Hornschuchiana  C.  F.  Schultz.  An  Rainen 
und  Mauern  fast  überall. 

B.  gracilis  Schwaegr.  Muschelkalk  auf  der  Höhe 
von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens  (schon  Brudi). 

B.  vinealis  Brid.  Buntsandsteinfelsen  bei  Zwei- 
brücken (Bruch) ,  Weinbergsmauern  auf  Vogesensandstein 
bei  Neustadt  (Gfimbel)  und  ans  Buntsandstein  bei  Durlaeh 
(A.  Braun}. 

B.   failax  Hedw.    An  Steinen   nnd  Rainen  nberalL 

B.  unguiculata  (Bryum  Dill.)  Hedw,  DeberalK 
besonders  auf  Feldern  häufig. 

B.  alofdes  Koch  (Triehostoroum  K.).  Vogesias 
bei  Lautern  (K.)?  nämlich  an  Mauern  zwischen  Läutern 
nnd  Otterberg  {?.  Schimper),  Buntsandstein,  an  Steinen 
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und  iPelsen  bei  Zwetbrj}ck«n  iam  Bmcbberg  und  im  Wolfs- 
locli  (Bruch)  s^r  selten  und  fast  ^nz  wegcultivirt ,  bei 
Rimscii weiter  (F.  S.)  seiir  Jb&ufig,  Maschelkalk  «wischen 
Weissenborg  und  Bergzabern  (F.S.)^  aber  nar  einnial  und 
nur  ein  Raschen  gefunden.  (Gumbers  Angabe  .^an  Weg- 
rändern, auf  Mauererde  und  Lehmwänden  durcn  das  Oe- 
biet,^^  kann  nur  auf  einer  YerwechsIiiDg  beruhen.) 

B«  ambigua  Br.  eux«  (B.  rigida  Hedw«,  ex  parte). 
Auf  festem  Boden  an  Rainen^  Angern,  Triften,  auf  Felsen, 
Steinen  und  Maoern,  uui  Zweibrücken  äberall  häufig,  be- 
sondeis  auf  Buntsandstein,  selten  auf  Muschelkalk  (schon 
Bruch),  auf  mit  einer  dünnen  Lehmschiehte  bedecktem  Bunt- 
sandstein bei  Bimschweiler  (F.  S.)  in  zahlloser  Menge, 
auf  Muschelkalk  um  Wetssenburg  und  von  da  bis  Berg- 
zabern und  KUngeomünster  (F.  S.)  ziemlich  selten,  bt 
schwer  von  voriger  zu  unterscheiden. 

B.  rigida  C.  F.  Schultz  (Tortula  enervis 
Hook«  et  Tayl.).  Felsen,  Steine  und  mit  einer  dfinnen 
Erdschichte  bedeckte  Manern,  auf  Buntsandstein  um  Zwei- 
brücken  (schon  Bruch),  z.  B.  bei  Bubenhausen  und  dem 
Bosenhof,  auf  mit  einer  dünnen  lehmig  •  kalkigen  Schichte 
bedeckten  Buntsandsteinfelsen  und  Steinen  bei  Rirosch-^ 
weiler  (F.  S.),  Muschelkalk  zwischen  Weissenburg,  Berg- 
zabern und  Klingenmünster,  an  vielen  Stellen  häufig  (F.  S.), 
Tertiärkalk  bei  Landau,  Keustadt  und  Dürkheim  (Gümbel), 
sowie  bei  Grünstadt  (F.  S.),  auf  aus  Sandstein  gebauten, 
aber  mit  dünnen  Tertiärkalkschichten  bedeckten  Weinbergs- 
mauern  bei  Deidesheim  (F.  S.)*  Die  Fruchte  fangen  schon 
im  October  an  zu  reifen,  bei  B.  ambigua  im  November 
und  bei  B.  aloides  im  December.  —  var.  ß.  mucronu- 
lata  Br.  cor.  scheint  sehr  selten  zu  sein,  ich  fand  nur 
wenige  Exemplare  unter  der  Art,  z.  B.  bei  Bubenhausen. 
Die  var.  /.  pilifera  P.  Schimper  fand  ich  noch  nicht. 

Trichostomum  convolutum  Brld.  (Desmato- 
don  nervosus  Br.  eur.}.  Rothliegendes  upd  Porphyr 
bei  Kreuznach  (schon  K.)- 

T.  rigidulum  (Bryum  Dicks.)  Smith.  Felsen, 
Steine  und  Rinn  Wässerchen  auf  Buntsandstein  und  Muschel- 
kalk bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)-  —  Die  var.  ß.  den- 
sum  P.  Schimper  (Desmatodon  rupestris  Funk)  nur  an 
trockneren  Miischeikalkstcinen  auf  den  Höhen  daselbst. 

Leptotrichum  pallidum  (Bryum  Schreb.) 
Hampe  (Trichostomum  Br.  eur.).  Kohlenschiefer  am 
Bre^^neiiden  Berg  bei  St.  Ingbert  (schon  Bruch). 
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L.  flesicattle  (CynodloirtfaaiSebwJie^.)  Hmfe 
(TricboBtOBiflfli  Br*  •or.).  TwHirktik  hei  Dirkkeni 
(schon  £.>,  MoscIicULalk  bei  Zweibrfieken  (eeboo  BnMii> 
aber  fur^ends  joü  Frucht. 

L.  boBOBallnm  (Didymn^on  Kedw.)  P.  Sehi»- 
per  (TricbestoBDiaai  Br»  eur.)*  F^Mt  aberall, besendcrs 
auf  Sand-  md  Lehaibaden.  an  Waldwegen. 

L.  tortile  (Trichostomom  Schrad.>  Haaipe. 
Porphyr  und  Rothliwendes  am  Donneraberg  C^^Imi*  ^)) 
Bantsandsfein  bei  Zwcifaracken  (achoa  ArtMh),  Ye^jesias 
bei  BUsch,  besondere  an  Fdsen  ond  Ralschwtedeii  nlt 
Preisaia  commatala  (F.  S.)-  —  var.  ß.  paslllan 
P.  Schimper  (TrichostoBiiini  paaiilnn  Hedw.). 
Aaf  feuchtem  Sande  an  Weiberrandem  und  in  aasgetrock- 
neten Weihern  zwischen  Bitsch  und  Eppenbromi  (F.  &). 

Ceratodon  purpureas  (Mninm  L.)  Brid.  DeberaH 
und  besonders  auf  Sandboden  sehr  häuf  (^. 

Eucladiun  verlicillatum  (Weisia  Brid.)  Br 
eur.  Auf  vom  Musdielkalk  herabgekonmenen  Kalktoff  aa 
Rinn  wässern  auf  Bunisandslein  bei  Zweibrieken  (Gvmbel}. 

Didymodon  flexifolias  (Bryam  Dicks.).  Hook 
et  Tayl.  Porphyr.  Melapbyr.  BotbKegendesT,  Felsen  in 
Nahethal  (Gumliel),  aber  ohne  Fracht 

D.  eylindricns  (Weisia  Brach)  Br.  eiir.  Toge- 
Sias  bei  Dabn  (schon  Brach).  Lautern  nad  Porphyr  aai 
Donnersberg  (schon  K.). 

D.  iuridus  Hornsch.  Buntsandstein •  an  feachlea 
Steinen  bei  Zweibtücken  (schon  Bruch). 

D.  rubelJus  (Orimmia  Roth)  Br.  eur.  Steine, 
l'^elsen,  Mauern  fast  überall. 

Anacalypta  lanceolata  (Bryum  Dicks.)  Hedw. 
Auf  nackter  Erde,  Wiesen ,  Feldern,  Mauern  fast  fiberall. 

A.  caespilosa  (Weisia  Bruch)  Br.  enr.  Aot' 
den  Atuschelkalkböhen  von  Zweibrücken  gegen  Pirmasens 
(sdion  Brueh)^ 

A.  Starkeana  (Weisia  Hedw.).  Muschelkalk  bei  Zwei- 
brücken (sclion  Bruch),  Tertiärkalk  bei  Landau  (Gämbel). 

Pottia  Heimii  (G^'^mnostomum  Hedw.)  Br.  eur. 
Auf  feuchter  nackter  Erde,  an  GrAben,  bei  den  Salioea 
¥Qn  Dürkheim  (Gmnbel),  auf  dem  Diluvium  des  Rheinthals. 

P.  truncata  (Bryum  L.)  Br.  eur.  Ueberail,  be- 
sonders auf  Aeckern  und  Feldern  häufif^«. 

P.  minutula  (Gymnostomum  Schwaegn)  Br.  eur. 
Felder  auf  Muschelkalk  bei  Zweibrücken  (schon   Bruch). 


.  P.  eayifolia  Eiirb.  (6y»inostoniDm  ovatam 
U64wO«  Xiofate  Waldplitze^  Felder^  Felaen  und  Mauern, 
^  iffliiscbalkatt.  Im  ZweiJ^röcken  (schofltBfiich),  Weissenbarg. 
Bargzabera  «nd  Neostadt  (F.  S.),  TaHiärkaik  bei  Landau 
(fiämbak)  «ad  Neastadt  (F«  S.),  Dilaviuin  des  Rheinthals 
bei  WabiaeQjhirg  and  im  Uagenauer  Forat  (F.  SX  --  irar« 
nana  F.  S.  {P.  nana  F.  S.),  kauai  den  vierten  Tlieit  so 

Sross  als   die  Hauptform  und  statt  im  Fribjaln*  sfhon  in 
ovemher  reif,   im   IMrz   bereits   abgestorben  oder  %'er- 
aebwundea^  auf  Mnaeheikalk  zwischen  Weissenburg  und 
f        Bergzabern  mit  Bar buia  riglda  (F.  &). 

Brachyodus  trichooes  (Gymnastanian  Web. 
et  Mohr).  Nees  el  Bornseii.  Buntsandstein  auf  feuchten 
?        Felsen  in  der  SoUangonhöble  bei  Zweibrdeken  (sclion  Bruch). 
I  Campylosteliuni    saxfeola   (Dieranum   Web. 

et  Heibr;.  Br.  enn  Buntsandstein,  an  feuchten  Stekieii 
in  der  Schlangenböhle  bei  Zweibracken  (Brucb^  und  auf 
einem  Steine  in  ^mem  Rinnwasser  an  disr  Berghaide  bei 
St.  Gennan  im  Dabner  Thal  /P.  M.). 

Seligeria  reenrvata  (Grimmia  Bedw.)  Br.  enr» 
Bontsandstein,  an  Feldsteinen  am  Rande  des  Muschelkalks 
bei  ZwefbrOcken  (sehen  Bruch),  Steinbrädie  im  Dahner 
Thai,  SS  Bebentbai  (Gümbel). 

8.  puailla  (Weisia  Bedw.)  Br.  eur.    Yogesias, 
,         in  kleinen  Hehlen  von  Felsen,  weiche  aussen  mit  Be«* 
bauiiia  hemisphaeriea  bededkt  sind»  bei  Bitseh  (P.S.). 
Neu  für  die  PUs. 

Fjssidens  adiantbaides  (JSlypnam  Bil.)  Hedw« 
Torfwiesen  und  soropfiffe  Erlenwälder  fast  ttberatt  mit 
Carex  palicarls,  Rotnliegendes  bei  Merxbeim  im  Nahe- 

Ebiet  (F.  S.)  und  bei  Dannenibis  am  Fasse  des  Donners- 
rffs  (Gumbel),  Yogesias  bei  Reiskirchen  (schon  Bmeh)^ 
Heoiapeye»  and  Trippstadt  (schon  K.)»  a wischen  Weissen- 
bwgy  Berfl;aabevn  und  Bahn  (F.  S.),  Diluvium  des  Rheine 
thals  bei  Weissenburg,  im  Bienwaid  und  im  Bagenauer  ¥wsi 
(F.  &),  bei  Waghäusel  u.  s.  w«  Früchte  reifen  im  November. 
F.  taxifeiins  (Bypnnm  L.)  Hedw.  Muschelkalk 
bei  Zweibrikken  (schon  Broch)  and  Weissenburg  (F.  S.), 
Tertiärkalk  bei  Landen  (CHisEibat).  Yogesias  auf  etwas 
lebmtoen  Schiebten  in  der  Beide  aes  Kaatanienwalds  bei 
Haardt  (F.  &),  an  der  Stetto,  wo  ehedem  Entestod^n 
eri/eetoram  geflvnden  wirde,  mit  Baeoknyces  roseus. 
F.  incurvus  (Dicrannm  Web»  et  Merhr)  Schwaegr. 
Auf  Sand-  und  Lebmboden,  an  feuobten  Stellen,  besonders 
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firabenrändern.  Wird  von '6  um  bei  als  im  j^anzeti  Ge- 
biete vorkomniend  angegeben^  ich  «achte  aber  an  vielep 
Orten  vergebens  darnach,  selbst  bei  Weissenbnr^ ,  wo 
P.  M.  dies  Moos  anf  Diluvium  und  an  Rande  der  Vogesias 
fand.  Die  var.  d.  fontanus  P.  Sehimper  fand  A. 
Braun  in  dem  grossen  Brunnen  tu  Durlaeh.  Die  var. 
f.  crassipes  P.  Schimper  (P.  era^sipes  Br.  ear.) 
wurde  im  Crebiete'  nicht  gefunden. 

F.  bryoides  Hedw.  ^F.  exilis  Gfimbef,  non 
Hedw.)«  Auf  Waldboden,  feuchten  Steinen  und  Felsen 
fast  überall  und  besonders  näufig  auf  Bnntsandstein. 

Leueobryam  glaucum  (Bryum  L.)  P.  Schim- 
per (L.  vulgare  Haolipe}.  Wälder  des  Gebirgs  und 
der  Ebene,  besonders  aar  der  Yogesias  und  dem  9mrx« 
dilnvium,  mit  Fracht  (weiche  im  December  reift)  aber  nur 
bei  Läutern  (schon  K.)^  Bitsch,  Mutterhausen,  Niederbronn, 
Bahn  u.  s.  w.  (F.  S.),  an  den  Yorbergen  bei  Weissen- 
bürg  (P.  M.)?  in>  Rheinthal  bei  Carlsmhe  (Ä.  Braun]). 

Campylopus  densus  Br.  eui^.  ,^Binnial,  aber 
steril  von  mir  aufgefunden.  (Ob  auf  dem  Donnersberg^eT)^ 
(Gfimbel.) 

C.  torfaceus  Bt.  eur.  (Dtcrannra  ftexuosum 
omnium  fere  auctorum).  Yogesiassümpfe ,  auf  Torf 
bei  Nenhäusel  (Bruch),  Bitsch,  Haspeischeidt,  Eppenbrunn 
u.  s.  w«  (F.  8.).    Die  Früchte  reifen  im  März  und  April. 

C.  fragilis  (Bryum  Dicks.>  Br.  eur.  Yogesias, 
an  Felswänden  im  Kirkeler  Wald  (schon  Brtich).  bei 
Bitsch,  Steinbach,  Dahn  und  Bobenthai  (F.  S.).  Die  Pracht 
reift  im  December. 

C.  flexuosus  (Bryum  *L.)  Brid.  Bnntsandstein. 
an  /euchten  schattigen  Felsen  in  der  Scblangenhdhie  bei 
Zweibrücken  (Bruch). 

Dicranodo'ntium  longirostre  (Didynnodon 
Web.  et  Mohr)  Br.  eur.  Waldboden,  an  Baomwanrin, 
besonders  auf  der  Yogesias,  doch  nicht  äberalL 

Dicranum  nndulatom  Br.  eur.  Feilckte  Wald- 
stellen der  Yogesias,  mit  Frucht  bei  Lautem. 

D.  spurium  Hedw.  Heiden  und  Nadelwfllder  im 
Mittelzuge  und  auf  der  Ostseite  der  Yogesias  fast  über  all, 
mit  Frucht,  von  Lautern  (schon  K.)  \Aä  Duhn  (Putn- 
rohr),  Bitsttih,  Stövtzelbrnnn,  Eppenbrunn,  Ltidwigsi^kei, 
Weissenburg  und  Bergzabern  (P.  S.).  Die  Flieht  tojft  in 
nassen  Jahren  im  April  oder  "Mat,itk' troekned  dfirrt  sie 
aber  ab,  ohne  an  reiren« 
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D.  scoparium  (BryQtn  L.)  Hedw.  An  Felsen, 
Steinea  und  Baumwuneki  in  Wählern  überall. . 

D.  Mühlenbeckii  Bf«  eur.  Ohne  Fracht  bei  Loceh 
a«  Rhein  (Bayrhofer).  /    . 

D.  longirolium  Hedw.  forphyp  ^^einmal  von  oiic 
«n  Baumwurzeln  im  Buchwald  auf  dem  Donnersberge  ge-t 
funden^^  (Gümbel).  • 

D.  fulvum  Hook.  (D,  interruptum  Br.  eur.)* 
Yogesias^  ohne  Frucht,  Gebirgswalder  von  Dahn  bis  Lauf^ 
lern,  mit  Frucht  „im  Dürkheimer  Wald,  unweit  Jagerthal^ 
in  der  Richtung  gegen  Silberthal^^  (Gfimbel). 

D.  flagellare  Hedw.  Vo^sias,  an  Baum  wurzeln 
und  auf  faulem  Holze  bei  Kirkel  (Bruch),  auf  faulen  Ka« 
stanienstämmen  in  den  unteren  Vogesen  (P.  Schimper). 
ob  bei  Weissenburg? 

D.  montanum  Hedw.  Yogesias,  an  faulem  Holze, 
an  den  Stämmen  und  Wurzeln  der  Birken  und  Föhren, 
wohl  äberall  ohne  Fracht,  wie  bei  Bitsch. 

Dicraiiella  beteromalla  (Dicranum  Hedw.) 
P.  Seh  im  per.  Fast  überall  und  besonders  häufig  in  den 
Wäldern  der  Yogesias. 

D«  carvata  (Dicranum  Hedw.)  F.  Schimper, 
Bmitsaodstein  bei  Zweibrücken  (Brach). 

D.  rufescens  (Dicranum.  Tuvner,  .als  .Druck* 
fehler  stebt  in  Gumbel's  Moosflora  Füru.)  P.  Schimper. 
Nasse  Ratschwände  in  Wäldefn,  Buntsandstein  bei  Zwei-* 
brücken  (schon  Bruch)  und  St.  German  im  Dahner  Thal 
(schon  P.  M.),  Yogesias  bei  Bergzabern  (Gumbel),  Böilen- 
born  und  Dahn  (Fi  S.). 

D.  varia  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper.  Auf 
nackter,  feuchter,  lehmiger  oder  sandig- lehmiger  Erde 
fiberall. 

D.  cerviculata  (Dicranum  Hedw.)  P.  Schimper. 
Vogeslassumpfe  auf  nacktem  Torf  bei  Landsttihl  (schon  K.), 
Homburg  (schon  Broch),  Bitsch  und  Eppenbrenn  (F«  S.> 
Die  FrflcMe  reifen- im  Juni,  Juli..'    . 

D.  Schreberi  (Dicranum  Hedw»), P*  Schimpfer« 
Auf  feuchten  Stellen  aufwiesen  und  an.  GrAben.und  welr 
digen  Abhangen,  Rothtiegepdes  bei  Damienfela  (GumbeQ^ 
Bunteendstein  bei  Zweihrücketi  (Bruch) ^  Dilevium  bei 
Landau  (6imbe4). 

Tremato4on  embiguus  (Dicran«m  Heidwsi«) 
Ho  ms  eh.  Vogesiasebeoen^  an  WeilMarändera  u»A  m 
ausgetrockneten  Weihern  um  Torfmoore,  auf  Schlamm  iui4 
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Sind  7  bei  limlMieh  (schtii  Braohi),  BwpelMkeidt, 
Eppenbrunn  iinil  GrafV«nw«ihev  Mfern  Bitoch  (V*  S.)  fast 
ÜDMer  mit  Sporicillera  palastris, 

DichodoDtium  pelliicidam  (Bryvtt  L.)  P. 
Sehimper  (Bicraniiiii  Hedw.).  BontsandsteiH  bei 
ZweitNrfitkeo,  in  Thaisditadtfeti  an  Rinnwiisserclien  avf 
nassen  Steinen  (Bruch). 

Cynodontiam  polycarpom  (Dierannm  Ehrh.) 
P.  Schimper.  In  Felsrftzeii,  Boatsandstein ?  bei  Z\rei- 
bräcken?  (Broch). 

C.  Bruotoni  (Dlcranum  Sniitli)  Br.  eur.  Yo- 
gesias  an  Felsen  fast  aberall,  mit  Fruclit  von  Göilhdm 
(jGämbel)  bis  Bahn  (Bruch)  und  von  da  bis  Bitsch  (oft 
init  Reboullia  hemisphaerica),  Schorbach  (sehr 
häulSg  und  mit  reichlichen  Frücbten),  Steinbach,  Weissen- 
burg  und  Bergzabern  (F.  S.)* 

Weisia  cirrhata  Hedw.  Kohlenschiefer  am  Bren- 
nenden Berg  bei  St  Ingbert  häufig,  sehr  selten  auf  IBunt- 
MUdstein  bei  Zweibrücken  (Bruch)» 

W.  fugax  Hedw.  (Rhabdo weisia  Br.  eun)»  Vo* 
eesias  an  Felsen  bei  Lautem  (schon  K.),  Homburg  und 
Dahn  (schon  Bruch)  und  von  da  bis  Bitseh,  Stembach, 
Weissenbarg  ond  Bergzabern  (F.  S.)l 

W.  mucrofiata  Bruch.  Musebeikalk  in  WAMem 
bei  Zweibrieken  (Brueh^,  am  Wege  durch  die  Wolfersadit 
nach  dem  Grdniaeher  Hofe. 

W.  viridola  Brid.  (W.  controversa  Hedw.). 
Ueberall,  aber  besonders  hanfig  anf  Buntsandstein  und 
Vogesias.* 

Gymostomum  tenue  Schrad.  Buntsandstein  bei 
Zweibrficken  (schon  Bruch)  und  Mittelbach  (F.  S.). 

G.  tortile  Scbwaegr.  (Hymenostomam  Br. 
eur.).    Porphyr,  in  FelsspalUn  am  Donnersberg  (Gömbel). 

G.  squarrosum  Wila.  (Hym«no«.tomiim  Ifees 
et  HornschA  Lehmige  Felder,  Buntsandslein  bei  Zwei- 
brieken (Brvdi),  Kleeicker  auf  Daovim  imi  W^issanbnrg 
(P.  S*),  sehr  satten  und  liieht  jedes  Jahr. 

G.  miorostomnm  Hedw.  (fiyme»it08t«tt«a  Br. 
eur.).  An  Waldründern ,  Gräben  und  auf  Heidoii  fast 
fiberali,  beseadera  hfttifig  auf  HuMbeUialk  bei  ZwiÜM«cken 
(sehen  Bnch)  wtd  anf  nndigam  IMlnviiuii  bei  Weisaan- 
Iwg  (F.  S.\ 


e.  jrofitelU^inn  (Ebaacua  BridO  P»  S:ehiiap(i»c 
(Astomam  Br*  eur.)«  Alluvium  des  iniesthals,  in  d^ii 
Lettenlöcbero  der  Bifrbacbar  Aue  (Brueh). 

Systegiam  crispum  (Pnascam  Hedw»)  P. 
Seh  im  per  (Astomuin  flaoipe)«  Lehaig-^aaudiga  und 
kalkige  Felder  ^  Hügel  und  an  Gräben  wie  auf  mit  einair 
dünnen  firdschichte  oedeckten  Maoarn  fast  überall. 

Archidinm  alternifolium  (Phascuai  Dickäu) 
P.  3cbiinper.  (A.  phascoidaa  Brid«;  A.  glpbtjTerum 
Brucbj  Phaaoum  globifexum  Bruch)*  Die  Früchte 
reifen  im  März,  zuweilen  aber  auch  schon  im  Pecember« 
Kohlengebirge,  Yogeaias,  BuntsandsIrnnyllebergangsaphieCer 
und  Diluvium,  feuchte  Brachfelder,  Triften,  Heiden,  licfaiia 
Waldplätze,  Weiherränder  and  auageCrocknete  Weiher,  bei 
Zweibrucken  und  Neuhäosel  mit  Frucht  (s^hgn  BriiGh)^ 
St.  Ingbert,  Saarbrücken,  Bitsch  mit  Frucht,  St.  Germain, 
Weiasenburg,  Scbleithal  und  Bergzabern  (F.  S.)?  Kleeburg, 
Weiler,  Rechteubach  und  Altenstadt  (P«  iU.)  ohne   Frucht. 

Sporledera  palustris  (Phascam  Bruch)  P« 
Schimpor  (Pieuridium  paluatre  Br.  eun),  Voge- 
siasebenen,  an  Wciherräudern '  und  in  aasgetrockneten 
Weihern  um  Torfmoore,  auf  Sehlamm  und  nassem.  Säjid, 
bei  Limbach  (schon  Bradi),  Haspelacbeidt  und  Eppenbninn« 
zwischen  Bitsch  und  Pirmasens  (F.  S.)  mit  Trematodon 
ambiguus. 

Pieuridium  alternifolium  (Phascum  Bruch, 
non  Dicks.)  Br.  eun  (Astomum  Hampe)*  Lebmig*» 
sandiger  und  Lehmboden ,  feuchte  Brachfelder  und  Klee- 
äcker, nackte  Stellen  auf  Wiesen  und  lichte  Waidplätze, 
doch  nicht  überall ,  häu^g  aber :  auf  Buntsandstein  um 
Zweibräcken  (schon  Bruch),.  Vogeaias  bei  Bitjsch  und 
Uebergangsschiefer  bei  Weissenburg  (F.  S.)?  Diluvium  bei 
Weissenbure  (P.  H.)  selten  und  nicht  jedes  Jahr. 

P.  subulatam  (Phascum  L.)  Br.  eur.  Sand- 
boden. Triften,  Heiden,  Waldr  and  Grabenränder  fasi 
fibarall,  besonders  bao^  auf  der  Yogesias  und  ajaf  Quarz-, 
diluviam« 

P.  nitidum  (Pbaacam  L.)  Br«  eur.  Auf  dem 
ScMamm  ansgetroduieter  Weiber,  Pfützen  und  Gräben, 
Yogesias  bei  Zweibrücken  (schon  Bruch)  und  Bitsch  (F.  S.), 
Dilaviom.  des  Bbeintbala  bei  Weiafanborg^  ScMeithal  und 
im  Bienwald  (F.  &). 

PhAfiiCppi  oariricoUam  Hadw«  Auf  nackter 
Eide  w.Bainan  aiid  Hohlweg«»,.  BloachelMll^  ^^  Zw^^. 
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BrfiiekeD  (Bruch),   Tertiitrkalk   bei  Lundau   und   Neustadt 
(GAmbel). 

P.  bryoides  Dicks.  Nackter  Thonbaden  auf  Brach- 
feldern und  an  Rainen,  Bantsandstein  bei  Zweibracken 
(schon  Bruch),  Rothliegendeis  bei  Danrienfels  am  Donners- 
berg, sowie  Diluvium  und  Tertiirkalk  bei  Landau  (Gämbel). 

P,  cuspidatum  Schreb.  üeberall,  besonders  auf 
gebautem  Boden. 

Sphaerangium  triquetrufm  (Phascum  Sproce) 
P.  Schimper  (Acaulon  G.  Möller;  Phascum  rau- 
ticn^ii  Nestl.  et  Moug.,  non  Schreb.).  Tertiärkalk 
und  Diiavium ,  an  Hohlwegen  auf  Lehmboden  bei  Landau 
(Gfimbel). 

S.  ranticum  (Phascum  Schreb.)  P.  Schimper 
(Acaulon  C.  Müller).  Brachfelder,  Kleeäcker,  lichte 
Steilen  in  Wäldern,  Diluvium,  Tertiärkalk,  Muschelkalk 
(besonders  häufig  bei  Zweibrücken),  Buntsandstetn,  Roth- 
liegendes, Uebergangsschiefer  (bei  Weissenburg  ehedem 
häufig,  nun  aber  wegcultivirt). 

Hicrobryum  Floerkeanum  (Pbaseum  Web.  et 
Mohr)  P.  Schimper  (Acauloti  €.  Müller).  Lehmiges 
Alluvium  in  ausgetrockneten  Pfützen  und  an  Bachufern 
bei  Zweibrücken  (schon  Bruch),  auf  Tertiärkalk  bei  Landau 
(Gümbel). 

Physcomitrella  patens  (Phascum  Hedw.)  P. 
Schimper.  Auf  Schlamm  in  Wiesen  und  an  Teichen, 
Alluvium  bei  Zweibracken  ( Bruch ) ,  '  Rothliegendes  am 
Muhlweiher  bei  Dannenftls  ^Gfimbel). 

'  Ephemerella  recorvifolia  (Phascum  Dicks.) 
P.  Schimper  (Phascum  crassinervium  Grev.; 
Ephemerum  pachyciirpon  Rampe).  Muschelkalk 
und  Alluvium,  Brachfelder  und  nackte  Stellen  auf  Wiesen 
bei  Zweibracken  (Bruch). 

Ephemerum  stenophyllum  (Phascum  Veit) 
P.  Schimper  (E.  crassihervium  Rampe,  non 
Phase,  crassin.  Schwaegr.,  quae  stirps  ameri- 
canaj  E.  sessile  Br.  eur.).  Muschelkalk  im  Walde 
Wölfersiacht  am  Wege  von  ZweibHicken  nach' dem  Orön- 
bacher  'Hofe  und  Alluviani''  auf  Wiesen  bei^  Zweibrieken 
(Bfuch).  ■       -  V        . 

B.  cohaereHs  (Phascum*  H"edw.)  fiailip^.  Al- 
luvipm  am  Rheinuf^r  ^ei  Mannheim  (Gambia?). 

' 'B.  serratirm  YPhascam  Schreb.)  flaidme.  Auf 
n«tkter'Etde,  besonders  etwas  iekimtgekliBodefffi'Mf  Brach- 
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feMern,  Kleeacikern,  Wiesen  und  ffchten  Waldplilzen,  doeN 
nicht  überall,  findet  sich  um  Zwelbräcken  (Brach),  Landto 
(GÜhnbel),  Weisscnbai-g  (P,  S.),  scheint  aber  auf  eiiligen 
F<Hhnati6tten  zu  fehlen,  z;  B;  auf  der  Vogesias. 


NaolitPäge  und  Beriohtigungen; 

-  Zu  Anemone  vernalis  (SeH^  103):  sowie  von  Bffsch 
bis  Waldecl^,  Steinbach  und  Fischbach  (F.  S.). 

Nach  Helfantheraum  polifolium  (Seite  118): 

H.  poHrolio^-Chamaecistus  (H.  polifolio-vul«^ 
gare  F.  S.  arch.  de  fl.  1855,  p.  168;  H.  pulverulento- 
vulgare  de  Martrin-Donos  Kc.  p.  156).  Sehr  selten 
and  ntir  unter  den  beiden  vorhergelienden  Arten. 

Taraxacum  officinale  Weber  YSeite  171)  gehört 
in  die  Parenthese  und  vor  dieser  soll  stenen:. 

'  Taraxacum  vulgare*  (Leontodon  Lamk.) 
SchraAky  sowie  vor  ß.  palustre  stehen  soll:  ß.  pa- 
ladosum  (Hedypnoia  paludosa  Scop.). 

Seite  171^  ist  aus  Versehen  eine  VerwechseliiDg  unter-' 
gelaufen,  liach  L.  saligna  •  .  .  und  Kusel  muss  folgen) 

L.  perennis  L.,  roll«  Bothlie^endes  bei  Neustadt 
(F.  6«)  und  Tertiärkalk  am  Haardtgebirge  von  Neoatadl 
bis  Qrfinstadt  und  von  da  bis  Bingen,  Porphyr,  Melaphyv 
und  BothliegeBdes  des  Nafae<*  und  Gianthals  von  Bingen 
bi[9  Oberstdn  und  Kusel« 

Hierauf  mu^  folffen : 

Ifyeelis  muralis  (Prenanthes  L.,  Poll.;  Lac- 
tuca  Fresenius)  Rchb;.    Ceberall. 

.  .. Ecfaino9Permum  Lappula  (Seite  185)  muss  in  die 
Parenthese  und  voran  muss  stehen:  Lappula  Myosotis 
Mönch.  —' Nach  dieser  Art  ist  einzuscnalten : 

Laj^pula  deflexa  (Echiuosperroum  LehmO« 
Naheeebiet,  in  einer  Gebirgsschlucht  bei  Birkenfeld  (K.% 

Seite iSdi^MH.'S'ti'f et a'Lfnk  in  die  Parenthese  ein- 
zuscMi^en  iiod  Hfl  arenaria  Schrad,  (1818,  als  älterer 
Name)  vj)ran  zu  setzen.    Ferner 

S.  hierqm  e.  vlllosum  L.  Als  Art, 

$.,  viliosum  Lam.  zu  setzeil  und  S.  miriiatum  al^' 
Vah /f.  darunter  zu  bringen.' 
*    Seite  i95'tet''0;'  procefa   K.  In  Parenthese  utid  0/ 
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pallidiflora  Wimni.  et  Grab,  (aifättererJStme)  voran 
zu  setzen,  sowie  weiter  unten 

0^  Gaiii  Duby  kl  die  Parenthese  einzusoliliessen  wtd 

0.  caryopbyllaeea  Snitli  (ala  älterer  Nanej 
voran  zu  setzen. 

Seite 204  ist  hinter  C.  Clinopodium  vor  BeBthan 
zu  setzen  Spenner;  und  weiter  unten 

Giecoma  hederacea  L.,  PolL  in  Parenth^e  zo 
setzen  und  N.  Glecon«  Bentk  voian  an  iiiiigaii. 

Seite  20S  ist  G.  cannabina  Poll.  in  die  Parenthese 
einzoscbiiessen  und  G«  villosa  Buda»  (als  älterer NaBe) 
voran  zu  setzen. 

Seite  206  ist  den  Standorten  von  S«  palustri-syl- 
vatica  beizufügen:  Murgu/er oberhalb Rastadt  (F. S.J  nit 
Onociea  Struthopteris, 

Seite  222  ist  P.  diffusa  M.  et  K.  in  Parenthese  nd 
P.  ramiflora  Mönch  (als  älterer  Name}  voran  zu  eetaen. 

Seite  223  ist  Castanea  vulgaris  Lam.  is  die 
Parenthese  einzuschliessen  und  Castanea  sativa  MilL 
(als  älterer  Same)  voran  zu  setzen. 

Seite  226  ist  der  Name  B.  davurle«  Pallea  t« 
streichen,  B,  pubescen^  Ehrh.  ausserhalb  der  Peiett- 
these  voran  zu  stellen  und  die  «Ibrigett  Namen  stehen  zu 
lassen* 

Seile  241  ist  statt  Gladiolas  tenuis  H.  Bieb.  zu 
setzen:  Gladiolus  palustris  Gaud.,  undinPareDtfaese 
beizabringen:  (G.  Bucheanns  Scblechtend.;  6.  pra- 
tensia  Dietr.>  --  G.  tennitf  M.  Bieb.  gehört  als  9y-- 
nonym  zu  G.  imbricatus  L.,  einer  nicht  bei  uns  vor- 
kommenden Art,  und  ist  daher  zu  streichen. 

Seite  248  ist  statt  Smilacina  bifolia  Desf.  zu 
setzen:  Majanthemum  bifolium  D.  C. 

Seite 260 ist  (vor  C.  Buxbaumii)  zu  setzen:  C.gra- 
cllis  Curt  (C.  acuta  L,,  pro  parte,  Good.,  E.  et  omn. 
auct.)«  Uebeüall;  und  die  voransteheode  Zeile  ,,C.  ancta 
Lf.  tJeberall^  zu  streichen. 

Seite  273^  Zeile  7  von  oben  ist  eu  aetxeo:  Yen- 
tenata  triflora  (Bromus  Poll.  paK  p«.  llft^  — 
1776  — ,  non  L.)  P.  S.  (V.  triaristata  F.  S^  Avena 
VilL  Dauph.  2,  p.  14a,  L  4,  ~  1788)  Venteoata 
dubia  F.  S.,  Avena  Leers  herb.  t.  9,  f.  3^  —  |780; 
A.  tenuis  Mönch  meth.  195^  —  17fi4  — ,  &;  Ven- 
tf^nata  bromoides  et  ayenacea  KoeL  gravi«  273 
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^!»^—  1802—;  Vent  av.  Kofel.,  6ren.  et  Botlr.  S, 
p.  50!r  —  1^5);  und 

Zeife  8  bis  10:  Ms  rton  L.  (Iitclusive)  tir^treichcn. 
Teh  habe  die  Pffanze  im  Jahre  1820  als  Tentenata  trN 
aristata  (Avena  Vil!.)  und  V.  dubia  (Avena  Leerd) 
rersehiekt,  weil  Bromus  triflorus  Poll/ nicht  B.  tri- 
florus  L.  ist.  Da  aber  dieser  als  var.  ß.  trifiora  tt 
FestQcra  gigantea  gefiört  und  PoFlich,  unter  dem 
Namen  Bromus  triflorns,  die  Tentenata  trifiora 
zuerst  und  ent  beschrieben  hat,  so  mnss  dieser  Name  als 
der  älteste  beibehalten  werden. 

Seife  278  ist  der  F.  gigantea  beizufo^en: 

var.  a.  genuine  Gren;  et  Godr.  spiculis  5— ^- 
floris.  und 

/}.  triflorn  G.  et  G.  spiculis  3-fIoris,  calmis 
humilioribus,  foliis  angustioribns  (Bromus  tri- 
florus L.,  non  Poll). 


GebraucMe  Abkürzungen. 

Aschs.  bedeutet  Paul  Ascherson;  Gii«  bed.  Gllibert; 
IL  oder  Koch  bed.  Wilhelm  Daniel  Joseph  Koch;  K.  et 
Ziz  bed.  Kach  und  J.  B.  Ziz;  L,  bed,  Linne;  L.,  Pol I.  bed. 
Linne  und  Pollieh ^  P.  M.  bed.  Philipp  Jacob  Muiler;  Poli. 
l>ed.  Pollich ;  G.  Schimper  bed.  Carl  Sclvimper;  P.  Schimper 
tted.  W.  Ph.  Schimper^  SS.  bed.  Gebräder  F.  und  C 
Schullz^Bipont. ;  Schtz-Bip.  bed.  Carl  Heinrich  Schultz- 
Bipon^nus;  C.  F.  Schultz  bed.  Carl  Friedrich  Schultz; 
F.  &  o4ar  Fr.  Seh.  bed.  Friedrich  Wilhelm  Schultz.  Die 
übrigen  Abkürzungen   sind  jedem  Botaniker  bekannt 


Sehlussworte. 

Weit  entfernt  von  der  Anmassung,  mit  diesen  Grund- 
-zffgen  ein  vollstündiges  TerzeiChniss  aller  in  der  Pfalz 
vorkommenden  GefSsspflanzen  rnid  Laubmoose,  oder  gar 
eine  vollkommene  Schilderung  ihres  Vorkommens  und  ihrer 
Yerbreitung  geliefert  zu  haben,  halte  ich  diese  Arbeit  viel- 
mehr für  sehr  unvollständig  und  unvollkommen.    Sie  ent^ 
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hält  abef  Alles ,  was  mir  bis  jebt  bekannt  geworden  is$ 
und  was  ich  aus  meinen  Sammlungen  und  AufEeichnmigcii 
entnehmen  konnte.  Da  es  wohl  nicht  jeder  Leser  dieser 
Grnndzuge  erfahren  hat,  so  wiederhole  ich  hier,  dass  vor 
10  Jahren  auf  dem  Zuge  von  Bitsch  nach  Weissenburg 
die  W&gen,  auf  die  meine  Sammlungen  geladen  waren,  von 
einem  furchtbaren  Sturme  und  Wolkenbruch  überfalleii 
wurden,  was  durch  in  die  Kisten  eingedrungenes  Wasser 
die  theilweise  Zerstörung  der  Sammlungen  und  der  meisten 
Arbeiten  meines  Lebens  zur  Folge  hatte.  Diese  Samm- 
lungen enthielten,  meist  von  mir  selbst  an  den  angege* 
benen  Orten  gesammelt,  fast  alle  in  diesen  Grundzogen 
aufgeführten  Pflanzen,  sowie  eine  Menee  von  Präparaten 
und  Zeichnungen.  Es  ist  mir  jedesmal  eine  schmerzliche 
Erinnerung,  wenn  mir  von  Freunden,  die  mein  lünglück 
vergessen  oder  nicht  erfahren  haben.  Pflanzen  verlangi 
werden,  die  ich  in  Menge  hatte,  aber  nicht  mehr  habe. 
Yiele  derselben  sind  auch  gar  nicht  mehr  zu  finden,  weil 
sie  an  den  bekannten  Orten  entweder  wegcultivirt  oder 
durch  unnützen  Sammeleifer  schonungsloser  Stümper  aus- 
gerottet wurden. 

Um  mit  der  Zeit  eine  möglichst  vollständige  Flora  der 
Pfalz  bearbeiten  zu  können,  ist  es  nöthig,  dass  sich  alle 
Botaniker  deb  Pfalz,  denen  es  um  die  Wissenschaft  ernst 
ist,  besonders  aber  unsere  lieben  Freunde  aus  der  PoUichia^ 
angelegen  sein  lassen,  die  Mangel  dieser  Grundzuge  zu 
verbessern  und  ihre  Beobachtungen  über  die  Verbreitung 
der  Pflanzen,  sowie  ihre  neuen  Funde  in  den  Jahres- 
berichten des  Vereins  bekannt  zu  machen.  In  der  Hoff- 
nung, dass  sie  dies  thun  werden,  grtisse  ich  alle  herzlich. 


Druckfehler. 

Durch  die  Entfernung  vom  Druckorte  und  besonders 
durch  Erschwerung  des  Verkehrs  wegen  den  Zollverbitlt- 
nissen  an  der  französisch*deutschen  Gränze,  sind  mehrere 
Druckfehler,  st^en  geblieben.  Ich  gebe  hier  nur  solche 
an,  welche  sinnentstellend  sind,  andere  wird  der  geuei|;le 
Leser  leicht  errat|ien  und  verbessern: 
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Seite  105,  Zeile  13  von  UDtfn  steht  Nasslach  statt 
Nussloch. 

Seite  111,  Zeile  12  von  unten  steht  Griffeln  statt  Griffel. 

Seite  113,  Zeile  8  von  oben  steht  Q.  polyfoLium 
statt  H.  polifoliam. 

Seite  163,  Zeile  10  von  eben  steht  Laserpithium 
statt  Laserpitiutti, 

Seite  163,  Zeile  4  von  oben  muss  Unter  der  Paren«» 
these  und  vor  UeberaU  D.  C.  stehen. 

Seite  109,  Zeile  1  von  oben  steht  C.  scabiosa  statt 
C.  Scabiosa. 

Seite  172,  Zeile  17  von  unten  inuss  hinter  S.  olera«^ 
ceus  L,  auch  Po  11.  fi;esetzt  werden. 

Seite  203,  Zeile  18  von  unten  muss  hinter  Weissen«» 
barg  statt  (R  S.)  stehen  (P.  M.)- 

Seite  219,  Zeile  11  voa  unten  steht  FL  germ. 
excurs.  960  statt  FI.  germ.  excurs.  968. 

Seite  232,  Zeile  20  von  unten  steht  pl.  Pol.  statt 
pL  Pal. 

Seite  241,  Zeile  17  von  oben  steht  Iries  statt  Iris. 

Seite  277,  Zeile  3  von  oben  steht  Mollini a  statt 
Molinie. 

Seite  286,  Zeile  20  steht  cala-  statt  cla«. 
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Kekrolog 

von 

Friedricli  Persinger  von  MeiseixlLeinL 

Di«  PolHehla  tau  cims  ihrer  ättiesten  and  effrigslen 
Mitglieder  verloren.  Am  23.  Juli  1863  verschied  RaortMi 
iD  seiDer  Yatereladt  Neisenlieiin  Herr  PTiedrieh  Per- 
singer in  einem  Aller  von  6S  Jahren  nach  längerem 
Leiden.  Er  war  der  Sohn  des  Kaufmanns  Georg  Carl 
Persinger,  absolvirte  die  Lateinschule  seioer  Täter- 
Stadt  und  mlerstölzte  alsdanii  seine  Ifotter  nach  dem 
frühen  Tod  seines  Vaters  in  der  Fährang  des  GasdUMs 
and  Besorgaog  der  Oekonomie.  Er  zeigte  schon  fribe 
einen  regen  Eifer  für  Naturwissensehafit^  besonders  für 
Botanik  und  Obstbaumaueht,  and  seit  Fall i ob's  nnd 
Koch's  Zeiten  hat  es  Niemand  in  unserer  ßegend  f^eeehen. 
dar  ebie  genauere  Kenntniss  der  Phanerogamen  «la  ihrer 
Standorte  besass;  denn  länger  als  40  Jahre  dorcbforscfale 
er  in  eaftlreiehea  Bxcnrsiavien  die  Umgebung  von  Nahe 
und  Gian.  Bios  atme  sonehmenden  asthmatisehon  Be- 
schwerden setzten  in  der  letzten  Zeit  diesen  Reisen  eine 
(iränze.  Koch  bat  in  seiner  sweken  Ausgabe  seiner  Sy- 
nopsis ihn  gar  oft  erwähnt,  und  auch  Wirtgen  und 
Schultz  haben  ihn  gar  oft  citirt,  verdanken  ihm  manche 
Pflanze  und  waren  persönlich  befreundet  mit  ihm.  Er  zo«; 
zum  Theil  als  Geschaftssache  eine  Menge  Obstbäume,  und 
Tausende  seiner  edlen  Obstbäume  sind  ein  redendes 
•Zeugni.ss  seiner  Wirksamkeit  und  werden  die  Erinnerung 
an  ihn  noch  lange  Zeit  erhalten.  Er  war  irie  verheiratheti 
führte  ein  stilles«  ruhiges  Leben  und  geiioss  die  Achtung 
seiner  Mitbürger  in  hohem  Grade.  Freundlich  und  von 
aufopfernder  Gefälligkeit  gegen  Jedermann  war  er  zuHeicb 
ein  heiterer  Gesellschafter,  der  durch  seinen  Humor  und  eine 
Fülle  nicht  verletzenden  Witzes  seine  Umgebung  belebte. 

._  L.  S. 

Persinger  hat  sehr  oft  den  Generalversammlungen 
der  Pollichia  beigewohnt,  war  allgemein  geliebt  und  ge- 
achtet wegen  seines  biedern  Characters,  seines  reinen 
Strebens  zur  Erforschung  seiner  Flora  und  seiner  grfind- 
lichen  Kenntniss  derselben. 

Der  Aosschuss. 


LTCHNOFHOSA  MASTID8! 

and 

einige  benachbarte  Gattungen 

von 
Cart  Meinrich  SehMtt^'Btpantinum» 

Am  ■edicia,  CUrargie  wA  GeborUhiire  Doctor,  HonpilaUnt  ia  Dridethcim,  Dtrcelor  ^r  Polttehit, 
fttm  ■■ItwiMfchilUichMi  Vcraiw  4«r  RkitepfeU,  A4iuMt  4m  PriaMIoou  4«r  kau.  leapold.  carelia. 
dcaUch««  Akadani«  der  Natarfonchcr ,  nil  den  Baiaamcn  ««Caaaiai**,  Hitflicd  des  Veretai  pffflitecbcr 
Acnte,  der  pfiltUclMB  OeeallMhafl  Ibr  Pbraacie  aad  Tcehntk  aad  derea  flnadwiMeaMbaflea ,  dar 
Geeellichafi  vaa  Nalarfaraehcra  aad  Aentea  ta  Beideikerf ,  der  aalarfanchaadea  flci.  ia  Baaiberf ,  dar  hut. 
■alarlbrickcadea  Ges.  ia  Heekaa;  earrcfpoadircadee  Hil^ed  der  h.  bolaa.  Gea.  ia  Refeaekarg,  der 
weall  Ahadeaiie  der  MatarwHwaaehaAea  ia  81.  Loaif  (WiMMri),  der  leakeakerg.  aaiarferKb.  Gee.  ia 
Fraaktert  a.  ■  ,  der  rkeia.  aatarf.  Get.  ta  laiax,  der  Gai.  voa  Natarfor«ckera  aad  Aerxtea  ia  Kr- 
leagea,  der  wetleraaiiekea  6e«.  flkr  die  gce.  Natarkaade  ia  Haaaa,  dar  toktcs.  Get.  fftr  iratcrIiadiMke 
Caitar  ia  Bretlaa,  der  Uaad'tekea  Gee.  der  Noraiaadie  ia  Caea,  des  Vereiae  kadiaeker  Aertle  wr  Be- 
ffSfderaag  der  Staataanaeikaade ,  der  aalarf.  Gea.  ia  Cherkarg,  dea  Verema  der  Freaade  der  Matw- 
geackickle  ia  ■ccUeakvf,  der  kab.  geoiagiackea  Beickaaaalih  ia  Wiea,  der  Gea.  Toa  Natarrerachcra 
•ad  AenUa  der  üoldaa  ia  Jaaaj,  der  aaturf.  Gea.  ia  Rftnikerg,  der  bataa  Gea.  Ceaadaa  ia  Moalreal; 
Rkrcaadiglied  dea  MaaBkeiaMr  Tereiaa  flkr  Batariiaada,  daa  aalarkiat.  Varctaa  der  preaaa.  RheiatoBde 
«ad  Wcsipkaleaa,  der  akerkeaa.  Gea.  fir  Nalor-  aad  Heillmade  ia  Gieaaea,  des  Vcreiaa  dealacker 
Acnte  ia  Paria,  dea  aalarf.  Vcreiaa  ia  Aagskarg,  dea  aatarw.  Vereiaa  dea  Bertea  ia  Bhakaabatf, 
4ar  aalarf.  Gea.  ia  Badaa,  dea  kalaa.  Vereiaa  Ar  die  Provias  Braadeakarg  ia  Berlia,  dea  f^iaa 
deatackea  Bockatifta  ia  Praakfttrl  a.  ■. 


FESTGABE 

zur 

Feier  des  50jfthrigen  Doctor-Jabil&uxns 

(30.  Märe  1864) 
des  Herrn 

Geheimeiafhs  6)r,  v<mi  MitirHM  in  MfincheiL 
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*■'<!<' 
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Dem 

hochverehrten  Herrn 

€ari  Fri«dr.  PML.  r.  H«rtiiis, 

der  gesammten  Arzneiwissenfichaft  Doctor,  Ritter  des  kgl.  Civil- Verdienst- 
Ordens  der  bayer.  Krone  und  des  kgl.  bayer.  Maximilian  -  Ordens  fOr 
Kunst  und  Wissenschaft,  Commandenr  des  grossh.  badischen  Zähringer 
Löwen-  nnd  des  kgl.  schwedischen  Nordstern-Ordens,  Ritter  des  kgl. 
dänischen  Danebrog-Ordens,  des  kgl.  sächs.  CiTil- Verdienst-Ordens,  des 
kgl.  portogiesischen  Ordens  der  Empfangniss  Unserer  Lieben  Frau  von 
Villa  Vicosa,  des  kais.  mss.  St.  Stanislans-Ordens  II.  Klasse,  Officier  nnd 
Ritter  der  kais.  brasilianischen  Orden  von  der  Rose  und  vom  Südkreuz; 
kgl.  bayer.  Geheimerath,  qniesc.  ord.  dffentl.  Professor  der  Botanik  und 
Conservator  des  botanischen  Gartens  an  der  kgl.  Ludwig-Maximilians- 
IJniversitat  zn  München,  ord.  Mitglied  der  kgl.  bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften,  Präsident  der  kgl.  botanischen  Gesellschaft  zu  Regens- 
bnrg,  Birector  ephemeridnm  der  kais.  leopold.  carol.  deutschen  Akademie 
der  Naturforscher  und  kraft  kais.  Privilegien  Sacri  Romani  Lnperii  Nobilis, 
Archiater  et  Comes  Palatinus  Caesareus  cogn.  Callisthenes,  Ehren- 
mitglied der  Pollichia  und  zahlloser  anderer  gelehrten  Gesellschaften, 

bei  seinem 

50jälirigen  Doctor-Jubilamn 

den   30.  März  1864 
dargebracht 

▼OD  der 

Pollichia, 

einem   naturwissenschaftlichen  Vereine   der   Rheinpfalz 


•  •wm  •*■ 


21* 


Hochverehrtester  Herr! 

Vor  20  Jahrm  h»t  die  PoUiclua  va  YerMndang  mit  dem 
Yereine  p&Msdier  Aerzte  uod  der  pfUzischen  öeseU- 
schaft  für  Phamacie  pnd  Technik  und  deren  Grund- 
unssenschaflen  zur  Jubil&umsfeier  unsres  berühnkten  Lands* 
nuumes»  des  Herrn  Professors  Br.  Koch  in  Erlangen, 
eine  Festgabe  ~-  C.  H*  Schnltz-Bipontinu«,  über  die 
Tanaceteen  —  drucken  lassen. 

Wir  halten  es  fta  Pflicht,  auch  Ihneut  unserm  lang- 
jährigen, hochverehrten  EhrenmitgUede,  zn  dem  Tage,  an 
welchem  Sie  Tor  50  Jahren  die  höchsten  akademii^hen 
Warden  ediielten,  imsre  besten  Glflckwüneche  darzu- 
bring»  nnd  dieselben  durch  eine  Abhandlung  —  Lych- 
nophora  Ikbrt,  —  auf  die  liachwelt  zu  bringen. 

Uehar  Ihre  unsterblichen  Yerdienste  um  die  Pflanzen- 
kunde hat  aioh  unser  berOhmtea  Ehrenmitglied,  Qwr 
Alph«  DeGandolle,  in  seiner .  «noiice  sur  la  yie  et 
leg  ouvragee  d»  M«  de  Kartius,  Genftve,  18&6>''  auc^ 
i^i^cltm« 
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Nui*  wenigen  Botanikern  war  es  yergönnt,  in  einer 
ununterbrochenen   Reihe    von  mehr   als   50  Jidiren    die 
Wissenschaft  in  dem  Maasse  zu  bereichem,   wie  Omen. 
Im  elterlichen  Hause  in  Erlangen  herrschte  wissenschaft- 
licher Sinn,  die  Männer  der  Wissenschaft  waren  daselbst 
zu  Hause,    wie  die  Gebrüder  Nees  von  Esenbeck 
u.  Y.  a.     Sie  hatten  das   Glück,   den   Unterricht   eines 
der  besten  Schüler  Linnes,  des  berühmten  Schreber's, 
zu '  geniesseö.     Als  Sie  am  30.  *  Mä^z  1814,'  lioch  nicM 
ganz  2^0  Jahre  alt,  zum  Boctor  der  gesammten  Medicin 
ernannt  wurden,   war  diese,  selten  einem  Jüngern  zuer- 
kannte, Ehre  schon  ein  gutes  ZMchen  einer  glanzvoUen 
Laufbahn.     Ihre  Dissertation   „enümeratio '  horti  bot  er- 
langensis"  erregte  schon  Aufsehen,  noch  mehr  aber  Ihre 
1817    erschienene   „flora   crypt^gamica  erlangensis",    in 
welcher  Sie  Sich  als  Meister  bewahrten.    Es  ftSdten  nun 
nichts  als  drei  freimdliche  Sterne,  um  die  h&chirten  Stafen 
in  der  Wissenschaft  zu  ersteigen.     Der  erste  ging  Timm 
auf  in  der  Person  dei^  giei'ströichen  Professorig  ^iet  Botanik, 
Franz  Paula  v.  Schrank  von  Mühchen,  welöhefr,   um 
Schreber's  Herbar  zu  erworben,  nach  Erlangen  kata,  Sie 
kennen   lernte  und  Drnen '  bei   der  Jkgl.  AJbdeniie'  der 
Wissenschaften  und  der  Bifectibn  del9  bbtanisek^n  Gkff- 
tens '  in  Mühchen  eiiien  Ihren  Veigun^n  Btit^|tf(icbeiideii 
Wirkungskreis  veröchäffie..*  Als'Si^  iä  Iftürtäflier  Itota- 
nischen   Garten,  im  eigentlichen  Sinne  des  Weite;   die 


Stelle  d60  groiaea  Dkbctote  .F*/Scbr»nk.tvertEatoti^4eiadbH 
tetel  Jktmtt  idar  Zweite'  OHicksateni^  £j6nig.  ;Maxi«Li/li«»Q. 
Joeeph^  ivekäer  im*  bätajfliseheB.  dtitMi  >qiasnet6Q>  ^am 
gehen  pflegU,  lernte. äie^  dteell^st  kennen/ und  stellte-.Siie. 
und  Y.  Spix  an  die  Spitase:.  der/ MseeneefaäflUclien' iBtcpeR 
dition  nach  Brasilien.  Sch^jsb  anülO^Aioi^  liß)/7  .sc^fften 
Sie  Sich  in  Triest  auf  der  stolzen  Fregatte  ein,  welche 
die  österreichisehe  Kaisei-stochter,  die  Braut  des  Kaisers 
von  Brasilien,  nach  Bio  Janeiro  zu  bringen  bestimmt  war. 

Mtt.:A^lK}|wp^(^c)^.^/Y**^  ^^f" 

enthaltes  mit  den  andern   Forschem,  Pohl   von  Wien, 

Sellow  von  Berlin;   St.  fiilaire  von  Paris  und  andern 

vortrefflichen  Männern  wetteiferten,  beweisen  die  6-^7000 

gesammelten,  meist  neuen,  brasilianischen  Pflanzenarten, 

welche  Sie  glücklich  nach  Manchen  brachten.     Wie  Sie 

Ihre   Schatze  verwertheten,  bekunden  Ihre  grossen,   mit 

weit  über  1000  Abbildungen  gezierten  Werke,' u.  a.  Ihr 

gösset)  Werk  über  die  Palmen   mit   245  Tafeln,   Ihre 

noya  genera  mit  300  Tafe\n,  Ihre  flora  brasiliensis  mi^ 

mehreren  Hundert  Tafeln.     Da  muss  selbst  der  Neid,  der 

leider,   wo  es  menschelt,   unausbleibliche,   verstummen! 

Ihr  glänzendster,  am  schönsten  leuchtender  Stern  ist  aber 

unstreitig  Ihr  herrliches  Familienleben,   um  welches  man 

Sie  mit  Recht  beneidet 

Möchte  es  Ihnen  vergönnt  sein,  Ihre  grossen  Werke 

zu  vollenden  und  ein  glückliches  Alter  zu  erreichen,  wie 


Br  terfifenittf 9  ms  matt  altati  Oeldvteiifaiaie 
der  Vater,  emer  dUnr  Stifter  der  1790  begrtnMoi  IqgL 
bi^er.  botuMchen  Gesetteeliaft  ui  BegenAiif ,  der  ret- 
dienstroUe  als  NMoz^er  1849  yergtorbaie  Ho&potheker 
Dr*  Ernst  Wilhelm  Martins. 
Dies  wttnschen  von  Herzen 

Ihre  Sie  hoehTerehrenden 

jittf  Heder  des  Anssehnsses  der  Poliielifai 

Dürkheim: 

Ihr.  Friedridk  PauU  in  Landan,  Yorstand. 

Dr.  C  K  Schults-B^pofit.  in  Deidesheim,  Director. 

Dr.  Wilhdm  Schqpp,  Secretiür. 

Stndienlehrer  Keppd,  Bibliothekar. 

Altbüi^ermeister  Haffner,  ßechner. 

Snbrector  Spannagel,  Gonservator  der  Zoologie. 

Lehrer  Lingefifelder,  Gonservator  der  Botanik. 

Salineninspector  Biist,  Gonservator  der  Mineralogie. 


Geschiebte  der  Gattung  Lychnophora. 


Dio  erste  neue  Oattnag,  welche  unser  geehrte  Jubilar 
naeh  seiuMr  Baokkehr  aus  BrasiUen  bdtaimt  maclite,  wmt  die 
hendiclie  Gattung  Lydim^pkora  Hart,  in  Denkst,  der  kgl. 
bayr.  bot.  Ges.  in  BegeuBburg,  II.  Bd.  (an.  1822)  p.  148—158, 
mit  8  wuen  Arten,  woTon  7,  tab.  IV— X,  abgebildet  sind. 
Da  diese  interessante,  Brasiliea  eigenthünüiehe  Gattung  au 
disn  Gassiniaoeen  gehört,  mii  welehen  ich  mich  seit  einem 
Menschenalter  besebflftige,  habe  ich  fl&e  aum  Gegenstande  der 
Arbeit  gew&falt,  ireldie  ich  im  Namen  der  PoUkhia  heuie  als 
Scheriein  zur  Verherrlichung  des  Jubelfestes  mrinem  aUea 
Freunde  biete.  Die  u&diste  Veraakesung  jsu  dieser  Arbeit 
von  Y,  Martins  war  offenbar  die  fnerlidM  auBserordentlkhA 
Versammlung  der  kgL  botudschen  GeseUschsft  in  Beg^tsburg 
am  10.  November  1821«  wdcbe  in  den  Denkscfarifben  Bd.  II 
p.  X^— XXVIII  von  Dr.  Oppermann  beschrieben  ist,.  In. 
derselben  waren  u.  A.  anwesend  di»  Herreä:  Grafen  vonBray 
und  von  Sieiiaberf ,  von  Schrank,  uaser  Jübibr  von  Bfartius 
and  Zuocarini  von  MSMdien,  Schalt  es  i  der  Vater,  von  Land««- 
h«k,  Yon  Voith  van  Anriierg,  Diu  Harjbiua  von  Erlaagen« 
unserea  Jubilars  Vater,  und  Hopple  Y4a  Begensbaüg«»  swal 
Sttftor  det  botuatschm  GesdOackaft^  Laurea?  ton  Bindh^ 
H.  A.  Bbnr  Ofaf  von  Sterjuborg  Uelfe/eteen  Vortrug  Obor  Jtwr 
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weltliche  Pflanzen  and  erklärte  n.  A.,  dass  aus  den  von  BrasiUen 
mitgebrachten  Pfianzenschätzen  noch  wichtigere  Anfschlüsse 
und  Zurechtweisungen  fOr  die  Flora  der  Yorwelt  hervorgehen 
würden.  Unser  von  Martins  hielt  hierauf  einen  Vortrag  de 
plantis  nonnullis  antediluvianis,  ope  speciemm  hodiemaram 
inter  tropicos  viventium  illustrandis,  welcher  p.  121 — 147 
des  genannten  Bandes  der  Denkschriften  abgedruckt  und  durch 
tab.  II  und  IIT  erläutert  ist,  und  suchte  darin  zu  beweisen, 
dass  die  Gewächse,  welche  wir  in  der  Schwarzkofalenformation 
finden,  vorzüglich  zu  den  Ordnungen  der  Famkräuter,  baum- 
artigen Gräser,  der  Yucca,  der  C^ctus^  Euphorbien  etc.  ge- 
hören^'und  überzeugt^  die  (jeseiis^haifc  durch  ^^Irweisdng  der 
noch  jetzt  lebenden  Fambäume  auf  das  Evidenteste  von  der 
Identität  mehrerer  Formen,  welche  Herr  Graf  von  Sternberg 
in  seiner  Flora  der  Vorwelt  zu  der  Gattung  Lepidodendron 
bringt ,  mit  den  Stämmen  der  Fambäome«  In  d^r  Abhand- 
lung «elbstsagt  von  Martins  p.  142 :  Snperest  nunc,  ut  tracteni 
de  forma  qiiadam  ramiis  variis  sursam  attenwtts  atque  super 
totam  stperfioiem  sqnamis  s.  tesselis  imbrioato-dispositis 
revera  fölüferis,  quam  maxime  memorabili,  nee  ad  Yoecae  nee 
ad  Caetonun  genera>  referenda,  quam  ill.  Com.  de  Steroberg 
Lepidodendron  dichotomum  nuncupavit.  Sunt  quidem  certae 
Ficoideamm  species  (p.  143),  uti  e«  g.  Sempervivum  arborenm. 
quae  areolis  snbqdadratis  vel  rhombeis  in  certioe  notatis  illius 
plantae  imaginem  prae  se  ferant,  sed  cortex  earum  nunquam 
in  sqnamas  a  ligno  separandas  secedit  ek  tesselas  potius  solnm- 
m4do  depictas,  quam  veräs  atque  inter  se  discretas  offert. 
L^idodmdron  vero  diekoiomum  rectius  ad  -novum  genas  mihi 
in  Brasüia  obvium  iteduoendum  esse  existimoi  Ganfpi  nimi* 
rmn  dno  pedum  millia  et  uttm'supira  Oceannln^elevati  Pro- 
vindde  Minanim  GvaerttimBi  et  praecipne  disferictas,  qoi 
adairftantibus'  supei^bit,  genas  alunt  e  Gomipobitaaram  ordne 
Vemoniae  Xc  atqoe  Polkilettae  .AnNi.  ^de  ^affine,  qmd 
omnibw  notis  cumnottva  pUnta  p«farefiiote4^(mvBnire  Tidetor: 
Ljfehmpii^inam  voAo  lejnsque  pltres-  species  in  mmm^  dnser- 
tatione :  desortbam ,  hi^  soluttimodo  charactoiW  <  ek  habitn  m- 
lamaM  iraditanU.    »mtYBtcf^Ljfamopkoraef  atbUscidte  Au- 


maiüM  altitacUiiifi  vel  >arain  alttoMs,  ^irttiica  tefeme  sitii)^,' 
sapenie  in  tamos  plvres  eorymboiii  ^feetfgifttot»  4St^/imi  aMq«iy 
obdfnetaetei&eBfco^deDsiflsimo  fltonim'teniiisflhiiannii, -ki  are^lM 
purvas  elliptieas^  vel  rabqnadrataä  eqoe  Tnedio  folhtm  <  emllH 
teotofl  elerato.  Feiia  Y«ro  eras^^atila  sunt,  msrgmo  pleonuai^ 
que  revoluta,  angusta,  linearia  vel  laneeolarfä^  versiiB  raifioniia 
mifliiiiitated  dense  sparsa,  ptttebtiav^l  drecto^-pätetttla,  rarius 
recturva,  facil^  deflneiitia  et  tanc  fo?8»)a9  pams-  in  tomenti' 
t^ss^i^  pulTinatis  relinqu^Btia.  Flohes  tetrminales  4e^8e  capi^- 
tati,  vel  falMs  floratibns  «itifultt,  vel  midi. 

Qiiisqtte  ieones  et  dedcriptioiiem  Lepidodendri  dißh^tami 
cum  hisee  plantis  adhtiodmn  vivemrtibtui  quoad  habitom,  raim* 
ficationes,  teBselatrun  optie  trunc^itt  involveiiB,  qnod  in  plantb 
fosfiilibüs  carbö  factum  est,  comparet,  tot  tantisqne  (p.  144) 
argQmentis  de  ütriiisqtie  identitate  oonvincetnr,  ut  eqmdem  in 
allatis  äcqniescere  posse  mihi  Videar. 

Lythnophoritem  igitur  ita'distingilio:  Titfficns  sopenie 
di^botomo  -  ramösus ,  ramis  attennatis ,  totns  opere  tesselato* 
vertitns,  tesselis  dorso  folüftois;  folia  versus  snmmitateis  eon- 
gesta  stricta  snbacerosa. 

l.   Lyolmophorites  dichotoxnus. 
Tesaelis   rhombeis,  foUis  angnstis  lotigüsimds,      ,   . 
Le^idodendrm  dkhatomum  Sternb.  1.  c.  <Flora  d.  Vor- 
welt I.)  p.  mt.  1^2,  8. 

In  fodiais  ad  Swina  Bohemiae; 

Pro  speeie  adhne  dubia  adduoendus  est: 

2.  Lychnopliorites  laricivus. . 

Tesaelis  subtriangularibos,  folvs  angustis», .    , 
Lepidod^rm  laricinum  Stexab.  p,.  21  t.  11  p.  .^,f3. 
In  fodinis  ad  Kadnitz  Bohemiae.  {       , 

leb'  Ittibe  die  Ansicht  unserös  ^hoWi verehrtön  Jubilars 
hier  sö  ausflöirlich  anfgefBhrt,  wtfl'  hief  «un  erstenniale  aus- 
gesprochen inrd,  dass  es  vorWeltlieke  Cassiniaceen  girt>e.  In 
der  2f9;  Versammlang  »detitsoher  Natnrforseher  «ind  A^zte  in 
Wiesbaden  wnide  diese  Frage  ia  meinem  Vortwjge  über'  die 


Ctet^jüaeeeii,  YgL  amtL  Bdiidit  8.  267,  mgueg^  uftd  iü 
lI«)M)remrtiBttiuitg  miib  den  Herrn  Prefesrar  Alexander  Bra«A 
in  Berlin  und  Prolosflor  Conatantin  von  £Ui&f  ftMansen  ¥0& 
Wian  verneint  und  festgeetelli,  dMB  km  jetzt  kme  lorvrit- 
liehen  Pflaazenrestet  als  2a  den  Gasaiiyaceai  gehOsend,  ai^e- 
sproehen  werden  kOnntm. 

Herr  Professor  Dr.  Oswald  Heer  Yen  Znxkh  iheiHe  air 
bei  der  NaturforachenFersammliittf  in  Wien  im  September  1856 
eine  Tafel  mit,  worauf  er  ans  den  Tertiftrseliiehten  von  Oenmgen 
20  Früchte  abbildet,  wekhe  er  w  den  GaesiniHeeen  aiUt  nnd  als 
CypseUtes  beschreibt.  M^Frennd  Constantin  von  Ettings- 
hauseu  von  Wien  schreibt  sair  tb^  diese  Frage:  „Unter  den 
Blafttoesten  der  T^rtiarformation  und  anderem  Erdschichten 
sind  bis  jetzt  allerdings  kdne  gefonden  worden,  welche  man 
den  Gassimaoeen  h&tte  einverleiben  kennen.  Indessen  liegen 
ans  den  Tertiärschichten  von  Oeningen  und  Badoby  Froehte 
vor,  wdche  mm  kaum  einer  andern  Ordnung  nut  mehr  Wahr- 
seheinUehkdlt  einreihen  kaan.  Sie  sind  l&nglich  oder  eUip- 
tiaeh,  von  Längsrippen  oder  Straifen  durchzogen,  oft  in  einen 
Schnabel  verlängert  und  gewöhnlich  mit  anem  haarigen  Fi^pos 
versehen.  Nach  genauerer  Yergleichung,  die  ich  später  mit 
Badoby -Früchten  dies^  Art  gemaciit,  &nd  ich  mich  veran- 
lasst, der  Ansicht  Heers  beizutreten/' 

Ein  Freund  schreibt  mir  von  Wien  über  diese  wichtige 
Frage :  „Interessant  war  mir,  dass  Professor  Unger  Deiner  An* 
sieht  beitrat,  dass  die  von  Heer  abgelnldeten  Cassmiaeeen  keine 
Cassiniaceen.seien,  sondem  beschopfteSaamenven  Apeoyneen. 
Unger  sagte,  er  besitze  eine  vollkommen  vorweltliche  Apo- 
cyneen-Frucht.  Und  was  die  als  Cassiniaceenpappus  abge- 
bildeten fossilen  Sachen  anbelange^  so  seien  die  mzelnen 
Härchen  nicht  gntide,  sondern  wellig,  was  dentii<^  waeige, 
sie  seien  gedrückt.'^ 

Hier  stehen  si<di  also  die  Ansichtsn  der  bedeutendsten 
PaiAontelegen  entgegen.  Da  ich  die  Sache  nur  ans  den  Ab- 
bildm^pm  k^mai  welche  mich  niebt  übvzeugen  kilnnem  halte 
ibh  ea  ftr  rathsan«,  die  Frage  Als  eine  fiehwebisnde  m  be^ 
tmdvben^  nmlt  bin  ejber  gene^«  zn  vemeiiien  als  «u  iMgahmi. 


Wws  Sab  PfStAU  €ktUmg  L^ekiMpherilm  Mart.  tatrifft,  so 
bat  (rie  M  de«  Pkytopal^niologeii  bidiMr  Irane  Amtiihiiie  ^kfft 
Afie^finnng  ^fenien.  Üttg«r  efnrfthni  derselVen  in  mkmi 
„genera  et  speeies  plafttaram  fossiliiim^  mäai,  4iiuiial  mtM* 
im  9f^xtfDD»sk,  was  M  dea  Arten  Lej^idodebdroii  dkioimoram 
und  laYieimim  Sterab.  imimMiiii  hätte  gBsdieheit  aoUen*  Dte 
ChEVttangf  nnm  ki  der  Ordnung  der  Le^Modendrsen  (Cümk. 
SMagnies  nach  &ndli<Aeir)  ztiWhen  den  LydopoAlaeflmi  und 
Cycadeen  ihren  Ffartz  finden. 

Mit  ehen  dem  Beebte  ids  von  Ma^rtiusr  die  Qattong 
Lychnophora  wegen  dar  von  den  Knittissm  hervfihiBBdenf  in 
gedrängter  Spirale  um  den  Stengel  gestellten  ITarben  (tesee^- 
latnm  opus)  mit  vorweltlichen  Pflencen  vergleicht,  kOnste  tnan 
dies  bei  Pflanzen  ans  Twsohiedenen  Fsmdlien  thnn,  t.  B.  bei 
Enphorbiaceen ,  namentlich  y4>n  den  cannrisdien  Insehif  Ova^ 
phalieen  aus  Brasilien,  besonders  aber  bei  meiiieid  Senecio 
Kleinia  von  den  cahaiisobeB  Insein.  ^  Die  Phaiitairib  hat  Uer 
einen  grossen  Spielraum.  Dem  sei  n«a  wie  ihm  wuUe^  Die 
vorwettbehea  T^bmKenrddta  waren  die  nächste  Yttvnlassnng, 
4a88  vom  Martins  .seine  klassisdie  Arbeit  iiber  Lyctmophora 
bekannt  machte. 

Gehen  wir  nun  zur  Betrachtung  'der  Oattong  Ly(Aab- 
phnla  tber,  so  kfonen  wir'  dieselbe  gcBchiohtlidi  nach  zwei 
Oeeiditspunkten  betrachten,  ntadiehr  naueh  den  EntAeoherti 
traft:  nach*  den  BeschrelbeRi. 

Vor  unsrem  von  Martins  wurde  mrines  Wissens  keüie 
Lychnophora  gesaoAmnlt^  soisser  L.  üoamoHmir  Pohl)  (=  L. 
e^finis '€^ardner|.  Diese  vielgeataMg^Art'  wurSe  «milfie^ 
tember  183&  uAweitr  Oen^anhas  do*  Cfamito'in  IBaas  iOesaäs 
Bäi  den  'Bücken  einds  iiohdu!  Berges  an  eiier  uiiAit  sdir 
grossen,  fast  ausschlussweise  mit  dieser  Pflanse'  bewachMOsn 
.fitdie  jjeRammrit '  und  wäAer-BcBinarin  genannt' vto  Baron 
TOti  Bsfihw<eg6^  Direoter  dehnBergweste' ia;  MinasCtataes. 
Das  schöne  Exemplar  befindet  sich  im  Herbar  udiorest'ge- 
JaeikMi  JabSUüra,  •wMeher  ehi'  infkmttri  Freond  *  den^  sfkter  in 
.fportqgieflEische  Dtenato  getretenen  «vmfis^^rhviffge- wir. ufiA\i&n 
ia'Heia  B«  &I81I8  p^SQ  «Mn.'ViHMsfflsdl«  «hilehilten  «nfsinit. 


F  Unser  von  Martius  hat  12  Arten  xn^st  gafimdan,  da- 
vea  8  besekrielNdo.  nad  7  abgflbfldety  näBi&lk  Ljf^mpham 
bruiwrides  Marti,  L.  mcoides  MI,  l».  Pmaster  M!^  -t.  «fe- 
Miaides  Mi,  L.  rosmarttüfoka  Mi ^  L.  iakearfolia  W.  toAtiki 
abgebildet)  und  X;  saUeißUa  Ml  Am  ven  Martins  Herter 
bat  DC»  die  L^knopkora  pkylioaefolia  be0cbrM)eti,  dann 
J^ßthnae^ßiwiitö  Mar t!,< Weihen  i^  m  Lyehno^ora  zMie. 
Im  cl^erti»icid0s  &atdn.  habe  iob  aneb  in  von  Martins 
Herbar   gefunden,  eb^iso  Lychncphora  amifloim*. 

Sellow  von  Berlin  bat  4  Arten  xunrst  gefunden,  nftmlich 
die  anegezekihnete  L^ciniuph&m  trithoearpha  Spgl!  nnd  am 
20.  October  1816  auf  der.Senra  d^  Vento:  L.  Gandelabnnn^ 
L.  microphylla*  und  L.  SeUovii^. 

Pohl  von  Wien  hat  zm^rrtentdeekts  Lyelkncphora  lanir 
^era  PobL!^  L.  dmrta*  und  L.  PohW^. 

Riedel  von  Petenbnig  iet  der  Entdecker  von  LyeJmo- 
jfAara  plisdgnemtfi,  Ik  Bieädiff  «nd  L.  htmäUma^. 

Blanche t  hat  in  Bäbia  den  Nachbar  von  Lycbnophora 
pbylicalefolia  DCl,  ^e  rierliche  L.  BUmehetü^.  gefienden. 

Qardner,  der  bMlidhie  Sammler,  hat  noch  eme  acktae 
Nachlese  gehalten  mit  Lychnophora  reücuUda  Q^ardn.,  X. 
MttrtU  Qardn.  mA  L^  QaiHmer^. 

Von  den  27  vcm  mir  als  Lyieknophora  angefahrten  Arten 
kodnaaen  also  12  auf  unseren  verahrten  Jnbilar,  eiii  Baire» 
f^x  seine  glückliche  Thätigkeit,  vreldie  von  k^em  andern 
Edrichar  übertroffen  wird.  . 

lieber  den  Weorth  and  die  Stellung  Hn  Systeme  der  vor- 
trefflichen Chtttnng  Ly^tanophote^  welehe  aneh  St;  Hilaif^e, 
'dessen  braiEUianisctae  FflaiäKen  leider  noch  rant  kleinsten  Thdle 
iHsseaechafüidi  verw^rtiiet'sind^  anerkennt,  werde  idt  midi 
(nntoiit  aussprechen:! 

:v..'  Martins  hat  lfi&2>iin  «äifaw  berühmten.  Abhandinng» 
wriehe  audiL  in  einlem'  «BstraabdmoUB  erschienen  -öst^  -8  Alten 
-anfgesteUt  •.  •  -i  ».  '.'•'  .  '.••■•'•  .'.' 
( I  :  );&preiigelii8tvderfir8bei,i  weichwrMsiiion  ISSB^'die  ChifctaBig 
l4f  Amphora  JkCadti^  :iuierkennt:  äp»ngl^'8;^M.  t^.  Qr^an. 
.MiM)f<ühifbidie  «r#teltefabi  .Lyahnophomiii' flid:  ^VSssennihaft 


ein,  ]iach;£i»mpllu:en  aus  dem  Bttlker  Hettar,  wälokeifleUoir 
in  Bnalton  gesammelt  liatcz  Vernoim  itrishoovrpfaft  Sf^gll 
syst  :ve9;  III.' ^  4ft7:.  Ja  Spraagel  hafa  a.  a/  O.  de»  §^ek* 
liehfin  GtnS.  g^ttMB,  deine  neue-  Art  mü  ateiner  Yetnoüaidi- 
«faeicarpba  (3::  OHganthes  trifiora  C«d8i  *-  Sjt^if  4  in  LiaBaea 
XX.  p.  a04)  als  ***  Desciso^tes  pappo :  aia  Sohlnsaa '  dj»- 
Oattmifir  Yecnpnia  au&ni&hren  and  amdiückliek  der  pappt 
pdeis.tortis  m •  erwähnen.  Im  darauffolgendem  JahiB.  ISS?^  fin 
deni  cur«  posier,  tofijgt  Sprengel, di6  <3aitang  Lyehnophoia 
Marti  nach,  vei^inigt  aber  mit  Unreebt^  ohne  .Exen^are  ^e* 
sehen  zu  haben,  Lycknopharu  sdlie^iMa^  Märti  sftit  der  aAr 
yeiBohiedenen  L.  hcAeaefolia  MBttl  £r  ffihrt  aber  mitSeckt 
p.  208  seine  Vemoma  trieboealpha  als  Lffchnopkora  irichor 
cairph».  anf  und  siehA.  mit  einem  ?  seine  Vemonia.  diobo- 
carpha  zu  Lychnophora,  bemerkend:  ,t(äaraeter  respendet: 
babiina  adversator,''  was  nur  Bedeakadg  haben  kann,*  wenn 
maA^die  pale^  tortae  nnd  sonst  niobts  beadiMi^ '  Von  seiner 
Lyehnophora  trichocarpha  sagt  gprengäl  a^  a.  0.  p<  29& 
nolter  Lyehaophoia  Finaster  Mart.  mit  Beeht:  ,^prepo  ad  hane 
accedit.'*;        V. 

'Lessing  syn^  Oontpos.  ^  1882)  p.  146  hat  der  herr* 
lick^  Grattung  Lychnöiidiora  Gewalt  teg^than.  Ir  verelnigit 
nftmüdiaUe'  Arten  mit  saaei^  ohaotisciMDl  Gattung  Yenonia, 
mit  Ausnahme  von  Lychnophora  rosmarinifolia,  wel<^  er  p^  147 
weg^iiielr l^blAthigen Kdficbeti  als  GEattttig beibehält.  Welchen 
untergeordneten  WeiHih :  die  Zahl  derBläthen  im  K5pfeh^  kat, 
glaube  ich  in  meinen  Gassiniacmr  l-fensbeMeaeA  'ZU'baberi. 
Wurde .mtm  diesem,  kindlichen Gtnndsatee  hnldigen,  saibüsste 
.man  bei  Lyehabphora  u.  y^  a^  .Gattang^i  eine>igaikize:  Seihe 
uewr  an&tellen.  .  Zn^  Fiptocomb-Cassi. sieht  ep^femetf  mit 
grossem  Unrechte  als  Fipikocwma'  lfehBepbori<Ad4s,  Ximiaea  W. 
p.SlS;  idfte>ilchte  Lychnophoia^  tiaebo^lkrphaSpsgllr  weil  er 
den  pa#pufi[  extenms  -{UscliUeh^als^iOoroiiiformisv  caMüagüifflil. 
inregnlariter  creiMitüs  ^besehreibt;  und  Ei^;«  <7/abbildfet^  daiir 
dMb  f^uis  eimB^bMU  paM«  bi(evi8inme..qaadir4ti8t'  mfiirgine  stt* 
^lieye  fmno|atia.bestehjb>  /:.i;:..'''  m  1  [1  -..'%.'  .: .;      r^hh:.; 

Was.{iM0luglin.'Bf9ttg  j4nfiibfehai9ph<M 


4«^  TorttdUich«  DeCa&delle  1886  im  frädromns  wieder 
mehr  als  gut  gemaobt  Br  «rkemit  nieht  idlein  sftnimtiiehe 
Arten  too  v.  Martina  an,  «miam  f&gt  aook  «ine  neaa  hiimL 
welobe  er  in  t.  liartias  Herbar  als  Venoaia  geftnidaB  = 
L^OMpban  pkfflkarfdiia  DG.  pr.  T.  p.  70.  in  der  Ueber- 
eäioDg  f&fart  er  aber  Lyekmophcra  trieoides  Mart!  —  DG. 
pr.  y.  p.  80  iK  9  noehnude  asft  als  n.  8.  L.  pvokeaefornu 
ifart.,  obschoa  eöM  eoleiie  Pflanze  von  v.  Martine  nie  be* 
nmiit  wwie.  Dieeer  irrthmn  kein^t  daher,  weil  Leaaisg. 
ito  sehen  eine  Vernenia  ericeides  Linaaea  1¥.  p.  247  b.  3 
gsenaui  hatte^  die  Lydmophera  eneoides  Mart  als  Venumk 
proteaeformis  1.  e.  p.  249  aiiSShrt,  da  er  den  Ne«MB  ftadeni 
mneste.  DG»  pr.  V.  p.  88  beechrabt  aeeh  Lföhnocq^kalus 
Mari!,  weldie  Gatbong  ich  mit  Ljchnopbosa  vereinige  nad 
die  Art  L,  iamemiasa*  nenne. 

1846  in  Hook.  Loal;  jotm.  of  bot.  V.  p.  ^2—284  be- 
sefarabt  Gardaer  vier  heirUehe  nene  }i3/ioba<9hom,  B&nHek 
L.  MarUana  Gard^  L.  Sosmarimut  P<>hl!  (ids  L.  afltans 
Qardn.),  i^-  retiadaia  /Qardn.  und  X.  albeHmoides  Gardn! 
Ausserdem  vereinigt  er  die  Gattung  Haplost^kiumH^tU.^ 
DGi  pr;V:  78  mit  L]^(AmöpbMa  «ad  f^  vw€i  aeae  Arten 
hei  Obscbon  des  heehs«  Ferdieastve^en  Gacd»er'e  Arbeit 
vortrefflich-  ist,  kaaa  ich  dochaut  dieser  Tereiaigaag  aidit 
übereinstimmen. ... 

1850  in  Vhva  B.  Z.  p.  m  habe  ich  die  liyehaei^ma 
Mäneh^tii  genannt,  wekhe  siäi  duveh  Hohenaefeer  «.  a.  in 
beinahe  aUea  fierbariett:  beftndet. 

Id  mcner  zw  iftcrea  aasen»  Freuades  vi  Martina  ver- 
ibsfriien  Sciiriit  werde  idL  11  neue  Arten  beseb^diben,  ^aon 
welchen  Pohl,  Sellow.  ündBi^el  je  3,  v.  Matstiua  md 
Oardaienje  1  Art  ^esnimiUt  tebeit.  ^  ^ 
•  :.  Den  iVemiiiteQ  ¥o]iittiidin  ^er«  grobseii'  Eerikaiien  von 
BeriiHy  Mfinchen,  Stw.  Setessbnrg  und  WiM  bhiaiNdi  an 
grIteteffDttric» verpfliöbM^füt ditf'Bwdtirinig^  mitiMleher 
4ie  mir  ihr  keetbsIresiMiteiaV  fitlr  meiM  AiMten  mügeihaill 
haben.  Ich  lebe  der  Hoffiinng,  dies  tafaiae' >MMft  ftsta»- 
latsm«:  sein  wkdv^ipir:  Mcb  ^dle  MtMffeitfdw  Pflai^        den 


anderen  grossen  Sammlnngen  miizutheilen,  nm  sie  f&r  unsere 
ecientia  amabilis,  in  welcher  wir  leben  und  weben,  wüNig 
zu  verwerthen. 

Ehe  idi  tut  Beschreibung  der  Qattung  Lychnophora  und 
toren  Artenf  übergehe,  halte  ich  es  für  zweckmässig,  einige 
aügeineincf  Bdtrachtiingenf  fiber  die  flieisiehungtö  von  Lychnb- 
lAdra  zu  SJ&Sk  bettüchBairfen  Oättiin^iein  zu  itiachen. 

Ich  bin  gezeigt,  die  Yernoniaceen,  Wie  itfi  sie  in  ver* 
schicfdeiien  Arbeiten  aufgiSfilsbt,  d.  h.  mit  Ausschluss  d^r  Pec* 
Üdmn  und  einiger  attdferer  Öattting^n,  abzutheften  in  Solche; 
wrtdhe  tinen  gerade,  nicht  spütklig  ^ei^hd^neh  Pä^püs 
iMÄen^Verhoniiaceae  orthochäeteae,  und  iä ¥(fl[<9ie,  dteren 
Paippus  mehr  od6r  WeMg^i^,  oft  sdhr  star¥,  äpirali^  gedreht 
ist'^::  Yernoiiiaceae  spiröchäeteäe. 

AnUatige  an  splralig^n  Pap^tis  kommen  bei  den  eigen- 
thOlsyi^h&tt  El€rphaintopeä^>or,  ^e  ich  sie  in  der  Linnaea  XX. 
p.  SM  u.  f.  aitölE^inandei^gesetzt  U&1>e,  namisntfich  bei  Elephan- 
teilus  spicsCUB  JustS.  und'  El.  crispus  Ss^:  Bip.  1:  <^.  p.  520, 
dtfco  bei  V^milosmopidiä  Sif^Bl^i  Ga^siA.  1-^florae  p.  10  und 
anderen  unten  auliMtfabretfdto  Gattung^. 

Die!6i;ttimg01igbitkthes€ass.,  wi^  ich  si«  in  Linnaea' XX. 
pj  501  u.  f:  iffid  XXX.  p.  IBO  äüf^ffisSt,  geh(^H;  zti  den' 
VvnMnitaeela  spii^haMliid  tthd  steht  LycMiophoraMart.,  der 
h<to)«ten'  Steigerung  der  Spirbcha^t^ldn,  aih  iiächMen.  was 
schön'  T;  Martins  in-  a^kt  kla§^chiW  Alfliandlung  über 
Ly^hnophortt  angedeutet  hat,  ittdetfü  e¥  seihe  6kittung  mit  Oli- 
gwtlföSi  sttbgeni  III.  Dialesta  H.  B.  K.  (OUg.  discolor)  und 
suli^n.  IV.  Pollaieste'  Bf.  B.  K.  (Ölig.  triflOra)  Tergleicht. 
DIet'BeBbacliliniV'  vbn  v.' Martins  aber,  dass  bei  Oliganthes 
dfr'pappus'  ext.  dteiduus  sei,  ist  nicht  richtig.  Die'Yer- 
gl^fehungirnisesreffv.  Martins  mit  Steche  M  auch  schlagend, 
tllliils'  we^en  der  Tradit,  besonders  aber  wegen  der  spiral- 
f&rmlg 'gedtehifenfil&tter  dieser  Qattuüg^  wfthrend  £e  Strahlen 
des  Pappus  gerade  sind.  Wie  wunderbar  sind  doch  die  Be- 
zi^ungen  der  Terschiedenen  Gruppen  der  Oassiniaceen,  dieses 
dcffttnua^  der  FjSanzenwelt  der  jeteigen  Schöpfung,  in  welcheni 
sich  alle  anderen  f^amilien  abspiegeln.  ^ 

PsIUchfa  1869.  2d 
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kleioa»  höchstens  eine  I4nia  lang^,  varkehrt  eifitanige,  unier 
dem  Pappus  etwas  eingeschnürte,  nach  unten  mehr  yer- 
sc^ilerte,  hlasse,  JMi^r&rbener  «ehimkeifige«  glatte,  nnr 
bei  Ölig.  macrophyUa  ob^  kurz  behas^rte  Achaenen,  wekha 
ein^n  zweirctih^eA»  stehenbleibenden  ^  eciwiiitaEigeB  Pi^p» 
haben,  dessen  ftussere  Bfiihe  wenigatens  Tieraial  koner  ist  ab 
die  innere  und  au»  kurzen,  hmsettl&ngUcbeiit  geeätanelteD. 
untren  melu:  oder  weniger  verwachsenen  ScanoeitMen  beatekt, 
in  deren  Mitte  2—8  linienfi^nnigä,  e^^unal  bandartige»  einmal 
fiq[»i7[:$J^mig  gewondene,  am  Bande  gezälmelte  Stn^len  stebes. 
Da^  die  inneren  Papposatrahlen  Ten  8  auf  2  herabsinkeBv  ae 
besteht  die  Möglichkeit,  4a8s  es  Oligaathesarten  geben  kaut, 
deren  innerer  Pappus  fehlt,  so  dass  nur  ein  ps^^pns  cerom* 
fomis  besteht.  Und  wirklich,  diese  Formen  kämmen  in  der 
Natnr  vor,  da  Oliganthes  (Odontoloma  H.  B.  K.)  acmuaata 
nur  ^inen  papposi  coroniformis  hat  und  OUgaathes  (Adeno- 
cjclßs  , Less.)  coi^densata  so.  zn  sagen  gar  "keinen,  da  der 
pappus  coxonif4»rmi0  auf  ein  Minirnnm  herabgesunken  iat  und 
das  Achaenium  sogar  Alscalvwabeseterieben  wird. 

U^brigens  b^t  OUg^ntiiies  -äne  ganz  andere  Tmsht  als 
liychnophoraund  besteht  ajos  grossen  Stirtachem  und  Bfimnai 
bis  20,  ja  bis  40  Fuss  hoch»  mit  gestielten. laubartigm  gfosaen 
Blättern  und  kleinen  sehr  ^Ireichen  in  em^  frei^,  nirgends 
verwachsenen  Corjmbus  diehtfiestdlten  KOpfdien.  OffeiU)ar  ge- 
hört auch  Piptacoma  rnf escens  Cas».  —  DC,.  pr«  V.  74  = 
Oligs^nthes  rufeaoens  Sz.Bijf.  M&  :;=  Eupatoriun  diemiQgSBBse 
Sprgl!  syst.  veg.  III.  p.  412  n.  ^8?)  naidi  einem  von  Ber* 
tero!  n.  781  in  St  Domingo  gesammelten  ExemidalrQ,  welches 
icb  mit  C.  Sprengers  Caasiniaeeen  erhalten  habe^  hiarher^ 
obschon  die  weniger  zahhrei^dien  K^e  grösser  und  awfilf- 
bluthig,  und -die  Achaenen  aueb  sUrimr.  sind.  Iieider  lai 
mein  Sxemflai:  zQi  weit  vergeröefct.  üebr^nstotOligaiithea, 


'  '•)  DC.  pr.  Vi  p.  173  hat  dÄs"  Bapatorium  rtomingcnse  Sprgf!  mit 
ehHni  *^  niiA  dnr  wlebti^en  BMiietkuiig  «etfftmsi  loHa  altem  'ßeg^^ 
fSlBchlich  la  Eupatoriam  obtmisqiinws  D€ü  gte»9in.  •    • 
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deirto  Airten  Ü^en  ütateris  dairttibica-me(xic»ifl  sind ,  cilne  ganz 
?Mtte  g^ögtapbtetbe  Verbteiittmg  uls  die  rtin  brasilianische 
Orttang  UfeWifpJiötiL  mit  iÜren  Eisenden /'betten  blätistiel- 
artlg  v^if^obmaleirtj^A  Merartigto,  gedrängten  ßlsttehi,  glo- 
ttfirtilirt^ll' ]^4^fbb^,  grossem,  tttrbimif ^^cyliiiarisclien ,  oben 
1^  ^gesölmürten  Aebaeäen  und'  tteki  vielfaeh  spiralig  ge- 
drehtem, ab&Ilenden,  nie  fehlenden  innem  Fappus,  während 
der  äussere  manchmal  settv  rnfitlitotär  ist ,  also  in  nmge- 
k«ltft«in  ViMiältniBs^  zn  Oligafithes  steht,  bei  #el6ber  der 
ätissere  kffirjsere  Papyns  verwiegt. 


LycimopllOta  Mart.!  Sz-Bip.  emend, 

'  Lyeh^io^^horft  MtiHf  lA  Dmksehr.  d.  \.  bayr.  bot.  Qes. 
in  BiftgenshtM^  II.  M.  p:  H»~li»e.  tab.  lY.— X.  (an.  1822) 
et  Be^iiUäm  Mpr.  c.  Tuflem'  titb. 

Lyehikophora  Sprgl!  ^y^;  t^sg.  cmr.  poster.  p.  298  et 
299  (an.  1«27). 

Yeynonia  Sect.  n.  §  1  (Lybhliophora  Mart!  eicl.  L.' 
rösmä^rinifi^fia)  j^5/  Ltenttea  1820  ;p.  246--250  et  Pipto- 
coma  8p.  3  (lychiK^phorloid^s)  Less!  I.  c.  p.  316;  Lychno- 
phora  (ro^matlnifoHa  Mart.)  «Z^^^/  1.  c. 

Vernonitt^  sp.  Le^sf  S^.  gen:  Compösit.  (an.  1832) 
p.  146  et  Lychnophora  et  Piptocroihae  sp.  2»  Lessf  1.  c. 
p.  147^ 

LyehÄophora  DCf  pr.V.  p.78— 80  (an.  1836);  Lych- 
nocephalüs  Mttrtt  herb.  —  DC.  1.  c.  p.  83  etPiptocomae 
sp.  2^  DCl  1.  e.  p.  74. 

Lychflot)hora  Endl.  gen.  n.  2223;  Lydhnocephalus  n. 
SBÄe  et  PiptööoÄfte  s^p.  2^  ^.  2214  (aü.  1836—1840). 

Piptocomae  spec.  Meüm.  ^en.  (an.  1836—1843)  p.  176 
et  123  ^t  Lyehnophofä  et  Ly^hno<5ephalns  p.  177  et  123. 

Lychnophora  Oarän!  in  Hdöl.  Lönd.  jonm.  of  bot. 
(an;  ia46|)  V.  p.  SS2^284.  —  Walp.  te^.  VI.  p.  100  excli 
Sööli  (HÄplestephlo  Mart!)  p.  230—232.  —  Walp.  1.  c,  p.  99. 

LychBöj^hof a  St.  B^.  ih  Plwä  Bl  Ä:  1850  p.  80. 

22* 
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Mi^n  81^  1^  ^mx  klemw  litormachpi  Notiz,  dasB 
^m^pj;  T.  Miarrtius  i^iu;  Sp^r^aget,  L^^singf  DeCandoUe 
und  G^irdu^r  hiei:bQr  g^ör^oda  PflanzeB  nnteraüdit  habea. 
Was  Endliober  mi  IM^eisner  in  ihren  gmera  gebracht,  mi- 
b&U  nichts  Neues^  und  was  der  vortreffliche  Fohl  im  Wiener 
Hei'bar  bestimmt,  wird  erst  in  meiner  Arbeit  TerdSSenüicht 
werdßn. 

Char.  gen. 

Capitulft  pi  3—4-,  rarina  1t-2-  vel  5— 15-flora,  harao- 
gama,  in  glomerulnm  hemisphaerioom,  folüs  rameis  eupraais 
involncratton ,  dense  aggregata.  Involucri  2 — 5-serialiter 
imbricati,  ovato-cylindracei,  foliola  ovat-olanceolata-linearis 
obtnsa,  cpriacea  s«i;erne  x>k;K)9rin«i  tinota  pL  glabra,  rarins 
supeme  villosula.  Beceptaculum  nudnm  afeolatum  y.  alveo- 
l^tüm.  FJores  pl,,  rosei,  more  Vemoniae  in  lackuas  5  an- 
gust^  lin^rjBs  partiid,  glabri,  qnandoqae  punetis  resinoslB 
obsiti  vel  ad  laciniamm  dorsi  apiqem  pubescentest  antherae 
ecaudataQ,  cgronia  p$üJidis  avato-lanceolatis  obtiisinwilis;  pel- 
len globosum,  ecbinulatum ;  styli  rami  cylindiw^  a,i99ilmto- 
hippijdli^,  .WriNiti^,  A,cb»(^f^^;glaberrpm,  ovato-obloBg^,  ct- 
liixdr^e^oriiurbtQata^  tesetifk  t.  eempfessiinienlo-aaigiiilatikt  ^ 
lli^muiq^  IQ-costata,  coptis  palUdi3,  vaUMH^.  glnfin^ods,  sae- 
pius  punctis  striiforn^bfs  pip^pnu^centihiiis  picta,  neefcarie 
parvor  n^ni^ita^^p^pQ  c^^naU^biseriaU,  aerdidi»  ▼-  pnrpura- 
seen^»,  pa^^aoeo^  se^  e^iipa  persistente,  brev|  y,  breris- 
sima  more  Caleae  paleis  composita  parvis  n.  5 — 20,  pl.  10- 
q^fld^M^o.-velYat0-ob][ollgar]4(nceol9tto«rlm9^^  ob- 

tosia  y.  acuti^-aci^mii^ii^,^  supema.  +  .^  indao-serrulaiis  pl. 
liberis,  rarius  infeme  in  cupulam  concretis,  inlerpe  qoandoqne 
more  acbaenioiiunt  pi^Sf  sepie  ipternt^  e  paleis  facta  pl.  n.  12 
caducisi,  anguste  linearibns^  opmylanatj/s,  sw#i^^>^Wp^^'Mvtb 
■j:-  r-  spixs^iiter  toriis,  et  Wn«  y<|— ^-spiös. 

Fn^icfss  bi^Uiens/^.  jjir  h^u^|iaiifke;altitndiiiis,  ra^xialüoies, 
10.  pedes  0i,,  arb/t^scfo^teet  v.hQ^^pi^^  imo  hnmillimi,  re- 
pen^ies,  r£^ni9,pli  erass^,  tpiqf nto.  crftiip,  oicp|trifi1^ii8  ÜMepibvs 
Yf^.pmiQtiffrm^b^v  tes4€^atprinimi1^;T,>  foliorum  .iqs^one 
ortis,  glo^er^  b^n^natis' ?.  ipentoali  steriU  eopaoae.    Folia 
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confertisflima  eoriftcA,  lineari^latteeolato^Efonga,  snpra  adtrItiEt 
glabra  pl.  margine  revolnta,  rarras  plana,  inftra  öaiia^tom^ntöso- 
Yillosa,  pilis  pl.  recfis  rarius  steHatis  v.  crfepi»,  rötiitilato- 
penninervia,  rarins  n^rvis,  costäe  paWteUto,  fongitÖdihalttmS 
percnrsa,  sessifia  yel  basi  ctimeatä. 

Lychnophorae  specied: 

iL  Biiljeliiiiipli^ra  Sm-Blp. 

Folia  margine  -| revoluta,  infra  saepios  reticulata  v. 

pennineryia. 

FmUceararborescentes  kumanae  aUttadiois  t.  altioises,  lamis 
crassis,  tomento  crasao  lanugiiiosa^vestitis,  rarins  tenui  ad|pr«a«o 
(L.  nniflora). 

Pappns  extörniks  V4~%  li^-  longu8,  intime  cum 
achaenii  ovato-oblongi,  bmnnei,  lO^costati  pericarpia  cöneretm*; 
enpnlam  formans  -| — incisam,  i  e^.  e  palbis  cdinpodittoi  Itneari- 

lanceolatis  acutis,  v.  obtnsiuscnKs,  snpeme'-| ^^  eroso-denti- 

calatis,  internus  vix  v.  —  6-»pin».  Fölia  Kneari-lanceolataf 
margine  angnste  reroluta,  snpra  glftbra,  lirfrfe  cano-tbrnentosa; 
tomento  e  pilis  ramose-stellatid  facto,  penhfnervia  v.  reti« 
cnlata,  rarissime  (L.  nniflora)  MiBisSmo  retofntft  mfrä  nbiqnef 
tomentosa.  Bami  tomeittnm  o  ffll9  eottiposltain  simplicibtt^ 
cicatricibns  linearibns  i,  lineaiWaiangülaribns  trarisversattitts,* 
rarissime  (L.  nniflora)  pnnct^fotmi-triahguläribns  tess^latum. 

a.  Mia  itrfra  reticulata,  glomernll  foHia  breriores. 
+  capitnl»  lt-^12-flora;  glomeruli  Äbsesdiles. 

1.   Lyohnephora  lanigera  1%M^  in«  herbf:  tifidob. 

Ramis  crassisiimis,.  tbm^ütesäf,  tömeätb  crässIdsM'o  ciea^' 
tricibns  Unearibus  tesselato  mnnitis',  folils  lanceolati^,  ob« 
tnsis,  eteeptfl  basi  utrinque  lan^ft  snpra  glabris,  retkulatis; 
infra  eano-r^eulatissimi»,  costft  glabrt,' ^ömerulis-  snbses- 
silibns  foliis  brevioribns,  capittalis  11 -12-fl6ri8,  pä'ppl  es^ 
temi  paleis  ad  medium  nsqne  in   cnpulam  concretis  a^ntis. 
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cum  achaemo  SVa-^^  lin.  loQgis,  intenus  $^6-s|tiris,  19^0- 
lucro  cyündraceo  gl^bro,  6—7  lin.  loago. 

Dasoriptia  firuticui  OHmium  genms  apeeierum  robuistu- 
8imi,  distinctiasimi,  9ec.  ramos  2-pedal^  harb.  Tindob.  co«- 
cinnata.  Rami  teretes  7—9  lixu .  diametro  metientea,  UbI 
alba  demum  fiavente,  e  filis  simplicibus  &cta,  latitndine 
IV2  lii^-  obtecti,  inf^nia  (uci^t^VHbi^  li^^nl)i|8,  horizontalibus« 
2  lin.  latis,  a  foliQruqi  delapsonim  ü^ertionp  ortis  tesselati. 
superne  foliis  muniti  confertissimis  ramum  comae  instar  coro- 
nantibus.  F olia  3—4  poU.  et  ultra  longa,  5 — 7 lin.  lata,  lineari* 
lanceolata,  coriacea,  integra,  obtusa,  inferne  attennata,  virgmea 
lanä  fiigaci  nmnita;  addta  snpra  gfabra,  exc^ptft  parte  in- 
feriore, ad  basin  longitndine  V^  poll.  fere,  dense  lanati,  snpra 
giabra,  scrobiculata ,  margine  ängnste  rerolnta,  infta  cano- 
tomentosa  pilis  stellatis,  reticulata,  costft  vero  giabra,  infbrion 
reflexa,  media,  patentia,  Mnoui,  i«  t.  oohm-^  «rrecta,  confer- 
tisßima.  Capltula  11— l^^flora,  in  axUla  foliolonim  orientia, 
in  glomerulos  disposita  heinispba^rjcoB,  inter  folia  iBTola* 
crantia,  duplo  fere  nuyora  gtubabscondita,  ad  romi  imteB 
snperiorem  Orientes,  subsesstteSf  paucos  et  hino  quasi  spicaiD 
fonnantes  brevem.  Involuorum  cylindraceqm,  6 — 7  lii. 
longum,  generis  loogissimum«  imbricatum,  glabmm,  folioliä 
IV3— 7  lin.  Ipngi?,  V3— ^  ^^  I&^t  laneoolato-linearibos, 
coriaceis,  straminei^,  superne  bmimeis.  Beceptaculum  nudom, 
areolatum.  Flores  de^ideiantur.  Achaenia  2  lin«  et  ultra 
longa,  Vs  Un.  lata,  c7liiMlraceO'^oompres8iiiß(nda>  gliü>ca^  bnm- 
nea  lO-costulata,  inteipositis  binc  inde  costuUs  sec^mdariis, 
pnnctis  resinosis  immmeris  picta,  subglntmosa,  pappo  bi«^riali 
coronata,  externe  oomae,  cupuliformi,.  Vi  Ubi.  longo >  more 
Tanacetearum  v.  Galeae  intime  cum  pericarpio  concreto,  Tentre 

H exciso  et  bine  snbautiealBeformi,  branBoo^  infeme  pariter 

8tr^si  resiiii&i^s  piejbo,  ad  medinn^k  in  paleas  laiy^^latas  partii* 
acntas  integras  vd  apice  incisas,  interna  tarn  eadnoo«  nt 
acha^iiia  matnra  non  cum  eo  obserrari  po^sint,  noB  multi- 
pale%Q60,  paleis  strami^eis.  complanatis  5  lin.  longist  angvste 
lipearibu^,  aculas^  SVarspiris,  iiferae  intfgri^>  s^p9me  dmti- 
cujii^tis.  i 


BtMilift)  Sun.  Ger:,  inter  Vier«  do*  Mfttro  et  Odlttoabis: 
PoW!  <y.  Bf.  m  herb,  iampi  viüdob.). 

+  -4-  <5«pSttdU  4rflöra,  floBJendi  ramülis  1— 2*-polH^ 
oatibus  kmidenfeibiiB. 

2.  Lyckno{khofa  hakeaefolia  Marti  De^kdohr.  IL 
p.  .106  et.Lyclmoph.  p.  11.  —  Sprengt!  syst,  veg.;  ctirl 
p08t.  p.  299  escl.  ayn.  L.  aalioifoMae  Majrt!i—  DG!  yt^fit'. 
Y.  p.  79, 

Vernonta  hafcea«folia  Le^!   Linnaea  IT.  p..  24ft: 

Bamis  crassis,  tomento  drasso,  ^iöatridbus  lineaiMriBof«* 
gularibus  tesselato,  mtxmtia;  folii»  lineari-lanceolatiisi,  2 — 2V8 
poll.  loBg^Y  2  lifl.  latis,  jtmioifbus  villosis,  sapra  glabris 
«nleoque  langitndiimli  pereursis,  infra  puls  stellatis,  pleri^tiö 
4 — 5-radiatis  caito^tomeniosis,  reMctdatis,  coirtfi  glabrä  inftMe 
düatatä  petieltünq^e  brevidslmtun:  formante,  basi  ipsa  ^Qlof'^ 
Bis;  glomerulis  paacis,  ramulis  br^ibns,  arreMis^  1-^2 
poll.  loBgifl,  folftt  üx  aequantibus  insideirtibuä  &i  spicam-quasi 
intemiptmi  di^osiifts;  capitKlir  4«fiorifil;*inTOlncro  ean^- 
pamdate,  SVa  li».  longo,  glabro;  acKaeniis  10-co8tatis  cum 
pappi  eiterni  paleib  n.  10  acatis,  infertie  tantum  concretis, 
2  lin.  longis,  intemi  palei»  2Va-8piri8. 

Descriptio  ap.  Mart.  1.  c. 

Brasilia,  Müi.Cter.,  in  sumino  moiite  districtas  adaman- 
tini  Itambä  da  Villa  m.  Julio  leg.  specimißa  2  :  a  Hartitisl 
(y.  sp.  in  herb,  monac.) 

ß.  foliä  infra  pennirienio-tomentosa,  glomeruli  ramulis, 
foliis  longioribns,  eandetabrinis  insident^s,  cömä  pulcherrimä 
superaMd. 

-f  foüa  obtwhurenlft.  •    ' 

I  .  ' 

».  Lyehnaph<iira  «alicifolia  Mat-f!  Denksdir.  IL  p.  TS? 
tab.  X.  et  ej.  Lychnophora  p.  12  tab:  X.  —  Sprgt  syötl 
veg.  cur.  post,  p.  299  sub  L.  hakeaefolia.  —  DC!  pr.  V. 
p.  79: 

Yernonia  salicifolia  Less.  in  Linnaea  IV.  p.  64$. 
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BamiB  d^iMviSy  to^w^nto  enisso,  cigntßciliiiis  linearibi» 
tes^elato,  munitis;  foliis  lineari-Ianceolfttiip  obtiiais,  2V3 — 4 
poU.  longifl,  2Va'-&V8  ^  l^^^«  infeme  paulo  aagastioribos» 
margine  anguste  revolutis,  supra  glabris  serobiculii^v  iafica 
cano-tomentosis  penninervüs,  costä  glabrä  inferne  dilatati; 
glomerulis,  ramnlk  2—5  poU.  longis  pL  palmaribiis,  cande«^ 
labrinis  insid^itibufi  in  corymbom  fere  dispasltiBf  oomft  pol- 
cherriinä  superatis;  capitulis  firfloria;  involticxo  campa- 
nulato-cylindraceo,  4  lin.  longo,  glabro;  achaeniis  cmn  pappi 
externi  paleis  obttusiss  inferne  tantam  in  cnpiilani  coneretia 
2V4  lin.  longi^y  interiii  paleis  lVs*W>uris. 

Descriptip  ap.  Mj^.  1.  c.  optip^ 

Brasilia,  ^i^.  Gec.,  in  ^luanui^  ^pe^tribus  jng]||(jno||iia 
Itamb^  da  Villa  m,  «^ulip,  verosi2][üliter  cum  L.  hakeni^folia 
JSfart!;  interjB^o  Jeqnjitjüabqnka  et  ^arr^ros  :  JPoM/  qp^fimina 
pnlcherrima  legit;  ijü^i.  Ger.  Q^ardu^!  p.  4Ä2#  (v.  9.  in 
herb,  monac.  vindo)).  %\  ber^V). 

Qijt^s.  Icon  mals^,  capitola  nimis  exi^erta.  Aoaljsia  pmspsm» 
d^^enda!  involi^pri  foliola  apicei  pempe  x^n  siint  pilom,  9^ 
jni^ora  ts^tunii  sujD^&n^acjea,  adulta  v&^q  gfobrai  achammi 
cum  pappo  ext^rp  iconis  pesßUoa;.  pal^  p^gpi  iii^erna  couin 
naturam  recta  delineata  e^t  floris  deim^s  sypice.  pe^icilbiti,  cum 
ne  pilorum  habeant  vestigium  et  glabprruni  spt. 

'*'  **"  folia  Vi  poU.  lat£^,  3  ppU.  lopg?,  (papppis  in^lienias 
vix  spiraliter  tortus). 

4.  Lychnophora  reticulata  Gardf^.  in,  Hp.9k.  Lond.  joum. 
of  bot.  V.  p.  233.  —   Walp.  re^.  VL  p.  100. 

Bamis  cinereo  tomentosis,  ramulis  candelabriiQA  411b- 
corymbosis;  foliis  lanceolatis  basi  att^eAU^ltiiS,  apjo^  obbuüiia- 
culis,  supra  glabris  subtus  cinerprtpmentQsis  pfpnineryüs, 
utrinque  valde  reticulatis;  capitulis  5-floris;  involucri  im- 
bricati  foliolis  glabris;  achaenii  lO-co^t^t^  pappi  ß:^  pi^eia 
lineari-lanceolatis  (verosimiliter  ex  analogia  bs^ai  cpneiiQkia), 
iijt.  vii  spiralitei;  tortus, 

Descriptionem  sec.  cl.Gardner  1.  c.  addo,  cum  ^p^täem 
non  viderinL  v    .  .    « 


'Frotioosa:  ramis  teratifaiiB  emereo-tomevtoBia;  f#Ui8 
apands  sesBilibiiB,  laaceelatis,  faui  aUaftuati»,  apm  abteniiB* 
enlifl,  maigüiQ  ad  hasin  revoiutis,  sapra  glabris,  sabtna  ciMveo- 
tomentosis,  pennmerFÜs,  utnoqae  valto  retsculatis;  capitnlis 
5-flori8t  in  glomenüos  bmotoakos  coageaftis;  glomaruliB  pe<- 
dnnoaiatiSt  aabooryinhosis;  invalaeri  oUongi  aquamis  imbn* 
eatia,  luiaari-obloiigia,  obtaaia,  glalma.  "5*  —  Frutex  ramoansv 
.Chpedalifl,  folia  d  fpU.  longa,  9  lia.lata;  oorollae  ignotae; 
aohaeaium  oblongmn,  glaherriflmm,  lO-coatatom,  pappua 
duplex,  paleia  eitemia  liiieQjri**lanfieolaiti8,  aobsenrnlaÄia,  in- 
timia  dongatia  anguatia  awrnlatia,  vix  epiraüter  tottia,  albidia. 

GreBoit  in  Braailiao  provineia  Minas  fierala*  prope 
Fonnigaa:  Gardner. 

+  -f  folia  a^nto,  3— .4  lin.  lata,  (lineari-lanceolata, 
air-6  polL  loKga). 

5.   Lyphnophora   Ct^ndeUbr^im   Ss^Bip*  n.  ap.   in  mna. 
botan.  berolin. 

Battia  craaaiaaimia,  tomento  cnaao  cicatritibaa  lineatibua 
teaaelato  minitia;  foliia  läMafri-laaceolatia  8-t*5  poll.  longia, 
3 — 4  lin.  latia,  ütrinque  attannaiiit,  acotia:,  aupra  glabria«  infra 
oaDO-reticnlato-BBbpenniiieraia,  eoafci.  ^mnm  glahreacente, 
baai  villoao-penicillatft;  glomernlia  ramnlia  craasia  eandela- 
briais  imrideDübna,  aubcerymboaia,  foliia  innlto  aupdratia; 
cfrpitttUa  .... 

Deacriptio  aee.  apecisMn  nnicnm  juvenile. 

Fruticia  apeeioai^  arboreacentia  pars  aüprema  dodranthalia 
pjoatat. 

Bamua  4  polL  kngoa,  tomento. eraeao  Yeatitus  emcDeo* 
migiMante,  cioatricibuaque  linaaribiia,  honiEoiitalibua,  aup^r- 
ficiidibua  teaaolataa,  apioo  aub  aagulo  recto  in  ramoa  3  abit 
4*-6  lin.  diametro  metitotea,  2^1ateflrale8  candelabri  mor^ 
anperie  adscendentea,  2-*-4  poll.  loagaa  et  intermedinm  rami 
oontiiauationett  aastentem,  2  Vi  polL  lionginn,  inferne  efbliatoa, 
cicatrieoaoa,  aupenie  eoxn4  folioruin  eonfertiaainift  ornatoa. 
Folia  3—5  poll.  longa,  2^3  lin.  lata,  Uneari-lanceolata, 
acuta,  inferne  attenuata,  baai  ipaa  Tero  paulo  dilatata,  aupra 


glabi»  reticnilata  sukoqne  percnna,  ad  basin  vwo  lanata. 
«BAJ^pme  anpnste  reYibita,  infra  pilte  saapiss  ramoflis  am»- 
toaMiiiosa«  mbpenmneirioHreticidata,  eoatt  aagwtt,  demnm 
gLahrescento,  iBdUda  Tercras  dflatabär  ad  inaeräoiiiem  vero  Taldf 
lanalft.  In  comae  ceatio  foliola  jnurra,  OTBtiHlaiieeolata,  acuta 
obaefTaatnr  lanata^  in  qmonnti  axilla  yero  finutrar  ca^takmiai 
qnaetm  mdimentat  Vskldopare  delens  speeiei  distnetisaittat 
notas  essentiales  ob  statom  speciminifi  jiiviBDiflem  non  lATeniflse. 

Afiinis  sin»  dabio'  L..  rcticnlatae  Ghndn.,  eiijna  folta  laa- 
ceolata;  obtasiaseula  &  polL  longa  et  Vi  I^U.  lata. 

Bxasilia,  Seara  do  Veato  die  29^  m.  Oet  1S18,  siae 
dubi0  oam  L.  Sellarii  ^  at  L.  mieroplijlla'^:  Selknr!  (▼.  sp. 
in  tnus.  botan.  berolin.) 

y.   OfopliorA  SB-Mp. 

Folia  infra  penninervio-tomentosa,  glomendi  vamnlis 
candelabrinis  insident  comä  longioribus,  folia  lanceolata,  cor- 
data;  capitula  l-flbra,  involucri  foliola  supeme  viUosnla. 

%.  LycliQOtphora  rosmarinüolia  Martf    D^nkMlnr.  n. 

p.  156  t^h.  IX.  et  ej«8-  Ljehäopiiera  p;  10  tab.  UL  — 

Sprengt  syst*  ▼eg.  cni;  post  pv  äßft.  *-r*  DC/  pr.  V.  p.  79. 

—  £e«$.  in  Liansuea  lY.  p.  dlj0  «k  syn.  gea.  Compos. 

p.  Ul. 

Bamis  oraBsis^  tomanto  oraaeo,  cicatrieibna  breviaaime 
linearibns  tesselato  monitis;  foliis  lanceolatis  supeme  aa- 
gaatatis,  acutis,  inforae*  laüeribasv  pL  pelUcaribiis  et  iaferne 
IVd— 2  lin.  latis,  basi  aaricmlato-cordatis«  TiTgineia  ntrin- 
que  villosis,  adaltis  supra  glabris,  reticuiatis,  snlco  peroonis, 
in&a  cum  costfi  cano-tomento80*villo8is  pmmineryiis;  gknaeroliB 
ramis  csrnddabrino-^arrect»  insidentiboe  palmatibns'SpiäiajBeis, 
oomam  centralem  supeiantibns^  sabeocymbosis ;  capitulit 
l^floria;  involucri  imbribati  foUoMs  4d>long>'luieariiMi8  ob- 
tmms,  oemeis  flayo-bnm&eis/  sopern^  vitlosuMs;  acbnaeHie 
lO'^ooBtnto;.  pappi  biserialiä  aerie  externa  persietente  e  psleb 
10  üacta  qnadrato^oblongis,  obtusis^  apiee  eveso  dentiaalatiii 
iaferne.  paulo  eoncretiSf  intünis  IVa-apina. 

.  DeseripfcioccL  ilfor^ri-L  Ci  oftinm 


BjTi^ßiUfl,  SVn.  Ober,  tfi  Bunintty  jx^  nifattam  ari-Te« 

QV,s.    loon  tob.  i:S^.  luU^Hiw  beie  frftrt,  eed  oapltala 

ifttfunu  puleae^  mtoe  «mt  delineataei,  txm  sint  l-^l^/rspiraB. 
I4,  raam^T^nifolia,  M^t^^tf  Cyatboi^hontm  onm  Tricho* 
idfeora  jqngii 

FoUa  Itneari-'tauieolato  Bessili»,  )atifl9ime  mToliilfAt  i^in 
«bique  tom^tosa;  eapUnIa  l*fli»a;  involoorivis  2  Üb. 
longi  fo^ola  Buperne  viU^Ba. 

7.    Lychnophora  uniflora  Sz-Bip.  n.  sp, 

I^jcbnopbora  staftvioides  JUeir^/  in  herb,  monac. 
fol.  L  spje(;m^&  dextrfim  et  fpL  U.  e;[cl  cju»  d^^iipitioiid 
maxima  ex  parte  et  icone. 

Bamis  ca^an)^  cj^^^ti^.  tcm^to  ^i^U,  i^UAitis;  folÜB 
lanceolato-linearibus  semipollicäribus,  supra  glabris^  lato  revo- 
lutiB,  infra  ubique  tomentosis;  glomerulis  ramis  verticillatis 
insidentibas  2— 3*^p#IH»sritn9{  en^llmli^  l^oris;  involucri 
rabinbricati  foliis  supeme  TiUosis;  aotaaenii  lO-^costati  pappo 
^Ktomo  paleis  20  obtusiiiseiilis,  inferne  in  cupulam  concretiSi 
interno  paleis  lato-linearibns,  Va-spins. 

Descriptio. .  iabiii«il»L. «^MiHunifoUae  Mart!  et  etiam 
L.  staaTioidj  Mart!  similia,  dirtinctisBima. 

Rami  berbaiii  monacenais  peds^eat  2  lin,  oirciter  diAn 
metro  metientes,  sordide  adpresse  tomentOBi,  cieatrkibnB  pmot^ 
fonni-triangularibus  tesselatis,  cum  ramnlis  verticfllatis  2 — 3 
polL  longiSf  saperaorabaa*  comä  longkNibns,  oonferte  f<4iati0{ 
folia  cöriacea  arrecta,  aessilifi,  laneeohttc-linearia,  obtasa, 
3h^8  Ua.  longa«  Vi-^i  Ua*  totoi  parte  ramoloinu».  infera 
^eviara  et  ai^evam  versus,  mere  phinmaruipt  ¥el  cxmniam 
gioneri»  ^ecieüttsaaeppam  lopgiara«  aiq^r^ma  glomßrokiB  Biia 
peran^,  virginea.  br^vie  viUoBa,  adtdta  sqpra  glabra,  iM^p 
aq|(H)  peEciutsa;  vix  pern^cuo.,  mut^m  4M^i  coomeo  latitfslBifi 
revolTiitai  Hai  Qt<pfi|ipaHi  lolji  aT<)nani  ui^q^^  t<MQ»mto  oitteraot 


—    8«    — 

obdnetam  maxima  ex  pivte  oMegant.  Poliom  transvene 
g^tun  cavmn  oatendit  büoeriare^  cogtam  wtwoB  vix  apertam, 
tomento  albo  farctmn,  simili  modo  ut  cavnm  eariiam  medidli 
fiEurctomm;  capitula  l^flora;  inToIacri  vix  2  lin.  alti  pau- 
daerialifl  foliola  angtigte  linearia,  palMa,  Baperne  obscoiiora 
et  YÜloso-'pemcillata;  flores  S  IIb.  longi  gläbrf,  in  laeisne 
6  ftngaste  linearos  partiti^  ad  dorsi  spicem  pnbeBcentes;  an- 
therae  coronis  pallidis  ovato-acutis;  styli  rami  acnleato- 
hispidi;  acbaenia  cum  pappa-etieme  IV2  lü^-  longa,  ovata, 
glabra  lO^costsata;  pappns  ext.  perewtene  ^/tVok.  longoe,  paleis 
faetus  n.  20  eirciter  inaeqdaübns  obtnsis  t.  aea^necnlis,  apiee 
ero80-dentatis,  internus  vix  2  lin.  longus  pttleis  pavcis  (3 — ?) 
caducis,  lato-linearibus,  nervo  percnrsis,  ciliatis,  infeme  panlo 
attenoatis,  Va^^piris. 

Brasilia,  in  editis  campis  ad  Tejaco  et  aübi  m  districto 
adamantino  et  Serra  do  Grad  Major  prov:  fifin.  gen.  m.  Jimio: 
Martius/ 

Paleae  pappi  extemi  liberae,  nee  basi  concretae. 

«.    ThMMm^mtm  AiF-Mp« 

Folia  virginea  ubi^ue,  adnlta  iofra  nUqae  et  hast  pa- 
ginae  saperioris  Yilosissima»  lineari-laneeolata,  IV2 — ^h 
poU.  longa. 

Capitula  8-fiora.  Pappi  ext.  paleae  5  late  squamaeformes, 
obtnsae,  laceratae;  involuemm  glabnm;  fölia  SV«— 4V2  poU- 
longa^  V2— V*  poU*  lata- 

8.  Lyehnophora  Martiana  &ardn.  in  JBbofe  Lond.  joan. 
of  bot.  V.  p.  232.  —  Walp:  rep,  VL  p.  1(»  n.  4. 
Ramis  crassissime  lanuginosis;  foliis  ÜMAri-Iaiieedatis 
SVa^^Vi  poU-  longis,  Va-^V«  poU*  latls,  oMusis,  snbtus  cum 
basi  paginae  sup.  ubique  lanuginoso4oment^is;  ramis  sqIh 
vertleillatis;  capitulis  8-fioris;  inyoluero  glaberrimo; 
aebaenii  10-<;ostati  pappo  ext.  paleis  5  late  squamae* 
fonnlbus  apiee  obtttsis,  lHoeratiB,  bktiiiias  spiraUter  tortis. 


Gfua  liEM  cU  Ctorcbifiri  speiet»  jBdn  YÜemm^  ^m  deaerip- 
tionem  addo: 

?riiUeof  a:  r^mifl  terettbii»  ciraansaime  tangnosiB;  fo- 
liis  paientibus  lineari-lanceolatis  obtusis,  margme  9ttbr6Toliiti8, 
snpra  basi  longe  lannginosis,  carterum  ^abemmw  derobi- 
eolatis,  subtu«  ubique  bafigiooso-toinentosis;  capitalisd— 10 
in  glom^riAluBi  sabglobosuifi  aggtegatis  S^floris  eyUiKlriciB;^ 
iQvolucri  sfttamlfi  laxe  imbricaläs  linearibus  obtasis  glaber^ 
riniis.  ^  —  Prutex  6 — S-peditUs  ramoanSf  ramis  subverti^ 
<äUati8,  folia  aV»— 4Va  pöU.  longa,  6—9  li&  lata,  <xorolla 
igaota,  aeh4ifft]iium  obcHrato-oblongum  subcompreBnim  10- 
cea^um,  pappos-daplox,  paleis  ex terais  5*late  squamae^ 
formibus  apice  obtusis,  laceratis,  intimis  miilto  longioribus 
linearibus  spiraliter  tortis. 

.    Brasilia,  in  montibus  districtus  Adamantium  et  ad  Rio 
San  Francisco:  Gardneir  n.  4824. 

+  -f-  lieciH»hom»  9s-lil|i* 

Capitnla  3~4-fl(Mra;  pappi  ext.  paleae  10-,  acutae  lineari- 
lanceolatae,  int  2V2-8pirae;  involucri  foliola  supeme  lanigera^ 
folia  IVa— 2  poU.  longa,  IV2— 2  lin.  lata. 

9.   Lychnophora  villosissima  Mart!  Denkschr.  II.  p.  153 

n.   4   tab.  VII.   et  ejus  Lychnophora  p.  8.  tab.  VII.  — 

Sprffi:  syst.  veg.  cur.  post.  p.  299.  —  DC!  prodr.  V.  p.  79. 

Yernonia  villosissima  Less!  in  Linnaea  IV.  p.  249 

GUfid  descriptio&e  sec.  specimina  a  b.  Selloir!  lecta. 

Ramis  ^:a8Bi0simis4  tomeatosis,  tomento  crassissimo  eiea- 

tn^büapunetifonmbtt9te93ekbko  mimäiis;  foliis  lato^linearibns' 

db^usis  IV2— 2  polL  longis,  IVj— 2  lia.  latis,  virgineis  ui»que 

ymoatssimis,  a^tis  siq[>ra.  glabris,  retieolatis  sukoque  loi^i- 

tndijaali  percursis,  maEgine  revolutis,  infra  cum  parte  inferiore 

paginae  superioria  uU%|bs  villosissimis;  glomernlis  latera- 

libus  nee  corymb^disv  more  L.  hakeaefoliae  ramulis  brevibus, 

plf  2  poU.  k>ngi8>   foUaqoe  vix..  superantibu«,   insidentibus; 

-c-apitnli?  3-^4Tfloiria;  in¥oia^ri  3  lin.loiigi  imbricati  foliis 

lia§|iribit9'  aoutiiiaoalifl,    supeiriie  dtarso  lanigeiDis;    aebaeiUi 

lOrcestati,  V/^M.  loi^Lpa^ppo  biseriali,  saräe  extpersistottte 


Vi  !»•  longa,  fal«ia  tectt  10  lifawrto  ianeeolflEto4tee»ribii8 
acuminatis  snperne  pl.  semüatiSf  int.  2V2  lin.  longa  fnM» 
oireitor  10  aBgnste  MneariitmSf  infSerne  ix^ßigna^  snp^ne  aemi- 
latiB,  2V9Hipiri8. 

I>e»criptio  iq;>Tid  Mart.  1.  c.  x^ptitnui. 

=    Brasilia^    Itin.   Qer.,   in  campis  altis  petrosis   sienhf 

dktrietoi  adamatini  pr.  T^jnco  ad  tree  banns  et  aliM,  Jnlki 

181S:  Martins!;  Serra  do  St.  Antonio:  Sellow!;  Min.  Q&.t 

Gnrdneri  n.  4825  (v.  ap.  in  herb,  monac.  beroUn.  et  vindob.). 

Obs.  In  ieone  tab.  VI.  capitnla  nimis  exserta,  achaaaa 
cMtra  natnram  striata  et  nimis  orassa,  pappw  ext.  Bimii 
sarsstas  et  interni  paleae  rectae  delineatae,  cnin  sint  2  Va^spene. 

ß.    PaeHypItyllae  Sx-Blp. 

Folia  crassa,  coriacea,  l'fere  2  poU.  longa,  linearia, 
supra  glaberrima,  minute  scrobiculat?i ,  rugosa,  sulco  per- 
cnrsa,  infra  villoso-tomentosa,  latissime  revoluta.  Capitnla 
5-flora. 

+  pappi  paleae  ext.  lineari-laticeolatae,  internis  l-spiiiB 
triplo  breviores  (folia  1-pollicaria  virginea  villosissima,  la- 
tissime  revoluta,  basi  penicillo  viUortun  munita). 

10.    Lychnophora  Gardneri  Ss-Btp.  n.  sp. 

SyuoD.   L.  s  öivioidcs  Gardnl  List  n.  4829  non 

Mart. 

' .  ♦ 

Ramis  ctassi^j.  tomento  ca^»o.  pnnetifonni  dcatiAcoBO, 
obdüitetis;  foliis  linearibus  obtnsis  sessilibna,  snpra  glabiis, 
latiaaime  revolutis,  ita\  nt  paginae  aversae  tomentnm  vii  afh> 
pareat  villosum;  glomernlis  ram\üiß  candelabrkiis  snbcoiTBK 
bow  insidBiitibus;  capitnlis  5^ori0;  Tnyoluori  ovati  3  lid. 
longi  folioUs  obtnsis  snperne  glittinoso*-^Mliirt»l;  achaeniis 
torbinati»  änbagglntinatis:  pappi  piüMe  extemid  ttnearhUui- 
cooietis  acntb,  intemia  l^-spiris  Mplo  breTioribns. 

Beecrlptie.  Frntex  arboresoebs  ligno  sordido  albente 
dntD;  ramtts  fere  pedalis  tomebto  cntödo  cinereo,  demnai 
nigrifiante  obntna,  cicatrioibns  pnii»tifoniii4Tittignlftribu  teCK 
selfvh),  saf^me  ramulön  4-elEkndeIabritU)«,  3^4  polL  longos 
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edassi»  apioom  veMia  ssej^ns  iterum  ramoloseB,.  ad  apiisem 
usque  conferte  foliatos,  glomenüo  hemisphameo  eoronifkos;^ 
Folia  Biore  affiniuBi  iBferiara  refleza,  media  patentiü^  su- 
periora,  erecia«  ad  soBUBam  1  poll.  longa,  snpetiora  minora 
Va^Vd  poll-  l<^sa,  mguiea  tüIo  smceo  albente  mimifta 
elongato^  adnlta  supra  glabra,  miBUte  scrobicBlata,  mgesl^, 
medio  siiico  perennsa  longitadinali,  margine  tantopere  r«¥oliita, 
ut  pa^ina  folü  a^eisa  pemtas  fere  ol^tecta  sit,  exeeptä  basi^ 
ubi  tomentam  TilloEnim  cinereum  loogitiidiiie  1  lineae  appiureat 
ei  ba»  ipsä  cum  parte  paginae.  saperioris  pesieillo  tUIi  e}on- 
gajü  sit  munita.  Cum  marginea  revoluti  fotiorum  jumomm 
liaaa.  angustft  tomentosä  tantam  separatio  in  foliis  adultis  pe- 
nitos  sint  aecumbentes,  secti^  folü  transversalis  platium  sistii 
Uioealare,  villo  albo  farotmn.  Capitula  5-4ora!  Im^olucri 
orativ  8  lin«  IfmgU  imbricati,  foliola  ooriaoea  lanoeolato-^lineam, 
obtnsa,  bnnmea,  apicem  versus  oBscuiiua  tincta  et  praecipuo 
virginea  superae  subglutinosa  ^t  hirta.  Flores  glabri  ru-- 
bentes  fuisse  videntnr.  Achaenia  (non  penitus  matura) 
glabra  turbinata^  more  afftnxnm  agglutinata.  Pappn»  comeuf). 
stramiueus.»  bisemlis,  serie  ext.  perastente  e  paleis  Vs  1^^- 
longiB  lineari^taiiuieolatis,  aoutis,  supeme  serrulati»,  cömposita^ 
interna:  e  paleis  3*plo  lemgioribns,  2  Kii.  longis  n.  12,  lineM^ 
b«3,  4»>mplanati9,  robustis,  supeme  ciliatis,  acutis,  caduci». 

Brasilia,  Mittag  -Oeraös  :  öardner!  n,  4829  (L.  staa- 
vioides  v.  sp.  in  herb,  vindob.). 

-| — f-  pappi  paleae  ext.  lancfeolatae,  internis  2-spiri5 
sextuplo  breviores  (foilia  —  2-pollicaria,  virginea  villo^a^ 
late  revoluta).       t,,,: 

11.   Lyebnophora  ßiedelii  Sjg-Bip.  n.  spu       .  . 

B'attLis  crassis^,  totnento  <3lras8^,  jj^unctiformi  cicatricos<r 
obductisj  fol'iis  linemtibus^  obtusis  sessilibud,  sn^ra  fläbriä/ 
Iftte  r^Yofofiy,  infra  nbiülne  cano-villosis;  glomerulis  iramulfii 
candelabrinis  subcorymbosis  insidentibus;  capitulis  S-fldris^ 
inTolueri  campanidati  4Vi  lin»  longi  foliolU  obtosiSf  s\]^em6 
glutinosis  et  inferioribus  villoBiB;  achaeniis  turbiuatis,  mh'^ 


sgglutinatis;  p»ppi  fmleis  esternis  kmceolnftis  aeotifl;,  intamii 
2*8|ttiifl  Mxtnpl»  breYioribiu. 

D88ori{>tio.  Fratex  orassm  (8 — 4-pedaIia  sec  d.  Biedel 
in  Mhed.)*  Bami  Vt  poU.  diametro  mtamtest  teretes;  tonnnto 
0I1I880,  ferruginecHeiiiflreo  obdncti  eicaiiricoso-tefiselaio,  raniHlofl 
edaat  palmares,  areuate  adseend^ttas  ad  g^omenüuiD  osqve  foliis 
coalerti0  monitM.  Folia  arrecta,  i^aisa^  ooriaeeaf  ranü  —  fare 
2  poll.  longa,  nltra  1  lin.  lata,  ramolonun  V«  PoU-  loqga, 
Vt  lin«  lata,  glomernlonun  adli«e  minmra,  linearia,  jmdon 
alborvillosa,  adnlta  supra  gla^nra  minittisaime  scrobicolata, 
transverse  rngosa;  obtuaa^  lato  rwrolata*,  in&a  nbiqne  yillb 
serieeis  adpressis  cana,  basi  ipsa  vilLomm  breviom  peniciUo 
mnnita.  Olomeruli  1  poll.  et  ultra  diametro  metientes, 
henusphaerici,  paulo  emersi  e  foliis  inrolncrantibas,  e  eapttulis 
circiter  n.  30,  in  axilla  foliolomm  iis  paula  minonun  orienti- 
bos,  compositi.  Gapitula  5<-flora.  Ini^olacri  ovato-oblong»- 
campaanlati ,  4V3  lin-  alti.,  4-8erialiter  imbrioati,  bnmnei, 
foliola  ovato^lanceolata,  obtasa.»  ooriacea,  snpema  obsearias 
tineta,  glutinosa  et  inferiora  insuper  snpeme  domo  villosa. 
Flores  sec  cl.  Biedel  mbro-violaoei.  Achaenia  non  penttns 
matnra  1  lin.  longa,  in  unum  ooalita^  glahra,  tnrbiaata, 
papp.o  coronata  biseriali  albe^bmnnei»^  serie  externa  fiu^  e 
paleia  Vs  ^^'  longis,  laneeolatis,  acutis,  supeme  inciais,  in- 
terna e  paleis. 2V2  ^^  longis,  linearibns,  complanatis  infeme 
integris,  superne  ciliatis,  fere  2-spiriSi. 

Brasilia,  in  mont.  siccis.  Min.  Ger.,  an.  1824  1^. 
Biedel!  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropol.) 

y.    HUer^plijllae  Ss-BIp. 

Folia  adulta  sapra  glaberrima,  minute  scrobicnlata  m- 
gulosa,  infra  ubi^ae  tomentodo-pannosaJ^  costft'  depres^  in 
partes  2  ae^oalas  divisa^  basi.  pf^jlcillo  vUloso  decorata, 
linieari^oblongo-ovata  V*— V41  pplV  loagf^.  Ca^itnl»  3 — 4 
lin..  longa.  Involucri  foliola .  snpfNi^e  obscnrias.  tincta 
glutinosa. 

rfr  papyi'  palea^  etit!  laDotolatO-Unterstiacuiae  (fiaKa 
craaMt^  «tmmi  ramea  latov  abtongt^roväMu 


12.  Lychnophora  staavioides  Marti  Denkschr.  IL  p»|154 
tab.  VIII.  et  ej.  Lychnophbra  p.  9  tab.  VIII.  —  Sprgt 

•      syst.  veg.  CHT.  post.  n.  299.  —  DC!  prodr.  V.  p.  79. 

Bamis  digittim  minimom  crassis,  tomentosis,  tomento 
crassissimo  cicatricibus  pnnctiformi-triangularibus  tesselato 
munitis,  foliis  ovato-oblongis  obtusis,  saepius  breve  mucrona- 
tis,  basi  paulo  aurictdatis  crassissimis,  supra  glabris,  nitidis, 
rugosis,  sulco  percursis,  margine  late  revolutis,  infra  ubique 
albenti-tomentoso-pannosis;  glomernlis  ramulis  IV2 — 3  poll. 
longis  adscendentibüs,  supeme  quandoqne  iterum  ramalosis,  insi- 
dentibns,  foliainvolucrantiasubaequantibus;  capitulis  4-flori8; 
involncri  imbricati  glabri  foliolis  linearibus,  obtusiuaculis, 
supeme  obscnrius  tinctis;  achaeniis  agglntinatis  trigonis, 
nitentibus  lO-costatis;  pappi  paleis  externis  lineari-lanceolatis 
acutis,  snperne  semdatis,  intimis  2  — 2  Va-spiris,  externis  5-plo 
longioribus. 

Descriptio  ap.  cl.  Martins  hybrida  cum  „folia  linearia 
vix  pollicem  longa  et  involncri  foliola  versns  apicem  pilis 
nonnullis  subtilibns  barbatis"  a  Lychnophorae  nniflorae  *  spe- 
cinünibns,  a  ol.  anctore  in  herbario  monacensi  commntatis, 
sint  petita. 

Brasilia,  Min.  0er.,  in  snmmis  alpestribns  districtns 
adamantini  m.  Jnlio  1818:  Martins!  (y.  sp.  in  herb,  monac. 
fol.  I.  ad  sinistram.) 

In  icone  tab.  VIII.  capitnla  nimis  snnt  exserta,  achaenia 
nimis  crassa  et  falso  striata  et  pappi  palea  recta  (nee  2V2- 
spira)  delineata. 

H — h  pappi  paleae  ext.  oblongo-ovato-obtnsae.  ■ 
J  folia  ramea  linearia,  acnta. 

13.  Lychnophora  Pohlii  SshBip.  n.  sp. 

Frntex  arborescens,  foliis  linearibus,  subtus  pubes- 

centibus,  flor.  pallide  mbris:  Biedd!  in  sched. 

Bamis  craäsis,  tomentosis,  tomento  crassissimo,  cicatri- 

dbng   ponekiformi-triangnlaribns    tesselato,    munitb;    foliis 

linearibus  acutis,  snpremis  oratis  obtusis,  supra  glabris  scro- 

biculato-rugosis,  late  rerolutis  infra  tomentosis;  glomernlis 
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emdalabmis;  capitahs  3 — 4-Aorb;  pappi  paleis  eirt.  ovato* 
laaeeolatis  obtusis  seimlatiB,  intimis  1-spirig. 

Deflcripiio  sec.  ramalos  herb,  petropol.  Frntex  ra* 
mnlis  candelabriBis  3 — 5  poll.  loagis,  Vi  ?^*  diametio  me- 
tientibBs,  pamds,  glomemlo  coronatis  9—10  lin.  diam^o, 
tomento  crassissimo,  feniigineo^  aetate  obseure  cinereo,  cica- 
tricoao-tessalato.  Folia  conferta,  adüta  deflexa  caidiqae 
adpressa,  4 — 7  lin.  longa,  infeme  1 — Vt  ^^  ^^y  lineari- 
lauceolata,  acutiascTÜa,  supra  glabra,  mtentia,  minnte  acrobi- 
cnlata,  rugosa  (an  exsiccatione),  saloo  peronrea^  mai^ine  laie 
revoluta,  infira  tomento  pannoso  cinereo,  carina  depresaä  ia 
doas  divisa  partes,  basin  veraas  dilatata  et  inter  marginis 
revolnti  anricnlas  parvas  penicillo  brevi  viUoQO  deeonta. 
Folia  suprema  glomerulnm  involuerantia  minÜBS,  obloBgo* 
oyata,  obtosa,  erecta.  Gapitnla  3 — 4Hlora.  iDTolucrum 
2V4  Un.  altum  glabrescens,  foliolis  lanceolato-oblongia,  obtosis, 
bnumeis,  supeme  vero  obscurias  tinctis,  subglntinosSa ,  vii 
hirtis.  Achaenia,  non  penitas  matura,  Garphoboli  modo 
agglutinata,  glabra,  tarbinata.  Pappi  obscari  series  ext 
Vi  lin.  longa,  e  paleis  facta  qoadiangalafi  ovatia,  tnmeaptts, 
ciUatis  n.  12  circiter  demum  stellatim  patentibns,  mt  ca- 
dnca,  e  paM^  2  lin.  longis,  complanatis  superne  d^feicolatia. 
1 — IVa-fiipirifl. 

Brasilia,  in  campis  siccis  Serra  da  Lapa  Nov.  1824 
leg.  b.  Riedel!  (v.  specim.  manca  in  herb,  petoopol.) 

Obs.  L  Lyohnophora  Pinna  PoUi  in  prov.  Ifin. 
Gener.  a  b.  Pohl  lecta  hujos  loci  esse  videtur,  .^ood  ob  epe- 
cimina  nimis  juvenilia  dubium. 

Obs.  II.  Lychnophora  microphyllar  hsgus  forsan  yar. 
est  ramosissima,  foliis  minoribns  obtusis. 

J  J  folia  ramea  Mneari-oblonga,  obtnsa  (ramosrisaiina). 

14.   Lychnophora  microphylla  Se^Bip.  n.  sp. 

.  Syaoa.  Yernonia  staayioides  Lessl  in  Limiaea  lY. 
p.  249  cum  dea^riptione  hytoida  maxima  ox';farto'  a 
deeeriptione  Lychnopliorae  staavioidie  Maria  pafiter  .by- 

brMlÄ,  nm^ta.  ^  - 


Fruiex  distimeidasimoa,  inter  MacrolychnopkcfcaB  ranuNrith. 
simns,  ramis  speciminmn  vix  pedaliiim  20—30  crasBie,  dicho- 
tomis  vel  verticillatis,  aroaate  adsofvdentibus,  foliis  minimis 
plerisqae ovato-obloBgis,  obtusis^gloineralis  subcorymbosis,  ca- 
pitaüs  3— 4-flQris;.pappi  ext.  pal^  ovato-oblongis,  int.  l-spirisi. 

Descriptio.  Bamns  teres  digiti  muümi  crassitie  cum 
ramiüis  pennam  cygneam  y.  aDserinam  crassis,  tomento  cras- 
sissimo  ferrugineo,  tandem  aordide  einereo-nigreseente,  cica- 
täeiboB  punctifonni^'triaiigtilaribvs  pulchamme  tesselato,  ob- 
ductus.  Folia  caducissima  6V2— 2  pl.  2 — 3  lin.  kngai, 
1  lin.  et  ultra  lata,  lioean-laneeolato-ovata,  obtusa,  supra 
glaberrima^  serobiculata,  sulco  percursa,  margine  yalde  revo- 
luta,  ita  ut  foUnm  transyerse  sectmn  biloculare  appareat, 
infra  tomenio  pannoso  cinereo  munita,  et  sulco  longitudinali 
(costft  depressä)  in^  duas  diyisa  partes  aequales ,  basi  ipsä  di- 
latatä  et  utrinque  paulo  protractä  in  auriculas  paryas,  inter 
quas  ad  insertionis  punctum  penicillus  yiUorum  breyium,  more 
affinium,  obseryatur.  Facies  fimticuli  ramosissimi  cum  ra- 
mulis  robustis  rigidis  numerosis  efoliati  singularis,  cum  folia 
summa  solum  pl.  2  lin.  longa  oyata,  circa  glomerulos  im- 
bricata  persistant.  Capitula  in  glomerulum  parvum  6—10 
lin.  diametro  metientem  coUecta,  3 — 4-flora.  Inyolucrum 
in  axüla  folii  <nrien8  3Va  lii^*  ^ongi  oyati,  inyolucrantibus  si- 
inUis,  sed  infira  medium  attemiati,  quasi  in  petiolHm  breyen^ 
dorso  yillosimit  istua  glabresemtem  subyaginaaitem ,  2  lin. 
aitiim,  eubknibidciitiim,  foliolis  factum  oyato-^oblongo^rotundatis 
snpeme  hirto^farinaceis.  Flores  glabri  mbenteSt  3  lin.  fere 
longi.  Achaenia  non  penittis  matura*  glabra,  turbinata. 
Pappus  fflct.  sordidus,  persistens,  V4  lu^*  longus  e  paleis  com*- 
positus  mimmis  oyato-oÜongis,  obtusiuseulis,  serrulato-ciliatis^ 
int.  e  paleis  l^^piris,  2  lin.  longis,  denticuktis. 

BraBilia,  Serra  do  Vento :  Sellow!  yerosimilit^r  die  2.  Oct. 
1818  cum  L.  Candelabri  et  Sellovii  (y.  specimina  2  in  mus. 
bot.  beroUb.). 

Fdlitt  angtrate  linearia,  margine  yalde  reyoluta,  wffSA  tut 
gosa,  pL  glabra,  glandulis  minimis  insculptis  obsita  numfirons. 

a3* 


.Fratiees  arborescentes.     Capitula  3 — 4-,  L.  ciaereaie  vero 
4 — g-flora. 


Papp  US  externus  interno,  V2— 2-spiro,  duplo  brevior 
paleis  lineari-lanceolatis  acutis  compositus  quandoque  sapenw 
paulo  tortis,  inaequalibus, 

J  ErleMtev  8a-BI#.- 

Folia  lm«aria,  v.  Imeari^lanceolata,  V2 — ^V^  V^ 
longa. 

Folia  linearia  basin  versus  attenuata.  Pappi  radii 
crassi  ext.  lineari-lanceolati,  ciliati,  intenii  vix  V2"S'piri- 

15.  Lychnophora  ericoides  Mart!  Denkschr.  IL  p.  151 
tab.  V.  et  ejus  Lychnophora  p.  6  tab.  V.  —  Sprgt  syst 
veg^  cur.  post.  p.  299.  —  DC!  pr.  V.  p.  80  n.  9  et 
eadem  n.  8,  ficto  sub  nomine  Lychnophorae  proteaeformis, 
cf.  supra  p.  336  (16). 

Yernonia    proteaeformis   Less,   in   Linnaea    IV. 
p.  249. 

Bamis  crassis,  tomento  crasso  cinereo,  oicatricoso-iesse- 
lato,  obductis;  foliis  1— IV3  poU-  longis,  anguste  lineanbiis, 
obtusis,  supra  glabris  sulco  percursis,  glandolisqne  innnmens 
monitis,  obtusis,  late  revolntis,  infra  ubiqoe  cano-^tomontosü 
basique  penicillo  villorum  elongatorum  decoratis;  glomemlis 
foliis  8 — 4  lin.  longis  involucratis,  ramulis  insidentibus  2 — 3 
lin.  longi?,  2 — 3 — 4  uno  quasi  e  puncto  orientibus,  arrf9cto- 
candelabrinis ,  comam  centralem  saperantibus ;  capitnlis 
3-floris;  involueri  yix  3  lin.  alti,  3-serialiter  imbricati  fo- 
liolis  obtusis,  glabris  sapeme  obscurius  tinctis;  gliituii>6is; 
achaeniis  glabrescentibus ;  pappi  2  lin«  longi  biserialis 
paleis  cras9is,  corneis,  extamis  inaequalibus  lanceol^io-*UD«ari* 
bus,  acutis,  ciliatis,  sensim  in  interaas  duplo  longiores  oüam 
sabpersistentes,  lato -lineares,  supeme  dliatas,  Va-S'fins, 
abeuntibuB. 


Icon.  tab.  Y.  Capitala  mmi«  exscarta,  coma  nimis  eknH 
gata,  pappi  psteae  ettemae  nimis  aenminatae  et  palea  tnfcenia 
reeta  deüneata,  cnm  sit  ^/^^-spira. 

Brasilia,  Min.  Öer.,  in  campis  deserti  occid.  montis 
adamantini  Serra  de  S.  AntoRio  s.  de  Grand  Major,  m.  Jnliof 
Marfcins!  (v.  sp.  auctoris  in  herb,  menac.) 

•  *  Plutyneura  Sz-Bip. 

Folia  lineari-lanceolata,  basin  versus  dilatata,  infra  vil- 
losa  costäque  lata  percursa  glabrescente;  pappus  ext.  sub- 
integer, supöme  tantum  pauIo  incisus,  internus  1-spirus. 

16.   Lychuophora  platyneura  Sa-Bip.  n.  sp. 

Frutex   arborescens   4— 6-pedalis,   folüs   linearibus, 
.  ramisqae  tomentosisv  capituli^  globosis:  Riedel!  in  sched* 

Bamis  crassia,  toiDento  crasso  tesselato  obteetis;  Coliia 
V2 — 1  poll.  longig  lineari-lanceolatis  obtusis,  supra  glanduli- 
feris,  revolntis,  itifra  cum  cosrtft*  dtoram  glabrescente  basin 
yearsns  dilatata  villoso-tomentosis;  glomerulis  famulis  bre- 
vibns  arrecto-eandelabrims  insidentibus;  caprtnlis  3<*floris; 
involucri  SVa  Un.  longi  glabrescentis  foliolis  pallide  bnin^ 
neis;  achaeniis  glabris;  pappi  biserialis  serie  exteornft  lineari-' 
lanc^olatA  accuminat&  sabintegrä,  internft  l«spira  duplo  breviore. 

Frntex  describendus  costä  ktä  basin  versus  dilatatft, 
dilnte  brnnneä  demum  glabrescente  et  a  tomento  cinereo  dis- 
crepante  distinctissimus.  Rami  teretes  V4  poW-  diametro 
metientes,  cum  ramulis  brevibus  1 — 2  poll.  löngis,  arcuate 
adscenderitibus,  tomento  crasso,  cinereo-brnnneö,  cicatri- 
cibus  breve  linearibns  tesselato  obducti,  snperne  ad  apicom 
Bsque  coiferte  foliati.  Folia  ereeta  angnste  lineari-lanceo- 
lata, obtnsa  1 — Va  P^l^*  longa,  infeme  1  lin.  lata,  suprema, 
glomemlam  inTolncraiitia,  oblongo-lanceolaia  3^4  lin.  longa, 
1 — V4  lin.  infeme  lata,  jnniora  villosa,  adnlta  supra  gla* 
bmcmtia,  mimite  scrobictüata,  glandulisqne  innumms  de- 
conta,  basin  versüsvero  Tillosa,  villis  ipsft  basi  dilatatft 
conferüs  ekmgatisqne,  integerrima,  margine  rerohrta,  infra 
can<Mrillo0o-iomentoi^  et  costä  lata,  basin  versns  latiore  per*' 


eama  brüimoaeente,  glalNresoeube.  (Joandoqiie  fidia  soprema 
margsme  andnlftta.  Capitala  3**flon.  Ifi¥ol«ori  dVa  Inu 
alti,  glabrescentis ,  S-serialüer  H^kferieati  foliida  IsB^eolsio- 
finearia,  dilnke  bnumea,  siiperne  obscofius  tincta,  lu  ericoidis 
Toro  pallidiora.  Aohaeuia  non  peaitns  matnia^  Carplioboli 
modo  agglutinata,  1  lin.  circiter  longa,  tnrbiBaiia,  glabia; 
pappus  corneus,  ultra  Z  lin*  longos,  stramineos,  biserialk 
seriei  ext.  paleis  lineari-Ianceolatis,  acuminatis,  subintegris  et 
tantom  supeme  incisis  persistentibus ,  int.  linearibos,  comph- 
natis ,  superne  ciliatis ,  acutis  1-spiris  externis  duplo  lon- 
gioribus. 

Brasilia,  in  campis  sterilibus  pr.  Andreqoece,  inter 
Poracatn  et  Bio  St.  Francesco  Oct.  1834:  Biedel!  (v.  sp.  in 
herb,  petropol.)  —  Formam  pappo  ext.  paolo  breyiore  in 
montibus  aridis  pror.  Min.  Ger.  a.  1848  leg.  b.  IBedel!  sec. 
specimen  mancnm  ab  amic  Lenormand!  comm. 

Folia  1--3  polL  longa,  elongato-linearia  basin  t^ts» 
attenuata,  tomento  breve  villoso;  pappus  eKtamuB  paleis  aii- 
goBte  lanceolato-linearibüB,  acmninati»,  aaperse  tantom  is- 
oüsHfi,  internus  l-spirus. 

*  Folia  utrinque  cinereo-pilosa,  capitnla  4 — 6-ft(m,  in- 
volnemm  infeme  tomento8um. 

17.   Lychnophora  cinerea  Sg-Sip.  n.  sp. 

Synon.  L.  ericoides  Gardn!  liint  n«  4833,  non 

Mart. 

Cinerea!  Bamis  crassie,  tomento  caraiso,  «äMtruttv 
pnnctifonni-iriangulaaribnt  pdlcheinitie  tesselato;  folüs  flon- 
UbvB  elongato^linearibiis,  yiMiA  utriaqne  sericfei»  breviboi 
dnareis,  aetate  snpra  glabrosoetatibna^  gUm«vaUa  rumäk 
oaadelabfimfl  TertieilWis  BiAcogfükhof6»  iasideBmraSy  ma/oaä 
oomot»;  oapitnlis  4--6-  pL  5«flom;  in^ToUcBi  4  Un.  atti 
fiofiotis  oUasis,  tom«Biko  anb^fMieiOfliita^  «k  ii^etae  iMeatt 
wgA  oettittmari  munikui;  aebaeaüs  ovatis,  tmaoaüivi  pappi 


Useria!»  sordidi  setie  ext.  e  paleis  l]neari>*kuMeolfltis  acutis 
superne  incisis,  int.  duplo  longioribus  1-spiris. 

Descriptio.  Frutex  arborescens  durus,  cinereos  habita 
Ii.  Pinastrem  Mart.  wfereas,.  pro  qua  b.  Pcthl  in  herb,  vindob^ 
doteriDinaveiat.  Bami  deserü^ndi  dodranthalas-pedales,  di- 
gitum  minimom.  crstöai,  teiet.ea,  tamento  ccasso,  eiaereo  ra- 
mulorum  jonionun  dilut^  branneo^famigiBeo  obdncti,  pul- 
cherrime  cicatricibus  punctifonni-triangularibus,  teaaelati. 
Folia  ilexilia,  coi^ertissima,  articalate  inserta,  infima  r^xa« 
media  patentia,.  suprema  erecta,  lV2-~3  poU.  longa,  Va — V4 
lin..latar,  elongato-linearia ,  margine  yalde  revoluta,  supra 
yUUs  brevibus  serieeis  cana,  demiun  glabra»  glandulis  paucia 
insculpta  et  minute  scrobiculata,  infra  pariter  cinereo-yillosa, 
obtusa,  basi  moie  affinium  villorum  elongatorum  penicillo 
brevi  obsita.  Superne  ramus  uno  quasi  e  puncto  in  ramuloa 
abit  candelabrinos,  2—3—4  polL  longos,  n.  6—7,  ad  apicem 
usque  gloinerulo  polycephalo,  hemisphaerico  coronatos,  folüa 
confertis  obsitos  paulo  minoribus  IV3 — V4  poll.  longis.  Ba- 
malus  intermedius  erectus,  comosus.  Gapitula  in  axilla 
folii  parvi,  3 — 4  lin.  lougi,  orientia  4 — 6-  pl.  5-flora.  .  In- 
Yolucrum  campanulatum  4  lin.  fere  altum,  imbricatum,  £0* 
liolis  compositum  ovato-oblongis ,  obtusis,  superne  maculä 
nigra  semicirculari  decoratis  et  tomento  aetäte  subevanescente 
munitis  pallide  brunneis,  basi  ipsä  foliolis  duris  tomentosis 
cinctum.  Beceptaculum  alveolatum.  Flores  rubentes  gla-: 
bri,  tubo  cyUodraceo,  campanulä  in  lacinias  5  anguste  lineares 
secta.  Achaenia  ovata,  truncata,  brunnea,  glabra,  10^ 
castata,  1  lin.  longa,  pappo  coronata  bis^riali,  sordido,  duro^ 
Serie  externa  persistente,  e  paleis  compositä  n.  12,  anguste 
lineari-lanceolatis,  superne  incisis  quandoque  paulisper  tortis 
e  paleis  totidem  duplo  longioribus  — 2*/}  lin.  longis,  lineari- 
bus,  nuHi0fte*ffaecq^  ailp«rt&  eiliaüa,  mn  tarn  eaducis  uti 
pkninaviim  generis  specterum« 

BcasUia,  Minas  O^raiös,  Swra  de  Chryatada,  d'Ouiada, 
del^aranahylka:  PoUl-  m  herb*  yiudob.  uade  in  plmibud  alüa 
toAww;  Afo.  0er.:  Qacduett  (lt.  erieoides)  n.  4839j 
etian^  n.  4SMf 


*  *  Folia  supra  glabia,  capitula  S-flora,  iBVolacriun 
glabrum. 

18.  Lychnophora  Pinaster  Mart!  Denkschr.  IL  p.  152 
tab.  VI.  et  ejus  Lychnophora  p.  7  tab.  VI.  —  S^rgL 
syst.  veg.  cur.  post.  p.  299.  —  DC/  pr.  V.  p.  79. 

Vernonia  Pinaster  Xess.  in  Linnaea  IV.  p.  249. 
BamiS  crassis,  tomento  crasso  pulcherrime  cicatricoso- 
tesselatis;  foliis  vix  flexilibus,  elongato-linearibus,  obtnsis 
inferne  paulo  attenaatis  supra  rugosis,  demum  glabris,  infra 
tomentoso-villosulis;  glomerulis  ramulis  candelabrinia  ver- 
^ticillatis  —  4,  quandoqne  iterum  ramulosis,  insidentibus,  ra- 
mulo  centrali  vero  comoso;  capitulis  3 — 4-flori8;  involucri 
3  lin.  fere  alti  imbricati  glabrescentis  foliola  bninnear  obscu- 
rius  tincta  quam  L.  cinereae;  achaeniis  ovatis  truncatis; 
pappi  biserialis  sordidi  serie  externa  e  paleis  lineari-lanceo- 
latis,  aeutis  suporne  incisis,  interna  duplo  triplove  longfioribus 
compositä  1-spiris. 

Ab  afflni  L.  cinerea  differt  föIiis  brevioribus  1 — 2  polL 
longis,  basin  versus  angustatis,  glandulis  numerosis  insculptis, 
involucro  glabro  uti  tota  planta  obscurius  tincta,  capitulis 
3 — 4-  nee  4 — 6-floris. 

Icon.  t.  VT.  glomerulos  sistit  nimis  exsertos,  achaenimn 
falso  striatum,  pappum  exteirnum  nimis  incisum  et  intemum 
rectum  nee  tortum. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  districtus  adamantini  jngis  e.  g. 
Serra  äa  Lapa,  da  Mentanha,  ad  Barreiras  Julio  sec.  cL  a 
Mart!  1.  c.  in  campis  Min.  Ger.  Apr.  1818:  Mart!  in  herb. 
monac;  ad  Rio  Jequitinhonha:  (L.  Pümilio  Pobl!j  Pohl!  in 
herb,  vindob. 


.4i-   4>  J».    Ml  «■■■■mg  !■!■■■  ItetfiMwA^flil  <«hM 
T  "X  'T^    ■•■■■■■Pill  inns  jEvcwv^yvi  "mm 

Pappus  extemus  saepe  diebrons,  owtonliiieari**la»- 
ceolatus,  semikU^as,  acutoB,  int^rao  l-^-lVa-spiio,  panlo 
eili»to,  4^1o  brenor.  Capitula  3— 4-fiota.  Folia  V« — ^ 
poU.  longa,  V^-^lVa  ^-  ^^^  obtosa,  mxfm  glalinif  ghat- 
dnlisque  innumeris  inscnlpta,    infira  tomeatofia,    parte    toHi 


—    SM    — 

retrolati  inferiore  excurrente  t  nee  aurieidatft  uti  specki  se-^ 
quentis. 

19.  Lychuophora  Bosmarinus  FM!  in  mus.  bot.  vindob. 
Lycbnophoxa    affinis    Gardn,    in    HooL    Lond. 

joura.  of  bot.  V.  p.  233.  —  Waip.  rep.  VI.  p.  100. 

Speoies  valdopere  varians,  citjua-foniias  priiis  pro  specie«* 
bus  aaltttaveram  distinctas.  Nunc  vero  magna  specimiBnm 
Serie  edoctus  transitus  obseryayi,  jam  Qavdneri  nomiüe  speci-* 
fkco  indicatos.  L.  Pinaster  differt  inter  alia  päppo  ext^no^ 
interno  tantum  duplo  breviore,  L.  trichocarpha  wro  fKppo 
externe  qnadrato,  interno  integro  12-plo  breviore  notisque 
aliis  infira  indicandi». 

Frutex  more  Haploskephii  ramosissinziis,  eifterans,  foliis 
Bosmarini,  unde  b.  Poblii  et  Eschwegei  nomina  apIoBsima. 

Bami  pedales  IV^-^S  lin.  diametro  metientes,  teretes, 
cum  ramnlis  saepius  3 — 5  uno  quasi  e  puncto  yerticillate 
orientibus,  adscendenti^erectis,  candel&brinis,  supeme  qnando- 
que  repetito-ramnlosis ,  pennam  gallinaceam  crassi,  tomento 
crasso,  cinereo  nigrescente,  cioatricoeo-tesselato  obducti,  apice 
in  corymbum  magnum  diametri  spithamei  v.  pedalia  dispositi. 
Folia  ramnloniin  conferta,  7 — 15  lin.,  rarius  —  2  polL 
longa,  summa  glomemlos  involttcrantia-mihora,  3*  ad  simmum 
6 — 7  lin.  longa,  V2  —  fe^e  1 V2  ^'  la^i  juniOra  ramnli  centiralis 
comosi  tomentosa,  adulta  supra  glabra,  transverse  nigosa, 
gkadulis  innumeris  insculpta,  angustlssime  v.  lato4indari8, 
obtusa  sulco  longitudinali  percursa,  margino  late  rerolnta, 
basi  panlo  dilatatft  et  a  folii  revoluti  basi  protractA  utrinque 
minnte  auriculata,  infra  pilis  pL  stellatis  eano- tomentosa, 
basi  ipsfi  villomm  brefyiitm  penicillo  mumta.  Bami  anni 
praefcerlapsi  peorsistentes,  ^sliati  involueri  foUoUs  persistenti- 
bus  eoreaati.  Glom^ruli  7 — 8 — 12  lin.  däametro  metientes, 
hdmispbaerici^  ^anlo  inteir  folia  involnoranbia  emergentes  v. 
snbabsconditi.  Gapitula  3T--4*-flora.  Inv^lncri  ft  lin.  alti, 
campanuläto-cylindräcei,  imbrioati,  glabri,  bnmnei,  foliola 
etato-lanceolivta,  apioem  rotondatom  v^aam  obscuriorat  sub- 
glntiMea.    F 1  or es  glabri,  rubentes.    A«liae  iia  Vi  ^*  loi^g^ 


JQBiora  snbaggliitiiifttat  OTato-cylmdBBQoa,  •eomiiressiasada, 
basin  versus  attenoata,  glabra,  brunnea,  lO-costulata,  eostia 
ad  apicem  usque  excürrentibas,  yalleculis  +  —  punctis 
sMifonnibUB,  purpHtascentibas,  praeeipae  apicem  yersnB  picta, 
apiee  ipso  paulo  margiiiata;  pappo  eoronata  biseriali,  sehe 
externa  persistente,  Vi  ~  ^^^^  V2  ^^'  ^oi^g&t  ^  paleis  compositi 
H.  10—12,  MbaequalibiBt  lancedtaiis<r  aontis,  anperne  incisis, 

lafiHrne  bnuineis  et  punctis  pnrpuraseeatibos  H pictis,  sn- 

penie^  albentibus ,  rsrissime  eoneoioribiis  sordide  albentibns, 
Serie  interna  e  paleis  üneariroemplanatis  IVs-^^  ^^*  longis, 
cUiattti,  l-sptris,  sordide  albentibus. 

Foflrmae  aeqnentes  dlstinguendae: 
Ä»  Pinifoliae,  foliis  Vs—Va  lü^-  ^^üSj  ~  1— IV2  polL 
longis,  €Ungaio*lHiearibiis ,  acotiiucnlis,  glomemloB  sn- 
penmiäbus  et  suboconltantibus,  supra  vit  mgosis;  inyo-* 
Ineri  foliolis  magis  elongatis,  papp 6  interne  2-3piro  .= 
Ljchnopbora  pinifolia  Se-Bip.  in  herb,  petropol.  = 
Frttkex  arboreseens  pinlfoliAa  Riedel  l  in  sohed. 

Brasilia,  in  süoeis  mont  ICin.  Ger.  1824.  Biedel! 
in-  herb.  hört,  petcepol.  Ob  spedmina  manoa  judieiam 
reservo. 

Huic  affine  est,  aed  ob  speeimen  juvenile  non  rite 

eiamiilandum  stirps  pr.  Gongonhas  do  Gampo,  Mm.  Ger., 

'     die  4.  Sept.  1815  a  cL  a  Esefawege!  lect.  (v.  sp.  in  herb. 

Martü). 
Si  Bngoaae,.  foliis  ^2—1-^1^%  Un.  latis,   obtosis    tapra 
valde  rugosis^ 
<L  var.  Enrosmarinüs:  gracilis,  glomeralis  parvis  V3 
poU.  diametro  metietatibna^  foliis  —  IV)  poÜ.  löngis, 
nllira  1  Un.  latis,  infra  penninervio^-retieulatiB,   qnod 
eHBä-  logia  paginae  superioris  wfnwpomienBy  vmlde  a 
TOriakatüanis .  recedit  refitfois.     Notaa  veciu  eseeiiiiales 
evnx.  speds!  noshrfti  convenioaft,  pzita».  nondne  L.  äkiatr 
reopappae  in  Mä.  enanimitftL 

liriasilS&,.  Tnfirinmad^:  Fohlt  in  berk  viadolK 
&:  vuL  nerriBialiB«    ftabnsta.  et  monosiorT  sunriiB  2— 4- 
poUfcamirat,.  glAmerali»  ^^  1  polk  ditmeteo- me 


poU.  loBgifl,  V^'^l  lin«  latbt  acliaeräR  eum  parte  pfM^^ 

exterm  inferiore  H pictis. 

BTaailiat  Mia.  Qen:  Schüchtl  (h.  bnomoide»  » 
berb.  ypdob.);  Serra  da  Lsifa«  Not.  1824,  ei  da  Pie^ 
dade  Noy.  1824  (^ntex  3~4r'pedalis) :  Mieddl  m 
hesb.  pebropoU  Pico  d!Itabiri  do  Gaaoftpo,  Aug.  1830$ 
JUedell  m  berb.  am.  Leaonnaad! ;  Sema  da  Cara^ 
(stirpe  rara):  Ciofussenl  3.  wwi  1840  (y.  sp.  a  b. 
Deleseert  com.  in  berk  beroL)  Gacboeira  do  Canpe: 
Glaoaeeal  in  herb,  a  Martins!);  Brasilia:  8eUow!  a, 
1006  in  berb.  barol«;  Matftii  herb.  fior.  brasiL  n.  792; 
c  ¥ar.  affinis.  Eadem,  sed  robustior  foliis  ~  2-  poU. 
loQgia:  Sißlow!  n.  797  in  mus.  bot.  berol.  ' 

-f  4  +  -I:  Cö|ili€>pappii0  Sz-Üf  p. 

Pappus  extemus  paleis  n.  5—7  compositus  de^resso- 
quadraiSs,  margine  snperiore  minute  crenulatis,  coronatn  me- 
tientibus,  interno  IVa-spiro  snbintegro,  12-plo  brevior.  Polia 
6"^7,  ad  snmmum  11  lin.  longa,  pollicem  non  attingentia, 
linearia,  snpra  glabra-,  glandnÜs  paucis  inscnlpta,  basi  minute 
anriculata. 

20;   Lychnophora    tricbocarphti   Sprgll    syat.    reg.   cur« 
post.  p.  298. 

Vernonia  trichocarpha  Sprgl!  syst.  veg.  UI. 
p.  437. 

Piptocoma  lychnophoroides  Less!  inLinnaea  IV. 
p.  316  c.  descriptione  et  tab.  IL  flg.  7,  8,  10,  12  icon: 
figwa  8  peilen,  flg.  9  antheram  sistit,  fig.  7  et  1^  yero 
achaeninm  c.  pappo  contra  naturam  delineata,  cf.  snpra 
p.  335  (15)  —  Less!  syn.  Compos.  p.  147.  —  BOI 
pr.  V.  p.  74. 

Frnte:t  cinereus  utTL.  Bosmarinns  ramosissinms  et  hoc 
respecta  Haplostephio  accedens.  Bamis  digitom  minihmm 
teft  GA08j»^  totteni)»  emeim  unese.,.  eicaMcoaa.mwitift,  ra- 
Hiiloa  edentitas:  altan^eB  vel  inBasttoUlaitos,   palnearea^spitba« 


-  ttll  -    . 

meos^  saeptad  itertun  ratnaloso»,  apiee  incOrfäsbom  magnum, 
dpithamam  et  Bttra  diametro  meHcmtein,  dkrpoeitis.  Foliis 
ad  glomerulos  nsque,  Vi — Vi  P^U-  diametro  iftetientibns, 
anguste  linearibns,  6 — 11  lin.  longis,  V^-^/s  B**-  la^St  o^ 
tnsis,  supra  glslbris,  ragiüosis,  pnnctis  resmosis  pancis  in- 
sculptis  obsoletis,  margine  revolntis  obtasis,  basi  utrinque  in 
auricalam  parram  protracti«,  iiifra  cinereo^mentosis;  capitn- 
lis  4-,  rarius  5-floris,  foliola  involnerantia  subaequantibns; 
involucri  2V2  lin«  l<>ngii  ovati  8iibimbt4cati  föliölis  ovato- 
oblongis,  obtttsis,  glabris,  bFanneis  apfcem  versus  obscarins 
tihctis;  floribus  roseis,  glabris;  aehaeniis  oTaMs,  glabris 
I  lin.  lengis,  costis  pallidis  perenrsis  apicera  aehaenii 
superne  ecostati  et  panio  aüracti  non  attingentibas; 
pappi  bisetialis  serie  externa  minimft,  pseüdoeöroniformi, 
paleis  nempe  compoaitä  u.  5—7  depr^so^qnadratis  tnmcatis, 
parte  troncati  minute  eroso-crenulatis,  Ve  ^üi*  longft,  interna 
e  paleis  caducis  albis  complanatis  2  lin.  longis,  1 — IVa-spiris, 
integris. 

Brasilia,  Serra  de  Yino  branco,  da  Oapivary^  da  Maeda: 
SeUow/  in  herb,  berolin.;  Minas  O^n^s:   WeddM! 


ib*  IHIerolsrelui^pliOM  Ss-Bip. 

Frutices  humiles,  ramis  tenoibus,  tomento  tenni  vestitis, 
folüs  parvis  revolntis,  imbrieatis  Va  poU.  non  atjjbingentibiis, 
lineari-lanceolatis  munitis. 

a.  CMonocladi»  Ss-lMp. 

Rami  niveo-tomentosi.  Pappus  extemus  paleis  qnadratis, 
truncatis,  margine  superiore  er,öso-denticnlatis» 

4^  capitula  3 — 4-flora'in  glomerulnm  polycephalom  dis- 
p^sita,  folia  supra  scrobicnlata,  acuta,  baain  versus  attenuata, 
baai  ipsä  inerassata. 

21,  Lychnophora  Blanchetii  Sts-Bip.  Flora  B.  Z.  1850 
p.  30. 

Bamit^teDmfens^  niveo  tomentosis,  cioatrlcosis;  glome- 
rnlis  polyoephalis  in  oorymbnm  tiapeattsi;  folns  liiMtti* 


—    8(W    — 

lanceQlatis  sessUibus  infira  niyeo-toißeQtosifi;  eapiialis  8— '4- 
floris,  inYolucro  5-senaliter  imbricato,  eylindraQeo;  pappi 
sordidi  paleis  ext.  quadratis,  msurgine  superiore  eroso-denti* 
feulatis,  int.  1-spiris. 

Descriptio.  Soffruticiiliis  bunülis,  L.  phyUcaefoliae  DG! 
affinis,  cum  qua  jam  1.  c  oomparaveram,  gracilis,  Haplo** 
stephii  habitn,  Bami  nuiuerosi  prostant  paliBares-spiäiainei^ 
temtes,  peDnae  corvisae  (»assitie,  ligno  duro  sdbente,  cortice 
tomeuto  albo-cinereo  cum  ramulis  obductä,  conferte  foliati 
et  io&rne  falüs  delapsis  punctiformi-cieatrieoBo-tesselati. 
Folia  canfertissima,  imbricata,  lineari-lancealata,  3 — 4V2  lin. 
longa,  Va— 1  1^«  ^^^^i  integarrima,  obtosa,  adnlta  snpra 
glabnTima,  minute  scrobiculata ,  snlco  mediane  percnrsa, 
maorgine  revoluta,  infra  nbiqae  albo-tomentosa,  costä  inser«^ 
tionia  pnnctom  yersos  nodolnm  formante  ciroularem.  Bami 
gnpeme  quasi  nno  e  pmicto  snbyertiGillate  ramnlos  edmit 
3 — B  arreotos,  com  glomemlo  1 — 3  pl.  2  poU.  longos, 
apionn  usque  conferte  foliatos.  Qlomeruli  faemisphaerioi 
Va — Vi  PoU.  diametro  metientes,  folüs  cinoti  iis  paido  bre- 
vioribus,  poly-  (20 — 40)  cephali;  capitnlis  3 — 4-floris  in 
axillä  folii,  snpremis  similis,  sed  minoris,  orientibus.  In* 
Tolncrum  eylindracenm,  2V3  Un.  altum,  5-serialiter  imbri- 
catnm,  glabrum,  dilute  bnmneo-virens,  foliolis  coriaceis  oyato* 
oblongo-lanceolato-Iinearibns ,  obtnsis,  superioribns  margine 
ciliatis.  Floris  mbentis  lacineae,  more  L.  phylicifoliae, 
pnnctis  resinosis  obsitae.  Achaenia  tnrbinata,  glabra. 
*Pappas  biserialiB,  sordidos,  serie  externa  breyissimft,  yix 
Ve  lin*  longa,  more  L.  phlyicaefoliae  et  L.  trichocarphae 
pseadocoroniformi  i.  e.  paleis  oyato-qnadratis  compositft,  mar- 
gine superiore  erosö-crennlatis,  interna  e  palets  circiter  n.  12 
cadncis,  2  lin.  longis,  linearibns  complanatis,  sapeme  ciliatis, 
1-spiris. 

Brasilia,  Bahia,  Igrezia  Y elha,  Serra  Jacobine:  Blanchet! 
n.  3396. 

H — h  capitula  2-flora,  in  glomerulom  oligocephalnm 
disposita,  folia  supra  glandulosa,  acominata,  auricnlata. 


22.  Lychaaphofa  pbylieaefolia  ItO!  prodr.  T.  p.  79. 
Vmtic^iiK  hmnilis,  mmosiBsiiiii,  specuninis  nnici  Tix  spi^ 

thamei  ramis  pennae  anserinae  crassitie,  ramnlis  Vi — ^  1^ 
rarins  ultra  diametro  metientibus,  cmn  folionim  pi^ini  avent 
tomeDto  niTeo  denso  TestitiB,  obsolite  «icatricom,  cum  folia 
Bon  tarn  isadooa  siat,  at  speeienim  Jam  deflcriptamm;  glo«^ 
meralis  oUgoeephalk  rainnlis  iiuideiitilias  Vt**^^  pol^  '<Bva 
longis,  attornig  saepimqae  vertidUatiSt  ia  coijfiülwui  dispcHtit 
ad  apicem  «ipie  folna  subimbriGatiB  obsitu  2 — 6  ün.  Imgia, 
Vs — Vi  1^  Ifttis  lanceolato-liaearibiiB,  accnmtnatiR,  aapfa  glir 
bris,  miniikissinie  glanduliferis,  aiarpne  rerokrin,  basi  amv 
calatis,  infira  ubique  niveo  tamentosis,  basi  ipsft  in  peti<diim 
brerissimum^  i.  e.  costae  diktatioiiem  elengaüs,  folionm  ist- 
volnerantiBin  oyatomm  manifeBtam,  ultra  V?  1^-  longmi; 
capitulis  2«floris;  involacri  IV«  Üb.  alti,  2— SHMriafitar 
tmbricati  foliolis  ovato-Iaoeeolatis,  aomninatis  glabiw,  paUida 
Imiimeis  apicem  versos  obscnrioribiis  pabesceati-glandnliferis« 
margine  vero  purparascentibiiB;  floribns  laciniis  glaadnli-* 
feris,  antherarmn  coronis  paUidis,  lanoeolaüs,  obtnsi^;  styii 
ramis  bispidis;  achaeniis  glabris,  non  penitas  maturis  tor* 
binatis,  pappi  biaaialis,  seorie  extemi  seidide  fUbeaite,  Va  ^^ 
longft,  pseadoGoroniformi ,  laore  L.  triohocaipbae  e  palda 
paneis  depresso  quadratis^  integris  tnmcatis  ei  tantmn  mar- 
gine  snperiore  eroso  -  creaalatis ,  interni  IV«  lin.  lobgä  e 
paleis  lato-linearibus  valde  dliatis,  acutis,  Vr^^pins  in  pur* 
pmraBcentem  vergentibas  eoloiem. 

Brasilia,  in  altis  ad  Lincora,  prov.  bafiieDsis  m.  OotobH 
lag.  a  MariiusJ 

ß,    •nplisagiiato  Wm^m^* 
.  fiami  toiDNito  (enuissimoHänereo,  fngad  Testiti,  noda- 
losi.    Pappus  extenros  albns  paLeis  lineari^^lanceolatis,.  acotia, 
internus  paleis  lata  linearibus  laete  purpurascentibns. 

23.  Lychnophora  brunioides  Mart!  Denkschr.  IL  p.  149 
tab.  IV.  et  ejus  Lychnophora  p.  4  tab.  IV.  —  Sprgl. 
syst.  veg.  cur.  post.  p.  299.  —  DC!  pr.  V.  p.  80  cnm 
var.  ß.  alpicola. 


Vefncmi«    b^onit^ide«    S^.   iM   Lhmaea  IV. 

p.  248. 

Fraticnlns  httmilis,  dichotome  v.  verticillirtie  ratoMi«^ 
Bimiie,  1.  e.  a  cl.  monograpko  opthne  deseriptns  eit  ieone  tab. 
VI.  ülu8trattt8  (aebaeniam  vero  nhnis  erassuni,  et  pappi  palea6 
iaternae  torsio  neglecta)  a  ühionooladis  proximis  notis  receffit 
esaentialibus.  Bami  nempe  tomento  tenaissimo  pannoso«- 
cinereo,  fogaei  et  Lichembns  obtecto,  stint  obtecti  et  lece 
cicatricmn  nodulis,  quibus  folia  insidebant,  triangularibus 
tesselato-asperi.  Glomemli  ramulis  msident  1—2  poll. 
longiSf  in  corymbum,  3 — 4  poll.  diametrl,  dispositis,  ad 
apicem  vsqne  foliis  confbrtis  imbrieatis  obtectts ,  simiinis  glo- 
memlom  subaeqnantibus.  Folia  8 — 6  lin.  longa,  Vs  li^». 
lata,  liflearia,  acutinBcnla,  infeme  panlo  attenmta,  9apya 
glabra,  glandnlls  Innumeris  minimis  munita  snleoqne  per^ 
cfoTsa,  margine  modioe  revoluta,  infra  nbiqne  tomento  pannoso 
einereo  obsita,  basi  triangulari  pulvino  insidentia.  Capitnla 
8-flora.  Involucri  2Va  lin.  longi  eylindracei,  3-serialiter 
imbricati  foliola  eoriacea,  glabra,  glutinosa,  ovato-oblongo* 
lanceolata,  obtusa  brunnea,  margine  obscnriore  limbata. 
Flores  pappi  longrtadine,  rosei«  glanduliferi;  antfaerarum  co- 
ronae  late  laaceolataev  aontae;  styli  rami  hispidi.  Achaenia, 
non  penitns  matura,  tnrbinata,  glabra.  Pappus  biserialK, 
Serie  extem&  albente,  Vs  ^^n.  longft,  e  paleis  lineari-'lanceolatiB, 
acutis,  cüiatis  compositä,  interna  e  paMe  2  lin.  loAgis  lato«* 
Hnearibos,  infame  attenoatiB,  ciliatis,  l^spiris,  laete  purpnra-« 
scentibns. 

Obs.  DOl  pr.  V.  p.  80  var.  ß.  alpioolam  dietingoit 
ramis  jonimbiiB  pubescenti-subcanescentibuS)  a  typo  non 
distingnendam. 

Brasilia,  Min.  6er.,  in alpesiaribns munmi  montis  Itamb^ 
da  Villa  locis  patentibns  sicois,  m.  Junio  et  in  Serro  Frio 
ad  Tejnco  alt.  5000  ped.  m.  Majo  (Vemonia  alpiftola  var.)s 
a  Martius/ 

Folia  plana  (d^ir^)  nee  margine  revolota,  inftu  saepios 
nervis  longitadinalibns  perenrsa; 


Papp  US  extemos  Vs  ^*  lon^s,  paleis  oTato-oblongis, 
truneatis,  apice  erosis,  internus  27»  lin.  longns,  4-spinis. 
Folia  distantia,  3  poU.  longa,  Va  poU«  lata,  lanceolata,  brere 
peüolata,  supra  scrobiculata,  infra  tomento  pannoao,  eTenio 
munita,  quo  absterso  reticolato'-penninervia  apparent.  Ba- 
muli  arrecti,  infeme  efoUati,  glomerulo  coronati,  e  glome- 
nüis  3  parvis  composito,  involucrato.    Capitula  4*flora. 

24.  Lychnophora  albertinioides  Gardn!  in  Hook.  Lond. 
journ.  of  bot,  V.  p.  234.  —  Walp.  rep.  VI.  p.  100, 
Frutex  singularis,  babitu  penitus  abborrens  a  apeciebus 
reoensitis,  sec.  cl.  a  Martins  3—4-,  sec.  cl.  Oardner  5-pedalis, 
cbaracteribtts  vero  cum  Lycbnophora  prorsns  conveniens.  Bami 
describendi  pedales,  V4— IVa  lin-  diametro  metientes,  t««tes 
indumento  pannoso  albo  (sec.  cl.  Martins  in  schednla),  demnm 
cinereo,  obducti,  dicbotome  ramosissimi,  ramnlis  in  axilla 
foUonun  V4 — V2  PoU.  distantium  orientibus,  paniculato-corym- 
bosis.  Folia  igitur  valde  distant,  nee  conferta,  lineft  spirali 
disposita,  3  poU.  longa,  5—7  lin.  lata,  lanceolata,  obtosa, 
basin  versus  in  petiolnm  Vi  poU.  longum  abeuntia  semi- 
amplexicanlem,  articulate  cum  ramo  conjuncta  et  delai^sa  d- 
catrice  notata  lineari,  coriacea,  supra  glabra  scrobiculata, 
viridia,  marginem  versus  violaoeo-purpurascentia,  infra  tomento 
albo-pannoso  obducta  e  pilis  plerisque  stellatis,  pl.  5-radiatis 
composito,  evenio  sed  tomento  absterso,  reticulata  subpenni- 
nervia.  Bamuli  anni  praeterlapsi  3 — 4  poll.  long!  efoliati, 
glomerulo  ooronati  Va— Vi  poU.  diametro  metiente,  trifido, 
involucri  foliolis  persistentibus  more  Lychnophorae  facto,  et 
hinc  inde  folio  involucrante.  Bamuli  annotini  pariter  pL 
palmares,  infemer  longitudine  2—27»  poll.  efoliati,  sapeme 
folüs  4—5  minoribus,  1  poll.  longis,  Vi  poU.  latis  muniti, 
apice  glomerulo  pl.  e  glomerulis  3  composito,  coronato  1  poll. 
et  ultra  diametro  metiente,  glomerulis  pedunculis  (ramulis  bre- 
vibus)  —  5  lin.  longis  insdmtibos,  pl.  e  eapituUs  3  compontis, 
foliolis  involucratis  5 — 6  Un.  longis,  ovatis,  ungue  quasi  in- 
stdentibus,  jam  descriptis  ceterum  similibus.    Capitula  4-florft 


IttMra*  idltra.;d  \h$^  bM^  iSmiiffmi&t^r^  grflenali^ 

tml)|;^ii,  peUidet  brunmi,  ifoliolA  etb^oB^^ii^a^firdiPb^^^ 
Bnplme:  ?iUor  4]«ftei  d^oamtaH' .  Flor«h!liiwHi^i;,(8flW  ^^f 

«fnio^lipctt^latae,. AmlMM9(f •  $tjli:Dm)ibiiiptdjiHi .  Ach w«»., J^lj». 
iMgm.  ilO-eofltetft,  <^[larl«ft<  bmutncia^  iF«aif»[iltA!fWAt)9;fat^P9jpr 

'a;ebM|iio*  .triplK><  brerlov  pal^  .oomiiosijbiifl!  •  QVi$(o^>4bloacj^, 
tt^ml^atuit  apioe  eroso-dentai»,  int.  2V3:^öw  l^^guaiifMgVstor 
Uteaxis,  oompktiatu8,'4-3pi]m»^  d^ntioitl»/^  [  ;  >  / 
.  ;Brafl^üia,  Min,  G^.,  Serra  de  It*mMij(äi«tox!  3^i^ 
cliniia.  orebm  ftfüsqna  sxiMm  üh^UmmiQBiB.  ^  FIqtb^  UUk 
eim)  et  Serra  de  Itambä,  Smo  Fri(>,  »fi.  Ma^}  ::a  M^i^! 
{JdiMÜBu»  Oiearter  Marti);  MiA./a0]7^  pr;  Villa  de  Itamfbö: 
4sterdtter!  Ok  4827  (r^sp.  in  h0rb.  m^aewiet  y^idob^).  ' 

Siifisen.  IT.    liyclmöeeplii^ln«  ilanrlfr  ' 

Pappus  externus,  interno  lV2-spiro',  '4-plo  breviör,  pSilfefe 
lineari-lanceolatis,  acutis,  superne  vii  iriciiSis  composlfiis.  Folia 
distantia,  S— 5  poll.  longa, "  Vi  r"  f^i*®  2  lata,"  6vato-oblbtiga(, 
utrinque  attenuata,  infra  subperininervia,  cum*  costä  Ih  pö- 
tiolum  crassum  fexcurrente  tomentosa.  Bamtiii  attecti,"  in- 
ferne efoliati*  gloinerülo  multilobo  coi'pnati,  capitulis  B^'fläHis 
tomentö  immersis.  *    .'  .    '  "' 

•       '  'j-        -1  ,•  ■     .  -     r 
25.  Lychnophoxa  tomentosa  Ss^-i?^,.      ,    ,.  ....,     ,,.,,,, 

Ljchnopephalus  tomeatasus  ^äjiimt/i^^JPPJ^ 

V.  p.  83  cum  var.  aureä,  cujus  toniejpiiwi.  jotipa  fljivo- 

ferrugineum.  ,  r 

•    Frutex  distuictjsaiiqias,  Lyp^hAppho^^  albe^t^odl  p#^f 

acQe^ens,  quam,  aliia  generis  spepieb\is^, ,  .:^api'^^j;4^jl^^e][  if 

herbariis  tantum  prostant,  teretes,  3 — 5  lin.  diametro  me- 

tientes ,  tüBtlfte^  .'eaiie>«eiilaieo^£Bisiigifl60 .,  rdamipiiii^ricante 

YB^äiö^  deosiwimo.e.pilis  crispis  atQllaAlßq)}e.£pffit^<^..i|)iferne 

lOÄgifeadifle  2  pqlL  citoiter  efoÜ^kti^  tui>§,.a4  SSli^werplc^s.-flfffli^ 

fdlii3'er^ft,i»tüuti.war«w>  yt^-i?/ii»!Bfli.Ä»J^nt*VlW-  ,  MI* 

Patlicliia  1863.  24 


-    Wo    — 

^/i  --^  f6Fe  2  poU.  l«ta,  ovat(woMongA^,  Btrinqua  tMemute, 
ftpif^  ^bÜiido^fotmidalA,  Meme  «uneato  «t  m  petiolun  V« — 1 
pdl.  kmgüm  abeünMa,  crassm»,  tometitoffm,  teretem,  1 — 2 
]ift.  dfiattetro  n^tietttein,  basi  ipsa  Taginantem,  semiam- 
plexicaniem,  3  üh.  bttun,  intos  lottgitodine  2  Üb.  glabiiuxi, 
-sapra  ^laberrima,  '^Itifchiosa,  IcmgitadiiialSter  rogosa  (aa  «* 
•rieeai^on«?),  sulco  longitadinali,  »  medio  ad  basia  ttsqne  per- 
«pieuo  excepto,  plana,  wo  margifie  reYoltata,  infra  cum  petiolo 
^rsit^mAmo  oano  *  ferrngineo  ^  tonnentosa ,  costft  crasaft  basia 
yersns  valde  proräinente  rotundatl,  1~2  Im.  latft,  et  im- 
^per  nerrfs  Isteralibus  ntrinqne  7—8,  aab  aagnlo  acnto 
orientibns,  qHibns  folmm  medium  qmiBi  tenet  pemünema 
(BQpenie)  inter  et  parallelinervia  (mferne).  Ad  ramorum 
-apicefm  glomei'ali  observantar  Vi  ¥^U*  ttametro  metieBtos, 
Vi — 1  poU.  alti,  bemifirpbaeiici,  foliis  paucis  obloftgis  inTOJii- 
crati,  laneü,  plnrilobi,  lobis  in  axiUa  folii  parri,  glomemlmn 
paulo  superantifi  orientibns,  polycephalis.  Capitnia.  lani 
immarsa  8-fiora.  Involncri  3  Un.  et  ultra  longi,  imbricati 
foliola  oblongb-lanceolato-linearia,  apice  rotundata,  inferiora 
dorso,  praecipue  supeme  valde  lanata,  supera  angnstiora  su- 
peme  lanä  fugaci  munita.  Flores  2V3  lin.  longi,  lobis  su- 
peme dorso  lanatis.  Ächaenia  IV2  lin,  longa,  cylindraceo- 
angulata,  10-costata,  brunnea,  costis  pallidioribus,  valleculis 
obscurioribus,  generis  more  punctis  striiformibus,  purpurascen- 
tibus  picta;  pappus  biserialis,  dilute  brunneus,  seriei  extemae 
paleae  lineari-lanceolatae,  snperne  vix  incisae,  acutae  intemis 
^caiducissiitiis,  lineari-complanatis ,  superne  ciliatis,  IVa-spiris 
4-plo  fere  brötiores. 

Brasilia,  Min.  G^r.,  in  altis  montibus,  campis  sterilibus 
e.'g:  ad  Tejuco,  Serro  Pilo  m.  Aprili:  a  Martius!;  Min. 
Ger.:  &ardnf  n.  4816  (v.  sp.  in  herb,  monac'  et  vindob.). 


Pappus  ettömns  minimtis,  internus  2V2-Bpfrn8.  Folia 
Ööiiferta  r  poll.  longa,  2V2  lin. '1^,  .öbloiigo-laft«eotota, 
febtusa,  ittfra  parittosii-tönientoaa,  S^erm.     ölomernli  in* 


volnerati,  m^lMi»  iiiiiwtei»'J»- U^on»  ^oipositi.    Fm- 
4iinLli»diiiDillinHlB  vepeBS. 

2j6.  Lycluiopiiora  bnuiiUima  Sj^Bip.  n.  sp. 

.   I^jchi^oqepbs^^paiB  &^iE^  an.  1862  m  litt,  ad 

^fFWmabcw,  folÜ9  cfriaceui,  subtiaa  albidis^  floa- 

etüis  rubro-violaceis:  Biedel!  in  sched* 

SQffrnticuIus  hnmillimns,  repens,  procmnbens,  aetate 
inftrne  digüi  mfniidi  omissitie,  brnnnens,  tabecem  mentien^ 
foliornm  rosnlas  hinc  inde  emittens  stel>iles  et  praeterea 
rftiBds  pivBäratos  anoale  adsoendentes,  vix  palmares,  pennae 
eor?fflae.(lV2^a>^)  •eraasitie,  tomenb»  cinereo-soidido  pamioso 
xmiiilx»«,  iolwtee  «t  foliis  delapsib  eieateioibns  linearibva« 
UneftapiraM'  di&908ikui4  apice  glotäenili  corokiatie.  FoUa  se»* 
mTm^  «fl  j9iimBNha  L  pisÜ.  longa  et  2V2  Im-  lata,  oUotigo- 
lannebitB,  ebtnsai,  coriaoea,  supra  aiocfanoidea  demnm  glabra« 
infiB  aittdde  tometatosa,  psonosa  et  tcinearvia,  neorris  bai&n 
y^ams  nagir  perspicni^,  nequaq^am  margine  revolnta,  aed 
potins^  praecipiii  janiorainYoliite,  nt  supra  ooncsva,  infra  con* 
TooaiBnit  'ramea  ^ft^^ft  poU.  longa,  SV?— 3  lin.  lata,  oblcmgO'^ 
oi^ata^anpen»  magla  aktniHata.  OLoimeruli  bemisphaoriai 
^r^\  peli;  din»tftro>:  metiantea,  folns  dneti  glemendos  sab* 
aeiq«antibaar.0t  GODaBMribqa  ad  capitali  doramn  poidtis.  Ciapi"- 
tüla  10— l&^flora,  cosfeite  in  glomerailtun  agg^egata,,  msk 
v«vo  ocMureta.  IiiToliuÜFi  4  ]iaj  alti^  pappilm  subaeqnantia» 
campanmliat}  fUlola  «bfeügo-laneeobta,  obtuots .  eoriaoe% 
S>rnnnav ^enie  albide^  tomentoaai.  Floraa  3Vs  Un«  loiagi, 
glabn,' rahtiH¥iolaoei,  taibo  longisramo,  HnEifai  ft^secti  Idbi^ 
mno  Yenomae  «ngoste  linearibna.  tA^ohAenia  (non  penitn 
ffiatwa  1  Uli.'* longa)  cylindraoacMmrbinata,  .auperne/minnte 
aourgim^ta,  matgine  pappnm  extenuun  mtenhe,  intemnm  ami^ 
Mnit«iii''lrS6iialem,' paleis  compositmn  2V2  lin.  longis,  angoBfke 
lioaaribtB,  omnplaBatisr,  snpeirne  denticniatia,  bmaaeia  i^h"^ 
sptais,  «adMolBsindg. 

Boti^ilia,  IkfiBL  3«-.  bglareaaiaSem'daliapa  Nov^Otae. 

aii;  1824  kg.  t:  Biadd^  <v.  sp.  in  kerb,  horti  petrapolitam).  '  f 
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Pappus  extemus  1  lin.  longoBv  palateUiisMrib«  apic« 

incisis,  internus  5  lin.  longns  paleis  4Va — 5Va-8pi™  compo- 
sitas.  Folia  co&ferta  SVa— ^'Va  P^-  long^»  f— l<Hmj  lata, 
dblongo-lancebläta,  infta'«— ^ll^nirvia!,  t)asi  viftginaiitia.  Prn- 
tex  speciosissimus  tomentoso-lanatos  ramolis  ciüid^lalyrinis; 
glonrernlis  inter  folia  inydhicrantla  amboccnltiMSff;  capitala 
lanä  immersa  11-flora. 

27.  Ljohnophora  Sellovii   SB-Bi^*  m  sp.  ia  mua.   boi 

berol.  m.  Majo  1869. 

Desoriptio  frnticiB  arborestontis  siqwrbi,  Lyehnopfaorae 
generis  rerera  coronae,  habitn  Pahnis  a^oed^ntis,  Müs  »--11- 
nerviis  '^stinetissimii  Pars  frutiols  spociosissimi  firaperior, 
describenda,  pedaiis,  cmssisaiiaa,  poUioem  et  ultra  diaittelE« 
metiens,  cum  ramuUs  tomento  cra8ai9simo"laiiato,  •flaTeote^ 
feitugineo,  e  pilis  orf lindrids ,  reetis  composito,  latüttiiM 
IV3*— 2  lin.  lignum  durum  obtegentet  eioatndbus  iinearäiis, 
obsoleiis  a  foliis  delapsis,  quoadoque  parte  inferiere  abrvptia, 
munita.  Bamuli  duo  anni  praetwlapsi^  4  p«U.  mipra  rami 
noetri  partem  infetiorem  oiimithr,  fer«  oppositi,  9^/^  —  Usn 
4  poll.  longi,  8 — 6  um.  diametro  metientos^  caodelabri .  modo 
divergenti-adseendenteB,  Miis.deatitiiti^'apieeiiiTersdas  cl^Tato- 
iHorassati,  et  apioe  piano  öapitulorum  nidimenta  i.  e.  iaTo- 
hiera,  ex  parte  achaema  contineotia,  gerenüa.  Bamali 
annoüni,  3  polL  snpra  ramulos  oriimtur  antiquos  nno  qmai 
e  puncto,  cum  glomerulis  8  polL  longi^  conftate  foliati,  foliis 
basi  late  v^iginantibu»,  imbrioatis  glom^rulos  longitedam  2 
poll.  circiter  superantibus,  apice  ramivün- Iramulolnini.cfiiitro 
eoinam,  more  geneds/formaiitibus  pidislieiiiiDHnnv  laioalaniB 
annisequentisrudimentafoventenoL  PoUa  conaoia,  ^^t^-^^k 
poU.  longa,  7— 10  lin.  lata,  oblongo-lanGOolata,  integernma. 
plana  nee  ma^rgine  i^evoluta,  basin  versus  ^^fMdo-  ^ngnrtaia, 
\a&  ipsiverö  dilajtbtai  in  TagiMsn  10  lÜAi  latom  poUiüoonqae 
longam,  supra  obsolete  nervosa,  adulta  glatea,  bratuiesoeDtia, 
iBiilut0a(^obieiÜaiiO''Cug^!ikte  (an  «x8iecatiouiB)f,  .lafgiaamTersus 

▼er0  lanat^,  iafra  -tomelito  e  pilis  eriBiSai  faoto.  dlnM^«d«fa 
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qnod  palcherrime  discrepat  a  capUl»  eotore  ffflragale$^^  fi^rviM 
99#  peroffTBa;  9— U.  Jp^ptr^inalibu^/^aiiae  latitiiidmiav  gla- 
bn^eentijLbiis^  diifita,  bnimBi^;  JS^^IIa  0^p|6^la.  involuciraDlii^  1 
poU^.lo^ga».  «ß^/3.  Im«  lato,  ov^^o-^coptotat  iofra  3-^iieryi^ 
GJlQmeri|i^i^d.;rajw»üoi;^iu..aipiow^,^tar-  fblia  feraibocumtsh 
er/oapitnUsr^^ompQBiti  12  pirpij^rll-^oris  et.^  lanäyix.^err 
ge^b^B.  Invola^.QQi  7V9  lyiiB«  longiom,  J^chu^cepbali  mora 
valde  lanatiim,  foliolis  nempe  linearibus  acutiusculis,  Vi'^l- 
lii^.  latia,  »upenie  pilis  crippis.aJD^i^ibns  barbatisi.  Becep- 
taculum  alveo^atmn,  aly€K)li8  comeis  dentati3.  Plorea  ignctti. 
Ji^hf^^ni2^  fere  2  lüu  longa  ^;  V«  liiudiftmetro  metifintia,.  ^y- 
UndraeeQ-*cpmprjßsslascula,  .glabra,  10-coatata,  yaUei^olisJtme^ 
biTfumeo-purpur^  pJQta,  .apic^m .  versus  n^argine  paulq  promi- 
nnlo,  p^ppiun  oing^nte  munita;  pappu9  biBerialis,  ext.  per- 
sistens  1  Imv.  loi^gus,  ,9or.didiis,  pa^eis  compositus  coiqeis 
13— lö-rlinearibus,  inteigria,  aj[)ice  acutinsciüp  ^yero,  <^080- 
denticiüatis^  Jü[|aegaalibus,.lQngioribu8  paulo  tortis,  interii^^ 
cadncissimns,  sordidus,  paleis  factus  5  lin.  fere  lengis,  ai^r 
giutissime  linearibus  complanatis,  P/2 — 5V2-8piris,  inferne 
integris  älbidis,  snperne  denticulatis,  bmnneis.  ' . 

Obg.  L.  Sellovii  *  qnodammodo  Oleariam  angnstifoliam 
Hook,  fil!  in  mentetn  revocat,  cnjus  folia  coriacea  nervig  lon- 
gitndinalibas  percnrsa  etiam  snnt  vaginantia.  ' 

ifrasiliä,,  Serra  do  Veiilo:  Sellow!  (t.  sp.  ^olitanum  in 
museo  botanico  berollnensi). , 


Genera sequentia^  aikaaotmbw  Lyehnophorae  adscriite« 
meV  «ttniaip  i^ucis  iJJ^tranda: .;.;,. . 


.  t 


,;.  .A:L3Wbftei)bQ»,  .4ui.i(toitwe^^^^^  ett^iq  p|* 

(3tadD«r.:et/JEH)Ü)a4mm€faYer^  neptariQ 

»(AMqiiei/ip^flf  7«faiavMJ0neo8t«W«  ^cos^  ^w^ppnA.  impi^iniA» 


sQpdr&e  fidlaoeis,  tAlleeiiHiqüe  pidttdiotliMt,  tawtaii  4^i^\o 

Papptts  Are  l-eerialiB,  mm  extetnu«  stt  müBBitifl,  vk 
^ei^piendttö,  mar^ine  prommulo,  vttMbto  fäctos,  interaiis 
VMt^  2V3  lin.  Imgiia  paleis  compoBitiu  caedtteia,  l-spiris, 
florefm  lineA  srpirali  cingentHms  yoseiiM,  ^aipeme  eiliafeis.  Ca- 
pittila  1-fiora,  raeU  psolo  «bugatae  iasidetitia,  In  glemeni- 
lum  dispofiita  exsertum,  hetftbphaeriMttt,  foliU  raprenns 
einctum. 

Suffrutices  ramwidflStni,  corjmhosi  habitu  srngubri 
ericolde  v.  stoebeoMe.  Tolia  acärosa,  parva,  1—5  Ifn.  langt, 
angusta,  Vi  —  fe^^r  1  Im.  longa,  pat^nti-reÄexa,  acominata, 
saepias  tmcinata,  snbpnngentia,  snipra  glabra  sulcoque  per- 
cttrsa,  margine  reroluta  basi  atnicnlata,  infra  nbiqne  cum 
ramiff  {omento  panno^ro  albb  obducta.  Raiiii  calami  eras* 
«itte,  arrcfcti,  vertlcillati  puncttfonni-cicataricoso-tesselati. 

Obs.  Lyclinophorae  triohocarphae  affine,  cujus  acbaenn 
cöötae  pauIo  infra  apicem  desinnnt  eodem  före  loeo,  qpo 
BCaplostepMi  oritur  pappus. 

1.   Haplostephium  Passeciua  Marti  —  BCl  pr.  Y.  78. 
LychnophoKa  Passerina  Mai^t!  oUm.  —  Crordn! 
in  Hook.  I^ond.  JQum.  of  bot.  V.  p.  230..  —  Walp,  rep. 
'     VI.  99  et 

Ljchnopl^ora  subalata.Gar^Jfi.  L  c.  p.  2äl.  — 

Walp.  I.  c.  sec.  specimen  a  cL  Glaussen  lect.  et  a  mus. 

paris.  com.  a  H.  Passerina  Hart,  vix  specie  differt. 

KamoBum,  glomernlia  ÄYeUanae  magnitudine,  foliis 

3 — 5  lin.  longis,   V2  l&^t   ^V^^  ^^V^  uncinatis,  floribas 

HMMiB  glabrt9  (86C.  GlaHsieidi  sp^oiuiiia). 

Brasilia,  Min.  Ger.,  volg.  0.  g.  in  satnsao  Wmto  fkimM 
da  Villa,  m.  Jnnio  1818:  a  Martiml;  St.  Iva5:  Pohl!  (Lych- 
nophora  fennlfolfa)  ^  ItaedlUriSt  '^'^«mi'^H'm»  —  Joao 
^I  Bei:  IMmteUhml'ixL  M-b.  "Hndi^b.;  in  clsii^  ^Ucreosis 
pMMMisqtie  pr.  CaM6,  K\»V.  '1884^^iNeM^  <lÄie»z'^p«dftlli, 
liittioftisslmitt  lii  dched.  k^bi  T^^f^ifl  \*'-m9XtBSA\  ittm  U^ 
ff^fM&ato  j^Mgiliiti<m«!  'SMMf  !n  herbk'  beroi;  MIil* 


mK(A  1A4A'(L.  subolate  in  mii««  i^riBw)«    .        /  i . 

2,   Öaplostephium  ramosissimnili  Sg-Bipi    ••        ' 

*  Ijr'clinopliora    ramösissima    Garant    in    Hook' 

Lond.  journ.  of  lot.  V.  p.  23!l'  —  TTd^i).  rep;  VT.  p.  99. 

B^mosissimum,  glomernlis  pisi  piagnitudine,  foliis 

empetroideis,    1 — IVa  lin.  longis,   ^4  Wn.  latis,  acuminatis,^ 

wepius  uncinatis^  flore  sec.  Gardn.  1.  c.  pallide  purpureoi 

wtus  glanduloso-resinoso.  ^  , 

BratBil4ßT,  Mia.  Gw,:  Qarcherl  n.  4821.  ,  . 

■'J 
jiLjcliM9pliorlop«is  ta-Blp» 

noT.  gen.  ob  Xijchnophorae  habitam  vocatom. 

Giipiiul»  lO— 15-*flor8,,  nomwofls  in  glomQntlun.  pmr 
fertnm  sphaericum,  IVa  poll.  dJAmokt^^  .matianliemi  iwkmwi 
apice  aggregata,  basi  foUolis  rami  snpremis  cincta.  Inyo- 
Incri  ovato-campanulatl,  7  Kn.  alti/'S-^erialiter  imbricati, 
foliola  nnmerofla,  lanceolato-Uneftria,  acuta,  apioe  saephiitf 
s^wrtos^reflma,  fttliA  tericei»  eonftrti«  eama».  B«oepta- 
oülttim.  notem,  plannm.  Flures  rübeacdtttei»  sect  oL  BMei^j 
g^idilliferi.  Aelia^nia  bifionniai:  plurina  fertUiAi  armnir 
glftbra^  lO^cottatai  costiü  aehaenii  apdeom  no«  attälgenttbnluii 
paippo  ooronata  biscoriaU  perai^tento^  alho  oomoOfpakte^T^otMl 
liomri-oomplatiatii?,  lobintdgim  pfM^peti  twtaift  daotioillatiaj 
Moiifai,  exitarais  1%  IIa.,  interntei  5  Im.  lUnlpi;  achatahnu 
ofiBJktale^  yerfdtatnliffcer  steriki  a  celi4|«i<(  dkonisBÜwiaif  1  lin. 
iMcmli  liveTA  ttDbÄBidiiMiv  TillagMBiwftp,  üatti  apio»  4aanil«qM 
toeti  taifiilroMtio^  hmi  caUo  magno  «i^ndctate  imwitum.ipiif« 
Mfoi»knnK<  pwm/EltMte^r  iM^d^T  tepMea^Mke,.  UttriaU,  d^& 
«aBtfitafi/  pajüdia  Ivstai  bve^isdimis,  vis  ,V^:>tini  kiigWt .  oiiiato- 
laneeolatia4  ottMis^  ^entjuii'  inUn^  4  ilifti.  longft  a.  setibi  ifiunf^ 
FMb«  tanuiJM»«  .dento1|p-^bi»betti)Mil^       : . 

SttAexi'fitwmm^  soa  d.  SteM  6i|4idaliftii>iaino:haM 
)if»tt^«(e)  ifare  pbdaUv  piDnMt  cygn^^  Oi«mtip,  .iomento  ««Uk 
^Mnio«  oi0«tieMeriiigiBa(M^        oioatrifibiis  rbr«ia  ..liiMaiän)ft 


2«  pdliy  loitgm  Vi'polb  Ma,  UMin4uoe#kte, 
ntrinque  breirissinie  itiiiie«lat»,  silpm  glalHra, 
serobicnlata,  reticul^ta,  solco  proAmdo  percmsa,  margiBe 
mpdi^  revoluü,  subtu^  ubiqne  albo  yUlogissima,  puncto  in- 
s^ionis,.  L^cbnopl^rae  mare  penipillo  brevissime  yüIoso  de- 
cox^ta. 

Sp^c.  1.  Lyclijxophoriopsis  heterotheca  Ss-B^. 
A.  sp.  .  ,*  * 

Brasilia,  in  saiosis  Serra  da  Lapa  m.  Novembri  1824 
leg.  b.  Riedel!  (v.  sp.  in  herb,  horti  petropol.  cum  schednla: 
Frutex  arborescehs,  '6-ped.,  flor.  terminaUbas,  mbeseenlilras: 
Biedel). 

Obs.  Pitlife<!öseric(is''Mart! '—  ü(?!  pi^.  V.  p.  84  achae- 
nia  etiam  snnt  1)ifonnia,  sed  cnm  iis  Lychnophioriopsidi8  dob 
camparanidd.  I>itheeoseris  msaper  abommbus  Yenioiiiaoäs 
prlttä;  fronte  differtiEdiiiiopsidis  habitn. 

.  Jioareami  Ss-Bip«  nov.  gen. 

Yernoniad  gpec^  berb..iiiw«  paris.  et  horti  petropoL 
-'  Oapitnla  4-4oraV  homogoma,  nnmerosismina,  in  glome 
ndüm 'Confertnm)  IV^^-^V?  poll. 'diametr»  metientem,  felis 
smnxis  invotncratttm^  plnrilobitm  L  e.  glofnerolis  plvib»  in 
axHla  folionun  enpremornm  oiientibas  compositnin,  sob- 
hemispha^ricum  t.<  e.  potiiuicotynibiiiA  conyiäxnln  formanten. 
InTolncri  cytindva^eis  subimbricati  foliola  4^7V)  lin.  tongt. 
lanoeDlaio^lineftria^:  1^1  Va  ^*  ^^  oeriacea,  icaraota,  acstti»* 
cnla,  supeFBie  Tehitiii6-liirta^  albida^  inferne  glabm  fitramiiMia, 
intUna  nmcrona  br^  «piMlttta.  Kevü^^tacniluinf 'Badataan, 
mtan.  FUrie  inbn^tldlms  «elongaiiito  <  ottn  apiae  iaoiiiijunni 
aipitis  cdiiferiAi,  irifreis'Uq^  anfhentfim  eend»- 

tacum  c^tfooae  lincbr^s;  siyli  romi  elongati  l»tepidk  Ae^a«* 
niai  2(  lia;  et  ultomHoagia^  Vi  ^-'  diametro-metiaiiti&f  iPjVsar 
dracea,  infeme  attennata,  -cidiQ  ba«aKn|MOToi'C«iMO  'timid^ 
fcßmi  •  mnmitai  iMfi*  'bhiiribas  casa  tan  >  ^^vfiirtis^  -  ti*  •  4o8tae 
adttenil  10<  eit  .flMdolae^iYattocmteiiw  vk  obperviri  "fMtbl, 
ifife  .i^imcat»'4t  ifttfp^  «)ieiiiMmt6V**^A 

UiL  longo  WifikiQi(^'m$i^^  ^iälelb  cottqipaite 


mli  inArjbpri  oantostit:^  .MneaBHlfanMoktis/  acvlifi,  dompian 
natis,  carinntis,  dorso  pnbescentibus,  margine  'QonlBvtisiiine» 
ciliatis,  subaequalibus.  :  <  .      • 

Herba  tl  v|d/ßt|7  v  h^  i  ^rptßop^is ,  «lata, ,  toi^  otbi^care 
v^tatmitTtoo^Htos&i  !c^iüe  ßßi^q-fyjfQgiimo  teretit.  .pennam  an- 
sarHiaiB  Vw.ctjgiieam  ci:ass(i, «^olca^a^-angulato,  ad  apicemusque 
conferte  foliata.  Folia  albide  cana^  2  «r-  fere  5  pL  Spoll. 
loi^,  Vi  —  fw0  3  pL  :?  poU*  Jata,  coriacea,  }*te;oyata< 
Eottnidata.»  cr^n^lfttav^^iiipl^Kicaali-^ypiiaUia,  aapra  ünfiraque 
9— U'^nerm,  jretionlata,  norm  pagio^o  avjeraae  ma^ia  ex- 
proflsiat  in  cat^lem.exoarreiitibacL 

Spec^  1^    Soe^r&Bia  "velutina  £ye^J?ij?.      . 

Brasilia,  Min.  Qer.,  leg.  Clau88ex\!  n.  1100  (Campos, 
arbufito);  i»  caippia  sie^^s  petro^i«  Cat^s^^,  n.  >4ng.  1S34  leg: 
b»  Bie^!  e<  schfiduiat  »^aole  ^i^cto«  folüs  tomen^sif«  ftori- 
btts  i<^apitatiE^;i:ubes€^tibus^^  (v.sp^f^'b.PQleseart,  herb^ipns. 
pniria.  eVttort«  petropoL  benBvql^  cppiiawiciataip)»      . 

lObs.  .Qdpu9,dia;t|jictisBim\w  ex  babltu.  cum. ^r<>teopßide 
Mart!  Zucc!  comparandnm,  dixi  in  b^noreQi.emditiBsiipt'aca* 
demiae  caes.  leopold.  carol.  germanicae  nat.  cur.  Dr.  philos. 
Sebastiani  |*err.^j:f'a^^e  ^o^^^rej^^cMd.^iinp.  b^  equitis, 

reditni  pnblicorum  in  ministerio  imp.  bras.  praefecti  meritissimi* 


Capitnlnm'  nluififlonim.  InvcHncri  imbricatl  fbliola 
sicca  pl:  ^pube^centl  ciliata  post  äcbäenioram  äiatiaritaiem 
Mdiua..'  Beeßpt'aoalnm  eoncaTnin,  partedlaeförm«  al- 
^a^Urtwki,  abräolis  fimbxillifertev  periptaeriae  malrgine  onmo; 
tel  fludittn  periplMriae  imaigiine  aento.  Ao&a«niuin  giabeat^» 
limnm'  lft40Mtetmii  ooBtis  qQaiid<M|üe  valde  :pronuneiitib«i 
dtibalatts  (Pr^tebpsiB)  glailMmAiiiBi^  yelvaUecnliia  parce  Urtom 
(SiiepteapOThotdes).'«  fappua  cadnciM  «biBoiiialia^  paleb'iai?« 
CüMT  latiavilrat  barbdlidatiay  aeqaalibwi,  areaatis.yali  rmfiä, 
«tlfaitoribtt^  'paiotb  bravifistbitt  (P.  bptetpBmäoides).«  <  '  l 
*  -'  Frtti&cM^  biwxlittnseg  fofiisi'breve  pM 
saJbtM^äiiOi-toiiiMitcNnB  inb^friAf'  ciipitulitfHid  ramirtii  ay^^ 
folüs  involncratis,  snpremis  solitariis  vel  2—4  aggüegäOi^ 


nufhw  herlMi»  folik  aeaattibiiB',  TägiBsnkHniB.  ospttiÜM:  sfice 
6— 7  aggregat»; 

Analysis  genemin: 

A.  Aefhaenia  KH^ofiftato-aiata.  j[Hert)a  ?|;  eMa  aericea,  foliis 
ad  apicem  nsqiie  eoüfiertte,'  iaticealfltte,  eiMisilibttB  Taginao- 
tibuÄ,  (Äpitulis  mOT^OfrBiJ  äplce  6—7  a^egatte.)  =i  Pto- 

B.  Aehaetiia  pentagona;  eallo  bas&arl' cenie^  nnmita,  pappo 
subperöist^e  1-seriftli  elongato.    Reeeptacnlnm  patellae- 

•  foTÄe  fimbrillifernm.  Involuüfi  foliola  <^nea.  (Praiices 
grandes,  foliis  magnis  petiolotis,  peimltlerviis,  capitolis 
apice  ramonim  solitariis  foliis  4  magfaüs  ciretuBrallatia.) 
=  HolO^lepsis  BC! 

G.  Aehaefnia  iO-H^ostata,  callo  basilaii  inconsrplcao ,  pappos 
Wserialis  caductts,  rariöslme  subperdirtens,  serie  ert.  bre* 
viore.  Beceptacultim  patellaeäirm«  nudum.  Iby^* 
lucri  foliolÄ  caduca.  (Pruilces  pl  paifvae  toedieae,  foffia 
pl.  parViB,  Burnmis  capitela  [l-^ij  involacrantibus.)  = 
Piptolepis  nov.  gen. 

Froteopsts  Mart!  et  Znecar!  herb. 

Yernonia?  (Sect.  n.  Hololepidis  §  2)  proteopsis  DC!  pr. 
y.  p.  16  n.  5,  ji«v>«er#  j^  C^^pifua.ss:  Liabum  (Yemo- 
pif  DC!  V.  16  Bu  6)  Apidrieu;j.ii  Sfi-Bip. 
Speo.  1.    Fr,oteQp3is  arjjei^t^^  MqrfiL  Ztkccar! 

Oapitalnni  mmltiflonun.'  Involnet i  Vt>  poU^  longi^  im- 
brieaU  folioka  Inffiari-haaeotaüia'  bmmia,  lomgitndiMUter 
rtnatav  pnbeaeemliH^  'ciliatospialipatoittoglabnlf  «Ibwka  8 — 9 
MBblongft  termiiiiAa.  Ba^iepiacultun*  vtmimxttimtn^  oimi 
apeoiiiea  imicaiiki  eiamini  obaMtaoowatioti  I^lori»  (nibiiS) 
glabri '  fafbut '  elMgflItais  M&nm  dilatlitiia«  AoiiaaBia  tf tm 
\  lm.1  l^a,  glaberriBnit  10*eo8tttfa>»«td*lka^  tfyliDd]taeiao«^wka. 
Pappus  4:liiii  kngaat  dili^  ftriffaideas;  tfiseiudia:^  |aLm 
eom^ontus'  iiimnrDsis^  aequlUiaSf   iitftftDe.IatMnbiie  dono 


HbrlUi?«  Q.  ifrmSl\  kedata  GeotauxeMv  csghu  para  in« 
podor  lV^*-poiallB  probat  ^  tota  tcnMlikb  ffBri€eo««paHnoM 
deoM  oliiocta^  cMi^  4  Im.  dianetro  metiente,  uedvllft  fard»^ 
conferte  ad  apicem  usfo^  caqritoHs.  6-^7  MggtegfsäiL  cenmai», 
foliato.  Folia  ^Mgat(M^M6olata,  wmi^  inftariora  spiihamea 
10  lin.  lata,  supra  tomento  tenuiori,  infra  crassiore  penni- 
nei'Wö-reticulata ,  basin  vaginantem  versus  Vero  nerris  longi- 
tndlnalibus  percursa.  F Aliä  apicem  versus  breviiJta  et  latiora, 
summa  capitüla,'  morer  Cirsti  specierum  aggregata,  involu- 
crantia  ovata,  2  polt,  longa,  10  lin.  lata  nervis  plerisque 
Iarig{tudSttata>ttd,  pai^til^^  ^  eiroiter  percursa  et  mipera»  tan- 
tomr  peflüiiiervio^retioalata. 

Braaiüia,^  Min.  6e^.^  in  l^<rä:  d»  Pisdiada  ApdM,  Majo 
\e^  gL  ä  Ifaorfina!  (v.  spi  in  balrb.  ^ad.  munaa.) 

Wtmämämpim  B€. 

ann.  mos.  d^hist.  nat  XVL  p.  190  (an.  1810).  —  Cass.  dict.  sc  nat 
ÜI  p.  MT.  • 

Vernonia  Sect.  1.  Les^!  in  Linnaea  182&  p.  246  ex  parte 
et  Sect.   t  (ttolölepis)  L'essf  in  Linnaea  1831  p.  .626 
'  et'p«*te.-  — 
T^ödÄia  1^.  IL  Holoflepis  $  1  D€.  pr.  V.  p.  161 

Capitulum  multiflorum.  Involucri  campanulati  7—10 
lin.  alti  lolio^  eorittcea,  oMusa  imbricata  foliis  4  magnis 
ovatis  1 — V4  P<^U.  longis  involucrata.  Beceptaculum  con- 
cavum  patellaefonae^  aivatliliitt,  dbfedli»  Anbrilliferis,  peri- 
pberia  vargime'  ei^sm  mifiiitiim.  Floreg  glsbri  v.  kb^amai 
apicebarbMi.  Aebafenia  IV^  Hn.  tettga,  crassa,  glttberrima, 
j^entagona«  costis  10  jbantum  basin  versus  perspicuis,  basi  ipsa 
annulo  corneo .  muhita,  apice  trun/cato  pappo  coronata  5  lin. 
longo^  obscure  brunneo,^  subpersistente^  l-3eriali  setis  numero- 
ai^  aequalibus  angüste  lineaiibus ,  longftudinaliter  striatis, 
d^ntiftis. 

Frutices  sec.  cl.  Biedel  arbörescentes  8^12*pedale8, 
ÜH/ttm  i^oriiis,  lumis  VitriafMy^Edllcatis  conferte  tdXMSffl 
foliis  cum  petiolo  sulcato,  bftM'iliU4latd,^eilis0mlpo!li<^iiM,  3—5 
poU.  longis,  IVa^d'lbtis«,  iiifiv  tomdnto  ^pno  adprw»  nnM 


BÜis,  in  aii^i  raaM>8  aee^s .gebsieniSkm'Sr-ß  poiL  lengos, 
Biidos^  apice . eapitnl«m  solxburiuxiL'fofiia  4ii.iwiff49  invol»* 
cratum  gerentibusv  aimi.  pnidkrlat)si'TeFb  ttatma  apkii,  fidns 
omnilms  delapsis«  xec^ptibcul^  oaronaioiw 

Cfenerin  optimi  ap^l^s  2  seqol^liiieft  liotae:     ' 


i 


h   Hololepia  pedunculgjtj^  DC^  J.,  p..  =  Vexnonia  pe- 
dunculata  J)C„  pr.  V.  p.  Iß  n.  ,3.  —  SerraftuLa  pe- 
..    dunculata  JPer^.  syn,  IL  p.  Sß^T"  Haynßa.pedun- 
culata  Spr.  »jBt.  yeg.,.III.  p.  ßßlw;  ,  ,  . 

FoUis  elliptiGOnoUlopg^  ip^tiolatist  mfplMcro  glata«Q  <h>1o- 
rato,  coroUae  lobis  glabris,  receptacjipli.laiibrUlis  atoftgatisi. 

Brasilia,  JilBn.  Q^er.:.  Br.  Fixisi 'in  ih0i-b.:.ifaa& v^bris.; 
in  m.  Itacolumi  die  17^  m.  Amg.i  Biedeli  'in  liwK  korti  pe- 
tropol.  cum  schednlä:  „frutex  arborescens,  8 — 12-pedalis, 
floribus  purpureis."       •'•^'^  «-:  ni^iu^f 

2.   Hololepis  involucrata  Sz^Bip- 

Yernonia    involuprata   Les^!  Liipia^.  .1829  p. 
246  et  1831  ?;  627.  --  JQC.  pr.  V.  p."  1^.    .  j.  ^ 
Folüs  latissime  OTatis,  petiolatis,  involucrQ.ppbepqente, 
pallido,  GoroUae .  lobis  apicf  ^aJ]^9^7'eoQpt$C9^  fimbrillis 
ll^reyibus.  .         j 

Brasilia  "tropica;  SoJUtow!  in  mns.  botan.  beroliiu    , 


in  Htt  ad  b.  Benö.  Deleetcrt  die  0^  in.  Aig.  an.  iM^.wec  apociBiiaa  a 
eL  Cl.allS8e^  .(Comi^oiit»  u.  }8):  m  t9u  l/t^f4\fim\  ,^^ 

Vernoniae  Sectio  I.  Less!  Linnaea  1829  p.  246  ex  parte  et 

Sect.  I.,  Hololepis,  Linnaea  .1831  pi  626  ex  parte. 

Vernoniae  Sect,  IL,   Hololepis  §  3'^  Erico^ae  2)C/  pr. 

V.  p.  16  et  Sectio  III.  Leptospermoides  1.  c.  .g..  17 

.     ex.pafte,^nemp,e.n,.,l^^..    .,,..     ,.^    .^^.        .mm    /  ' 

y^rnoiiiaft..  fi!e4io.  ftololeMft  ,Gqf^!^  4^^„,^^..  J^ff^ 

.     joimi..of.bot,.p,  '?199,^1i!»Jlö,.— ..  j,.:.     /.i..;„  ,ni".  .J|  . 


CiEtpitiila^   U— 18~18*  imo  ~  25«^flonini,  a^uali- 
4i»niHi.     IiLVoliusri  orat^'^taiibiBalä,  .8«*8«rialiter  imbrie^ 

foliola  OYato-triangnlarirllinoeoIata,  öbtasa^  H praecipne 

superne  hirto-viUoaaf  ciliaita,  post  achaeaiorum  maturitat^ 
^^uc«&.\Rec6pt^eulup[i  pL  Vi  liA-  dia^iaetro  motiens,  con- 
i^vmn^  pateUtLefopie,  iiudiua,  peripherift  margine  acuto  mu- 
nitam,  sub  quo  inyolacri  foliola  articulata  erant.  Elores 
glandulis  jösculptis  obsesai  et  saepius  ^oborom  ^pice  +  — 
.barbatiijpiprpiufeju,.  Ac}iaeui§  ^/^  linu  longa»  ovata,  lO-costato, 
bifufnea  et .  vallecuÜB  quandoque  puactia  striiformibos  picta, 
glabra,  rarissime  yaUecuIis,  sparse  hirta,  iufeme  attonuata  et 
yU  callo  inconapicuo  inuBita,  apice  tnmcata  et  saepius  mar- 
giue  paulo  promlnaute  .nodulosp.  ;oniata,.  pappum  cingeutQ. 
Pappus  2Va  l^•  longua  .brum^escens,  radiis  compositug  plu- 
riinls  b^serialibus,  aequalibua  inferae  complanato-linearibuSt 
do^sp,pubescentibus  ciliatis^  superne  augustioribus  denticulatia, 
^u^üs^jCaducis,  raripsiine  (P.  leptospermoides)  rectis  per- 
sistentibus  et  exterioribus  brevioribus. 

,  Frutices  pl.  hu]3(üles  1— 4-pedales,  quaudoque  Lichenibus 
ob.tßftji,,  rainosissiiBlt  ramis,  alternisr  v.  verticillatis  apice  <^ 
pitviUgeris  eorymbosig,  tomento  cano-ferrugineo  vel  vire«icente 
jQuiüt|^i.tjEqre,tibu$  et  Iiji^huopborae.  more  ciqatricoso7tes£ielatis 
yei  aukatis.  Jlamuli  iuter  folla  suprema  capil;ulum  foveut 
^oUtarium  vcd,2— 4»  a^;mi  praeterlapsi  vpxo.  sunt  efoliati, 
nudi  rar^sspie  iufra  receptaculum  involucri  fp^olum  ununji 
j^lteirumyeperstatf.  Folia  breve  yetiolatal  confertissima 
vel  distantia,  minima  vel  elongata,  Uneari-lanceolato-ovata, 
^upra  glabra,  glutinosa  y>  p^bescenti-yelutina,  in£ra  cana, 
tomento  adpresso  lepidota,  pilis  pl.  stellatis. 

.,l       .,       Sectio  I..  .^rr#pMyJUipin'i^lM^* 

>   F<[Iiia  >  putia  1*^5  lÜL  longs^  ^1^^^  )mL  \%isdi^  }awmf 
^imtai^  )ß(«ft«ta^6iipitiila:in.apite  mnoilonim 
j^landulis  insculptis  notati.  'i^ 

c! .'  Büuti'Cttl  huniUea^  flttitiQntoitmvieriiQidflij 


Achaenia  glabrkisciüflMi  ^ftUeeufifl  ^ilis  i^icis  adpressis 
mmixta.    Pappi  reeti,  perairfaiiUs  aoriea  aEkema  brerä  aoi* 
«im  in  int^nam  dnplo  longinfrwn  abiens. 
1.  Piptolefsis  leptospermeides  Sa-Bip. 

Yernonia  leptosp^rmoides  Martf  —  DCf  pr.  V. 

p.  17  n.  12.    (VernoDia  Sect.  III.   Leptospermoides 

DC!  l.t.) 

'FrTLti<;tilTL8  ramaosissimus,  ericoides  ramtdis  tomento 
tenni  cano-feimgineo,  cicatric^DBo-iiesselato  mniiitis,  f oliis  con- 
fertissimis  breTissime  petiolatid  OToto-oblongis  coriaceis  1  lin. 
loHgis,  V2  ^^1  snpra  brevissime  pnbescentibtis,  snbglatinosis, 
infra  adpresse  tomentosis,  jimioribns  vilUs  elongatis  obsitis^ 
capitulis  snbabBconditk  ll-flor!s,  involucri  folioHs  oilistis. 

Obs.  Speci6s  baec  distinctissima  notis  esseatialibnd  eimi 
aliis  Kptolepidis  tonvenit  speciebus,  acbaenii  nempe  pappiqae 
forma,  receptacülo  nudo,  patellaeförmi,  invölucrl  foliolis  ca- 
duois.  Ipse  cl.  DC.  1.  c.  affinem  cum  P.  ericorde  et  P.  bnioide 
descripsit.  ' 

Brasilia,  Min.  öer.,  in  editls  camßis  ad  Tejnco,  Serro 
Prio,  m.  Majo  leg.  cl:  Martins!  (Y.  sp.  in  berb.  acad.  monac). 

Obs.  Temonia'foliosa  Gardn.  In  Hook.  Lond.  jonm. 
of  bot.  V.  p.  210.  —  WaJp.  rep.  VI.  p.  89  mihi  dnbia,  a 
cl.  anctore  Sect.  Leptospermoidi  adscripta,  Piptolepidi  lep- 
tospermoidi  affinis  esse  videtnr,  a  qnft  differt  i.  a.  foliis 
Wnearibns,  1— lV2-pol'Hcattbtis,  cnm  involücri  foliolra  wA- 
sqnarrosis,  pnngentibns  acbäeniis  denJse  albo-pilosis.  =  Pip- 
tolepis?  foliosa  Sz-Bip. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  „Serra  de  Tagnari^'  leg.  cl.  Gaidner. 

9ii1»9eii.  II.    Eiipljpt^leiils  Ss-Blp* 

Achaenta'  glaberrima^  apice  mtcfgtm  'nodnloso,  infra 
papfom  ^aidUicHl,  jftfcuittmni  epalfifisM^afilnf  compokitiiin^ 
decotata.  Fiolia  ^mjfiOk  rglak0|vinuu,:'viioina^,±rfMt  tonniD 
adpresBo  cana.  >    *  i         !<:*  ' .  < «. 

a.  folia  liBfaiiriKi  Sr^nfi  Hb.  iongaf  Vtt  »^  fin  lilüi.  lata. 


2.  Piptoleyllr^l1c«Mte.4i»«i|ii''  ^^  ^ 

Venicfni«  eiricoide^  iLe»/  m  LioBMaa  182ft  f.  247 

eici.  8$ooii.  tib  aasi  p.  eas.  —  dci  pr.  v.  p.  i?  n.  e 

excL  «yaon.  MavtiL 

Vrntl^tiltis  ramoBiBBinms  ericoides,  ramulis  tommto 
tenui  cano-ferrugineo,  cicatricMoM;d8s6lato  mnnMs,  f  oliis  con- 
fenrlässimis,  'breri^siine  petioMid,  ^IhiearilHiB,  oMüsis,  snpra 
glabris,  glandulis  minimis  inscfdplns  Tiscoiis,  inffrfl  adpresse 
tomentosis,  eapituÜR  sHbakiQoräüti«  IS-^lS^floris,  invo- 
Incri  foliolifi  dorso  pabescentibixs  eiliaiifl. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  m.  YtacQlnmi:.  BeUow!  (Ver- 
nonia  ericoideß  Lesa!);  in  m.  Itamb^:  Fohl!  (Lychnophora 
diosmaefoUa  Pohl!);  in  m.  Itacolnmi,  Febr.  1835:  Biedel! 
(fnitei  1— '2-ped.,  flor.  purpureis);  inm.  Itacolumi:  Clanssenl; 
Min«  Ger.:  Gardnar!  n.  4750  (v.  sp,  in  herb,  berolin.,  vin- 
dob.y  petropol.  et  paris.,  sed  non  in  monac.  uti  cL  DG.  L  c. 
asserit). 

Obs.  Piptolepis  (Vernonia  Gardn.  in  Hook.  Lond. 
journ.  of  bot.  Y.  209)  imbricata  Se-Bip.  mihi  ignatt^  stc. 
cl.  Gardn.  1.  c.  et  TTte^.  rep.  VL  p.  89  ab  affini  P.  exicoidi 
differt:  capitulis  10-floris,  involucri  foliolis  acuminatiSt  achae- 
vm  costatis  scabridis,  <;oroUae  lobis  extus  pilosis.    An  yar.? 

b.  folia  ovata  utrinque  rotondata  cum  petiolo  brevi 
.2— SVa  lin:  longa,  74-^2  lin,  lai|a. 

3.  Piptolepis  buxoides  Se-Bip, 

Vernonia  buxoides«  Xes«/  in  Limaea  1829  pv  247 
et  1831  p.  62»,  —  »C.  pr.  V,  p.  1&  n.  7-  • 

Fruticulus  ramosus,  "ramulis  totneiitö  teniü,  cano- 
ferrugineo  cieatricoBO^tesselato  'inunitis,  ioliib  eenfbrtissimis, 
•brevisshne  )[>etiolatis ,  oVaüs,  supra  glabrlcr  visowis,  inflW^  ad- 
presse  tottientoiAff, '  dbpitulis  subabfioonditie  •  le^lS-floris, 
involucri  3  lin.  longi  foUolis  oyato-lanceolaitifl,  obtusis, 
piOlidii,  d(Mi»  '^aris,  ciliatu.  t 

Brtt^silia',  Min.  €to.:.8iUow!,  in:iaKqriB(]iionL<8«iaiift 
lApa,  Ulk.  1884  1^.  Biad«!!  {j.  wf.iak  hoDbi  ^becolim  h^ 


TM:  fc^lSalnngaft  V2^3.poIL  loi^ayilVr^d  Uil  lata,  lan- 
^eolaid-aMoD^a,  ntiridqiie,  9tiqpifa.r^eiiiEd«^aliidev  iofra  conferte 
cano-tomentosa,  capltula  in  apice  ranraUmni  2*^4  i^gre- 

¥61 . apiee  pilij^:  etongatiß  .barbatia*        ,...:. 

a..  fl<^i:i8  glaadf^liftri  \oU  d»n|o  ad  a^icam  oyqae  pUiB 
.,  brepribua.pubeßcentes. 

4.  Piptolepis  Ps^üdo-Myrttifl  B^-Bip. 

Vernonia  Pseudo-Myrtus^  fl*.  Hü.  voy.  Diam.  — 
DC.  lÄ».  V.  p.  17  n.  10. 
Früticülus  räniosus,  ramulis  tomehto  tenni  cano,  cica- 
tricoso-tesselato  munitiä',  foliis  confertis  6— 10  lin.  longis, 
2 — 3  latis,  obverse  lanceolato-cuneatis,  breve  pcti'olatis,  supra 
"breve  j^ubescentibus  \  cäno-vitentibüs ,  infra  cano-tom6ntosfa, 
inrbliicri  foliolis  pubescentibus  longe'ciHatljJ,  achaenii  Talle- 
culis  punctis  striiformibus  pictis. 

'     'Brasilia;  Miü.  G^r.,  Sefra  Itämbi  dö  Matb  dentro,  hl 
•Majol  leg.  cl.' Martiüsl  '     './'''' 

"   Obs.'  Planta 'Hilairiand  a  cli  pC.'l  c*.  descripta  foliis 
supra  nigro-punctatiä,  capitulö  termiriali  sbütario  differt. 
""  • ' ' '  b.  ^  f  1 0  r  i  s*  glandülif eri '  lobi "  apice ' '  ^iUb  elongatis  bar- 
'•  •       ''batl   '  ■'    •" 

a.   folia  liWeali-lanceolata,  1--L2  pdlt  Ibngk,  IV2— 3 
lin.  lata.  ■  ^   , 

5.  P4p*ol«pis01eBstet  fiWB^:.       ..  .       / 

Alberlinia'Oleasüer  :3fo^f/  herk:  >     .   '.    1 
..f  »      Yi^T^oaiflr  .Olpastor  JPQ  pr,  Y^^p..  JF.,  .    .     . 

;  YQXOoni^  '(HoL<^l6]^ia)  Sax^lialli^A^  .  Crarc&»/   in 

,,,  ^43^.  toad.;  jwnfl. 'rf  JjM^t-  Y,  ip*;^09.  --  Wfüp.  xep.  VL 

p.;8|9  oI^ni^Q{rBOG«,a^ctp];is:ayftoiwPl  conD^ol*  Martii  con* 

Fruticnlus  ramosns  caniü,  XBmaiiatitaQfiotathiiio  iiide 
«icaMtfbuia  tmaogulariMs. :  «b^ 

^^etiidUi8(iob«esib  hmc^cdatt^  sfiipfca'ilrew  |[>ubmaent}ibi9  Tirpdi* 
eanis,  infra  pilis  stellatis  l6pidoto-cano-tomento8is,<AvxaM8 


qwidoqiie  ofpoaltis,  oi^^tnUs  ad  apioem-^m^oAPW  s^peente 

saleatarnm,  2— 4-^5-aggEagi^s,.  ia&vm  Qoaailoqiie  (P04iu»)QaI|O 

2-r4  Im.,  longo  in«ideidabuBt  ^ny^l.ucrl  foUoliB  piweiQnß.ffU'- 

penie.^MJAO-pabesceiiitibtts,  ciliati9,  fLojribuB  lolWiapioe,  pilip 

nonnulM«  ^loogatis  barbatiia.  ;  ,mA 

.    Brasilia,  Mm.  Ger,,  Sorra  fiio  eip  Serra.^  l^iß^e; 

Sfortiusl  :Miii.  Q^r,:  Oardnorl  n.  47M  (Yenvopia  Bi^<^h|^r 

liaB^t  Ghurdnorl).  ,   ....;,.'» 

/!*  foUa,oblongo^laB€8(4ata,  obtnaiaseiila,  ibaai  ^obr 

tnsa  2— S  polL  lon^  ^^-^/i*  poU.  iat&i  * 

Q.  Piptolepis  Martiana  8e-Bip.  .,.:.. 

Veruonia  (Hololepiß).  Martiana  Garfln.  m  Efooh 

.  liond.  joura,  of  bot,  V.  p.  2io.  —  Walp.  rep.  TJ.  p.  si). 

Eratex  nmo^fu,  spociosiu,  ob  colorem  capo-QatTjQiM^r 
ykentem  Lychnophoram  alberünioideiB  Gajrdn.  in  ^nepioiipMP 
reir^M^ans,  l^lita  distiantibas  petio}o  1  lin.  longo  Uimd^tibn«,  snpr^ 
bxeye  birti^t  yiridibiis,  infra  pili»  steÜ^adpi'f^gQ.canp^  pff^ir 
neraisi  d%pitttli9  ad.  apic^vL  ißmviWf^ii^^mm^.^^i^^ 
asperiilQ  dbnto^u&«  .wlcatpnini  2— iraggx-^jRito;,'. J^S^ft^Wi 
infimis  breve  pedunculatis,  involucri.  pfj^^pß  .jca^().77illo8is 
ciliatis,  floribns  purpiirei8,|  glandnliferis,  sup^me  pubescen- 
tiboa^,.  iobis  apice  longorom  pilorom  penicillo  decoi^atis/  . 

.  Brasilia,  Min.  Ger.,  S6rr9  Frio  in  campis  praealtis  ad 
m^.  itanäb^.  da  Villa,  m.  Majo  leg.  cl.  a  MartiusI  {A\heT\\mii 
gonociados  Mart!)  in  prov.  Adamanti:  Gardner. 

Plantam  öärdneri  nt  yar.  Gardnerianain  foliis  elliptico- 
oblongis  y.  elliptico-oyatis  basi  acutis,  2—3  poll.  longis, 
1— IVi  latis  distinguo.  ji^ 

,,  j  liAbitu  potius  quam  notip  distinctoin  acutis. 

y^jlfflpniaß  spec.  Sect.  jIIL  I^optos.perm^ides  .Z)(7/  pr.  V. 
p.  18  n.  16  et  .S^t  VIIL  J^epid^ploa.  §  5.,p«  &1  n^'207 
..ßt  208«  et  §6  p.  60  n.  259. 

Üapitalum  panei- 4r-10«-  pl.  6^7-floruiKi^  homogamum. 
Inyolncri  cylinchraceo^-oyati,  filephantopi  more  lere  anguati 


^lUliM^'kbttii^htt  1(81 'hexäfit^  •^jdts'-ntftae,  Igxceptid  ifiroineri 
«Hellte;'  OMMBisV  bp^iA)^'  '(imni«'  freU^Af^^'^^n^rinM^'' sf^ebns^. 

Achaenia  oyato-turbinata,  callo  «äi^!lSrt<mftjg«i^-«0^ 

itliiläd  gla&düHd  B^dsiMnir.  'Pap'pü&'pbrsiitoAsKiiteriaiU,'  mk 
exteriore  breviore  angaste  lineari  vel  Uneari-Iatetd^hiM  Mb&, 
idteniA^t mvltkeiil^i  'd^s .  dtetatda  'ÜbJB  vU^  pBr^iü^aä^nti-iiigTi- 
cantibu£V'^ai^i^))^V'üitt6Fi^  flto^ee&si:(SLraq[>iciilata). 

Herbae  brasilienses  ^  rhyzomate  saepe  dnro  li^es- 
(jentp,  caulibus  dodranthjfliftW,'^  ^fti^^eöikfiiW 
pedk\ibüs;"gläbtis'Tl  tidb^ötatt%ilft]rte  'hirtö-fiftj^iäis,  folüs 
confibis'vi'dlstäto^iyus  supVä  prlösi/,  rffeitiriü  rfiM)ife;^tlltres- 
xieOSMii,  iüm  tottl^i^si«,'  pe^taill«t^s,-l!läieitH^btM^ 
•itte^^ibtlbtis  '  pl.  '  Mtibifba^, '  itj/Rof^^c^Mk '  ^pi(Wt&V  bpi^ft '  *ld<»- 
gattft  pI.  silmpM  ](8j  ^aipiictlator,  tu^ü^  «api(kla>'iB  fötfayrtun 
a&ina  pli 'SoHlatia,  ^etoiila)  r:  iobilipö^itil  i.  t.  Capsula  tipiee 
'ntitM6Mii  'ftt^ent  •  phtfft  «gg¥eglia , ^  «[Mb«»  ltffiortiM««ti& 
odtÜr 'j^ara^i^tM^^yittio^  (8i'^m^Mkolaifi)t 

Ai'';Su/ä^Ucüfu^    *eric|9id'es/'drcWtomus,  gtaUre^ns, 
folüs   ad   ramüloniim 'amceni,'  capituüs   2— 5^  .^^^^^ 
usq 

öfcl 

foliol^  ^pice  9pii\08is,  acnaenus  birtis,  pappo  biseriali,  spne 
externa*  niveä'  latfore/ lineäri-lanceolät'äi  intew  setps^j  iicintätä 
alba,  snpeme  obscuriore,  more  genem  stfj)nignca!n^. ' 

1.  Stenocet>lröWih1l*8%tft(f!W**l«*lJ!|»f«'^*« 

VernonTa'iäbnticoTa  MR^'-  MV'ilifr'V.  p.  18  n.  16. 
^  •'•tBrjJä\lia;'Mftf;'mi*:;^»AiTi'itiii^     ^VrmtW'dttitro: 
•a'^ariÄti8!'(V.  flpMÄ'ih^  'ftl»di'i6(ni»<^.'''  ;'^  •"  ' '    • 

Obs.  St.  montic(flum  ^^z'Milkh  11  tl.  4j j^lMicrpli^rae 
lMbi«icm'i'cffert,  m«  jndi^e  ipotids  9ip<i(A^dtef^ « ekamderibns 
Vsto 'petfitAs  'dum  dteAü^ephälo  oänvemt.  '  ^   i* 


Folia  coAferta,  Tineana,  capitula  4-flora,  adnotante 
jam  cl.  DC.  l^.ft,  Uc^tifr^f^i  §eptipm  a«)HHl^;plwiqu8W.,4-^oi^ 
ad8(|ipps^r^t^    Huc:  _^^,    ^.._    "    _    ...   .^,    ,.,.„,./ 

2.   Steniyceipballitti  apioaUtuin.  &-B^. 
•. :- :  .Yierii\onia  npieulatai  Mmtl  -^.  JDG/.iw*.  V.  p.  51 

Caiftd  igvadia^  »flueeto^  tentiv  pL  säsi^-Upaäali  ?illoBo 
(dmplkiv  /Viel  -»ft  -r^*  rasiosi»  con&prtei  ad  aptkeia  üB^ue -follaia, 
foliis  linearibus,  inferioribofl  -r-^  1  Vi  siipötwrihnM-iipik^ r Ä/^ 
poU«  l(«|pHi)  l^Q  ]in.la(ki»t 'snpbfa  hirtülbv'demtiHJiglikbres- 
centibTis  asperis,  margine  tevolntis  iiifra  >ciiD«-^)riüiHri9('  adviib 
basi  dilatatiüv^^eo'pitulki  4ffl0vi8,  iii>  asiUdiotioTpiittsubi.equi- 
lcii^toiim'PJj^isiditajnäSf  :]:|rj»igemfius,Lui  >8|)i^2iari)(i:  'spHhameam- 
pedalem  dispositis  ajDtgoMam;!anTolttCFi}  «5  liBJilongi,  villosi 
foliolid  cnspidatis;  achacniis  hirtis,  pappi  albentis,  inferne 
flavescentis,  3*^.  16iigi,''stfrieöXtärnä  paiHter  ^öigit^ä  lifevi: 
'  '^^  BtÄ8j!ifav'*tM'  Gf^r.}'  »in'  «ampte  prj  B«ttrt¥a$f  tninanim 
novarum:  Martins!;  in  campis  arenosis  pr.  Tttü,- FeKr.  1834: 
BieätUiWikipa:  ^divfn^/;'ni  ;4il76-.-(hrL  «f..dn>hcrb.  mionac., 
-p6lni[JeL;.etf<tindolH^i<-.'v>:  n   .  •  ::.-•■»    ■.-/   -         'if:-  . 

••"•"^'^'  •'^^'■•'^i  WJ''iri^^tiytfihii'fli2iiil|i:  '  '.  ■  '  ■  - ' 
,,Folja  confertä,  aupra  hitta  aemum  scabra,  anguste  re- 
volutia,  mfra  cano-toraentösa  penninervia,  infenora  magna 
oblongo-lanceolata,  iufernc  attenuata,  media  lanceolatö-^eäria 
8ei3Dyi^nu)Texicauliaj  suptema  oyato-ablonga.  .^aujis  glabre^- 
;Qens,^,sul)s^c€fus^^^^  V  '   /^    '". 

'   a,   päppus  concolor/älbens.  *  Öapitiilaß-floral' 
VIA    TT  npris  läcmiae  glabrae.  ... 

9>  >.8t^»weJKJw^ltt>a^b.?JevifQ^ltw  .ß^^TtJ^ 

Vernonia  megapotana^i^^i^^^  ./ifv  brevifolia.' i}(?/ 

longo-ovatis,  exquisite  corialti»,  involaero  bmnseo,  glabrescente. 

85* 


Brasilia  merid.  ad  Bio  Grandie  c:<se4^^"t'<^'^^i(-  SMow! 
(sp.  debeo  mus.  bot^^eroji!^^.     ^      ,.     ^   ^^, 

-| — h  floris  laciniae  supeme  barbato-penicillatae. 

4.  Btenocephaltim  megapotamicum  Se-Bip. 

Yernonia  megapotamica  Sprglt  syst.  veg.  111.  p. 
437  n.  35.  —  I>C!  .pr.  V.  p.  61  n.  807  aicL  var. 
I  .  Fallens,  dodranthale-pedale,  foliis  1— IV2  P^'U.  longis, 
inferioribus  fere  Va  pol^^  mediis  pl.  IVa  lü^-  ^^tis,  Biipreinis 
ovdtis,  infecne  paolo  dilatatis,  sed  mmquam  cordarln,  snpra 
glabrescei^tibuB,  infira  canis,  penninemis^  involncre  com  caulis 
parte  si^eriore  Willis  sericdis  cano. 

w    Brasilia  nierid.  ad  Bio  Grande;  SeUawf  (habeo  sp.  e 
herb:  Sprengeliano  et  mnsei  bot  berolin.). 

fi.   pappns  saltom  intemis  Tlolaoeo^iugTesoeiis. 

4^  floris  laciniae  glabrae^  pappus  nterqne  violaceo- 
nigrescens,  capiiula  <Hflora.> 

5,  Steuocephalum  melanotrichinm  Se-Bip^ 

.        Yeriion;ia  megapotamica  y.  nLeUnotnchin  DC! 
pr.  y.  p.  51. 

Obscurum,  pedale-seeqüipedile,  folii's  Tanabilibto  sea- 
silibus,  nunquam  vero  cordatis,  inferioribus  obloiig<>^lsiiceo- 
latis,  mediis  lanceo^s^t]^,  ^?P!Wi^,OT%t}f»  ^P,^  pilosis,  demnm 
scabris^  infra  caiiis,  penniuervlis,  costä  obscuriore,  caule  pr. 
supeme  pilis  nigris  patentibus  hispido,  involucro  brevi,  villoso- 
nigricante. 

Brasilia,  prov.  S.  Pauli,  in  campis  ad  Lorenz;  Mart!; 
Min.  Ger.  Lindberg f  n.  118  (Vernonia  nielahopappa  Sz-Bip.); 
Min.  Ger.  in  siccis,  campis  glareosis,  Jan.  1825:  lUedd! 
(flor.  rubro-violacei);  in  campis  siccis  prov,  S.  Pauli:  Dec. 
1833:  Biedel!;  in  campis  St.  Carlos,  Jan.  1834:  Riedel/;  in 
campis  arenosis  pr.  Tiü,  miittim  e.  St.  a^€lii)a(ia,'9^r.'I834: 

'Khdel!  (v.  specimina  mimeröBa).  «^      •'■ 

H — h  floris  laciniae  apice  borbätot^^p^nioinatee,  pap- 
pu8  externm  albescens,  mtornilsiTioliiceiHhigres- 
oeas,  capitula  7^ilora.  • 


6.   Stenocephalumt  penicillatnm  &pt-59i.i  .n 

YernoiiU  p.  Se-Bip:  in  litt.  ad.  am.  WediM! 

•BrunaescBas,  sfÄthameumrdodranthala,'  foliis  Vi^^Vi 
poU.  Ipngia,  3~lVa  lin.  ^^^t  lanceolatis,  supifa  hirtis  demiun 
scabti»^  infra  ouk,  0Q8t&  bnuineis  sessilibus,.  saepe  falcätis^ 
canle  puls  brunneis  patentibns  cum  involuori  foliolis  hispido^ 

Brasiria,  Min.  Ger.,  Cainpoä:  Weddeüf  n.  123»  in 
herb,  mus;  paris.,  eujtks  benignitati  epedtaiein  debeo!         '  '  ' 

••  Platypfeij^lliiiii  S»-Blp. 

Folia  distantia,  1— 2Va  poll.  longa,  Vi— Vi  poll.  'Äta'i 
oblonge,  sedMlia,  supra  juniora  hitta,  demtim  äsperiila,  tnat^ 
gine  vix  resröluta  eubcrenülato-uiidulata,  infra  caiio-tömentoda, 
penAinenria.    Capitula  6--7-,  rarius  —  10-flota.  . 

+  floris  laciniae  glabrae. 

7k  Stenace^baläm  targiaefolinm  Sa-Big.  t   \. 

Vertonla  targiaefolia  DC.  pr.  V.  p.  60  n.  250. 

Dodranthale-bipedale,  caule  striato-sulcato  conferte 
flavescenti-virenti-patenti-hispido  ad  cymam  usque  foliato; 
foliis  Va — 1  pol^*  distantibus  oblongo-lanceolatis  acutis, 
mwgiperUAdnlato,  creuulato^-dentipulatia,  co^tä  neryisque  ma- 
joribus  hirsutis;  capitulis  7— -lO-floris,  ad  cyinae  ranio^ 
breves  in  foliorum  axillä  sessilibus,  solitariis,  ad  ramorum 
apicera  vero  3— 4-aggTegÄ*fe,  7— lO-c^phÄlls;  involncri  5 
ÜD.  alti,  cylindracei^  viridi-iufesoentis,  hispidi  folioUs  sub- 
imbrieatis  oblongo-liiuaribuB,  acuminatis,  ultetnato-^recurvis; 
floribus  purpureis  glabris;  achaenio  turblnato-oylindraceo, 
lO-oostato,  bispido,  callo  basilari  magno  mnniio;  pappi 
nivei  biserialis,  serie  externa  paleis  latie  lanceolatis,  Bupeome 
incisis,  interna  3  lin.  longa,  denticulati  8*plo  breviore. 

Brasilia^  Min.  0er.:  Glaussm!  in  herb.  mos.  paris.; 
iMäberg!  in  campie  gramino»is  Taubat^  et  Mugy,  Ney. 
1883;  RieMl  (habeo  sp.  a  mus.  paris.,  cL  EL  Fries  et  herk 
petrofoL  benenrole  eom.). 

4*  4*  floris  laoiniae  apioe  barbato-pemoillatae« 


8.   Stenocephalufll' haxaüihuhfat  i8^ji(^i"  ' 

Yernonia  h.  A^jB^«  in  bepb.borti  iff/^njffnAJ 

S^sqnlptdal««  cutle  gradli;  pnbesceiite,  doperne  canes- 
oente  ad  paaiicriiiiii  corymbosam  usqoe  jbli^tbi;  föliis  Va^^Vs 
poll.  distaotilms^  obkttgis  obtogis,  inargine  indiilat<HcreBiilato* 
dantiealatis,  nbiqae  cano^omentosls;  capitalis  in  axillft  fo* 
Uonim  praecipne  ad  ramülonun  2 — 4  polL  :tongoram  apicem, 
vel  in  axillA  folioli  Omas  alterive,  infra  ramidomm  apioeni, 
2 — 4-aggregatis,  6-floris,  involucri  4-8erialiter  imbricati, 
3  lin.  alti,  cano-iii|iAe«»¥ill«»/'folfdlc9  cMto^blongis,  obtoso- 
rotpndatis  yit  SDinnlä, alutortiBute  jainiiiti0;.floi:ift  ]^iu:piir6i  lobis 
apioe  papieUlatis;  achaeniis  htopidttlis,  PAPPi  f^^  3  lin.  longi 
palw  i^xtQmia  niveis  lane^olatiB  acuti^  s^rmlatiaf  Vs  U^-  longisi 
intimis  name]:o3is  setaceiSf.dentatiB,  infenie  albid,i  siip^me  lugri* 
cantibns. 

Brasilia,  prov.  S.  Pauli,  in  campis  siccis  pr.  Sorocaba 
Jan.  1826:  RiedeTr  in  herb,  horti  petropoi.'  (hebe»  specien 
gracilem.,  iiter  alin  invoivori  foliolis  adpiiesciisi  ratamdatis  ab 
aliia  distinctam  e  herb,  petropoi.). 


Gnaphalieae  nonnnllae  frutescenkes,  ob  Lyt^hni^phdrae 
habitum,  ab  auctoribus  etiam  huc  relataö,  e.  g.: 

CM^iioll»ettR  PC«  vr.  V.  397, 
veram  GnaphaUeamm  gemu,  a  cl.  DC,  Aflteroiddg  adseriptmn 
«t  post  Phagnalon  enrnneratom,  Gnaphtiü  snbgeberi  Bhado* 
gnaphalio  BjihBip*  in  Seem,  bot.  of  Herald  p.  310'  similis, 
reoedit  vero  primft  fronte,  folüa  acerosis  ad  eaipitiüa^  in  ra^ 
mnlornm  apice  solitaria,  usqne  confertis.  HabiitB  LyohHo^ 
phorae  vel  potiu»  Piptolepidis. 

€hionolaehae  receptaenlum  etiam  eodem  fere  modo  se 
habet  nti  Piptolepidis,  üempe  in  ramulonm  apice  peMiatens 
eooncaviuscnlmn,  patellaeforme,  nudnm  pnnetatilRi  tnargtne 
acuto,  vel  paulo  alveolatum  margine  craalioro:  •  Oayituli 
multiflori,  flores  radii  fbemineif.disoi'heishapfaFolcliti)  an^teriles?, 


datae  sec.  DG.);  floris  foeminei  styli  rami  filiformes,  asper^ii 
hermaphroditi  indivisas,  clavatas,  aspemlus;  achaenia  saltem 
flomm  foemineorum  pilis  crystallinis  albis  dense  obsita; 
pappus  1-serialis  basi  in  ciipu^am  com^retns,  dentatus,  floris 
hermaphroditi  clavatus;  fC1ii^doI)a|ii/e  species  2  habeo: 

•f      I.      .       r\ 

•'^''^«fc,nrt/i^l«''polM  «W^,  fOl4to«^?»4irf.  tongis, 
Va  liB.  latis,  «gq^iliiift  lj»W9Ö^  glabris 

nigrescentibus,  margine  revolutis,  infra  com  ramis  tomento 
adpresso  obductis  albido,  receptaculi  pmictati  margine  acuto. 
'  "BTartBiliä,  Min.'Ger.,  Serra"  de'  liatiaiya  et'  Oärassa: 
(!}jku^sefi!  (Cömpöliifti:' Genus?);  ift'm.  Itäcolntni  äÖ  Ü^iit 
rivüloTutti,' ni.  Aüg.  l'SS*:  Biedel f;  sine  loc.  speöi  indicatiönfe: 
iSc/iöcW/ Martii  herb; 'fl.  brasil.  (habed  sp.  ntnnerösÄ  ehöHy. 
b.  Deleööert  et  mui.  botiin.  paris.,  petropol.  et  vindaV.). ''  " 

2.   Chionolaena  lychnophorioides  8z-Bip.  novisp^       •" 

.^  j^ustu^,j.|)alpip.Tis-pedalia,  folfis  ..5-^8[j|in.  Jongis, 
V3  lin.  latis,  demum,  supra  glabris  Q^nereiß,  margine  vix  rer 
volntia  infya  crai^  ramis  8ericeo-t.omentoso-cani^»  recepta- 
culi alveoiaii  margine  crasso. 

Braailiaf  Sellofw!  irj  herb,  ber^lin.;  in  saxqsis^m.  Ita- 
coli^TO,^  m..  Äug.  1824:  Riedel!  Ui  herb,  horti  petropol.; 
Min,  Ger.,.  Cr^^rassa:  Clamsen!  n.  184  in  herb.  mus.  paris. 

I^iicopl>o|lii  (p^rflit! 

in  Hook.  Journ.  of  bot.  II.  p.  10.  —  EnM,  gen,  supplem. 
III.  p.  66.  —  Wfüp.  rep.  VI.  p.  101, 

Sp.  L  I#.  phylieoide3  Crardnf  1.  c.  p.  11. 

,  BjÄTilia,  S^ixa.  ijoa  Orgao3:  Q^rdmrl  a.  5772  (v.  sp. 

in:her^  irodobon.)-    FoUa  brevia».  V«.  longa,  teretiuscula 

i,:  e,|taip.  ypTolinta.»  i^t  margin^a  pagipä  fplü  .av^raä  tautupi 

aulco  sint  separati  angosto.    Involucri  foliol^  ^luu.praeil;^- 


-  m  - 

lapsi  persistentia.     Capitula  seo.  oL  QarAtter  M^fluni,  ho- 
mogama.    Habüui»  Ohiotiolaenae  DG.,  ctii  nittüs  forte  af- 

flttis. 


Nachtrag 


zu  meiner 
im  XTin.  und  XDL  Jahresberichte  der  Polliefaia  8.  159— IW^ 
.    ßi^ejk  ala  heaoBderer  Ahdmch»  ersehienenen  IJihaMliMir 

,,Gas8iniaceae  imifiorae^'. 


Da  die  GattoBg  Ljchnophora  Marti  in  der  genannteD 
Abhandlung  vorkonunt,  halte  ich  e?  for.pasaend,  nach  An- 
sicht eines  gr6s8em .  Materials,  hier  meine  Zusätze  nnd  Ver- 
b^serongen  nachzutragen,  um  so  mehr,  da  ich  unten  zwei 
neue  Arten  der  Gattung  Lychnophora  beschreiben  werde, 
welche  bei  der  verwandten  Gattung  Vanillosmopsis  in  meinem 
Herbare  lagen. 

S.  5  (161)  n.  9.  Vernonia  brasiliensis  Sa-B^.  = 
Vanillosmopsis  brasiliensis  cf.  infra. 

Dem  Ideengange  des  berühmten  Entdeckers  folgend,  habe 
ich  die  Monosis  brasiliensis  Gardn.  zu  Vernonia  gezogen. 
Nach  Ansicht  eines  Originalexemplars  habe  ich  mich  aber 
überzeugt,  dass  unsere  Pflanze  zu  meiner  Gattung  Vanillos- 
mopsis gehört,  ein  neuer  Beweis  für  die  Wichtigkeit  der 
geographischen  Verbreitung  der  Pflanzen.  Die  von  mir  S.  5 
aufgeführten  6  Vernonien  mit  1-blüthigen  Köpfchen  bewohnen 
nämlich  alle  Mexico. 

S.  6  (162)  ist  nach  n.  10  einzuschalten: 

Lychnophora  uniflora  Sjs-Bip,  Lydmoph.  p.  27  n.  7. 

S.  6  (162)  n.  11—13.  Lychnophor«  Pa^serina, 
subulata  und  ramosissima  Chrdner's  ziehe  ich  zur  Gat- 
tung fiaplostephium  Mart!  —  Ss-Bip.  Lycb&oph.  p.  S3 
und  es  umfasst: 


]IiEt'pl6st«filkiii<^  Passtfrina  Marti  SihBipi  iLycUioph. 
p.  54  ft.  =  V«  die '  bdd«ki  cmten  Juefm  Oavdiier's^  'nltnlieh 
Lydknopliora  Passerina  imd  £.  subtilarba.  » 

HaploBtephinin  ramoeiÄsiniam  fir-Ap.  Ly<^ö{)li.  ]^. 

55  n.  2  rr  Lychnophora  r.  ÖardAl  •'    ' 

,  I   .  *. 

S.  6  .(162).    Albertinia  brasiliensis  Sprgl! 

Als  Synonym  gehört  hierher: 

Veirnania  platycephala  Owckif  in  JTiMJk  Londw  Jonrn. 
q{  bot.  IV.  j^.  212.  --  TTo^.  r^.  VI.  p.  92  naeh  emem  bei 
Bio  de  Janeiro  gesanuQpielteii  -  Antoroxemplare :  Oardnert 
B.  5508. 

Zu  den  Standorten  der  Albertinia  brasiliensis  tdnd  nach« 
zutragen:  Bahia,  Jacobine :  Blänchet!  n.  3287;  in  petrosis 
inter  frntices  Benra  d'Estrella  et  Corcoyado  pifov.  Bio  de 
Janeiro:  a  Mtxrtius!  Sebafltianopolis:  Schlackt!  in  herb,  vin- 
dob.;  in  colliboa  eiccis  pr.  Bio  de  Janeiro:  Langsdarfl  Biedel! 
v[i  herb,  petropol. 

S.  7  (168).  Die  Gfattong  Eremanthus  Less!,  wie  ich 
sie  S.  7—10  (163—166)  anfgestellt,  finde  ich  sehr  begründet 
und  habiB  folgende  Zusätze  zu  machen: 

Capitula  1-flora,  in  glomemlum  collecta. 

S.  8  (164)  n.  14.    Eremanthus  glomerulatus  Less! 

Zu  dieser  ausgezeichneten  Art  gehört  als  Synonym  nach 
dem  Autorexemplare:  Albertinia  rufiseta  DC!  pr.  V.  p.  81 
n.  2  (A.  obtusata  Mart!)  Min.  (Jer.,  in  siccis  apricis  mon- 
tosis  Serro  Frio:  Martins!,  welche  ich  a.  a.  0.  S.  9  (165)  geneigt 
war,  mit  n.  16  (E.  pallidisetus)  zu  vereinigen;  mit  etwas 
weniger  geftrbtem  Pappus  kommt  unsre  Art  vor  in  Martii! 
herb.  fior.  brasil.  n.  793;  in  saxosis  mont.  St.  Juno,  Jun. 
1824:  Biedel!,  dem  noch  ein  andrer  Zettel  beiliegt:  Synge- 
neeia,  arbor  15— 20*ped.,  fl.  nibri,  Gandea  Lusit.  18.  Aug., 
der  mir  jedoch  ew^iftlhaft  ist,  da  auf  iem  spater  gesehrie- 
benen  Juni  steht. 


{(•  rrrifiiiirclu  iieHMe  imo^  .«lim«  Fir9tttidM',RtBiiyl  kalN  ich 
aas  dem  Wiener  HerJhMritfin  iiutQiiix«mfburf 'ier->*i(l^wAiiiu 
^eUl4an®Wl4n>j«-^9ftf,©ja^  g^€|hWf r  Kfi^choa  ll¥i:<*  eine 
etwas  blassere  Färbung  vai^iS0^*s,B9affii^.,^3qFe)icbt,' eo  daa^ 
man  der  Farbe  nach  2  Formen  unterscheiden  kann: 

Var.  I;  tMT4WrtÄba;'1blii^'iiift»Biitentfete^  pappo 

stramineo«  ii^'r-'  r  -i-v  'f  .;;■    ■- 

'^<  DieGardiier^i^h«  Varietät  «Hedt^iob  lu  tchönen  Exem- 
pürm  ti(m)''Pete)^^buTgei'/ßei%ar'mil*folgendfetai.KetVBl:  frntex 
l!^^daiis  d;«^W'40— ^l6-p«d;i  foüis  obloiigi8,^ba8i  atte- 
nuatis,  glaberrimis,  subtus  incanis,  floribus  in  capitnüi-di»* 
pwisitiSfi  laete>  voadisi  tJ  oäiäMsiM  /Im  campis  obiqBe  iii.'>K  ¥ardo 
et-Sia.gTända,  Sfajo.  1884r.JiiM«2/  ..       ' 

Vbr./Iii,   Fafarliana,  foliüüinfinA  !vir8Meiiti«€»iii0,  P^PP^ 
mfe-stuaitiineo.*    -An  «pec.  prppiia?   .  »^' 

'  s!  9  (ife)  n/l6;"'Brim'änthuä  pallidisetils  Sj^-Bip, 
Von  dieser  Pflanze  habe  ich  nun  auch  aus  dem  Mfinchner 
Herbftjr  das  j^utqfCÄ^plar  J[ea,e^ßif,  ^  ,4^ber,ti^ufi  j>allidi- 
^qt^  PCJ  .f=:.  A}.  iO>^^ij|8a4Ä^  v'ar-.^of^/  herb,  ^^  Mk.  6er., 
in  campis  editis  ad  CpliHi^bi  Praed,  Seijrro  Frio,  m*  Jmuo, 
Bei  n.  14  habe  ich  schon  bemerkt,  dass  die  mit  Zweifel  hie- 
her  gezogenerxJilbffiftiifiH«%tfMtiP*00I*za>eMtaiilithu8  glome- 
rulatus  gehört.  .' '  •''•  '      •'• •  ..         i    .  •.  • 

^  S.  9;(l$^)i  jx,  .17,  Bj^m^anth'us  §cty«>.z?p9^  I^Jf-ßip- 
j  ,  Von,  dieser  gr.ossjirtigei)  Pflanze  habe  ich  im  Wiener 
^erbar^  Autor^eniBlare:  Albertin^  göjrazensis  G^ardn! 
i^,  3JS04  ;  gesehen  und  andrp  herrliche  ,von  PoMl  gesammelte 
jpit  einpr  Vi.Fußs  im  Durchmesser  habendep  panwfula  corym- 
bosa  perfoliata  =  .lya^^ioj^etp^lun}  albl4um  JPohl/,  Bra- 
silia,,ad  S,  Iz'idro.  i^oW  hat  also  auch  uq^e  Pflanze  ziy 
^^^tung,  .^riio^en,    wodurch  Lessing^s   und  .meii^e   Apicht^n 

ge^tüfat werdeiv;;;;\\.;'   ;; ;.:,\  ;;  ,;^;  ;. ';.  .. 

.-■.'S,^(.lifö)iin.a8Mv£rMl9,nl2Hus'.Wadddmi  &hJ^^  bn 
4iAai'4c)i*iiii|.WMiieii, Heiter;.:  Bnmlla:fin0fi4iMlogf  -Mtsmso! 
vm.  Hdmrekken!  .!,|»t,    „.,i    ,.  .. 


pr.  Catalaö,  Aug.  1834:  BiedeV.  (frutex  l^^^^^^fteife).  .^'^^«^^ 

S.  10  (166)  n.  20.    Ifl^el!iattttlf«=  inWirtlbr'JlfeÄi?  "^  ^ 

>  .'•  Als.'! Syii(mym>\ gehört. 'Aiadier::  Alleriinia  iVicolor 

G«f|rfn^r!,,|j|.48^1v^^^s  ,  aftu./öep-, ,  Bic^t;raborf.wi^  .Jbfar^m^, 

djMsei),yflffcipife,  wie  i^jp  i\aten.»ehep  ;^ir^i,.  liiip^i^elTjre^  ver- 

scnieden  ist  und  eine  eigne^Gattupg  |)il^et,  ^       .^f    ^    ,^j 

Diese  Pflanze  weicht  von  den  übrigen  ab:  durch  etwas 
länger  gestreckte^ntegig^ff  y^<jbft|iate»iJnj<i  vielen  sitzenden 
D^nl^eA  rb€se^ai<ie,.ÄchftWie|i..  upd:..ei^$«:  l^ein^hQ  . gtei^bUngen 
P^pppa»  a^  dewwi.B^isrnur  wnig^,  gan^.aclwttale,.  Wm^ß 

StW^Wfln  ,atQh«P- i      .:'•.:..        ..•fM..-i!.:     ..M..r..-.       ;".:.|.Mfr 

,;..  JJwiUijlie  ,Bse»plaj:e  Mbe.  ifik,,  vo^^.  di««ei;  s^t^p^ 
Vfi^ßJfi,f»HB  4^m.P^t^l>\i}:gef,  H»rlw  ej*aiW?  Br#slW*».;W 
c^jbüa  sipcis»,.  rRpijbw.pr.  Tfjmbopö^,,4,pg,  ;]l3g4:;  -R»?//«?} 
(arbor  12 — 18-pedalis,  flosculis  pallide  caeruleis)L,j '  • ,  .>,,.,.  | 
Als  Na,chtrag,.zu  u.  2.0^a)[)e  ijqh  S^.lfi  (I6p).die  beidÄ»,herr- 
lichen  Albertiniea  =  AI.  crojtonoides  Mc^rtl  .  — ,  JÖCl  pr. 
V.  p.  81  n!  4 'und'  Ai.  verbascifolia  Jfdr«  DCl  1.  d  n.  5 
ZU  Vemonia  gezogen;  bin  aber  nun  sowohl  durch  Autor- 
exemj^Iare  beider,  Arten,  als  auch  cfurch  andre  gute  Exem- 
plare zur  tTe oerzeugung  gekommen,  dass  sie  ebenso'  wie 
Albertinia  Elaeagnua 'Mor^!  am  boltem  bei. 'der  Qatttng 
E^^eoianthift  uubergebraohb  ^werdep  Ami  ^waar.  ^hi  •      / 

<3apitukiM^^4-florBy  eorymbosa«  (Flom  rubent»  lälciniae 
banibatie.)     <  .     •.    i  i    -  -r  .-•.-..♦'  . 

♦  Cbpitula  S^flom,  pltmt  basi  concireiba,  in  oo^ym*ttm 
convexum,  eoiiferttim;  uliira  2  pöU.  dii^mdtro  meläefitom,  ^8« 
poaiiia.'  Ipvo liier LisAnoati  pnbescaifcis- fikfiola  0valo-lan- 
ttioiater  aontai  Ajchaeaia  ovato^feyliiidinocav  brftre^  biortat 
{»»ppng  persistensr  phniseianiifit'  'bmnniBady  'setis  daitf^ 
ext.  brevioribos.  ...  •iüf'-io  •«' ? m-.  .  =  iii:  .'.-.": 


Frntex  gUlnreaeen^.,  oiaereo-fBmigiteQi,  tuw  tnretilras, 
oUiimis  angulatifl,  folii»  c^nfertis,  obloagis,  ftüMÖB^  utrisqiie 
^upi»  glftbrescemliibas,  dnereis,  infr»  tomentp  lepidoto  fenra- 
gineis,  paaniBernis:' 

Eremanthna  Elaeagnus  is^-JB^. 

Albertiaia  Elaeagnns  Maril  —  DC\  pr.  Y.  p.  81  n.  6. 
Vernonia  Elaeagniis  Sj^Bip.  OassilL  1-flör.  p.  10. 

Brasilia,  Min.  6er.,  in  altis  lapidosis  Serro  Frio  pr. 
Tejuca:  a  Martiusl  in  herb,  monac. 


Oapitula  3— 4-flora,  pl.  tema  basi  cencreta,  in  corym- 
bnm  myriocephahun,  <^onvexnm  4-^7  poll. '  diametii  eoUecta; 
involncri  imbricati,  tomentosi,  cylindracei  foUola  lineari- 
lanceölata,  acuta,  snpeme  coloi^ta,  persistentia,  cylindmmqoe 
Ihieremanthi  moreformantia^achaenia  erassa  ovata,  pilosa, 

pappo  eoTonata  biseriali,  seriebns  inaequalibns  H V^' 

pnrascentibttS. 

Caulis  cum  foliomm  paginft  aversft  tomentosns. 

4-  Folia  elliptico-lanceolata,  ntrinqne  attennata,  snpra 
demnm  glabra  mgosa,  infra  cano-femigineo-tomentosa,  nervis 
arrectis  penninervio-reticiilata;  pappus  sordidus  subpnrpnras- 
cens,  conformis,  serie  externa  paucisetä  paulo  breviore. 

ETsmanthns  crotonoides  80-Bip. 

Albertinia  crotonoides  DGl  pr.  V.  p.  81.  —  Ver- 
nonia cTQicJKQii^^^S^'JBip.  CasaiaH^-flor^p-  U)* 
Brasilia,  Min.  &er.,  in  montinm  sepibQs:  Miotrtmsl 
(Albertinia  bardanoides  Marti  herb.);  in  saxosis  di.  Ita- 
columi  Febr.  1835  c.  schednUis  buUa-  arborescens,  4 — 8-pe- 
dalie«  foüis  petiolatis,  snbtus  de^e  toiP0atosi3i  oapitidis  in 
carymbuiB  congeatis:  Biedel  l  in  herb,  hoiiti  petropoU 

4*  -f  ^^^  ovata,  obtosa^  covdsta,.  svplra  aparse«  infra 
oottlirte  eano-tonanleaa,  nervis  fere  hoiiaoiAalibiis  penninerm; 
pat»pi»  confotus,  kote  porpuaseens^  serie  «ctaraft  lurevicira, 
latiore,  ab  interna  yalde  distinctä. 


'   ÄlbÖrtirilÄ  vetbascifbliÄ  MaH\~  PO!  i^J  V(p.  81. 

V^rnoniajodopäppä  iSe^-Äii:  lÄ  Befl:  bot:  Ziitl  1845 

p.  155  et  Caösin.  1-flor.  p.  l6.'       "  *  ;  ''      '   ' 

Brasilia,  Min.  Ger.,  in  fenruglnösis'Serra  dö  Äni.  Pe- 

reira:  Mart\\  Min.  Ger.:  Claussml  Aug.— Apr.  Coli.  ,1840; 

Bra'silia:  SeUawl;  in  daxosis  rupibosque  Serra  de  St.  Juaö  et 

St.  Jose  Jon.  1Ö24  et  in  saxosis  Itacolitmi  Febr.  1835  cbm 

Erem.  cirotonoide  milt^  leg.  b.  tliedell{t:  streun,  ntuherosä). 

Bemerk ttsg.  Von  der  benaohba,rteiL  attsgeiticbneteii 
Gattmig:  .     ^ 

Ciiron'opappns  bifroiis  bO.  pf.  V.  p.  84 

bab0  ich  herrliche  Ex^etnplare  aus  dem  Herbar  des  Peteref- 
buiger  Gartens  erhalten,  gesammelt; 

Brasilia,  in  fruticetis  m.  Itacolmni,  Aug.  1824:  J3t«<2t^! 
Dieg|e  Gattung  hat  ein: 

Beceptaculum  cpncayum,  patellaeforme  margine,  i^- 
tum;  floris  .dentes  hiapidi;  achaei^ia  corapsa  oy^t^,.,«ltra/l 
lin..  longa,  qostis  1^6  (fraeisis  percursi^«  gl^bij^,  b^unii^ea.» ^la;(^ 
du^erft^^  apice  paulo  attrracto  obsci^ora;  pappi^^er^j(^p^ 
bisyeriaUs ,  'scfrijss  extenia ,  |)^reyi8, .vald^  d^stu^eJÄ.^  ,  , ,  ; :  .  i  1 1  r  ir 
,  Er.ifti^x,  .^— 5-p|ec|^lis|  j(ßi9del}>  ^cu^ppttom^ptpÄffiit . M^ 
petiolatiiSv  iom^nttisi^y,  pennip^ryüsj  •  supra^  4^iup?f^  glf^hris\  obi- 
fi^fu«  rugpsissimiSr  o^ull^icrem^tis;  'capijtui^s  ^y-lÖ-florif, 
in  glomerulos  panros,  in  axillä  foliorum  subs^98Ui^,^^^,9sijljff, 
spicam  quasi  formante^  i     „. 

Durch  den  axillaren  Blütheiistand  n&hert  sici^.CliifQp^f^'- 
pappus  der  unten  eu  besprechenden  Gattung  Carphobolus 

Seh<at\  • •  '"'■[  '      ''"'"  •;•• '  •' 

Die  Gattung '^anitlosmopsis,  wie  icli  sie  in  nieinen  Cas- 
Biniac^iBi^oris  ß.JD^lS  (l«e^lfi8)>aui^eitoHt,  hht  si(9i  auch 
tiaeh  titointa  neMsten  üntosexihuiigdn  besttod  •  beMlhet.  f  )9a& 
Ansicht  sehr  yielMT  Jhcemplaie,  n^iMntHoh  ans'  dta  Berfeuri^ 
?oh  MftMdiea,  Wien  «nd' 8t.  Petorsborg,  th^ito  ifeh  die^  dahin 
gehöretidefl  ikrteta  fblg'endimnasseii'ab;'       i     >'  '^      > 


Si 

tariiim  parvum;  pappus  Ä|serialiPi|i-^d\»ftft^»',  ;     -j 

pappa  und  §  2  n.  12  A.  polvciBphala  und  n.  13  A.  sa- 
ili^niiDßi  f$.  Vi  ^'^v' '^e  ibh^noiich  .tWihilAMlJarlt  der 
Originalexemplare  der  letzten  zwei  Arten  im  Münchner.  H#tlnr 
überzeugt  >b9,  .f||ini^(f  oJIypsfppins^iaij^piP^Qr,!/)/^  4>r.  VIL 
p.  281  fe  VaniUosmppsis  capitata,*).     -,      ,    .  . 

In  memen  Cassm.   JL-nons  p.  11   Jiabc  icli.die  Alber- 
,^mi4-erjtkropaj)pa  ij><?!^         n^cli.'4!?r  charaperis.tischen 
Abiilciung  in  I/e?eW/*  icon.  TV". '  'tat.  ä j!*  gekannt^'  *  welche  ein 
treues  Bild  dieser  ausgezeichneten  Gruppe  giDt^nnd'  sie  .3urcli 
tolia^länMiafö^'loii  Ällörl  ^an*ri5ii  Ai*teli  'liMs(!hiWen/* '  Nach 
'Afiäi*t'felM  M^'yahihieH  i\:  3^4'''firfaÄaiiiid)  gekarnnjeften 
:etyBipläW"fe^  dfe^'HVifefaW^Äerbär^'^^dlso^  d6i-  'Pfla«te, '  nach 
'^^Wfetefc^'ÄÖf^ö'diie  Att'iitrrgeöteTH^'hat/'llnae  id^    dlßsVa- 
nillosmopsifir'tAtbortinfe  ÖCijf'^fe'l-yiftii'öf^         ♦•'tiitt  Va- 
*ilio«!ht)^tJtf?tf'glöirfiira1>i'>itf/^  It:^^ 
-Äi^iJ9|^VHifeil«l'l^W.''ti{^l2  ^(188^ 
•teia^sifch  iitir"dtii^(}i  -etwas 'tJCftttÄliBVö'Blfctt^i^'WrtijdÖ^ 
'BA^^tlÄtWsdh^iid^r'''^  ••^'  ""''"^  '^''  "'  '"  -^"''^^'^     .in.i.iMl.j     . 

Die    Euvanillosmopsis    theile 'Icli^  nun' '^Iffimä* 

A.  Capitula  cylindracea,  sessilia.  «^^^  ,\  . 

,a.  Capituja  1-flora,  6—9  ini4  ba^i  concrpta^  . 

H'>im:  >[^v  SiLi  j¥ftiiiUtMilH»ip»4«$9D)lye«pibaH^:äN04p*i4Stel8^ 

(ilOl8tet.i9-i«4})liiij.l<ti«)(!p«q^90/.fBlq^^              f<<  -   hhi»:*' 
ti  i  [.BttaalUa^nMün.  ^kiitt«,i|lMftiftiiiAt|^«*PMl^lY^^ 
m.  Nov.:  a  Martins!  (yi. :Sp««>A!iotfrto{i|^i<)|eili4T]AoM6^)i» 


er- 


abguste  lanceolatis,  2  poll.  •10ii]^ii^jHift44itt'jj|iwi^latb,  -ficpgo 
liiÄ^*  jUvenfleiff  vte  ÄjudicaAduöi.  I *  ^^V   «;  Ji.  i  i q ü •»  jw  ii  i loW  I  /. 

••'  VariirJsWöVsis-'^^^^  i-^flJk'pV'tii' 

...    .  Dahm  gehOrt, ausser  Polyp^ppus  discolar  2)Ci  lauftn 
liiicii  lih  MüncWer  Herbar  durch  < 


in  campis  montosis  Serro  Frio:  a  Marttus]  uterzeugi 
-fiatifc  ^'^BKm  '  ftfrft*  ^f'Mfe  "Sjfnöttyrrif'^'AmnirÄia    arborea 
.Gl*i¥A!'«^öoÄ:'ynd;'5(Ak^^  V?'^.  236.  —  Wcdp, 

rep.  VI.  p.  101,  wie  ich  mich  dutfcl^-Iftttbltftlt  eines  Original- 
extebplfir»  über^tagi" hadbbi   i.ii.i'U..  ^-i^^f  >ti;  «  [Imi:.  / 

: !   iM    ei/;iCa^iUdja;oiiiil|S^-2*^44*«fh^:a4^^^  parte 

-:>n:\   (li    .iMeriofa-^^'^'^  arcte-iniipittiHimUonoretaJ«'    ^.^>i. 

-'j.<('f'*}l  a;<"€»tifitaiä'  ba«  !VBldc|iioo(BbreiBii»ii-ft— ri^flöfa, 

pat>fuil  iflDcrdvle  (albeiHi^^  riamniiDeU/  ir.^vytar- 

porascens,  folia  pallide  viridia. 

Dahin  «flUWW  ti^«3tohiit-»v#   .11  .a-^^^aui^. 

-W  iWh  APWiiAiwwWiw8'.TQniAlib^f*iu^ 

-Ajrt  gehört.  rjl)f^j:die..¥^i;i,;.Hl/;pafi(i^uj)Uip8ff«ßcpÄtea,»^^ 
. Ail^i^iAi^iK^f  j1fbirß|^9^.ppi^i  2^(^|<fids^|scfa}) ip;^^; ^  i?MH§j4l#qe 

yanillosni4.]i<Asiec^tkifrppappiäiJSUtfä^  lOaesiit.  ^Infidr. 
''p^:>l<lf<i(167^V  fo]9eDd4<'2''i'(>niGnLiwä^  ^'-tk  r4 

^li.i^Vaif.  L  pbpptoiipB^tliiuTaiPDeiite  iSii^il^^l^ljfcJf.  i^^^ 
«W'i^ev  'VärietibiigdhOibi  neshrmb  ßlpk^u^iUiklimiAißnA 

{lansMid»ß)^  Qirki»ü4BLBJau\i&mdniiaiL  iftwibi<jLondjijoiuni. 

0Ü'botinV;^p.i23&<l  Di^se^Wari9Ulk  iniEdei^4sfm«eibilM''''<>ii 
1  :il/.iBirftbildhv-'HiiU'€teD.v'MarilBt]m:^  ii.va8ü;/j|ff. 

Villa  do  principe,  Cidade  do  Serro:  Oardnl-nj\\i8iihi)i1ätU' 


«liaad  OUmssmkl  tL  2063;  EieMl  (urb.  13-rl5H^cf4.)  sec. 
spedm.  ab  ant  Xiettormaiid  com. 

Var.  n.  pap^o  stramineo  St-JSip^  Dahin  g^M  i.  TU. 
Albertinia  capitata  DCl  pr.  Y.  p.  ,82  lU  8,  wenigBtens 
inwh  den  von  Lkorihfl  «nd  t;.  JUarjtii^i  gesanuAeltm  Exem- 
plaoNL  leb  sah  diese  Varietät  von  Bahia  ioter  frvkices  ad 
M.  Sanctuin  Apr.:  a  M^rtl  (Albertinia  incanescens  Maril 
herb.)  mit  V.  capitata  vermischt;  Min.  Ctor.:  Claussenl  n. 
863  ^d.  Hchenakerl;  Bio  Janeiro,  Corcovado,  Jon.  1833: 
Biedell  et  sine  loci  spec.  designatione:  Siedet  et  La^tgsdorf. 
in  herb.  petr6pol.;  tA  ^ejnco:  P(M\  et  Brasilia:  lAasth/l 
'SchäcfUl  in  herb,  vindob. 

ß.  Gapitnla  basi  no;i  tarn  arcte  concreta,  2—3- 
florsVi  papp.us  falvos,  folia  obscure  vixidii, 
snbdentajia; 
Vanillosmopsis  albertinioidea  SthBip.  1.  o.  p.  12. 
Biesen  stattUchen  groBBblftttrigen  Stiranoh  habe  ich  bis 
jetzt   bloa  in   Brasilien  ivon  SdlawX  gesammelt,   in  xaU- 
reidhen,  schönen  Bxemplaliai  ans  deim  Berliner  Herbar  ge- 
4Mkien  j(Albertinia  discelor  Spr^X  kerbO- 

Subff««*  n*  NeeteridUinMi  8»Mlp*.  • 

Aohaenia  ovaio-eylindracea,  glabra,  costnüs^  rü  indi- 
-eätis,  V)b8oletisB!mis  notata,  dflnte  bnmneaV  billnn  versas  an- 
-gnstata  et  callo  parvo  basilari  insttucta,  aj^be'panlö  attracta. 
violacea^  nectario  magno  cylüidräoeo, 'sa^lus  ibelleo  snb- 
pellueido;  pappus  imft  bagl'in  attnnlum  oonfemtiumatib. 
1-serialis,  setis  numerosis,  conferte  dentieiitatls,  «ingiilid  cft- 
.dniHA;  .Qores  i^ndidifisri;  capiimla  l-fl0ia.<j 

Frutex  palcherrimnSf  gradlisy  äichotöm^s;  f oliis  xibfengo- 
dlif^tids,  pL  polliparibns,.  ntrinqae  att^mnatifty  b^eve  petlolstis. 
aip]»  nitoitibiB,  infra  etim  ramnlis  liomeAto  oi]ierao4epidoto 
annnitiflf.capitnlis  nnmeroaissimifl  iHflei&s. itv corytebam  ü}- 
riocephalluiispithamemB  dispoeittsy  ^pL  baisi  2-^3  eoncntis; 
involncri.  c]dindi«cei,  gfaibriv  bnmtiei^«  K>Uola  i^Mrialiter 
imbricata  obtnsa. 


.    Ya|iillo»iiiQ]pBi8  1^ra9^ieasi8  I^Bip. 

Monosis  (llremosis)  br^isiliensis  Gardnl  va  Book. 
Land,  iojanuof  b<)t.  V.  p.  230.  —  y\^alp\  rep.  VI.  p.  90. 
Yerno^ia  brasiliensis   Sg-Bip.    Öassin.   I-Üor. 

p.5  aei).         \        .     ,  '' 

Brasilia,  prov.  Peroamboco  et  disitr.  BiQ  Pr^:  Gärtner. 
(Piai^  Qwiin^t  n.  2997>  Wb.  vindob.) 

Die  klemen  saUnicben  KitpfiBhon  fiiil  bä  diaeer  Aii 
«B  irenigiteii  .TmrviMfaBeii  ..und  <^  eiiii&aliiM)  gy^nz  frei»  a»l 
teni0Q  atiflkteD  iiteeDd.  UebrigcHis  stimmt  dar  Gajttang/i- 
charakter  und  ancb  die  Tracht  mit  Yamllo«pi#pj9i8  öbereiA. 
Durch  das  grosse  Nectarimn  erinnert  nnsre  Pflanze  an  die 
nnten  zu  beschreibende^  ]^y.cjbin,op,lu)ra.p^nnilier via  *;  durch 
die  glatten  Früchte,  deren  Kippen  kaum  angedeutet  sind,  an 
Sphaerophora  bicolor  *. 

S.  12  (168)  meuier  Gassin.  1-flor.  habe  ich  Albertinia 
bicolor  DC!  pr.  Y.  p.  81  mit  einem  ?  zu  meiner  Gattung 
YaAillosmopsis  gezogen.  Nun,  nach  Einsicht  der  ^wei 
OriginalexQmpIare  im  Münchner  Herbar,  bin  ich  im  Stande, 
mich  entschieden  aussprechen  zu  können.  Unser  v.  Martins 
hat  im  Herbar,  dem  Habitus  nach,  eine  Gattung  Lychnoce- 
phalus  aufgestellt  und  zu  derselben  unsre  Pflanze  gezogen 
als  Ljchnocephalus  bicolor  Mari!,  dann  als  zweite  Art 
Lychnocephalus  tomentosus  Marl!  —  DC!  pr.  V.  p.  83 
=  Lychnophora  tomentosa  Sa-Bip.  Lychnoph.  p.  49. 

DeCändoIle  hat  also  wie  aach  ich  gefunden,  dass  die 
beiden  Arten  der  Gattung  Lychnocephalus  Mart!  zu' zwei 
verschiedenen  Gattungen  gehören,  weicht  aber  in  der  Unter- 
bringung der  Arten  gauz  von  mir  ab,  indem  ich  'sdhe  als 
eigne  Gattung  Lychnocephalus  (tomentosus)  liietrachÜete 
Art  zur  Gattung  Lychnophora  ziehe.  Die  zweite  Art, 
Lychnocephalus  bicolor,  welche  DC!  mit  Albertinla  verbindet, 
betrachte  ich  als  eigne  Gattung  und  neniie  sie  wegen  der 
kugeligen,  an  Eremanthus  incanus  erin^emdeil  Glomeruli 
Sphaerophora.  —  DC!  pr.  Y.  p.  81  vei^gleicht  mit  Recht 
unsre  Pflanze  mit  Hololepis,  deren  axillären  Aeste  ebenfhlls 


m 


kürzer  als ,  die  lBOi|ltCei-  sind  uM  den^  AVha^K  pMtif  'tj^nta- 
gooä  mit,  denen  Von  Sphaeroplionl'^e^^lji^n^  ktaseiL 

Die  4^biftenen  von  SpliaerOpbiot'i^ /tiab^n  ifiebf  Aieluaticliteii 
mit  äenen  von  Vkniilosmopsld;  namentlii^hvon  Y.  bra- 
siliensis,  als  mit  denen  von  Eremanthns,  ebenso  d«r  P^iypia, 
welcher'^aber  ddlrcii  die'  ktti^i^  Stisseht 'SttoUeti  dek  dem 
Yon  Eremanthts  ertieas  nflhert. ' ' Dfm  YerwedisltJngen  mit 
Lychnoe^lnhalns  DC!  sra  viiitn(fid«D;  bale  ich  dm  aweiscbnei- 
digen  Namen  -  Lyebnoieephalatf  nicht  beiMiaHen  und  m  Tor* 
ge2<^en,  fSr  die  Ton  mir  «V  Giittiing  ttertattnte  Art  einoi 
nen^n  tu  irilder:         •  i   "    : 


n.  g. 

Lychnocephali  spec.  Mart!  —  Albertiniae  spec.  DC! 

Capitula  innamera,  27flora,  receptacnlo  commnni  roton- 
dato  insidentia,  in  glomeinlnm  sphäericnm  crassom,  1 — IV« 
poll.  diametro  metientiem,  collecta.  Involncri  2  üb.  alti 
foliola  linearia,  snpeme  tomentosa.  Ac^aenla  ultra  I  lia. 
longa,  glaberrima,  dilute  bnmnea,  cylindraceo^nbpentagona, 
basi  areotft  circnlari  comeft  decorata;  apice  in  collnm  brere 
'obscumm  contraeta,  nectaiio  breve  styÄforml  saepins  eoronata; 
p^ppns  snbcadncns,  IV4  lin.  longtis,  pallide  üdmigineos,  bi- 
serialis,  radüs  denticulatis  conformibtis ,  sed  exteniiB  4-plo 
brevioribos. 

Frnter  sordide  clnereo-femigineo-tomentostis,  ranüs  Vi 
poll.  diametro  metientibns,  teretibns,  conlferte  foliatis.  'Folia 
fere  fpitbaniea,  V/^—  fere  2  poll.  lata,  obverse  länceolata^ 
obtosa,  petiolo  brevi  semiamplexicauli  insidentia^  conaeöa,  In- 
tel^, snpra  nitentia  minute  scrobiculata,  obsolete  penninerria, 
sn^co  longitudinali  percursa,  inira  cinereo-ferfagineo-tomen- 
tosa«  penninervia,  costä  y^de. prominente:.  In  folionm  su- 
periomm  axillä,  Hololepidis  iaore/ramnli  pänci  oriimtnr, 
2 — 3  po^ll.  longi,  calami  crassitie,  infeme  efoliäti,  sapeme 
foliis  pa^cis  maniti.minoribos,  glomerulo  coronaJi  sphaerico 
foliis  enperatp.  Goma  foliömm  magnoi^nm  snperba  ramnm 
terminal 


Spec.  I.    »ittfcwW)^t|i»iltt#iitH->fl>JBtp.  —  Lychno- 

Brasilia,  in  altis  prov.  Min.  güMt.  Lieg«;  oiiMtrtma! 

's-r  I   , "ir '^ü'n,' .i^ifi'rt  ','.:». 'j.'- .•   ?;:('.   ,/•,•.;•..;.:  .j.;-.;*.». 


!■■';•.•.  Ii.    f    ■     t,  .:    .  .•     .      .....     ...... 

In  meineai  CasÜA.  l-floria^f^;  12  (168)  .ha|ite  ich  .^a^ 
reinem  jygendUolien  ^Ssempla]»  aine 'nrndVanillodmopsis 
(syneephala)  nwrgeBüellt.  Eine.Dp&ter  ns  dem  Peiersbnrgffr 
fiflibir  erMten»  iienächbarte  Art  liat  mieh  .yeranlas^t,  diese 
Alt'  noch  eimnal  zu  nnkigndien  nnd  mieh  nun  übear^^figt, 
iBBB  beide. Arten «tar  Giattang:Lyclui0phoza  gehören  wbA  ver- 
uAgeder.TndHbt'aqd  des  {ftnssem  Fappns  die  grOssteo  Be- 
ddningen'zn  Lyohno^lioira  Boamarinns  PoKlJ  f.  41^  j^i- 
mentüefa  auch  wegeii  der  Bl&iter  znr  yac.  fd*  rugosa  o.  EU* 
raamapinns  p.  42  niid  L^  tri^skoearpha  ^^2/  p.  43 
.haben,  naoh  nivciidieti  sie  ttnaoaebalten  eind,  Sie  gehören  al^a 
smn  Snl^w.  U.  Achyropboira  nnd  b^^  ei&Q  eigne  9ß)^ 
«n^fesdicfaiieke  Grnppa^: 


PoliA  laneeolata,.J^«-4  lin«  lata,  angitale  jcdyolnta,  siipyfa 
demnnir  glabra,  rugoknav  gliüidnlia  nünimis  insenlpta,  il^ta 
etai(h  V.  oan<Nf6nrngineO'^tonient»da>  pesilimiTio->mgQBa,  iia 
Lychn.  Gandelabri  non  absimilia.     ,     :    .       . 

FrntieeB  incani,  «orytAubcfli,  capitalia  8'-4*floris,  ioT 
glofmemlum  plorilobnm,  snbliberum  collectis. 

26* 
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128.  (20  ä.)  liycliiiiyplKnra  st^c&i^baia  Stf^Bip. 

Synon.  Yanillosmopsis  syncephalii  Sft-B^.  CäHiA. 

t4LoT^  p:.12.(14«». 

Frutex  ramosisaimus,  JwBßtii»mk9.te^^ 
foliis  —  fere  3  polL  kmgia,  obvene  lanoeolatis,  obtosis,  in 
petiolum  attoraatis,  infra  reticnlato-sabpeDmnervüs ,   papj^ 
«ztenii  paleis  obloiigo-laBiGe0M]8,  ciliatis,  intend  lineanbos, 
complanatis,  a  basi  ad  a^^oem  usque  eiliatia  Va^spuis- 

Descriptio  aec.  specimen  herbarii  beroliiL  iuugiuil 
Frutex  speeiosaa,  dielMitiipiie^  q^nipf^iid^  corymbosiis,  ape- 
cüninis  nostri  pennam  cygneam  crassus,  teres,  tomento  cano 
obductus  tenui,  cicatricibus  nölato  tri£uiff|darib  Bamuli 
spithamei-do'droiÄlialeB/  peUttäirt^  anni  praeter- 

lapsi  efoliati,  inyolucris  persistentibas  coronaid,  anaotini  L. 
penninerYiae  more  conferte  foliati,  glomenüo  coronati  plarilobo, 
heniidphaerioo,  pdBiciB  diamefaroi  loUittB  Uiferioribas  pednn- 
cnlatls,  peduact^  coiikpreMiisealiB,  Falia  ^/%—2^/t  jL  1% 
pell,  longa,  2^;^-^  lin.  btas»  lineäri-olikvga,  obfenaa,  in 
peiiolum  aldttUn  lattetiiiata,  alaTtttiiiti,  breTem,  insprtk  denmm 
glafcra,  reticiflata^  pUAotis  ghwliiliferis  inliimiBiis  iaaaalpte, 
margine  angoste  reyoluba,  infra  pilia  steUatia  tano-ftoci^p- 
nascenti^toifteBtosaf  valde  retieiilate-BalpiiuiiMrria,  eastt  de- 
preseft  s^loo  pereuraa  obsolete  longitadiiialL  Qlom^ruli 
stablifteri  i.  e.  baM  4M(tim^  foliis  otoimliUis  Humiti  parvJB,  ea- 
pitttlis  oompositi  tiiimeiOBUi,  setoilibiis,  3--4-ftQria.  Ibto- 
lucri  fere  2  lin.  leiigi,^  ecBta^aBiilati^  SHriaöalitflr  imMoatii, 
pvbesdeiitis,  demtuaglabfresoenttSf  dütite  bnumti  foiiaim  oblonge- 
lanceolata,  obtosa,  aopeme  obscoriora^.  pjabesettti^gUifeiiioaa. 
Flores  glanduliferi,  rubeates?.  Achaenia  (non  matora)  tur- 
binata,  glandnlMtora.  '^Paf^t'MiliMtt'^soräidi  series  externa 
paleis  Vs  ^-  loaigia  eomposita  oUoAgOfflilieectotis,  ebkusiiu- 
enlis,  eiüatis  et  hinc  I^elm.  Bosmame-.Fehl!  affiais,  iotenia 
IVa  liQ*  l<n^9  oateea,  paleis  ad  20  IkManrodaplaiiatis  a  basi 
ad  apicem  usque  ciliatis,  dorso  pubesoentibnSi,'  Vtrepuris«« 

•   Brasilia  aequineot.  leg»  SeUoir!  (vi.  ap.  in  maaeo  botan. 
berol.). 


VrernoDiA:    Protei,  8*^^«^   nwoB.,  fqUis  laa^eoUiiif, 

pitdiB  glommratu«  t^KiQmatibvßt  Si^/  in  ac))fadid)i. 

FfQtoc  r^nUHiiasuMS^  Pi»?]Pi^       ÜMsanns,  folüs  —  IVt 

poU.  longis,  lanceolatis,  ntrinqne  attenuatis,  infra  peniua^ndcH 

intttionktis,  pappo  fi$iißrm  Wkmvm  dbM^o,  pseufoeoroiuiformi^ 

intemi  pi^Uia  a  Ix^ri  oilMis.,  l-sfpins. 

Descriptio.  Fnitex  tripedalis,  cinereus,  dichotome  ra- 
^  mosissimus.  Specimen  herbarii  mei  spithameum-dodranthalef 
^\  ivCßrne  B6P^9J^  Qgprim^m.  eraßsoip,  t^jrep,  (oipentQ  teapi  cinereo 
'"        obdnctnin,  cicatricibns  triangularibus  notato.     Bamuli  n.  4 

circiter  approximati,  ad  apicem  usque  foliati,  adscendenW, 
c  5--6-pblHeared;  apic^  Siae^thsr  IMnuift,  ra«lfttil<y9  parroe  1*^/2-^2- 
'f-  iM>llibaiißfi  edentes,  in'  ebryikibmti  palmarem  ^positi.  Folia 
^'  sat  conferta  l^l^a  t^oll.  long«,  4— i  liii.  lata,  lanceolata, 
1'  i^^Moia  reteorss^  cum  «[apfnJKaibiu^  anjteorais  mo^^iB  ei;trorsi8 
^        swera,  Htrinq««  attienii^,  ^nbWi  I^a^iq  ^ereiu^  ix^  pßtv^liMD 

alitiim«  cuaeakam  vßMß  at^ijamiptoi  b^i  ip^ft  pulvioo  insi<ilenti|^ 
^  triaagidaii,  snpra  riigosa^  pid)e£K^entia  ft|ga<}i  mwita,  demui[n 
^  gbtbiia«  pmetis  glaodiiilifißns  nvmeroeis  insculpta,  sulco  perr 
^        eiursa  iQigitpdJJinaU,  H^argine  ^^iig^te  Tevolut^,  iategra,  8e4 

i*        ad  aostalarnm  api<y^  -j pFominentia  et  deaticulo^  hüi,^ 

n         ineiMißntiat  infra:  pilis  8teUf)iti9  anpreise  citi^o«*tomeuto^,  penn|- 

neryio^r^^l^«,  .i^BiA  or^sai  99)^0  loQgituijUoaii  percar^ 
::  (Qbaol^to.  Kamnli  ^^Icati  glofnemlo  coronati  s^bUbero,  foUi^ 
t  vii  cineV>,  Vr^i  90U..  di^mf^Q  ^l0tieQte,  b^npsphjajdrioy, 
$  ybuDobo.it  e,  gloimvoIjfäplii^ibDa,  ^lifedoribvuB  l^^eve  pedui^- 
:;         cnlatis,  composito.    Capitula  nimierosa,  sessilia,  3—4-00]^ 

Javolueni  IV«, ÜP*  ritjj  xnippwipte^,  3-s^i^liter  üp^ricati 
j  foliQla.pFatproblwg»,  rotuwdajt^,  pivbepwnlii»»  imum  glaj^ 
;  [hnum^i  sapen^  a£ßnium.mw.m^»]ll  deco^^^ta  obscar^;r^ 
.  pube8^pti-suJb|g))Eitiiii08ä.  jB'.lo^^s  TerA«||^Uter  rubenijep,  g}an- 
i  jdirfl^,  Aßl^fiaitl^  1  J|fl,.fere  long^  ^yaj^o-^vbHHitja,  t^^^- 
1        apffi^t^  inte^e  vaidi  »ttj^iwit^  ;iOrcgetulata,  br^^eji^  ^fi 


it 


striifonnibus,  obfAnindlmtH^^MMMIttft^^ffyiifori^  Va  Kn.  longo 
coronata;  pa]^^^  eöronatä  biBetlaX,  ^eitobo  {yArsMe&to,  Lydm. 
tiriehocarphae  moido  psmiAoceroiilformi^  iwlimiilto  miiier^  rix 
ptocipii^ndo,  paleifl  paucis  compoeSto  4dpriBso''^^*4«fttigiteil«, 
margine  süpiriofd  ctenttfiatii^,  iniM»  V/^^]vBu  longo,  «oidüo, 
paleis  n;  "20^22  caduofev  'HliMi-^oMpIftiiaitte^    dottievlat», 

Brasilia,  in   clkiii^s'-Btotfllbue  'Scirra  d*Oar»*teanc», 
Febr.  1835  leg.  b.  Riedett  (habeo  feif .  6'hefbl  hortt  petropoL). 


'      S.  30  (186)  meiner  Cassüi.  l-flör.  lÄ  liadh'n.  149  nick- 
zutragen  als:  "*'    -     •    '"w" 

149  bi  Staekeliaa  uAiflpa4h«,l.!Di8a,i^^iSw..pxodr.2 
p,  le?.  r^  fl.:piw..W84«l  -r  DC.  pr,  V.  p, 
544.  -^  Hftldr!  lierb.  ^grpM|9(  Bopni  n.;390. 

Dies6  hertlii^lie'  Pffimze,  iffSSM  äaoh"8eifc  1868  iai  boti- 
liischen  Garten  in  Athen  cnltiTirt  wird,  UM  ittlr  der  Diiector 
desselben,  Herr  Tb.  v.  fieldrei^h,  von  twei  Standorten  g»- 
schiclct,  nAmlich  vom  Pamass,  der  elassiiohen  LooaMttt  8ib* 
thorps,  wo  er  sie  1852  wieder  geftmden:  de  HeMreidi!  ^. 
exsic.  an.  1851  n.  2478;  dann  vom  thessaUsöben  Olymp,  wo 
er  sie  in  saiosir  regibnis  Infetioris  ac  mediae,  iali.'2— 6000 
ped.  Tom  20.— 23.  Jnli  1851  in  Menge  in  berrlicheR  Sism* 
pUren  gesammelt  hat  Die  Biemplare  tom  Paomaas  wiurd0ii 
im  Aug.  1855  In  reg.  abietinä  alt.  '4300  ^^  gemamrit 
AtDsserdem  wnrde  diese  selteÄ^if' P^amse  Aoch  am  Bei^  C3mj* 
mbiim  nördlichen  PidopönnM  iiü  Jahi4<7848^a  Dr.  GPchwak 
entdeckt.'         '."•'''  '•'''  "^"''  :''"' 

Hatte  ich  diesen  Itt^iliM'Ue^aiiik  SWanch'  mit  seioei 
^ifftningen , '  kkrtg^i^elteci;  f0fii['''gteft$^en,  s^coBHofi,  ^bes 
Plnidn ,  nnted  bchneewÜiM -ffli%eriV'\'  ti^Utt^^M  JUitten. 
seihen  \ti  blneA  erdst&ndigen  Corfmbiu^  geMellteiit  aaUrochei 
scfhIanken&Spfcheü, 'deren' c:7liä  inibriliirte;  porpnns- 

^ttf^di)  'ttmien  ^0  Wch((n'Van''di^''«fbldiWel8ilM,  sie  ftbe^ 
Ya^^deh'''lHtppn8'  abÜien;^  (rtlnü  ^ildgibe  -  den  StitidortN 


^W^^^^M^*^ßrifilV^ff;,3IW'?i^  ge^Utibt,  es  mit  einer 
JBWi)^^?P.^Ä^,.29|it^  habety  Namentlich  hat 
i^ijflre  j^j^iv^jf^lpichlio^e  ^^jj^^Jij^lln^^^  uniflosculos»  Ä^hnlichkeit 
ipit  ifff. ,  Vef jpyni^a  ^au^^ ,  d^r  j^ruppci  Ereinoais  iind  Triajitfaea, 
^aber.  finß  lYa^eßt^^lipA^  ^der  St.  dubia  Liv/\xB^  St 

gattung  habe,  ^^b  die  Staabelina  drboreäcen^  Lia.f  vort 
Honorius  Belli  in  Greta  gesammelt,  in  0.  Bauhina  Herbar 
in  Basel  gesehen  mit  der  Bezeichnung:  Cyanus  fruticosus 
creticns.  ''^ 

In  meinen  CM«in^  l-^or.  ^ i  3i-^34  (187—190)  habe  ich 
7  Arten  der  Gattung  ^ilinsliala'^C)!])!?.  m  p.  13  aufge- 
führt, zu  welchen  ich  nun  eine  8te  bringe: 

'  Ainisliaett  gl«mtteea<iS^«hB^.  *  .,(  ..n/,'    '  ; 

-    .  '   SjmiOL  Hieraisium  girnnfacAiun  Frhft  90m^  HieriKv 

■/p.!l4L'       -  j  •.'      -. '  \''>x.  -'     !;    .,  ..^  y,      f !.  -1.  i'  , 

India  or.,  Silhet:  Wallieh!  o. -SSSOf  «t  pirjjja«..    <m»)   .  f 

-  'AI»  Uiti  Tor  der  Sti[lttih^''N^tiirf()rdbbe^e^a«Mä^^  am 
16.'  8*pl:  1863  thit  meinetÄ  Freunde  Dt.  Valgir  ^oüftttüt 
ffart  a;  W  das  Beniner  Herbtt^  bes«ichte(  ItoM  Mit  ihir>dk8  itdi- 
tmbekannte'  Hiöracititfi  ^Hrh^^icenm  Fties^tfAg0ü'\itA 
{)<y  glAcUii^,  Von  TMes^efbsl!  beykimmte^'fixelmplal^e  forj^dlegt 
M  bekoitimeii.  •  Das'fli^ifÄfeium'silhettose  l)€'r  iiii*- »^ 
Ihvolticro  nigHctet^  Ug  Itt  d^  N&he'.  'lA^erllttnnte  Mf  Ami 
^ri^t^nlBllik;  dass  Aa^'  liie'TK^iuW^^himitexkMF^st  lüft 
^^ifa^m  ittvc^lttcnmi '  gTomad^tiin  kttin '  HMta^ühi'  ^i  mia^  eiN- 
*ttrtiey  ih  äeiseül  d^  Bfeben^ÖK'  HÄÄ8t«füs''iihieÄöVÄ(>nf, 
13fe4H^eitafärttina'1^ör^ei'^ffir'«he'ÄiArtMa».v  (Sgttiiölf 

^inäBaea  wnWM  hnn^^hdltunaf'iii^uie' Anseht  bebtAttj^J' '^ 
• '^  'iin^lläea  ^lumactea  ^»iKJW^.  liÄfe-^lÄ  i^äpiMAftk  to- 

Btiennitta,  -pc^nin^rria;  ihtegta  i^up^  incrfHünl  ittHiiqttti^lieatii- 
-cttlfe  •»•^5''äpictd«t»'Tnuiita'.    '••"-'^'" '  •«•'•'V^-no  i- '  ••  -j-  /tnn» 

Zu  Amsuaea  rechne  ich  noch:  ' 
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SyBon.  Sieräeium  asjpi^rfimiim  Dim. pt.  IL  ii^paL  -p.  16S> 
welches  si(^  von  1.  glibnlEkeea  foliis  sintUM^HlesiftlSs^  sliMn 
setoBis  nnteiBcWdet  nach  mangelhaften  ExMplarai  ran  Gttf- 
fltb's  plants  firom  Khasiya  India,  ^str.  by  I^r.  C.  Leinaim  n.  274 

Die  nahe  Ainsliaea  aptera  DC  pr.  '^.  p.  14  ^-  Ss- 
iBip.  Casain.  1-fior.  p.  33  (189)  nnterscheidet  A^  yoii*  beidtt 
Arteü  folii  limbo  profande  cordaio,  suborbicnlato. 


CäiphabolBs  Schott! 


Ich  kann  meine  Arbeit  niehi  IkbeeUieBsen^'  ohne  'die  eben 
^'  «twähttte'  txsnaäibMte,  hmrliche,  raiehe  Gattmig  Car- 
phobiolus  SehoU  in  Sprgl!  syst.  veg.  cur.  post.  (ail/ia27) 
p.  409  nodk  M  tearbMen;  .' 

'  f  >H0iw«iob  WUhelm  älphatt,  geb.  am  7^  Januar  1794, 
Jüdiglledi  <)er  kan.  1.  e«  idevteohw  Akademie  der  Natoifoneher, 
mi  d«m:iBemtmen' Vejkoao,  Durector  depr  )ais.  O^rten  ia 
{kshöatoiumv  war  als  Jim^er  Qftrt^er  mit.  unetem  t«  jltartia« 
in  BraeUimi  mid  bat  die  Bearboitimg  eines  Theils  4«  ge- 
eammelteii  SdhAtze  an  G«  Sprengel  na^  Halle  gaachickk» 
ws^cber  eie  abAfpendix  to  den.  cip*.  ppst  p.  ;403r— 410  ver- 
OffenOial^t^hat.  Di«  Qattwg  OarpbobQlua  wird  p.r400  mit 
%  Artdll,:  n&iplloh  mit'  G.f^jpsailifloxais  (C•,^eid1|^  ;^)  imd 
a  mnbeljful^^iis  aa%efifart»  rDpr  |^ele^.;0err  Pn^aaor, 
w^lfliei}  ii|/jBezj||g  »ujf  CaaepAiacwn  dea >9Qi)i)(0ft: iriehi  fiber* 
flchriUpi^>  macht  mif  der  Gattwg  de»  jnngw  QAiiiqars^  wdebe 
jEivh  ^imm^  in  SiatäMP  sdliat  «Is  eakb»  aiifg|Bd«bigt,  kum 
Ißjmfm'  ^^  sfcefd(t  sie.  in  aeine  «>baotiac)ien  Qftttiuig»>^  Cqi^aa 
j|])#:Eu9a|(HQim>.  «te^i^  aahen  y^   Sprei^ftl  hat 

durch  seinen  nngereehtfertigten  li|^Gl^ni^:j^e^0ftkiuig  €2ar* 
phobolns  so  tief  vergrabina,  dass  sie.  selbst  in  (lOBai&g's 
ge&er.  CompoBitamm  nieht  einmal  ef^wmt  wird'  uncl  mr 
Ewaimal  in  der  gamen  LiteMtnr  liiilii^  t*MMiä^^^ 
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Zessf  (C.  lucidiiB  *)  in  Linnaea  1^  p.  ^2K2  oäft  'DOf  pro^; 
T.  p.  18  n.  17  citirt  wird  tmd  bei  ÜC.  sogar  ak  CätpialiöbTur; 

E9  ist  tmlQ5glic&,  aiid  dem,  was  Sprengell  cur.  post.  p, 
409  anf&hrt,  den  Qattnngseliarakter  von  Carplhobolus  he^ini«' 
znflnden,  obschon  er  p.  403  versichert,  dass  Schot!.'  ihm 
Minen  fitscicnlnm  plantamm  bräsifiensforn  additis  charactorib« 
geschielt  habe.  Sprengel  sagt  p.  409  nnter  Garpfaobolnik 
sessilifloms  Schott!  (C.  Incidns  Si8']^^\)  esse  receptiüMOMf 
paleosnm,  qnod  secns  mihi,  in  conspectom  venit.  Sqnama^ 
enim  anthodii  aliquot  interiores  videntur  quidem  receptaculnm 
obsidere,  sed  superest  spatiolum  centrale  nudum,  und  bisi 
Carphobolus  u'itibellulatus  5S[%od^/  ne  vestigium  quldeitf 
paleaYum  in  receptaculo  odtendat.  Zu  bemetlten  ist  hier;  dass 
die  squamae  anthodii  mteriöres,  deren  Sprengel  erwilrllntv 
nicht  die  innem  Hü^bl&tter  sind,  welche  W  allen  Aftete 
nach  der  Blttthe  abfklleh,  daher  der  Namen  Carphoboh»^, 
sondern  im  Oegentheile  die  ftussersten,  untersten,  stehen^ 
bleibenden,  wodurch  sich  diese  Gattung -gerade  aus^chttek 
Ich  habe  desshalb  an  meinen  Freund  Schott,  d^n  Väito  der 
Gattung,  aih  17.  Hai  1868  nach  Schdnbnii(n  gfaachriebeii; 
welcher  mir  schon  am  20.  Mai  folgendes  faieraiff  Be^^iih^ 
geantwortet  hat: 

„Si^  wfinschen  zu  wisaeh,  waruitt  ich  nieine  Cdlnpositen- 
„gattung  Carpliobolus  genannt  habe?'  UTenii  aui6h  oieäM 
„Erkinei^mgen  dtrch  die  Zeit  gelitten  haben  mOgen,  so  j^lanfei^ 
„idi  doch  mit  einiger  Sil;herheit  antworten  m  kMneb,  -^ 
„weil  die  iniiersten  -squaniae  invölticri  2uf  ZeÜ,  ^odtfs 
„ganze  Involücntm  sich  ausbreitet,  abfallen.  Dass -ich'  dsfs 
„receptaculuin  *  ein  paleacetun  genannt  haben  ^llte,  nMKiht^ 
„i«h  Mcht  glauben.  Ldder  besitze  ich  keliie  Aitfzeiehhlmgeh 
„hierAber  mehr.  Nie  war  ich  der  Meinung,  daSs  Lyc&nophora, 
„Carphobolus  und  Yi^monia  eine  QMthttg  bfifteh  mfCtesen,  w^ur^ 
„gleich  idi  in  Garpfaobohis  die  Yemoniaeea  erlrattnte.^  '        ' 

Üns^r  verehrtet  Jubthur  v.  Martiw  beeilti^  4  H^tük 
Üerbar  bei  Carphobolus  BlanehetiannW-  ShBip.  0%iAl^ 
losma  bicolor  J^^))  die  Gattang  Ga^t^^lMUti  SMbM 
v'eiBiitftndi^,  hidenr  ^r  ber  äää0r-^ekitMir''¥Alilnoä^  Mg^. 


ili^ctu  )ii^]».t  Q^jr.  ^]m^4  jk.  852  wird  (Uese.^  Wt  fojgeudei]^ 
Ijjthog^aphiiriej»  Zettel  außgegeben:  „Ys^nillo^ma  gen  er  e 
„a.  Vefnoaia  i^jf^rt-  ß^HB  anthodii  p^r^istitf"  . 
,,  jl  I^^sf»  v^ereio^tiiajpAeiide  Ansicbt  der  b^id^u  brasiliamscben 
l^ff^egj^f^iiuien  i^t  von  der  .biöchsliei^  Bf|deiitang.  Kurz  —  an 
4j^r  j^cattjung  Carphof^oliis  >t  Alje^.gut,  pQgar  der  Namen^  aus 
fffW^*  £^lt^i  ttxid,/ffli^v  jacio,  werfen^  abfaUeii  lassen^,  nach 
i)ö.^jrl«iö'ft  j^sijä^gung^  gan^  wrect. gebildet, , 
,,,  Dieeabal})  wi^ste  früher  oder  später  diesem  i^türliche, 
jfg^is^  f^iu  ^Qhliuge^deii  Str{t^Gfae^l  bestehende,  beinahe  aus- 
f^hAi^^liph  hTasilia9i3cha  Oattn^g  Wieder  auftauchen»  , 

^^,.,  l^f$9f>ngJ  'v^^\4fm^  1829  führt  unter  Yemoma  Sect.  III., 
1^)1,  9  A^P  Apf»  Tou  welchen  7  zu  Oarphobolus  gehören  und 
^f^ffM  .Büf4«  .In  Llnm^a  1831  p.  630—^2  fuhrt  Leseing 
imti^  Yemepia  a}a  8ect«  IlL  §  4  Yaiullosn^  un^re  Gattung 
li/9ch  rßiuer^  4^  untejr  eeii^  9  Arten  8  zu,  Carphobolus 
gehöre^,  worunter  .ein^  oeue  ist.    , 

...  BOi  prodr.  Y-.  p.  18  (a».  1836)  hat  unter  Yernouia 
1^  S^  lY.  Ta^illosn^A  Xess!  §  1  achaeniis  glabris  mit 
J.6  ArteU)  wor^n^  8  neu  sind  und  die  alle  zu  Carphobolus 
gehören.  Also  haben  wir  hier  unsre  Gattung  rein  dargestellt. 
.^  ^Wenn  ^an  .y^rglpic^itv  was  DeCaudoUe  bein]L  Gattungs- 
«ji^jf^isr  yoa  Yefnouia  sihgt,  so  liegt  d^e  Yerinntjbung  nahe, 
4ws  d^r  gros3!d,^Sfstexaatiker  auf  den^  Wege  wir,  Oarpho- 
boluß.an*^  ^hfi  am  ]^e)0)rderp.  Bei  Yanillo^n^  Le^!  £  2 
m^eniis  pÄlosis  lahrt  J)G{  pr,  Y.  p.  21,  y^er  Arien  auf,  sagt 
|i^M  ..„si))ei(cyies  ^  yii^aijApsuiä,  subplienae  ^ei^  ,|nter  sp.  forte  tIx 
iCpgniBj^.'\  •  Und  «p.  ist, es!  Pie  beiden  «rs^n  .Arten:,  n.  33, 
Ver^o^iia  YfutbfejiaJRa.  i>C  and  n-.34,  ,y.  elae^noides 
^  fi.  j(f.,,aind,j^hjte  yemonien,  sich^qazeichnend  durch  wi 
4itab«nbleibw4ea  iln^lifpnw  lUnd  einen. an^sei;^  P^ppna,  ,X(m 
innem  4ur(;h;J9reitf^.und  Kär^e  sehr  abstechend* .,,N»^.ß&t , Ver- 
AQ^  fJa»d|9iUi;(M*rfc.  f^  YaiMttpfti^^ft)  .iJp/,  i^i  rdcl^jt  ein- 
JWli.^d  \X9n|Binia(,<  SQfdem.  nV^tsa^depi  als,  l^l^quin^ia 
^alyjpejpte%.fZ)<7^  ,pr.  YIJL:p.  ^  /?.^)#eagÄifqUa,4fiÄ^ 
9^  ^ina  »Mnlipia^W.    „Zu.  bfouej^^ist  \m.  dm»,  «aar 
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T;'  HsHiiavy'  ebaiUUli  Tom  4etf i €Mte  dar ;£Mtatig jOatj^li^p 
bbluft  duroÜdningei^  raftmmttiehe ;  hierher  gehöiende  ArWn  n 
setaeir  Oattng^  V«näl0gaia  (gebracht,  -m  w^kket  01$  wiBgM 
•der  Tracht  auch  einige  Moqmnien  geMgaBi'  7^^,36^., MlMtf^ 
n^Bla'Olnidlohaüdiaiia  D0f,\  ist,  mt  itik  midk^atitifMi  Sep- 
temtop  18S9>  hi/IMGtfadolle'b  Bei^haviflnidr^tttr<  idirob.dSe 
irotb'  PariMorHethar  jmi^eHieilte^Pflnize,  iriekhe  <H«djirf 
citftid  bbi  Bjfo  Jamim  geniBMeliviAbarseagt^j  nidttet  99i4m»/ 
:als  n.  9H  DGt  pr:  ¥1  pi  SO,  nftiolieh  rder  Iditoi  Carphan 
b>^ll8  nmhMikltLtuBfSAoM/ihSpr^I  cur.  pest  p.  409*  ... 
'  '  Da  kk;,  wie  Uefainiit,  SpreBgers  flämitfUiekei  Gmm) 
nidceen  ffr  ineiii  Helfbär  gekauft,  Mb  ich.  dadnrcht'WMlL  m 
den'Beäite  i^^vea 'Sübo4;i  iüa  Oarphobohis  an  Spre«g.eil 
gMcÜüfeteii  Originalesemplare  gekottmeii.'  Die.lfliiisiehjliidenT 
aMben  imr  die  erate  VeratilaMiiiig;  mkAider  vepkatmtea^fäatn 
tlliig  meinei'  hiychTerekti»fl'FfeaiidM  i^  aell^geii«9lah<f4t 
abAkehUkeir,  d^eft  Gattungeoharaeker'  leb  fdgwi/trmmtBm 
«üfhese«-  -^  '  ^   -''.-;.•  .  ..1 

in  Sprengt!  syst.  veg.  eur.  post.  p.  409. 

Gonyzae  et  Enpatorii  spec.  Sprgl!  syst.  r^. 

Yernoniae  spec.  auct. 

Vanillosmatis  Vp^;  lÄfdf^.^lS^^ 

Capitl|lj|nk4)tattr,tfBW,?— 4r.,  5  rarjn^,  5rp§;7l6-floram, 
aeqna^iflonun.  Invo^ucri  imbricati  folipla  sicca,  interiora 
fiadoc^«  exteriori  ^ersistentia.     Beceptaculuih  parvtua  pl^ 


iOoroll^.  r^laris,  5-Ma,  pl.  albens,  rarius"  rubra,  Vinillaib 
aaepius  spirans,  unde  noinen  Vanillösma.  Achaenia,  pl^ 
juniora  agglutinata,  cyUndraceo-anguIata,  lO-costoIata,  costiüä 
saepius  ob8oleti8;i4MMhltif*tfa^toi'tp«Mls  slHiformibus  picta, 
t:'irig<^Ba(^^abeihiBia,<d]]iito>teiBl]ieav'  bMik-«eiitaa;afgOBtata, 
oaMd  bMrtkri'<e<>hwa'm«iita<iii4entoi^  (jiniM»> 


I 
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qwiliiflat»)tnBcntaetine»lbittattraolldb6c^^  Pafput^ 
p«T8irSt^ii8,  2«8Mrial]9,  aefcifl  sobaainalibimv  rcMb,  extaßw 
Imrioribns,  taepe  cadacis,  t^  l-sendis,  iflotrieUnSf  a1h<iMg 
Mttlidiui,  raio  brnniMins. 

Prntiee«  v.  arbores  —  70-padale8  pL  fleandenteB,  Bor 
mikm^  nrm  Ptirufiam,  CMiiiiibiam  t.  Gtuanaai  aa^cam  in» 
habita&tes,  lepidoti,  toaUentosi^  nrios  glabri,  ranus  tefetibiü 
V.  angtüalM.  Folia  alterna,  nagiia»  ooriacea,  pdiolatai  laa- 
caolaita,  dblonga,  ovato^rdtniidata,  peBDiiifirvio-itttdkdata,  anpia 
jnniofra  pL  tomento  stelfoto  ofasita,  ^NlnUaglabia  pOis  qwar 
do^e  mmnidlia  stellafeis  raridais  ▼.  aattem  *piiMtis  quibus 
iliBiddbant  mmiika,  IneUa,  iiifira  lepidiMbi  v»r'4omwlo8at  to* 
oMito  pb  fteUato,  iariafi<  glabra,  pimckig  satf^na  lefinona 
iAsealpta,  qoaaidibqiia  pdluddis i  4M  MtA  g^iari  waiieaQO 
aeeedit  Orttoniae,  'Cnjoa  urfoliMci  fottdla  Bi^m  cajbiia'fliiiit» 
hA  iaftoreseeatia'  paaicakAo^-oorymb^aa.  Griiloiiiae  apeewa 
ttavam  huie .  vanüloBmoidflia  vo^vi«  Inü^GasQwfcia  Ilieüi 
more,  glomerato-azillaris,  i.  e  capitulis  ploribns  oYaW^^ilH' 
draceo-campannlatis  in  foliomm  axillft  glomeratis,  sessilibaa, 
vel  pednncalis  iA^iai^pH  r-^  ^f^MUfl^teO«  saepios  itemm 
ramosis  —  biambellulatis. 


GarpboMI  aaalysls. 


C^pitula  in  foliomm  axillä  sessilia  glomerata.  furo- 
lucri  pauciserialiter  imbricati  foliola  colmnnae  st^ttfonni 
affixa,  in  cujus  apice  receptaculum  obHeryätür  panrum.  Folia 
supra  pL  lucida,  punctis  notata,  quibus  pi)i  insidebant  stel- 
lati,  infra  tomento  asterotrichio  yelutino  monita  t.  lepidota^ 
imo  glabrJEk.  Species  mere  brasilienses,  pa^po '  extern 0  breTi, 
albente. 

^tatfitnia^  8-iloni;  in  glimiirdoa  3:rrj^:Jte»^#^a0^o  na- 
oottiota,  '  Iiivoia/eri  Vi'iiB' loofif  ^rimM<^ 


-  Itt  - 

4fl4ui  petriskoitui  oobuii4&  teoepteodigerft  anpeitU.    Xyipos: 

a.  folia  infir«  traMdton* 

o.  basi  rotundato-subcordata^ 

1.  ,Carpbobolus  lucidus  5^£«|i. 

Conjza   lucida   Spr^l!   neue  Entdeck.   IL    p.    142 
.  (aö.  1821)-  '  .         .  ] 

OoBjza.  f plendens  £(pffll  «jBi  veg*  HL  p*  iQ9  u,  S2. 
Carphoboltts  ««eeilifloriie  SekoMf  in  4^'  ^ysi 
veg.  cur.  post.  p.  4M. 

Vernonia  gplendens  Lcssf  in  Linnaea  1829  p..252 

0t  1831  p.  630  ex  parte,  cum  descriptione  hybridfti  spe- 

.  eiam  seqnentem  etiam  eomprehendente.  —    DC!  prodr. 

V.  p.  18  n.  17.  .       . 

Frutei  ramosiBeimus,  ramie  teretibua,  adpreese  tomen- 

Jiosiß,  demum  glabris,  teretibus,  involuori  folioUs  pnbescenti- 

bus,  folüs  cum  petiolo  3—4  Un.  longo,  2  —  Are  3  poU. 

longis,  1—1  Va  l&tis,  ovatis,  breve  acnminatis,  basi  rokodato- 

subcordatis ,  integris  v.  minnte   denticnlatis , .  supra  Incidis, 

pnnctatis  et  hinc  inde  pilo  stellato  munitis,  infra  cano-flaventi- 

Telntino-tomentosis. 

Brasilia,  Kio  Janeiro,  Serra  d^Estrella  1814—15: 
'SeUotc!  ad  aqnaeductum:  Mikan!  (C.  sessillflorus  Schott!)  et 
^Schücht!  in  herb,  vindob.;  Kto  Janeiro,  Catanftar  Weddettl 
n.  156  b.  (folia  late  ovata,  denticulata);  Gardner f  n.  $9  sine 
loci  designatione. 

ß.  basi  cuneata. 

'2,  Carphobolus  cuneifolius  Sj^Bip. 

Vernonia  splendens  Less.  ex  parte.  In  berbario 
berolinensi  cl.  Less!  C.  lucidum  et  C.  cuneifolium  non 
distinguit.  ^  Sprmtgdt  ^tißm.  in  liirb«  berolin. ,  C.  cunei- 
foluua  pro  C.  Ittcido  haboit  et  in  ejus  berbario  C.  cunei- 
foUi  folia  C.  lucido  sunt  .apppsita. 


—  tu  — 

¥^i*äoiii«af^ttlehiaf  1)0/ n^.'V.^  18  i.'.l8f4MMB 

externus  panrus  nempe  cadocoB  in  achaeniis  maiiüoatoe*» 

pius  desideratur.     Nulla  mihi«  Bocarphoboli  iSt^iet  nota 

est  pappo  isotrichio^'       ■   ^  '     '  '    "  ^     * 

Frutex  ramosissinras,  raniis  teretibus^  glabris,  involueri 

foliolis  glabrescentiboB,  foliis  com  petiolo  4-^5  fim:  longor 

W»-^*Va  poü.  longis,  Vt-^ViPöH.  lÄtb,  iflüp«co4fti*5eol»tfa, 

ntrinque,  superne  breve,  acuminatis,  inferne  cnneatkf  integem- 

AnSf^ifpralobidiä,  inteadpre8Wci]iereo^«a0t0ifoiridi]XHtotE6nto8i8. 

Brasilia,  Naaar^  (BahiaO  SülewI  m  beth.  imotin. 

b.  folia  infra  lepidoto-glandalüimk. . 

3.   Carphobolüs  iepidotus'Ä^Btjp.  n.  sp. 

Frutex  ratnosissimns,  ramis  teretibos  glabreseentibns, 
involueri  foliolisi  glabris,  follis  caducissimis  cum  petiolo  4 
lin.  longo,  2—3  poll,  longis,  1 — Vi  latis,  OTato-ellipticis, 
ntrinque  attentiatid,  superne  brevinsitne  aeuminatis,  apice 
obtuso-rötundatis,  inf^e  etmeatis,  supra  lueidis,  valde  reti- 
culatls,  infra  adpresse  cinefreo-lepidotis,  glandulisque  obscnris 
Insculptis.  ' 

Brasilia:  Pohl!  n.  114  in  berb.  vittdob. 

c.  folia  gl$bta. 

.4..  Carphobolüs  neuropbyllus  Ss-B^, 
,.  ,  Trujtex  sub^candens,,  glaberi  ramosissimus,  ranüs  tereti- 
l^^  faliis  cum  petiolo  3r-4  ün.  longo,  1%  —  fere  2V2 
.poll,  loi^s,  7 — .141  iin.  ^tis^  ovato-ellipticis,  utnnqoe  atte- 
nuatis,  brevissime  acuminatis,  obtusis,  utrinque  valde  n^oao- 
reticulatis,  infra  glandulis  innumeris  inscnlpti3.  , 

Brasilia,  in  fruticetis  sepibusque  inter  Tnhumerim  et 
MadioGca  Sept.  1823  Riedti!  (Frutex  subscandens,  floribus 
albis,  calycibus  imbricatis  3 — 4-floris)  et  sine  loci  designatione: 
Riedel  et  Langsdorf!  in  berb.  borti  petropol. 


Capitula  3*-14-floira^  in  gloiftertilos  3^6  Un;'  dikmetro 
metientes  disposita,  sesefilia,  involueri  2  ~  lin.  longi,  sub- 


-  %\i  - 

iHibricati,  oTEto-campaiiafan)  Alioia  inferiora  lato  ovata, 
pubeeoentia,  interna  oblonga,  oMnsil,  äpfeb  ^ilbMdnitiä,  in- 
fima  persistontia,  colümnam  receptacniigeräm  snperäBtia. 
a.  (»pitola  3-flora,  aebaMiia'dafiq[MA,^t^  ^ 

.  £Q]ia  glabreaeentia^  ntograt  paehj^onoM^ta.  .         i 
.      -4-  brevi»  aennUiiata^  obima*  ^      v 

.5,  Garphobpjns  pyyifoUiis  Sep-jp^.  ~  .  ,     .  ,. 

yernonia  pyrifplia  i)C!.  pr,  V»  p.  19  n.  21, 
Ya^Mlo^iina  pyjifolfT^m  et  Y«  obtusam  Jfar^.  I^^erb. 

Frntex.  iscand^ng  ramosisinniaßi  mm  tereti^us^  (CrassiSf 
flenosiSv  jnnioribttEr  ifenmgineoTtoiBmtoda,  adultisi  glabris,  iur 
volncri  foliolis  inferioribns  ferrogineo^pabeBoen^biip,  s^pedorir 
bns  apice  tantasit  oetevum  glabm,  foliia  onm  petiolo  5—7 
lin.  longo  et  costä  ferrngineo-tomentosis,  8—4  polL  longis^ 
%— IVa  poU.  latis,  integris,  ovato-ottongis,  brevisMnie'acn- 
minatis,  obtusiuscnlis,  basi  roinndatis,  ntrinque  peimineryio- 
reticnlatis,  glabris,  snpra  Incidis,  infrä  opacis,  ponclis  ^glan- 
dnliferis  inscnlptis  et  ad  costae  basin  tantnm  pllis  noiinnllis 
stellatis  nnmitis. 

Brasilia,  pr.  Rio  Janeiro:  SeU&wf  in  lätis.  bot;  beroiin.: 
tVeddeÜ/  an.  1843  n.  91  in  berb.  mosei  paris.  cum  dcUedulä: 
fratox  scandens,  floribns  albis,  antbens  inscis,  odoms. 

-|-  4-  longe  acumlnata,  acuta. 

6.   Carpbobolus  oxyphyllns  Sa-Bip. 

Vernonia  ox/pbylla  BCt  pr.  V.  p.  19  n.  23: 
Vilnillosma  acnminatnm  -Mar*.'  herb,  ex  parte.  '' 
Secimdum  auctoris  specimen  a  C.  pyrifolio  aflini  düfert: 
foliis  cnm  petiolo  &-;-7  lin.  lon^o,  SVs  pöll.  longis,  11  lin. 
latis,  magis  acuminatisi  acütis,  primft  :frou<;e  etiam, glabris, 
sed  infra  praetor  glandnlas  nnmerosas  insctilpias,  pilid  stol- 
'  latis  numerosis  obsitis. 

Brasilia,  in  sylvis  pr.  Bio  Janeiro:  a  Hart!  in  berb. 
Monac. 


-  m 

fi.  •MM.cUM^ 

Folia  wSxA  cano-tomentosa. 

.  +  ba9i  i;9tmidiato-trmxcata,  nunute  denticalata. 

7.  Carpliolioliis.tblongaB  Sb^-Bv^ 

Vernonia  oblonga  Grardnl  in  Hook.  Lond.  joum.  of 
bot.  V.  p.  211.  — '  #a§i.  ^ep.  hht:  syöt.  VI.  p.  90. 
Frntex  sesndenfii,  ranüs  toretibBfl,  gradüboa,  inyoliicri 
glabrescentis  foliolis  iBferioribns  apiee  pabendis,  foliis  cum 
petiolo  VrPolli<^^^«  ^Vi  poU-  longis,  8—10  lin.  Iati8,*obloii* 
gis,  breye  acnminatis/obtasis,  basi  rotmidato-tnnieatis,  sae- 
pins  inaequilateris,  minaie  denticidatis,  supra  hicidis,  infra 
«cum  petiolo  pUis  pl.  stellatis  conferte  dnereo-tometitosis. 

Brasilia,  Min.  Ger.  leg.  Oof^terl  n.  4759;  formam 
graoilem  forsan  speeie  »eparandam  S.  Gatiiarina  leg.  d^Ur- 
viUel  (y.  sp.  in  herb,  vindob,  et  berolin.). 

'  4-  +  litrinque  acnminata;  'eemieerrulata. 

8.  Garpbobolus  semiserrulatus  Se^Bip.  n.  sp. 

Vernonia  oblonga  Se-Bip.  in  Lindberg  pl.  bnsQ. 

n.  112,  non  Oardu. 

Frutex  scandens,   ramis   teretibus,  jonjoribos  teauiter 

tomentosis,  involucri  foliolis  inferioribas  eiliatis,  subpubes- 

.QWitibufl,    foliis   cum  petiolo   yij7pollicari,    2V2 — ^^2   poU- 

iongis,  7— 10  lin,  imo  inferioribus  —  %  poU.  latis,  oU^ngis, 

ntrinque   acuminatis,    apice    obtusinsculis ,    infeme  cnneatis. 

enpra   medimn   ntrinque  serraturis    1—5,  pl.  3 — 4  notatis, 

flupra  lucidis,  infra  cum  petiolo  dense  cano-fusco-tomentosis 

asterotrichüs. 

Brasilia  sine  loci  desigiiatione:  SeUowl  in  berb«  berolin. 
|V..  i^xiUaris  yar.);  F<  Bio  Janeiro:  LwuHergl  n.  112. 

b.   Gapitula  5— 14-flora,  achaenia  pentagona;  folia  snb- 
serrulata. 

a.  Axllliup««  9sr9i|p« 
[        Flores  albi.    Bami  teretes. 

4-  folia  mediocria  utrinqüe  attenuata,  a  medio  sub- 
.fierrata,  .supra  lucida  penninervia,  infra  cunuramä 
tomento  adpresso  munita,  capitula  7— lt>-ilora. 


9.   Oarphobolus  Begnellii  Sz-Bip. 

Vernonia  Kegnellii  Sg-Bip.  in  BegneW,  pl.  brasil. 
ser.  II.  n.  150. 

Frutex  sec.  cl.. Regneil,  suaveolens,  ramosissimus,  ramis 
teretibus  toraento  tenui  cinereo  vestitis,  involucri  3  lin.  alti, 
subimbricati  foliolis  late  ovato-lanceolatis,  dorso,  praecipue 
supeme,  pubescentibus ,  foliis  cum  petiolo  V2 " PöUicari, 
2^372— 4V2  Poll.  longis,  V2— V4— Vi  PoU.  latis,  obtongis 
ntrinque  acuminatis  obtusinsculis,  inferne  cuneatis  subintegris 
vel  a  medio  serrulatis  supra  lucidis,  obsolete  penninerviis, 
iiifra  toraento  asterotrichio  cinereo  fulvo  adpresso  obductis. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  pr.  Caldas:  BegneUl  sine  loci  de- 
signatione:  SeUotc\  in  herb,  berolin.  et  var.  subintegrifolia 
a  S.  Paulo  ad  meridiem:  Sdlowl 

H — h  folia  grandia,  subintegra  vel  a  medio  serrulataf 
supi:a  pennineryio-reticttlata,  infra  cum  ramis  fer- 
rugiheo-tomentoso-hirsuta,  capitula  5 — 9-flora, 

10.   Carphoboijis  axillaris  Sa-Bip. 

Vernoftia  axillaris  Lessl  in  Linnaea  1829  p.  253 

et  1831  p.  (J30.  —  DCl  pr.  V.  p.  19  n.  24. 
Vanillosma  rufulum  Marti  herb,  ex  parte. 

Frutex  robustus  12— 15-pedalis,  cano-ferrugineo-hirsuto- 
tomentosus,  rämis  crassis  teretibus  hirsuto-ferrugineo-tomen- 
tosis;  involucri  3V2  Ki^-  longi,  brunnei  glahri  foliolis  orato- 
lanceolatis,  acutiusculis:  folii»  cum  petiolo  Vi^-l-poHicari, 
4 — 7  poU:  longis,  IV2—2  poU.  latis,  ovato-oblongis,  breve 
acuminatis,  infeme  attenuato-rotundatis,  integris  rarius  supeme 
denticulato-serratis,  supra  adultis  glabris,  reticulato-penninerviis, 
infra  cinereo-ferrugineo-hirsuto-tomentosis,  capituHs  5 — 9-flori8. 

Brasilia,  Saquinho  an.  1818  et  Minas  ad  S.  Paulo: 
SeRowl;  Min.  Ger.  ad  Caldas:  BegnelU  ser.  I.  n.  215;  proV. 
S.  Pauli  in  campis  inter  Lorena  et  Taubate  Decembri  (Va- 
nillosma rufula  Mart\  obs.  n.  548  cum  Moquinia  poly- 
cephala  mixt.);   in  sylvis  siccis   pr.  Gampinas  Nov.  1825: 

Rieddl  (arbor  12— 15-ped.  flor.  albidis). 

p«ai«hi«  1899.  27 
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ß.   acutanguli.    Floras  fttropurpurei  (Biadell),  mni  m- 
perne  acutanguli. 

11.   Carphobolus  macropodus  Sz-Bip, 

Vernonia  maeropoda  DG  pr.  V.  p.  19  n.  25. 

Vernonia  glomeruliflora  Walp.  in  Linnaea  1840 
p.  311  et  rep.  bot.  syst.  IL  p.  538. 
A.rbor  altissima  20—70  ped.  alta,  foliis  oblongo-jellip- 
ticis,  acuminatis,  subtus  incauls,  floribus  atropurpurels,  au- 
theris  nigris,  odorem  Vanillae  aromaticae  spirans:  Jtiedell  iii 
scbedula;  ramis  cinereo-tomentosis  superiie  praecipve  junioribus 
acütangulis;  involucri  5  lin.  alti,  campanulati,  5-serialiter 
imbricati  cano-pubescentis  foliöHs  ovato-lanceolatis ,  intimis 
triangiilaribus  v.  tarn  late  ovatis,  ut  cl.  Walpefs  cordata 
descripserit,  columnam  receptaculigeram  superantibus,  foliis 
mm  petiolo  pollicari  4—5  poll.  longis,  Vi-^^Va  poU-  latis, 
oblongo-ellipticis,  brere  acuminatis  infeme  ättenuato-rotun- 
datis,  saepe  inaequilateris ,  ultra  medium  mirfute  denticulatis, 
supra  demum  glabris  reticulatis,  infra  tomento  cinereo  astero- 
trichio  hirsutis;  capitulis  11— 14-floris  In  ^lömenüos,  iaaepe 
approKimatos ,  spicamqne  palmarem  formäntes,  dispositis: 
achaeniis  pentagonis;  pappi  serie  externa  breviore,  tarn 
caduca,  vJb  aclmenio  maturo  isotrichius  sit. 
.  Brasilia;  Sellowl  VM\  xl  593;  Caato  G^llo:  &»«rA/! 
iu  berb^.vindob.,  Rio  Janeiro:  Umlberg  ii.  6^  (V.  axillaris 
Sz^BipX  non  Juess.);  Min.  Ger.  ad  Caldas:  Beg^heUl  pl,.brasil. 
ser.  II.  n.  14ä.  Ujedd  et.  Langadojfl  n.  268  in  herb,  pe- 
tropol.;  Serra  d*£j*trella  an.  1823,  BiQ  Janeiro  an^  1832  n. 
U37  et  in  sylvuli«  J^ranca  Jul.  18:34  u.  ?385:  /??>*/: 

Sfili|r^fl.  Ilf    HyiierleoMe«  /ibe-ll|||i* 

Oapitula  triflin'a  pedunonliri  insident  breyibqs,  oiasais, 
a^gulati^^  ramosis,  hinc  qmA  biumbelliüatu^  lovolaeri 
2—3  lin,  alti,'  cyüjudracei,  regulariter  imbricati,  foliol*  in- 
teriora  ii^^u^as^t]^,  ^uperiqra  tenuia,  lanoeola^9>  anpeme  raa- 
Q\\\k  ;tomqiito9ä  v^tsit^,  Eeceptaculum  auhps^tella^orme 
columnä   insidet  cras^ä,   foliolij^i    iavob^i   r^siduis  breriore. 


_  ttt  - 

Folia  infra  lepidoto-Ieprodtfv  Hyperioi  mo4o  gUmdiili»  inout 
Vieris  jnvinM;(i  peUupi<)is,  Caulips  x^fgulj^ti  fr/^rfWw^iter  scan- 
dentes.    Pappu^  ^teniusi  brßvis. 

Species  mere  brasilienses  e  typo  C.  leprosi. 
A.  VoMi  snbimpellutida,  ovatd-oblonga,  actmimäta,  in- 
tegra,  basi  rotundata,  iirfra  cum  canle  cinerea. 

l^,   Cf^Tp^obolijB  ciuweus  ßj^^ifL  n,  tp. 

tomentosä  parva,  foliis  cum  petiolo  4—7  lin.  longo,  P/am^ 
ppH.Jongi^,  l— IV3  R^Ut  l?,tiei^ovftt^-9^^gi^,,  ^cviRJpatis, 
b^si  rpjtui>^ti3,  integris,  8\ipra  l^ci4i3,  infra  c^\f\  .ram»?  .^Jh 
gulatis  tomento  cinereo,  lepidoto,  conferto,  asterolrifühip 
vestitis;  penninerviis,  retici4^tissimi3.. 

Brasilia:  Claussenl  Min.  Ger.  ad  Caldas:  EegneUl  pl. 
brasil.  ser.  II.  n.  151.  | 

Ab  afflni  C.  leproso  difFert:  tomento  cinereo,  foliis  basi 
roittn&atis  nonniai  solis  Inoi  oppositis,  paulo  pellncidis. 

'S.  9olta  valdep^llucida,  ovato-lanoe^lata,  canlis  foI?o^ 
tonwntofliis. 

/   a.   fo-H^  intdgemma. 

o^  «llipiäoo^blongft. 

J3^.  Cftjr'pbpbQjus  1/Qpro^vs  S^-Mff; 

Vernonia  leprosa  Lessl  in  Linnaea  182P  p. 
,  f\  1,831  p,  631.  ~  BCl  pr.  V.  p.  19  n.  19. 

-    Vernonia  capitellata  DC\  pr.  V^  p.  20  n,,27.  .^ 
Vanillosma  acurainatum  Marti  herb,  ex  parte. ' 
Frutex  ramosus,  verosimiliter  scandens,  ramis  acntan- 
gulis,  fuWI*ftfj!tfoW^tömeiito^V**''is*W^  acu- 

w^^^M^m  i^fm9ti9,  int^gjsi»  wm  petiÄl^  3r— 6  lin. 
loigöi  ihnß  PfOÄ-  ^m^9^  1—3  fioll.  IM».  «wrAjiwidw*  infrai 
^a^orf]4f[qfl^9idjQ|tjfl* 

J^^AfiU^i  (ihwpar  Sww  1.818;  Mlm\  pr-  Bio  JMfiic^ 
9^.  pci:  MwffmU  Bip  lamdo  m\»  444^9  i^  Um:  fißhii 
^.  $9&i  igvwia  V4k#:  Blm^^  ^^  3499;  m»  toci  de^ 

..    .    A  laÄQörtl^t», 
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14;   Carph^boltii  notatns  Sa-Bip, 

Vefnonia  hcrtata  L^^^I'  in  Lihhaea  182fl   p.  256 
et  1831  p.  631.  —  7)6V  pr:  V.  p.  lÖ  li.  23. 

^^\ite^.  ramo3Uß^  veroaimUitei;,flqandeii9,  ramis  gracilibus 
angulatiSj.jfulvoTcinereQ-towentosis,  iayolucri  foUolis  apice 
maciilä  parva,  tomentosä  notatis,  foliis  lanceolatis  com  petiolo 
5—7  lin.  longo,  2Va— 4V2  PoM-  longiB,  Vj'-'A  poD-  1***«^ 
sü^^aUucSdis,  Infra  tömento  •  cinereo  lepidoto,  asterotrichio 
munitis.      *  . 

Bl-asilia,  SeHmt  et  SeUow-Olfers  1828  in  mns.  botan. 
berolin.;  Minas  6er.  ad  Caldas:  Kegnett!  pl.  brasil.  II.  ser. 
n.  144. 

b.  folia  denticulata.  ovata. 

15.   Carphobolus  ^ellucidus  Ss^Bip. 

Frutß2^  subsoandens,  flor.  alb.,  calyc.  imbiic.  4fflor. 
medd!  in  sched.,  involncri  triflori,  2  Un.alti,  SHserialiter  im- 
bricati  foliolis  ovato-lanceolatis  obtusis,  superne  mAculft  tomen- 
tosä notatis,  foliis  cum  petiolo  5 — 6  lin.  longo»  3— SVa  poU- 
longis,  V4  —  f^^6  2  P^ll*  l^ti^t  ovatifi,  acuminatis,  infeme 
rotundatis,  minute  crebreque  denticulato-sinuat^s,  supra  Incidis, 
infra  cum  ramis  acutangulis  tomento  fulvo-adpressp  lepidot«i^ 
mitnitis.    "    '    * 

Bras^iJ'ia  in  fruticet^^vPT-  Porta  EstrellaSept^  1823  leg. 
Riedel !  (h.'sp.  dis^mctissimam  e  herb,  horti  petrp^/ol.). 


•  Oap^tula  3^8  erabttmbenate  pedttftcuUs  hisidtotia,  ^afnee 
peAMetillorum  prhnariioiiim  otientibus,  umb^ate  in  foliorani 
axillä  confertorum.  Involucrum  imbricatum,'  'cylindniGettin. 
ovätiim  Tv  campaimlätam,  i)l.  glabfrutn.  Bex^ep^enrum  co- 
lamtia  dugtemtatum  br^siBlltl&,  ht^t  ^eiüliibe  subtile.  '*Bami 

adnlti  teretes,  raro  -\ 'Wleati,  nü^üabi  v^ro*  iu^utttügiüi. 

cum  foUomm  grandium  impeUneidortTtn'  paginil  weteA  Mmen- 
toso-lepidoti.    Pappi  series  extemft  brevis,  saepiua  caduca. 
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Involacram  cylindracemn. 

a.  capitnla  3-flora,  folia.5  polL  loo^a,  2Va  l&ta,  in* 
volucrum  '4—5  lin.  altiim/    '     * 

16.  Garphob'olus  Sellovii  Sz-Bip.  •  '.j 

Yernonia  ramiflora  Lese!  'm  Linnad»  1629  p.  255 

et  183t  p.  631.  —   DG!  pr.  V.  p.  19  n.  26v  non  vero 

Conyza  (Carphobolus  Sz-Bip.)  ramiflora  Sj^l!  syst. 

'  veg.  III.  p.  509  ü.  ai.  .   .       ! 

Frutex    seaadens,    ramis    tenuissime    cin^reo - lepidotis, 

teretibus,  superne  flexuosis,  suloati^,  snbangulati^i  i^volacri 

4—5  lin.  alti,  cylindracei,  glabrescentis  foliolis  dilute  brnn- 

neis,  imbricatis,  foliis  grandibus  cum  petiolo  7—9  lin.  longo, 

4— 5V2  poU.  longis,  IV3— 2V2  pol.l.  latis,  elliptico-oblongis, 

apice  brevissime  acuminatis,  obtusiusculis,  basi  obtusis,  saepe 

inaequalibus  supra  medium  minute  denticulatis,  supra  lucidis, 

infra  cinereo-lepidoto-tomentosis,  penninervio-reticulatis,  fas- 

ciculis  aiillaribus  petiolum  subaeqüantlbus  v.  superantibus. 

Brasilia  tropica,  Ya.  de  Hyta:  Seüoivl  Qx.  sp.  e  mus. 
botan.  berolin.). 

b.  Capitnla  plus  quam  7-flora,  folia  maxima  8—10 
poU.  longa,  ultra  5  poU.  lata,  involucrum  2  lln^ 
panun  longius  sec.  Less. 

17.  Carphobolus  Lundianus  Sz-Bip, 

Vernonia  Lundiana  Less,  in'Linnaea  1831  p.  Oäl. 

—  DC.  pr.  V.  p.  20  n.  32. 

Arbor  20-pedalis,  ramis  dependentibus  teretibus  crassis, 
striatis  cinereo-lepidotis.  Involucri  cylindracei,  arcte  im- 
bricati  foliolis  stramineis  obtusis  v.  acatiasculis^  glabris.  v. 
apiM  pubMcettibus,  foliis  oblongo-ellipticis  ufarinque  obtusis* 
simia,  int^gmnaus,  coriaceis,  si^ra  nitiidia,  infra  den^issime 
toSMitoso^lepidotis,  petiiok)  1— IVrP^^li^^c^ri  fiis^ilpsariHafas 
«opttaabsr  floribuB  albis. 

Brasilia  in  Serra  do  Mar,  p)\  flovom,  Friburgom,  cu* 
loniam  HeLYotM^ram  leg.  cL  JUituf. 


Species  dtlM  I^<11ff*18tflf '67'n!M;ietiltao  *  accedere 
videtur,  sed  maiimis  ab  omnibfft  dlt^flb. 

Involucrum  oyatum,  irregulariter  imbricatum,  IV2—2 
lin.  altum. 

a.  -  ItiVolvorüto  ^IfttHrtoceBSt  rami  teretes,  iulcato-an- 

gttMU  capitula  &-,  sec.  cK  DC.  7— B-floim  Mm  acu- 
mitotat  acuta. 

18.    Carphobolus  Poeppigianus  Hsi-Bipl 

Vötilöftia  Pöept^igiaha  DC!  pf.  V.  p.  2Ö  A.  30. 

—  Poeppi^r  ifit^x.  gen.  TIl  p.  42. 

Frütex  alte  scandens,  ramls  longissimis,  simpIicissimL^, 
häüd  raro  laxe  dependentibns,  tenuiter  ädprösse  tomentbsis, 
tefetibus,  sulcato-ängulatis,  iAv'olubri  2  lin.  alti  oviti  gla- 
brescentis  tblioiis  obtusiusculis,  eiteriönbus  brevibuis  obtüsis, 
abrupte  in  ihtima  oblonga  acutiüscula  abenntibus,  foliis  cüiii 
petiolo  Ö — 10  lin.  longo,  fasciculos  axiUärös  subaeqnänte. 
5— ßV?  poli.  longij^,  2 — 2V9  pöll.  latis,  oVato-eüiptidis^  4cü- 
mihätis,  inferne  attehuäto-rotünclaiiis,  ^äepe  itiaequiUteris, 
supra  nitidis.  reticulatis,  infra  penninervio-reti^ülätis,  pjältfle- 
ferni^öÖ-ltb^iAoto-tötaehtoiMs,  floriWls  sfeö.  (9.  Po^pJg  pMiie 
^ttdibüft. 

Peruvia  subandina,  in  iflnt  afl  lP4lhp4^6»  leg.  cl. 
Poeppig!  n.  23.  Plant,  ign.  1425  (v.  sp.  distiBCtissimain  ib 
mua.  botan.  berolin.). 

b.  Involucrum  pubescenti-tomentosum,  demum  glabres- 
cenfi,  rami  teretes,  capitula  S-^iS-flora,  folia  ellip- 
tica  obtusä. 

10.  ^^afyhobolES  tereticavlin  Bs-Biff* 

VcrMnilBt  tetOticaHlia  DOl  pr.  Y.  |^.  M  lu  88. 
Ai^bof  dO^ped^lis,  tr.  fihitet  «sttldena  (KtttfeMI),  Mate 
fMoiKMiii,  Mrteti^ttd  cum  inVt>lnci*o  «t  MioNtti  ftlgioA  «f«rii 
cmereo-tomentosü;  involucri  foliotii  triftBgldaiA-cflMIli^til« 
cMlati«,  aeutttiicidte,  f«lits  Gtim  pottolo  4r-«  Ibi.  bflg^  fts- 
cicQlos  axillares,  graciles,  iW»lyctepkalo8,  siblMifiiBl»,  SiU'ÖVt 
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^11.»  löttgt»,  iVi-^^V«  poH-  lft*J»»  ovato-eHiptiöi^,  >)i-*vi88imp 
tfMMbiakif ,  obttifliSv  bai^  Mnndatis,  daef>e  inaeqnilaieHs,  in* 
t«gite,>  saf^ra  Itcidis,  reticiilatiB,  infiu  p;eftt]ii}6rvio-k*eUcu}ati8, 
tiefii^ '«ftnoMtoiiieiitosid^  asterotrlchiis. 
*  »Qtittyaqaih  Hamke!;  Odumbia,  Yillavicendio  nlt.  1575 
ped.:  leg.  amic.  Karsten!  speciraina  pulcherrfttia,  jureiiiMa.' 

,    €•    €oiloiioce|ihalp«  l^9-BI|i. 

xddov^  campana. 
IhVöiüctütb  campanulatttiD,  regulariter  imbricatuiD,  2V? 
Vit.  ältüin,  glabrtnü,  rami  crassi,  teretes,  strlati.    Capitula 
5 — 6-flota. 

^0,  C|irpho]>olua  Blanohetianus  S»-Bip. 

Vernpnia  Blanchetiana  JDC.  pr,  V.  p.  20  n.  20. 
Vanillosma  bicolor   Mart!  herb,   et  heib.   flor. 
.  .   bragjl.  Ä.  852. 

Yernonia  Luschnatiana  Walp^  in  Liiinaea  194bQ 

p.  312  et  rep.  bot.  syst.  Tl.  p.  539  sec.  descriptionem 

huc  spectat. 

k^hor  tiiagna  v.  fnitex  äcandens,  ramiüj  teretibus,  pro- 
pendöntibus,  ciüerfeo-'lfepidötö-tomentosis,  stiperne  saepius  sul- 
catis  ferrugineo-pubenilis,  involucri  2— 2V2  Uö-  ^Iti,  ovato- 
campaiiTilati,  in^bricati,  pallide  v.  obircttre  bmnnei,  glabres- 
Ostitis,  folioUs  ext.  brevibns  ovatis  obtnri«,  ititimis  ianceoMis« 
acnitiuficttlis«,  foliis  cum  petiolo  V?--l*poWi^ari,  dVa— 8  pl* 
5-**6  poU.  löngis,  IV2— äVa^SVs  poli.  latis,  oblongo-ovato- 
ellipticis  ntrinque  obtusis,  inferne  attennatte  ph  rotundatcH 
trofitotis,  integerrimis  coriaeete,  supra  lucidi»  reticulatie,  ipfra 
pMimiiorrio-^reiiculatis,  cinereo-fermgineo-lef^idoto-tomantodis^ 
pills  pL  stellatis  sisssUibud,  faseiculis  atillaribi»  petiolo 
bMiinoribi»  pedtOMraliti  angnlaiis^  robnstis  insidenlibus;  ca*- 
j^italis  6*-floti8,  floribns  albis,  pappo  ext.  breri. 

Variat  folioram  magnittidHie  et  forma,  oapitulorom  hin 
iMro^  iny^ltteHookre  pallide  t.  obscure  bnmneo. 

ftrasilia:  äelhwl  intet  Rio  Janeiro  et  Oampos  an.  I815i 
Sdhmi^  in  vrhri»  montosis  Serra  dos  OrgAos  pr.  Handiöeoa 
^.  Ba^  ikJmärisis  'ulw  1818:  Marimel;  Serra  d'EbtreUsi 
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PqU!  XL  590;  dine  loci  designatione  Biedd  et  Lamg^Aorft  n. 
26ä;  in  sylyis  pr.  Mandioca,  Sept.  1823:  Bkeddl  (5  souta», 
tiores  albi,  odorati);  in  umbrbsis  montosis  Kio  de  JaiMuro 
Maji»  1832:  Riedel!  in  herb,  petropol.  an  In  Montevideo? 
SQQ.  herb,  berolin:  Sellinv!  (speciei  poljmorphae  ^pecunina 
habeo  numerosa). 

Sufeffen.  1\*   TrlsenaeKaenii  üh-IMii. 

Capitula  3— 4-flora  —  12  in  foliorum  axill&  fascicolata. 
Involucrum  3  lin.  altum,  ovatum,  utrinque  attennatam, 
6-8erialiter  imbricatum,  fuscum,  glabrescens,  foliolis  ovato- 
länceolatis,  ciliatis.  Beceptacnlum  columnä  styliformi  crassä 
vix  1  lin.  longa  insidet.  Plores  albi  (WeddeUf).  Achaenia 
V/2  lin.  longa,  crassa,  ovato-trigona,  brunnea,  glabra  nervis 
obsoletis  percursa,  infame  attennata,  pappo  coronata  3  lin. 
longo,  setis  sordidis  nomerosis  denticulatis  composito  snbaeqoa- 
libns,  externis  vero  minoribus. 

21.  Carphobolus  rotundifolius  Sjit-Bip. 

Vernonia   rotundifolia   Less!  in   Linnaea    1829 

p.  254  et  1831  p.  631.  —  DC!  pr.  V.  p.  19  n.  20. 
Vanillosma  firmum  Mart!  herb, 

Frutex  arborescens,  10 — 15-pedalis,  firmus,  cinereo- 
tomentosus,  foliis  cum  petiolo  6—9  lin.  loi^o,  3 — 4  poU. 
longis,  IV2 — 2  poU.  latis,  ovato-rotundis,  subcordatifl  v.  basi 
panlo  attennatis,  qnandoqae  retusis,  coriaceis,  supra  demnm 
glaforis,  infra  hirsuto-tomentosis,  asterotrichiie. 

Brasilia,  S.  Paolo,  S.  Antonio  do  Monte,  Sa.  do  Japo« 
ceto,  Sa.  da  Gapocete  1818:  Selhw!  sine  loci  designatione: 
P<MI;  Goyasfi,  Campos:  WeddeU!  n.  1960  in  herb,  paris.: 
Min.  Qer.:  Claussenl;  Min.  Ger.  in  campis  glareosis  Jan. 
1825:  Riedd!  n.  1365  (frntex  arborescens,  10— IS-pedalis. 
fd.  Gordatis,  sabtus  tomentosis,  flor.  albis«  odoratis);  in  cam- 
pis  Jondiatry,  pro?.  S.  Pauli,  Oct.  —  Jun.  1884:  lUeMJ 
n.  1354. .  (Arbor  10— 15-ped.,  fol.  ovatis  subcordatis,  obtnsits. 
saUna  caAio-tomentosis,  flor.  axillaribus,  seasüibiis^  congertis. 
floso.  Inteis.)    V.  speciei  distinetissimaie  Sacarphobelvat,  ob 


columnam  receptügtiig«!««  «um  'mlPdllaiferis,  ob  invo- 
lucnun  ovatnm  regulariter.  Umbricatom  jimgentis  specimina 
numerosa. 


Capitnla  3— 4^oi*a,  pedtincüliff  Va^l  Wn.  longis  inai- 
dentia,  in  foliorum  axilUs  valde  fascici^Iata,  ^.sciculis.  tarn 
approximatis,  ut  saepius  in  spicam  confertam  3  pol^l  löngam, 
1— TV2  polL  diametro  metientexn  sint  dispositL  Inyolu- 
crum  2  lin.  altnra,  ovato-campanulatum,  S-serialiter  imbri- 
cattim,  foliolis  hemispTiaericis  ovatis,  abtusis,  fuscisjsuperne 
maciilä  nigra  decoratis.  Beceptaculum  sessile,  planuni. 
Achaenia  non  penitns  matitra,  IV2  ^in.  longa.  Pappus 
bninneus,  2-serialis,  serie  externa  panlo  latiote  V2»  interna 
3  lin.  longa. 

22.   Carpliobolus  Riedelii  Sjs-Bip, 

Frutex  scandens,  glaberrimns,  ramosissiraus,  ramis  te- 
retibus  cinereis,  ramulis  sub  angulo  vecto  orientibus,  foliis 
cum  petiolo  3—4  lin.  longo,  SVa— 6  poll.  longis,  1— IV3  poU. 
latis,  obovato-Ianceolatis ,  breve  acuminatis,  acutis,  infeme 
(uneatis,  utrinque  lucidis,  penninervio-reticulatissimis ,  nervis 
fere  horizontaliter  a  costä  abeuntibus. 

Brasilia,  Junio  1822:  Riedel!  (Vernonia  scajidans 
Less!  in  schednla  herb,  borti.  petropol.,  unde  speciem  habeo 
distinctissimam  glabritie,  capitulis  confertis,  praecipue  vere 
pappo  brunneo.  Eucarphobolum  cum  Umbelluliferis  jungit. 
Pappi  2-serialis  series  externa  brevis,  valde  conspicua  et  re- 
ceptaculum  sessile,  planum. 


üapitttla  ovato-campanolata  pliiri-(7 — l^)^fl(>ra,  sessilia 
V.  p^donctdata,  in  umbeilolam  diaposita.  iBvolucrBiaa  miiitiT 
seriaUAeir  imbricatum.  Beoeptäeiilnm  «easile,  planum,  coa* 
vexirm.T.  patelkefonne.  Pappna  Irserialis  Sflotiiehias,  Foilia 
infra  lepMoto^  t»  Iteftto^tötaiaiitösa^ 


a.   capitula  campannlata. 

er.    capitula  7 — 8-flora,  receptaculum  convexuin 
•M'%^llnf>MMl6Mf«4i[Aftens^  lO-Hv^^ffra  confertc 
.  .i     .mnpre(^4epi^tQnWterotriohip-tamwt0«Ä. 

üii.'  Civrp^obolus  latifolius  Sis-Bip, 

Verrioni^  asterolricliia  (non  Poe^p.)  var.?  lati- 
folia  Ä.  Sprmef 

Frutex  scandens,  rainulis  tjsretlbua,  adpresae  cinereo- 
tomentosis,  capituUs  in  foliorum  ^xillä  3— S-sessilibus,  7 — 8- 
ftpria^^  involucri  ca,i^pan^^ati,  4  lii)^.  alti,  regul^iter,  7-s«ia- 
}iter  imbrieati,  vindi-'bvuttDesceptis,  foliolis  triangulari-oi?mu»- 
lanceolatis,  obtusiusculis,  pubescentibus,  foliis  com  petioln 
3  lin.  longo,  2V2— ^Va  PoU.  longis,  V4— 2V4  poU.  lati:^. 
ovatis,  acnminatis,  basi  rotiindati^^  d^epe  ii^aequ&libus,  minu- 
tissime  denticnlatis ,  supra  demuni  nitidis,  reticulatis,  infra 
pemiinervio-reticulatis,  conferte  cinereo-asterolrichio-lepidoto- 
ipmentösis,  achaeuüs  Vi  I^i^*  longis,  lÖ-costulatis .  infern** 
iitiebtiatis,  callo  basilari  cornfeo,  apice  truncatis  et  sub  papj»«» 
i^l^linAongo^  isotrichio,  albo,  Vanillosmopsidis  rnore.  paul-» 
in  Collum  obscurius  tinctum  attrattis. 

Brasilia,  in  vicinibus  Dbidps,  prov.  t'ara,  Dec.  1840 
coli.  Jfi.  Spruce!,[\.  sp.  in  herb.  reg.  monac). 

ß,   capitula  12 — ?-flora,  receptaculum  convesnm 
1  lin.  diametro  metiena,  folia  infra  subferni- 
,  gineo-pubescenti-asterotrichio-tomentosa, 

24.   Garphobolus  asterotricbius  Sjg-l^ip. 

Vernonia  asterotrichia  Poepp!  et  EnM.  nov.  gen. 

III.  p:  4rffl«.'rt?^  ^  #K^  r9^:\rmT¥/».  II.  p,  53P. 

f  nii«!J'^cahdeii».>iMuli9  toi^lbttd.  {iiaiid^  «hmaiDoneo- 
lrtb«ie€iiM-*adt^r<ytfibhi^(io!fl^to8lifv'  ca<p4tult&'  Id-^^^Aöris. 
e^einfMloruti:  «tillA  «ii^MSMIlibü^;  pethito  loHgterHNiif«  »• 
tbiltiiri  Ana.  »Itt^  6^7i-9«fi«ll«i$<  r4««lftHMi^|in  imtaieati 
foliolis  ovato-lanceolatis,  aortiMeidi^'  diUil^  bmnadB^  ^pem 


obscurioribus,.  glabris.  nitidV  M^'^^f^^  <5llS»tiB.  fdlifl»'  ciftii 
pötloto.  fc-dVi^^in*l^l^V,  '2^'/i^'i^fi  pcfli.   iWgrf,    1—1 V3 
poir.  lattsv'iywtfh^ibl^g^,  fBrfte*Ä^iknitoMöV'bÄ<!*'^^titM^ 
subooirdfttMv  intJagaivilniBif  iAI|i»liiiidis;  vMMmtis^  kifira  Viridi- 
grjirim  ptri^9tfwkiHMtefotiiwM^ 

brto^allMuil  ftl^h'aahiiiiridtoipemfiQi  Histonslidtni  1'Ua.  iMgie^ 
glabmrt^a|if4<  a  Üb.  loi)^,  Albo,  iüetilchiöir    •  --i  > 

Tndaeta^;  MayiiMl  al*Oi,  ^übio  leg*  Pieppigl.iA  1Ö87(y.  sp! 

f»  b#rt.;  vindcibi);   •  '  '  '     •''-  ■      ■  ••••i    -  ■..■•i  ■'''•  • 

h:  capitnla  bVkta,  ^upeme  ättractä.    *  '    *  '^''      ' 

25.   CarphObölüs'ö^äcüsj  Ä^^-jBi>.    ~       "    '.      '.'     '..' 

Vernonia  opaca  ^ß^iwi.  fn  Hook,,Jtona.  journ.  <rf 
bot.  IL  p.  39.  —  Walg.  rep.  II.p.  53Ö.' 

Frutei  TerQsimiUtei;  HtwAems  xsmiß  terMib]}^,  sordide 
oiii9r^ortomeiit<Mia^.f:^(ipitiili8  7-Aoris  .niiMan8roai»eimis,  confer- 
tissimis,  in  foliorum  axiUä  glome):afkid>  »essUibas,  glomerulis 
tarn  approximatis,  nt  spicam  fere  continuam  forment  dodran- 
thalemj  iBVolücri  ftWöI,  nftJdi-,  ütttü  2  lin.  iöügi;  öVfttt,  r^ 
gulariter  7-serialiter  Imfti^icatl  Miöliö  o^atö-länceAlalÄ,'  acu- 
tiusculis,  infömö  cilmtis,  foHli  ctlttr  prtiölö  0^4  lin.  longo, 
2V2-^3Vi  pdU.  loh^is;  Vi-^lVi  ^*»-  latiä,  6Va19s,  äcuminatis, 
inferne  rotundato-attenuatis,  integerrimis ,  coriacöffr,  isupra 
nltifUss  in£ra  peiinlnerno>-r0tieiltlfttt0,  «nnereo-fenrt^ineisi,  ädtero- 
trichifo«'hifBÜto^bmientDsd9,  ioha^üiift  glatois,  pappo  2  lifti 
loBgio  l^^Ariali^  isotrichto  albeiito^ 

QtiiÄAä  angl.,  Sätantte  Ai.  Ndvötiibr!  1842  l^.-  d. 
Jfkh.  Stf^&Ha>ttr^kf  ii.  900.  '       •      ■■ 

B.    IJmbelliUlferl  In^i^Mi  S^Bipu 

Gapitula  10— lö-fleirav  pedwoiMa.  6iri)0e4iil<(n9iB  iotif» 
dentift  in  «ttibfiUuIiUHi  dispositfa. 

a.   IbVoIlierilnl  brtmD«<i-in¥M8,  4-^d  Hn.^alttM,  i^^fi^ 


Varnonia  hwlilep  8j9:Biß.  in  l^ecM!  ^.  pcn\. 
,  ßi.  Ifohenacher  n/ 3479  9t  in  I<a^/ Borboricl  p.  57. 
ii<  FpftAex  fleattding  rjüüis:  tentihos,  «tonettto  lM»ti  dnen^ 
mteitäsi,'  involueri  feKoIk  esteniB  tuf^msteis  triangvlari- 
ovatief,  •btisiustolis,  jtM  fi«b68centiba8,  iaiiiiiis  lasoeolato- 
linearibus,  capitulid  tö<^flbri»v  5--8^in  umbelliiiam  disposttia, 
fi(^ljii8  ^iOriac^ia  om»  petiolD  VaTpoUtoai;!,,  glomeralis  paido 
bjrevwei^  8—41/2  P^l«  lwgi»i  1~^W^  P«tt.  lati»,  o?ato-oblonr 
gis,  acuminatis,  basi  rotnndato-attenuatis,  aatfpiqa  inaeqiäla- 
teris,  supra  nitidis,  i^&a  penmQeryio-retiiQalatis,  cinereis. 
asterotrichio-lepidoto-tomentosis,  achaeniis  glabris,  yix  ^/| 
lin.  longis,  pappo  fere  2  lin.  longo  isotrichip,  albo. 

Peruvia,  intjer  yirgult^.  pr.  St.  Oavan,  Ang.  1854  l^. 
Lechler!  n.  24^9.  .     '      . 

b.   Involucrum  füscum.    Folia  tenüia. 

n.  irregularitor  iiAbrieatQm,  12 — 16-floram,  foliolis 
nitentibilis ,  ovato^oblongo*lano6o)atis ,  seosim  in 
Inngiora  abeuntibus  4  lin.  longi». 

27.   Carphobolus   umbellulatas   Sckattl  in  i^gl!   ^ysL 

Y6g.  cnr.  post.  p.  409  n.  65  (an.  1827). 

Enpatoriam  umbellalatnm  Sprgl!  1.  c. 
Yernonia?  Clraudicha«idiana  DG!  pr.  V.   p.   21 

n.  36. 

Frntex  nunosissintns  scandeas,  ramis  teretibos,  tomento 
tenui  cinereo,  fiigaci  munitis,  oapitnlis  pedioellos  graeile.v 
cinereo-tomeutosos  paulo  superantibas,  in  glomerolos  oligo- 
cephalos,  saepins  tam.conferitos  dispositos,  ut  spicam  fovment 
interraptam,  palmari-spithameam,  reoeptaculo  seaAli  piano. 
foliis  cumpetiolo  Vi-poUicari,  2V2— 4V2  poU.  longis,  Vs — IV3 
poll.  latis,  oblongo-lanceolatis,  utrinque  acnminatis,  integer- 
rimis,  tennfBuä,  'äupra  lucidiä,  infra  penhinertio-reticalatis. 
ai|ffeara  leipiN]»lo*46ni0Biomt  ^n«ve^ 

Brasilia:  Schott!  (C.  uabellnlat«^)  pr.  Rio  JaMiro: 
M«iil  .h«cb.  fl.  brasiLtn.  liSQ.  ^Ve^AOriiia  iaatnichia);.  Goü- 
dichaudJ  n.  678  (¥«?  0aiidicliaa&iaM  ii>&/)i.uiredde0/  in 


hetb.  mu9.  f^f:;  pr.  KiQ  «hmAr^'dn  MlHMis'Btccfd  ^^li  Ihi- 

tMWtiB    pr:    Mflicfl^lh« ,    Jtiii.'    1880:    JUecJMf  4«  %erti/.'   TrOiHk 

petropol.  •  '  "  •••  »  "^*  •  ♦  •••'' 

i9.  Irregidariter '!mbHefltb»b  "fblfHli^  nMipd  erternis 

8-9«rifli)iler  MbH^tid  ovatis  obtusis,  11611  tt^ifli 

sed  abrupte  in  iatitaa  oblongö^^ltfUfff ^Taltli  äbeun^ 

tibli9.    Cäpltiiltmi  lO-fl^rtim.  -^'^^   . 

28.   Carphobolus  ramiflojPQ«  jS^hJB^.  '    .    «^   >^       "i 

Conyza  ramiflwä  8p¥'fflf  syfefe  veg.  Ilf.  p]  509 
^  n.  81  (an.  1828).         '  '  

Yernonli  umbellata  Zess!  in   Lihnäea*  1829  p, 
255  et  1831  p.  631,  —  DC.  pr.  t.  p.  20  n.  3i:        '  ' 

Frutex  scandens,  ramosissimus,  ramis  teretibas  tomento 
tenui  i^inerp«»,  fogaci,  mi^iitja,  capitplis  —  10,  ^ ,  foKonun 
axiUä,  in  «mbeUplain  diapioaiJl4P.  pedlfl^Ui»  gra^ilibufs.  (f^idi^ 
tosU  insident)bu9,.  petiolAspaula  8^peraatibi\^f  .glo^e/rulis 
tarn  approximatis,  nt  apicam  |nten;uptam  tsfjm^  9j^\mM0^ 
dodronthalem,  foliis  com  petiolo  VrPoUicari,  272-^373  poU. 
longis,  V3  --  ÜBre  l..p<d^;iaia, ;^hnfigitotWn'Btrmque  acumi- 
natis,  subdenticulatis,  tomiiliilB,  supranitidis,  infra  penninervio- 
reticuJ^tM,  .<»ifffeis,.  j«i4p|ß-.^en^s^,    ,    ..  .  i  i»  . 

in  miuu  b»Qi«  .berol4;MuL  Gtti*}  CUm$afiül  a.:  101^1..  i  .; /< 

Ob9;  Ab  aMni  C;  iiibbidniQato4iit«Meno  fMftHjtte  efinMtde 
diflnrt.  ■-•'.•■■;     .-..••      ...  'im.  /,-\..u,  j  ...   . 

Von  den  28  hfer'  tw»dirt6ben6n  ÄWeh'  hat  Sellbw  iä 
zuerst  g*RindenV  Kiedel''S;'Poepi)lig-2,  dann  je  eine  Ar|; 
Schott,  tr.  'ITartltis,  P'ATil,  Ltind;  Claüsieir,-  Gardner, 
R.  Sprn'ce,  Haettk'e,"  H.  Öchombnrgk  tirid  Lechler. 

1881  wurde  die  erste  Art  C.  luciAns  ab  Cbnyj^a  incida 
Sprengt!  und  1826  die  zweite  C.  ratnlflorüft,  äücli  aW  Co- 
ayza,  Ton  ffpr^d  belamit  geinadht     '  '         ' 

1827"  Hat-  Schon  »efee  Gattütig  M  Sprengel  yerötfent-l 
licht  und  Carphobolus*  hthibellulatus  zuerst  bedchiieWn.  ^' 


A^9(li\^lt  f  o^tvi^,  Millatria<un(ii.^ßllOiiiii4  iMchmben  ii«d 
1831  G.  Lundianus. 

.,,,  .i336.'^iZ%fl9^l(f2(#r'<;.iM^ri^^  meinen 

g.;i}mi4f(9UiM?)»  pj|:i^Äli«|>.mftrfrp^Ä¥«»r  tereticaulis, 

1843  hat  Uoqkeir  (^.<op%#up -lifiaohviebe«, 

1845  Pöppig  C.  asterotrichius. 

1846  Gardner  C.'Ob40tigna.      '•«   .•  i 

•  lg57n)fabe  jich-C*  L^ofel^ri  .uj)^YPM^ie40P  W^  heute  C. 
cuneifolius  (isotrichius  JDC?)^  lepi4oiii8.,  oepJto.Rhyl- 
lu9^.  ä^ra.iserri^latua,  Jl^gp^li^U.(;ifleFpu3»  p^Hucidus, 
ttiedelij.unjj  ^^tifol^is,        .^  .  i 


*  ÄwlBi'toh  Freiifld' Landen  m'W^ügräftada  und  Venexuela 
g^afiltamdtei  Carphobötus  nahegehende  Manien  tann  ich  in 
ktetne^"  tAir  bekannten  Qalttung'  nüterbringen  und  bin  desshalb 
g^iWWit^,'  aus  denselben  nfeiie  tu  bilden:  ' 


-,..-■  .,    ,.  .  .     pil»'<)nMwiA9'lnliitoin^  .--'*'. '-- 

Capitulum  triflonun,  Äb^allÄomto.  lUTOlucri  IV2 
liii.\loiigir'^Abreioenti»;  6niniieiv(bl*änbirt^  ibllbki  e«tenia 
ovata,  persldtditiat,  'denffm' dtdlotie^  eipttnsa!,  tifterüS'oblotiga. 
ablttM»  .W»?WI  .i^9ft0i^Wti|^:l(j;wr^^  Be- 

ceptaculum  minimam,  nudum,  planum.  Floris  rubii,.giii|r 
duliferi  ätyhu  Vernoniacearum.  Achaenia  glabra,  turbinata, 
f9-cpst^i^^ta, .pftll^.,^fUiy:Ä,4^     ^»»gW|  ^eij^Rit^. pappo 

cpvonata  pj;r8i3(^|ie,..2r3ß^i9'M,M<^^^       ^^f^\%  .mV^^^^^^ 
V^  lifj^  Im'^  j^\^^ne^.nhx^^y  f^tiffl|laAftj^,/afjiitif,  ^i^ia^jÜÄ, 
interna  .12^'a  IJi^.  loftg^,  p^^is  iövOtä  y^Ö  fij]|fpit(pn  se^^ 
(l^i?iti,(|u\fttp-b^rbielliji|i^i3,  «pi^ße«!/  \pr^^s  .<jla;^'i|Jt^  inpr^satis, 

Frutex  forsan  scand^^  ^vmi^  \i^^}^^.fip}^f^  ms%ifS^ 
juniQribu^  ferrugifljjo-jjpb^pj^g  flefliiW  jjig^,.(;fpe^w[,.  con- 
ferte  |c>I^(»ti5.,,  P^nipulf';ajpi^}^j^^ijjl|,^,j^pUj  Ip^^    .ipfffrue 


4-^4 Vg  polK  lor»g8b,  l^Vi.  I>^llf  teta.r.ifliteptfmhiaiifiiiitoliif^ 
utiviQqpe.acumiimta,  mtegQ?{>imß.,  ooriftOe^k^^^upiu  l{imda.'H>Ard 
peaiujiervio-»reticulat«,  t(m^n\o  adpr^^^^  topidatdrlsfpOAO  ^mtM 
nita  cmer0£h-fermgmeo ,  pili»  Fix  stella^iar-  cast|l  .a^ttviggtia 
+  --  ferrugineo-pttbwulis,  pilis  integw-  Sai«i  iaCMiMreH 
3V2  6QU.  longi^  pat^ates,  iol^rue  £qIw  wt^jrtbus,.;dipi)l|4 
lopgiA,  V2  l^^i^  ob^iti,  paniculft  JVq  p<^Ii  .langäjdiJüA&.W«) 
minatiii  rawuii.  «upeariu»  ^emim  bfw^r^v,  ^foUaföf.  lA^«)) 
1—4  lin.  lofigi,  i9rp««^inQo<^palm<)e9te£i  apt^  csipitAl»  .pinm 
gerimt  «essiliUw    .  •.  ■..    ?' ."^  -    •  1..; 

Uritoniopsiis  pappo .  biseviali  ant^nnAefermi  cvki'iottoiesn 
i^ntia  pf^utataa  Carpbobo^lo4ifrQrt.  ..:...      i 

Sp.  1.  CritoniQp$i«j  tAinA^uü  S^Bip.  r-  Terlionia 
<Va»ül^sn^*,j  Uniemi.  f!k'Bip.  an.  1849.  in  lUi/M.  ami 
Linden! 

Nova  öranÄda,  proy.  Canw,  Qiun^in  Im  Yoloaiicites, 
Febr.  1848,  alt.  10,000  ped.:  Imi^mf  n,  1054,:. 

T6gp(io$:,  cinereu8|  ^pfjuvoj;,  ^utex. 

Capitulum  8-(5— ß)-fk)r^^l^  awvwöftwruin.  lavaLucviuii 
'^Va  Iw*  longqni,  ovato-cyKuAiwaeuin,  pi|be9qf^9^.4«»iim<gÄ^- 
brescqD9,.iü^idii«i,  brumeum,,  feH^Iis  .oo?)aaeia^  'fihswifttlex 
iodbrMAt^s,  triaiig^lfMri-K>vatow)bl9^4at<  obtmiuQ^aliAir  dMi^ 
et  p^plo  «jrofliH,  fxjbßnuB  p^rßi^nijW,  intim)ii$  imteid^rUMim 
c^mm-  .Bi94»0»tfipiUui9  Vi  fw<  <ti«mftro  in^i«Mr  ^eM^Mimn 
culmn»  ^ewfita'  f'lores  albir  oideBt^ti,  den^il«»  iMpeolfM« 
puberuUsi  antbevairimi coroua ovfiW^loilgfa,  o)ita«iii..>  Ar^Mr 
nia  craasa,  ?  Un.  losga,  aupww  V9  !«!♦  \^^  avato^ylitt- 
draoea«  trigow«  gl^bra,  glandjutlis  »essaütniPf  ^apersay  <ttfis«i, 
rnkmei  atteou^tQrrotvindata,  caU^  b«^U»ri  '^\t  iju4imt0f  apictf 
tniQcata  et  pai^o  attiBctar  pai^po  .c«i'o>ftall^  4— iVo  liAiilonfo« 
persistente,  dilute  ferrugineo,  paleis  siibcor^cii^illigidtoi  4Uig«Me 
Unos^ibns,  i^ngütudwaU^r  a^iiatia,  A4«ti<H4at|s,  t^ptcom  ««ersus 
angoata^is,;  MMtiBj  ii«|iciae](tßrior9ini)>ravjumbaff.9edje]|ai9i  \^ 
internaa  abeuntibus,  ita  ut  pappua  exteniii«^  non  disting«eiidnH# 


-  m  -- 

<^  •il^ritte'x  dneretsy  4leh6tamtls,  ramiB  teretibus,  iVa  ^ 
diMMtaPO  inetieotibiu»,  €um  ramulis  altornis  3V2 — 7  poll. 
lottgts,  Va~V3  ^lA*  diametri,  adpresse  tomentosis,  tsdens 
foüis  bre^ioribtts  mmütis.  Folia  cmii  pei^olo  8—4  lin.  lengo, 
aVa-^8%  poll.  longa,  Vi^^lVa  I^oll-  1***1  obovata,  apice 
brmssime  aeominata,  basin  versus  cuneato-atteauata,  inte- 
gerrittia^  coriaeedf  supra  lacida«  penniiiervio-reticulata,  infra 
c#8tä^  <»*as8ä  pereiusa  sulcatft,  peoninemo-^retioulatä,  nerris 
Garplioboli  more  %  ^.  ante  marginetn  arcuate  anostomosaii- 
tibüB,  adprosse  lepidoiKHtomeiitosis,  pilomm  asterotriehionim 
adpressorum  radiis  linearibus  utrinque  attenuatis;  capitata 
in  folioram  ariM  ramid  brevibn^^  2—6  lin.  longis,  msidentia 
1—3,  foliis  brevioribus,  in  ptoioniam  oligoeepbalam  diaposita. 
'  Sp:  1.  Tephrotbamnns  paradoxns  Se-Bip.  —  Ver- 
noniä  (Vanilloama)  paradoxa  Hx-Bip.  in  litt,  ad  atn.  Lmdefil 
an.  1850. 

VenesJuela,  prov.  Truxillo,  Agua  de  Obispa,  Jnl.  1843 
alt.  9000  ped-:  Lmden!  n.  Ii53. 

Obs.  T.    T.  paradoxe  valde  affinis  est: 

Sp.  2.  Tephrothamnus  carophyllus  'Sz-Bip,  —  Co- 
nyza  calophylla  Wiff^f/  berb.  n.  15627  et  herb.  Kunth: 
miae  nittse^^  bot.  berolin.'lncorpoi'atum,  pr.  Cnmana  m.  Oet. 
17199  '(^^^m.  an.  8)  ad:  fitnnb!  et  Bonpl!  leet.  cum  adn. 
,V»r¥ÖT  30-pedalis**.  "OÜra  i«  herb.  WiM\  observavi:  ea- 
p(triA  5i^flora,  uti  e  receptaculo  denndato  vidi,  et  invoincri 
felaolaDubh»brieata,  drcater  12,  triangtilari^tanceolata,  acata. 
pulmcefitHsericea.  —  Tj  calophirlltt^  a  T.  paradoxe  difficit: 
fällig  a*/i-*<4  poll.  longiö,  1-^1^^  poll.  latiö,  elUptico-iivatis, 
nMiiiquIe  attenuatis^  pilonnm  tonienti  asterotrichiörum  ramis 
hrtloTtbns  brevioribnsque,  eBlptibo-lineaHbus,  involucri  scri- 
ert  fefiolte  ovato-lanc^datis,  "iyiHtttÄ;'  -^'T;  paradoxiis  folii 
habet  ob^vaba,'  brev^  aM^mninait^,' Ixisi  cniieata,  tdmenti^  ast^ 
i'otrichii  ramös  ängostioi'es,  involübri  glabi^e^rcentia  foliola 
obt^gitisotila' ^liata.        " 

Obs.  tl.  Vei'noDfia  pycnantha  ß^^Mk  pl.  Hiotwe^ 
pi  184  n«  754  etiatn  Tepbrothamno  adicribaada  ease  vi- 
ddtut'te:  . 


-  «»  - 

Sp.  3.    TöpKrotiainnüsf '^Vcnant^uS  Ss-Bip. 

Poliis  8— -5  poll.  longis,  1—2  latis,  ovati-elliptico- 
oblongis;  acüiifdbäth,  stibdintictilatiä,  sübtus  albo-^men- 
tosis,  capftuli*  dMIoriö  cyinöso-corymbosis,  pappo  exterao 
breTiensriäio ,  ^leaeeo,  tnterüo  rix  acbaenlo  (IVj  lin.  longo) 
longiore,  gördide  albido.    ' 

In  Golnmbiae  montibns  Pascha:  JSßrtweg  n.  754. 


Ejae^  neue.  Pfoteopgis 


muss  ich  noch  nachtragen^  welche  ich  unter  den  vom.  Ber-* 
liner  Herbar  mir  übersendeten,  nnbeetimmten,  von  Sellow  in 
Brasilien  gesanuneltent  Castsiniaceen  auf  d^  ersten  Bliok  als 
zu  Proteopsi^  Mart!  Zuiec!  gehöri^d  nnterschiadmi  habe. 
Da  die  F.  argentea  M!  Z!  tm.  Mundtmer  Herbar  aufbewahrt 
wird  und  beide  Arten  von  mir, im  k^in^niaQdrw  Herlj^  ge- 
sehen wurden;  es  also  Schwierigkeiten  hat,  beide  seltene 
Pflanzen  nebeneinander  zu  vergleidien^  halte  ich  es  für  Pflicht, 
dieselben  hier  noch  zu  besprecheUf  .Beide  Pflanzen  sind  bei 
näherer  Untersuchung  so.YerschiedeBi  dass  ich  sie  als  Unter- 
gattungen betr^ichte:  .         , 

ProteopMs  M!  ZI  —  Sz-^p^ 

supra  f.  338  et  Lychnoph*  p.  58^ 

Acjhaenia  10-cost^to-al;tta^   pappa  V^  torto  9up^ta, 
involucri  brunnei  foliola  spinä  elongat&  albente,  piMail&r;su- 
perata;  folia  dongato-lanceoüta, .  ac^ta.,  tomentp  ar^ 
sericeo-pannoso,  Alis  elongatis  composito,  munita. 

1.  Proteopsis  argentea  M!  ZI  —  Ss-Bip.  supra  p.  378 
et  Lychnophora  p.  58. 

Brasilia,  Min.  Ger.,  Serra  de  Piedade,  Apr.,  Majo:  Mar- 
tins! in  herb,  monac. 

PoUteUa  1S68.  28 


...  Aelia^Qia  2Cha«|stidai^,  pagK»  ^IVi  tjoiAo-^perata;  in- 
v.oljgi^i.  bnumß^  apnco^cs  ioliioto  ^p^  r^4|.  Afff^  tenuivb, 

cfHtferif),  99te^o1fi^cbi^,  oecvia  ^ac^ift^  ft  UB«i»i^nsventtlito 
impressis  in  äreolas  qnadrangulares  iimiipflifas  iscm^  obdaoti. 

2.   Proteopsis  Sellovii  ^z-^Bip,  nov.  spec. 

Herba  2f,  grandis,  pbiiefiLjifidBS  alia,  tomento  flaTicanti- 
cinereo  confertissimo ,  asterotrichio ,  opaco  obtecta,  canle 
tereti  2V3— 3  lin.  diametro  netiente,  medoHA  farcto,  confer- 
tissime  ad  apicem  Ti$qii0J  cäpitnlis  6-— 7-^ggregati8  coro- 
nato,  foliato.  Folia  oblongo-lanceolata  acominata,  inte- 
gfeh4tiik,  4^5  poU.  longa,  Vi  poH«.  l«*i*i  ,^enie  attenuata, 
seiiiitlMptexidatilia,  costä  lata  nervts  longitädlnalilras  lineata. 
iüfra  lietTid  läteraÜbuÄi'  art-ectis,  iater  nervös  parallelos  et 
pennihefvioö  m^diüih  ifenetftifeüs,  'stflcidis  trangversaHbns  in 
areolas  q^adrangulas  dWsa.  Citpituitml  mtiffiflormn.  In- 
vöWcti  campäimlitti;  irftra  V2.  poH^  alti,  fttoola  lineari-lan- 
ceolata,  dilnte  bittmiea,  concoloria,  cifiäta,  janiora  dericea. 
Spina  iiBctä  breri  tertnüiafea.  RecejptacnlntnP  Flores? 
Achaenia  crassa,  2  Kö.  longa,  cylindtaicea,  paolo  incuna, 
bftämea,  glaberrtma,  teretfosctila,  20-cosial&ta,  infenie  paulo 
attennata,  basi  annnlo  paolo  dorsali  (obliqno)  munita,  fo- 
ramen  orbicnlare  circumvallante^  apice  troncata  et^snpra  sol- 
cum  annale  l^^  eos^o,  TU^ut^  te#miiia4ft,.6M  p^'^pas  insidd; 
cadncissimns,  obscoros,  3V»  ün«  loitgofl^  {«(leis  fiBeanHiom* 
planatis  compositos  semilatb-ciliatis,  IVa-tortns  et  Iiioc 
Lychnophorae  acc^ens. 

Brasilia,  sine^  lo>d  di66igiiM^one,  vepsibiiUter  Mm.  Oer., 
leg.  b.  SeUfa*!  n.  1287=  (T.'ln  mus.  botiin.  berolifi.  öpecflnen 
juv^iiliB  nondtiin  florens  et  aitemlm  dis&örakm). 


•  ./ 


.»i:; 
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Aüttaree .    416 

AflterotrioUüii 484 


Seit« 

BiumbeUnlif^ri  .    .    . 

.    420 

Blepbaripappud  .    .    . 

.    .    404 

Carphobolns  Schott  897 

;408,411 

~ 

asterotrichins 

.    .    426 

'    — 

axillaris    .    .    . 

..   417 

— 

BlaachetiantiQ 

.    423 

-— 

dncrens    .    . 

.    419 

— 

cunoifoliaB    .    . 

.    418 

'  — 

latifoHiiB  .    .    . 

.    426 

— 

Lechleri    .    .    . 

.    428. 

— 

lepidotus  .    . 

.    414 

— 

leprosUB    •    .    . 

.'  419 

— 

lacidus      .    • 

408,  413 

— 

Lnndiaiiad     ,    . 

.    421 

— 

.    418 

— 

nenrophyllus 

.    414 

— 

noUtns     .    .    . 

.    420 

— 

oblongos  .    . 

.    416 

— 

dpacns      .    .    . 

.    427 

— 

oxTphyüns    .    , 

.    415 

— 

'  pelltcidas      .    , 

.    420 

— 

Poeppigianüs 

.    422 

— 

pyrif olios  •    .    . 

.    415 

— 

ramiflorus     .    < 

.    429 

— 

Begneim  .    .    . 

.    417 

— 

rötnndifolins 

.    424 

— 

Biedelü     .    .    . 

.    425 

— 

Sellövü     .    .    , 

.    421 

*>  Wo  MBe  Autorität  bemerkt  ist,  bedeutet  es: 
Bfpotktiiras^ 


C.  K  SchidtE-^ 


28* 


Ml« 

CarphoboluB  semiserratus     .  416 
^    sessilifloros  Schott  408, 418 

—  teieticaulis     .    .    •  422 

—  iimbellulatiis8choU408,428 

Ghionoclada 364 

Chionolaena  DC 390  * 

—  arbascola  DC.    .    .'391 

—  lychnophorioides  «  391 
Chronopappus  DC.      ...  397 

—  bifrons  DC.  .  .  .  397 
Codonocephaliis  .  »  ,  .  42^. 
Conjza  calophylla  WiUd.    ^  482 

—  Incida  Spr.    .    .    .  413 

—  ramiflora  Spr.    .    .  429 

—  splendens  Spr.  .    .  413 

Cophopappus 363 

Gritoniopsis 430 

—  Lindenii    ,    .    ,    .  431 

Cjathophora 341 

Cylindrocephalus     .    .    «    •  421 

Vaphneopsis 366 

Decaphora 349 

Claeagnus 395 

Eremanthus  Less 393 

—  crotronoides   .    .    .  396 

—  Elaeagnus      .    .    .  396 

—  glomemlatus  Less.  .  393 

—  goyazensis     .    .    .  394 
—      incanns  Less.  .  .    .  395 

—  mollis 395 

—  "  pallidisetus   .     393,  394 

—  Btellatus    ....  394 

—  '  vcrbascifolius     .    .  396 

—  Weddellii      ...  394 

Ericaater   .   ' 356 

Eucarphobolus    .    .    .    .    ,  412 

Eaeremanthns 393 

Euljrchnopbora    ....    %  341 

Eapatorium  domingense  Spr.  338 

—  mobelilalatara  Spr.  -428 
Eupinaster 358 


Enpiptolepis 38! 

Enproteopsia  ......  43S 

EaTanilloinnopd«    ....  396 

Haplofltephinm  Hart     .   .  373 

.  ^      PnAerina  M.      374, 39S 

'  — *      ramosiaHtnimn    375,393 

Haynea  pednnciilftta  Spr.    .  38A 

Heterophyllnm 387 

mdracimn  asperrimnm  Don.  4(¥ 

—  glnmacenm  Wm  .  4ö7 
,    —      silheiense  DG.  .   .  407 

Holelepideae.  .  «  •  .  .377 
Holplepis. 378,37^ 

—  inyqluciata    .    ,   .  2^) 
^     ptdwoolatftDC.  .  ^ 

^Oiludopl^Uiiiii  •  •  ...  367 
lE^ericoides 41$ 

Jh>dopappiii 39^ 

Jobüaea 447 

ftmiopetakm  9XMam  Pohl  m 

l4^otbainiiii8      42) 

Lspidodandron    didiofaNttiim 

Sternb SSI 

LepidodendronlaricmwnStonKSSl 
Leptospermoidee  *  ...  38] 
Leneopholis  Qaidn«     «    .   .  391 

—  phylioeidea  Gtr^  391 
Lyohnoceplialiopaui  •  870, 371 
Lychnooephalus  Marl     .   .  ^ 

—  bicolor  Ifark     401.  ^'"^ 

—  tomcmtom«  M.  369,  m 
Lyohnopkoia  Hart     .    329,^ 

~  aßioB  Gardn.    m  361 

^  aibertiaiaideBGaidk  ^ 

—  Blanchetii      ...  36* 
-r-  bmnioides.  Bfaii»    .  3^ 

—  Candelabrnm     .   .  3<5 

—  cinerea      ....  ?•>* 

—  dioflBUMfolia  Pilkl .  3$:^ 

—  ericoides  Gardn.   .  35^ 


«^  - 


LychB^yiiofft  «ricoideB  Msrt.    856 

— 

Qttteeri  ....    850 

— » 

.halmi«foyiirltet  .    848 

_ 

.bmillfiiiA     ...    871 

— 

kuiii«ia  Mü    .    .    841 

— 

MurtÜM  Gl»«*.    .    848 

— . 

mictophyllR  ...    854 

— . 

MM6viiia]tot.  874,  892 

— . 

.pcnidfienift  .     401,  405 

-- 

— » 

Fmaster  Bfart.  .    .    860 

— . 

.pinifoHft    ....    862 

— , 

PnravPohl   ...    854 

'V 

•  plAt3*ne!ini    .  - .    .    857 

-^' 

Folilii  ;    ...    .    358 

— 

— . 

PumiliolNM     .    .    860 

— 

mnoi^iMhnB  Girdu.    875 

392 

— . 

retkolata  Chürdn.  .    844 

*  — . 

IBed^lii     ....    851 

— 

rosmarinSIbUftlKart    846 

— 

RoemariiMn  Pelil  888, 861 

— . 

saliotfolla  MMt.     .    348 

— J 

^Uovil     ....    872 

— 

staayioid^s  Otudn. .    850 

' — 

«      —         ]foH;.347,358 

— 

^Imlata  <3«f4ir.  374,892 

— 

«yncepliBlA    ...    404 

'  — 

4oümlttm     .     369,  401 

t 

tiri«ttMarpbft^8|p¥.  .    368 

Miflöra     .    .     847,  892 

▼QkHHflttintt  M«rt.  .    349 

LychnopkoriopsiB-  .    .  '*.    .    875 

— 

Lychnophoiite«  Mart .     381,  833 

^-. 

dichotonras  Mttl  .    831 

.— . 

lariohraff  Mieiyt.  .    .    381 

MacTophyllimi' .  ' '.    .;   '.    .  384 

IfoerolepideaeT    .....  414 

MfMrolyehnophoi^a  .  .  341 

Ifaeropappns      .  .    .  405 


Sf  11« 

MierophyUae     .....  352 

^Mterophyllnm'   .....  381 

Mierolepideae     .....  412 

'MicrolychAop1i(nriBt  •    .    •    •  364 

Monosis  brasilienBiB  Oardn.  .  401 . 

Mvqmnia  polyeephala  Gardn.  417 

Wäctaridium  ......    400 

•blongifolaaa  »  «  ...  .  416 
.Ol^ariopsis .  «  •  ,  • : . .  .  372 
Oliganthes  Gaes«     ,    ...    337 

—  ra&seen»  »    «  ..    .    338 
f)Qcephaliis    ..   ..    .    ...    *    49S 

Otophora .346 

JPachychaeta 356 

Pachyphyllae     .....    350 

t^enmnervia 403 

Pentaphora    ......    848 

Pinasier    ........    356 

Piptocoma  lychnophorioides 

Less «3^ 

Piptoconia  rufescena  Caas.  .  388 
Piptol'epis       ....     378,  380 

—  buxoides  ....  .3^ 
.  . » —    .  ericoides 383 

,  .  —      iiabrkata ....    38^ 

..—      lept^spennoides      ,    382 

, —      Martiaua  ....    384 

'..—'Oleaster    .  ^ ,    .    .    384 

-    .—    '  Pseudo-Myiius  .    .    384 

Platyneura     !    .    .    ^    ,    .    357 

pifttyphyllum  ' 389 

Poiypa^gpus  discalor  DO.  398,  899 
Proteopsis  Hart.,  ZiDCC.  378,  433 
.  —  argenteaM.^  Z.  378,  438 
— '  Sellovii  ....  334 
Pfiienderemanthus     ....    395 

RosxdlEaifiud  Dschwege    .    .    360 

tkrratalft  pednncnlata  Peti».  88' 
Soaresia .  '876 


n» 


JSoaresia  velutina    .    »    •    .    377 

Sphaerophora 4Qfi 

—      bicolor      .    .     401,  466 
Staehelinaiuiiflo8Ci4os»äibUi.  406 


St^nocephalum   «    .    , 

.    .    385 

—     apipultttum    , 

.    *    387 

—      breyifoliiun    . 

.    .    387 

—      he^nthum    *    , 

.    4^90 

—      megapotamicum 

.    388 

'      -—      melaAotricMttn 

.  m 

—      monticolum  . 

.    386 

.    .    389 

—      targiaefoUiira 

.    389 

0ttaophylliiin     .    .    . 

.    .    88T 

Tephrothamnns      .    . 

.    431 

—      calopbyUas   . 

.    43^ 

—      paradoxns     .    , 

.    43$ 

—      pytnanthns   . 

.    .    43$ 

Trichophora  .... 

.    .    34$ 

Trigonachaena    .    .    . 

.    .    424 

fermbdluliferi 

.    425 

-      legltimi    .    . 

.    •    427 

TdBülofima    acuminatim] 

Mart 

415,  419 

Vatdllosma  bicotor  Hktt. 

.    428 

—       finonm  Mart. 

.    424 

..   .    415 

—        pyrifolium  M 

art.    415 

—       mf ahun  Mart 

.    .    417 

Vanillosmopsis   .    .    . 

,    .    397 

albertinioldes 

.    400 

[       —       btasiKensiiB 

»2,  '401 

—       capitata 

.    .    899 

'  —       erythropappa 

.    .    S99 

--       glomerata . 

.    899 

—       polycepbala 

.    .    398 

~       saligiiA      . 

.    .    888 

—        syncepbala 

.    .    4Ö4 

Yiffnioiüa   .    •    •    «    ^ 

.   .    ^ 

—      apiciJata  Mart. 

.    .   387 

Vi9inp9ii«BUiNfteioiiiaPotfl^  4S 

—  r-      JLi^praoe  426 

—  4MillMii  iieafs    .    .  417 

—  .  —      StorSip»     •  41S 
•     -  BlMuAeliiMa  DC.  .  423 

—  hfjaitiffflWil    .     398,  401 

—  brosioites  UmL  •  367 
-r  Biwdi(41ÜM€l«rd]i.  384 
-^  b^KQÄdae  htm.  «  .  383 
~  Mpitdiata  DQ.  .  .  419 
~  CBo^oides  ^    .    .  S^ 

—  Eladagw»     *    .     .  396 

—  ericoiilw  Ihml   .    «  383 

—  VGau^ohaiidmaDa  42§ 

—  glomemlitoraWalpk  41$ 

—  \y^%fpi>f^ta  L^wp.    •  34S 

—  heiaiMia  ....  390 

—  UobsUaAa  Gaite-    .  388 

—  inYolacrata  Leas.    .  380 

—  wJbricU»  DC.    .     •  414 

—  .      -       MaiA,      .  428 

—  it*»IMtP*  *  .  .  397 
-^  ]«(9fiM«9   ...,423 

—  I<Vir«ea  }m^     .    .  419 

—  leptogpeqi^iit<W;lf art.  382 

—  lisAmi  .  .  .  «  431 
-^  {iimdiaiia  Less.  .  •  421 
-*  T^achiatiana  Walp.  42S 

—  maeni^oda  DC* .  .  41S 
^  Martiaaa  Owto.    •  38$ 

—  —    ;8prv«et}f  388 

—  mPtj^laHvrt     .  388 

—  notata  I^ml  .    ^    ,  420 
.  —  oblong»  Qnpäsu      .  416 

—  ^  S»t9ö»'  •  41« 
^  <MlMtorD«.     .    .  384 

—  ppp^B0i4^     .    .  427 

—  oxyphylla  DC.  .    .  415 
•    —  paradpxa  .    «    *     •  üt 

—  pedoncalatariHX.  ^  M» 
»  penidUM»    »    »    •  W 

—  Pinaster  Lesa,  h    ^  W^ 


-    4»    — 


Seile 

Snte 

Vemonia  platycephala  Gazdn. 

393 

Vernonia  scandens  Less. 

425 

—      Poeppigiana  DC.    . 

422 

—      splendens  Less. 

413 

—      proteaefoimis  Less. 

856 

—      staavioides  Less.    . 

354 

-      Psendo-Myrtuß  St. 

—      taigiaefolia  DC.     . 

889 

HiL 

884 

—      tereticavlis  DG.     . 

422 

—      pycni^q^  Benth.  . 

433 

--  'iitobelateiness.     . 

863 

-      pyHioUrÖÖ.     ..  • 

41a 

429 

—      ramiflora  Less.  .    . 

421 

—      vDlosissima  Less.  • 

349 

-^      BegneUii  .... 

417 

Vemoniaceae  orthochaeteae  . 

337 

—      rotundifolia  Less.  . 

■^- 

.  —      spiroehaeteae     .    . 

837 

^      salidfolia  Less. .    . 

^i*»" 


Tanacetum  lanuginosum  Sz-Bip. 


Auszug 

aus  einem  in  der  Generalversammlung  der  Pollichia  in  Dürt 
heim  am  7.  September  1861  gehaltenen  Vortrage  über 
TANACETEEN 
Ton 


Am  2.  September  1861  hat  mir  mein  junger  Freiud 
Dr.  V.  Herder  von  Petersburg  eine  1859  von  Badde  in  al- 
pibus  sajanensibus  gesanimelte  Pflanze  zur  Ansicht  vorgelegt, 
bei  deren  Anblick  mir  sogleich  die  im  Himalaja  wachsenie 
Allardia  tomentosa  BeCamie!  eingefallen  ist.  Eine  g^ 
naue  Untersuchung  hat  mich  jedoch  belehrt,  dass  wir  fö  mit 
einem  ächten  Tanacetum  zu  thun  haben.  Um  aber  diese 
merkwürdige  neue  Pflanze  in*s  Beine  zu  kommen,  mnsste  icli 
die  nahestehenden  Pflanzen  meines  Herbars  vergleichen  nnd 
bin  zu  folgendem  Besultate  gekommen. 

Karelin  und  Kirüow  haben  im  bullet,  de  la  soc.  i- 
natur.  Moscou  1842  p.  124—127  drei  zu  vergleichende,  im 
Altai  auf  dem  Alatau,  an  den  Quellen  des  Flusses  Sarchan, 
gesammelte  Pflanzen  beschrieben,  und  zwar  als  drei  oeae 
Gattungen:  Bichteria,  Cancrinia  und  Waldheimia,  jede 
mit  nur  einer  Art. 

Bichteria  Karl  Kir!  1.  c.  p.  127.  —  Ledd)!  fl.  rossic. 
n.  519  und  Cancrinia  Kar!  Kir!  1.  c.  p.  124.  -  IM' 
1.  c.  werden   mit   grösstem  Zwange   zu  den  Helmueen  uni 


-  m  - 

zwar  m  den  Qaillardieen,  Euhele^ie^n  gesogen,  Wal4ta9imi» 
Karl  Kirl  1.  c.  p.  125  —  Ledeb!  1.  c.  p;  627  zn  den  Se- 
necioneen  zwischen  Cacalia  und  Senecio» 

Endlicher!  gen.  suppl«  III.  p.  70  zieht  mit  ?  Wald- 
heimia  zu  AUardia  DeCaisne,  wohin  diese  Gattung  gewiss 
gehört,  rechnet  aber  eben&Us  Bichteria  und  Gancrinia  zu 
zu  den  Euhelenieen. 

Alle  drei  Gattungen  gehören  aber  zu  meinen  Tana- 
ceteen  und  zwar  ist  Bichteria  (pyrethroides)  ein  achtes 
Tanacetum  r=  T.  pjretltröides  SjhBip.  MS. 

Waldheim ia  und  Gancrinia  ziehe  ich  zu  AUardia. 
Zu  Ji>emerken  ist,  dass  eine  ganz  fthnlic];^  kUiigenie  Primulacee: 
Gankrienia  chrysantha  de  Vriesß  m  pl..  Jiingb^  h  9»  90 
—  Walp.  ann.  V.  p.  461  angestellt  bat 

Die  Gattung  AUardia  fasse  ich  npL  folgen^ermassen  auf: 

in  Jacquem.  voy.  aut  Indes  IV.  p.  67.  —  Bt^Bip.  emend. 

Oai^itulun  moltiflerum  radiatum,  rikdio  storili,  vel  ho- 
mogamum.  Aehaenia  tttrbiiurto^^cy^&acei^t  gkUra,  10^ 
costulata,  pappo  scarioso  basi  concreto,  achaeniorum  radil 
abortiente  munita,  paMsMlneari-laWi^olätis'  subramosis  elon- 
gati»  composito,  apice  coloratis. 


i;   tttealiiiMMti. 

Capitula  radiata. 
^.  Pappus  flores  disci  ^BAbaequejus.: 

;a.   Folia  pinnatisecta.  .enm  iiiYpiiicro  .Ianata<»  involucri 
foUola  supeme  scariosa,  lacera.    Ligulae  albae. 

1.   Ailardia  tomentoea  DeOcuisne!  I.'  c.  p.  87  t.'  d5.  — 
Walp.  rep.  H.  p.  637.  •  ^    ^>  • 

.  Ind.  or.att..  IMOQi  päd.  legi  ^  Jaeqmtmdt  m:  1759 
(h.  sp.  auctoris  e  herb.  mus.  paris.). 

b.   Folia  tridaotgrladimr  is?olaeie  glabiesoeiil^ 

a.  Bami  ad  eaf^itula^  usq^  foUis  VV  0#U. /Ipngis 
mnniti.    Ligulae'  r^seaei    .  - ! 


-  mt  ^ 

«.   AÜÄiNil'i  '^fitltra   mfhi^t^  t:  t.  ^.  «8  blb.  96.    — 
-      WMp.  rep.  U:  p.  687.      ^^  '  . 

Ind.  or.,  Himalaya,  ad  tiiy^ö  agtertias  'ttookio-Gliauti 
laflt.  18,0^0  p€rd.:  J^cccqühnAnt!  n.  1^  t^*.  s^.  äi^toris  e  herb. 
mos.  paris.).  .   .         •    . 

ß.   Gapitula  pedicellis  pollicaiibus  insidedati^  Sj^eciei 
.  antecedentis  majora,  folia  }/^  p^qU.  Iqnga. 

^  .Allafd4a  bridMtjilitfs  Sif^aip.  MSk 

Waldhdimi^'te.  £te/  JQf<.  1.  c.^p.-12&^  JMM^! 
«038.  li.  p.  627^ 

SiMria  a^lUiea  m  glareoBto  tom.  alpiutti  AtotkH:  Satelhi! 
Sfiritowl  (h.  i»j()^..  aurtoiteK  .        i 

B.  Pappus  achaenia'et  flöres  ^ci  ^trplö  öApetans;  4'0-laci- 
nfettt».  B[i6r%a  httmillhnä  stibvillosa,  feHls  tridactylis, 
cum  capitnlo  magno  vix  poUicem  alt^. 

4.   Allard,ii^.H^egelit  Sz-^Bip,  ia  ^]^«  yuidob.. 

Asia,  Tbibßt:  ffüffdf  m  1082  et  IHr  Pa^joUc  Mügd! 
n,  979  (b.  8p9q.  e  iMrb.  mw«  pfttot.  fiadob«)^ 

Gapitula  discoidea,  magna«  Pappus  paleis  loagitudJAe 
floris  n.  5  scariosis,  liueari-oblongis,  acutia,  subdentatis  com- 
positus.  Herba  .^ffifiiyf}  .js^r;  BHWhl.Jiftnata,  basi  foliis 
parvis  pinnatifidis  muniik. 

$.   Allardia  chrjsoce^h^lA  £ih\Bip.  MS. 

Caaorinia  cliT.  Ki&f  JK^/  1.  c.  p.  125.  —  Led. 
roM.  H.  p.  ßie.- 

jHaU  fum  AL  tTidac^yUt^  in  i^lpe  (AIa^^^^  Kareliii!  ßt 
Kirilow!  (h.  specim.  auctorum). 

rDjtf  \tmk  Bf|dd^  gesmtaelte!  TaHMtitniH  aieiM&e.  idi  mit 
meinem  Freunde  v.  Herdcrc  .      . 

Tanat^tam  iaaUgiBHäuttiiSbuBtik  «t  üsard 
^  :aibo-ltoi]^ositiit,   ca^le  |M)dniiiH,   eifeeto^   simplici, 
1-cephalo,  foliato,   foliii»  fädS^üto  et  <^«miii8  bipinnati- 


^  iUi    - 

»okiB^  IMrifi  Hndtfibus  ftcaiis-,  iHT^uori  l^lüolk  lanä  occul- 
itatiB:  anguiil^  fimaribas  >  f Loir  i  frtt^  oiimilni5  •  tobtüosi^  cum 
achaaöUr,  i^ay^o  bravissimo  corofttttte^  glai&oliferia. 

fialK  in  a^^ai  sa}4tn6ik8i1>:tia  ^  feäte»  9.  &CHt,  in 
monte  Munkn-Sardyk  >  bU.  9000  ped.:  BeM&!  esped.  soc 
ämper«  geagf*  Eoes.  im.  1850  (L  sp.  tereMMris). 

Tainacd^tt  lotiuginOBmii  gehört  zu  meinen  TiEiiiaeetis 
talpinifi  Se^Bif^  Tanacet.  p.  S9  und  stebt  wegen  der  aebaeniai 
«^om  floaübHd^  pHn&tls  tesinoBls  pttrce  adsjyt^rsa  dem  Tina- 
o^tniB  t^iäimtlM  Sg-Bip.  TistnaM%.'  p.  6&  am  näclisten, 
welches  aber  eine  sehr  kleine,  cotsiscbe  Art  ist,  die  mit 
einem  dichten  weissen  Filz  überzogen,  stumpfe  Blattabschnitte 
hat  und  einen  grossen  weissen  Strahl  der  Bandblüthen. 

Tanacetum  pulchrum  Sa-Bip.  Tanacet.  p.  49  steht 
der  Tracht  nach  dem  T.  lanuginosum  am  nächsten,  unter- 
scheidet sich  aber  sehr:  caule  spithameo,  foliis  glabres- 
centibus,  caulinis  in  bracteas  decrescentibus,  floribus  radii 
lingulatis,  disci  tubulosis  cum  achaeniis  glabris,  pappi  magni 
xmpulif ormis ,  5-lobi,  lobis  rotundatis. 

Zu  meinen  Tanacetis  alpinis  rechne  ich: 

A.  Achaenia  aum  floribus  glandulifera. 

T.  minimum  und  T.  lanuginosum. 

B.  Achaenia  glabra,  flores  glanduliferi. 

a.  ligulae  albae. 

T.  (Fyrethrum  C.  Koch!)  jacobaeaeforme  Sz- 
Bip.  Artachau:  C.  Koch!  —  Colitur  in  horto  berolin.. 

Synon.  Leucanthemum  simplex  Kotschy!  et 
Boiss!  In  uliginosis  mont.  Yulcan.  Palantoken  ad 
Erzerum  alt.  7500  ped.:  Kotschy! 

b.  ligulae  sulphureae.    Alpes  Hispaniae. 

T.  (Pyrethrum  Lag.)  radicans  Se-Bip. 

T.  (Pyrethrum  Lag.)  pulyerulentum  Sa-Bip. 

C.  Achaenia  cum  floribus  glabra. 

T.  alpinum,  T.  atratum,  T.  caucasicum,  T.  pul- 
chellum,  T.  silaifolium,  welche  ich  schon  in  meinen 
Tanaceteen  hierher  gezogen  habe,  dann: 


-  ♦**  - 

T.  (PyreUinim  Kotaeliy!  Bouisl)  argyrafttkemeidw 
S^Bip.,  T.  (Pyrethmm  K!  B!)  PBevdo-PartheiiiAiii 
SB-Bip.,  T.  (Pyrethnun  Ledebi)  pulcbram  SshBip.,  T. 
(Pyietfarnm  BertoL)  tenuiseoiam  Sg^Bip^  T«  (Pyrdthmm 
WillcL)  ceratophylloides  Sjs-JBip' 

T.  atratum  and  T,  ceratophylioidea  geboren  in 
eioe  Gruppe  tind  stehen  T.  Leacantbemum  Sä-Bip.  nahe, 
uxxtersdieiden  sich  aber  auf  den  ersten  BUok  dnnoh  die 
geringere  Zahl  der  Hailblfttter  (Oligol^epide«^)^  welobe 
bei  T.  Lencanthemnsu  nnd  den  verwandten  Arten  0Bhr 
zahlreich  sind  (Polylepideae). 


;.    .        Nachtrag 

die  cfaamisobeti  Vorgängis  beim  Bmfeai 
der  Weintraube 

in  Pollichia  1861  p.  41—62 

von 

J^   Schiichum  in    Winningen, 


Icli  habe  seitdem  iioeli  mehr  in  Srfahrung  gebräelit, 
nftmlich,  dtsd  die  Sonnenkitze  im  Spätsommer  mihi  die 
Aepfelsäare  zu  Weinsäure  und  FrnchtEneker  in  der 
Trsabe  umzusetzen  vermag,  der  dcMeimkern  in  der  Tranbe 
aber,  um  an  Frnelitzucker  vollkommen  sich  umi;n- 
setzen,  aueh  Bogen  (znr  rechten  Zeit)  verlangt,  und 
dass  die  Traube  nur  dann  den  höchsten  Grad  der  YolN 
kommenheit  erreichen  kann,  wenn  neben  Spätsommer- 
bitze  auch  die  gehörige  Feuchtigkeit  nicht  fehlt!  — 
Der  Jahrgang  1856  beweist  im  Wemmoste,  dass  Wein-- 
steinsäure  die  Hauptsäure  (neben  kaum  uennenswerfber  Qdan- 
tität  AepfelsSnotre)  ausmachte,  aber  der  Schleimkern  war 
in  den  Trauben  nicht  gehörig  erweicht  worden,  d.  h. 
es  fehlte  dem  Moste  an  Ghehalt  an  Fruchtzucker! 
Dieses  verschuldete  einzig  und  allein  die  überaus  grosse 
Trookenheii,  d.  h.  Regenmangel  in  den  Monaten  Aug. 
nnd  Sept.  dieses  Jahres!  Wäre  letztere  Galamität  nicht 
eingetreten,  so  wäre  der  Jahrgang  1858  derjenige  gewesen, 
der  den  vorzüglichsten  Wein  in  die  Erscheinung  gekracht 
hätte!  —  Also  die  Sonnenhitze  in  den  geltenden  Mona- 
ten wirkt,  ohne  Regen  in  geiussen  Zeiten,  nur  auf  die 
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in  den  Trauben  vorhandene  Aepfelsänre,  sie  in  Weinsäure 
und  Traubenzucker  umsetzend,  aber  weniger  auf  den 
Schleimkern  (nicht  sauer  gedacht),  der,  um  in  Trau* 
benzucker  sich  umzuwandeln,  neben  der  Sonnen  wärme 
auch  Regen,  d.  h.  Wasser,  verlangt!  —  Wenn  also  die 
Traube  von  dem  Zeitpunkte  an«  wo  aii^  zu  wachsen  aufgehört 
hat,  d.  h.  wo  sie  angefangen  hat  weich  zu  werden  und  die 
äussere  Haut  durchscheiiieiltd  sich  zu  zeigen,  gehö- 
rige .'diMeiiiittM  nebu  a^o{/eu€läbdiiv.batti.<ote  is 
dessen  Ermangelong^  tfte^,  9l^||fcap^'t}qiii|^rregen  eintreffen) 
erhält,  so  sind  die  Bedingungen  ^ines  vorzüglichen 
Herbstes  gegeben! 

Diese  Erfahrung  hat  meine,  Ihueo.daiQids  zur  Veröffent- 
lichung mitgetheilte,  Darlegung  bewalirliertet  und,  zu  meiner 
wahren  Freude,  bestätigt,  dass  in  der  zu  reifenden  Wein- 
traube zwei  Gegenstände  enthalten  sind,  die  von  der 
NakHir  BiSfuckaiohtigaQg'  v<er<UeiifiB.;  diese  ewiii:  ^dfeHsUnde 
sind:.  Sohleisak^rn,  der  nur  TvaubdnaEu«ker  i^rod^eirt, 
und.  A«pfels4«re,  ^  zu  WeinataiiusätEe  imd  Tmofaenmcbr 
werden  0OU!  —  Beide«  Schl^imkeni'  «ii4  Aeipfetefture, 
warB^eln  ihren  eigenen  Wag  in  ibrei'Umsetiung,  kemer 
bedingt  den  andern,  imr  so  viel  eMxt  fest,  dai^s  beide^  9^ 
sieb  in  das  Beohte  umwandeln  zu  soUen,  Wftvmtf  verlangen, 
WArme  ohne  Feuchtigkeit  die  AepfeleAurö«  Wftrme 
mit  FerU^htigkeit  der  Schleimkern!  -^  Siei  mttoen,  wer^ 
thestev  Freondl  ä^eb  selbsi  migesteheii  <d&ui9  dieM  Bon* 
deruag  in  zwei  Factofen,  in  der  zn  veiftnAen  Wein- 
ti^aubei  Ihtiefi  nefcb^  fremd  war^  imd  aucdi  zng^bafc»  dta»6tin» 
Wahres  diser  TcRideiiz  zum  Oaunde  lio^e!  So  bringt  eine 
Fofisehmig  die  andefOi  und  es  fehlt  nur  iiumer  diir  riektigt 
Blick  in  da^d  Oanzci  wenn  man  von  der  Wittenmg  des 
Jahifes  eiaen  annähenden  Schloes  auf  das  jiB.erzleletde  Pro- 
daet  im  Tfaub»  als  Wem  rteUen  will.  Fii^eneige  kri)e  leh 
hiefsttfr  gegeben;  auf  die  hin  watete  firfahrongen  vott 
gemaetak  weiden  ikAnaen. 


Z  US  äi-l?  2  6     = 

«1  den      •       •      *  ' 

Grundzügen  ztzr  Pliytostg^tlifc  det  Pfalz 

von 


Zu  Seite  106:  Aconitum  Lycoctonum.  Es.'idt  merfet: 
würdig,  dfissi  diesQ  ioi  siUeO:  SrinBlirpchen,  mfettdUtti  .Wald- 
stellBB  ^r  limb^fftldeii  und  den.  Ultan  d«r  BMUe  und  'Gitöhm' 
des  Bienwaldfi  so  häjißge  FflawKe  T«t  mir  Niemaiud  in  dSnsmi 
grossen  WaMo  gefimdmi^  liat.'  Bi^  uigt  ior^  wie  irenig 
derselbe  noeb  vqa  Botftni]iBm  bcjsucltfa  woiten  ibt  und  irid> 
noch  manches  Neue  dftaelbst  f«fuA»a  Weilden '  <kten.  .  Die 
Dnrchforschnng  desselben  ist  daher  besonders  unseren  jüngeren 
Botanikern  zu  empfehlen. 

Zu  Seite  127:  Bei  Trifolium  striatum  wurde  ver- 
gessen anzugeben,  dass  es  auch  auf  Bothliegendem  und  Por« 
phyr  wächst  und  zwar  sehr  h&ufig  bei  Kreuznach  und  ander- 
wärts im  Nahethal  (F.  S.). 

Zu  Seite  172:  Bei  Lactuca  saligna  wurde  vergessen 
anzugeben,  dass  sie  auch  auf  Basalt  wächst  und  zwar  sehr 
häufig  bei  Forst  (F.  S.). 

Zu  Seite  179:  Yaccinium  uliginosum,  torfhaltiger 
Heideboden,  an  Oräben  odef  auch  an  Stellen,  wo  im  Winter 
Wasser  gestanden,  in  den  Führenwäldem  des  Bienwalds,  z.  B. 
zwischen  der  Bienwaldmühle  und  Schaidt,  auf  dem  Quarz- 
diluvium des  Bheinthals  (F.  S.).  Diese  Pflanze  steht  daselbst 
meist  an  mit  Spagnum  rigidum  bedeckten  Stellen,  während 
die  trockneren  mit  Dicranum  spurium  bewachsen  sind. 
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Zu  Seite  302:  Entostodon  ericetorunL  Von  diesem 
Moose,  welches  im  westlichen  Frankreich  sehr  häufig  wächst, 
aber  an  der  einzigen  Stelle,  wo  es  bei  uns  vorkam,  seit  1842 
nicht  wieder  gefanden  wnrde,  habe  ich  am  24.  März  1864 
bei  Haardt  ein  einziges  Stöckchen  mit  noch  unreifer  Kapsel 
beobachtet;  dasselbe  war  jedoch  am  25.  April  schon  spurlos 
yerschwunden.  Es  i^fand  sich  -auf'  nackter  Erde  zwischen 
den  mit  Heide  bewachsenen  Stellen  des  E^astanienwalds,  auf 
schwerem  Lehmboden  r  zwischen  der  untersten  Schichte  des 
Yogesensandsteins,  und  die  Frtichte  reifen  im  März  oder  April^ 
worauf  das  jährige,  kleine  Moos,  besonders  bei  anhaltend 
trockenem  Wetter,  spurlos  verschwindet.  Es  wächst  also 
nicht  „auf  lockerem  Heideboden"  und  die  Früchte  reifen  nicht 
erst  im  „Vorsonmier",  wie  der  sei.  Oümbel  irrig  angegeben 
hat  (F.  S.). 

Zu  Seite  310:  Dieranum  spurium;  sehr  häufig  in 
den  F5hrenwäldem  des  Bienrwalds,  auf  dem  Quarzdiluvium 
des  Bheinthals  (F.  S.),  aber  ohne  Frucht. 

Zu  Seite  811:  Dieranum  montanum;  am  Fusse  der 
FAhren  an  der  Rinde  im  Bienwald,  auf  detti  Quarzdiluvium 
deis  Bhemtiials  (F.  S.),  aber  ohne  Frucht. 
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